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Vorwort 


Scbon  zweimal  halle  die  Königlich  Prensslsche  Flagge 
die  Erde  umsegelt,  als  ich  das  Glöck  hatte,  bei  einer 
dritten  Handels -Expeditioa,  welcbe  die  Königliche  See- 
bandlong  nach  SSdamerikn  nnd  Chion  utemehnen  Uesa^ 
die  Relae  als  Ant  nnd  Hainrforachf  r  nitsamaclien. 

Baa  praebtrolle  SchMT,  welches  nn  diesem  Unter- 
nehmen bestimmt  war,  Iiat  die  £hre,  deo  Hohen  Xamen 
Prinz e SS  Louise  zu  führen,  indem  es  nach  Ihrer  Kö- 
niglichen Hoheit,  der  jüngsten  Tochter  Seiner  JHaje- 
atät  nnaeres  Königes,  der  TemäUten  Prinxesaln 
Friedrich  der  Niederlnnde«  getanft  ist  Schon  ein- 
mal hatte  dicaea  Schiff  gIGefclich  die  Erde  nmaegelt  nnd 
wnrde  Bberall,  wo  wir  hinkamen,  als  ein  wohlb^innte 
Gast  empfangen« 

Obgleich  der  Zwecl^  unserer  Reise  ein  anderer  war, 
als  der  der  wissenschaftliehen  Entdeckung«- Reisen,  so 
ist  mir  dennoch»  dnrch  die  Hohe  Gnade  Seiner  Migestät 
den  ESnigeSy  vielfache  Gelegenheit  an  TheÜ  gewoiw 
den»  Gdgenden  zu  bereisen«  welche  dem  gelehrten  Pnbll- 
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'  kam  entweder  ^zllcb,  oder  doch  nekc  oder  weniger 
unbekamit  geblieben  waren;  so  dass  ick  nüd^  TerplÜdi- 
tet  halte,  einen  aosfBhrÜchen  Berieht  Über  diese  ganxe 

Reise  um  die  Erde  milzotlieilea,  %velche  zngh  k-h  die 
erste  ist,  die,  nnter  K^infglich  Prcnssischer  Fla^s^c  uuter- 
uoninien,  dem  Publikum  bescTiricben  vorgelegt  wird. 

Wie  sehr  die  Ihätige  Hülfe  meines  verclirten  Freun- 
den,  den  Herrn  Capitain  W.endt»  welcher  die  Prin-/ 
nenn  Loniae  anf  Ihrer  Fahrt  conunandirte»  bei  allen 
meinen  üntemchmongen  forderlich  gewesen  isti  kann  Ich 
nicht  genug  rühmen,  und  sage  ihm  hiermit  öffeutlidi  mei« 
neo  Dauk. 

Ich  habe  deu  gesammten  Bericht  Uber  diese  Reise 
hl  eine  historiscfie  iind\«ine  systematische  Ablheiinng  ge* 
bracht;  jene  folU  die  ersten  beiden  B'dnde,  diese»  ^nzp 
lieh  nnabhSngig  von  crsterer,  die  folgenden. 

Alle"  die  neuen  Arten  nnd  Gattongen  von  Pflanzen 
Hud  Tliiercn,  welche  In  dem  historischen  Bericht  der 
Reise  aiifsjonommen  und  nicht  mit  Diajsnioscn  bcs;leitet 
sind,  werden  im  dritten  and  vierten  Baude  dieses  Baches 
ansflUirlich  besduieben  werden  nnd  erscheinen,  fast  zu 
gleicher  Zelt»  mit  den  beiden  Bänden  des  historischen 
Bericht's. 

Berlin,  im  April  1894. 
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Beise  am  die  £rde. 


HistoriscJier  BerkJit. 
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*  !u  .  f        JErstes  BucK 

nadi  der  W^fldnuto  tob  SftteBerika. 


A|ftf«i«0  TOB  Qerlin.  —  Hamburg  and  «lessen  HanfleL  «— 
.^^!^^^:^||rellflehiffallg  des  AtlantUekeii  Oe«a«f. 

28*  Juli  IS^iO  Abends  um  9  Uhr  verliesften  wir  Berliu,  beglei- 
Ml^te  CSVekwIliiseheii  d«r  Tenrwidteii,  Freonde  awl  Mmb^ 

fall»  oScInrer  ist  der  Abschied  sa  acUldern  bei  den  Antritte  einer 
Reise  Ton  solebem  Umfange,  wie  wir  sie  beabsichtigten.  Die  Hoff- 
nungj  die  paradii\si!^olicn  Gegenden  der  Welt  zu  sehen ^  einst  die 
■  himmelanstrebenden  C'urdilleren  mit  ihren  gewaltigen  Kuppen  und 
Feveiliergeii  zu  besteigen ;  die  Völker  der  SUdsee  in  ihrem  Nalar- 
■■■liiide  TO  sehen;  das  weite  Land  der  Cliinesen,  reich  an  Sondmrw 
barkeiten  aller  Art,  zu  besuchen,  dieses  Alles  sind  Gedanken,  die 
die  feurige  Fantasie  eines  jung'cn  Mannes,  der  sich  dem  St^uliiini  der 
Natur  ergeben  hat,  so  lehhaft  uiiisfri<'ken  können,  dass  er  erst  in 
drai  Augenblicke  der  Abrei&e,  erüt  in  der  Stunde  des  Abschiedes  die 
tkfcwisffl^^dim  empfindet,  die  darin  liegen,  sidi  su  trainen  ans 
dsn-^lifeile  des  gewohnlen  Umganges}  sieh  losnireissea  von  ADem, 
mit  dem  man  durch  Itandc  dos  Blutes,  der  Freundschaft  und  dff 
Zärtlichkeit  verbunden  ist.  In  .sniclion  Augridilickeu  steigen  Ahnun- 
gtfk  in  die  Seele  des  Menschen,  deren  er  sich  nicht  entwehren  kann. 
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Wir  verliessen  die  HaiBAth  und  faa&M^  durcli  einen  nn^ttoUip 
eben  Zufall,  Veiuo  Briefo  wahrend  der  gAmon  Zeit  ilrr  Reho  er- 
halton,  und  mcIcIic  Uiuwülzung'en,  welche  furcLtluire  Laudpia^en 
Laben  in  dieser  Zeit  die  Ruhe  von  Europa  gefährdet! 

J>0r  Weg  TOD  mäiA  Haaborg  gehSrt  m  tSaSiraug* 

■In  ia  ganz  Europa;  i^«iie  Chaomee,  die  ^  aaagvdelnlealai 
Moorey  ,wie  die  havellandische  Luch  durchschneidet,  ist  ein  Bau,  der 
Erstaunen  erregt.  Bei  dem  heutigen  Zustande  der  8t»nts-ITnTisKaI- 
tungen  können  künstliche  Strassen,  nnd  überhaupt  die  Mittel  der 
,  Conununication,  als  Maaftihtikb  des  comiuercieUen  Zustandos  und  des 
faiMni  ReieklhiiD»  «ine»  TöÜms  dieneD.  Sohon  maf  iet  ImrM 
Fahrt  nach  Hamburg  liacbt  man,  fllb^  diesen  Gegenstand,  rerschie« 
denartige  Beobachtungen;  wir  wollen  hier  nicht  die  Klagen  über 
die  schlechten  Wege  im  f>;inischcn  Staate  wiederholen,  da  fi'w  schon 
von  allen  Seiten  erhoben  M  orden  sind.  Zur  Zeit  unserer  Rci.He  fiel 
der  Sdinellw^en,  im  langsamen  Falurea,  in  der  JiJtk»  tob  Laneii- 
harg  um,  - und  melirere  Passagier«  wurden  sekwer  Beschtdigt. 

Sobald  man  die  Bllle,  elaen  Zufluss  der  Elbe,  überschritten, 
verschwinden  plötzlich  die  armscliji^sten  Ländercicn  und  die  übcr- 
mlissige  Zahl  der  Bettler,  womit  die  Dänischen  Prov)ii?:cn  angelulU 
sind,  man  erblickt  die  reichen  Niederungen,  unabsehbar  mit  dem  •  ' 
sekSusfen  Teppiche  einer  kraftrellen  Vegetatie«  liedeekl,  nnd  flberall 
»Ii  Derfera  nnd  CHItein  belebt  Meilemrelf  sieben  eleb  Mn  die 
prachtTollcn  LandhSnser  und  Gilten  des  liebliehen  Billwerders,  nnd 
am  Ende  des  ThnU  erblickt  man  die  reldie  Handelsstadt  HaaBbni|p 
mii  ihren  hoben  '['hürmen. 

Hamburg  ist  in  neueren  Zeiten  dem  übrigen  Europa  mehr  be- 
kannt geworden,  als  sonst}  ^e  leiebfe  Connmmeation  mit  Berlin, 
'die  Wa8serstra«ften,  die  fiber  Hambufg;  naeb  England  nnd  Holland 
fuhren,  die  Versaandong  der  NalurforMber  und  A erste,  im  Jahre 
1830,  und  der  iirnner  /Miw'hmende  überseeische  Handel  fiir  Df'nfsrli- 
land,  haben  eine  grosse  Menge  Reisender  dort  bin  geluhrl,  uui  das 
gcschaflige  Treiben  daselbst  zu  beobachten. 

Hamburg  bealtst  gegenwärtig  (im  Jabre  1830)  8M0  Hinser  mit 
104,000  Eniwolinem,  nnter  denen  sich  gerade  der  sehnte  TbeÜ,  näm- 
lich 10,000  Juden  befinden.  Die  Stadt  ist  sehr  schlecht  gebauet, 
and  ttbertriOt  darin  üut  die  iltesten  Städte  Dentscklands}  die  Stras- 
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MB  tkd  9iag9,  icifaf  mui  bnm,  andl  IlW  alle  Mmmam  aAmsMg. 

Erst  in  den  letzten  J>hr«n  bat  man  ili^efangcn,  in  einen  ^Cichniack- 
vollen  Stiele  zu  bauen;  man  hat  hierzu  die  alten  Festangswerke  der 
Stadt  abg-etrag-on,  und  thHlurch  an  Plate  gewonnen.    So  ist  gegen« 
wärtig  Lciuabc  die  ganze  Üiuuuu- allster  umbauet,  weiches  ein  vier» 
•ddges  WiwiiBfiwMwItn  J»t,  Ton  daar  (Msse,  wie  «•  woU  leUeii  In 
efaMfr  Staill  zn  fiodan  ist.    Dia  Fromenade  dasdbat»  belauuit  imlar 
dem  IVamen  des  Jungfernstiegs,  gehört  zu  den  reizendsten,  die  wir 
gesehen;  mehrere  Pavillons  sind  daselbst  ahgebauet,  und  auf  dem 
Wasser  liegen  eine  3Ieuge  tod  niedlichen  Böten,  die  mit  den  bunte- 
tkUL  Plaggen  geziert  aiad,  lo  ktthlea  Sonmemäehiea  fahren  gro.^se 
CMMMfaallaB,  «üt  liablieiMr  Maäk  wia  FadtabelMlB  baglaitat,  änf 
diesem  Wasser  umher  und  geben  dadurch  der  ganzen  Umgegend 
einen  bosontlor<"!i  Rfiz.     Die  neue  Ksplanade,  dicht  an  der  Binnen- 
Alslcr.  ist  neu  erbanct;   es  ist  eine  sehr  Itreitc  Strasse,  die  man, 
nach  Art  der  Linden  in  Berlin,  in  der  Mitte  mit  einer  Promenada 
iHMken,  wüA^  mü  Aebreran  Reihen  lüaBaii-  bapflnnal  bat»  Man 
iiyillnianina,  daaa  Ar  diese  lirelte  Sltnsse  die  Hiiiaer  m  Uein 
und  zu  selir  unte^  einem  Dache  gebauet  sind,  sie' hohen  dadunA 
ein  einförmiges,  kasernartiges  Ansehn  erhalten,  und  der  Speculatlons- 
Geist  blirkt  dahinter  hervor;  es  ist  kein  einziges  Cicbiiude  daselbst, 
das  sich  durch  Schönheit  oder  Erhabenheit  des  Stiels  auszeichnet. 

Die  ebgetrageaeii  Wlille  sind  «nf  eine  aebr  §eacbMad^<4ie 
Webe  bspflamt  and  dadurch  zn  sehr  angenehmen,  SAmllldieD  S|ni- 
ziergSngcn  umgewandelt;  sie  QbertreflTen,  ihrer  Lage  wegen,  nlm- 
lieh  dicht  an  den  Festungsgrllben ,  die  schönen  Ai^Iagen  von  Frank- 
furt am  Main  bei  weitem.  Doc4  sehr  nufTalleml  war  es,  dass  bis 
zum  Jahr  1831  der  Besuch  dieser  Anlagen  nuih  9  Uhr  Abends  ver- 
belea  war,  wednreb  gerade  der  aibdteBden  JHensebenldasie»  wSb- 
rend  d«r  beissen  SMnmeaete»  die  Brirahuig  es  dleeea  JcQhUn 
mixen  unerlaubt  war.  ^  • 

Fünf  hohe  Thlinne  verzieren  die  Stadt  Hamburg,  die  dadurch  schon 
aus  weiter  Ferne  zu  sehen  ist.  Der  St.  Jacobi- Thurm,  erst  kürz- 
lidi  TeBenife^  und  reu  alnim  nedi  lebendeii  Bevmdsler  MM|fefllbrty 
leiehnet  aicb  dnrdi  eine  acbSne  Form  ans,  und  Ist  gans  von  Hob 
anfgeliihrt.  Der  Michaelis  -  Thurm  ist  seiner  QShe  wegen,  von  402 
Pariser  Fnas  bekannt;  er  Ist  gleidilaUs  fast  gaas  «na  Uols  gcbanely 
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kuin  aber  keinen  Ansprucli  auf  Scliönhi  lt  machen.  Der  Mtrha^rfi'?- 
Thurm  ist  durcii  Herrn  Henzfuherg  berühmt  ^^ewordeoj  (liCMi* 
scharfsuuiige  Gelehrte  *)  iührtc  hier  durch  Experiment«  zuerst  den 
Bewdbi»  der  um  gendera  Tom  der  Vmdt^mag  der,  Brde  mm  ihf« 
Axe  ttberseogty  «ad  wtt  der  Theoiie  .  fest  gans  genm  Ubereia* 
■ttaunfk  Die  Bewohner  Hamburgs  pflegen  die  Hohe  ihrer  ThOnne 
XU  uberschUtien;  sie  g^ebtMi  flir  die  Hohe  <1e<4  Mirhn die -Thurms  ge- 
\^-ühiiIirli  4G0  Fuss  an  iiiui  meinen,  dass  die  Ubrij^en  Thürme  nicht 
weit  uuier  400  Fuss  stehen,  was  aber  oft  gegen  180  bis  200  ruse 
SU  hoch  bt«*). 

Die  Bauart  des  3lichadit«^V1iiliraM  lial  et^ras  ganz  Eigenthiim- 
liches  und  ist  dem  Studio,  wenn  auch  aldii  der  Umdtaimmgf  def 
Jungen  Baukünstler  f^ehr  zu  cni|)fchlcn. 

Fast  ganz  Hamburg  iät,  nach  allen  Richtungen  bin^mit  €anä- 
len  durchschnitten,  die  Fleeten  genannt  worden.  Ein  Aim  dar  Nor- 
derelbe  kommt  bei  -dem  Ddehthore  in  die  Stadt  kineia,  und  hit  snr 
Anlegung  dieser  vielen  Fleelon  benutzt.  Diese  Einrichtung  ist  für 
die  crrnssc  Ilamlelsstadt  von  grösster  Wieliligkeit,  indem  dadurdi 
alle  W.i^ii'rii,  vom  Ildfen  aus,  durch  g^rosse  und  selir  breite  Fahr- 
zeuge, Sciiuleu  genauui,  gleich  nach  den  Speichern  in  die  euÜeru- 
teeton  Enden  der  Stadt  gebracht  werden  können«  Zar  Zeit  der 
Ebbe,  beemidem  im  Sommer  und  liei  aelir  niederem  Wasserstande, 
werden  diese  Fleeten  fast  bloss  gelegt,  und  verpesten  alsdann  die 
Stadt  m't  en(';ef7:H<'ltein  (licstaiik.  Man  sicitt  tlann  eine  Menge  von 
armen  ülenücheu  in  dem  Schiauua  der  Flceteu  uuherwaudcln  und 


•)  ncTt7enTi(>r5'9  Vi»rTur)ie  QLer  iia  Gesetz  den  Patli  rfr     Porlmund,  1809.  8. 
*•)  Zur  Vergieichung  dp»  na&gei«,  deo  der  Hicbaeiia-Tiitirm  im  VcrhRllnls««'  audcra 
VMlIiCn  cinnln^mt,  wollen  wir  hier  kiiialk|lÜ*mieii  einiger  aodcrti  U*it(cn  Mlgdb«*! 
Die  Poten-Kirek«  xa  Born  kt      .      .      485  PuiMV  Wmm  iMch^ 
die  Pjrunide  de«  Ckeop«        ...      448    •  •  .• 
dar  MttMter  su  Btnanhurg  ,      448    «  •       *  * 

4er  Hidi*eU«-Tlivm  m  tUm!km$  ,  40S  •  - 
41«  SUphvM-Klrck«  n  'WI««  998    •  • 

die  Paurs  •  Kirche  zu  Lunilon  ,        .        .        338     -    -         -         •    n.  a.  W. 

Diese«  nnd  die  ^rtoUn  lltflteo^  xu  dcnes  die  meMcliliclie  Kiuwl  »ieh  erliabeB  lMt| 
4la  FaiMgMt  4w  EAuImW  Klrtte  ww  aUttn  Im  SMüI«.  tSA  thtw  dte  fiM&aflm 
Bauten  ricr  Ix^'i-pUcr  n  «Mam,  A»  gldutfrfli  dudi  dia  Eanaataft  -dar  Biato 
■lUgtfblirt  wurdea. 
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die  rerlorenen,  oder  sonstig  fori^eworfeueu  Sacken  aufsucbeu^  wa« 
einen  seJir  wldrigan  Blndrnck  «nf  den  Fremden  maeht. 

Hamkvr^  liemtzt  zwti  gelehrle  Schulen »  das  Jobanneum  nnd 
ein  Gjmnasiiim.  Herr  Director  KraflRy  bekannt  durch  das  denUch« 
lateinische  Wörterbuch,  sffht  Erslorem  Tor.  Zu  den  wissenschaftli« 
ciien  Anätalteu  der  Stadt  gehören  uucb  die  Bibliothek,  der  botani- 
acho  Garten,  das  Krankeuhuis,  die  Navigations-Sebule  und  einig« 
andere  minder  wieMlge.  Die  B&ltotliek  ist  aebr  wichtig,  sie  beeifit 
einen  grosHon  Schatz  von  nlfen  Schriften,  nnd  eine  grosse  JMengn 
rou  Hiiiidschridten  in  der  nior^'onlündischcn  Litteraftir.  Die  Nav!g;a« 
tions- Schule  steht  auf  dem  Walle,  und  ist  mit  einer  Art  von  Stero- 
warte  rerseben.  Einige  vortreflUcbe  lostrunicute  von  Kcp&old  Leüa- 
den  tkk  daeeihaC;  nneb  werden  Yerfinatemi^gen  der  Bonne  nnd  dea 
Mondea,  ao  wie  andere  Bferkwfirdigicellen  am  Himmel,  gegen  Erie* 
gnng  einer  halben  Mark,  durch  Ferngläser  gezeigt. 

Mehrere  Privafmüuner  !)»Uen,  theiis  aus  Liebhaberei,  thpHs  aus 
besonderer  iVci;>;^ung  zu  einzelnen  Fächern  der  Naturwissenschaft) 
grosse  naturhistorische  Sammlungen  zusammengebracht,  von  den 
wir  ^  die  hauptsüeldidMien  liier  nennen  wolient  Olienan  atdbtJloe* 
dfaig*a  Itinseum.  Herr  Roeding  hat  diese  ganze  Sammlung  aus  ei- 
genen IHittcIn  zusanimengcbracbt ;  sie  ist  in  einem  alten  Geliäude 
der  Stadt  anrgestellt,  wofür  sich  die  Behörden  eine  hohe  Miethe 
zahlen  lassen.  Gegen  Einlasekarten  für  2  Mark  steht  dieses  Mii> 
seum  einem  Jeden  offen,  nnd  inrd  aneh,  Ton  den  Fremden,  aekr 
alark  beenelit.  Die  anaaerordendicfce  Zurorfconaeniieit  nnd  QefltiU 
ligkeit  des  Eigenthümers  Jener  Sammlung  Weiss  Jeder  zu  rühmen^ 
der  sich  ilim  genähert  hat.  Die  rein  naturhistoriscbe  Sammlung 
füllt  einen  sehr  grossen  Saal;  besonders  merkwürdig  ist  darin  der 
Kopf  eines  Narwal  (Mottodon  Monocerm  L.J,  an  dem  beide  Stoss> 
idHnie  «nagebitdet  afaid.  Diese  ionderliaro  AlniomdiSi  adielnt  tibii- 
gena  nieM  ao  adlen  sn  aeln;  auch  in  England  belindel  aieli  ein  aol^ 
ehes  Exemplar.  Besonders  reich  ist  die  Sammlung  an  Beutelil^* 
ren  ana  Nordamerika,  die  sich  alle  in  Weingeist  befinden,  find  wor- 
unler  wohl  noch  melirere  uni»eschriehene  Threre  voHkuk! cn  sind* 
Bne  prachtvolle  Schildkröte  von  Isle  de  France  (Testuäo  indica  L,)^ 
die  Miend  %  Centner  wog,  und  Tie!e  andere  mfereaflanle  Sadien 
sind  hier  vorbandep..  An  GondyrUeB  nlUi  die-  Sanmünng  tib«r 
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IQyOOO 'Sttt^.  Der  ethnographische  Thetl  der  Sammlung  enthalt 
sehr  schenswerthe  Sachen  in  Bernstein,  Elfenbein,  in  Kupfer  und 
edelen  Metallen;  \ie\e  Holzschnitte,  die  allen  Münzen  der  Stadt 
Hamburg,  gewiss  etwas  sehr  seltenes;  viele  alte  Waffen  und  Kunst- 
sachen aller  Art  nad  ans  allea  LSndem.  Unter  den  Bernsteinsacbcn 
Itefindel  «leli  «In  groiMrPolaü,  der  laiaerem  grosMii  KoHlfarsleii  an* 
gehört  haben  boU. 

Es  wäre  zii  wünschen,  dass  dieses  kleine,  aber  rerlit  iiietlürho 
Mimcuni  roii  der  Stadl  angekauft,  und  dadurch  g;aiiz  öifenlUch  ge- 
macht würde.  In  einer  so  grossea  Seestadl  wie  Hamburg,  wo  e« 
M  lodit  ist,  die  grösaten  BÜMMO  sellenvr  Naturalien  aanadaftn^ 
da  wBrde  die  OeffentUddtdt  einer  solcimi  Amtalt  tou  aueevordent» 
liclien  Folgen  «ein. 

Herr  v.  Tssf^n  bpsilzf  in  seinem  Landhauso  zu  Rnrmbeek  eine 
nchr  niedliclic  /Summiuug  von  Vögel;  es  befinden  sich  darin  2  Ex- 
emplare von  Gejer,  die  aus  den  Gebirgen  Brasiliens  herstammen. 
Jüan  bat  ihnen  den  Namen  VmUmr  Orypkm*,  Condor,  gegeben.  Wir 
Si^eifeln  nuu  nicht,  dass  dieser  Vogel  in  seinem  Vaterlande  Condor  " 
genannt  wird,  denn  schon  Molina*)  sagt,  dass  das  Wort  Condor^ 
mit  welchem  man  die  ungeheuren  Gejrer  jener  Gegenden  allgemein 
belegt,  aus  der  peruanischen  Sprache  abstamme;  wir  bezweifeia 
aber,  daaa  dleior  Toget  der  Vtütur  Giyphus  Linn.  ist.  Da  die  Vo- 
gel* Sanindung  dea  Hefm  r,  Beaen  »q^eb  ale  Yendenmg  dnea 
sebSncn  Garfainaaales  dicnf,  so  sind  die  CoUbri^s  und  andere  niedll* 
che  V<>gel  gnippenweis  auf  Ideinen  Binoiai  anlgeateilty  waa  fll^ 
höclist  augencliui  ausnimmt. 

Die  reichen  Insekten -Sammlaageo  des  Herrn  t.  Wintbem  zu 
HavlHirg,  und  die  de«  Hem  SoMMr  sn  Altona  ifaid  den  Mionn»- 
iogan  Eoropa^s  sehr  bekMint.  Die  He— Inng  der  phamMeentteeheft 
Wanrenkiiiide ,  die  früher  dem  Herrn  v.  Bergen  geborte,  ist  jetzt 
Eigenthnw  <1rs  II  irn  Apotbeker  JKoodtj  aie  iat  in  einaeba»  Abtbei- 
llingen  sehr  voilätündig. 

L'uter  den  öffentlichen  Gebäuden  zeichiieu  sieh  aus  das  neue 
Sebanapialbana  and  .daa.GefiU»gniM$.  das  Raibbaoa  Sei  mit  den  Sta* 
taen  der  Dentscben  Kaiser  Tcraiert,  die  sieb  danab  fttr  .Haalivrg''a 


Digrtized  by  Google 


Pfhrflegicn  I»«Mnij|^g  interesairlHU  Bm  B8nen  -  Gebünde ,  worin 
sd  unendlich  grosse  Geschäfte  gemaeht  werden,  gehört,  niork>viirdig 
genu^,  zu  den  schlechtes!  en  von  j^anz-  Europa.  Unter  dea  ^riva^ 
€}ebiiid«B  indei  sich  nichts  Schönes. 

■  •  Unser  AvfonllMll  sa  Handnirg  wSkrle  sehr  lange,  da  auf 
^iHffltorgMdkene  H'eise,  die  Ladung  unseres  Schifles-  so  sehr  n 
gert  wurde,  und  später  der  U'lnd  hcslUndig  aus  Westen  kam,  so 
dass  das  Auslaufen  nicht  möglich  war.  Sobald  die  l'rinzcss  Louise 
ihre  Ladung  eingenommen  hatte,  verliess  aie  Uamburg  und  legte 
«ich  bei  Bbakiiiese  tot  Aiäuii,  Wir  TerweÜleii  n  Uinburg  und 
er#arCeleB  girfeB;iniii,  wiiureiid  weickar  ZeH  wir  hbäg  <Ue  rei- 
zenden Gegendon  besnchten  xmd.  im  mit  dem.  geeell^en  lieben  der 

Hamburger  bekannt  machten. 

Wie  überall  in  grossen  See-  und  llnndeLsslädten,  herrscht  auch 
zu  Hamburg  grosser  Reichtbam  in  vielen  Familien.  Die  günstige 
Lage,  wie  itte  fdUiiehen  Verbittiiiefle,  ale  lireie  StodI  md  ala  fiwlet 
Hafen  ftr  den  iudben  Coniinenl,  haben  den  Hindel  m  einer  solchen 
Höhe  emporgeschwungen,  dass  Hamburg  gegenwSrtig  der  erste  Han- 
delsplatz nach  London  ist.  Aus  den  Listen,  die  wir  weiterhin 
HiUheilea  werden,  ist  die  jährliche  Zunahme  dieses  Platzes  an  Wich- 
iigfceil  im  ertehen..  JMil  den  raschen  FertschrUlen  der  CiMur  nnier 
der  ubeilenden  VoHeidasee  DenUKblanda,  mit  der  Abeebaliii^  der 
Leibeigenschaft  unter  den  Deniachen  fcandlentin,  haben  mit  raschen 
Schritten  Wohlleben  und  Luxus  zucrenominen ,  und  der  Cousum  der 
Colonial- Waaren  verg^rössert  sich  von  Tag  zu  Tag  in  demselben 
Verhältnisse,  wie  die  Ausfuhr  anProductep  aus  dem  Innern  Heutsch- 


IVieht  in  Bwbnrg  alldn»  «andern  in  allen  See-  und 
deisstitdten  von  Bedeutung  herrscht  ein  Hang  zum  Wohlleben,  und 
wo  dieser  ist,  da  sieht  auch  Gastfreiheit  ein,  denn  Gesellschaft  würzt 
das  Gastmahl.  Wohl  keine  andere  Stadt  des  nördiicheu  Coutincnts 
besitzt,  in  ihrer  Umgegend,  eine  so  grosse  Menge  von  prächtigen- 
Iiendhlneem,  els  liaabnrg;  mehrere  MeÜen  weil  erslreelien  eie  sich 
an  den  Ufern  der  freundlichen  Hille,  auf  d«r  Bi^sIlEette  des  rechten 
Elbufers,  Uber  Altona  hinaus  bis  Blankenese,  imd  nach  allen  andern 
Himmelsgegenden  der  Stadt,  wo  nicht  die  3l^atur  zu  grosse  llindcr- 
niase  in  den  Weg  gelegt  hat.  Ueberall,  zu  Flottbeck,  Eppeudorf, 
L  2 
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Barmbcck,  ÜVandsbeck,  Hamm  u.  a,  w.  findet  man  dio  schönsten 
Gärten  mit  einladenden  Landhäusern.  Dio  vornehmsten  Familien 
Hamburgs  und  alle  Leute,  dio  es  nur  erschwingen  können,  wohnen 
den  Sommer  über  auf  den  Landhäusern;  die  Herren  der  grossen 
Handelshäuser  kommen  täglich  nach  der  Stadt,  und  kehren  bald 
nach  der  Börsenzeit  wieder  zurück.  Zu  Hamburg  sind  die  Men- 
schen unglücklich,  die  nicht  den  Sommer  über  auf  dem  Lande  woh« 
neu  können. 

Zunft  uud  Innuugswesen  ist  zu  Hamburg  noch  zu  Hause,  wie 
in  der  Milte  des  vergangcuen  Julirhuudcrts.  Dieselben  Perücken 
und  dieselben  Kragen  hat  man  behalten,  die  unter  Kaiser  €arl  V. 
gelragen  wurden.  Als  nach  der  Beendigung  des  Befreiungskrieges 
auch  in  Hamburg  die  gesetzmässige  Ordnung  wieder  einzog,  da  er- 
schienen die  Ober-Aelfesten  (die  wahren  Volks -Tribunen)  bei  der 
Sitzung  des  hohen  Senats  in  der  einfachen  Tracht  der  gegenwärti- 
gen Zeit,  doch  die  Senatoren  hatten  ihre  Perücken,  ihre  Spitzen- 
kragen und  Degen  nicht  abgelegt.  Die  Folge  davon  war,  dass  das 
Volk  darauf  drang,  dass  auch  die  Obcr-Acltesten  in  ihrem  alten 
Staate  erscheinen  mögtcn,  um  ihre  Rechte  gegen  dio  Würde  der 
Senatoren  um  so  mehr  bewahren  zu  können.  Alle  diese  Anzüge  der 
Stadt -Beamten  sind  von  der  Art,  die  wir  auf  dem  Theater  und  bei 
Maskeraden  unter  dem  ^'amen  der  Alt- S|mnischen  Tracht  zu  sehen 
gewohnt  sind.  Dieses  ganze  Treiben  ist  veraltet,  es  liegt  gegenwär- 
tig etwas  Lächerliches  darin.  msmk"  t«**-»  n-^j*kt***^t  1 

llamliurg  ist  eine  Handelsstadt;  Fabriken  von  Bedcntung  sucht 
man  hier  vergebens.  Dio  Theuernug  des  CInindhcsitzes,  der  hohe 
Tageslohn,  die  Theuerung  des  Brennmaterials  und  mehrere  andere 
Ursachen,  stehen  liier  der  Errichtung  von  Fabriken,  im  Wege.  Alles 
speculirt.  .  aDiiM">iLiiJiv.'iAii 

L>  Die  Zuckersiedoreien  machen  eine  Ausnahme,  deren  Bestehen  nnd 
reichlicher  ticwinn  durch  besondere  Verhältnisse  begünstigt  wir«!. 
Man  zählt  jetzt  über  500  kleine  und  grosse  Zuckersiedcreien,  deren 
Besitzer  und  Arbeiter  man  zu  Hamburg  Zuckerbäcker  nennt. 

RepsobPs  iVame  belebt  mit  Recht  eines  jeden  Hamburgers  Brust 
und  seine  Werkstätte  verdient  vor  allen  genannt  zu  werden.  Er 
bekleidete  den  Posten  eines  Ober -Spritzenmeisters  und  war  allge- 
mein geschätzt  und  geliebt.    In  seinem  Berufe  fand  er  den  Tod. 
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Bit  dtaMB  grossen  BnuMle  sUIrsle  oine  Uftne^  ein,  jkf  «r  sieh  zn 
mJm  gewagt  hatte;  man  <;nß-f,  er  sei  über  seinen  Degen  gestolpert« 
thrr  Eneke  hat  «lie  Verdienste  dieses  grossen  Künstlers,  in  einer 
Imflroilen  Rede,  hei  Gelegenheit  einer  öfientlicheii  Sitzung  der  Aka- 
demie der  WleiNiiMbifteii  sa  Berlin,  aoeeioaiidcrgclcgt  mA  .ietneu 
Andenken  ein  würdiges  Denkmal  gesetst  KefÜMddTs  Sohn  folgle 
dem  Vater  im  Amte  und  auch  in  demselben  Range  als  KQnstler. 

Bei  der  grossen  Menge  von  Schiflon,  die  jälirllch  zu  Hamburg 
•Ib  und  auslaufen,  ist  der  Bedarf  an  plivsiralischen,  astronomischen 
4ld  Mitlsclien  Instrumenten  sehr  gross,  daher  man  daselbst  auch 
IhiidlwigeB  der  M  iiidet,  tm  cliieni  soiehea  Umfange,  iri»  li« 
selbst  zu  Berlin  nicht  vorkooHMHb  Die  brillanteste  Handlang  fÖr 
den  Bedarf  der  Seeleute  ist  die  Ton  Cambell  fC  Comp.,  London  aad- 
HanibuiMT.  Es  findet  sich  daselbst  eine  Auswahl  aller  mögliehen 
iostrumeute,  die  auf  Schiffen  nur  irgend  gebraucht  werden  und  ge- 
bffMM&t  werden  liBd.  Die  ehtveueniiahen  VflÜMMIeii,  die  rorzüg. 
Hefcetee  Seefcerten  imd  pntHisehen  Scfcriftea,  dtr  ülier  Najitlk  «raehie- 
nen  sind,  werden  daselbst  vorrStbig  gehalten,  beWMMleN  was  in  Eng- 
land erschienen  ist.  Es  ist  in  der  That  zu  bedauern,  dass  nicht  eine 
ihnliche  Handlung,  von  solchem  Umfange,  mit  deutschen  Instrumen- 
ten daselbst  vorhanden  ist.  Wir  können  in  keiner  Hinsicht  die,  da- 
telbit  Är  boiw- Preise  gelwnften  Inalnunente  Üirer  ClBle  wegen  rlUi* 
men.  Um  wie  Tieles  besser  sind  die  Franenhoferseben  FemglSsw 
bei  gleichen  Preisen  ,  und  dennoch  werden  Ton  Deutschen  SchifTs- 
Capitainen  nur  die  Englischen  gekauft,  weil  meistens  keine  Deut- 
schen da  sind.  Ein  Uulemehmen  der  Art,  ganz  ihnllch  dem  des 
Herrn  CsbImII,  wttr'de  ein  %ehr  gutes  und  nfiteliehes  Gesdilft  sein, 
dann -die  DenlselMn  hstminienle  IcSwmi»  l>ei  gleicher  CIttle,  stete 
wehlfeiler  sein.  • 

Humburg  als  Handelsstadt  ist  gegenwärtig,  wie  wir  sclion  che« 
gesagt,  der  erste  Platz  nach  London.  Wer  sieht  nicht  mit  freudi- 
ge« Erstaunen  das  rege  Treiben  in  diesem  Walde  von  Schifl^n,  der 
den  gMinmigen  Hal^n  fttlH!  in  Jahr  1891  Üeten  4M  Falineuge 
in  ttuadnirg  dn,  womnter  2312  SeeedÜb  sieb  beliuideny  und  Ten 
Jahr  zu  Jahr  nimmt  der  Verkehr  zu.  Man  hat  sich  gewundert,  dass 
Ilaudnirg  im  Jahr  1<S31  nur  135  eigene  Schiffe  hatte,  während  Stet- 
tin um  dieselbe  Zeit  166  Seeschiffe  zäiiite;  Bremen  119  und  Ltlbeck 
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90  Stuck;  doch  man  kann  eben  Aajeim  die  ^ten  Kaufleute  Haml)nr^''8 
erkennen;  sie  haben  schon  lange  eingesehen,  dass  Kaiirm»nn!^chailk 
tind  Rhederei  zwei  ganz  yerscliiedeue,  uud  vou  einaader  211  trcunende 
Unternehmungen  sind.  Auf  eigenen  SchifTen  fahrt  man  immer  theue* 
rer,  ab  auf  gtadatlielMi,  and  bei  der  opgelieaoren  He^ge  Ton  SeU& 
fen,  die  gegeowlrtig  Torlianden  sind,  kann  mun  schwerlich  in  Ver« 
h'^cnlicll  kommen.  Die  Menage  drückt  die  Prelso  ilor  Fracht ,  und  • 
die  Asscctiranz  sichert  deuooch  die  Ladung^.  iNirht  nur  iu  Uamburg, 
sondern  fast  tiberall  bauet  inan  gegenwärtig  Idcinöre  Schiflfe  von 
9041  bla  400  Tonne»  Ladung,  weil  eie  den  Torlhefl  haben^  bald  Va- 
ladoi  an  werdra,  und  niebt  ao  lange  ini  Bafen  an  liegen  branebeny 
bis  sie  die  rolle  Ladung  eingenomiiHin  babeuL  Bei  grossen  Schiffen 
f&rchtet  Jedermann  die  Ladung  anzufangen,  weil  der  AnfenÜialt  L!s 
Kur  rollen  Ladung*  nicht  vorher  zu  bestimmen  ist,,  denn  es  ist  seU 
itiu  der  Fall,  das»  so  grosse  Schiffe  von  einem  llause  beladen 
wefden«  .Unter  den  3312  SeeMbUTen,  die  lai  Jabr  1881  an  HaaiP 
borg*)  einliefen,  waren  nur  322  Schilfe,  die  direot  aus  den  Qber- 
seeisclieu  Ländern  kaunen.  122  Schiffe  kamen  von  Braaüien  und  fi3 
aus  JVordamerika.    7  Stück  aus  Ostindien  und  China. 

Im  Folgenden  wcrileu  wir  die  Einfuhr  der  wichtigsiea  Colonial* 
WaaMU  ndllheilei^  womit  Hamburg  fast  ganx  Beulaehhnd  versieht. 
Dieae  abalehfiieb  gani'  Lars  gelaeeten  Angaben  abid  icdnesw^  flir 
den  Statistiker  gesammelt,  obgleich  sie  richtig  sind,  sondemi  wir 
wollen  biemit  dem  rerohrleu  Leser  e"n  HIhJ  vor  Ang-rn  Ieü:en  VOD 
dem  innorinen  Cousum  dieser  küstlicLuu  tropiscbcu  Produtlc.  wo- 
durcJi  er  zugleich  die  beständige  Zunahm^  Hamburgs  au  WiciiUg- 
beil  ab  Bandeleetadtj  aowie  die  Zvnabme  dea'Wohllebena  und  den 
Lnxna  Im  Innern  von  Deutschland  erkennen  wird.  Es  IcBÜ|ifen  abä 
an  diese  Zahlen  eine  Reihe  von  Reflexionen,  die  jedem  (SebÜdeten 
von  Interesse  sein  mUssen.  l'nsere  llfasstMi  von  Wolle  und  unser 
schönes  Getreide  tauschen  wir  eiu  gegen  die  Erzeugnisse  der  l'ro- 
pen,  und  unsere  Leinen,  unsere  TUcher  und  berühmten  Glassacheu 
flibren  wir  bbMna  iber  dag  Jlfeer,  nnd  holen  dafür  die  Ckwüne  bh 


*)  Sa  Bren«B  H«fea  Im  Jakr  1839 

iiijctcii  Staaten  NordkinerilcA's  und  99  ron  Wettihdimi  »ich  liaTaaden)  wfthrcnd  WK 
■   Uutburf  ia  d»iiwlW»  Abr  SU?  afiüfarMi,  ««mlw  NaniMMiiln. 
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dienfl,  die  leichte  Pflanzen- Wolle  nnd  alle  die  heilbringenden  Arznci- 
.4IUlel  der  Tropen.  Hamburg'  inl  gegenwärlijar  beinahe  der  einzige 
Oft,  von  wo  aus  diese  Welten -verknüpreuJu  (»'eschüfle  Tür  Deuboh- 
land  betrieben  werden.  Eine  Verminderung  des  baaren  Geldes  in 
Europa,  seitdem  die  neue  Welt  nicht  nicht  mehr  so  grosse  Summen 
als  früher  herüber  schickt,  ist  nicht  mehr  zu  befürchten;  der  Indi- 
sche Handel  hat  sich  umgestaltet;  China,  das  seit  3  Jahrhunderten 
unsere  edelcn  3Iclallc  verschlang,  uuiss  gegenwärtig  diese  Summen 
zurückzahlen ;  ischon  merkt  es  die  kluge  Regierung  des  Jiimmlischen 
Reichs  und  hat  die  Ausfuhr  des  Silbers  bei  Todesstrafo  verboten, 
doch  vergebcus. 


Uebcrsicht  des  Caffcc-Ilandels  in  Hamburg  und  Altona 
seit  den  Jahren  lbl5  bis  1829. 


Jakr. 


Einfuhr  in  Pftuidcn. 


HlioL  unvcrkanft 
fiirdu  niichslv  Jahr 


Ausfuhr  und  Ver 
lirauch. 


Prclio  für  das  Pfand. 


1815 

IblC 
lbl7 
1S18 
1819 
1820 
1821 
1S22 
1823 
1821 
1825 
1826 
1827 
1828 
1829 


■13  31illioncn  Pfd 
29 

27     ■  - 

28 

2-11  - 
23 

21}  - 
28i- 

2^ 

u 

51}  . 
47i  . 
40i 


16  Slillionen  Pfd. 
12 

9 

6 

H  . 
H  . 

H  ' 

6        .  - 
9 

9 
13 
23 

27^-      •  " 


•33  MillionoD  Pfd 
30 

31        .  . 

27 

23 

22| 

26} 

25 

35| 

34 

34"  - 
41|  . 
43|  - 
44( 


8}  bu  9  Sdülliug  B. 


7 
7J 

141 


in 
11 

6} 

4ir 


3i  - 


10 

m 

I3t 

12 

11} 

6| 
H 


Die  miniere  Summe  der  jährlichen  Einfuhr  ist  hiernach  32^-  .Mil- 
lionen Pfuiule,  und  lÜc  der  Ausfuhr  und  des  Verbrauchs  32^  Millio- 
nen Pfunde. 

Die  Zunahme  nnd  Abnahme  in  der  Cultnr  dieses  Handelsarti- 
kels in  den  verscliicdenen  Colouien,  ersieht  man  zum  Theil  aus  fol- 
dender  Tafel. 
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Caffee- Einfuhr  rom  Jahr  1827  bis  1829. 


MomnMiid  am: . 

■rr^  1827 

1828 

1699 

SScte»*). 

Fäuer. 

Säcke. 

FiU«er. 

SIeke. 

St.  Domingo  •          •   -  • 

La  Gaarra  jr  Porto  Cabello 
Porto -Rico    «  -  •     •  ■ 

Von  andern  Earop.  Häfen 

298 

1239 
4745 
6522 

82676 
50520 
54378 
23953 
28173 
4415 
68860 

557 
997 
1467 

4810 

8897 

59022 
117135 
28335 
23417 
13594 
2833 
45880 

767 
739 
1913 

5364 

3285 

80109 

60612 
37758 
23576 
18472 

125 
17885 

.  Toy.»ii«e' 

• 

13ns 

iA9^ 

I3Ö8S 

iBSSSt 

Im  Hafen  zu  Bremen  wurden,  in  der  leisten  Zeit,  bis  14,000,000 
PfaiMle  jUrlic^  efaige(6lir^  und  ganz  Eoropa  a<dl  gegenwärtig  elwa 
m^mjmjBhai»  m  ditsem  ArlUnl  erhatten. 


Einfuhr  des  Zuckers» 


Smni«  dar  Bbifob'. 

BwtitJ  für  dM  nlöirti 

Jalir. 

1822 

78  Millionen  Pfunde 

20  Millionen  Pfunde 

1823 

"6 

30 

m  * 

1824 

71 

4»  m 

21 

•  * 

1825 

80 

^  m 

5 

m                          ,  <■ 

1826 

49 

m  m 

10 

1827 

12 

•  » 

1828 

98 

30 

■  m    -         .  • 

1829 

77 

*                         •  - 
• 

m 

Es  ist  sehr  iwflMlend»  dass  die  Einfuhr  des  Znckors  aiefcl  in 
demselben  Grade  gewachsen  isl,  wie  der  IJcularf  nn  (^irtVc  rna^onpin- 
men  hat;  ganz  besonders,  da  seihst  der  Verbrauch  Jos  rbee''s  sich, 
in  den  letzten  Jahren,  in  Deutschland  sehr  reraÜgemoiaert  hat. 


Aamerkung.  Za  Itremen  wurden  im  Jain  1S32  gegcu  29  JVliiliosen  Ffmi4* 
*)  Eia  F&sa  hmi  600  PAtnd«.  •  >  ' 

•*>  Mm  «Mit  kal  M»  Mni* 
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Zufuhr  des  Zuckers  im  Jahr  1828. 

Zufuhr  des  Zuckers  im  J.  1829. 

Toni 

Ki8t«n. 

F&4Mer. 

KScke. 

Ton: 

Kisten. 

FSaaer. 

Sädte. 

Bahia 

Rio  de  Janeiro  . 

Pernambueo  • 

Sautos  . 

Porto     1  , 

T-     1      t  frans. 

Lissabon  J 

Ilanuavah  1 

SlotansnsJ  ' 

Nord  -  Anierikal 

St.  Thomas    j  ' 

England  (Irans.) 

Frankreich  (traus.) 

Bataviai 

Manila  >      .  . 
Canton  J 

17()57 
508:1 
3755 
446 

1077 
84142 

784 

33.38 
i:i61 

603 

221 
110.3 
1350 

1240 

1874 

•22.)20 
1840 

IKi 
100 
20 
4011 

308 

16185 
8153 

7451 

•  .  • 
.       .  • 

•  •  k 

•  •  • 

•  •  • 

•  *  • 

•  •  • 

•  •  • 

•  •  • 

•  •  • 

■    1  • 

22248 
6147 
2375 
308 

120 

41852 

80 

531 
17:36 

495 
587 
2 

140 

513 

17568 
526 

128 
114 
55 

13^48 

11058 
10744 

7375 

ToUl-Summe  gcgcu  9^.000,000  IMiiiul.lToUl-.Sumiiic  gegen  77,000,000  IMU. 


Endlich  drehte  sich  der  Wind,  und  hielt  einige  Zeit  aus  Osten 
aus,  so  dass  wir  an  seine  Beständigkeit  glauben  konnten«  Am  7. 
September  Nachmittags  3s  Uhr  verliessen  trir  das  feste  Land  und 
schifllen  uns,  begleitet  von  allen  Passagieren  auf  einem  kleinen  Elb- 
fahrcr  ein,  um  uns  an  Bord  der  Prinzess  Louise  zu  begeben, 
die  schon  in  der  Nähe  von  Stade  vor  Anker  lag.  Wir  waren  jetzt 
im  BegrifT,  den  Erdtheil  zu  verlassen,  dem  unser  Vaterland  ange- 
hört, wir  hatten  uns  getrennt  aus  dem  Kreise  jener  Welt,  in  der 
wir  zuerst  das  Sonnenlicht  erblickten,  und  sagten  nun  Tielleicht  auf 
immer  ein  Lebewohl.  Mit  einem  GeHihl  der  Rührung  schauten  vrir 
nach  den  reizenden  Einfassungen  des  rechten  Elbufers,  dessen  an« 
routbige  llUgelreihe  mit  den  prachtvollsten  Landhäusern  und  Gärten 
bedeckt  ist,  die  «ich  ununterbrochen  von  Altona  bis  Blankenese  er« 
strecken,  und  vielleicht  an  keinem  andern  Orte  des  nördlichen  Eu* 
ropa^s  Ubertroffen  werden.  Die  Finsterheit  der  einbrechenden  Nacht 
machte  diesem  Anschauen  ein  Ende,  bis  endlich  die  Leuchtfeuer  des 
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8diifl&  und  einige  Raketen  uns,  sdion  im  wcHcn  Dunkel,  das  Signal , 

gaben,  wo  iHc  Prinzoss  Louise  vor  Anker  hig.  T'ni  9  Ulir  stie- 
gen wir  an  lior«!  «les  Scliiires,  das  uns  nach  der  neuen  Weit  tragen 
soUlei  Alles  war  lebendig,  Ailos  iu  Bewegung.  I>ie  iVacht  M  ar  dun- 
ltd,  nur  dann  und  vänn  eehien  der  91  ond  und  einige  Planeten  dnrdi 
die  gebrochenen  Wollten,  und  beelralilfe  adianeilieh  sdion  die  wdte 
Elbe,  in  deren  Mitte  wir  jelst  hgen.  Jfodi  einmal  stieg  der  Cle- 
(Innke  an  die  licimatk  und  an  die  Trennung,  riellelclit  nirf  inun4>r, 
in  unserer  Seele  auf,  «ml  wir  übcriiesscn  uns  dann  dem  Sdilafe. 
Gegen  3  Uhr  3Iorgcns  wurden  die  Anker  gelichtet,  der  frohe  Cre- 
8an|f  der  Malrosen,  den  sie  in  dem  Augenblieic  anatimneB,  wenn  die 
Anlcer  loslassen,  m  eckte  an»  ans  dem  Setdafe^  luid  die  Schwanlnm» 
gen  des  Schifles  verkündigten  alsbald,  dass  wir  unter  Segel  waren. 

Die  SchifTahrt  auf  der  Elbe,  von  llambnr^  hU  ruxhafen,  ist  eben 
so  gefUhrlich,  als  die  Fahrt  in  der  Mündung  des  Flusses.  Die  Sand- 
bänke  bei  Blankenese  und  später  bei  Krantsand,  haben  sehen  man» 
ehmn  Sehiffe  den  Uniergäng  gebracht,  und  .sind  allen  grSesem  Schif« 
fbn'  ausserordentlich  hinderlieh  und  gefährlich.  Schiffe  die  Uber  14 
Fuss  lief  gehen,  können  nicht  bei  Hamburg  die  volle  Latlung  ein- 
nehmen, sie  müssen  zuerst  hinunfer  gehen  und  mit  dem  hohen  Has- 
ser (höchsten  Staude  der  iiutit)  den  Blaukcneser  Sand  überfahren;  , 
alsdann  erst  kdäneta  sie  die  rolle  Ladung  dnnelonen,  die  Ihnen  durch 
Uemere  JFahrEenge,  sogenannte  Lichter,  xogifUhrt  wird.  Die  Fahrt 
auf  diesen  Sandhilnkcu  ist  indessen,  nach  dem  verschiedenen  Was* 
»erstantle  ymd  nach  den  herrschenden  Wiiulf«».  sehr  verschieden,  und 
somit  kqniuil  es,  dass  selbst  alte,  erfalm  in  Lootscn,  bei  bekannter 
Tiefe  des  Schiffes,  dasselbe  dennoch  aui'  den  Sand  festsetzen.  Bei 
lange  anhaltaiden  fl'inden  ana  Süden  und  Sfid-Oat  und  SOd-Wealy 
wobei  die  Fluth  stark  snrückg«haUen  und  das  Ebben  befördert  wird, 
wird  nicht  nur  der  Wns«5erstand  der  Unter- KIbe  viel  perinu^er.  son- 
dern die  Sandblinke,  auf  dem  (.Vmnle  des  Flusses,  verändern  ihre 
g«w «ähnliche  Cxestall  und  vergrüs^ern  sich,  so  dass,  in  solchen  Fäl- 
len, alle  Ynnichl  der  Lootaen  vergebene  isL  Uns  aelbst  traf  Mum 
•es  Seidchaal,  nachdem  wir  gftleklidi  die  gnnae  Bade  uaui^ifft  hnl- 
ten,  ohne  irgendwo  anzustossen.  Die  Gefahr  Ist  alsdann,  wenn  map 
z.  B.  auf  dem  Sande  bei  Blankenese  festliegt,  sehr  grosn;  der  W'as- 
Sjsrstand  pfl^t  daselbst,  zwischen  der  hUdisten  Flüth  und  der  nie- 
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dn'gsfcn  Ebbe,  nm  7  Fuss  zu  dÜTerlron;  Soiiifie,  die  solir  scharf  auf 
dem  Kiel  gcbaaet  sind,  laureii  Gefahr,  sogleich  umzurallen;  andere, 
nicht  stark  genug  gekauet,  zerbrechen,  indem  die  ungeheuere  Laai 
iiDM  bdadenen  ScIüIEm  gSnilidi  anf  dem  ltl«iiiM  TM«  4««  Sdütf« 
$t9  liegt,  mit  im  et  auf  den  Grande  festrilsel.  Setil  der  Witd 
't|Htbr0Bd  dieser  Zeit  ntOf  oder  ciilstebt  ein  Sturm,  so  ist  die  Gefahr 
unrermeidlich.  Ganz  neue  Schiffe  sind  schon,  anf  dieser  Stelle, 
mitten  durch  ^cbrocheu!  Und  dennoch  M  äre  mit  Leichtigkeit  diesem 
Ungemach  abzuhelfen;  auch  hat  es  au  Vorschlägen  und  Plänen 
jfem,  sdMm  seit  gerannen  Jabran  niebi  gefehlt^  doeb  wW  fanner 
ndl  dergleichen  Unternehmungen  zum  allgemeinen  Besten,  wobei  rtt^ 
•cluedene  kleine  Staaten  hctheiligt  sind,  pflegt  es  erst  spät  zur  Aus« 
f&hning  zu  kommen.  Vielleicht  sehen  di6  Dänen  diese  Hindernisse 
der  Schiffahrt  sehr  gerne,  denn  sie  sind  den  Bewohnern  von  Blan- 
bMoBfi,  und  der  ganzen  Umgegend,  eine  reiche  Quelle  dea  Enrer» 
Ra.  Snwie  ein  SeUff  anf  dmi  Sand  könnt,  mnkrelaen  ob  die  Bhui» 
kenescr  mit  ihren  Lichterf^hrzeugen,  noch  ehe  es  sich  erglebt. 

Die  Ufer  der  Unter -lilbe  bieten  nichts,  als  unabsehbare  Ebenen 
dar.  die  ziemlich  reich  bewohnt  sind;  die  Städtchen  Stade  und 
GlücLstadl  haben  ein  sehr  ländliches  Ansehen,  sie  liegen  fast  dicht 
m  den  Ufern  der  BIbo.  Stade  ist  lierilchtigl  w^en  des  liohen  Zol- 
lesy  der  daselbst  ron  allen  einlaufenden  Waaren  erhoben  wird.  Es 
lic^l  daselbst  eine  Kriegs- Brig  mit  6  Kanonen,  als  WachtschifT,  die 
streng  auf  alle  rönnlichkeiton  M  acht.  So  darf  z.  B.  kein  KauiTah- 
rer,  welcher  Nation  er  auch  augehiircn  möge,  mit  gezogenem  Wim« 
pd  vorüberfahreu,  sie  moasst  sich  das  Recht  an,  üin  herunterreissen 
im  dSrfen  *). 

-j^f^lBegen  Mittag  kamen  wir  auf  die  Rhede  von  Cuxhaven,  woselbst 
nodunala  ror  Anker  gingen^  da  der  Wind  nur  sehwach  und  die 


yj»)  Wiaip«!  nennt  man  in  der  Seemaan's- Sprache  eine  sthr  Ung«  und  •clun«le  Fla^«, 

m    £  ■        .31^  J!^    A_tA_^     J..^    WM^^a^^     ^^^^^  ASa    Vmt^^mmmt^tttm  fAlawAn 


die  «uf  die  SpItM  des  fimnm  MmCw  guiaf»  wird.    Die  Krie^eeliiff«  führen  he- 


■andig  den  Wimpel,  der  znwcilen  50  ,  80  und  noch  mehr  Elisa  Umg  M|  si« 
ungleich  den  Gehraueli  eingefQhrt,  dsM  in  Ihrer  6egoBW>r(  Mm  Kamllkhmw  4lwM 
,^'Shrenzetchen  aufzirhrn  darf.    Di«  KncgHoMII»  alauillieiior  Srcmiichte  halten  mit 
rfinUr  Struise  daranf,  und  rc^eetlMm  ktlaflawcfi  die  Vomechle,  die  «wi^  Kfi- 
"^^  Bigb'ehM  vnä  einigen  Privat.  SebUTM  -rmekltiuan  TItuttvmvm  OTOvilt  ■tniL   In  Di. 
nemark  hat  jede«  Schiff  das  Hecht,  den  Wimpel  zu  rülirca,  wenn  M  dt*  Lial*  pW> 
^'1  -  «Irt  iatf  M  vird  ahvr  tmi  itm  Ba«lindcm  «h«a  ao  weais  »Mpectift. 
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Flnfh  uns  (>nfgec»en  war.  Auf  dem  SchUTe  war  Alles  ia  gröwter 
TbUtigkeit;  Jeder  suchte  seine  Wohnung  in  Orduun/^  zti  bringen 
und  Alles  zu  befestigen,  da  es  sogleich  in  See  gehen  sollte.  Wir 
]»eM]i6B  wuMm  Wusenrorralh  und  fandeo,  ta  imaenn  ErstaaiM% 
iuB  Mkon  AUm  toU  Krabben  and  Gewürm  allar  Arten  wimmelte, 
und  dennoch  war  es  erst  ror  drei  Tagen  eingenommen.  Die  Scliifls- 
Capitaine  pflet^en  das  Wasser  erst  dann  einzunehmen,  wenn  sie  den 
Sand  bei  Blaukeuese  passirt  sind,  und  dann  wühlt  mau  dazu  die 
Zeit  ütr  niedrigsten  Ebbe,  indem  akdann  das  Wa^er  der  Elbexwer 
iiidit  mIi%,  ab«  so  aiuserordMifiieh  aebinil^  ist,  daas  ea  daiki 
Wasser  in  an^jwObrten  Pmtzen  ähnelt.  Nach  unserer  Messung  ent* 
hielt  Jus  ElHwasser,  in  der  Nähe  von  fifliirkstadl,  währpiul  t^er  Zeit 
der  niedrigsten  Ebbe,  bei  einer  Temperatur  ron  12**  R.  0,0015  fremde 
Bestandtheiie. 

ObgkiA  «in  Jeder,  der  aimnal  auf  iBngere  Zeit  nr  See  gewe^ 
am  bt,  den  Wwlb  dnea  guten  und  reichli<^en  Trininnnaara  n 

schätzen  weis8|  ao  nrasa  man  doch  noch  die  Bemerkung  macbeSi 
dass  die  Herren  Schiffs- Capitaine,  Lei  der  Kiiin.ihine  des  Wassers, 
mit  ausberordeutlirh  vrenig  Sorgfalt  zu  erke  gehen.  Der  Ge- 
sundheitszustaud  der  ganzen  Mannschaft  ist,  auf  so  grossen  Reisen, 
genan  abhHngig  tob  der  Cüte  der  Nahrungsmittel  und  der  des 
Wassers,  sind  diese  glit,.ao  vermögen  die  Leute,  auf  längere  Keil, 
selbst  dem  bösesten  Clima  zu  widerstehen.  £s  herrscht  in  den  Ha« 
•  fen  des  nördlichen  Deutschlands  das  Vomrthcil,  (lns<)  sich  das  rei« 

■  nere  Q.uellwasser  auf  Seereisen  viel  weniger  gut  halte,  als  FInss* 
Wasser;  die  fleidlb-Capttafaie  fUhren  beständig  ihre  Erfahmngea 
auai  Bewelae  dieser  Bebaiiplung  an,  «nd  ao  Ueibt  et  M  dem  AU 
ten.  Wir  ndtchtea  Jedoeb  diesen  scheinbaren  BrfiibnMigen  der  See» 
leute  widerpprf eben,  und  gerade  (Ins  reinere  Qncllwasscr  als  Jns 
TorzSglichcrc  empfehlen;  nur  der  Bequemlichkeit  wegen  nehmen 
sie  gerade  das  Wasser,  welches  llmen  xnn&chst  li^t,  denn  zu  soU 
eben  -XwedEen  n^gen  sie  keine  Sfamde  Zeit  veriieroi,  wenn  aneb 
dadnnA  dar  gaaaen  lHammdiaft»  flir  die  trBbe  SEeit»  bi  offener 
See,  ein  angenehmer  und  woblthätiger  Gennss  verschafll  wer^ 
den  kann.  An  einigon  Orten,  gerade  in  den  IVopen-Ländem,  mnas* 
ten  wir  auf  unserer  Heise  Quellwasser  elnneluncn,  und  crcradc  die* 
ses  hat  sich  am  längsten  und  am  besteu  geiiaileu.    ius  hält  aber 
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Mlmwv  dlcSeel««!^  tov  AreiiTonirlbdl«Dxiir6dünibriiigeD,  und  ^e- 
irkk  nirg«>iids  ]iail«ii  rieh  «mal  ^Dg«ro«l«to  GebrSudie  lingar,  aU 
bei  ihnen.    Von  ali«n  den  rielen  VorschIäg>en,  die  snr  Aoflieiralt» 

rang  des  Wassers  nnd  zu  dessen  Rcini^mi^,  im  Falle  der  Noth,  an- 
empfolilen  worden  siud.  iK'liinou  sie  keine  iNoUz,  ja  den  Meisten,  fiir 
die  sie  doch  d^enUich  nur  gemacht  werden,  bleiben  sie  unbekannt. 
Die  Aufbewabraogr  Wmmvb  In  eisanic«  Knalen,  la(  «of  dar  Engli- 
M^en  JMarine  schon  seit  lan^r  Zeit  im  Gebnmchy  und  hat  sieh  aU 
die  Tortheilhaileste  Art  erprobt;  wahrscheinlich  giebf  M  «ber  ge* 
^nwartig  anrh  noch  nirlit  ein  einziges  Sciiiff,  in  der  ganzen  Deut- 
sehen Haudclsllott« ,  auf  dem  eiserne  Wasserkasten  Torhandeu  sind. 
Alle  mögliche  Gründe  (Uhren  sie  gegen  solche  Aeueruugeu  au,  v^o- 
nm  jed«»eh  lidn  anziger  haltbar  iaL 

Gegen  Abend  erhob  sicli  von  Neacfli  dfV.Wind  nnd  nun  ging's, 
mit  Hülfe  der  Ebbe,  in  die  See.  Die  Fahrt  in  der  MUndung  der 
Elbe  int  eine  der  schwierigsten;  die  ausgebreiteten  Sandbänke  bei 
Neuwerii,  VogeUSand  und  Dyk -Sand  werden  durch  die  Ebbe  fast 
Iroekeii  gelegt.  HE«  FabrI  bt,  wie  gewSkdldi  nf  bdden  Sdtea 
dnrdi  ke^lfSnnlg«  Toomn  bflseiebnef,  die  d«r.«iiieii  Ssüa  dnd 
WflifS,  und  die  der  andern  schwarz;  sie  sind  gewöhnlich  15  bis  1? 
Fnss  hoch  und  ko'slpn  sohr  rielns  fJtM.  Ausserdem  lioprcn  zwei  Feuer- 
»chiflc  in  der  Fahrt,  das  eine  bei  Vogel- Sand  und  ilrtn  andere  etwa 
8 Meilen  vor  Helgoland.  IVur  wenn  der  Wind  zu  stark  ist,  und  sieb 
daa  letsiwe  Waebt- Schiff  nidit  mhf  balleo  fcani,  koimiif  «s  tiefer 
Unein  In  die  Fahrt.  Letsteres  SiUff  giebt  den  eM^ufenden  Schif- 
fen den  Lootsen;  das  andere  aber,  welches  bei  Vogel-Sand  atebi^ 
nimmt  den  T/ootson  von  den  au<(f«e£*-clnJcn  Schiffen  auf. 

Der  Wind  war  streng,  die  See  fing  an  hoch  zu  gehen  nnd  das 
Scliiii'  legte  sich  stark  auf  die  Seite;  wir  bekamen  nicht  einmal  das 
lelile  FenerseUff  wa  «eben,  d»  mia  aehoa  JrBher  die  Seebrankb^ 
befieL  In  der  Nacht  war  der  Wind  wiederuni  so  sdnvach,  dass  wir 
noch  am  folgenden  Morgen  die  bekannte  Insel  Helgoland  im  Gesicht 
hatten,  und  schon  prcgen  Abend  drehte  «r  sich  um  und  blies  wieder' 
ans  Westen,  tou  woher  er  die  ganze  Zeit  unseres  Aufenthalts  zn 
Oamburg  kam.  Yen  nun  an  be^iüni  das  Krensen  gegen  den  Wind; 
wir  ninsslen  ms  noehaiala  nadi  Herden  wenden,  und  «aa^  bb  tter 
56*  der  Brette  erbdiett.   Bald  fUirBte  ea,-  bald  war  aebSnea  WeU 


/ 


so  — 

« 

ter;  doch  dio  IViichic  waren  gänzlich  Junkel;  und  der  Wind  he- 
atSndig  enigcgengesetzl»    Eine  Meage  Ton  Luid?5gel  Inmen  «i  , 
Bord  dei  Sdüffes,  ruhcten  sich  aus,  und  gingen  wieder  daron.  Wir 
fingen  eine  Meerlerche  *).  die  gttnzlich  erschöpft  war  und  auch  bald 
starb.    Die  Bartmeise  kamen  und  gingen,  und  wir  haben  mehrmals 
bei  dieser  (Gelegenheit  gesehen,  dass  sie  sich,  bei  ruhiger  See,  auf 
einige  Augenblicke,  auf  die  Oberflücho  des  Wassers  niederliessen 
«nd  ansnüieteii.   Audi  Medosen  Uessra  sicli  hin  und  wieder  selie% 
&oA  lenge  nieht  so  liSai^f  sIs  rfe  im  FrShjslir  nnd  im  Sonmer  In 
diesen  Gewissem  sich  befinden.    Zuerst  ersc!»?eii  uns  die  ]^Trffu$a 
aun'ta  Linn.y  die  der,  leider  zu  früh  verstorlxiic  Eschscholz  mit 
allem  Rechte  von  fifanea  getrennt,  und  wieder  zur  Gattung  Medusa 
geiirsdit  luit  Ihre  Scheibe  Ist  mweflen  mehr,  ds  6  Zoll  ün  Durchs 
fliemer.  SpSf^,  als  wir  nns  mehr  dem  Ganale  ron  Dover  nBherten, 
erschfenen  das  gewaltig  grosse  Rhizostoma  Cm^rw  nnd  Beroe  pi- 
iosa.    Im  Canale  selbst  sahen  wir  viele  Excni^daro  der  Cijnnea  La- 
marcJiii  Esch.,  die  wir  im  Monat  April,  bei  unserer  RUckkchr,  in 
entsetzlich  grosser  Menge  auLrafen;    die  ludinduen  mit  bläulicher 
Pirhnng  sind  aasaerordentlleh  lehSn.  Esehsebols  &nd  die  Kelmwfiiste 
md  die  Fangfaden  bei  seinen  Exemplaren  mir  weiss,  und  Lamarck  , 
nennt  sie  blau;  es  kommen  aber  beide  Farben  vor,  ja  sie  gehen  selbst 
durch  das  Violette  zum  Roth  über.    Bei  jungen  Individuen  dieses 
Thieres  stehen  die  Magen -Anhänge,  als  traubcnformige  Büudelciicu, 
stets  awisden  2  Bttndel  Ton  Fan^den;  hei  allen  Thieren  Ungen 
sie  oft  6^  nnd  8  Zoll  hn^  horab,  und  sind  siinaillidi  In  ihrer  Mitio 
rerbutiden  und  fest  zusammenhängend.   Die  Cirrhi  können  sieb  fÜMT 
8  bis  lü  Zoll  ansslrockrn .  und  stehen  in  straldcnfÖrmis^cn  RciIkmi, 
vom  Ulagen  zu  dem  Knude  d.  r  Scheibe.    Die  Abbildung  dieses 'i'liie- 
res  bei  Eiiclischolz  **)  lässt  viel  zu  wünschen  übrig;  sehr  selten 
sind  die  Randlappen  dreieek%  abgeslninty  nnd  es  sdiefaif  uns  Aese 
Form  nur  ein  Zastand  dw  ContMeUon  sa  sein;  sie  sind  vielmehr 
elliptisch  abgerundet.    Die  32  Impresdoneil  anf  der  untern  Fläche 
der  dicken  Scheibe,  diclit  dem  Sf agenkrcisc ,  fehlen  bei  Esrli- 

scliol/  fjränzüclu   Sehr  oll  treiben  nur  die  Scheiben  in  offener  See 


*)  Ptiidma  *tAar<Maia. 
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Fischen  ab/i^erissen  sind :  wir  haben  derglcichao  Stücken  auf^efisdlfy 
und  ihnen  dieselben  ContracUoncn  LcoLachtct,  wie  bei  Tollslan- 
digca  Thieren.  Ocrg^lrichen  unvollkommene  Thiere  haben  die  Auf- 
steUua^  mancher  Arten  und  daliungen  veranlasst,  die  in  der  ^atur 
niehi  rorbuideii  ifaML 

Wir  Ittttan  das  MAAatSf  9  Tage  hng  Im  dar  lÜardaaa  kravian 
zn  mSsseo,  wahrend  man,  mit  gutem  Winde,  in  36  Standen  von 
Cuxhaven  1>is  in  die  Einfahrt  zum  Canal  wn  Calais  kommen  kann. 
Aus  unseren.  Uicrmometrischcn  Rcobaehtuut^-rn  während  dieser  Keity 
sind  die)  über  die  Temperatur  *Ij£A  Wasser»  iu  der  jNordseo  zu  be« 
adrten.  Wir  baobachtatan  liw  die  Tamparatnr  dea  Waaaen  an  dar 
Oberfläche  von  4  sn  4  Stunden,  nur  die  Beobachfo^g  um  12  Uhr 
Nachts  blieb  taüs*   Zwischen  allen  in  dieser  Zeit,  vom  9.  bis  zum 
17.  October  gemachten  3IessuD^en,  findet  Nirh  nur  eine  Differenz 
von  0,7°  R.;   die  Temperatur  schwauJLle  stcls  zwischen  12*^  und 
12,7^  R.  und  das  3Sittel  giebt  12,25"  R.,  weiches  man  als  die  mitU 
laro  Tamparafnr  fttr  daa  Waaaer  der  Nbrdaae,  bn  Monat  Septem« 
ber^  anaehen  kann.    Die  Beobachtungen  wurden  stets  entfernt  vom 
Lande  angestellt.    Die  Tcmporalur  der  Lufl  war,  während  der  gan- 
zen Zeit,  gewöhnlich  um  1  (irad  Reaumur  niedriger,  als  die  des 
Wassers,  nnr  in  den  Nachmittags -Stunden  pflegte  sie  die  des  Was- 
aera,  um  einige  Zefcntbeil«  einea  Clrades,  zu  ffiberstcigen. 

Die  ScUUhM  anf  der  Nordaee  getörl  m  der  adnderigalen 
die  bekannt  ist,  und  jübriich  gehen  hier  eine  Menge  von  Schilfen 
verloren.    Ks  «^ind  nur  wenige  Monate  im  Jahr,  und  diess  sind  die 
Sommer -.Monate ,  in  welchen  der  Himmel  in  diesen  Gewässern  klar 
ist,  und  wo  es  möglieh  wird,  durch  astronomische  Beobachtungen 
die  Lage  dea  ScUlEi  sn  beatinnnen.  ClewShniicb  iat  der  Uauiel  be- 
sogen,  nnd  aalbat  die  geftbriichalen  KOafen  alnd  oft  erat  an  spSt 
so  erblicken.    Zum  Glfick  ist  die  Tiefe  der  Nordsee  nicht  bedeu- 
tend, nnd  somit  >vird  es  möglicli,  mxrh  dfm  I.ofhn  sich  genau  zu 
Orientiren,  naclult  iij  so  ansserortl<  iillii  Ii  ^j^enaue  Karten  von  diesen 
Caewüssern  aulgcnommea  worden  siud.   üer  Seemann,  der  n^t  die- 
aem  ffaaaer  bekannt  iat,  wird  mit  Beafinuntbelt,  oft  aeiion  dorcb  . 
einmaliges  Anawerfen  des  Ijothes,  den  Ort  des  Sclutfliea  angeben. 
Dia  Ti«fe,  Feattgkelt  nnd  Beatandtheile  dea  Landea,  ao  wie  die  Far- 


bdnTersehiedenheiten  des  Mi%e»«g«nai  SandMi*)»  gAm  ttm  Htm 

die  Mitt«!  an  die  Hand. 

Beiden  unanniörlieb  herrschenden  A\  eütwindeD^  werden  ;illcu  ;iiis- 
taufeiiden  Scliiflen  ^osse  Schwierigkeiten  «sit^f«{gengcsctzL  UfU 
mak  krivttM  li«  20,  30,  mDmI  50  Mdi  »är  Tage,  nmi  IdSn» 
mh.  ia  IccineB  Hafen  einlnirett;  Sehtfl^^  die  nnr  flir  ideiae  ReieMi 
rerproviantirt  sind,  kommen  hier  oflmab  in  die  schrecklichste  Noth; 
besondorH  liMufigf  kommen  I'ne^IücksfilUe  der  Art  im  «späten  Herbste 
ror,  wo  dann  die  arme  Mannschaft  nicht  nur  mit  Hunger  und  Uurst, 
sondern  auch  nut  der  a  ehr  ecklichsten  Kalte  zu  kämpfen  hat.  Ea 
IcoJBiiit  In  dieser  Seit  mireilen  Tor,  daas  SeldflG»,  w«na  eie  rfdi  nklA 
Ignger  gegen  den  West-  und  SQd -West- Wind  tn  halten  rermögen, 
der  um  diese  Zeit  immer  sehr  streng'  wehl,  sich  umwenden  und  nach 
den  Hufen  IVorw^ens  steuern.  Zn  ihrem  Entsetzen  finden  sie  dort 
heilige  Nord -Ost -Winde,  und  können  eben  so  wenig  einlaufen; 
dann  kelirea  sie  wieder  mn,  dnd  rergebens,  und  so  bleiben  sie  Mo- 
udi  Umg  ein  Spiel  des  Windes. 

Endlich  nach  9tl^sigem  Krensen  gelang  es  uns  in  den  Canal 
einralaufcn;  es  war  am  ITtcn,  gegen  6  Ihr  Abends,  als  wir  die 
•  Küsten  von  Fraukrcicli  und  Kug'land  erblicliten.  und  nicht  wenig  er- 
freuet wurden.  Sehr  bald  braeh  die  Aaciil  ein  und  Alles,  rings  um 
nns  lier,  war  in  Finsfeniiss  gehüUty  aar  die  Lenchffener  von  Dow« 
und  Calaia  blidEten  aus  weiter  Ferne,  and  ron  Frankreichs  Kibten 
stiegen  hSufigc  Blitze  auC  £s  war  Windstille,  aber  die  Strömung 
so  stark,  dass  das  Wasser  am  Schiffe  vorbeirauschle.  Mit  unbc- 
schretbUclicr  Sehnsucht  blickten  wir  nach  den  Feuern  vun  Frank- 
reichs und  Englands  Küsten,  die  bell  durch  das  liefe  Dimkcl  der 
Nadit  glllnsten,  dodi  Ci^Uin  Wandt  maeUe  die  Binnerknng,  dasa 
neben  den  Lcuditfenem  auch  Kirchhöfe  vorhanden  wHrenl 

Der  Wind  wehfc  am  folgenden  Tage  wieder  gerade  aus  Süd- 
West,  und  «war  mit  solcher  Festigkeit,  daaa  wir,  bei  alleai  kilnaUi- 


'  *)  Dm  BUOstk  iMt  Mif  der  iint«ni  FlKeb«  ein«  Ctnilie,  die  Hit  Talg  gttOUt  vird,  imm 
■ll.fqg««i  «Iww  v«a  itm  BeafwMelleB  im  OmdM,  im  iw  iMiMimrt  UMt*, 

daraa  ItlebcD  LIeib!,  d  :ls  in m  .ilnJana  uAFici'  L  'trarKlcn  kann.  Bc!  sehr  prntsr-n  Tie* 
f«n,  al«  Von  4}  und  von  t>00  Fun,  iat  «•  «elir  schwer  zu  wincMi  ob  da*  Loih  den 
Ütmmi  kavOH  »1  4imm  km  ma  dsdma  «II  wir  la  4m  EMnA»  im 
l^irikma. 
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ehea  Segeb,  nichU  gewanaea.  WoU  xwanxig  ImI  sind  wir  ron 
to  firMuMidbMi  KitelMl  Mck  den  KreidefelMii  toii  Dow«r  geM» 

gtiif  und  Imiie»  docb  Bidit  rorwUrtf,  bis  endlich  ge^eu  Abend  ein 
ItOotse  eingenotnmcn  wurde,  der  uns,  mit  Ilii'fe  der  Fluth  und  der 
Ebbe^  die  er  genauer  mit  ihren  Oertiiciikeiteu  kennen  ninsste,  bis 
um  die  £cke  von  Dungeness  brachte.  Der  Wind  und  die,  starIce 
wnrai  «M  Mieh  yflr  <m  entgegen,  dMs  wir  fiut  inib«» 
rorsebrttteo.  Am  19.  AbMids  artelo  d«r  Wind  in  «lüjl 
jins,  der  uns  zum  erstenmal  die  Srhroflwtistt  «iner  Seereise 
Tor  Angen  fUhrtc.  Die  Segel  mussten  eingezogen  und  das  ScbifT 
fast  ganz  der  Strömung  von  Süd-West  Preis  gegeben  werden.  Der 
n^geheuern  Kosten  wegen,  die  das  Einlaufen  fremder  Scluffe  in  die 
Wttm.m  Ki^lnnd  rmsMbt,  wdUte  der  CnfNUain  sich  aiekt^ji^ 
MhUesscM,  wnzudrehen  vnd  irgendwo  «ins«iMift%  bis  d«r  Wi|MRi 
geändert  hätte,  und  somit  haben  wir,  unter  den  schrecidiclisten An» 
strengungen  der  Maunschaft,  bei  beständigem  Kreuzen,  bis  zum  25. 
September  die  hohe  See  gehalten.  In  diesen  Tagen  war  bestüudig 
entgegengesefiler  Wind;  bald  stSrmte  es,  liald  ging  die  See  ganc 
rdujgy  M  wie  Regen  nnd  Sonnenaehein  beettndig  weeheetten.  Die 
CMrtoiing  von  Sfid-West  war  zu  stark,  um  dag^en  arbeiten  zu 
Iconnen,  die  See  iJ^in^  so  hoeli,  und  die  Wogen  erhoben  sich 
von  allen  Seiten,  das»  sie  mehrmals  über  das  Schiff  wegscblugen,  und 
durch  Einbruch  in  die  Cajtite  die  grösste  Bestürzung  bei  uns  Pas- 
sagieren TeroMneltay  die  wir  ünimtUeh  eiAwer  Ivüdc  damiedeiln* 
gen*  Am  22.  Abende  begnni  Ton  Henen  ein  heftiger  Sturm,  der 
«BS  wieder  ganz  vom  Ziele  abführte,  die  Segel  wurden  eingeio* 
gen  und  das  Schilf  fast  ganz  der  Strömung  nach  Osten  fiberlassen; 
mit  Tagesanbruch  verdoppelte  der  Sturm  seine  Heftigkeit,  und  nahm 
▼on  Stunde  zu  Stunde  immer  mehr  und  mehr  zu.  Die  Lage,  in  der 
wk  «ne  befiuiden,  wer  fllr  na  junge  Seefidirer  gent  enieeliiicb) 
dneSdtf  li^  ganz  auf  der  Seite,  bald  tancbte  die  Spitae  deeeelben 
lief  ins  Meer,  bald  erhob  sie  sich  weit  über  die  Wogen,  und  die 
See  schlug  über  den  Hintertheil  des  Schifls.  Nachts  stieg  das  To- 
ben der  wilden  Elemente  auf  das  Aeusserste;  schon  war  die  Mann- 
schaft ermattet,  und  es  war  nicht  ipehr  möglich,  das  Schiff  gegen 
^  elaärlw  SMamng  n  Ähren,  ee  daee  «■  "95,  des  Morgene  dar 


SM    ^  . 

num  Mt  den   KVstott  FhmlEreiehB,   in  a«r  G«« 

gVüd  von  Boiifogne,  und  sah,  welcher  Clefahr  wir  entgangen  wa* 
rcn.  Wir  hatten  mehrert«  Soeloutf»  an  Bord,  die  schon  in  diesen 
(«eg'ondon  Schiffhrucli  gelillen,  und  nichts  als  das  Lehen  cereltel 
halten,  doch  diesen  Sturm  iiielten  sie  für  gewaltig  und  trauten  uur 
ier  CttU  d08  SdifirM. 

Nachdem  wir  also  wieder  8  7age  hmg  UBMifliSrlich  mit  widri- 
gen Elementen  gekämpft  luilteD,  segelten  wir  zurück  nach  der  Strasse 
Ton  Dower,  von  wo  wir  gekommen  waren.  Ohirleich  dieser  Rück- 
zug, bei  einer  Reise  von  dem  Umfange,  wie  wir  sie  beabsichtigten} 
sehr  niederschlagend  war,  so  Ireneten  wir  uns  doeb,  der  Gefahr  enU 
gangen  »I  Min.  DwROekzug  ging  selreebiell  Tor  eidi;  d«r8lni<B 
blies  heftig  von  hinten,  aber  die  Luft  war  so  klar,  dass  ufr  ebwn 
herrlichen  Genuss  hatten,  als  wir  dicht  an  den  Kii:;!is(!if'n  Kilston 
cntlani^  »^rirrlfrii .  so  dns«?  wir  di\s  Leben  uud  Treiben  dasclhst  ge- 
nau mit  au&cheu  konuteu.  Die  ganze  Küste  von  Dungeness  bis  de 
Sangalte  und  FoUcetone  iai  mit  Scbwsen  bededit,  di«  nodi  nb 
TrOniBer  an 'das  grosse  UntemeboMn  Ifapoleon'g  «rinnarn,  woran 
er  seinen  Untergang  fand.  Die  prachtvollen  Däuser  an  Dower, 
die  grossartigen  Fcstnnipswerke,  3Iagazinc  und  Casenion.  sie  alle 
zeigen  von  der  Höhe  des  Gcwerblleisses  der  Eng-iisehen  Aation.  Auf 
der  Rliede  von  Dunes,  im  Angesicht  des  niedlichen  Städtchens  Deal, 
fielen  gegen  1  Ubr  BUttaga  die  Aniier.  Ein  Wald  Ton  Sdiilbn  vm- 
gab  nns,  die  sich  schon  seit  vier  Wochen  bier  gesammelt  nnd 
gegen  den  Westwind  Schulz  suchten.  Zwei  Zweidecker  und  mehrere 
Fregatten  niedern  Rano^cs  fa<r<'n  in  unserer  Aähe,  und  zum  ersten- 
mal sahen  wir  hier  ein  vicrmastiges  Schiff,  das  von  gewaltiger 
Grösse  war. 

Jedes  fremde  Schiff,  das  durch  den  Kanal  gabt,  ohne  sn  an« 

kern,  geniesst  die  Tortbeila  der  Leuchtfeuer  unentgeldlich ,  doch 
läuft  es  irgendwo  ein,  so  zaiilt  es  dir  Ahirnbe  Tür  süniintlicbc  Fcuer, 
und  diese  ij*  liiii;!  gegenwärtig,  nach  sehr  berahgeiietztem  Preise, 
noch  14  Pfd.  SUriing;  dafür  ist  es  von  dieser  Abgabe  auf  14  JHoaate 
befreit,  es  mag  eialaafen,  ao  oft  ea  wIlL 

Eft  war  Sonnabend,  alawlrin  die  Dfinen  einliefen:  die  Beaebwar* 
llchkeiten,  die  wir  in  der  lataten  Zeit,  hei  Tag  nnd  bei  A'acht  an** 
jgefttanden,  nSlli^gten  nna  snr  .ftube,  nnd  erai  am  andeni  Moi^gan 
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W«ltteii  witf  in  Gesellsoliaft  des  Capitains,  den  freundlichen  Einla- 
duogpen  der  gastfreien  Kngläiidcr  folg'en  and  Englands  Boden  betra- 
ten. Auf  das  höchste  abgespannt  Kchlicfenwlr  fest,  als  uns  am  fol- 
genden Morgen  die  nnaagcueluue  Aachricbt  erweckte,  dass  der  Wind 
MW  WmC  SB  Nord  kon^  miii  dass  .siniBlIieke  Sdiiff»,  nalup  ak 
900  Ml  d«r  Zahl,  die  Ankor  liebletea  und  uoier  Sagal  gingao.  Aneh 
hti  ans  erscholl  es  bald:  »Macht  daa. Schiff  klar!«  Die  Anker 
wurden  golirfitot,  die  Sofrel  gehisst,  und  bald  enls<'lnvnnd  nnRerm 
Auge  das  iiehiich  gelegene  Deal,  mit  dem  prachtvollen  Landsitze 
Wellington*8.  Die  gesaniiiite  Flotte  war  ror  uns^  der  ganze  Kanal, 
ki  der  CTegead  Ton  Daivrer,  war  damit  bedeckt,  und  eki  aelteaea 
Sehauspiel  arSfluete  sieh  ansem  Augen.  Aber  kaum  war  die  fi^itxe 
ron  Dower  umschilTt,  als  der  Wind  wieder  nach  Süden  umsetzte, 
und  nun  ]ie?ann  die  ganze  Flotte  zu  krenzen.  L'nsero  PrinzesS) 
wi^  sie  »ich  auch  aui'  der  ganzen  Reise,  als  ein  der  besten  Segler 
gezeigt  hat,  war  iahr  bald  odUen  in  der  Flotte^  imd  tibenegalla 
ein  Sehiff  aaek  den  aadam.  Bla  war  ein  aehSnw  Tag'  und 
der  erste  Sonntag,  den  wir  an  Bord  des  Schiftet  bei  ruhiger 
See  fpiern  konnten.  Das  Wasser  war  hier  »ehr  arm,  sowohl  an 
Tangen,  als  ao  Weichthieren,  und  leuchtete  aueh  A'achta  fast  gar 
nicht. 

D«r  Wind  war  beat3nd^  aa  aehwaek  nnd  «o  nngünstig,  daaa 
wir  cfat  am  37.  Ifaehaiittaga  Bcaehyfcead  anelehten.  Ba  aCiht  aof 

diesem  Punkte  ein  Blinkfeuer,  das  eine  halbe  Minnte  lang  sichtbüfr, 
nnd  dann  wieder  auf  5  Minuten  unsichtbar  ist.  Der  Lcuchtihnrm 
von  Bcachyhcad  ist  einer  der  wichtigsten  im  Canal.  Die  Strömung  ist 
hier  ausserordentlich  stark  and  zwar,  bei  dem  stets  anhaltenden 
Weit- Winde, 'gana  naeh  Nord  au  Ost,  in  die  Strawe  ron  Dower 
kgoein.  Eine  Menge  Seegras  acfawaaun  beettadig  an  den  ScfailBi 
Toruber;  wir  sammelten  den  Fucm  vestculotui  in  tansendfiiltiger 
Form,  der  oft  ganz  bedeckt  mit  Asselartigcn Krebsen  war,  z.B.  der  Lt- 
gia  oceam'ca,  die  das  Parenchjui  dieses  Fucns  fressen.  Den  Fucut 
nodoMtj  jP.  hreus,  die  Cysto»eira  $Uiquo$m  -wit  der  idedliekcn  Pkh 
wHiÜMrim  erüMm  Lmm.^  das  SejfUwpho»  lUtm  .xu  s*  w.  worden 
hier  ayfgcfischl.  Unter  den  Seriularinmf  die  wir  mit  den  Tangen 
erbeuteten,  fand  sich  die  interessante  CVifw/J^nK^anV/ ^prtjf«/ff^rt  lAsm.^ 
uuddie  <kimptMulari0dicAoi9moL4m',  diebeiMLs  auf  der  3Ö.  Tafeb 
h  4 
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Pig.  1.  A  und  B  aLgebildet  ist,  und  wobei  »ich,  in  der  Fransoaiacliea 
und  Deutsrhrn  Ausgabe  seiner  IValiir^psrhichte  d«r  Corallen,  ein  m- 
teressaoler  Aufsatz  befindet«  Wir  «aren  so  glücklich.  Lei  ilicser 
TMerplUaze  die  Bntwickelung  und  l:'ortpflauzun^  ziemlich  Toiistän- 
dig  «1  b«oliaditeB,  und  aneh  Aber  die  lUbdhafl»  Nabdsf^mir  faM 
R«lne  m  fcenmeo,  an  dw  naeb  Ellis  dia  jnngan  KalnM  dieses  Po- 
^en  befesUg^t  sein  soUteo.  Aneb  saben  wir  die  Circnlation  bei  die- 
sem TTiipro,  die  schon  vor  uns  von  Ellis  und.  Cavolini  beobachtet 
war.  Ausfüiirlicb  werden  wir  diese  Beobachtungea  im  zoologiscbea 
Tiieiie  der  Reise  miUheileu*). 

Di«  DnrcUbbrt  in  Canal  war  In  der  Thal  aebr  langwailig;  ba* 
ständig  wecliseltan  WindsUllen  nüt  enlgegen^eaetztcn  Winden,  nad 
durcb  die  Hindernisse  der  Strömung  kamen  wir  lücLt  aus  der  Stelle. 
Erst  am  3.  l^otobcr  g^lan^ten  wir  in  den  ALiauUschen  Oeean«  0ie 
Faiirt  in  dem  Kanal  von  England  ist  iu  dw  Tbat  mit  allem  Recbte 
Temifen,  alle  Scbiffe,  die  im  Sommer,  im  Baibfir  und  ba  .Wlnlir , 
aoigAen,  treffea  daseibat  flM-Winda,  nad  in  Frtbjabr  niebia  ab 
Nord-Ost-Wiude.  Hiardnrcb  wird  die  R<;ise  aebr  ualisMkmf 
Schiffe  aller  IVationen  sammeln  sifb  in  diesem  engen  Wasser  des 
Kanals,  und  kreuzen  mehrere  Wochen  lan^  neben  einander,  um  nur 
durchzukommen.  Die  Menge  Touhchiffen,  welcbe  sieb  liier  beständig 
belndet, .  nmebl  die  Gelabr  noeb  gfitiaar ^  dann  baMndora  bein  Ktm- 
Mn  iil  ea  all  niebt  mSglieb,  die  Scbilie  n  Mban»  die  Teraaaiegdn. 
Störmiscbe  Witterung  und  bezogener  Himmel,  die  hier  Nachts  ge* 
wöhnlirh  i^ind,  bringen  daher  nicht  <<c]ten  das  Unglück  des  l'eber- 
segeius  zu  Stande.  Es  ist  strenges  \erbot,  worauf  dk-  krieg^- 
seluiTe  zu  wachen  haben,  liash  kein  Schiff  irgend  ein  Licbl  uuikiuiic, 
am  dadnrcb  elvra  andere  Sebiffe  sn  wainen»  Ba^würden  aenat 
fremde  Schiffe  durch  diese  Feuer  irre  geleitet  werden,  indem  sie, 
dieselben  als  die  Feuer  der  Leuchtthürme  anerkennend,  die  Rkb- 
tung  ihres  Sehiffes  darnach  verUndem,  und  so  ins  Unglflck  geben 
bSnnten.  Man  pQegt  daher  in  sehr  stUrmisch  dunkeln  Nächleu  durcb 
Blasei^  auf  sehr  grossen  Waidbörnern,  die  Gegenwart  zu  erkennen 
an  gebeny  waa  aller  nnr  aelfen  daa  Unglficfc  sn  irjenneideB  bn  Stande 
ist;  denn  acgeln  svrei.S^iffi»,  enigegengeaetst  lanlend,  bi  abi  nnd 


Digltized  by  Google 


...  —    27  — 

BieUm^,      alkifii  ai«  lieb  m  leki«!!,  daas  mir  mHmi 

dieRlc  titnng  des  Schiffes  noch  rerSndcrt  werden  kann.  GawcnfMlllwba 
UngjUcksrdile  dieser  Art  sind  schon  in  diesen  fipwässern  vorg-okom- 
nen.  und  Miederholen  sich  fast  jährlich.  Wir  erwähnen  noch  des 
LeuchUhurms  tou  Eddjstonei  erbaut  ron  Smeaton,  der  vor  der  Ein» 
Akri  ttm  PlywNith  liegt.  Bs  Ist  ein  Mhroffer  Felsen,  der  mII^ 
Um  m  der  See  lieht,  and  auf  dessen.  Spitxe  der  feste 'Leaefcl- 
thnrm  gebaut  Ist.  JMehr  als  60  Fuss  hoch  schlagen  hier  die  Brun« 
dimp-on  hinauf;  der  g-aiire  Felsen  Tind  der  Foss  des  Thurms  sind 
mit  grünen  Seepflanzen  dick  bezogen,  die  wir  mit  Hülfe  der  Fem« 
§l8sw  erkennen  konnten.  Schreeklieh  dünkte  uns  der  Aufenthalt 
deeeUiaty  wo  ewig  das  GerSiiMli  der  Braadniigvii  herrsdit,  und  ge^ 
wöhnlieh  so  furchtbar  tobt,  dass  die  Wächter  das  GeliSr  rerUerea« 
Die  Leute  daselbst  sind  stets  auf  5  iHonate  rerproriantirt ,  denn  oft 
rert^chen  mehrere  Monate,  ohne  dase  es  mögUcli  wirdy  ii^gend  eine 
Landung  daselbst  zu.  machen. 

Bei  nnserer  langen  Fahrt  kennten  eine  Mei^  ren  Beohaciifan- 
g«B,.fd»er  die  Tempdratnr  des  Waasers  an  der  Oberfflkshe  desMee- 
ISpi,  angestellt  werden;  ca  eigab  sich>als  Mittel,  aus  62  Beobach- 
tungen, die  TempcratTir  von  11,58°  R.  fÖr  die  le'/t»-  Hälfte  des 
Septembers.  £s  ist  aullaliedil .  dass  die  Temperatur  hier,  im  süd* 
lichsten  Theile  des  Caoajs,  wo  die  Strömung  beständig  von  West 
nnd  Süd  kerUfniniC}  um  etwas  niedriger  gefunden  wntde^  als  In  der 
Nardaee*  Hier  mSekten  wir  nicht  zweifeln,  dasa  diese  niedrigere 
Temperalnr  Ton  der  Bf&he  des  Landes,  der  Strömung  und  den  be- 
stSndigen  Stürmen  erzengt  wurde,  wodurch  die  lieferen  Was- 
serschtchteo,  in  einem  so  engen  Fahrwasser,  sehr  leicht  hervor- 
getrieben werden  können,  nnd  die  Temperatur  emiedr^n.  Bei  ei- 
nein  kellten  Sturm  ÜMiden  wfr  hier  die  Temperatur  sogar  nur  auf 
V^"  R.  Aus  allen  Beobachtungen  ergab  sich  aber,  dass  die  Tem- 
peratur des  Wassers,  in  diesen  Gegenden,  stets  iVachadttaga  swischen 
4  und  6  Lhr  ihren  höchsten  Staudpunkt  erreicht. 

Ais  eines  Tages,  am  3Utcn  Septembory  das  Soukbiet  geworfen 
wurda^  befestigten  wir  eine  leere  Fhache  an  demselben,  die  mit  el<^ 
aem  guten  Korkpfroplen  sehr  fest  ▼mcUossM  war;  daa  Senkbiel 
fiel  nur  60  Faden  (300  Fuss) ,  und  als  wir  die  Flaache  wieder  herw 
auikogen,  fanden  wir  den  Kork  seitlieh  nnigedreht  und  die  Flasche 

A* 
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mit  Wasser  gefiillt    Am  Blei  sass  Bodi  ein  SUiok  BÜMcMidttlt^ 

das  mit  tlcr  iiiodlicLca  Flustra  dentata  Ell.  üLerzogen  war. 

Kaum  halten  wir  den  Canal  verlasaeu,  als  sich  Alles  um  uns 
Jierum  äuderlc.  Die  Wogen  der  See  wurden  grösser  und  liiageri 
«pul  ilie  Beiregungen  Am  Sehiflte  iirftr  stSrlMr^  «berlft^gMOMr  und 
l|äehnll«ig«r.  Em  sc%Imi  sieh  BMrte  Dcipluben  od«r  Hmi^ 
tMbweiuen*),  diA  Utt  nil  (Lrer  Gcschicklidik«it  im  Schwimmen  über* 
raschten.  Llulenformig  aurntni-schirt.  Lnmmen  sie  mit  Blitzesschnelle 
aus  weiter  Ferne  an,  p-fwöbnlirh  zu  zwei  und  zwei  neben  oder 
ülter  cluander^  vuu  Zeit  zu  Zeit  durchschneiden  sie  die  Spitzen  der 
Wellen,  wie  wem  sie  darüber  fortspringen  woltteu,  «nd  Icinmimi  M 
mit  ihrem  ganzen  Körper  über  die  Oberflache  des  Wassers,  ind^D  • 
sie  den  Kopf  senken  und  wieder  unter  das  Wasser  schiesseu.  Am 
Torderthetic  dcsSchiffs,  wo  sich,  durch  das  gewaltsame  Dorchschnei« 
den  der  anschlagenden  Wogen,  das  Wasser  tkiirml  und  cn  Schaum 
Terwandelt  wird,  d»  balteii  aie  sieb  UUtgere  Zeit  auf)  md  wAriaiem 
dcb  SU  vergnügen»  indon  lie  diese  Brnidiui^en  besttnd^  diirdi> 
schneiden;  nach  allen  Richtungen  dnrcbkrenzen  sie  dann  mitBlilaee» 
-  ftchnellti  das  srliäumende  Wasser  uud  sclnvimmcn  tlcin  SclüfTe  immer 
Toran.  JBs  gehört  uiii  zu  den  ccwölmlichcn  \  erguüguugeu  auf  dem 
Schiffe,  nach  diesen  Tlueren  mit  der  liarpune  zu  werfen |  sobald 
■le  ndi  eehen  le— en.  Wird  ein  eini^ges  Individnan  dw  Heerde 
rerkilst,  aei  e§  durch  die  Ilarpane»  oder  eei  es  dnreh  dne  Kegelt 
so  verschwindet  sogleich  tlie  ganze  lleevde  nnd  kommt  dann  auch 
nicht  wieder.  Mit  dem  SchifTo  gleichsam  um  die  Wetfe  segelnd, 
machen  sie,  in  gleicher  Zeit,  4  uud  5  mal  denselben  Weg,  selbst  wenn 
das  SchilT  2  Deutsche  Meilen  in  der  Stunde  segelt;  sie  würden  also, 
Bteh  nneem  UeberacUeg^  8  bis  lODenUcbe  Meilen  In  der  Slumleji 
daher  eine  Steile  in  etwa  6  Minuten  machen.  Ihre  Schnelligkeit  ist 
fast  unglaublich  und  dennoch  vermögen  sie  sich,  bei  dem  schnell- 
sten Schwimmen,  in  einem  Augenblicke  umzudrehen  und  nach  der 
entgegengesetzten  Richtung  zu  scliwimmen.  Es  sind  diese  Thiere 
Mueerordentlieb  gefiriesig;  in  ihren  weiten  Magen  fanden  wir. stet« 
ebe  Menge  roa  Sepien,  KrebsCii  «ad  Fledien.  Ibr  Fldseb  ist  dee 
fbruigen  Geniebs'wqpen  onbniuAber,  dneFett  aber,  dasswiflchMi 
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Haut  nad  Fleisch,  oft  in  sehr  bedeutender  Masse  al»gela£;ert  ist,  wird 
rmk  den  BkIroMD  ala  Tbrao  benutzt. 

ZVoch  immer  beglolteteM  Ulla  Schaaren  ron  Möven,  dSe  licib 
nüdet  aof  die  See  niederlios.son  uml  ausruhten}  ale  aekwwmell  dau 
in  kleinen  Schaaren,  üüulich  dcu  Enten. 

•  Am  6ten  Octoker.  hs  ist  heute  der  erste  Tag,  dass  wir  mit 
g^kmm  Winde  aegein,  Inden  er  aieh  endfieh  nadir  Nord-Oat  «nge- 
aeM  bit  Eine  gfSaaere  Meqge  ven  Segebi  eind  gelegen  «nd  et 
herrscht,  auf  dem  ganzen  Schiffo,  allgemeine  FrShlichkeit  und  Th^ 
ligkcit.  Wir  haben,  im  Verlaufe  der  Reise,  reelit  oHt  Gelegenheit 
gehabt,  die  Leben^iart  und  Jen  Charaktor  der  Seeleute  kennen  xn 
lernen.  Finster  und  mürrii»ch  gehen  sie  ätillschwelgcud  einander 
TerQber,  wenn  der  VIM'aeUedit  isl,  vnd  vaim  den  gräaailehatflia 
Fliehen  und  Yenfi  iinschungcn  entladen  aie  ibreu  Vnmuth.  Bei  Wind» 
stillen  sind  sie  ohne  Leben  und  ohne  Muth,  und  möchten  üterken 
vor  Langeweile,  aber  sobald  eine  Brise  (ein  leichter  Wind)  xu  we» 
hen  beginnt,  erwacht  in  ihnen  ein  neues  Leben,  das  an  Kraft  und 
Hntt  in  deniaeUren  Yerhiltnisa  aieh  TeratSrltt,  wie  der  Wind  so- 
ninonf.  Wwden  bei  lange  anballenden  Stürmcni  die  Melrosen  inntliF* 
los,  so  ist  es  ein  Zeichen  ihrer  Ermüdung  durch  Uehenretauigv 
Fluchen  wrtd  Dounern  i^it  Lei  ihuen  Saclic  der  GcwuhnLeit,  und  er» 
leichtert  iliucn  das  schreckliche  Ilaudweck,  das  sie  betreiben. 

Dem  Plane  gemUsa,  den  wir  uns  bei  Bearbeitung  dieser  Reiae- 
beeebretbmg  vorgetelst  beben  ^  wwd«  wir  andk  Her,  bei  der 
Unreherbiffiing  dea  Atlantiaeben  Ooeana,  eehr  hSufig  Tliataadien 
Mie  eebr  Terachiedenen  Zeitperioden  suaemmenftiaen,  um  dadnreb 
nm  so  leichter  auf  die  Rcf;ult;if<?  fiinvf'f'^pn  zn  können,  die  sich  etwa 
ana  denselben  ergehen  niogtcu.  Wir  ^verdeu  daher  häufig  die  Be« 
obachtungen  der  Uiureise  mit  den,  auf  der  Rückreise  angeatellteuy 
«eben  efaander  Mdfidirea,-  nnd  daihrdi  aneb  die  Trocbenbeit  eben» 
wenden  enehen«  Ae  in  den  ein&eben  Tagd»Qebern,  welche  anf  of» 
ftner  See  geführt  werden  können,  mwermeidlieb  iii. 

Die  Bestimmung  der  Prinz  es  s  Louise  war,  ununterbrochen 
ron  HamburjäT  nach  Valparaiso  zu  segeln;  wir  wollen  demnach  erst 
kürzUcii  diu  Wege  betrachten,  die  die  ScliiflTe  dorthin  und  wieder 
snra^  naeb  Bnrepa,  nebnen  können  und  nehmen  mfiaeen.  Wir  wer- 
den q^ter  tiier  Äe  Wbule  nnd  StrSmmifeB  in  dieeem  Meere,-  din 


Aeie  RdMii  modlfieirMy  üntfliMcii  fprMlieii,  nnd'gdben  jeUt  mw 

flie  Wege  Is  Kurzem  an. 

Ilat  man  den  Canal  yerlassen,  so  ist  der  wahre  oJer  ]>pri<Ii- 
ti^tß  ConrH  des  Schiffes  (d.  Ii.  die  Richtung,  ron  der  die  Decliaa« 
iioa  der  ^laguetoadel  schon  aLgezogen  ist)  beinahe  beständig  SSW. 
Mm  weht  Mersi  aaeli  den  CaoerisiAen  biefai  sa  kdnmieaiy  in  •de- 
ren Clegend  der  Nord-Ost-Pasaat  gewühnlich  xu  wehen  beginnt} 
'die  Winde,  die  auf  der  Strecke  vom  Canal  bis  hieher  herrschen, 
sind  entwedei'  West-  und  West-  zu  SQd- Winde,  oder  es  sind  Nord- 
und  Nord-O^t-U  lade;  andere  sind  nur  sehr  selten.  Mit  jenem  Winde 
gelangt  man  sehr  leicht  bis  in  die  Region  des  Nord- Ost-Passats, 
der  dber,  je  wXÜtuir  dem  ErdglekAer,  ionner  mehr  «nd  nekr  Oit» 
Wind  wird.  Beim  Segeln  mit  dem  Nord-Ost-Paaent  lacllt  auH^ 
so  tIcI  als  der  Wind  es  erlaubt,  nach  Osten  zukommen,  um  später  SO 
Bsllich  uis  möglich  die  Linie  zn  schneideit.  Ilior  angekommen  in 
dem  Süd-Ost-Paasat,  der  nördlich  ebenfalls  mehr  östlich  weht,  #e- 
gelt  man  stets  so  dieht  bei  dem  Windn,  nb  eeine  Bielitnnf  «nd 
«eine  Sfirfce  e«  etlMibt,  welebes  gewSbnlicb  SW.  mS.  Ist.  8«  ge- 
laQgt  MMl  denn  nach  Brasilien,  nuterbalb  Cnp  St.  Aqgnetin,  von 
wo  ans  man  dann  <^tets  der  Kilstc  entlang'  fahren  kann.  Andere 
Schiffe  aLer.  die  bei  ihrer  Rückkehr  nacli  ihm  (  ajial  den  Acquator 
sciiiitiiden,  sei  es,  dass  sie  von  Brasilicu  kommen,  oder  vom  €ap 
der  guten  BoUhnng,  BllMen  de«  berraebenden  Windes  wegen  eine 
gnns  andere  lUebtang  nehnu»n;  sie  fahren  dann  eben  so  dieht  neben 
dem  Nord-Oüt-Passat,  wie  man  auf  der  Fahrt  nach  dem  sfidiirhen 
Pole  neheii  dem  Sttd-Ost-Passat  fährt.  So  niii«(spn  sirh  die  Sfhiffe, 
um  den  Passat  zu  umfahren,  bis  zu  einer  »eslüclieii  Liinge  von 
einigen  40  Graden  von  den  europiUschcn  Küsten  entfernen,  wo 
•ie  dann  In  der  nördlichen  Breite,  swisehen  30  und  40*  entweder 
westliche  Winde  tre0en,  oder  g^en  den  Ost- Wind  nnfchrcu  miis. 
sen.  Schiffe,  die  von  Europa  kommend,  das  Cap  der  guten  Hoflf> 
nung  nmsegehi  wollen,  uiitssen  auf  der  südlichen  Halbkugel  den- 
selben Umweg  machen,  um  den  Siid-Ost-Passat  zu  umgehen,  wie 
die  nach  Europa  zurückkehrenden  Schiffe  des  Hwd-Osi-Pasaata 
w^en«  Jene  Schiflk  e^dn,  sobaid  tS»  den  Erdgleidier  durehsiAniU 
ten,  uach  denKGsten  von  Brasilien,  gewöhnlich  Uher  den  südlichen  Tm- 
picns  bfnansi  nnd  liSnnen  dann  «nüt  eine  jisiliehe  Ricbtn^  nebten» 
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Somii  sind  Jlo  grossen  Ilandelsstrassen  im  AtlanUscken  Ocean 
•ehr  bestimmt,  und  nur  nach  den  ^^irm^en  Verschiedenhcid'n  des 
WiaäMf  Tariiren  sie  zu  verschiefleuen  Jalureueiten  um  einige  Grade. 
£s  wiri  Ai^rdi  aSgUch,  dum  mai  JJm««  nnennesslicheii  Meeren  . 
tkk  'M  hlbifig  SehUTe  hcgcgnai,  gras  iMMsdera  an  solclieB  St«l> 
Imf  wo  sieh  diese  WelUtrassen  durchsehnoidcn^  wie  z.  B.  am  Ae» 
quator  und  am  Wcndrlfroise  des  Krebses,  wo  die  Scliifle  auf  i!en 
gTo<inen  Handrls^trasäcii  nach  WwUndieo  und  JKordamarika  iiireii 
weäÜichea  Lauf  nehmeu. 

VnMre  SchiflIUwt  lM)gMiii,  mImM  wir  dm  Kanal  vaiiaiaeDy  nil  ' 
dw  ftiehtoag  nach  JMadeira,  hls  wohin  di«  Fahrt  aehr  «infömlg 
war.  Nur  sehr  wenige  Weichthiere  zeigUn  flieh  vom  Canal  an«  bla 
zum  Biseajischen  Jlleero,  und  darunter  am  liäufigstcn  Beroe  Cucu-  ^ 
mis,  für  welches  Thier  Fabricius*)  die  liafHusbaj  ais  Fundort  an- 
giebU  Wir  hatten  mehrere  £xemphire  dieses  TLieres  gefangen  und 
aiat  IMmh  d«r  anatoaiadMn  Unlarmdimig,  in  «faiMi  Oeilaae  mit 
Seewasser  aufbewahrt,  worin  sie  nach  drei  Tagen  slarben.  Sie 
hatten  im  lebenden  Zustande  geleuchtet,  und  thaten  es  auch  jetzt 
nach  dem  Tode.  Bei  der  kleinsten  Erschütterung  der  Sohugscl, 
worin  sie  sich  befanden,  zeigte  sich  das  lebhafteste  Leuch(en.  Wenn 
nach 'dar  UMMttSradittamng  daä  Phosphoresciren  nicht  mehr  ein- 
fml,  «•  bednrila  nnr  dl«  «HMrllltche  dca  Tidma  ait  dar  Hand 
zu  Lcrüliren^  nnd  das  Iianehten  zeigte  sich  ron  Neuem.  EndUdi» 
nach  sehr  langem  und  starkem  Schütteln  in  der  SciiÜHsel,  rerschwand 
das  Leuchten  auf  einige  Zeit  gänzlich;  nach  Verlauf  weniger 
Stunden  zeigte  es  sich  aber  wiederum.  Wir  lietiseu  das  Gefäss  mit 
den  balbm^eUfMlen  TUeren  nach  Hoger.atehen,  als  aiierdieFlii^ 
fll^eit  einen  penetrirenden  Clemch  aumnuAaMn  b^gann^  war  die 
PboqdMNreaeMiz  gänzlich  versehwunden. 

Als  wir  der  Baj  ron  Bi'^caya  vorübersegelten,  bemerkten  wir 
stets,  dass  die  Hichtung  der  kleineren  Wogen,  was  die  S4?erabrer 
nnter  Jüünung  rerstehen,  beständig  nach  Osten  ging,  obgleich  der 
Wind  flehen  aeit  swel  Tagen  OSO.  war.  Sa  isl  den  Seefiikm 
bekannt,  daaa  die  Strömung  in  dieser  Gegend  während  der  faerr» 
«ckendfln  WcnC-Wlnde  aehr  atark  Satiicii  lai;  tobald  aber  dieaer 


»  » 

Wfoä  DMllSsüt ,  -nlrd  die  Strorann^  -ircstikb ,  wi«  irena  ää»  Wm* 
scr  wieder  zurückflösse,  diis  n^lIaltfI1(^e  Wr«;lwinf]p  in  der  Bar  von 
HiH(  aya  aufgeliiiufl  hättoiu  >\  ir  haben,  um  uoch  melir  Tbatsaciicn 
über  den  Lauf  der  ätrömuugcu  zu  saouuelu,  aa  sehr  vcn»chiedeiicn 
Fnnkteii  |tni  AUanlbdien  OeeMi  Krakra  Uber  Bord  geworfen,  in 
ile  wir  vorker  «In  Sckretbea  ^steckt,  worin  der  Ta§r  nndOrt  ilor 
Alisendung  in  Heu  vorKUglichi^tcn  lebenden  Sprachen  b«ilierkt  wor- 
den war,  «lul  zui^-lcicb  die  RiMe  btnzugefiigf,  dass  Jedermann,  dem 
«ine  solche  Kruke  zu  GeMclit  kooitueu  möchte,  e»  durch  die  Zei- 
tungen bekannt  machen  solle.  Wir  haben  zitischcn  den  nördlichen 
Bretten  ron  39*  bis  smn  Aefnnior  bin  einige  swmis%  eoleher  Km- 
km  aingeirorfeiiy  dock  bis  anf  den  keniigen  Tag  ist  nodb  roa  kei- 
MT  uns  Kunde  zugekommen. 

Am  8tcn  October.  Wir  befanden  uns  unter  39.17*  nördlicher 
Breite  und  18,13°  westlicher  Länge  *>  Der  Wind  kam  aus  SSO. 
und  bracbie  uns  eine  angenebme  Temperatur.  Znoi'  entenmal  auf 
nneerer  Relee  efai  ediSaer  Teg,  eo  echön-  wie  in  keimatiieben  €le- 
gendon  nur  !n  der  Mitte  des  Sommen.  Die  Teaperaiur  <ler  tmtk^ 
die  uoch  gestern,  bei  OSO.-Wind,  um  12  Uhr  IMifffisrs  15.ß  R.  war, 
ist  heute  bei  SSO.-VVind  17,2" It.,  und  dennoch  sind  wir  nur  um 
2  Grad  südlicber  Torgerückt.  Die  See  wird  allmälig  ruhiger  und 
nimait  die  niaemde  ladig -Färbung  an,  die  ron  jedeot  Reiseadfls 
bewundert  worden  isi  Mit  dieeer  ParbenreiHademig  des  Waase» 
neigt  sieb  ang^eiek  die  Srbohuug  der  Tcniperatdr,  welche  noch  ge- 
stern zmschon  l?,«'  R.  und  13,3°  R.  schwankte,  und  schon  beule 
gegen  Abeiul  lÜc  ilüiie  von  16°  R.  zeigte«  £s  Ist  daher  kaum  xn 
zweifeln,  dass  dictte»  Liuue  Wasser,  mit  so  erhöhter  Temperatur, 
moA.  de»  Clolf-StroBM  susnreekiiea  ist,  da  fiberdiese  die  SetUche 
Stiünnang  in  diesea  Gegenden,  selbst  bis  sn  den  Küsten  ron  Por- 
Ingal  und  Spanien,  so  wie  an  der  roo  Afrika  zu  beobachten  ist. 

Wir  hatten  die  Ilöhe  von  Sevilla  erroirbt,  und  eilten  den  SHn- 
len  des  Herkules  vorUber,  als  alles,  rund  um  uns  her,  den  Süden 
verkündete.  Das  schöne  Blau  des  Bimmels,  die  Reinheit  des  Uori- 
aonts,  die  stÜle  und  nnabsebbnre8ee»  tob  sebünsten  IndlSgUaii  gth 
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tüncht,  und  ilic  ang^cnoiime  Temperatur,  narhdem  wir  so  lange  der 
iVasxkiilte  und  Beschwerden  ausgesetzt  Maren,  goh  unserer  Lai^c 
einen  Reiz  der  IVeuheit,  der  uns  Alle  mit  rrühlichLeit  ernillle.  Wir 
waren  in  dem  Falle,  einen  zweiten  Sonimer  in  diesem  Jahre  zu  er- 
leben,  nachdem  wir  zu  Hude  des  Ersten  unsere  Heimat  verlassen 
hatten. 

.  Am  9ten  October.  Wir  befanden  uns  nm  12  Uhr  Mittags  in 
38^23'  nördlicher  Breite,  nnd  die  V'ergleichung  unserer  Länge  durch 
Beobachtung  (19°42'  W.)  mit  der  durch  Schi/Tsrecbnung,  gab  uns 
eine  östliche  Strömung,  nach  dem  Canal  ron  Gibraltar,  von  25',  wo- 
nach die  Stärke  der  Strömung  25  Fuss  in  der  Minute,  und  also  5 
Zoll  in  der  Sekunde  war.  Die  See  war  hier  sehr  arm,  weder  Pflan- 
zen noch  MoUusk'en  trieben  vorüber,  und  Nachts  leuchtete  sie  nur 
sehr  wenig. 

In  der  Nacht  zum  11.  October  kamen  wir  Ober  die  Breite  ron 
ilamands  Rock.  Es  liegt  dieser  zwcirelhafte  Felsen  nach  Englischen 
Seekarten  in  36°52'  Breite  und  19*'15'  Länge,  während  er  bei  No- 
rie*)  und  in  dem  zu  Hamburg  erschienenen  Handbuch  der  SchiflT- 
fahrtskunde  in^°45'  Breite  und  23'' 10'  Länge  gesetzt  ist.  Wir  fuhren 
mitten  durch  die  Länge  dieser  zwei  Angaben,  und  haben,  bei  dem  schön- 
sten Mondenschein,  nichts  von  diesem  Felsen  bemerken  können. 
Möge  man  indess  an  dem  Vorhandensein  dieses  Felsens  noch  nicht 
zweifeln,  obgleich  jährlich  hunderte  von  Schiffen  diesen  Weg  pas- 
siren,  und  ihn  nicht  gesehen  haben.  Es  ist  bekannt,  dass  die  Teu- 
felsfelsen (DertU  Rocht)  in  der  Nähe  der  Englischen  Küste,  unter 
46°30'  Breite  und  13''8'  Länge,  erst  im  Jahr  1818  genau  angegeben 
worden  sind,  da  sie  doch  schon  vor  mehr  als  20  Jahren  früher  be- 
obachtet worden  waren. 

Auch  heute  Hessen  sich  häufig  Seeschwalben  sehen,  die  vielleicht 
Bewohner  des  Hamands  Rock  waren;  es  ruhen  diese  Vögel  zuwei- 
len auf  offener  See,  was  wir  mehrmals  gesehen,  indem  sie  mit  aus- 
gebreiteten Flügeln  auf  den  Wogen  umhertreiben.  Nachmittags  ka- 
men wieder  grosse  Ileerdcn  von  Delphinen  zum  Schiffe;  sie  schwam- 
men uns  meistens  zu.  den  Seiten,  in  ganz  geraden  Reihen  von  15  bis  ' 


')  Epitoa«  of  praetio«!  BmTigatioa. 
I. 
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20  Stack  beisMUMii.  Es  war  Delphinia  phoemmm^  witlwil  jmu 
ia  den  nördlicheren  Breiten  Defph'nus  Delphis  war. 

Die  Strömung,  m  cIcIic  heute  beobaclitet  »  nrde,  war  Süd  29*^  Ost. 
Nachmittags  sogen  plötzlich  einige  Wolken  herauf,  und  es  regnete  et- 
«iM^  ohni  das^grometor  TOM  SMuawt  «ml  das  PqnAr— Itr^ 
TOB  ttem  August  irgend  ebw  Veilndemniiy  aniaigtan.  ÜMndft 
wnrde  es  sternhell,  und  wir  genossen  eine  angenehme  Nackt.  Up- 
•  Tergesslich  wird  der  Eindruck  bleiben,  den  die  neuen  Sternbilder 
auf  unsere  Fantasie  machten,  denn  bei  dem  einförmigen  Leben  auf 
oftmer  See,  erregen  alle  erliabenen  ErsclMinungen  der  Natar  eiaea 
woK  grBMerep  Reil,  als  kn  gew5hnliekea  -Lebe«;  sie  erfamem  la- 
gleich  an  die  Entfernung  ron  der  Heimat.  Ton  Jugend  auf  ge- 
wohnt,'den  grossen  Bären  in  der  Nähe  des  Zeniths  zu  sehen,  senkt 
er  sich  hier  bis  tief  in  den  Horizont.  Das  prachtvolle  Sternbild 
des  Orions,  den  SUcr  mit  den  Plejaden,  den  Sirius  und  überhaupt 
diese  ganse  dmppe,  heller  glünstiid  ab  n  Haas«,  etftUta  ans 
Bflwaaderang  aad  spaaale'  uns  mit  SehasacU  naeli  deaiAabÜdc  dea 
sttdiichea  Knaiea,  der  noa  aber  leider  iu»eh  la^ga  aleht  baratw 
«Und. 

Schon  seit  gestern  wehte  ein  guter  NO.-H'ind,  der  uns  Hoff- 
aang  machte,  dass  wir  den  Passat  erreicht  bäUea.  Leider  war 
es  aleht  der  Fall,  denn'  seboa  aai  15len  trat  wieder  W.  n  19.- 
Wind  eia. 

Wir  kamen  auf  die  Höhen  der  Canarischen  Inseln  und  wurdea 
erfreut  von  der  Schönheit  und  Reinheit  des  afrikanischen  Himmels. 
Aucb  wir  bewunderten  d4e  aahlreicben  Sternschnuppen,  über  die 
aas  gelehrte  Reiaaada  ao  Hei  laiaraaiaates  niilgeUieUt  haben.  Ea 
fiel  ans  hier  aaeni  aof,  dass  dles^  den  ttwMhmAma  nocb  |auaer 
rüthselbarten  Meteore,  gegen  Ende  ihres  Sichtbaraeins  sich  in  einen 
sprühenden  Schweif  aufzulösen  schienen.  Wir  werden,  im  Verlaufe 
dieses  Reiseberichts,  (lelegcnheit  finden,  verschiedene  Beobachtungen 
liher  diesen  Gegenstand  beizubringen.  Allerdings  scheinen  diese  Mete« 
ore,  anckaM^daB Beobachtungen  auf  aaaerar  Reisay  la  wKiaieraGe- 
geadea,  alher  deaiAe^piator  hlafigar,  ab  ha  hohea  Norden  zu  aeiaj 
doch  die  Menge,  la  der  sie  erscheinen,  ist  wohl  nicht  aaOerUichkeiten 
gebunden,  tieferen  cosmischen  Verhältnissen,  die  wir  noch  nicht 
'  keaaen^  aiögen  sie  zugeschrieben  werden.    Aosaerordentlich  auf- 
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fallend  und  bcmerkenswerth  war  uns  die  Scltenlieit,  ja  wir  mög- 
tea  saften  der  3Iaii^el  an  diesen  Meteoren,  wülircnd  unserer  SchifT- 
faiirl  durch  die  Chinesische  See,  in  der  Zeit  des  NO-3Ionsoon's; 
während  sie,  zur  Zeit  des  S\V-3Iousoon's,  in  eben  dieser  Genend, 
durcbaus^nicht  selten  Maren.  Durch  die  interessanten  Beobachtun- 
gen  der  Herrn  Benzenberg  und  Brandes  *)  ist  es  bekannt  gewor- 
den, dass  die  Sternschnuppen  den  Reginnen  unseres  Dunstkreises 
angehören,  ja  man  hat  sogar  einige  von  ihnen,  in  einer  Höhe  von 
4  Deutschen  Meilen,  gemessen.  Herr  Baron  Alexander  von  Hum- 
boldt ••)  macht  die  Bemerkung,  dass  diese  Meteore  in  den  heissen 
Klimaten,  besonders  unter  den  Wendekreisen,  häufig  einen  Schweif 
hinter  sich  lassen,  der,  12  bis  15  Sekunden  lang,  leuchtend  bleibt; 
ein  andermal  scheinen  sie  zu  platzen,  indem  sie  sich  in  mehrere 
Funken  thcilen,  und  in  der  Regel  sind  sie  viel  niedriger,  als  im 
Norden  Europa's.  In  Chile,  wo  wir,  bei  dem  ewig  klaren  Himmel, 
diese  Meteore  am  glänzendsten  und  häufigsten  beobachtet  haben, 
wie  z.  B.  in  den  fruchtbaren  Llanos  de  Rancagua  und  des  Rio  de 
Tinguiririca ,  in  der  Provinz  St.  Fernando,  da  ward  uns  Gelegen- 
heit dieses  Meteor  in  grösstcr  JVäho  zu  sehen.  Als  wir  am  Fusse  der 
Cordilleren  Kette  ritten,  die,  sich  daselbst  schroff  erhellend,  bis  über 
die  Region  des  ewigen  Schneens  (1Ü,Ü0Ü  Fus«)  emporragt,  und  die 
Llana  de  Rancagua  nach  Osten  einschliesst ,  fiel  eine  gewöhn- 
liche Sternschnuppe  so  tief,  dass  sie  in  den  Schalten  der  Gebirgs- 
kette trat,  und  sich  somit  zwischen  uns  und  der  Cordillcre,  in  einer 
geringeren  Höhe,  als  diese  befand;  sie  Hess  den  leuchtenden 
Schweif  zurück,  wie  es  hier  in  Chile,  bei  der  wasserfreien  Luft,  be- 
ständig der  Fall  ist. 

Schon  seit  zwei  Tagen,  nämlich  am  13.  und  14.  October,  als 
wir  uns  zwischen  .30  und  28*  nördlicher  Breite  und  2.J  und  22» 
westlicher  Länge  befanden,  wurde  keine  östliche  Strömung  mehr  be- 
merkt. Es  erscheint  uns  diese  Thatsache  wichtig,  indem  sie  zeigt, 
dass  die  grosse  Rolatiousslrönuing,  von  den  Küsten  Amerika's  kom- 
mend und  die  Wassermassen  nach  den  westlichen  Küsten  der  alten 
Welt  treibend,  unterhalb  der  Canarischen  Inseln  nur  noch  sehr 


•)  Gilberte  Araalen  iet  Plijsik.   Bd.  YD. 

**)  Heia«  in  die  AcquinootiAl-Gegenden.   TL  I.  p.  III. 
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geringe  AmMamg  vnd  1u*Di.  bi0  9^  westlicher  Länge  sa 

reichen  scheint.  Dieser  schmale  und  schon  schwache  Strom  nimmt 
sogleich  seine  Richtung  nach  ^$fide^  nnd  SQd-Sttd-West,  and  Avird 
durch  den  Nord- CIst- Passat  abermals  nach  den  KOsten  Ameriica'a 
getrieben.  Das  gauie  Mmt,  da«  limeikaOi  diM«r  l&ol«0OBt«8M» 
wnng  liegt,  and  dcb  nngeflUv  wen  S2*  l»b  W*  nSrdlichw  Breite, 
tmä  TOS  bis  4&°  westlicher  Länge  erstreckt,  seigi  Dur  eelir  we- 
nig StrUmnngpn,  und  diese  iiüngcu  alsdann  stets  von  den  zur  7/oit 
lierrsrhendeu  Winden  ab.  r>ie«jp«?  ungeheure  Binnenmeer,  dessen 
Oberflüche  mehr  als  40,000  Gevicrt-Aleilea  beirügt,  ist  unter  dem 
NeaenSeigaeMMS«^  benrnnt  Ton  dervagelMnireB Meiige Tea- 
gea  oder  Sedtnmt,  Sargasso  im  Spanischen,  die  sich  in  demselb^ 
befindet,  den  Seefahrern  bekannt.  Die  Seefahrer  durchschiffen  dieses 
Meer  auf  ihrer  Rückreise,  aus  der  !HÜ<!]ichen  Halbkugel  kommend, 
oder  auch  auf  der  Fahrt  nach  Westindieo.  Die  ungeheure  Masse 
von  Pflanzen,  die  uns  auf  dieser  Fahrt  begegnet  Ist,  ImImb  wir  be> 
inttdeni  ailleeea.  Be  kt  der  Afe«t  ßtHrgtma  Om^  der  dorebuw 
ideKttsck  alt  Fticut  natann  Turn,  und  Fmem  utOmM  Im»,  ist,  da» 
ker  eine  von  den  beiden  Arten  des  Herrn  /l^rdb,  ent^rcdcr  Bat' 
gauum  tmlgare,  oder  Sorgauum  baccifemm^  die  derselbe  daraus 
gemacht  bat,  wiederum  zu  Tiel  ist.  £s  schwimoit  dieser  Fucm,  in 
diesen  Gegenden,  beständig  in  Ueiaerea  oder  grSeeerea  Haufen,  bald 
wehr,  bald  wea^ier  blafig;  aa  Maehen  Tegea  taf  das  SebUrgwal 
amringt  damit,  und  snweUen  vergehen  mehrere  Stunden,  dass  auch 
nicht  eine  Pflanze  zum  Vorschein  kommt.  Wir  haben  die  3Iar  de 
Zftr^auOf  wie  os  die  Portugiesen  nennen,  ihrer  ganzen  Län^-c  nach 
durchschifft,  haben  aber  überall  die  ungieiclunässigsle  Verbreitung 
in  der  Maeee  dieier  Pflaasen  gefunden^  solebe  Siellea,  dte,  wie 
CofandNia  es  Ihat,  Mit  grossen  Wleeea  an  vergldcbea  eliMl,  beben 
Hjr  ide  geseben»  Udier  die  vorhin  angegebenen  Grenzen  dieses 
Tangen -Meere«»,  «lowofil  narb  Norden  als  nach  Osten  hinaus,  wird 
man  nur  sehr  seilen  einzelne  Exemplure  dieses  Fucus  vorfinden^ 
^ifid  dann  pflegen  sie  gewöhnlich  halb  zerstört  zu  sein. 

Die  Anblaldqg  dfoser  aagebearea  Pflaaseaaiaeflo  aaf  den  aas* 
gedehnten  Raum  von  nehr  als  40,000  Geviert-Metten,  ist,  seit  Co- 
lumbus  Zeiten,  ein  Gegenstand  der  Verwunderung  und  der  Nach- 
fondnuig  gewesea.  £iaige  Seeliibrer  gUuibeDy  daee  dieee  Tanigea 
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durch  den  Golf-  Siroa  ihiinmieBgetrieben  wÜnImi  ,  «wl  daas  im 

Mexikauischen  Meerhusen  nn^eLciirc  Massen  vou  diesem  Seekrant 
rorkommen,  eine  Meinung-.,  die  jedocli  aicht  mehr  zu  widerlegen  nö- 
thig  ist,  wie  es  die  FortseUang  zeigen  wird.  Der  G«if-Sirom  und 
dessen -F<wMsnng,  iÜMifcMipt  der  ganze.  RotntfoiiMtrmii  im  aBriU 
lidmi'  AtlaaUsehen  OeeM,  wenn  gldek*  jene»  Meer  an  efa^gra  Siel« . 
'len  Tiel  ron  diesen  Tangen  enthält,  geht  gerade  am  diese  schwim- 
menden Felder  von  Golf- Kraut  hemm,  und  lililt  si>  dndtirch  mehr 
heisamtnen.  Wenn  man  anf  df>r  l^ahri  nach  dem  südlichen  Aetbio* 
pischen  Meere,  uuterhaü}  der  Azoren,  das  dunkelblaue  Wasser 
ilwiihirhim,  dM  dnrdi  den  Sfrom  deo  KSatea  toh  Fknidn  hcr- 
Idbe^peftÜtft  wird,  lo  wird  man  eelleB  oder  vidleieU  nie  «ianb« 
Exemplare  von  dem  Fucus  finden,  den  der  Golf-Strom  weiter  west- 
lich, in  so  grossen  Massen  cuthalten  soll.  Am  sfidlichen-  Rande  des 
Stroms,  besonders  in  der  Nähe  der  Sirasse  von  Florida,  mögen 
akhf  ans  natürlich  zu  erklärendea  CMnden,  grosse  Massen  ireo  die> 
MT  PHaiiso  anUfaifen,  m  aaeli  mehrere  See&krar  beridlUii« 
HerrGreville*)  gi«|dit,  dniw  solch«-  Ziisaiiim<  iiliaufungen  TwaSeegra» 
öherall  In  grossen  Occanen,  auf  jeder  Seite  des  Aeqnators  vorkom- 
men mögen,  was  wir  jedoch  nicht  bestätigen  können;  wir  haben 
auch  Jiicht  einmal  die  entfenitesten  Ursachen  zu  solcher  Annahme  auf- 
finJen  ki^meiL  Harr  Akzamler  ran  Hnmliqldt  **)  war  dar  Mclomg» 
daaa  dieaa  SeepffiMwi  «nf  ÜaGalw  wadiste,  md  daaellMt  dnrä 
Fisdie,  Mollusken,  vielleicht  auch  durch -Strömungen  und  andera 
Ursachen  losf*crissen  werden.  Herr  von  Marttus  •••)  glaubt,  da»» 
dii'  I'aiiiLceu  auf  cmer  ITnüere  in  24"  \.  Breite  und  28'  W.  Lüii^'^o 
wachsen ,  und  daselbst  durch  >V  aUlisciie  losgerissen  werden,  t^s 
mAäat  na  «dbegreiflidb,  wla  ao  gewalt%  graeae  Mauan.Tan  Aa» 
aenPlbwMai,  wie  sie  Ja  jenem  amgadahnlan  Maera  TaAammen,  tou 
«iMalaen  Untiefen  /  losgerissen  werden  sollten.  Auch  sind  diese 
Sar^asso-Bänke  am  grössten  und  am  hänßgsten,  gerade  in  den  er- 
sten Graden  der  vierziger,  und  eben  sowohl  weiter  nach  IVorden 
hinauf,  also  einige  hundert  Meilen  eutferiil  rou  diesen  UuUelen,  des 
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Martiu.s,  (Tic,  wenn  sie  wirklich  rorhanjko  iinly  «loek  WUt 
Ton  gerin  fr*' r  Aiistiehnuni?  sein  können.  Wir  li.iJx^n  nnarehenrc  Mas» 
«en  dieser  See(iüaiizo  geiischt,  und  alle  die  ^n*«  ll';ir  heu  Spieiarieu  ge« 
fitaden,  die  Herr  AgparJii  *)  unker  Sargassum  vulgär«  heachrieben 
bat  Wir  meliteB  aber  Torjrtiglidi  Dach  der  Wucs«!  Jieeer  Fiaiuey 
um  die  Cbnmdfnge  entseheidien  zu  ItBamn,  ob  dem  wirklich  Ae- 
«MS  GewSeks  einet  festgesessea  halte,  «nd  etwa  nur,  zofUlig  los» 
gerissen ,  auf  der  ofTueii  See  nmherschwimme.  Wohl  Tausende 
und  aber  Tausende  diestsr  Pflauzeu  haben  wir  besehen,  und  das 
Resultat  dieser  Nachforschungen  ist,  wir  wagen  es  auazn^re- 
«hea,  dua  dieae  PHaasen  aiwaala  loagmriaaoi  dud,  ja,  aie  Inba« 
niemals  festgesessen.  Schwimmend  im  Whsner  haben  sich  ihre  jnni> 
Keime  entMirlieU,  und  Wurzeln  und  Blilttpr,  al)er  Leide  ron 
gleicher  BcHchalfcnheit,  nach  aIfcn  Seiten  ausi^cti i<'l)oix.  £s  ist  sei« 
ten,  so  kleine  Exemplare  zu  finden,  an  doueu  man  dieses  sehen 
iuuin,  abar  dadi.  Uan  wir  sie  gefunden,  uhI  «lialmi-  eil!i%e  darglci- 
dhea  adigelnradit;  man  wird  an  ihnen  das  gkifhmMaii|gpe  Wachs» 
thum,  nach  allen  Seiten  liin,  beobaeblan  kennen.  Wir  haben  frü- 
her Beobachtungen  ttl)er  d»4  Keimen,  so  wie  Uber  Wurxel  und 
Fruchtbildung  der  SUssm  a^^^er-Algen  angestellt,  nnd  sie  an  Tcrscliie-. 
denen  Orten  publlcirt.  Ein  6ol«hes  Entwickeln  und  Wachsen  l>ei 
firaian  Algen -Sporen,  nnd  eine  WnrseOiihhing  frei  ifhiilMnin 
,4en  Conferren,  haben  wir  gann  analttbrilek  ]>eobaeMei»  nad  finden 
diaher  das  Wachsen  der  Tangen ,  die  frei  in  offener  See  umher* 
schwimmen,  nicht  in«>br  so  wunderbar.  Anch  bei  keinem  einxigen 
Exemplar,  da«  wir  ÜKcüien,.  haben  wir  Friieiite  gefunden,  während 
die  Pflanzen,  die  wir  an  den  KUst«i  Brasiliens  erlangten,  siMUuiUich 
nlt  FrtteUn  bedeckl  waren.  Aber  anch  dieser  Mangel  an  Fraebt-* 
bildung  erscheint  nicht  mehr  so  Honderbar,  denn  wir  haben,  in  nn- 
Sern  Kcilrag'en  zur  Physiologie  xuid  Systematik  der  Algen  ••),  durch 
Beobachtungen  nachgewiesen,  dass  bei  den  Süs^wasser- Algen  die 
Bildnag  der  Frucht  und  der  Wurzel  sich  gegenseitig  bedingen.  Bii- 
d«l  aidh  die  Wurtal  aus,  so  fidrif  A«  Frnidil,  und  ao  nmgekeiirt. 
Bai  diesem  sdiwininiaiden  Fncna  iai  gerade  die  Riditnng,  Wwsal 


*)  SjTfi.  Aigarm  und  Speti«$  JJg-  p.  & 

**)  JTm«  Abu  Jemi.  Cim.  L.  Tm.  XTF.  r*L  Ii, 
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xa  inXken,  nach  allen  Seiten  forherrschend,  wie  ufir  M  bei  dca, 
frpi  nnihprschwmimendpn  ronferveii  beohachtet  Laben ,  und  man 
köuule  fa*t  die  gaiixe  Frous  als  Wurzel  ansehen;  die  Wurzel  der 
Taugten,  wie  der  Couferren,  ist  immer  nur  eine  rerlu-üppeltc,  in  der 
AnabiMsng  gehenleFniw,.  Sind  ilie  HiailciraiiM  aufgehoben,  db 
dieM  Terkriii^i^m^  TemraMlMBy  iM»  vidwt  die  Wanal  fort^  aber 
in  ihrer  wahren  Gestalt,  niUnlich  als  Fnmi.  Ist  demnach  die  That*> 
Sache  festgestellt,  das»  dic«5P,  in  fler  Sarijasso-Sec  uniliersrTiwimmen- 
den  Taiig^ea  niemals  fe.st^-eNe.sseu  haben,  so  ist  auch  alles  weitere 
NMidbfMhen,  Uber  den  €!eburlsori  dieser  Pflanzen,  vergebens.  ]\ach 
wimmmf^^HUtumg  seliwiiniBeli  sie  an  dem  Orle  ihres  YoikMUMi» 
iftiSkMflißAon  uit  T«iMeiiden  von  Jahren,  ihre  Masse  man  dber 
jihrlicL  zunehmen,  wenn  auch  dieae  ZmMhniey  wifi.leiebl  «n  «ne- 
ben, schwer  wahrzunehmen  ist. 

^^Der  grossen  Menge  von  Tbieren  müssen  wir  liier  gedenke%  die 
1^  dbeiB  MbwiBaenden  Inseln  ron  Golf-Kraut  ihre  Wohnung  und  ihr« 
Hebniqg  finden.  DMSM^aeewn  M  gewübnlieb  mit  niedüeben  Seiliil»> 
rinen,  nUt  geHirbten  Vorticellen  und  andern,  sonderbaren  Geschöpfen 
iberzogen,  die  wir  im  ZooHogischenTheile  derReise  beeebriebenludieii*). 

*)  Anmerlf  nn  \^'ri-  können  Lei  dieser  Celegenhf'it  nirlif  Tinf("r1:i«i^en,  e!n<>r 
kleinen  Schrift  vou  l]i|>pol/tus  Auis*)  k«  gedenken,  die  mau  vou  dic«em  »asge* 
— Intaslaa .  BotoaHMe  lamm  bUto  iwaiis»  kSmmi.   AU  Bais  Um  Ssrgnsio-Bea 

darchacfaiirie,  !ltI^^fn  rr  he.iländig  nach  den  Früchten  des  darin  scliwünmendeo 
Foctts}  er  eriiatinte  sehr  baldj  daM  die  mit  Lofl  geflilllea  Blasen,  deren  dieser 
Tang  oft'  gnmm  Ham*  bcrflsl,  kein«  FraeüBcalionMIrsan«  winn,  im  Om 
aber  aoch  keine  andern  Organe  zu  Gesicht  kamen  (wfll  ainlicli,  wie  im  Torher- 
gehanden aoseinandergesetzt  wor<fcn  ist,  diese  umberachwimiBcadMi  Taofen  kein« 
MMbto  Mden),  so  Meli  er,  sonderbar  g«Hug,  die  auf  der  Oker8tflh*  dM  FdOW 
•iteenden  Sertnlarinen  (Ur  die  FraclifiealioBa-Org»ne  dieses  Golfkrawt's,  und  hat 
sie  nicht  nur  als  solche  hesr^rff ben,  sondern  auch  in  drr  angoführlen  Schrift  ab- 
gebildet. Unsere  Camjtanularia  indivisa  (Zoologische  ALlheiluug  der  Reise  Tab. 
XLiy.  Flg.  47),  kt«K  Rais  111t  «kie  Ae^  to»  wefUicka  Blilli«B,  and  die  ein- 
seinen  Fflche,  worin  die  Pnlv|i€>n  sil/.en ,  fiir  die  weiLlichen  BliHhen  aelbal. 
Unsere  Silieularia  gnciSt  (Tab.  XLIY.  Fig.  12  und  13),  waren  die  mSniiUcbMI 
BloBMB,  nid  «Im  nMUcke  PhmtäßHm  UoU  «r  Ar  hcrawiiluodiliMlM  Blnaaen.  Roia. 
crrKblt,  in  dieser  denkwürdigen  Schrift,  von  dem  Leuchten  des  Tangos,  ofTcnbar 
aber  wir  dsatolb«  cb«n  don  darMiT  aitaendea  Tbieren  aad  aicbt  der  Pflanze  xosa- 
sehreibea. 


*)  D*  MM/wi  maUaUtJrmcllfioMaM  A«aMatete.  JlsM«  1788L 
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Verschiedene  Pleurobranekeo  und  Nereiden  sitzen  auf  den  Ae> 
>t«  II  t]i<>ses  Tanges  und  dienen  den  zalilreichen  Krebsen  und  Fischen 
Zill  \aliriuig,  die  hier  ihren  Sitz  aufgeschlagen  haben.  Die  Menge 
der  \\  eichthiere  iflt  fai.  der  Su|;uM»«49ee  nicht  so  bedenlend,  als  ja 

groMAB  (9lr8wmgeny.  die  nwdonker  dieeelbe  eiaaeldieflMB. 

In  dl^-SShe  der  w  estlichen  Inseln,  oder  der  Azoren,  ist  die  See 
oflinals  fi^anz  erfiillt  mit  Quallen  nnd  Salpen.  Auf  der  Ueberfahrt 
nach  Amerika  kamen  un.s ,  erst  in  der  Itreite  von  29°  und  in  der 
LSnge  zwischen  22  und  23*^  westlich  von  London,  die  ersteuSalpen 
wd  WeieUUera  der  lidlifAM  €flg«iid«n  n  GedehL  Diese  Mrlsr 
tpflnQgeM  TUerey  die  Btl^ftatf  wardM'  nerst  von  Oabedc  enf  der 
JRelae  nach  China  entdedcly  diMi  mov  Forskai  im  mitleUindiseiMB 
und  im  rothen  Meere  gesehen,  iwi^ie  von  Brown  auf  seiner  Reise 
naeh  Westindien,  und  von  Banks  auf  der  Reise  um  die  Welt  wieder- 
gefunden, und  von  jedem  dieser  Naturforscher  verschieden  benannt. 
Diese  TUere,  ndt  eo  enigehiMetett  OigwM«  der  CireoleliMi,  der 
Respiration  und  der  Digeetio%  liad  Ihrer  gdUMrtartigen,  krjstalllid- 
len  und  durchsichtigen  Körpermasse  wegen,  schon  vielfach  bewun- 
dcrt  worden,  und  in  neueren  Zeiten  häufig  Gegenstand  sehr  müh- 
eamer  Untersuchungen  gewesen.  Wir  haben  mit  der  I^aturgesrhichte 
dieeer  Ckttung  uneeren  ZoologischeB  TleÜ  deeKelediMidtB  begon- 
nen, und  venreiBen  deeehsUi'enf  diese  Aribett,  worin,  wie  wir  nun 
schmeicheln,  mehrere  interessante  Resolteie  11^  die  «l%eineine  Pkf 
siologie  bekannt  gemacht  sind. 

Sobald  die  Salpcn  erschienen,  war  die  See  mit  kleinen,  läng- 
lichen und  Lugeliormigen  Schleimgebilden  angefüllt,  die  einer  ge- 
nenen  Untenraehnng  werik  m  eeki  seUenen.'  Ure'AnnUl  wer  so 
gross,  dass  der  Menscidi^e  Geist  erst  Grössen  erfinden  mfisste,  vin 
sie  anzugeben.  Im  Zoologischen  Theile  der  Reise  *)  haben  wir  Ab- 
bildungen dieser  kleinen  («eschöpfe  gegeben,  nm  die  llerren  Zoolo- 
gen genau  zu  unterrichten,  damit  sie  selbst  Uber  diesen  Gegenstand 
urtheilen  können.  Die  kugelförmigen  Geschöpfe  hatten  die  Grösse 
■  efaier  Lfaie  Us  6  Linien  nnd  derSlier,  sie  waren  TolikioMnien  rond 
und  von  ganz  seUelmiger,  gallertart^^r  Substanz.  Ihre  Durchsich- 
i%keit  war  etwas  getrübt  durch  die  riefen  KBgeiehen,  oder  Tiehnehr 


Digitized  by  Google 


TUUAm^  wtmH  As  gamflclleiBaMMe  a^giUHII  wsr.  fM&nmMt 

man  die  Masse  mit  dem  zasammengesetzten  Mikroskop,  so  ze%lMl 
dich  die  Bläschen  mil  ihrer  HShlung  sehr  deutlich,  aber  nichls  tod 
einer  andern  Innern  Stnictnr  kam  xnm  Vorschein.  Dio  kugelförmi- 
gen Alassen  seilten  freie  Bewegung  durch  Contraction  ilirer  Oher- 
flidM,  die  oilifciili  sogar  sehr  MblMift  war.  Ks  wntrnfefal  a^aft.sa 
imitm,  daM  &i  ikam  SeUaimlragdn  ein  eiiiBelneB  muOiSmWitM^ 
wml  giteser  war,  als  die  übrigen,  die  nur  punktförmig  erschienen. 
iUber  mich  solche,  besonders  ausgebildete  Bläschen  zeig^tcn  nichts 
Ton  einer  besonderen  Stmctur;  sie  erschienen  in  natürlicher  Grosse 
ebenso,  wie  die  kleineu  Bläschen  bei  einer  220maligenYergrÖ8sening. 
AMStrdMB*  Mkwtmmm  ww«ftnB%«  SMaimgMiib  nailier,  die  eiM 
Idfaige  Tin  S  bis  9  Idaien  IhUIsb,  mid  an  mehreren  Stellen  Aires 
Körpers  kleine  Elnsehnfirungen  zeigten.  Sie  bestehen  ebenso  ans 
kleinen  Bläschen,  wie  die  Schlciuikngcln,  und  bewegen  sieh  durch 
ContracUonen.  Wir  sind  überzeugt  worden ^  dass  diese  Gebilde 
weder  Eier  Merer  Tkiere,  noch  die  junge  Vmt  anderer  Weidi» 
tfalere  sind,  und  steilen  sie  ddrar  als  eigene  tUerisdus  Fennen  dar, 
welche  zu  einer  Thierklasse  gehören,  die  den  Rirularien  oder  den 
Ifostochineen  der  Pflanzenwelt  gleichzustellen  ist.  Das  erste  Thier- 
chen haben  ^ir  Physaematium  atlanticum  genannt,  und  das  zweite 
Phjfmematium  vermicuiare ;  nähere  Beschreibung  und  Abbildungen 
demeflien  Ünden  sidi  im  Megiseken  TbeUe  des  BeiseberieUs.  Es 
sind  schon  auf  andera  Belsen  sddeinuge,  gaUerfart^e  fiebüde  ge- 
funden worden,  die  man  als  besonders  geformte,  organische  Sub- 
stanzenbeschrieben und  abgebildet  hat,  mit  diesen  geliSren  die  eben 
besebriebenen  Sachen  wahrscheinlich  zusammen. 

£•  war  am  14».  und  17.  October,  ab  wir  vna  ]iesl|taidig  mil  wi-' 
drira  Wiaden  «nd  abwecfaseindeB  WindiÜHen  emlllen  »xSo  dese  wir ' 
■lit  Sdmsncht  den  Eintritt  des  Passats  erwarteten.  'Wir  führten 
auf  unserer  Reise  das  TortrefBiche  meteorologische  Instrument  mit 
uns,  das  Herr  August  unter  dem  Namen  des  Psy  chrometers  bekannt 
gemacht  hat,  und  werden  noch  häufig  Gelegenheit  finden,  die  Be- 
diaclilm^en,  und  die  ms  deneetten  gezogenen  BesnBnle^  'im  Vsv^ 
IsnCe  des  BeiselierleM»  mitmÜMilen. 

Wir  erkannten  schon  hier  die  Vortrefflichkeit  dieses  Iljgrome- 
lers,  denn  obgleick  das  Barometer  nnd  das  Uanr-ij^gronieier  an- 
L  .  .  « 
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mtlersy  schon  am  IG.  Abends,  eine  grössere  DifTereiis  £a  zeigen 
und  den  baidigeu  Einlrilt  des  Pussats  aiizukündigeil.  Die  einzeltten 
BeobacliUiogen^  ünden  sieh  in  den.  meteorologischen  TabeUm  Ter» 
aekbnet,  d£e  wftr  dem  Kud»  dieaos  Biieh«8  aagehängt  hab«a. 

Am  ITten  wurde  dw  Wind  iMner  edhwiehev  jnhd»MlnrMefy 
nnd  seboB  gegen  Mittag  trat  voUkommne  Windstille  ein.  Der  ganse 
Dimniel  bezogt  sieb,  -«ie  mit  feinem  Nebel  bedeckt,  und  die  Hitze 
der  Luft  ward  drückend.  Wir  konnten  iiitht  aiilluireii,  die  rubia-e 
See  211  bewundern,  die  bei  der  Lieieu  biaueu  liirbuug  eiueui  Me- 
tdlspiegel  giieb.  Doeb  beM  sUegen  am  .Borfionle  dnahde  W«^ 
ken  anf,  die  ron  allen  SMtoa  her  das  UiranieUg^Slbe  Jiedeckten 
und  beständig  ron  elektrischen  Entladungen  begleitet  waren.  Mit 
einbrechender  Nacbt  genossen  wir  dieses  gressartige  Schauspiel; 
wir  hatten  die  BJilzabieiter  aufgezogen,  und  konnten  nna  abo,  mit 
#Hididier  Bidie,  der  Bedkachtung  dieser  gnmmgUfgm  Natnrscene 

So  unai^gviebii  die  WbidstUlen  den  Seeleuten  sind,  ebenso  t&t 

wQnscht  waren  sie  uns,  indem  wir  dabei  stets  cmer  reichen  Ans- 
beute  sicher  waren.  Kaum  war  die  See  rnliijii'  ^-ewonlen ,  als  sicli 
nacheinander  alle  jene  interessanten  Seeibiere  zeigten,  wovon  uns 
Ae  Reisenden  bkher  eniUt  hatten.  Die  niedliche  riolette  SefaneeKe 
■it'  fkrtm  InaeeMt  zarten  mid  lechreddichen  Gehlwe  (JtmHimui 
firagUi»  Lam.Jf  die  durch  ihraa  pvMiparrothen  Saft,  und  durdi  die 
schleiini^-e.  blasen  förmige  Sub^^t.mz,  womit  ihre  Oeflnung  bcdeekt  ist, 
so  berühmt  geworden  ist;,  zeigte  sich  zuerst.  Eliozelne  kleine Krab> 
ben  schwammen  umher  und  suchten  nach  Raub;  bald  fischten  wir 
dne  Menge  Ten  BuemplnreB  de«  MerinrOrdigea  NmtÜbu  %iH'mht 
der,  aber  stete  ebne  Thier,  auf  der  Oberfl&che  des  Wassers  umher- 
schwamm.  Diese.  Schnecke,  die  man  bei  Amboina  und  überhaupt 
zwischen  den  Moluccen  mit  ihrem  Thiere  beobachtet  hat*),  ist  der 
Repräsentant  der  grossen  unterg^angeucn  Familie  der  Anunenshöc» 
ner,  die  einst  in  aUen  Gegenden  der  Erde  gelebt  kdben^  nmi  dfe  wir 
eeUwt  im  ZedulaUfei,  nnf  den  CMpM  des  Peaeübeiges  reu  Mnjrpo 
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iden  iiabcn.  Mehrere  Fragen  drün^n  sich  hier  denuNahirrori* 
tr  auf.    Wie  kouiint  es  denn  wohl,  dass  dieses  Hchncckens-chlinsc, 
«tefs  ohne  Thier,  in  den  G(?gehden  zu  finden  ist,  dio  wir  so  eben 
«darchschifften?    Vermöge  der  FHcber,  die  verstopfl  und  nit  Luft 
geftilii  akadf  fcaiin  lieh  die  MoMhel  seMnaiead  wir  der  aiiciAlebe 
der  8e»  erhaHea.  :  Es  {st  isehr  beschtcnswerth,  dass  dieser  kldae 
IVauUIu.s,  mit  seinem  Thiere,  in  eben  denselben  Gegenden  vorkommt^ 
wo  der  ^autiin»  pompiltm,  f^leichfalls  sehwinunend  auf  der  Ober- 
flSehe  der  See,  so  häufig  zu  linden  ist.   Es  sind  die  Zweifel  beitannt, 
gegen  dM  Tider  «rMeii.  hii,  weMm  Biimpf*)  für  den 
d^  Nmaütn  pmupitim»  umgügtkmi.  hat,  die  eieh  «n  al»er 
^bald  lösen  werden,  indem  ein  gewisser  Herr  Oeorg  Rennet  im  Jalir 
18^,  in  dor  Nähe  der  Insel  Erroinäiiira  (in  der  Gruppe  (?er  JNViien 
Ht^briden),  abermals  den  Aautiius  pompitius  mit  dem  Thiere  ge- 
fangen, und  naeh  London  gebracht  haben  soll         In  der  Umgegend 
-Her  Pbiiippfaieai  njrd  die  MMdMl  eelur  blnfiggeAmden  und  in  Mewe 
tärerarbdl«t$  wir  bnlieii  den  Fischern  jener  Gegend  hohe  Preise  rae- 
gescizt,  wenn  sie  uns  das  Thier  derselben  bringen  würden,  aber 
stets  versicherten  sie,  dass  sie  dasselbe  niemals  gesehen  hliitcn.  Je- 
doch unter  den  Musebebi  dieser  Art,  die  uns  anf  Alanila  zum  Verkauf 
gebracht  waidea,  be&ad  M  «iae,  welche  ein  grosse»  Slliek  ron 
den  Weicigeliildea  de«  TUeräe  eatUelt. 

Baid'eneUen  die  überaus  niedliche  Velella  «mrara,  die  mit  Ih« 
rem  ans£?e*(pfvnnten  Segel  durch  den  leisesten  Luftzug  umhero-etrie- 
ben  wird.  •>  Herr  von  Cbamisso,  und  besonders  Herr  Eschsfbolz,  ge- 
ben das  Vorkommen  diescii  Thieres  weit  südlicher  auj  unsere  Breite 
war  20«',,  al»  wir  dleaellie  hiofig  entraren.  Das  Tider  kann  aelne 
MmdlMfaaBify  in  Fetn  elaes  Cy linders,  bis  auf  IrLtnleTiMntreckea, 
sie  wieder  zurückziehen  und  in  eine  längliche  Form  verändern.  Die 
bbiTien  Fangladen  der  Velellen  sind  keulenförmig,  und  auf  ihrer 
OberÜäche,  besonders  der  Spitze  zu,  mit  sehr  vielen,  ganz  feinen 
B&rehen  besetzt.  Die  webeeii  Faagfitdeii,  die  didbt  um  die  Mund- 
sHsfln^  aiad  zagespiCat,  waren  aber  gewShalieb  adt  nnaiai- 
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Hgtm  ToHiedfani  besetsi.  Es  fehlte  leider  an  Zeit,  diese  iue<IUeken  Uh>  ^ 

»orien  ^enan  zii  beobachten  und  abzubilden.  Den  SCIel  derBflbcn  lionn- 
ien  wir  nicbt  sogleich  auilRnden,  sonst  waren  ^ie  g^iockenformig,  uud 
im  ImiMni  mit  ei^er  etwas  trULen  SuLsiaux  ausg^efUUt.  £ioe  Fla* 
aiffb  nd  einig«  müoNwltopbche  Sehieek— »  fiwieii  irir  im  Kigm 
dieMrTliiem»  MtaM,  imEMmnaäViaAtm,  daefogmwehib 
loe  sind,  zur  gewöhnlichen  Beute  dienen.  In  nnaem  Bfaseeo  liöanea 
wut  die  Icalkig^en  Scelette  dieser  Tlnere  Rufbewalirt  werden,  sie  sind 
zu  zart  uiiil  iliro  Jb'avJte  SU  feitty  al»  «läse  sie  sick  ia  Wein^eint  er* 
haltea  liesücn. 

Anoh  die  «nfiii Seeblnaen  Icttmeo  «M  Uer m IMdil,  ^d«Nh 

fldritmhdt  Uirer  Farben  in  Erstaunen  setzen.    Der  Kamm  der 
Blase  war  mit  dem  lebhaftoston  Rüsenroth  gefärbt,   das  durch  ein» 
seine  blaue  Streifen,  in  den  Falten,  noch  erhöht  wurde«  £s|vi'ar  die 
PAjfsaim  Cwravelia  JEscksch.,  die  iiier  gewöluiUch  umhertrieb,  wir 
fingen  aW MiA  «biEmiiplar,  dasduch  ■■htn {Sporn grogf  AAop 
Mchkill  mit  Fh^mUm  ViriemiM  EmML  n^to,  die  freilich  aar  in 
der  8&dsee  vorkommen  soll.    Ueber  diese  merkwiird^  Ckding 
Phgiolia  ist  sehon  bedeutend  viel  gesckriebeU}  und  dennoch  i»t  die 
Kenntaiss  dieser  Thtere  noch  »ehr  im  Dunkeln.    Herr  Tilesius  hat 
dieSeeblasea  zum  Gegenstände  sehr  genauer  Untersuchungen  gemachf» 
and  mm  eine  Menge  tralHieker  AUritdnngen  Aber  diese  TUer«  g6> 
fiaftri*)}  da  aber  die  Uatersuckn^g  dlMca  Tkieres,  auf  offener  Seo^ 
so  ausscrordcntL'ch  sch^vierig  ist,  fio  wird  es  wohl  noch  sehr  lang-e 
dauern,  und  ganz  besondere  Gelegenheit  wird  dazu  nölhig  sein,  um 
über  die  Phj'siologie  dieser  Thiergattung  ins  Reine  zu  kommen. 
Babwal  luler  dem  Nmmii  der  Chdip«  «nd  dar  Fia^tta,  ialaaM^ 
baaoadara  durah  dia  hreanaada  S^eaadkaft  aMrkw(lrd|g  gawatdaa^ 
die  es,  durch  BerOhrung  mit  den  fitaagrShren,  auf  die  Haut  des  Heu» 
sehen  ausübt.    Ee  ist  diese  Eigenschaft  mehrerer  Acalephen  auch  den 
Pbysalien  fte^emein,  doch  im  höchsten  Gradf  Ixi^itzen  letztere  die- 
selbe.   Es  wird  wohl  selten  ein  Seefahrer  diese  Gegenden  paseiren, 
•haa  diaaea  adhSaa  Thier  ainiufangen,  eB  aa  hawaadera  aad  aieh 
die  Hände  daran  zu  verbrennen.    Die  anaihUgen  Faagftdea,  «tta 
von  der  Basis  der  Blase,  gleich  den  Haaren  des  Gorgonen-Hauptes 
in  kranaan  Loekan  kerabfaiiiigen,  und  prachtToll  Uaa  and  vioiatt  ga* 
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iM  dtAf  mnMkm  oll  «be,Lti^  rvm  %  8  und  4  Fnts.  Dia  Ba- 
den der  FftDgf&den,  die  sich  in  trichterförmige  Warzen  ausdehnen, 
sind  Ton  Herrn  Tllesius  selir  schön  nb^^ebildet ;  sie  sind  es,  die  bei 
der  geringsten  Berührung*  der  Haut  einen  brennenden  Schmerz, 
ihnUeh  dem  durch  Nesseln  eraeagten^  herrorbrtn^en.  Die  Haut  rö« 
IM  tUk  dabei  und  Haft  in  dne  IMe  nnj:  Wie  gvnOnlieh  dIeMi 
•onderbare  Tluer  zuweilen  dcai  Mmm&m  werden  liann,  das  wird 
Iblgender  Yorfall  lehren,  der  nns  von  unserm  Freunde,  dem  Capi* 
tain  Wendt,  mit^etheüt  wurde.  Es  war  auf  der  ersten  Reise  der 
Priazess  Louise  um  die  £rde,  ais  in  der  JKSbe  des. Erdgleichers 
«Im  hm9mUt§  gMf  'maä  Mh8nn  Sneblnan  dem  Seliüb  rorilb«r- 
Mcb;  dn  jugnr  Hnfme  von  nnegmeicbnelmn  BIntbe  und  groMW 
TolUcHhnbeit,  gprany,nnUdaidnt  in  die  See,  um  das  Thier  zu  holen; 
er  näherte  sich  demselben  und  erg^rifT  es,  in  welchem  Atig-enblicke  die 
Seeblase  mit  ihren,  3  1  uss  laugen  Saug'armen  den  nackten  Kör- 
per des  Schwimmers  umklammerte.  Der  junge  Meuseh,  dadurch  auf 
it»  iniferaSe  crMbreeU,  vidieiebt  nndi  toglnidb  Ober  ätm  gvuum 
Korper  dem  brennenden  Schmerz  empfindend,  rief  nm  HttUe,  tmd 
konnte  kanm  noch  die  Seile  des  Schiffs  erreichen,  uro  hinaufgezogen 
zu  werden.  Man  riss  ihm  das  Thier  sogleich  ab  nnd  reinigt«  die 
Ibnty  doeb  war  der  Schmerz  und  die  Entzündung  in  der  Baut  so  stark 
g«WM4mi»  du»  tk&  «Ubald  «la  Heber,  mit  Riuittral  ▼«rinnidan^  da» 
n^^oaelile»  und  man  an  dw  IWiadarbmIellinig  des  Mcnsdben  swd» 
ftln  MMliia  Der  junge  Mensch,  zwar  diessmal  noeb  gerettet,  ent- 
ging aber  nicht  neinem  Schicksal;  zu  dreist  geworden  durch  seine 
Tollkfihnbeit,  fiel  er  später  ron  dem  Mastci  und  faod  einen  elen- 
den Tod! 

Die  WbidefiB«  wibrfe  aoeb  laufe  f«rl|  beslindl^  weebsettett 
■Ittze  und  fernen  Demani,  dar  ganse  Binünel  war  mit  den  dick- 
sten Wolken  bezogen,  und  rund  um  uns  ber  die  tiefste  Nacht.  Die 
Hitze  war  so  drttckend,  dass  wir  mit  Sehn<iurbt  den  ersten  Hegen 
erwarteten«  Wir  spannten  Zelte  auf,  um  den  Hegen  aufzufangen, 
da  unser  Waeeer  schon  jetzt  in  einem  seiir  sdhlechten  Zoalaada 
wMr;  doeb  dbDouwr  seges  voridber  ond  es  kam  aicbt  snaRegeii} 
nur  eine  ant;ouchme  KQliIe  erfrischte  uns  und  machte  den  nichtH- 
eben  Auft'irtlialt,  auf  dem  Verdeclie  des  Schiffes,  sehr  angenehm. 

Gegen  Morgen,  es  war  am  18.  Octoher  unter  25*  45'  Jü,  Breite, 


traten  ydr  In 'den  I^Msat-Wind,  der  selir  ftindi  wa  wehen 'kegnikn. 

Am  andern  Tage  passirien  wir  den  Wendekreis  des  Krebses  und 
(lurclischifnen  jetzt  die  tropischen  Gegenden,  die  nns  cirip  !>!nli(n(!ft 
Fantii;»iü,  schon  in  frülior  Jn^cnd,  mit  reireriden  Farben  bezeichnet 
hatte.  Das  angenehme  mild^  Wetter,  bei  dem  flcbönen  blauen 
Btniniel,  nmehte  nni'  die  Binsenkell  «ad'  die  forlirBhiFend«B 
Beschwerden  der  Seekrenkheit  rergesseik)  denen'  #ir  leider  bei 
JiMtem  nenen  Schwanken  des  Schiffes  unterlagen.  Tansende 
von  fliegenden  Fischen  ^eijorten  sich ,  verfolgt  Ton  Bonetcn 
(Scomber  Sardajf  ihren  Ji^rbleinden;  sie  pflegen  immer  mit  dem 
Winde,  oft  sehr  grosse  Stveekoi,  alier  stets  in  ganz  gerader 
Riehtung  in  fliegen;  werden  liber  dennoeh,  solisld  sie  sidi  wisder 
ins  Wasser  lassen,  ein  Raub  der  Doraden,  Boneten,  Delphine^  Bnfa- 
kiipfo  und  anderer  Srrriiuber,  die  ihrem  Fhii^e  ebenfalls  in  gcrnder 
Richtung  foji>-eD.  i>ic  Bonetcn  begleiteten  das  SrbUT  auf  weite 
Strecken,  indem  sie  stets  der  Spitze  desselben  voran  kreuzten,  aber 
ntdit  die  Brandungen  dnrduehnilten,  wis  die  Delpldne  ihnen.  Sehcoi 
sdt  einigen  Tsgen  bstte  sich  ein  Pdote  oder  Bootsmann,  wie  Huii 
die  Seeleute  nennen  *),  sehen  lassen ;  dieser  niedlich^,  bunt  gefleckte 
Fisch  schwamm  immer  dicht  Tor  dem  Kiele  des  Schiffs,  ihm  gleich- 
sam den  Weg  zeigend,  wie  er  es  sonst  dem  Haj  zu  thun  pflegt. 
WahrseheinM  war  der  Ha/,  zn  dem  er  gehört  hatte,  kürzlich  ge- 
fangen worden,  er  fllbrte  dabei»,  in  Bnnangelung  eines  anderen  dnn 
Schiff.    Offenbar  ein  bewnndningswlird^r  Trieb  dieses' Tliisren, 

^Ton  dem  wir  später  noch  mrhr  sprrrhen  wcrd<'n. 

Am  20.  October.  Wir  befanden  im»  heute  um  12  Vhr  Mltta^j^s 
in  22'  iV.  Breit«,  wo  die  Temperatur  des  Meerwassers  sehou  2Ü,4"  R. 
erreiehte,  wUirend  die  der  Idift  nnr  20,2*  war.  Nnelils  war  det 
Wind  sehr  scbwaeh  und  die  See  leuchtete  bei  der  kleuisten  Bown- 
gung;  die  Temperatur  der  Luft  fiel  gegen  Mofgen  auf  19^  4P  WLf 
und  war,  bei  diesem  geringen  !'n(er<sehiede,  von  der  Temperatur 
der  Li^fk  bei  Tage  (21,3"  R.),  so  emplindlich  kalt,  dass  wir  uns  in 
Mantel  einbttUen  mnsstto* 

€ieieb  aadi  dem  tttrilt  in  die  Tropeorcigion,  begannen  wir  da« 
7tagige  Arbeit  über  die  Horav Variationen,  in  dem  Drucke  der  Lnft 
und  deren.  Wttraie«    Es  seliien  uns  interessänt,  eine  Reih«  Yon 
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stüncllichen  Bcobaclilung;en,  Ulicr  diesen  Gegciislanc],  gerade  aus  die- 
ser üegend  iiiitziiUieileii,  um  dem  Pliysikcr,  dem  es  uiclit  erlauhl  ist, 
diese  4^geiidcn  zu  hcsiicheii,  die  verschiedene  Regelmüssi^Leit,  in 
dem  Gange  ilcr  slündlirlieii  Veränderungen  dieser  Erscheinungen,  vor 
Augen  zu  logen.  >Vir  hahen  (■elegcnheit  gehabt,  uns  rorzügh'cher 
Instmmentc  zn  bedienen  und  die  Beobachtungen  selbst,  besonders 
die  des  llarometers,  mit  aller  Vorsicht  angestellt,  da  schon  die  lei- 
sestea  Schwankungen  des  SchifTcs  die  lieobachlungen  sehr  erschwe- 
ren. 52  Jahre  vor  unserer  Reise  haben  die  Herren  Lamanon  und 
Monges,  auf  der  unglii(  klichen  I]j:pedition  des  la  Perouse,  gleichfalls 
dreitägige  Beobachtungen  der  Art  angestelll,  sie  befanden  sich  aber 
in  der  Zone  des  Aequalors,  1«  nördlich  und  1"  südlich*).  Beilie- 
gende Tabelle  giebt  unsere  Beobachtungen  des  Barometers. 

llorar- Variationen  der  Ebbe  und  Fhith  in  der  Atmosphäre,  gleich  nach 
der  Üurchschneidung  des  Wendekreises  des  Krebses,  nämlich  von  22°  18' 
bis  12^49'  nördlicher  Breite,  vom  20.  bis  26.  October  1830  beobachtet. 

(Dio  Breiten -AngaLpD  sind  sIcIs  auf  12*  Mülaft»  Lrrcclinpt  und  die  Daromcler-Sländo 
auf  U°  lieaum.  reducirt  und  iu  bnglUclien  Linien  lUigegebcn.) 
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2993559" 

300,395428" 

900,49541" 

300,395332" 

300,395376" 

«9,795356" 

299,795376" 

299,59532" 

299,795374" 

299.79541" 

299,69541" 

3993&41" 

300,69541" 

300,1954" 

299,995554" 

299,89554" 

299,89559" 

299.895554" 

299,89559" 

299.89559" 

299.89559" 

299,595.5.36" 

299,595.5" 

299,595482" 

■299,79541" 

299.99532" 

299.995302" 

■299,8953-2" 

299,.S9523" 

299,89523" 

299.695222" 

299,6S>5-2-22" 

299,59532-2" 

299,595.3-2" 

299,895356" 

300,295356" 

300,195392" 

900,19541" 

3O0.19M92" 

300,I9.V374" 

300,095392", 

299,97532" 

299.97548-2" 

299,97546" 

299.9755" 

299.975464" 

•299.985428" 

299.98541" 

300.19541" 

.300,39532" 

.•JOO,3953'2" 

3O0.39.V32" 

.3<10,295;iO-2" 

•299.995014" 

299,99496" 

299,994996" 

299.995014" 

•299.97.5.302" 

•299,975.3(>2" 

•299,99532" 

299,995371" 

300,39539:" 

i0(»,395392" 

1O0.395392" 

300,39541" 

300.195.53«" 

■299.985461" 

•299.975464" 

299.985464" 

•299.95541" 

,-j00.^2:»5U" 

300.19511" 

3<K».;i9541" 

.-)O0.4952n2  ' 

300.49.Vj92  • 

■299,995536" 

•299.975.J«2 

•299,96541  ' 

•299.966191" 

•299.955314" 

299.945374" 

■299.95511" 

299.9.S341" 

299.9454-28" 

299,91541" 

299,96541" 

299.9651-28 

299,9li54-28" 

299,965428" 

299,965482" 

299.925218" 

299.9'25248  ' 

299.925'2.3" 

299,925-284  ' 

299.925'23" 

299.9'25^2;j" 

299.9-25194" 

299,935191" 

299.94503" 

299.93.5004" 

.'9!>.935fi(>r' 

299  935004" 

.'99.925014" 

299.93.'500.1" 

i99.9-25004" 

jW.905014" 

299  91.504" 

.'99,9.5501  ' 

299.9.55176" 

J99.94504" 

:99.96501" 

299,97504" 

299,94501" 

■2!l9.9J5r22'' 

299,945194' 

•299,935194' 

■299,935194" 

299.935222" 

•299.94.522" 

299,96522" 

299,97522" 

•299.965001" 

•299.95.50<I4"' 

299,955004"j 

299,95500 1"! 

■299,93.5036"' 

'299.89.505" 

•299.895014"; 

299,92503'2" 

299.9.35086" 

299.9.15(t86"l 

299,9.53004"; 

299.965  r2-2" 

299.91)5122" 

299.97.500 1" 

299,985176"'- 

299,985176" 

299.935197" 

299.9351 94''' 

299,935194'' 

299,925'23" 

299.9-25'23" 

299.925218" 

•299.9-2522-2" 

■299.935004" 

299.965086" 

299.964996" 

299.96503-2" 

299.93.VI5" 

.'99.965032" 

299.924991" 

299,925004" 

299,925014" 

299.91.5004" 

299,9".5(i04" 

i99,!HI.5001" 

J99,9<l5|-22" 

»9,91504" 

»9.9-«K)4" 

S99;93504" 

599,93504" 

•)  TojTAg«  de  Im  PöroiMe  1797.  Tom.  IV.  p.  257  —  464. 
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Bei  ikm  vnUm  Aablidm  Acmt  B^olHiMuigtB  dA, 
dass  die  des  «rslen  Tages^  Bladlek  tom  30l  Oelober,  noch  so  be« 

dcTilende  Ünregclmäfisigkeiün  zotg'^n,  dan<i  nie  ron  den  der  folgen« 
den  6  Tage  abgesondert  werden  müssen.  Der  Wind  war  nn  die- 
sem Ta|^e  sehr  hefUg  und  die  Sckwaakangen  des  Scbiffeä  sehr  be- 
donteiiJ,  w«diireh  wdimksiBM  gma  allsüi  «lieM  Unragdmisi^ 
kelten,  in  dem  Gange  des  RaroBvisn,  xom  Yorsdiein  gekommen 
sind.  Die  dtiigfgeii  ileol»Mhtiiiig«i  gAmk  aladum  folgende  MttidU 
Stande: 

Filr  den  niedrigsten  Stand  Morgens  um  a^50':299,8S52''  (EngL  Linien) 

(iaP«^*ll.) 

•  -  höchsten  Sfanil  Vormiüags  tjm  0'» 30':  3()0J 285" 
-  .  niedrigst,  Staiu!  Nachmittags  um  lG''2ü':299,b7ül'' 
.     .  höchsten  Stand   NachU  um  22>' 40':  300, 1302' 

Diese  RemilUte  seigen,  Üm»  die  ebea  mitgetheilCen  BeiJ»uib» 
tuBgm,  obgMcfa  flie  adt  aller  wUtfßAtm  Seisftll  «qgesfelll  worden 
aindy  nur  einen  negftttren  Werth  kolMn.  Sie  zeigen,  dass  Beobacb> 
tungen  der  Art,  die  auf  SchlfTen  gemacht  sind,  hei  strengem  Winde 
segelnd,  kein  so  grosses  Zutrauen  geschenkt  werden  darf.  Die  Phj» 
siker  auf  la  Perouse's  Expedition  befanden  sich,  hei  ihrer  BcoLach- 
fa^gy  dieht  nn  den  Aefoator,  nnd  Indien  sdnr  aebwaehen  Wbd  ge« 
ludit,  wie  OS  ons  ihrem  Tagebuche  zu  ersehen  ist*).  Ihre  Resol« 
täte  stimmen  mehr  Uberein,  mit  dem  -n-ahren  Gange  des  Barometers 
auf  dem  festen  Lande^  eis  die  uuserigcn,  obgleich  sie  noch  durcb 
die  Verschiedenheit  der  Temperaturen »  da  sie  nicht  redocirt  sind^ 
etwas  Terkappt  erecheinen.  Sie  eiUelten 

fifar  den  ttledr^gelen  Sind,  Morgens  vn  d— 9^:292.  9^h, 
•    -  höchsten  Stand,  Mittags  ttm  8»  — 10' :  30     0,8  L. 

.  •      •    liiedrigslenSlanfT,  Nr\rhinittag8Um4— 5^  :  29  Z.  Ö,fj  L. 

-  hüchstcn  Stand,  JVachts  um  9  —  10  :  Z.  0,5  L. 
^ach  nnsern  Beobachtungen  wäre  der  höchste  Stand  des  JSaro« 
Mslem,  Tür  jene  Gegenden,  des  Nachts,  während  nach  allen  andern 
Boobaebtuogen  der  höchste  Stand,  für  andere  Gegenden,  Tormiltagis 
um  etwas  höher,  als  jener  zur  IVarhtzcit  ist.  Eben  so  verhält  es 
sich,  in  unsern  Beobachtungen,  gerade  umgekehrt  mit  d^n  niedem 
Barometer- Ständen;  bei  uns  ist  der  Stand  um  l(i''20'  um  üe« 


■)  L     f.  Wl.  TUnm  la  Yi 
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(Iriger,  als  der  iini  3^50';  withrend  .sonst  gerade  dcs3Iorgens  der  nie- 
drigste Standpunkt  beohaclitet  wird.  Wir  iiahcn,  der  Wahrheit  ge- 
mäss, diese  Iteohnchlungcn  treu  niitgctheilt,  vielleicht  würden  den- 
noch einst  die  Lrsachen  herausgefunden,  die  den  liöhcrn  Stand  des 
Barometers  zur  Nachtzeit  zu  erklären  im  Stande  sind.  i\ur  noch 
eine  Bemerkung  wollen  wir  uns  hierüber  erlnuhen;  wir  befanden 
uns  nämlich  im  Nord -Ost -Passat,  der,  wie  es  jedem  Seefahrer  be- 
kannt ist,  IVachts  stets  heftiger  weht;  vielleicht  war  es  gerade  der 
stärkere  Aord- Ost- Wind,  der  des  JVachts  den  bühern  Barometer- 
Stand  bewirkte. 

.Die  stündlichen  Veränderungen  in  der  Temperatur  der  Luft  ha- 
ben wir,  während  der  7  Tage,  gleichfalls  mit  besonderer  Genauig- 
keit aufgezeichnet;  sie  sind  in  der  ersten  Beilage  zu  den  meteorolo- 
gischen Tabellen,  am  Kndo  dieses  Buches,  nebeneinandergestellt 
zu  ersehen.  Wir  machen  hier  nur  auf  die  geringen  Variationen  auf- 
merksam, die  sich  zwischen  den  Temperaturen  des  Tages  und  des 
iVachts  beobachten  Hessen.  Die  kleinste  Differenz  in  den  Tempera- 
turen von  24  Stunden  fand  am  'Zi.  Octobcr  statt,  und  betrng  0,8'' R., 
die  grösste  Differenz  aber,  durch  den  Wechsel  des  Windes,  wi^  am 
24.  Oclober  und  betrug  1.8°  R.  Der  höchste  Sland  M  ar  nni  Nach- 
mittags =  21,8**  lind  der  niedrigste  nm  3*  Morgens  =20°.  Herr  r. 
Lnmanon,  auf  der  Reise  unter  ia  P(^rouse*),  fand,  in  der  näch- 
sten Umgegend  des  Acquators,  die  Differenzen  der  verschiedenen 
Temperaturen  fast  gleich  gross  mit  den  unsrigen. 

Am  24*.  October.  Wir  hatten  in  der  iHitte  des  Octobers  unter 
25^  nördlicher  Breite  den  Süd  -  Ost- Passat  erreicht,  er  wehte  frisch 
und  führte  uns  schnell  den  südlichem  Breiten  zu;  als  wir  aber  die 
Höhe  der  Inseln  des  grünen  Vorgebirges  erreichten,  da  traten  zu 
uuscrm  Erstaunen  Süd- Ost-  und  Ost-Süd-Ost- Winde  ein,  die  meh- 
rere Tage  lang  anhielten,  und  uns  zwangen,  einen  sehr  westlichen  Lauf 
zu  nehmen.  Man  sehe  hierzu  das  Verzeichniss  der  Winde,  in  den 
meteorologischen  Tafeln,  im  letzten  Capitcl  zu  diesem  Buche.  In 
der  Breite  von  14°  trat  wieder  der  Nord -Ost -Wind  ein,  der  dann 
auch  sehr  bald  zum  Ost-Wind  wurde.  Das  Eintreten  fremder. Winde, 
in  Gegenden  wo  Passate  herrschen,  ist  eine  sehr  seltene,  und  in 


I 


^  w  - 

I 

JImiM  Gegenden  nur  zur  Zeil  im  HeHbsies  rorkonnnende  Encld- 
mmc^.  Wir  f^^lnuhrn ,  das«  diese  Süd- Ost -Winde,  die  hier  im  Octo- 
het  /in>  eilen  eiutri'ü'iu  nüt  der  sooderbarcn  Ersrliciaung  im  innigen 
Verbaado  stehen,  auf  die  Herr  v.  Buch,  in  seiner  Beschreibung  der 
CiHwriiclMii  iMcIa  *}f  aafiMritnm  gemadit  kit,  Jim  nimttdi  uat 
dm  Caurisehen  Mn  di«  grMe  mittlere  WÄra»  germd«  im  Mo- 
nal.October  eintritt. 

Da  der  Wind  beständig  aus  Ost-Süd-Ost  Icam,  sn  p^laubtcn 
wir  sicherlich  den  Nord- Ost -Passat  verloren  zu  haben,  und  gleich 
in  den  Süd -Ost -Passat  UnelqgekraneB  n  aeio,  ein  FaD^  der  aiebt 
■elfen,  eeUisI  in  dieMr  BSh»  v«eg^lummm  Uk,  Gapilab  Woidt 
auf  seiner  Reise  um  Jir  Erde,  «It  den  Mntor,  erlebte  dIeM« 
Fall.  Es  kam  ein  Schiff  tob  Botanj  Baj  mit  Tollem  Winde  se- 
gelnd, während  der  Mentor,  mit  vollem  IVord-Ost- Whuk"  iliin  zu- 
ateuerie*  AllmäUg  legte  sich  der  Wind,  es  trat  Wiuds Lilie  eiu  uud 
glaidi  damf  ^«1  der  Venlor  Id  de»  Sfld-Osf-Pnm^  irittrend  der 
Emllndery  rmi  Bofanjr  Baj  koaunend,  den  ]Vord-Ost-Passat  erhieü» 
,  Am  25.  October,  während  der  Wind  ans  Ost-Siid-Ost  kam, 
zogcü  heftige  Gewitter  aus  Westen  auf,  die  man  als  sehr  bestimmte 
Zeichen  ansah,  dass  de.'  Wind  sehr  bald  wieder  ans  Osten  wehen 
n:ürd%  was  auch  in  der  Thai  schon  g^en  Abend  eintraf.  Die  See- 
leute ghoben  beobaditel  m  haben»  daes  In  diesen  Gegenden  die  Ge> 
witter  »tets,  dem  Wlüde  en^egeogesetzt  aufzicfiLn,  der  g-erade  auf 
der  Ohtrflächc  der  See  herrscht.  Es  stimmt  diese  BeoLacliluri'?  auch 
mit  der,  gegenwärtig  fast  al^emein  angenonuaenen  Theorie  der  Paa* 
sat- Winde  uberein. 

Pas  nene  SiyäUm  der  SddflUrt  lehrl^  weaflidi  die  bMln  des 
dritten  Voigeliirgea  in  unfidwen,  wlivead  Man  frülier  «rtecben  die- 
sen und  der  afrikanischen  Küste  hins^elte,  wobei  der  W«9  eekr  ab* 
gekiirzl  wurde.  Bei  dieser  Fahrt  ist  die  Gelahr  ror  Windstillen, 
bei  starken  Strömuugen  sehr  gross,  und  die  Zone  der  varinbcln 
Winde  weit  grösser,  als  auf  der  westlichen  Fahrt.  So  compeusirt 
flidi  die  längere  wealUehe  Fahrt,  mit  beseerem  Winde,  ntt  der  kir* 
zeren  östlichen,  bei  der  man  der  Gefahr  ror  Windetillen  nnigesetst 
wird,  bt  nwn  die  Inseln  des  Grünen  Vorgebirges  pnasirf^  sn  sndit 

*)  Bulia  182S.  p.  73. 
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Aeqnaior  m  Vittch  ifi  mü^Uch  zu  schneiden. 

WKhrend  ^i»r  ganzen  Zi  U.  die  wir  in  den  Breiten  der  Inseln 
des  Grttnen  Vorgehirges  ziil)ra(  liton,  liessen  sich  sehr  hätiflg  Schwal- 
lien  seilen,  die  auf  unserem  Schilfe  ausruhten  und  A'aiirung  suchten. ' 
Wir  ImI»mi  mfewe  daron  gcfiw^en  vnil  dto  Hmt  datMlifta  mitge- 
Imditj  w  maAtAg  keiomii  Zw^I,  dass  es  vaaera  Banehdiwlh»' 
(WSmiii»  MMliV«  war*  Vielleicht  hatten  sie  spftter  naare  Hei- 
mat rerlasAen  als  wir,  und  lebhaft  weckte  ihr  Anlilick  unsere  Ge- 
danken nach  Hdiise.  £s  tbat  uns  selbst  leid,  das»  tvir  diesen  ^tea 
Bakanoias  daa  Gastrecht  versagten  und  sie  einfinden. 

Anf  dar  Raiaa  Ton  dVnlreeaateaiix  wnrde,  90  Mdlen  nm  Giq» 
.  Blawio  eittfernt,  eine  KUchenschwalbe  ^reHui^cn;  es  war  Ende  Octo* 
her<i  nnd  Ilrri- Labillardiere  glaubte  gleichfalls,  dass  sie  eben  aus  Eu- 
ropa aii^^okommen  Märe.  Herr  Alex,  von  Humboldt  *)  machte  die 
Ueberfahrt  nach  SUd- Amerika  im  Monat  Juni  und  fand,  in  der  NShe  V 
TOD  Madeira,  40  Meilen  nekr  5alliek,  «BeaaOie  Arl  tob  SdiwalbeB« 
Es  iet  Wut^geD  Tages  die  Kemteias,  über  den  Zag  dieser  YtSgd^ 
•Is  abgesddeaaen  aasnaehen;  wir  wissen,  dass  unsere  Schwalben« 
in  grossen  Zügen,  mit  Anfang  des  Herbstes  den  Norden  verlassen 
and  nach  dem  südlichen  Kuropn.  Afrika  und  dessen  Umgegenden 
aueli^en,  wir  wissen  aber  auch,  dass  eine  grussu  ^lenge  von  Schwai- 
l»eB  Jbel  ans  sorüddiidben  nnd  eine  Art  von  WlnteraeUaf  kalten. 
Es  aitid  die  bei  uns  zurfickbleibenden  Schwalben,  wie  es  schdniy 
nieht  nnr  jnnge  Thiere,  die  die  Reise  etwa  nicht  aushalten  können, 
und  aus  Ermattung  bei  uns  niederfallen,  sondern  es  liegen  andere, 
uns  noch  unbekannte  Ursachen,  der  Erscheinung  zum  Grunde.  So 
Twblli  m  aiefc  andi  wnhraeheinlidi  bi  dvn  slldttciMni  Gegenden,  daaa  ^ 
nSmÜdi  einneble  dieser  Tbiere  daselbst  KorfieUiletben,  und  ihre  Reise 
nach  dem  Norden  nicht  mitmachen.  Sind  diese  Vögel,  TieUeidit 
durch  die  Gewalt  der  Winde,  nach  den  Azoren  gflritOxM» ,  so  mms 
es  ihnen  im  Frühjahr,  zu  welclier  Zeit  fast  bestärnlii^r  in  jcnor  Hrpile 
heftige  Nord-Ost-IVinde  herrschen,  gleichkam  als  uürdiiciie  Föritz- 
■nng  des  Nord-Ost-Paaaals,  sehr  aehwer  werden,  die  enropHisdieB 
Kiaien'  wieder  sn  erreiefaen. 


*)  Mm  «ta.  ThM  L  f.  IIS. 
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tipilcr,  ab  wir  JtoChin— Itetie  8«e  in  Monat  8epfe«fc«r  durdi. 

ilftifllen,  liaiieii  trir  die  Freude,  die  Sibirkchen  llausscbwalbiny 
anf  ilircm  Zn^o  nach  den  südllclislen  Inseln  von  Indioti .  ziehen  zu 
sehen.  Fs  war  nnter  14**  nördlicher  Breite,  wo  sie  uuser  Schilf 
herührlea,  und  viele  vou  ihnen  sich  darauf  ausruhten*}, 

Bittfls  Mmgtm  wiftiw  ^yiHit  ndi  der  firohen  Na«krkhl  geweckf, 
dam  «II  gn'^sser  Fisch  gefaog«ii  mI;  «s  war  an  mXnnh'ches  Exem» 
plar  Ton  Delphifw»  Delphis^  das  6  Fuss  lang*  war.  «Die  Harpune 
halte  dem  Thiere  die  RUckenwirbelsUule  zerscluneltert  und  die  Mc- 
dnlla  verletzt,  wesshalh  sich  dasselbe  auch  hogleich  ergehen  halte. 
Unsere  Freude  über  deo  Fang  war  aahr  groaa^  beaond«»  da  es  uns 
■elioii  lange  an  jUbweeheelaqg  feUte..  Ein  aebr  nwrkwOrdIgea  BpU 
zoon  sammelten  wir  von  diaaem  Tfaiam,  das  tat  Zodagiidien  Theile 
des  Bcrirhfs  hesr-lirieben  werden  wird.  Der  <>-rtiiKo  Magien  des  üel- 
phin's  war  mit  Tintenfischen  augefiilit,  und  der  Darm  mass  Gl  Fnss. 
Im  obem  Theile  desselben  war  eine  innorme  Menge  von  TrUh^tct' 
gMm  an  Imden. 

Wir  gedenken  hier  einas  C^geurfaiidea,  den  Niemand  mehr  so 
wfird^^  Teraleht,  als  derjenige,  der  selbst  in  Shnlichen  Lagen  des 
Leben«  gewesen  lal.  Sehen  aeiteini^^  Tagen  hatte  C^ilain  Wandt 


■  m*Mlariet  vol.  I.  p.33  cnliioinin«ii  ist.  Es  h«iM(  dM«llw4 1  Berrn  SlokM'c  Angalte  mfolg« 
tbeilte  Uia  AdMiaoa  in  J.  1783,  nad  AfiMliw  im  17S3  ait,  m«  blUea  ütSLnA- 
athmtäk^f  4»  «ntm  M  ime  Golrai«  mm  FlniMi  Scacgd,  ml  Aar  l»Ut«ro  n 
SiamLeoae,  zu  den  J«iire*seileB  gcaelicn,  ■■^r}l'■r^  «.if  in  Europ.t  al^-iMMiid  iit. 
Sr*  Ta^nrg  xh  Ckcsterfield»  walolMr  rom  J.  IWil  hia  IWiH  mU  Ageitt  sa  Sierr« 
Iie«M«alBi«iraMBirabl*,  iMl«  Bm.  mokm  mH,  im»  die  BaneMnralU  ala^ 

dkS  l^anxe  Jnfir  liinilnrcli,  5fi  ärr       rlibknchsilt  beider  Orte  Lliclcen  jfAoch  in 

der  Kc^rnze  t .  d.  h.  von  Juni  hia  äippleniber,  seltener  sei.  Sie  lisUe  sich  dort  an 
Felsen,  <1h-  >><rh  80  bis  90  Meilen  tob  der  Kfisla  MMWf  «nf|  mmi  fliege  fib«* 
FUmn  umi  Hfni  na  der  Kttste  kam  si«  likm      vw«  «ad  abM  -mm  w«Mg  aak  ar 

.  KMmp  ind  B)w.  Dia  Bingebornen  sehlesaaa  di«  SalnralliaB  ala,  akar  lalatara  War- 
den roa  Ilabiebten  verfolgt.    Tbanberg  sab  sie  im  September  nnd  Oetober,  bald 

%n«li  datcB  AnkuaA  i«  Kaffaralaada,  ibra  ITaalar  banaa|  apllarsiekea  aia  rmm  doK 
fftrt,  aber  Klanand  iratsa  wolila.  NmA  dam  OMgaa  WÜlaaaC  Atoatraa,  dtmm  dl« 
RQiicli).r7i>v  allic  Ii  iilg  Enden  de»  alten  Conlinonls  Lnvulint,  in  den  gcmrisiipten  Zo- 
nen brüte,  und  swar  vom  Jani  bis  August  in  £urof  a,  und  im  September  und  Octo» 
dar  mdapila«  jM^a >,  oad  dav  aU  Twt  liaidaB  Bada«,  «ittaU  im  Witt» 
tan  b  das  Uadam  m  rfa  aiataa,  «Mb  data  A«)iu«or  ^Mml 
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tWasMrMarf  mT AMoimo  gesetsL    Der  ivfif^e  Wind  in  il^ 
'dsee,  die  tr.turigc  Fahrt  Im  Canftl  von  Englandy'  iiUe  alfein  ge- 
gen drei  Weehea  dauerte,  hatten  unsere  Reise  ausserordentlich  rer- 
xö;;:ort  und  tinsem  Wasserrorrath  sehr  in  Anspruch  genommen.  Der 
L'upttaln  halle  Order,  nirgends,  vor  unserer  Ankunft  xu  ValparaisOy 
M  landeoi  deefc  jelsl  oMeefeii  wir  liellbditef,  iiieU  «bnal  Ua  Rto^ 
itt  Janeiro  aui  oneerm  Wauer  gelaogea  m  ItSnwB.   Nock'  waren 
iMr  wMA  die  Zone  der  rariabdn  Winde  pOMirl,  wo  nns  vieliMchl 
ein  sehr  langer  Aufenthalt  bevorstand;  es  war  also  hohe  Noth,  die 
grösste  Sparsamkeit  bei  dem  Verbrauche  des  Wassers  anzaordnen^ 
Ann  an  Regenwasser  fingen  wir  Icaum  den  Bedarf  f&r  nnaer  Vieh 
tSSiriBä  mmlo  jelst  einem  Jeden  der  Mannaeliafl,  flir  den  Bedarf 
Ton  24  Stunden,  2  Flasclien  Wasser  zugelheilt,  womit  Caffee,  Theo 
und  überhaupt  Essen  und  Trinken  bestritten  werden  musste.  Das 
Uebelste  dabei  war  aber  der  Umstand,    dass  das  ganze  Wasser 
sehon  seit  längerer  Zeit  gänzlich  rerdorben  warmes  war  hefligstin* 
kond,  aehmodcfo  kald  gBee,  kaid  faner  and  haU  wiederam  ktttor; 
Mei  war  oa  'Ton  klaaer,  ja  laet  ron  aehwaner  Falko.  Diesea  Waa- 
ser, das  wir  des  penetrirenden  Gestankes  wegen,  nicht  einmal  zum 
Waschen  gebrauchen  konnten,  masste  die  arme  Mannschaft  trinken. 
Wir  hatten  in  der  Cajüle  einen  bedeutenden  Vorrath  an  Selterwas» 
ser,  nnd  entgingen  daher,  wenigstens  in  einiger  lünsicht,  der  schreck- 
■Heken  Noik.  Schon  fan  Anlange  dieses  Boches  kaken  whr  amf  die 
Art  nnd  Weise  aufmerksam  gemacht,  wie  man  auf  KanlfidireDi 
kei  der  Einnahme  des  Waseerrorraihs  zu  Werice  geht;  wie  man  so 
ganz  diesen  Gegenstand  ausser  Acht  setzt,  und  von  allen  den  prac- 
tischen  Vorrichtungen,  zur  bessern  Aufbewahrung  und  zur  Verbes- 
aemng  des  rerdoriienen  Trinicwassers,  keinen  Gekraneh  macht. 

Eine  nnendÜck  grosse  Menge  ron  Mttloin  sind  Torgeeeklagen, 
nm  rerdorbenes  Trinkwasser  wieder  branchbar  zu  machen ;  die  nMl>- 
aten  dieser  Mittel  sind  aber  nicht  von  dem  Erfolge,  den  man  zu 
erhalten  wünscht.  Wir  hatten  einige  Pfunde  thierische  Kohle,  oder 
▼ielmehr  gebrannte  Knochen-£rde  mitgenommen,  um  damit  einige 
Yersneiw  kel  Seoiknl  «nd  «IwnTwriEommendenFanIfiebem  anzoslel* 
kn»  Ebig^  TWm-  ren  khilendem  nnd  «ünkendom  Zaknfldsek  War- 
den nnck  damit  soglei«^  rertrieben.  Jetzt  versuchten  wir,  unser 
Waaier  damit  n  tMgtUf  and  fanden  aaek  aekr  iMld,  daaa  oa 
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ela  rorireffliches  und  ganz  kostenloses  Mittel  aar  T«r» 
besserang  des  >Vassers  ist.   Ein  Paar  EssIÖfiel  toU  von  dieser 

^pulverten  Knochenkohle  reichten  h!a,  einen  ganzen  Eimer  des 
stinkenden  Waüsers  gerucb-  und  geschmacklos  su  machen.  Man 
brauchte  die  Mischung  nur  6  bis  8  Standen  stehea  ma  laases,  nnd 
ßimn  db»  Uwre  Waaser  rva  dtm  wa  Bodba  gafiUtenen  idnrarMo 
Polrw  abzngiessen;  das  Pulver  kann,  nachdem  es  wieder  gitnwfc» 
net  ist}  mehrmals  gebraucht  werden.  Filtrirf  man  r)a<)  abgegossene 
Wasser  durch  FUesspapier,  so  wird  dasselbe  klar  wie  das  frischeste 
HuellwiisAer.  Das  FÜtiiren  solchen  Wasaers  dnrcb  Fliesspa^er  ist 
Mlb»t  im  CIroMen  practisch;  baibm  ki  2dl  Ton  12  StniidM 
bi»  5  FImcIimi  dnrek  «ioep  eiogdaen  Bogen  laofen  laasea.  Der 
groiflm  Wohlfeilheit  des  Pnplers  and  der  Knochenerde  wegen, 
wttre  es  zu  ^vüuschen,  da.is  diese!»  Mittel,  besonders  durch  TVr- 
vigations-iScljuien,  den  Seefahrern  bekannt  gemacht  würdr.  damit 
aie,  in  vorkomu^udcu  LugiiiciksTäUeu,  davon  Gebrauch  machen 
kVonteD« 

Am  27ten  Odober.  Ah  wir  heate  auf  das  Verdeck  dea  ScUflte 
fcnmen,  fanden  wir  das  gaaae  Tauwerk  des  Schifls,  sowie  einzelne 
Segel,  besonders  nach  der  Windseite  zn,  brlinnÜch-roth  gefärbt. 
Wir  sahen  sehr  bald,  das«  diese  Färbung  durch  ein  sehr  feines  Pul- 
ver hervorgebracht  wurde,  dass  wir,  mit  aUer  möglichen  Genau^ 
*kelty  laifcroskopiMb  vatnaai^lea*  Ba  beefaad  aaa  »tkt  Ueiaea,  aa» 
Yalibaanaen  runden  Bläschen,  die  aus  einer  ungemein  «arten  und 
weichen  Substanz  gebildet  waren,  in  ihrem  Innern  nichts  von  be* 
sonderer  Strnctnr  zeigten,  sondern  wasscrhell  waren.  Sobald  die 
Sonne  aus  dem  Nebel  hervortrat,  verschwand  auch  die  rothe  F8r> 
bang  der  Segel  nnd  des  Taairerke»  aad  tob  deai  aerkwttrdigea 
Laf%ebUde  war  aidila  ai^  aa  liadea.  Wir  aeaaea  dleee  Pflaaxa 
Jitrtf^um  tropicumy  es  ist  Tidleicbt  die  nicdrLrsti'  aller  Algeaiilip 
(!iinü:cn;  ihre  Fnfstehuug  müge  man  geraein«<rlinfüich  betrachten  mit 
der  Entstehung  des  rothen  Schnee  s*)  und  mit  jenen  Gallerten,  die 
Hr.  Hugo  **)  auf  den  Spitzen  der  Gletscher  gefunden  hat.  Auffai- 
lead  \ßi  es,  daas  dieae  rolUbniaae  Firbaag  des  Taaweils  aad  der 

*)'Mm  »«lia  Hrn.  l^eea  v,  £«culieck't  gcialrcj^«  Afbsit  filier  di«  MeUor>Or||luünflB  an 
R.  Drown't  B«UiiiMka  MAiiftia.  B4.  t. 
KatodkiMtotlMlM  AljpnniM. 
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Segrel  noch  jdtgmniM  htm^Mtm-mmim  Ut,  im  Ot,^  sdreiii^ 
wlAt  so  selten  ist»  Amm  Capitain  Wendt  rersicherte,  schon  auf  sei^ 
neu  früheren  Weftnms^glangen  diese  Erscheiminc:  beobachtet  zu  ha- 
ben. Aus  der  Luft  war  unser  Aerophyturn  nicht  gefalleiiy  denn  auf 
dem  Verdeck  war  keine  Spur  davon  zu  finden. 
>,>*«^Wir  waian  banla  Ibiioiid«»  gltteUleh,  dann  kaum  wa#tB  wir 
adf  der  UntaiMwhung  des  jorhwgigmgtimm^'^kgvi^  ia  Bode» 
als  wir  Seewasser,  Behufs  der  Cniersuchnng  der  spc^Sfisciien.  Sdiwa> 
re,  aufzogen,  und  darin  etwas  IVenen  entderltcn.  Es  waren  kleine 
StemeheB)  die  flächeiiförni^  wie  die  Schneeflocken,  von  der  Grüsse 
ftoaa  liaiailrailMi  Irfa  n  dar  einer  kleinen  Linse,  im  IVasser  umher- 
lifcJbani  lia  warea  aaa  Oaeillalarleii-Vltdan  suaaanneBgesetst,  dfo' 
^tmi^km^öneagf  ram  Cenirnm  cur  Peripharfa,  amiDandaKgeraiht  wm» 
ren;  die  einen  Enden,  di%  im  Centnim  sassen,  waren  In  elneiil 
Schleime  g-eluillt,  \^;ilirend  die  ühriffcn  Uber  die  Peripherie  der  • 
.Scbleimmasso  iiiuaufiragten.  £a  waren  stets  90  bis  50  Fäden,  die 
ain  SlanKhan  blldalaii.  Oaa  CaiiM  war  ftat  ua^^bbt,  md  nr' 
Ha  SouaMdiein  «elUieMralia  giluaiid.  Dia  ainalnaD  VUvm  ba- 
wegten  sich  gleich  nnsem  Oseillatoriea^  deneii  sie  .  auch  in  ihrer 
Straetur  glichen.  Bei  einigen  Exemplaren  waren  die  F&den  abge- 
stumpft, bei  andern  {fanz  «?pitz.  JSjjati  r  srlieinr-n  sich  die  einzelnen 
Fäden  von  einander  zu  trennen,  deuu  \iir  fanden  sie  zuweiieu,  in 
daat  aufgezogenea  Wasaar,  m  Z  und  d  nabaa  aiaandorsdnrfauaaiid. 
Eine  Abbildung  daroa  gAm  wir  im  Bolaaiaciiaii  Tbeile  dar  IUIm» 
Wir  entdeckten  diese  OsciHatorie,  die  wir  ihres  Leuchtens  wegen 
0$eilüUorta  phosphorea  nennen,  zuerst  in  8  °  nOrdllcher  Brette,  und 
baben  sie  noch  bis  zu  2^  jenseits  des  Aequators  wiedergefunden;  ^ 
also  auf  einer  Strecke  von  mehr  als  140  Dentaehan  fleUaa  war 
Ate  Saa  danit  aagafidit  Voai  Yardedt  daa  SahUTaa  aaa  war  ala 
niebt  zu  erkennen,  daher  diese  niedliche  Pflanze  bisbar  lÜkersehaB 
worden  ist.  Die  Erscheinung  des  Leuchtens  dieser  Pflanze  werden 
wir  später  näher  betrachten,  da  sie  mit  dem  Leuchtea  der  Meda* 
aaD|  der  Fische  etc.  im  Zusammenhange  steht. 

Mm  aSlaa  Oataliar.  Das  ganzen  Tag  tibar  webf^  nocb  i«Mr 
dar  Oal-Paasat,  and  wir  ganoasan  daa  adiSoala  Wetter  bai  siaaa» 
lieh  Itlarem  HimmeL  Nachts  stand  der  Mond  &st  iai  Zaoith  und 
Mara  fi"  danaben.  PlStaUab  aogan  Wdkea-  a|if  aaa  Oalaa;  aia  ant^ 
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Inilcii  lieii  In  '^tMuaetm^'^Mmmt  nUr  bMtti4%en  üoimii  und 
BlttsMly  doch  in  Zeit  von  10  Mlnnten  war  Alles  Torfiber  oad  der 
Himmel  wie<ler  kinr.  BnM  n«rh  diesen  eleclrisclipn  Kntladungen 
trat  Windstille  eiu  und  die  Schwankungen  des  ScliüFs  wurden  nun  so 
stark,  dass  der  Vorder-lUürer-Banm  brach.  Einige  Stunden  später 
Int  ein  leicbter  Wind  ans  880*  «in,  d«r  sidi  in  jcfder  fiMond«  2 
bis  3  mal  änderte.  Wir  hattoi  dto  Zone  der  rarfilliiiWinde  er. 
reicht;  Windstille  mit  Winden  aus  allen  IUmmelsgcgenden  wechsel- 
ten; beständig  zogen  dicke  Wolknn  vorüber  und  enÜuden  ihre  Was- 
aerasssen,  begleitet  mit  eleciriscben  Explosionsn.  Die  See  gi^g 
bod  umA  «mieUe  b«iifo  mr  TEtß*  Jt.  Wime,  «bo  0,1»  R. 
weniger  als  gestern*),  obgleidi  wir  sBdll^er  gekoanawfi  waren, 
nnd  sogar  zuweilen  Windstillen  hatten.  Wir  modiien  dfaaef geringere 
Tempera iup  der  See  lieber  dem  gefiUl^wn  Regenwaaser  snaehrel- 
ben,  als  dem  nnrnhi/g^en  Meere. 

Nachmittags  wurde  ein  Hayfisch  recognoscirt,  der  aucli  sogloiek 
gefangen  wurde;  es  war  ein  Meerengel  (Squatmm  biepA  Cuv.J ,  sebr 
passend  so  genannt,  da  die  Brustflossen  des  Thierea  so  anaaeror* 
deutlich  lang  sind,  dass  man  glauben  sollte,  sie  wären  demselben 
zum  Fliecr^n  heHÜnmit.  Ein  Sangefisch  (Echeneü  JUmoraJ  sunf^  auf 
dem  llny  uud  wuriie  mit  aufgezogen.  Der  Haj  zeigte  eine  innorme 
Kraft  im  Schwänze,  selbst  naohdem  ibai  daa  Hera  ausgeschnUten 
war,  »Mag  er  ganx  eniaelilieli  mm  aleb. .  Ea  war  ein  jungea  Thier 
nnd  daa  Fleladi  desselben  schien  noch  recbt  zart;  es  wnftden  grosse 
Stücken  davon  gebraten,  und  die  Matrosen  liesscn  es  sich  gut 
schmecken;  auch  wir  haben  elwas  davon  gegessen,  das  recht  gut 
schmeckte,  doch  der  (ledauke,  dass  das  Xhier  zu  den  Mensckenfres- 
aem  gehört,  benabninnaaflen  Appetit  WlrgnlncUenbierdeaHftfaa 
besonders,  um  nochmals  anf  den  Instinkt  des  Fiscbes  anfinerksani 
zu  machen,  der  den  Uaj  führt;  es  Ist  dieser  InalUd,  wie  es  uns 
scheint,  nofh  ijfo  mif  flf^r  gehörigen  Umstandiichkeft  erziihlt  worden, 
wcssbalb  derselbe,  auch  selbst  in  den  neuesten  zoologischen  Wer- 
ken, noch  bezweifelt  worden  ist. 

Der  Pilole**),  anch  Lootaannn  genannt,  scbwlmnl  alela  den 
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vanm^  Hdr  taftai  haben  drei  FSfle  geMken,  fn  dcneo  der 
8ij  rom  Piloten  greflUurt  wurde«  Als  sich  der  Meerengel  dem  Schifle 
irillierte,  srhwnmm  der  Pilote  in  der  IVühc  der  Schnause,  oder  ror 
•iuer  der  Brustflossen  des  Thieres;  mitgrosser  Schaialligkeit  adiwamni 
«r  sinraileB  Tomn,  oder  naeb  den  (SMten,  glill^Btiiiilirf^iiidhafl 
od  Mrto  imoMr  wiedw  nm  Hnj»  nMfc^^sAb  wk  «te  SIBck 
Speck,  liefestii^t  anf  einen  grossen  Haken,  über  Bord  warfen,  bftite 
sich  der  Ilay  über  20  Schritte  von  Bord  des  Schiffes  entfernt.  Mit 
Blitzesschnelle  kam  der  Pilote  dazu,  beroch  den  Speck,  nnd  schwamm 
sogleich  wieder  cum  Haje  zurück,  dem  er  mehrmals  um  die  Scboause 
lMn»ii|lffMMWiiiid  pttiMk«rl»,  .ab  .w«n  er  ftm  dürft  tfber  des 

fif9tk  BaiieUfraUttMiiriiltoi'  HmMfartesieh  derHay  toll  gHim 

indem  ihm  der  Pilote  den  Weg  Mii{gle^  und  sogleich  snss.er  auf  dwi 
Haken  fest.  Ist  der  Uay  gefangen,  so  bleiht  der  Pilote  noch  ein^« 
Zeit  hindurch  in  der  JVähe  des  Schiffes.  Wir  haben  schon  {rüh«v 
m  Anfang  diefles  Capitels,  bemerkt,  daea  wir  nehrare  Tage  hln- 
dneh  «inen  Plleleir  llieolHMhleton,  der  stets  dem  MUh  dicht  mm 
Kiele  roranschwamm.  Zuweilen  umschwamm  er  das  Schiff,  vielleicht 
Nahmngsmittel  suchend,  nnd  kehrte  dann  wieder  auf  seinen  Posten 
zurück.  Die  Seelente  sagen,  als  von  einer  ganz  bekannten  Sache, 
dass  ein  solcher  Fisch,  der  demsSchÜfe  voranschwimmt,  seinen  Hay 
fwrliwaB  Mm  wmA.  sUi  bvi  sImb  ndeni  auch«;  aach  habaa  wfar 
bai  afaaai  Ubm«  BMje,  das  wir  in  der  CUhesiaahaB  Sa»  aiiagtanj 
in  der  Thst  swei  Pilotan  Ipesehen.  Uns  ist  es  wahrsrhoinlich,  dass 
der  Pilote  von  den  Excrementen  das*ll»yea  Jebt^  ihm  deashnlb  foljg^ 
nnd  ihn  darum  auch  Ptihrt. 

.<  Die  häufigen  Windstilieu,  die  wir  in  der  Zone  dar  rsriabeln 
HÜijaiiiililiiH,  ImcUaii  vib  aInaMaBge  dar  aehSnsianWaitUlara 

an  Cesicht.    Wir  fingen  die  pmoMroUe  Pelagia  pmuff/rm^  darea 

Fangföden  gleichfalls  etwas  Brennen  auf  der  Haut  erregen.  Die 
Physalia  Carapella,  bläulich  gefärbt,  trieb  vorüber,  und  ganze  Mas- 
sen von  VeleUa  tropica  wurden  auf^ozogon.  Diese  armen  Thierchen, 
in  ihrem  Tarlbeidigungalosen  Znstande,  wer4eB  beständig  von  Krnb^ 
W*.Tarfolgl,  die  all«  WeielitlMila  das  .  Thieraa  abfirassea,  ao  daa» 
zuletzt  nur  das  papierartige  Skelett  übrigbleibly  and  allein  auf  dem 
Wasser  umhertreibt.  Auch  sahen  wir  ein  sehr  grosses  Exemplar,  das 
niedlichen  Ohmcta  A0»9fUn§t  mit  getheiltam  Schwänze. 
I.  8 
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Um#*  guhMMu'i  Ii  der  Som  d«r  Tiridbeb  Wliid»  gtkg  aalor 

glüddich  vor  sich;  die  duelaeB  WindstSsse,  die  mit  voUkommneii 
Windstillen  abwcciisoltcn ,  wehten  meistens  aus  SO. ,  8S0.  und  O*, 
wobei  wir  allm&lig  immer  ««iidlieher  vorrückten;  heute,  am  1.  IVo- 
vemher,  stellte  sich  der  j»Ud-(lst-Passat,  mit  ziemlicher  Hef'iigkcit 
ifn»  nnd  vra  mn  mi  Wde  flldftWMl,  od«r  -Hshukr'M  dicht  ab 
■«Siich  Imi  d«m  Wiwie  gedtamH.  Mmag^  U  WUhaäm  wir 
ans  in  4'*5'  nSrdÜcher  Breite,  als  sehon  MÜ  «inlgwi  Stitaiden  der 
Sfid-Ost-Passat  itceweht  hatte.  Um  zu  zeifreti .  wie  verschieden  die 
(jcrenze  dieser  PHs«5j»twinde  in  verHchiedencu  .liilirfszeiten,  Monateni 
und  vielleicht  uucli  iu  eiazeiueu  Tagen  ist,  wollen  wir  mehrere  Be* 
«Mitongen  UeHUber  mitlheilen.  JNe  Prinsess  JLoniae  fehrle 
Kode  Sebruar'A  von  ihrer  BrdnmMginng  zurüclc;  in  dieser  Zeit  vefa 
loren  wir  den  SUd-Ost-Passat  gerade  in  der  NiUie  des  Erdgleichers, 
Tuid  erhielten  den  Nord-Ost-Passat,  schon  bei  4®  nördlicher  Breite, 
also  gerade  aui'  dorselbea  fiUelle,  wo  wir  aof  der  Hinreise  den  Süd- 
0el-Wind  erhielten. 

V '  i^lfcigUialM'«|r  diese  BeobMUapgen  ndt^en  ]leealfeic%  trakhi 

Horshnrgh  *),  der  Qeognph  der  £ngl..Ost4iidieeheB  Compagnle,  mm 

den  Kcohnchtitniren  uiebrerer  hundert  Scliiffo  gcrogen  fint.  so  mnsH 
mau  sich  um  so  mehr  iruntferu,  datn  me  mit  jenen  uur  sehr  wenig 
ühereinsümmen,  und  wir  wären  desshalh  geneigt  zn  glauben,  dass 
aleh  die  fireuMii  dtoaer  Winde,  aeftal  an  efaselneB  Tagen,  auf  b»i> 
ibntende  flHreekeii  weü  reribidem.  Kiackeil  dei  flimneis,  und  dn- 
durch  hen  orgebrachte  grSsaere  Hltie  bei  Tageaieil,  kSsnen  vlelleiebt 

.davott  iVie  I'rsrifhen  s<»in. 

Alltj  dit'sc  Kt  sultatc,  aus  so  vielen  Beobachtnngen  g^ezog-en, 
fuhren  wohl  zu  dem  Schlüsse,  dass  die  Sache  sehr  veränderlich 
aein  mnaa,  mid  nadi  -ilcatiiiiairthait  hierin*  niidit  m  ancbte  * 

Am  3.  Noreadter  «m  2Ubr Naehnitfaga  darebaehnitton  wir  die'Ltt 
nte,  in  23°  westlicher  Länge  von  London;  eine  nene  Welt  eröflhete 
sich  uns,  nU  wir  in  die  südlicljc  Hnlhkiii^rl  der  KrHe  eintraten;  es 
war  das  heiss  erwünschte  Ziel  der  Jugend,  das  wir  jetzt  erreicht 
hatten.  •   
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Scbon  frOh  des  Morgens  wurden  die  Schiffs- Jungen  in  die 
jfMte  geschickt  und  mussten  sich  nach  der  Linie  umselien;  einigen 
Damen,  die  uns  als  Passagiere  nach  SUduincrika  hegJeitetcn,  vfurde 
die  Linie  durch  Ferngläser  gezeigt,  in  den  man  feine  Fäden  aiifge- 
spannt  halte;  diese  und  noch  mehrere  andere  Spässcheu  wachten 
«ch  die  Steuerleute  des  Schiffs.  Nachmittags  kam  auch  Neptun  an 
Sord,  und  belustigte  durch  seine  unsanfte  Taulen  die  ganze  Ilfann- 
schafL  Während  diese  Spässcheu  vorfielen,  kum  ein  Falke  geflogen 
und  setzte  sicli,  ganz  ermattet,  auf  einen  der  JMaste,  wo  er  sich 
leicht  greifen  liess;  es  war  der  H'anderfalke  *) ,  und  ein  sehr  schö- 
nes Thier. 

-I  Eine  schöne  Tropcnnacht  war  die  erste,  die  wir  auf  der  südil- 
ehen  Halbkugel  rcriebten;  die  Stärke  des  Windes  machte  die  Tem- 
peratur sehr  angcnehui,  der  fremdartige  Himmel  aber,  und  das  starke 
Leuchten  der  See,  erregten  einen  besonders  tiefen  Eindruck;  erst 
spät  gegen  11  L'hr  ging  der  Mond  auf,  dessen  Lauf  Jetzt  durch  deu 
Zenith  ging.  Es  ist  ein  besonderer  Anblick,  die  Mondsichel,  die 
man,  von  frühester  Jugend  an,  stets  in  einer  schiefen  Lage  zu  sehen 
gewohnt  ist,  plötzlich  in  einer  horizontalen  Stellung  zu  erblicken 
und  zwar,  oftmals  gerade  Uber  dem  Kopfe;  es  ist  diese  Erscheinung 
besonders  charakteristisch  iiir  den  tropischen  Himmel.  Das  Leuch- 
ten der  See  war  heute  ganz  eigenthiimlicb ;  es  waren  besonders 
einzelne  Stellen,  welche  leuchteten,  und  die  in  einiger  Entfernung 
und  in  einiger  Tiefe,  zwischen  6  bis  7  Fuss  im  Durchmesser  zu  ha- 
ben schienen;  kamen  sie  dem  Schiffe  etwas  näher,  so  erkannte  nnin, 
dass  der  glänzende  Schein  ron  einem  minder  grossen,  leuchtenden 
Mittelkörper  ausging,  der  dann  um  so  heller  glänzte  und  wahrschein- 
lich von  Pjrosomen  herkam.  Auch  sah  man  nicht  selten  glänzende 
Streifen,  welche  schnell  wie  der  Blitz,  durch  das  Wasser  hinfuhren 
und  Ton  vorübereilenden  Delphinen  und  Doraden  erzeugt  wurden. 
Wir  haben  diese  Erscheinung  der  leuchtenden  Fische,  noch  mehr- 
mals zu  beobachten  faelegenheit  gehabt,  und  werden  noch  ausfuhrli- 
cher darüber  zu  sprechen  Anlass  nehmen. 

Beim  Durchschneiden  des  Aequators  hat  man  darauf  zu  achten, 
dass  es  so  östlich  wie  möglich  geschehe,  damit  man,  bei  der  star- 


*)  Fmk*  pertgrtmiu, 

8  • 
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]cen  Aequ<itoriaI-Sir!)inunj^  und  dem  hcfligeii  SlM -Ost- Passat)  aichi 
in  den  Fall  koainil,  die  Küste  von  Südamerika  oberhalb  des  Yorgfi» 
birg^QS  Saat- Au^uf^tin  zu  ci  i  cichen.  Diese  Fäüe  kommen  selbst  heu- 
tigen Tages,  bei  der  so  vcrvolikoiumneten  SchiflalirUkuude  gar  nicht 
mIUb  vor;  die  SeUflT«  kreoMB akdoBB  T«fg«beM,  oft  udurere  Momi« 
bei  Cip  Str  Roqae  und  der  Köste  wmä  Fcniambucoy  vobrauchea 
ihre  Torrüthe  an  Wasser  und  kommen  so  in  die  traurigste  Lage. 
Zuletzt  bleibt  Ihnen  uu  hlf^  <">l)r<g';  als  nach  Norden  zn  steoem,  den 
westlichen  Passat  aulziiüiichcn,  mit  ihm  wieder  nach  den  Axoren  sa 
segeln  and  nun  die  alte  Reise  zum  zweitenmal  anzufallen.  Als  wir 
den.  Aefnator  aehntlleiiy  sagdi«»  aehon  aell  6  bb  6  Tag«i»  da  groa- 
ser  n^lttndischer  Indienfalwer  in  impeiw  Bnüi«,  dem  wir  doch  zn- 
letzt  rorsegeUcn,  Am  folgenden  Ta^i^,  ntiobdem  ivir  die  Linie  pas- 
sirt  wnrcii,  bemerkte  man,  tlass  der  llolläuder  umgelegt  hatte  und 
wieder  nordöstlich  fuhr.  Zwei  Ursachen^önneu  ihn  dazu. bewogen 
iMben;  «nlwader  war  ar  aabar  Lüng«  nicht  gawiaa,  naä  Ittrektol» 
bat  dar  ungebeiiran  SirSaHingy  tou  20  and  21  JMailan  in  21  Sfi»* 
d«n»  n  westlich  zu  kommen,  weshalb  er  umdrehte  und  nordöstUah 
fuhr,  um  dann  die  Linie  abermals,  aber  mehr  östlich  zu  durchschnei- 
den. 9liic^[i<  h  isi  PH  aber  auch,  dass  der  Capitain,  um  uns  aus  den 
Augen  zu  kommen,  da  wir  ihm  rorgesegelt  waren  und  sein  SchifT 
WBkraäie&dieh  glaiehfalla  atn  Tondigliehar  Saglar  war,  diesen  MUMi^ 
sog  ^tnit.  Man  muss  lange  Zeit  hindurch  anter  Seeleuten  gelebt 
fcalmn;  am  die  Kränkung  beurtheilen  zu  könnooy  dia  ihnai  dttfali 
Vorseg-eln  eines  andern  Schiflcs  zugefügt  Mird. 

Eiie  wir  unsere  Reise  nach  der  Küste  von  Südamerika  lort- 
.  setzen,  wird  es  nicht  ohne  Intereaaa  aa&i,  wann  wir  unsere  Beobach- 
tungan  Vhv  dia  Tampanifar  der  Aeqoatorialwine  ndtÜidlan,  da  diaaa 
Fraga»  in  neueren  Zeiten,  vielfach  in  Anregung  gebracht  worden  UL 
Herr  Aler.  r.  Humboldt  *)  hat  die  Tempcrafiir  drs  Aequators  zu 
22^  R.  (27,5*  €els.)  festgesetzt,  wiiin  end  sie  ll(  i  r  Iii  ewster  ♦•)  zu 
22,60  R.  (28,2°  Geis.)  und  Herr  Atkiosou  sogar  auf  23,4^  R. 
(29,20  Cels.)  binanfrdiidif.  Wir  efm^ken  litat  vat  nilfin  m  dar 
Tanparatnr,  antar  dam  Aaqnator  wd.daiaaM  niehate  Vi^gaibaiig  nnf 

^^^^^      ^  ' 

')  Em«!  §mt  Im  lignt*  i«otbertn. 

••)  Ihm  Bdiall.  JTraml  «T  «cieue  182«.  p.  180. 

MMHrfn  «r  th«  AslraMMdwal  »othif  «f  Londoa  Toi.  IL  p.  U3^1ML 
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«Amt  0m,  oncl,  wenn  von  ■Hlleren  TenpcralmvD  dto.  Rede  id, 
so  .werden  diese  Beobachtungen  ein  bestiuniterili  lUfloltat  herbei- 
xoföbren  im  Siande  sein,  als  solche,  die  auf  dem  Lande  angestellt 
worden  aind,  denn  gerade  die  Temperatur  des  Wassers  wird  die 
äWIluiu  Sompertlor  «m  riehtigsten  aogebon  können.  £a  ist  schon 
hmg9  Mwuit»  Jms  db  LU«  der  gAadm  WM«  dnrdbnw  nlclit 
'■it  der  Linie  des  Aeqaators  zusammenfallt,  doch  hat  man  sie  ntt 
«fanr  BeotinimÜieit  festgesetzt,  die  in  der  iValur  vielleicht  nicht  be- 
^rQndet  ist.  Ulit  der  verschiedenen  Deciination  der  Sonne,  ändert 
fich  die  Sage  dieses  Wärme -Erdgieichers  im  gleichen  Grade }  wir 
•mHam  ab  rkMig  Torana,  duM  d«r  Ein*  «nd  Analritt  dir.  PiMit 
Wndoy  denen  Vorgehen  nnd  9n9Mettm,  so  wie  die  Ri^fang  der 
hüttgilwBchen  Winde  hiemlt  im  innigsten  Verbände  stehen.  Wir 
ftüiden  anf  unserer  Hinreise  den  höchsten  Wärmegrad  der  Lnft  ZU 
23,1°  R.  (2(^b7°  Ccls.),  in  der  nördlichen  Breite  von  S«"  (und  22«  W. 
Länge)  I  am  29sten  October  2^  IVachmittags,  withrend  das  Waaser 
Ber  See  die  Tempenlw  von  22,9*  R.  (2S,e2Cels.)  ertelekfei  der 
'VRnd  war  |»6inahe  ganz  östlich.  Auf  unserer  Rückkehr  durchschilT- 
fen  wir  am  2ten  März  dieselbe  Breite,  also  zu  einer  Zeit,  die  mit 
der  erstem  fast  gleich  weit  vom  Solstitium  entfernt  war,  und  wir 
fanden  die  Wärme  der  Luft  zu  21,4°  R.  (26,7' Cels.),  und  die  des 
.Wassers  sogar  so  20,8<>  (211^ Cds.);  «u«r«  LSnge  wer  nr  4^  weal* 
Ikher,  also  okie  Betradilang,  eher  der  Passat- Wind  weUe  mtt 
BefLrgkeit  MIB  PIXO.  Auf  der  Rückkehr  beobachteten  wir  den  höch- 
sten Wärmegrad  der  Luft,  bei  7° 8'  sUdh'cher  Breite  (u.  16*6' W.L.), 
SU  22,6**  R.  (28,256°  C  els.),  und  den  des  Wassers  zu  21,9<*R. 
(^,37^  Cels.);  es  war  noch  im  Passat- Winde ,  der  fast  ganz  ans 
Osten  weUe.  Am  90BlenFebmer  dnrelttcftottien-wir  sui  viertemnel 
■die  Linie  vid  finden  die  Tenperalnr  des  Wassers  ebenfalls  in 
Ülf9^WL  (27,37**  Geis.),  ganx  wie  vorher  unter  Breite;  einige 
Tage  vorher,  war  die  W^ärme  sogar  schon  anf  21,3°  herabgesun- 
ken. Die  Wärme  der  Luft  stieg  hier  nur  auf  22,4°R.  (28''  Cehi.), 
also  um  0,2"  weniger,  ab  am  22sten  Fel»niar,  bei  7**  sttdUcher  Breite» 
Der  Wind  wer  in  beiden  FiUen  deraeflie.-  Hieneeli  wfirde  den  dee 
inttdy  der  höchsten  Temperaturen  des  W^assers  im  AtlentiiAen 
Ocean  fOr  die  Aequatorial-Zone,  gleich  27.3°  Cels.  sein. 

Un  diesen  Beobachtii^gen  einen  grössera  Werth  ta  gehea, 
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woDen  wir  zugleich  die  Beobacbiungen  hinmxieben,  die  'wir  Uber 
(lio<ien  Geg^etistaucI  in  der  Süd -See  und  Im  ludiscben  Ocean  anzu« 
stelien  tielegeulifit  hatten.  In  der  Süd- See  i'auden  wir  am  9tea 
Juni  die  höclisto  Temperatur  in  einer  Breite  ven  21**  nördlich  Ton 
AmpaAot,  und  swar  hü  84  tStogeugniit  «ntf«nil  twa  dw  P«nu»U 
Mben  Küste;  die  büß  zeigte  21,8«  R,  (27,25*^  Cels.)»  m<t  das  Wa«. 
ser  22»  R.  (27.5°  Cels.).  I>er  Wind  w«M*i  während  dieser  Zeit  ans 
OSO.,  wir  wai  en  aber  primn  in  der  Zone  der  veränderlichen  Winde. 
Wir  haben  also  hier,  in  der  llilte  dea  gewaltig  grossen  Oceans, 
fest  dEeht  «n  Aeqnalor  jene  Tcin|Mff«%r  lli«dergeruuden  f  die  Herr 
AIm.  V*  Hmboldt  ab  Norm.  ifSr  di*  ttljg«iid  de»  Aeqnators  au%e- 
stellt  haii  Gerade  diaae  Baobaefifiini:*  Ist  sehr  beachtenswerth,  da 
piif»  in  grossen-  Entfemnnrpn  ron  Laiitiorn  nnd  lixfln  angestellt,  und 
«lalier  weniger  Täuschiingi'n  liureii  ziirälligeiSehciiiiui$<liinde  unterworfen 
ist.  Die  Beobachtungen  im  ludiscben  Ocean  geben  bievou  sehr  ab- 
welehende  Resultate,  und  aa  aclielDt  fiisl»  hi&ttatt  jene  Natnrfor» 
adber,  die  dem  Aeqnatar  elDe  eo  hoha  Temperatnr  zugestehen,  sieh 
gerade  anf  Beol)achtungen  iu  diesen  Gegenden  berufen.  Als  wir 
am  2Ssten  Deeemhsr,  hm  berrscbcntfpm  \0.  Mon?nn  f  Monsoon), 
die  Aequatorialzoue  in  der  Chinosisciien  See  (iiircbsc-hiülen,  zeigte 
*  die  Lud  eine  Temparalnr  T6n  22,8^  B.  (28,5°  Cels.),  nnd  daa.l»»: 
aar  tob  22yS<>  R.  (27,87«  Cels.);  vrbe  waren  aratanntfiber  diaaallMa«), 
die  aber  zwischen  6  und  9"^  s&dileber  Breite,  ua<  !ul< m  wir  dii>  SliMs^e 
Sunda  yerlassen  hatten,  .sn  h  nnrh  -ivelf  höber  slri:;«  i  d-.  In  di»  .srr 
Gegend,  wo  wir  uns  der  > ci  aii-JiM  licItri)  Winde  uud  der  \\  iiul^lillon 
w^en,  mehr  als  4  Tage  aui'liiciten,  erreichte  am  24sten  l>ecember 
dia  Luft  «In«  Tampaffttor  Sn,l*]l.  (28,8**  Cels.),  nnd  daa  Wn«. 
aar  aogar  S8,4*  R.  (2X^,9^"  Cala.).  Diaaa  btsteii  Baobadiliii««ii  •tti^ 
vun.  ganz  ausserordentlich  mit  den  zusammen,  die  Herr  Wilson*) 
bei  der  Fahrt  des  Darapfscbifres  Eufreprise  nach  Bengalen,  im  Indi- 
schen Ocean  und  zwar  gleicbfall;^  im  Monat  December,  und  unter 
S""  südlicher  Breite  (88''  östlicher  Länge)  angestellt  h^t  Diese  Ge- 
gend ist  ttbar  die  dar  WiadttOiaii,  dam  dar  fiMld*0«t-F«aaat  pflegt 
in  bdiacbm  Oeaan  selten  über  10  nnd  U«  sttdttebar  Brelfa  so  w»* 
hen;  wir  m9^laa  alao  dieM  BeojMeUoqgen  kelMSWaga  snr  Horm 

•}  WUk»  Hn.  AI«*  nHi^Mir«  Bäte  In  th         toitol  >  flagMa».  Bfl.  Tl. 
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flftdMiv  Miidini       Am  AiiWMilpiÜ  bttncliten,  wi«'  die  • 

koken  Temperataren,  die  Hr.  Alex.  t.  flnmbddt  .*)  In  den»  dnrdi 

WindsüOen  so  berUbrnteo  Gegenden  der  Galapagos,  und  Hr.  Dirc- 
kinsk  von  Homfeldt  in  2°  5'  nördlicher  Breite  (81    westliche  Länge) 
j^efunden  haben..    Letzterer  fand  <Ue  Oberfläche  des  Wassers  zu 
iO^°  Cels.    Es  gebt  ako  aus  den,  im  Vorhergehenden  augegebe- 
iiHl'9tfi|MMMIii{^dli  kevroty  ^ätfl'iftv JinzfaM  dÜ^^NÜipeHiInNii  kel" 
neswegs  auf  die  Gegend  des  AtßipnS/on  fidleo,  sondern  bald  nörd- 
lich, hnid  südlich  von  diesem  gelegen  sind  j  was  bald  durch  die  Dc- 
clinaiion  der  Sonne,  bald  durdi  das  Vorspriiigen  der  bemcbenden 
Winde  bedingt  wird.  •  '  -  '      ''^  r  ^  » 
'f'i--^mnimatäd»Ttaifkim%^9e9m^  u^iitofctViiiÜllwinnr 
gliinkirtii  tfain  der  Lall,  M^^SwmpmtaU^^  n9^iaMiitt  wßAnK9 
Standen  lang        f^nn  die  Lnll  sebon  HMUlUen  kcginnf,  irfe 
fiberhaupt  eine  grosse  Wassermasse  sich  nnr  langsamer  erhitzen 
kann,  als  die  Luft    Im  Allgenieincn  gilt  es  fUr  die  Tropengegend, 
dass^das  Wasser  der  See  um  4  Ubr  Nachmittags  den  höchstea 
Wkm^grmä  BtlMt,  mU  vm  dIeM  Zeil  Mkoü  ÜSker  alehl,  als  dia 
« "iPlftjiiMi  aliii  d^  Lnft,  dla  Mhön  gleleh  nitA  ^iVkt  sich  abzukühlea 
^f/ggßki'  Wenn  der  nnmel  klar  ist,  dass  die  Sonne  durchsebeinen 
Itänn,  so  Ist  die  Temperatur  der  Luft  nm  Mittairs/eit  stefs  um  einige 
Zehntheile  höher,  als  die  des  Wassers;  JKacliLs  pÜegt  aber  das  Was- 
ser wäriUer  zu  sein,  als  die  Luft,   Es  wäre  interessant,  zu  wissen, 
Ii  in  den  Tropengegenden,  anf  ofltoer  See,  die  Zeit  der  IVgOekan 
kSchsten  Wirme  mit  der,  in  nniioron  genüss^ten  Climaten,  genan 
MMmmentrifR.    Beobachtungen  an  Iiand«^  aowobl  zu  Lima,  &la  zu 
Cfanton,  Afacao  and  Mauila,  gaben  uns  f&r  die  höchste  tägliche 
WSrme  dieselbe  Zeit  an,  in  der  sie  bei  uns  beobachtet  wird;  aber 
aaf  offener  See  scffieu  sie  uns  bedentend  firibw  afaunfareAn,  dock 
Ist  ea  niekl  niSgÜek  g^wnäm,  der  vielen  HhderiilHa  wegen,  walebe 
die  Beokaeklangen-  unricMlg  maehen,  darOber  mit  Haslimmthcit  ent- 
scheiden zu  können.    Nur  wer  selbst  die  Tropengegenden  durch- 
schifft, nnd  sich  mit  ßeoba«  litiingeu  der  Art  beschäftigt  hat,  der 
wird  die  Schwierigkeiten  kennen,  mit  denen  richtig  anzustellende 
Beoka^tungen,  tkar  dla  Tanperatar  der  Lnll^  anf  dem  Scidiii  nnd 
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ftuf  «Auer  See»  sn  Ufanpfiin  IialiMiy  besondlen  wem.««'  irfdi  nM 

den  Unterschied  von      und  /r*  handelt. 

Wir  scMiessen  diese  Erörtemn^en  mit  der  Bemerkung,  dass  dfe 
mittlere  Temperatur  dnä  Ae<£iiitlurs  sibherlich  nur  sehr  wenig  die 
Höhe  von  22'  R.  (27^^  jCels.)  übersteigt,  welche  Temperatur  zu- 
«nl  Br,  Alex.  Hnndiolclt  heriluuut  bat*)»,  in^bni  er'eie  t«ii  der 
mittleren  Teuipcrafiir  Ton  Cumana  ableitete,  die  St?»?**  der  hundert- 
theili^en  Scale  beträgt.  Herr  Brewster  hat  in  dem  neuen  Aufsätze, 
Ton  1827  ••),  sich  gleichfalls  för  die  Temperatur  von  27,7''  Cela. 
Reaum.)  Air  den  Aeqnator  erklärt.  '  t 

Seitdem  ifir  den  Aeqnalor  passirt  mren,  ging  nneir«  BelM 
■ebr  eebndl  ron  fiMstten;  der  Paeeal  webte  eo  belU^,  uid  war  so 
ostlich,  dass  wlr^  ebgleich  bei  dem  Winde,  gewöhnlich  8,  und 
•elbst  10  Minuten  (2J  D*'jIsc1ic  Mrüc)  in  der  Shincle  mnchten. 

Es  •sxiiv  am  6tcu  November,  als  >vir  uns  in  einer  tutfernuiiff  von 
mehr  als  löO  Deutschen  Meilen  vom  €ap  St.  Roque  befanden,  und 
dnrdh  ebi  Nafarseban^iel  erfreoet  wurden,'  ^  vne  eelt  def  Ab- 
fabrt  Ton  den  heimatlichen  Fluren  nicbt  nebr  ei^til  hatte.  Die 
Sonne  ging  liber  Südamerika  bellroth  unter,  und  x^g^  wieder  zum 
erstenmal  die  Erscheinung  de^  Abendroths,  die  uns  von  frühester 
Jngend  an  stets  lebhaft  erfreuet  hatte*  Ein  ganzes  Feuermeer,  mehr 
als  50 des  Horizonts  einnehmend,  Wurde  dadurch  hervorgerufen;  , 
ei  sengte  ans  aebon  im  Geiste  die  Hesta^  SCdameiflEss,'  die  irfr 
Bcbon  so  lange  sehnsüchtig  erwarteten.  Wir  machen  hierikd  die 
Bemerkung,  dass  das  Abendroth  niemals  auf  offener  See,  in  grosser 
Eatfernun/s;  vom  Lande.  9;um  Vorschein  kommt,  sondern  nur  auf  dem 
Lande,  Wir  beobachteten  hier,  wie  in  den  Gegenden  des  Nord- 
OsbJPaMslSf  dass  die  Stemsebnnppen  sehr  seitiDn  waren,  wäh- 
rend sie»  in  der  Zone  der  Variabefai  Winde,- gtwisa  eben  so  bte» 
lig  erschienen,  als  an  der  Grenze  der  sub-tropisebm  Zonsu  b  der 
Gegend  des  A(»rjiialors,  wo  wir  so  häufig:  die  ganzen  Nächte  hin- 
durch auf  dem  Verdeck  des  Schiffes  bliei>eu,  und  unsem  Geist  mit 
dem  Anblicke  der  Sternbilder  beschäftigten ,  da  haben  wir  sehr  oft 
goseben,  wie  diese  few%en  Meteore»  keineswegs  sich  naeb  dem 


*)  Em.  nu  1.  Iis»,  uo'^- 
«*)  Uiak.  J«iin.  •{  Sci«BeM.  Ju.  1817. 
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Winde  richteten,  sondern  nach  allen  Himmelsgegenden  hinruhren. 
Auch  behauptet  man  in  den  physikalischen  Lehrbüchern  riel  au  all- 
^emeioi  dass  die  Wolken,  in  der  CSe^nd  der  Passat- Win  de,  stets 
idB9f  den  WmäB  eui^egengeMlste  mditaiy  Iii  Muren  Zuge  b^tt«tt. 
Mut  bMMi  darauf  HTpothM^»  und  aiflkfi  kl  ToniUlgper»  alt  diM« 
Annahme;  die  Seeleute  sehen  es  allerdings  athr  gßrUf  wenn  die 
Ciewitterwolken  dem  Winde ,  auf  der  See,  entgegen  aufziehen;  nie 
betrachten  es  als  ein  Zeichen,  dass  der  Wind  beständig  bleibe, 
aber  die  Ausnahmen  in  solchen  Fällen  sind  uns  zu  oA  rorgekom- 
mmf  ab  daaa  mtm  so  beiÜBaita  G«sef*»  darOber  anfilaHan  ktafa.^ 
Wetter  war  anaaemnlentlich  schon,  alt  wir  der  Brasiliani- 
schen K&ste  entlang  segelten;  der  Himmel  war  stets  so  klar  und 
wolkenfrei,  wie  wir  ihn  auf  dieser  Reise,  seit  der  nördlichen  Grenze 
des  ^ord-Ost-Passats,  noch  nicht  gesehen  hatten*  Das  Psjchrome- 
ler  das  Herrn  Aqgust  zeigte  eine  Differenz  t«mi  4*  Reanm.,  also 
'j|iii-T^«elMilMit,  dia  kaani  aa  «rkUren.  war;  an  jedem  Abende 
.zeigte  die  untergehende  Sonne  ihr  seUteea  Abendrothy  welehea  in 
der  Heimat,  in  einem  so  hohen  Grade,  nur  als  Vorbote  ron  grossen 
Bewegungen  im  Lufluicere  angeschen  wird,  hier  aber  niemals  die 
lässigkeit  in  dem  Gange  der  JN'atur  unterbricht. 
Uten  Ili»Tember.  Wir  kamen  in  die  Cl^^end  der  Abroüioa- 
^ank,  die  sieh  rom  I6ten  bis  zum  19fen  Grade  südlicher  Breite  paral- 
lel mit  der  Kiiste  Ton  Brasilien  erstreckt.  Die  stündliche  Beobach- 
tung der  Temperatur  des  Wassers,  zeigte  uns  diese  Bank  schon 
Nachmittags  nm  2|  Uhr  an,  obgleich  noch  um  3  Uhr  das  Loth  gewor- 
fen, und  bei  65  Faden  (390  Fuss)  kein  Grund  gefunden  wurde«  Wir 
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Wir  U>«n  im  VwAiuegAtiüiäm  erat  kfirzUeh  geteilt,  dass  die' 
Temperatnr  des  Wassers  erst  gegen  4^  Nachmittage  ihr  Maximum 
erreicht;  hier  nahm  sie  plötzlich  um  2sl>ab,  fiel  fortnährend  bis 
4^  and  stieg  dann  wieder  bis  gegen  6^,  also  war  die  Richtigkeit 
der  Beobachtuug  einer  SandlmDk  w^weifellMft. .  Wir  wwden  qriU 
ier^  Bei  eiser  anileni  CMegenlieif^-iuvIlttclieh  ÜhvJUn  Nstsen  des 
TkumomtlUn  wttlirend  der  ScUfiikrC (^predMii»  wir  werJeu  dann  auek 
jn  flcfgen  suchen,  dass  die  Gegenwart  von  BUnhcn  und  die  Nähe  der 
KUsien,  iücli|.  immer  durch  Abnahme  der  Temperatur  des  Wassers 
engexeigt  wird,  und  dass  daher  die  Anwendung. des  Thermometers, 
BW  Sidierkeit  der  SeUflUrt,  sieb-eine  gewinn  UmMI  erfordert^ 
oIm  weide  eie  mweÜeB,  wenn  der  Beenini  eldi  dan«f  Tüttirfi 
sogar  sehr  nachtheilig  werden  kann. 

Oestlich  Ton  der  Abroihos-Bank  lieg^  die  fabelhafte  Insel  As- 
censaö,  die  so  berühmt  geworden  ist  durch  die  erfolglosen  Nachsu- 
ehnngen  ron  la  Perouse,  Dapr^s,  Lepine,  Kmsenstem  eic* 
Porfugieeiiehen  Kerlen  and  noeh  Ton  Tieien  andern,  ist  dieee  Ineel 
gegenwirtig  ganz  vertitgC,  und  dennoch  will  sie  abermals  (1829)  ein 
gewisser  Capitain  Adam,  mit  dem  Schiffe  Paradies  von  Hamburg 
#  fahrend,  gesehen  haben.    Die  Länge  war  dem  Capitain  Adam  wohl 

eeUecht  bekannt,  er  erreichte  jedoch,  von  dieser  Issel,  schon  in 
■wel  Tagen       Fiio.  Es  ist  beisinnt,  dass  Emsenslem  die  Brette 
Ton  Trinidad  bis  an  S?""  W.L.  nnferMusht,  and  dennecb  idebts  g^ 
,  sehen  hat;  ist  indeeecn  tom  Capitain  Adaa  die  Insel  Trinidad  gf§^ 

heu,  und  neben  dieser  noch  eine  zweite,  so  wUrde  die  Insel  Asccn- 
,  saö  doch  uüchmals  auf  den  Karten  erscheinen  müssen,  was  aber 
wahrscheinlich  nicht  der  Fall  isL  Neuerlichst  hat  Capitain  Owen  *) 
die  Inal^Aseensae  gesncbt,  nnd  dabei  die  iiiige  Ton  Trinidad  am 
IS  Meilen  laisch  gefanden,  als  wie  sie  in  den  TalieHen  von  finnitton 
Moore  angegeben  ist»  Hierin,  bemerid  flerr  Owen,  möge  wohl  der 
Grand  liegen,  dass  von  verschiedenen,  neueren  Kauffahrern  die  In- 
sel Ascensao  gesehen  worden  ist;  sie  hielten  Trinidad  für  Ascensao^ 
weil  die  Länge  von  IMaidad  an  falsch  angegd>en  war. 

Bei  Sl*  sOdiite  Breite  sleiite  alcb  ein  Nord-WeaMVind  ein, 
der  swar  adt  weniger  Lebbifllglceit»  aber  denno^  aebr  gnt  wdile; 

*;  N«rr«UT«  of  To/if m.  LoodoB  1833.  L  f.  81. 
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lieobachtet. 

Am  14ten  Norember.  Das  Wetter  war  sehr  trübe,  der  Wind 
gtgeu  MiUtkg  aber  so  biack,  dasa  wir  10  JUinnten  in  der  Stunde 
mgtämu  BiM  Menge  T«ü  Flachen  nnd  .TSgeln  lieaeen  aidi  «eben, 
•MllDNMWBMhmSe^  diMwir 
in  der  Näbe  dea  erwünschten  Hafens  waren.*  Capitain  Wcndtt  Mp- 
digt&  den  Anblick  des  Cap  Frio  für  4  Uhr  Nachmittaju-s  an;  der 
Nebel  verdeckte  es  in  etwas,  aber  eine  halbe  Stunde  später  wurde 
es  doch  vom  Alaste  gesehen.  Ciegeu  3Iittag,  schon  5  Standen  £rü- 
1t»f  ak  Cap  FHo  erbfickt  wmräidf  ▼arladarto  das  Waiaar  aeioa 
Fäfflia,  es  wurde  trübe  nd  gMvwm  gtÜSAt  md  dia  Taaipeaalir 
telni  plStxUch  ab ;  das  Wasser  se%[la,: 
ttf^  •  um  lli> :  19,30  Reauk  * 

*  um  12>> :  19^«.    -  ' 

..  nn  3h :  18,3<»     -  . 
um   41»  :  17,9» 

um  5^:  17,3°  -  Wir  sahen  das  Land  von  Cap  Frio. 
Selbst  wenn  der  llJmmel  ganz  trübe  gewesen  wäre,  und 
wir  daa  Laad  aidit  erbUckt  W^m,  ao.  kSttaa  wir  aehon  ftiar- 
doreh  eine  Beatälfginig  iiaa«wliiiv  ctMWki.  •  AMa  8  Ckr 
wurde  das  Loth  geworfen  and  m^8&  Faden  Grund  gefunden.  Einia 
Menge  des  Fucus  natana  schwamm  dem  Schiffe  vorüber,  der  über 
und  über  ganz  mit  Früchten  besetzt  war.  Die  Campanuiart'a  bra- 
nliensü  nob,  *)  .mit  Polypen  und  Ejerbehältem  überzog  die  Blätter, 
die  Ampullen  und  Stengel  diaaea  Ftcniy  und  auhrara  andara  ^MWi 
worden  darauf  gefunden. 

Bald  nachdem  wir  Cap  Frio  erblickt  hatten,  wurde  es  in  Xe- 
bei  gehüllt,  und  di«  Nacht  brach  ein;  wir  entfernten  uns  vtioder 
Tom  Lande  und  stenertea  nach  Süden.  Am  andern  Morgen  war 
daa  Watlar  aafcr  trCbe»  nnd  pian  hatte  nicht  mit  Gewissheit  Cap  Frio 
ariGannan  kVnnan,  waaahaib  man  tSA  nnliaaliBunI  dar  KHala  nttiiani 
■naata*.  Bin  kl^iwr  Brarilianiacfcar  Sehoonar  kam  nna  fta  dan  Wt^, 
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wd  w&re,  durch  sein  schlechtes  ManSrer^  b&iahe  fiberfahreB  WWN 
den.  Alan  fragte  ihn  darauf  nach  der  Las:©  ^o'*  ^'ap  Frio,  die  nn» 
dann  der  Führer  des  Sctiifls,  wahrsrheiniicli  ans  uüseai  Willen,  falsch 
ang^ab.  Der  Anbliclk  diescä  kieiueu  Schiffes  ^ab  uns  die  erste  Seena 
von  äm  Laben  vnd  Treiben  der  Henaeben  in  Breafllen.  SekwwM 
und  braune  Menschen,  nicLr  als  han)nackenJ,  nit  rolhen,  wolleneii 
Mützen  bedeckt,  liefen  anf  den  DedL  dt»  ScbiffiM'Vndief)  nudwOM* 
ten  nicht,  was  sie  tlum  sollten. 

Sobald  wir  die  Lage  von  €ap  Frio  zu  wissen  gUubten,  steuer- 
ten wir  gerade  mf  die  Kttste  loe,  glaobend,  in  den  Qnfen  vea  Rio 
de  Janewo  ma  gebogen.  Ald»ald  erblickten  wir  ein  Udnen  ttlm- 
chen  auf  einer  Insel  und  hietten  es  ftr  den  Leuchtthurm,  doch' Jener 
berühmte  Felsen,  der  seiner  Form  wpc;'pn  dor  ZiK'kerhnt  genannt 
wird,  und  den  Eingung  in  die  Baj  von  Rio  anzeigt,  wurde  immer 
nicht  gesehen.  Der  Wind  wehte  sehr  hefl^,  die  See  ging  hoch, 
wd  dabei  wer  ea  eo  frttbe»  daee  wir  bis  dielit  snr  Kflele  fiibren 
nrassten,  um  unsem  Irrthun  «inanseben»  Man  ericaante  alsdann, 
dass  die  Insel  mit  dem  Ideinen  neuen  HSnsdien  fast  4  Minuten  öst- 

  • 

lieh  Ton  Punto  negro  liegt.  Wir  hatten  hierbei  Crelegenheit,  die 
UnToUkommenheit  der  Seekarten  zu  erkennen,  die  Uber  die  KOsten 
Ton  Brasilien  aujgenonnnen  sind,  und  iandm  ideo  die  Klagen  aode> 
rer  Seefidver»  Uber  dieeen  Clegräistandy  aebr  gereebL  Hldi  anr» 
dass  dieae  Ideine-  bsel,  mit  dem  HXoaeben,  auf  unsem  Karten  nicht 
TU  finden  war,  sondern  norh  mehrere  andere  Inseln  entdeckten  wir, 
als  wir  den  kränzen  IVacfamittag  hindurch  der  Küste  entlang  fuhren, 
Ton  denen  keine  verzeichnet  ist.  Wenn  dieser  Theii  der  Kibte,  der  ' 
ao  aebr  be&bren  bt^  noeb  ao  nnroflkmuieii  bebannl  lat,  waa  .aell ' 
■an  denn  woU  ron  dem  Uebr%Mi  ballen? 

Veberall  in  diesen  Gegenden,  vom  Cap  Frio  bis  Rio  de  Janeiro, 
sind  die  üfer  sehr  steil,  und  die  Brandung  schläft  20,  30  und  40 
Fuss  hoch;  häufig  wehen  hier  Stürme  mm  Süden,  und  treiben  die 
Schiffe,  die  vor  dem  Eingange  von  Rio  kreui^cn,  nach  diesen  Kii* 
■lai.  IMeae  Zeigend  ist,  kura  nacb  nneerer  Anweacabeit,  dnreb  den 
scbreddiehen  Schiffbm^  der  Tbetbjrs  so  berühmt  geworden«  Wir 
lagen  zn  gleicher  Zeit  mit  dieaem  prachtvollen  Schiffe  im  Hafen  rea 
Rio  de  Janeiro;  acht  Tage  spitter  war  der  Stolz  desselben  gebro* 
eben.  £ine  Reihe  von  besondero  U^gtiicksfäilen  haben  dieaes  Seidig 
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auf  seiner  leiztcD  Iteis6j  ron  Giiayatiuil  an  verfolgt,  bis  es^  anf  eine 
so  traurige  Weise,  an  den  Küstenfelsen  von  Cap  Frio  seinen  Un- 
tergang fand. 


^  •      Zweites  Capileh  .  . 

Ankunft  in  Rrasiliou.  —  St.  Sebastiau  Rio  de  Janeiro. — 
Umschiffuug  des  Cap  lloru's  und  die  Fahrt  an  der  KUste 

von  Chile. 

■■  ♦    ■*       >•    .  .    - ,  4rf 

Der  Wind  wehte  frisch,  doch  die  Sonne  ging  unter,  und  kaum 
war  es  noch  möglich  den  Hafen  zu  erreichen.    Als  wir  in  die  iVähe 
des  ZuckerhuLs  kamen,  wehte  die  Landlufl  die  Wohlgcrüclie  der  tro- 
pischen Vegetation  zu  uns  herüber,  und  ihr  Einalhmen  erquickte  uns 
Alle,  die  wir,  so  lange  Zeit  hindurch,  bei  dieser  Ueherfahrt  an  See- 
krankheit und  deren  Folgen  gelitten  hatten.    Der  Wind  brachte  uns  •  • 
nach  dem  Castell  von  St.  Cruz  roKiher  und  hörte  alsduuu  plötzlich 
auf,  nachdem  wir  kaum  die  Einfuhrt  passirt  waren.    Das  Castell 
St.  Cruz  liegt  dicht  vor  der  Einfahrt  in  den  Hafen  von  Rio  de  Ja- 
neiro; seine  Grösse  imponirt,  in  dieser  Gegend  der  Welt,  doch  ei- 
nem ernsthaften  AngriflTe  zur  See,  würde  es  heutigen  Tages  nicht 
lange  widerstehen  können.    Der  grösste  Thcil  der  Rattcrien  steht 
nnrerdeckt  da,  selbst  die  Kanoniere  sind  jedem  Feuer  offen  ausge- 
setzt; nur  die  unterste  (dritte)  Reihe  der  Kanonen  ist  casemattirt, 
und  im  Hintergrund   des   Castells  beiludet  sich  eine  cascniattirle 
Wurfbattcrie.    Ein  Telegraph  steht  auf  dem  Castell  und  signalisirt  ^ 
die  Ankunft  eines  jeden  Schiffes  nach  der  Stadt.     Zwischen  dem 
Castell  St.  Cruz  und  der, Batterie  ron  St.  Joaö  Lage,  liessen  wir 
die  Anker  fallen;  tiefer  Nebel  deckte  schon  die  Gebirge,  als  wir  ein- 
liefen, und  bald  fiel  etwas  Regen  mit  plötzlich  eintretender  Finster- 
iiiss  begleitet,   die  durch  die  Tausende  von  Lichter  der  grossen 
Stadt  Rio,  auf  weiter  Ferne,  angenehm  unterbrochen  wurde.  Nach- 
dem dch  der  Wind  gelegt  hatte,  wurde  das  Wasser  der  grossen 
Baj  so  ruhig,  wie  man  bei  uns,  wohl  nur  selten,  einen  Landsee  zu 
sehen  bekommen  mi>gte;  da«  Wasser  leucht«te  dabei  so  stark,  dass 
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wir  glaubten,  entfernt«  Blitze  za  beobaciiien)  als  Schaaren  ron 
Mecrsehweinen  in  der  Nähe  des  Schilfes  vorUbereilten.  Mit  der 
Ruhe  der  Natur,  den  Wohlgcrfichcn  der  nahegelegenen,  von  der  herr- 
lichsten Tropen  -  Vegetation  duftenden  Hügel,  die  sich  rings  um  uns 
her  erhoben,  mit  dem  tiefen  Dunkel,  das  die  ruhige  Baj  und  das 
lange  ersehnte  Land  umfloss,  und  mit  dem  Pfeifen  der  Cjkaden,  die 
die  Luft  erHillten,  contrastirte  jenes  Leuchten  der  rorübergehenden 
Fische,  auf  eine  so  ergreifende  Weise,  dass  diese  Naturscene  unsere 
Fantasie  auf  das  höchste  erregte,  und  uns  in  dem  ersten  Augen- 
blicke unseres  dortigen  Aufenthalts,  von  der  Wahrheit  Überzeugte, 
dass  der  Ruhm,  den  die  paradiesische  Natur  Brasiliens  bei  uns  sich 
erworben  hat,  nicht  erdichtet  ist.  •  * 

Noch  an  demselben  Abende  kam  der  Hafen  -  Capitain  mit  den 
Douanen-Beamten  an  Bord;  man  hatte,  der  Dunkelheit  wegen,  un- 
sere Flaj;-;^n  verkannt,  und  uns  für  ein  Portugiesisches  Schilf  signa- 
iisirt,  wesshalb  man  sehr  neugierig  auf  Briefe  von  Europa  war.  Die 
Beamten  waren  zuerst  sehr  barsch,  da  sie  nur  der  Nachrichten  aus 
Portugal  wegen  gekommen  waren,  sie  wurden  aber  alsbald  höfli- 
cher, als  sie  erfuhren,  dass  diefrinzess  Louise  ein  Königliches 
Schitr  sei. 

Nachts  erhob  sich  eine  kleine  Briese,  mit  der  das  Schiff  weiter 
in  den  Hafen,  bis  vor  Angesicht  der  Stadt  hineingelegt  wurde.  Die 
Nacht  ward  uns  zur  Ewigkeit,  wir  konnten  den  anbrechenden  Mor- 
gen nicht  erwarten,  um  uns  am  Anblicke  der  reichen  Natur  zu  er- 
götzen. Endlich  erschien  der  Tag,  die  ganze  Gegend  war  mit  dem 
dicksten  Nebel  bedeckt,  nur  die  Spitzen  der  höchsten  Berge  der 
Umgegend  ragten  darüber  hinaus  und  wurden,  mit  ihrem  dunkeln 
Cirün,  von  der  aufgehenden  Sonne  beleuchtet;  allniälig  hob  sich  im- 
mer mehr  und  mehr  die  Nebeldecke,  und  eine  Gegend  nach  der  an- 
dern kam  zum  Vorschein.  Von  allen  Seiten  ist  diese  grosse  Baj  von 
Bergen  umringt,  die  mit  der  schönsten  Vegetation  bedeckt  sind ;  mit- 
ten aus  dem  dunkelgrünen  Wasser  erheben  sich  kleine  bergigte  In- 
seln, auf  deren  Höhen  stolze  Palmen  stehen,  und  mehr,  als  eine 
Stunde  weit,  erstreckt  sich  die  schöne  Stadt  Rio  auf  dem  südlichen 
Ufer  der  Baj.  Die  unzähligen  Kirchen  der  Stadt  mit  ihren  Thür- 
meu,  die  prachtvollen  Klöster,  die  auf  den  Spitzen  der  nächsten 
Berge  erbauet  sind  und  mit  ihrer  weissen  Farbe  so  vortheilhafl  ans 
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dem  dunkeln  Grün  der  Tropen-Vegetation  hervorstechen;  die  hoben 
Berge,  die  im  nintergniiide  der  Stadt  henorblicken,  unter  den  der 
Corcorado  der  böclisle  ist,  und  uoch  mit  Urwaldungen  bedeckt  sind, 
nnd  die  Gebirgszüge  im  Worten  der  Baj,  die  unter  dem  JVamcn  des 
Orgel-  und  Stern- Gebirges  bekannt  »lud,  und  sich  mit  ihren  ZU- 
gen  terrassenförmig  erheben],  Alles  dieses  macht  diese  Gegend,  un* 
ter  dem  tropischen  Himmel,  zu  einer  der  schönsten  der  Welt. 

£ine  Menge  von  Kriogsschiflen  lag  rings  um  uns  her,  nnd  die 
Flaggen  fast  aller  grossen  iVaiionen  wehten  von  den  Masten;  wir 
entdeckten  mit  Freude  die  Königlich  Preussische  Flagge  darunter; 
es  war  das  Königliche  Seehandluqgs-SchÜT  der  „Kronprinz^',  das, 
aus  Chile  kommend,  mit  einer  reichen  Ladung  Chilesischen  Waizens 
das  Cap  Horn  umschifll  hatte.  Eine  Englische  Corvette  war  gestern 
mit  uns  eingelaufen,  sie  hatte  um  7  Tage  früher  Englandaverlassen 
als  wir;  sie  begann  zu  salutiren  und  bald  erscholl  der  Donner  vom 
Admiral  -  Schiffe,  und  die  Brasilianischen  Baitericn  antworteten.  Die- 
ses kriegerische  Wesen  In  einer  Gegend,  die  so  himmlisch  schön 
iiad  ruhig  ist,  giebt  dem  denkenden  Menschen  vielfachen  Stoff,  zu 
Betrachtungen  Uber  die  fortschreitende  Cultur,  und  die  unabänderli- 
chen Uebel,  welche  mit  ihr  das  Menschengeschlecht  begleiten;  statt 
dass  mit  der  fortschreitenden  Bildung  der  Völker  die  Humanität  sich 
mehr  und  mehr  verbreitet,  und  mit  ihr  Ruhe  und  Frieden  in  ^e 
grosse  Gesellschaft  der  Menschheit  einziehen,  statt  dessen  vergrössem 
sich  täglich  die  Kriegs  -  Anstalten ;  immer  neue  Mittel  müssen  erfun- 
den werden,  um  die  öffentliche  Ruhe  nnd  den  Frieden  zu  erhalten. 

Die  Baj  von  Rio  de  Janeiro  ist  ihrer  Grösse  und  Sicherheit 
wegen  berühmt,  alle  Kriegsflotten  der  Welt  hätten  darin  Platz.  Die 
Einfahrt  in  dieselbe  ist  zwischen  den  Förths  St.  Cruz  und  der  schma- 
len Landzunge,  die  mit  den  Forfs  St.  Theodosia,  SL  Jose  und  Si. 
Joao  besetzt  ist;  sie  ist  höchstens  3000  Schritte  breit  und  wäre  da- 
her leicht  zu  vertheidigen»  Man  ankert  daselbst  bei  30  Faden.  Die 
Bay  und  die  Stadt  werden  durch  die  Forts  de  Villegagnon  und  das 
Cobras  geschützt,  die  beide,  auf  kleinen  Inseln,  dicht  vor  der  Stadt 
liegen.  Die  Schlangen -Insel  (Ilha  das  Cobras)  ist  ftir  die  Verthel- 
dignng  der  Stadt  sehr  gefahrlich;  auf  ihr  wehte  zuerst  die  Portu- 
giesische Flagge  neben  dem  Kreuze,  das  von  Cabral  aufgestellt  wurde. 
Vor  ihr  ging  die  Französische  Kauffahrtei- Flotte  unter  Duguajr- 


Tronh»  im  Jabr  1710,  vor  Anker  uid  bonlitfi^le  Sbdf.  Ba» 
mächtig^  sich  der  Fdnd  der  SehkiigMi-IiiMl,  w»  iit  di«  SladliadcB 

Hfinden  desselben. 

Die  BrasiliuDiKchc  Secma'  lit  war  «zu  unserer  Zeit  im  tiefsten 
VeriAli,  nur  eine  grosse  Fregatte  lag  noch  im  Hafien,  und  im  Cian* 
sen  sShlto  da  9  Schilfe  nit  ebwai  inrdid«ii  LinlciiMMir«. 

Mit  dem  grSsslen  Wansehe  sahen  wb  dem  AugenbUcIce  en^fe- 
gen,  in  dem  wir  das  Land  betreten  wUrden,  doch  den  bestelieildeil 
Gesetzen  zufols^e,  durften  wir  nicht  früher  das  Schiffrerlassen,  als 
bis  die  i'oUzei-  und  Zollbeamten  dasselbe  untersucht  hatten,  die 
aehr  lao^e  auf  sich  warten  Hessen.  Die  Herren  der  Polizei  inqni« 
ifrien  eelir  sdarr,  mid  €^»ttato  Wendt  rniuwle  mehrmib  ednrSrei^ 
dau  er  ans  keben  andern  Chtuide  den  Hafen  besuche,  als  um  Waa- 
ser und  Krfrischungcn  cinznnchnien.  Es  war  nicht  mehr  weil  vom 
Mittag,  ak  wir  die  £rlaubuiss  aur  Ausschiffung  erhielten;  der  Tag, 
der  erste,  den  wir  hier  ,  am  Li^de  rerleben  sollten,  gehörte  nicht  zu 
den  seUMeAy  es  war  die  Ül  v^r  nebeBg  aiid  dabei  drtelEeiMl 
warm;  in  den  Tropen  ersengra  tilmrlmspt  die  Nebel  irieowb  daa 
tiefQhl  der  NasskSIte,  wie  bei  uns,  iondem  daa.  der  drOilcncIcn 
Wärme,  .ro  mehr  wir  uns  dein  Lande  nHherfen,  um  so  lebhafter 
ward  es;  eine  unzählige  Menge  von  Booten  mit  d jei eckigen ,  soge- 
nannten römischeu  Segelu  bezogen,  eilten  uns  rorüber.  Grössere 
Fahrsenge  ndt  Baldadiineo,  mAm  den,  der  Linge  nach,  trii^-o  Bra» 
dUaner  Uqgestreclit  lagen,  wurden  von  halbnackten  Negern  in  ' 
wegung  gesetzt.  Die  Janitscharen  «Musik  auf  den  fremden  Kriegs- 
schiffen, das  Exerciren  daselbst  nach  dem  Trommelschlng,  da»  be- 
standige Ankommen  und  Abgehen  der  Fahrzeuge  daselbst,  bei  dem 
ErtSnen  der  Bootmanns- Pfeife,  AUea  dieaea  stellte  ein  lebhaftes, 
nos  TdUmmmen  nenea  Sehan^i^  dar.  Wir  landelen  an  dem  graa- 
sen  Piatie,  dicht  neben  der  grossen  Fontaine,  vor  dem  Kaiserlichmi 
Palaste.  Mit  rinpni  ncriihl  der  börJisfrn  Freude  betraten  wir  den 
aroerikanlschcu  liodiu.  und  in  einem  AugcnbÜflce  waren  wir  in  der 
Mitte  der  buntesten  iieuscheomasse,  die  an  irgend  einem  Orte  der 
Ibde  Torbaaden  Ist.  AUea  rannte.  gesefaSllig  dukeheinandery  aUea 
ackrfe  und  lebte;  halbnaeble  N^fmeasen,  Neger  ron  den  TeracUe- 
denaten  Stämmen,  Mnlatten,  Mamelucken,  aber  nur  selten  ein  Weis- 
ser.  Wir  gUnbten  «na  plökdieb  nach  einer  greascm  Uandelsatadt 


«ter  Heger  Tcmelili  iitm  aoldi  du  IcUiaftas  Tnlboi  ketten  wir, 
Micli  in  keinem  Sevliafen  Enropa's  gesehen. 

St  Sel>asfiaö  Rio  Je  Janeiro  wurde  unter  <ler  Kuniginn  Donnji 
Caltarina  t?ehauet,  die  für  ihren  Sohn  Dom  Sebustiaö  herrschte  und 
uucb  ihm  die  Stadl  benannte.  Die  Bay  wurde  bekanntlich  von  3far- 
ÜD  AARniso  d«  Sonn  an  Istcn  jitammr  (1531)  enUneU  «id  fttr  6m 
AnsfloM  einM  Stromes  gehalten,  wosImUi  «r  dMnteÜiai  Aea.  Namon 
des  Januar  -  Flusses  *)  beilegte. 

Seitdem  der  Portug-icsischc  Hof  Europa  verlassen  hat,  und  die 
Brasilianischen  iläfen  den  Fremden  geöfinei  sind,  seitdem  sind  eine 
Anzahl  von  Schriften  Ober  AradliMi  erseliienen.  Ueber  die  Haupt- 
oihidi  diesea  nn^gedehtilai  KaÜMrrdebB  ist  yieHdeht  adion  Utnfiger 
geschrieben  worden,  als  über  irgend  eine  grosse  Stadt  Europa^s. 
Es  haf  (Irxlicr  nchon,  in  neuester  Zeit,  eiu  berühmter  Reiseuder,  der 
viele  Jahre  im  Innern  Brasiliens  umhergezogen  ist,  und  ungeheuere 
Scbätse  daselbst  gesammelt  bat,  es  flir  überflüssig  gchaiteu,  sowoU 
Aber  Rio  do  Janeiro,  als  ülior  «dne  UdMNrlahrt  von  Enropa  nadi  Brasi* 
fien  wegtmA  otwas  ndlntbcdan;  «rir  sind  indeaaan  dw  Mofanng,  daas 
noch  immer  sehr  Vieles  Ober  diesen  Gegenstand  zn  sagen  ist;  ein  jeder 
Reisende  hat  seine  plf^r^ne  Ansicht;  die  ihm  vorkommenden  Erschei- 
nungen greift  er,  nach  seiner  Art  zu  denken  auf,  und  theilt  sie  in 
dieser  Art  mit.  IVur  durch  Lesen  vielfacher  Berichte,  die  von  Män- 
nern rarscUodener  Nattonen  ni%elbdlt  dnd,  wird  man  Über  den 
Zustand  'Brasiliens,  eine  anniherende  Kenntnlss  erlangol  kennen« 
Ueber  kein  anderes  Land  der  Erde  lauten  die  Berichte  so  rerschie* 
den,  als  gerade  über  Brasilien;  bald  ist  es  ilass  und  Rachsucht, 
herbeigeHihrt  durch  Terfehltes  Lebensglück,  durch  ungesättigten 
DnreC  naeii  Retehthümem  nnd  Terielstes  lärg^ttU  oder  ^eUnekr 
Biteilmil»  die  die  TerTasser  jener  Beridite  über  Brasilien  geiettei  ha« 
ben;  bald  waren  es  nationeile  Vorurtbeile,  bald  Gewinnsucht,  Indem 
man  einerseits  der  Regierung  schnicuhr-ltf .  und  anilprseifs  sciue 
Landsleute,  durch  falsche  Vorspiegcliiiii^-rn  zu  betrügen  suchte,  um 
auf  diese  Weise  zu  Auszeichnungen,  Eiireustelien  oder  Relchtbfimem 

sn  gelangen.  Die  Zdbl  derjenigen  ScbriflsleHer  tiber  Braken,  die 

^  

•)  HMk  li«m  P«U  UUfaM  im  immum  r«m  BiMilira.  Wkn,  1883.  p..4S0  auni«a  di« 
UnIpirohB«  irnm  IbfM  MUtan^  (UHm  Whm),  «to  SMk  Mmj,  4um  tMHfM»- 
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dicftes  sek8iM  lamä  mir  tau  Lt«li«  sii  Wlasevselnflai  Wnelil 
haben,  und  in  deren  Berichte  nur  reine  Wahrheits- Liebe  zu  finden 
ist,  weun  auch  schattirt  durch  Verschiedenheit  der  AMicbUn^  die 
Anzahl  dieser  Sehriftsteller  ist  noch  nicht  zu  gross. 

Gerade  von  unsem  Landslenten  ist  die  grüsiite  Zahl  derjeni^en^ 
die  in  diesem  Lande,  durch  rerfehile  Hofliuii^en,  so  bitter«  Bifiiki« 
nmgca  Jbdb«i  nuidmi  mllnai;  wir  könb«  vm^  In  anMin  hinwi 
Hiltlieihl^gen,  Ober  die  Aoswandenntgs-Snebt  kifteh  Brasilien  keines- 
wegs ntisflHirlicL  auslassen,  da  unser  zu  kurzer  AiiTenthalt,  in  Jenem 
Laude,   uus  nicht  gcstitttete,    hinrüchcnde   ^laciiforschungcn  Uber 
diesen  Ci^enstaud  anzustellen,  um  uiil  Bestimmtheit  darüber  absprc- 
dien      kVnnMi.   Hin  n^  winder  werden  wir  einige  BdOMrlcungen 
einflckalUny*die  sieb  jwig«»  mswnndemngainnlign  Lenlft  sinn  Uteeh« 
deiken  Torhniten  mögen.    Unter  Aufenthalt  zu  Rio  de  Janeiro  war  • 
zu  joner  Zeit,  als  noch  Dom  Poc!ro  düs  Scepter  Uber  Brasilien  führte. 
Wir  waren  Ang-cnzeuge  der  g'iilni mlen  Unruhen,  di«  später  diesen 
merkwürdigeu  Alaun  seinen  Thron  zu  rcrlas^ieu  zwäugcu.    Die  Po- 
Usei  vnd  die  GerecbtiglreiU- Pll«ge  beiSuiden  eieii  Mbon  dnanli  in 
einem  so  schlaffen  Zustande,  da»  «ie,  die  6ffenlliehe  Ordnoqg  nu  er- 
halten, nicht  mehr  vermögend  waren  *).   Mit  Sonnenuntergang  wur* 
den  die  Zugänge  zu  den  ilauptstrasscu  mit  starken  Piqucts  Solda- 
ten besetzt,  und  jeder  Vorübergehende  angerufen.   Es  war  zn  unse- 
rer Zeit  daselbst  nirbts  Auaaerordenliiehen,  wenn  Naebte  4  Us  6 
Hordtbalen  riurielMi;  in  mannen  Hiiisem  wurden  Abends  die  Sdn- 
Ven  angekettet,  damit  die  Ilerrschaften  wahrend  der  Nacht  ungestSri 
schlafen  konnten.    Die  Iliuipt.<<h<(U  glich  einem  Vulcan,  dessen  Aus- 
bruch man  berürchtete,  aber  uiclit  mit  Gewissheit  vorhf(rsaji<en  konnte,  . 
wie  sich  die  Explosion  gestalten  würde.    Das  Sehicksui  wird  sich, 
nn  den  WeisMn,  flir  die  Unlhatm'  ritelMD,  die  sie  aeil  Jnlirlinnder* 
ten  an  Millionen  nnd  aber  JWIÜonan  ▼onllegem  begangen  lialveik  Un» 
nbSnderlich  ist  jetzt  das  Loos  Brasiliens,  drei  Viertel  der  Einwoi^ 
ner-Zahl  ist  furhig  n?id  nur  (>in  Viertel  von  kaukasischem  Stamme. 

Wir  wollen  hier  die  .\amen  der  vf>rschiedenen  Menschen-Sllimme 
und  deren  Abkömmlinge  durch  gegcusciügo  Vermischung,  im  Ver- 

*)  H«rr  Werllicim  hat  ilfpacn  trauriKrn  ZuntAnd  la  einer  kleinen  Solirifl:  „Div 
dMÜnin^  Dom  Pedro  dm  Eraleo.  HerUsi  183}**    Mkr  «uifartktUMli  sb'  «ciiildarii 
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f^eh  zn  den,  in  den  Spaniselien  Colonleen  ABi«f>ika''s  bmvclraiiden 
liSUieilen.  Leider  wird  in  diesem  Lande  mit  dem  Namen,  den  et«- 
gentlieh  die  Farhp  ^iebt,  Zugleich  ^er  Werth  und  die  Ehre  des  Men- 
schen bestimmt.  Die  Europäer  und  deren  Ahköuuulluge  iu  Brasi- 
lien, so  wie  die  eingebornen  Indier  bewohnen  4m  Land  als  freie 
Lepte,  letelere  wtnigsteiis  den  Naincii  liadi;''Ae  Neger  oder 
Sehwarzen  wordfln  dagegen  als  Schven  efa^geniiirt.  Die  vielfachen 
Abweichungen,  die  durch  Vermischungen  zwisclien  diesen  drei  Men- 
sdien-Ra^en  entstanden  sind,  werden  folgendermaassen  classiiieirt: 

'jdkr  1)  Hie  Menschen,  die  ans  Weissen  und  Negern  entstanden  sind, 
JHvUttoii  (Hidfttos)  gentmi. 

:mi«  2)  Die  mo  VcrniMdiiiiig  dor  WoittMii  AmoiilnuMni  «itslui- 
doBO  Mittel oRa^,  nennt  man  Msaelaelcon*^  (Mammaluro«;).  Tu 
den  SpanisokuMrHPoloiiioen  Aaierfkft*i  nennt  man  diese  Ba^e  Metis 
(Mestizos).  • 

3)  Die  Mittel -Ra^e,  nämlich  die,  welche  ans  der  Vermischung 
irtSn  AnMilfcaoorn  mit  Negern  entstanden  ist,  nonnt  nun  Gnribo^ 
ken  (Caribocos)  oder  Caboklen.    Im  Sptobdiai  Ainwlkn  nonnt 

■HUI  diese  Menschen  Zanibos  anch  Chinos. 

4)  Cnbras  nennt  man  solche  Menschen,  die  ova  der  Vermi« 
scbung  der  Mulatten  mit  den  Negern  hervorgehen. 

.1  .6)  Mnlatoo  elaros  entstehen  ans  der  Vemisehuiig  der  Mn- 
hilon  nüt  Wois$«n;  mm  nränt  aio  in  den  flponiselien  Lindern 
^narteron^s,  and  man  eehrciht  ihnen  dreiviertel  weisses  Blut  zn. 

6)  Creol«n  nennt  man  iu  Itr^silien  die  eingebornen  Neger, 
während,  in  den  Spanischen  Besitzungen,  einst  nur  die,  in  Amerika 
gebomen  Abkömmlinge  der  Spanier,  mit  diesem  Namen  belegt 


•)  Bim  8f«IU  WH  4«M  IfiMimM.Bmtflfctoi  BAnM»  mmä  ugm«!««  «MohiaklMi 

d«r  Cbiqiritos  eto.  Wien  1720  p  3.  clflit  über  d>  n  I'rtprung  dieser  Büiirnnung  ci- 
aigtn  AnlseliliiM;  «m  lieis«t  d*riii,  bei  der  Beaokreibuiig  der  SUdl  St.  Fant:  ,|Die- 
M«  Orte  Imralmer  iMiwa  «n  Ahguag  BwvpSbdMr  WsA«»  Ihr  edlei  Gelilat  mit 
dem  RarKariscbcn  vermischt,  oder  bnyrr  nj  •«nr;i-i!  T.t-dcfkpL  Siateoiekl  die  Söhae^ 
•o  vciD  Natur  inekr  denen  Mütlor,  ai«  denen  V  äter  >~cl5ua|(eo  nachkiligeD,  der» 
iB»aMea  aus  der  Art  geaoUagen,  daM,  die  bcaaehbarten -Städte  hierSber  Leeobkmi, 
ÜHMB  »Ue  FrewidMbaa  raikaadeteii,  aad  dvait  die  unBchte  Auff'Ulirong  dersell»»« 
«Ua  Plate  dw  PartasimiMdkaD  ITmbom  «ai  Crranntttliigbcit  ja  nicht  im  ^iogatcA 
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7)  Ans  der  Verbindung  4cr  QuarteronV  mit  Weissen,  eniste* 
huk  die  4^uint  eron^s,  den  man  hieben  Achtel  weisses  Blut  rnce^iiebt. 

Die  Mulatten  stehen  in  Brasilien  in  demselben  Rufe,  den  sie 
sicli  im  Spaniscben  Amerika  erworben  haben.  Alan  erkennt  ihre 
BAlQfliebeii  Hehles -Ankgeii)  ihre  CSewendtteit  des  Körpers  und  Au 
Geistes,  ab«r  mm  furchtet  um  so  mehr  ihren  Charakter,  der  ge« 
Wohnlicb  von  eiserner  Festigkeit  ist,  doch  durch  die  geringe  geistige 
Ausbllilunr::^  die  iimca  meistens  ztt  Theil  geworden  i^^t,  gewöhnlich 
ganz  den  Leidensehaflen  unterließt.  Gekränktes  £iirgefUlil  treibt 
des  HnlKtteB  Min  Lebm  Ung  wie  ein  Gespenst,  imd  Meht  Ab  finrcliU 
bar  bi  seiner  Rache;  er  siebt  itlt  Yeraefalmg  auf  den  Neger,  des- 
sen Faibe  er  theilt,  und  will  sich  dem  Weissen  gleiebstelleily  der 
iliu  znm  Riicklritfe  zwine:(.  Kleine  Kinder  hörten  wir  sagen,  dass 
sie  so  weiss  wären  wie  ilerreu;  ein  kleines  JMädchen  sagte  uns, 
dass  sie  so  weiss  wäre,  um  in  der  grössten  Gesellschafl  der  Seno- 
litas  n  erseheineo,  imd  deonoeh  war  sie  nlcfai  wea%er  bnura,'  als 
andere  Mulatten.  Mubille  glÜ  in  BniilicB  als  Sd£iyfinNrt,  wum 
redet  dieselben  Pardo  an. 

So  ist  hier  die  Farbe  de»  Menschen  zum  Makel  geworden,  die, 
da  sie  nnabwaschbar  ist,  sich  nur  durch  die  Gewalt  einst  zur  Eben» 
bttrtigkeit  eibeben  kann.  Brasiliens  bisherige  Rnfce  gründet  iidb 
auf  die  DUunheH,  FelgMund  banpfaiehlick  anf  die  etgenfUbalidi« 
Uneinigkeit  zwischen  den  Terschiedenen  Stammen  der  Schwaraen» 
Der  CVeole  (der  in  Brasilien  gebome  Neger)  sielit  mit  Verachtung 
anf  dvu  neu  angekommenen  Sclaren,  er  hält  sich  schon  fiir  besser 
und  gehl  mit  ihm  nicht  mehr  um;  aber  wahrer  Haas  und  unvcr&öhu- 
Bebe  Feindaehall  bfifs^  awisAen  d^  JVegera  der  Yerseldedenen 
Stamme,  der  de  dsToa  aUU^  sieb  ndtetnander  aa  veribhudeau  llire 
Geisteskräfte  sind  noch  zu  geringe,  um  einzusetten»  dass  es  absolut 
Dothwendig  ist,  sich  gemeinschaftlich  zn  rerbinden,  um  das  mit  Ge- 
walt zu  erzwiDX);-en .  was  bis  zu  dem  heuligen  Tage  die  Habsucht 
und  die  Faulheit  der  Weissen  ihnen,  und  ihren  ungiUcidicheu  Vor- 
fabren  g«raniit  ludieii,  und  was  jene',  wie  es  die  CIsMyebte  des  bau» 
Ugen  Tages  zeigt,  mit  dem  grössten  Rechte  zu  besitzen  glauben* 

Als  wir  Rio  de  Janeiro  besuchten,  batle  die  Einfuhr  der  Sclaren  ' 
aufgehört;  die  ge<!e(zlirh(>  Einfuhr  dorselhon  war  seit  dem  Iten  Juli 
desselben  Jahres  verboten,  doch  der  Sclavenhandely  im  Innern  des 
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li&nJes,  dauert«  fort,  sowohl  mit  den  einmal  «faig^fllkrten ,  «b  aneli 
mit  denen,  tlic  noch  eingcs«hmng|^eU  Im  Durrfi';r!iniH  Jir\t 

Brasilien  jUhrlich  gefj;en  40,000  Neger-SüiclaTen  erhalten;  in  dou  klz. 
teu  Jakren,  vor  Audiekung  di«M8  eintrSglichea  Handels,  nahm  die 
BnlUur  bMonde»  m,  m  dass  wlklMiifli^  2  Bit  8  beladeB«  Neger- 
MU0fo  in  4*m  Hafan  toh  Rio  einliefen.  D«r  General  Miller  •)  hat 
wm»  mit  ausserordentlichen  Farben  den  schauderhaften  Zustand  ge» 
schildert,  der  auf  diesen  ScIaTcn-SchifTen,  noch  in  der  neuesten  Zeit 
geherrscht  hat,  und  Ilerr  Rugendas  **)  hat,  mit  meisterhafter  Handy 
denselben  bildlich  dargestellt,  Wie  bei  uns  das  Hornvieh,  in  gros* 
MB  MQckMniMiy  nibeaiirciB  «igiliaidMi  bt,  und  wom  TowtdMttidtr 
Kripp«  Fressen  und  das  Saufen  erhKlt,  so  sind  Uar,  te  4«» 
cng^sten  Ranmo.  hei  fler  furchtharsten  Uitze  und  bei  Wnssermanij^eT, 
die  Menschen  in  langen  Reihen  nn^ckcttot  Sehifie  von  150  Tonnen 
Ladung,  wnrdcin  mit  7  bis  bOU  dic&er  uuglncldiehen  Menschen  be- 
iMtot  Mm  kam  Mk  mu  §MwBr£uinAt  Ü»  K»nlil<il«ii  uad 
ii0  viilMeo  TodeaDUIe  «rUlnB,  die  Ii«l  ilflrU^wftfcrlMAfiikn 
nach  Amerika,  auf  aoldktn  flcÜBbn  tfaifl&nde^  Aber  wie  viele  sol* 
eher  Schlachtopfer  waren  schon  darauf  (gegangen,  bis  die  übrigen 
nur  <He  Küsten  erreichten,  von  ^>ü  aus  h'w  nach  Brasilien  cint^o» 
schifiX  wurden?  Herr  Mendez***),  der  VeriasBer  einer  sehriehrrei- 
dien  AblMndluig,  Sb«r  die  IJnndien  der  gvoMon  SterliÜcUi«itvirf«r 
den  Nfgir-Sclaven  in  Afrika,  giebt  die  Mengn  nnf  fünf  Zwölflcl  dca 
Cranial  an,  die  bloss  auf  der  Reise  aus  dem  Innern  nach  der  Küste,  zu 
sterben  pflegten.  Au||Uhrlicher  über  die  schlechte  Rehnudlung  auf 
den  iangea  Landreisen,  über*  die  Taufe  der  neuen  Sola veu  und  über 
das  Zeichnen  derselben,  durch  giiihMide  Eisen,  hat  Herr  Frejrdss****), 
geblidrtlionit«^)  nnd  viein  nndcm Sdnifirteliw,  «bcrBrariiiMmd 
db«r  den  Scbtvenhandd  gAmäidt 

Die  Mng^azine  der  ScIaven-HSndler  waren  mit  das  £rs(«,  das 
wir  hier  liesucliteii,  um  endlich  selbst  diesen,  alle  Würde  der  MoiiscL- 
heit  entehrendoo  Handel  mit  anzusehen.   Wir  fauden  mehrere  Uun- 


Vojajjp  pittor.  an  Brcsüc. 
***)  Memoriiui  oecüaojuic-aji  da  Acad.  Reml  dm*  S«i«ao.  im  IA*bom.  ToM.IV.  1812-  p.  ü. 
•***)  BeHrl««  zur  näheren  Vm^mtmtmm  nmMuli»  IfM*  f»  1481 

W»  i»  JimtkQ  1890. 
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4ert  dl«8«r  un^liicklihclien  Geschöpfp,  in  solchen  Läden;  sie  waren 
g'anz  nackend  bis  auf  die  Schnnm  -  (jieg'end,  die  durch  irgfcnd  ein 
kleines  Stückcbeu  Zeug  rerbunden  yvWf  das  Kopfhaar  war  meistens 
gänzlich  abgescko««,  «o  dan  ate  «fai«&  •^NMUMlklMNi  AnUkic  g«B- 
WlhrteD.  Sie  saasen  r^aawela  auf  IdaiaeB  BSiikMi,  oder  aiadaiga» 
Iwnart  auf  der  Erde,  nnd  ihr  Zurfand  war  schaudererregemL  iBa 
waren  mciütpn«?  Kinder,  die  hier  »iisg-eboten  wyrden  ^  fast  all«  waren 
gezeichnet  niii  t;lühpnden  Eispii,  iinJ  am  häufi/ursten  auf  den  edelsten 
Theilen.  Ja  inati  Boh.  lUüdcheu  Huden ,  deuen  mau  das  gehende 
Eisen  anf  die  junge  Vmal  gedrOekt  hatl!  Dordi  dta  Unrdnlicb* 
kaity  in  dar  aia  bai  dem  Transporte  auf  den  Sclarenschiflen  leben 
mttssen,  besonders  aber  durch  die  schlechte  Nahrung,  bestehend  !q 
Salzfleisch,  Speck  und  Bobnenmehl,  bekommen  die  armen  Cieschöpfe 
ein  höchst  trauriges  Ansehen.  Ihre  Haut  wird  von  impetiginösen 
Krankheiten  befallen,  die  zuerst  in  einem  kleienart^en  Ansachbge 
iMN^aliany  dar  aldi  lamMr  inaiup  mid  OMhr  «oabrailat  nnd  Udna  üa- 
aeliwttra  bÜdaty  die  bald  um  sich  fressen.  Durah  Hnnger  nnd  Elend 
bat  die  schwarze  Farbe  der  Haut  ihren  Turfror  «nd  ihren  Glanz 
rorloren:  der  weisse  flechtenartige  Ausschlag,  die  Geschwüre  dazu, 
der  abgeschorene  Kopf  mit  dem  dummen,  gaffenden  Ansehen,  macht 
sie  in  der  That  m  Itoachöpfcn,  mit  imm  tum  tkk  «Bwdings,  naeh 
drai  «nian  Ebidniaka^  nidit  gam  Ar  «ibanbllrllg  hättan  nSgla. 

Zu  unserem  Erstannen  fanden  wir  auch  zu  Rio  Landslente,  die 
durch  ihre  HiUlung  nnd  llumjniltiit  allgemein  beknntif  sind,  und  die 
uns  doch  mit  kalten  Worten  erlilärfen,  wir  ariö^ten  ja  nitht  ylau- 
hen,  dass  die  Neger  zu  uuserem  Mcnschea-Gc»chlechle  gehörten, 
und  glaieha  Aniprttcha  an  madian  haraehtigt  irltran*  Nach  diaacn 
aaaaaronicniÜdMa  fimn&Uzen  werden  dann  anch  die  Sclaran  liaiian* 
delt,  und  wie  man  sich  zn  Rio  de  Janeiro  bestiindig  rühmt,  ausser- 
ordentlich milde.  5Ian  muss  erst  lange  daselbst  gelebt  haben,  bis 
sieh  das  Gemüth  au  den  beständigen  Anblick  dies  Elends,  und  der 
entehrenden  Unterdrückung  allmälig  gewöhnt  hat,  um  solche  Spracha 
Taralaban  an  liSnnan. 

Beim  Kanfa  wardan  die  Neger  untersucht,  wie  man  es  bei  nna 
mit  den  Thioren  zu  fh»>n  pnegt.  Gothen  die  Trägheit  und  Nieder- 
geschlagenheil gir!)t  jiiaii  dou  Sclaveu  vorher  reizende  Sachen  zu 
essen,  ab  Capsicum,  Ingwer,  selbst  Tabak,  oder  man  zwingt  sie 
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Sur  LebhafligLcU  uninitielbar  durch  Ohrfeigen,  Rippenstösse  und 
MlttdiaBdlniig«»  aller  Ari!  JMU  maavnrdwMiAm.  FrenadUeUEeft 
l^oiut  der  Besitzer  eines  solchen  ScIaven-LadMUi-  dnü  Fremden  «il> 
gegen,  reicht  ihm  die  Hand,  und  versichert  die  ausserordentliche  Gfite 
seiner  Waare.  Sog^Ieich  lässt  er  einige  Unglückliche  aufstehen, 
und,  mit  dem  Stoclc  in  der  Uand,  .iiisat  er  sie  ihre  Künste  machen. 

jir^iiie  Neugierde  ihr  GcwMbe  lieso^t  htl^f  |m»  werden  ile  im* 
pwliiieiit  grob;  sie  fangen. deim  an,  auf  die  fremden  Nalionta,  be- 
sonders auf  die  Engländer,  zu  schimpfen,  die,  wie  sie  sagen,  sich 
in  ihre  Angelegenheiten  mischen,  und  ihnen  den  recIitaiiLssigen  Ver- 
dienst rauhen,  nur  um  sich  seihst  zu  bereichera.    Wir  wissen  aus 

f|den  merkwlirdigea  Sdiiiften  Ton  Langsdorf*),  Sdili<^Ck>rat**)  «od 
BBehreren  Andern,  wie  ea  gegvnwirllgf  In  BraaUien  an  Idchtealen 
ist,  seine  Capitalien  zu  Tergrössern,  indem  man  nlimlich  Sclaven 
Itaufl  und  sie  auf  Arbeit  ausschickt.  »Man  kauft  sie,  sagt  letzterer 
Schriftsteller,  fUr  haar  Geld,  auf  Zeit,  mit  oder  ohne  Yerantwori» 
lichkeit  dea  Verkiufers  fUr  den  künftigen  Gesundheitszustand  dea 
Seiaven)  mit  eineM  WerCe»  dieaer  Bfenachenhandel  lat  daa;  waa  iü 
Europa  der  Pferdehandel  lat.» 

Sclion  lange  voi^  Tagesanbruch  und  den  ganzen  Tag  hindurch 
sielil  man  Tausende  und  aber  Tausende, von  Sclaven  umhergehen,  und 
nach  Arbeit  suchen;  die  3iarktpliUze,  wie  der  Hafen,  sind  damit  an« 
^[efllU^  nnd  kann  vermag  man  einige  Schritte  zn  geben,  ebne  daaa 
■an  Ttnl^lhnen  angesprochen  wird,  Dieae  Sdaren  ■Baaen  für  ftra 
Beköstigung  selbst  Sorge  tragen,  und  tSglieh  ihrem  Herrn  ein  Im» 
sUuimtes  Geld  nach  Hause  bringen ;  ^bringen  sie  es  nicht,  so  bekom- 
men sie  Prügel;  haben  sie  aber  mehr  verdient,  so  können  sie  es 
sich  behalten  und  damit  vielleicht  an  anderen  Tagen  bezahlen, 

mn  ale  die  Bnätit  gefrade  idebt  verdfenl  beben*  Kor  Salt  naaa- 
n&^Jfiiwe^pnbelt- liaben  wir  aelbat  geaeben,  daaa  die  Sdavea  tt^idi 
2  Pafaeen  (1,  Rthlr.  Preuss.)  Ihren  tferren  nach  Hause  braehten; 
Viele  Herren  schicken  ihre  Sclaven  zum  täglichen  Arbeiten  in  die 
nahgelegenen  Steinbrüche;  Andere,  und  deren  sind  nicht  Wenige, 


*)  BHMrlnmgM»        BimOIm.  Q/udcUtcrg,  18SL 
L  «u  f.  1»  «I«. 
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scUicken  sie  aus  Mif  Um  lueUenfang,  vaA  dieses  Iii  gerede  der 
Grund,  weishalb  nu  m  ^  de  Janeiro  die  günxendsle«  InseiiCeii 

BO  billig  zu  kaufen  bekommt.  Hat  man  darin  erst  eine  g:c wisse 
"Ferijeike'il  erlangt,  so  bringt  man,  bei  «rhönom  Wctler,  dicht  in 
der  i  mgegend  von  Rio,  mehr  ab  5  bis  60U  Käfer,  im  Verlaufe  von  n 
einem  Tage  zu^ammcu.  Man  betrachtet  mit  Recht  den  Handel  Mtt 
Insekten,  ab'sebr  ebitrMglich,  da  noch  wlhrend  nnsererAnwesenheltdas 
flnoderi  nii6  iMillrei»  (4  Rthlp.  7  Sgr.  Preuss.)  bezahlt  wurde.  —  Von  al^ 
len  Seiten  ist  jetet  Nachfrage  auf  Prachtkäfer,  mit  deren  F!i'?s:clt!ecken 
man  in  Europa,  zum  gänzlichen  Untergange  dieser  sciiöiieu  Tliiere, 
die  Damenkleider  zu  besetzen  anföiigt.  Der  sogenannte  Diamanten- 
Eäfer*}  v»^rde  an  TudiDadein  fttr  Herren  .  sei«  gesodif,  und  Msa 
bemUte  ihn  seibsi  mit  10  PSssler. 

Der  Durst  nach  Gewinn  hat  jedoch  noch  andere  Wege  cinge- 
addegen,  um  schnell  mm  Ztnle  zu  gelangen.  Die  Menschheit  wird 
es  einst  nicht  glauben,  yycnn  wir  mitlhoilen,  dass  man  zuweilen  die 
Neger  selbst,  zur  Zucht  hält,  wie  man  bei  uns  die  Pferdezucht  in 
eestüUu  betreibL  Sfsa  kinft  junge  Regressen  bloss  ansi  Kinder» 
Ersengen;  im  sehwangeien  Znslande  gilt  eine  Negresse  sehon  ge- 
gen 100  Bnilreis  (50  Piaster)  mehr,  als  vorher.  Die  jungen  Kinder 
reisst  man  vom  Bnsen  der  Mutter,  und  verkauft  sie  zu  60  bis  80 
Millreis  (30  bis  40  Piaster).  Dem  Herren  der  Sclaven  steht  Alles 
frei,  er  macht  diese  angeblichen  Ehen  nnd  er  freobf  sie,  wenn  er 
es  wiU;  er  enireisst  den  Eltern  die  Kinder,  nnd  verkanll  Mann  nnd 
Fmniy'  dais  irfe  sich  vielleicht  nie  wiedersehen.  Auch  die  Milch  der 
NegresSen  benutzt  man  zum  Handel  und  rerkauft  sie  als  Ktihmilch; 
deshalh  kommt  zu  Rio,  in  den  Häusern  dvr  I  renalen,  wenn  sie 
til.  lit  selbst  Kühe  besitzen,  nlemab  3iilcb  zum  Vorschein,  ilie  hier 
überhaupt  sehr  thcuer  ist. 

Veberatt  endgt  man  den  Sdaren,  irie  den  Farbigen  Veraeb- 
tnng,  dn  Weisser  gebt  ihm  nie  aus  dem  Wege,  selbst  dann  nich^ 
wenn  der  arme  Sclave  auf  das  üusscrste  beladen  ist.  Mit  dem 
Stocke  schiebt  ihn  der  Weisse  ans  dem  Wege,  wie  man  bei  «ns  den 
Hund  bebandelt.  >^  can  auf  den  tiiicullichen  Plätzen  oder  im  Hafen 
das  Gedränge  so  gross  Ist,  das«  die  Seiaren  nieht  nnswelcbcn  fcHn- 

*)  CUh^v  hatm  Mim*.  «aA  vwiSgBA  CUmgt  c^rw  £%. 
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mmf  imm  selfaigM  Üe  WaImmi  darauf  los,  um  steh  die  Bestien) 

wie  sie  sag-on,  ans  dem  Weg*}  th  schafTen.  >Iil  tipfein  Bedauern 
musstcn  >vir  heoierken,  dass  aklt  unsere  jungen  l^audsleuU,  schon 
nach  kurzem  Aufenthalte  da&elbst,  sehr  hUnfi^  solclie  Rohheiten  zu 
Seh«ld«n  kpnmen  Heisen.  D«n  Fransoaen  riüinit  ninn  lil«r  mit 
Recht  nach)  dam  wb  ihre  Sdoven  am  mildolsteil  behandeln. 

Dieser  Ledaueningswürdigc  Zustand  der  unterdrückten  Men- 
schen wird,  wie  nun  zu  hoffen  ist,  schnell  seiner  \  erhessernng 
ent^e^en^hen.  Seitdem  die  Einfuhr  der  Sclavcn  verboten  ist,  seit- 
Aür  üud  die  Preise  dennlben  sehr  gestiegen;  die  Eigendifinier  wer- 
den g«ii$fU|gt,  ele  flcfconeiider  na  Mniideh,  wn  enül  so  epCI,  wte 
nSj^iebf-in  die  IVotliwend^Iieity  selbst  arbeiten  zu  müssen,  gesetzt 
zu  werden.  Bei  der  grossen  Ster^ilirlikeif  unfcr  dmt  IVecerji  in 
Brasilien,  bei  der  häufigen  Vermisi Imii^  dir  verschied f  iun  lVt<;en 
und  der  dadurch  erfolgten  .Veredelung  dieser  Jlenacben,  siebt  zu  er- 
warten, daas  aebon  naeb  «inen  ZeiCnuHn  tön  30  Jahren  die  €ene- 
ration  der  Sdaren  ans  soldien  Bl«uwiien  bestehen  wbd,  die  das 
schimpfliche  Joch  der  Sclaverei  nicht  mehr  ertragen  werden.  Ihre 
Ucbenuacht  wird  es  ihnen  leicht  machen,  sich  selbst  sn  enMncqpi- 
ren,  wenn  es  die  Weissen  nicht  zuvor  tliun  wollen. 

Jedes  ^nd,  ron  einer  Selavinu  geboren,  ist  Selave,  aber  jedes 
Kind 'von  «iner  freien  Fhm  ist  firei,  und  weon  aneb  der  VaUv  ein  * 
Sciave  ist.  Die  ßluiaio*  claros  sind  zuweilen  so  mcIss,  wie  wahre 
Portug^iesen ;  sie  sind  aber  biiuHg  Sclaven.  Jede  Sclavinn,  die  von 
einem  freien  Mann  geheiratliet  wird,  ist  frei.  Die  Zahl  der  freien 
jVcger^  und  Überhaupt  der  Farbigen,  ist  schon  sehr  gross,  denn  sel- 
ten stÜit  eine  reiche  Person,  ohne  Mehreren  ihrer  Seiaven,  oder 
auwdlen  Mcb  'Moi,  'die  Freiheit  n«  geben.  Iieidw  besiebt  ans 
soleben  Freigelassenen  der  furchtbarste  Hefen  des  Volks;  in  den 
s-rosscn  Städten  sind  sie  es,  die  zu  Allem  zu  gebrauchen  sind.  Zum 
Aibeiten  fühlen  sie  sich,  durch  ihre  Freilassun«: ,  zu  gut,  und  so 
zwingt  sie  sehr  bald  die  JVoth,  zu  unerlaubten  31itteln  üirc  Zuflucht 
«  an  nebnen.  Sie  sind  es,  ^nrcb  iBe  der  Portugiese,  wie  der  Braai- 
littier,  sein  Raebegef&lii  ans8ben  iSssl,  und  durch  sie  werden  nMi» 
efens  jene  Tumulte  veranlasst,  und  selbst  ausgefiihrt,  die  nun  sthon 
so  oft  Uber  den  politischen  Zustand  Brasiliens  entschieden  haben. 
Die  Schwäche  der  Folisej-  und  der  Uechlspflege,  so  wie  die  Muth- 
!•  ;  11 
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lo8lgk«it  der  Brasilianischen  Soldaten,  machen  diese  rohen,  sränr- 
lich  ungebildeten  JUenftcIien,  in  ihren  AnmuMu^gea  immer  furclit* 
barer.  ,  , 

.  £rst  der  Mangel  an  ScImpm  wM  die  Bra8ilian«r  «MliB  Uik^ 
Iren,  und  dann  wird  eine  neoeEpoebe  fUr  Braaili«n  beginnen.  Schon 
sehen  sie  mit  aeidlMhen  Augen  auf  die  Fremden ,  die  sieb  in  ibresi 
Lande  niedergelassen  hahon,  uml  durch  biffem  Erfnliningen  und 
harte  Arbeit  mehr  oder  weniger  zum  Wohklaudc  gekommpn  Hind. 

In  der  Uaupttttadt  die«ea  Reichs  allein  befinden  sich  uiclu-  ais 
aOOOP^ensMn  mufissig,  und  in  den  »ttdlidina  PiovinsM  de»  LaaiM 
■oDen  sich  sogar  swiMhen  5  bis  6000  nnftnltw.  In  den  HMndeB 
der  Engländer,  der  Deutschen  und  der  Franzosen  ist  der  grosse 
Ilandi'l  7Ai  Rio  do  Jrinciro,  und  jäJirljch  nimmt  dieser  Handel,  aus 
absoluter  ^otiiweiidigiieil,  au  Umi'^u^  zu,  ohne  dass  die  Kegicruug 

tirgMid  etwas  zu  Jessen  Buiürdcruug  beitiägt.  8chou  längst  hüte 
HMi  die  reiehen  Kaoflenle  der  f^mden  Nationen  davongejagt,  ihre 
BSnejBr  gestürmt,  und  sich  in  ihren  Reiehthom  getheilt,-  der,  wie  sie 

'  meinen,  ihrem  Laude  durch  tVucher  entzogen  wird;  doch  die  Flot> 
ten  der  fronidcn  Mächte,  die  drohend  vor  der  Stadi.liegea»  haben 
bisher  die  Kuhe  in  dieser  Hinsicht  erhalten. 

Sehon  ist  das  Einwandern  der  Fremden  ohne  Pässe ,  die  nidit  Ten 
den  Braslllanisehen  BeliOrden  ImAnslandennteraeiduici  eind»  Tedbo- 
leil}  und  gerade  die  Fremden  sind  es,  Ober  die  es  zuerst  hergebt, 
trenn  einst  Anarchie  in  diesem  Lande  herrschen  würde.  Man  erlaube 
uns  hier  eine  Stelle  ans  uuserem  Tagebuche  aufzuiuhrcn,  die  wir 
im  IVoTeniber  IbäO  niederschrieben;  unsere  damaligen  Vermuthungen 
sind  noeh  vor  Beendigung  nnierer  Reise  in  ErflÜlung  gegangen: 
•Die  Mensdienniaaee  in  den  vovsOglicbeteii  SlldtenBrnaillemi  Ist  na 
gross  3  um  von  einer  so  kleinen  Armee  in  Ordnung  gehalten  wer- 
den zu  können,  als  die  Kräfte  des  Staats  zu  halfen  erlnTihf.  Die 
FinnnJsen  dieses  Reichs  sind  stets  in  grSsster  Lnorduuug.  Bei  der 
Pressfreiheit,  die  diesem  in  der  Kultur  noch  so  wenig  vorgeschrit- 
tenen Tbike  erilidit  ist»  fehlt  es  aneh  ideU  «i  MeasdheB«  die  von 
der  sogenannten  IWibeitsfiebf  lanaüsch  ergriflbn  sind,  nnd  beetin» 
dig  das  Volk  zur  Widersetzlichkeit,  besonders  zur  Verweigerung 
der  Abgaben  öffentlich  anffordcrn:  die  glühende  Sprache,  die  den 
Völkern  iberiscker  Abkunft  angeboren  ist,  ist  ihnen  dazn  sehr  be* 
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Lülflich.  Die  Tageshlülter  sind  roll  von  den  schrecklichsten  SchmU- 
hnngen  ^egen  den  Kaiser,  die  Ulinistcr  und  das  Regionings-Svsteoi. 
In  den  Werkstätten  der  Barbiere  werden  diese  sauberen  Schrifteu 
öfTeiitlich  Torgelesen  und  demonstrirt  für  Diejenigen,  die  selbst 
nicht  lesen  können.  Die  nächste  Zeit  M  ird  den  Umsturz  des  Brasi- 
lianischen Kaiserthuins  Ichren;  sehr  weise  und  streng  müsste  der 
Monarch  handeln,  um  diesen  Chaos,  im  Brasilianischen  Reiche,  we- 
nigstens in  Ruhe  zu  halten ,  denn  die  Partheicu  stehen  schon  gegen 
einander  geriistet.a 

Die  Zeit  hat  es  bewiesen,  Dom  Pedro  ward  gezwungen,  dem 
Brasilianischen  Throne  zu  entsagen,  und  lebt  jetzt  in  Europa.  Seine 
rasche  Thätigkeit  und  sein  ritterlicher  Muth  versagten  ihm  die  Ruhe 
als  Privatmann ;  er  erobert  jetzt  ein  anderes  Königreich ,  nachdem 
er  das  Scinigc  nicht  einmal  erhalteu  kounto.  IVur  die  neueste  Go-  * 
schichte  hat  solche  Fälle  aufzuweisen. 

Schon  im  Anfange  dieses  Capitels  haben  wir  bemerkt,  dass  die 
Bay  von  Rio  de  Janeiro  fast  ganz  mit  Bergen  eingeschlossen  ist, 
md  nur  da,  wo  Thäler  auslaufen,  findet  mau  Qrtschalten  angelegt. 
Das  Thal,  worin  die  grosse  Stadt  steht,  läuft  als  eine  Halbinsel 
weit  in  die  Bay  hinein,  hat  aber  noch  mehrere  kleine  Berge,  die  ' 
sich,  oft  mitten  in  der  Stadt,  zwischen  den  Häusern  erheben,  und 
gemeiniglich  mit  Klüstera  und  Kirchen  bedeckt  sind.  Der  nördlichste 
Punkt  dieser  Halbinsel,  worauf  die  alle  Stadt  erbaut  ist,  liegt  der 
Scblangciünsel  gegenüber  und  ist  mit  einer  Auhöhc  verziert,  auf 
der  der  Convent  de  St.  Benlo  sich  erhebt.  Den  grössten  Theil  die- 
ses Gebäudes  hat  man  zu  Caserncn  umgeschaffen ,  so  dass  jetzt  die 
frommen  Väter  und  die  Soldaten  der  Brasilianischen  Armee,  unter 
einem  und  demselben  Dache  wohnen.  Wir  stiegen  bald  nach  unse- 
rer Ankunft  auf  diese  Anhöhe,  deren  Abhänge  mit  Pisaugc,  Feigen, 
3lelonen  find  einigen  Palmen  bedeckt  sind;  eine  herrliche  Aussicht 
auf  den  Hafen  und  die  schön  gelegene  Stadt  bot  sich  unserem  Auge  \ 
dar,  deren  Betrachtung  aber  bald  sehr  unangenehm  unterbrochen 
wnrde.  Durch  die  Höhe  begünstigt,  hatten  wir  Gelegenheit,  in  die 
Innern  Räume  mehrerer  Wohnungen  zu  blicken,  die  am  Fusse  des 
Berges  liegen;  durch  lautes  Schreien  wurden  wir  aufmerksam  ge- 
macht, und  mussten  sehen,  wie  zu  gleicher  Zeit  an  zwei  verschiedenen 
Stellen,  auf  das  Unbarmherzigste  auf  arme  \cgcr-3Iädcheu  geschlagen 

11  •  - 


Digitized  by  Google 


—  — 

wurde,   (ienule  FrMen  waren  ee^  'die  dhse  Bseentten  eiisfihrlett. 

Die  Eine  schlug  init  liner  Inn^n  Bohn^-SUnge,  olne  n  aeBen» 
wo  sie  hliitrefTen  ninfrle.  Auch  in  aiulern  LünJorn,  wo  SclaVerei 
herrscht,  hat  dimh  Jie  hotriih«'i!<lo  Bemerkung  geuiachi,  dasa  sich 
gerade  die  Fraucu  iu  der  äcldechieu  Behaudluug  der  Sdav&n  so 
lefcr  ensseidinen«  fii  der  Inurxen  Zeit,  die  wir  an  Kio  de  Jaoeir» 
Teiiebten,  lialieii  Vür  iioeli  dieees  trenrtge  Sehempiei  aamee* 

bma  Gelegenheit  gehabt. 

Die  östlich  hervorspringende  Spitze  der  Halbinsel  ist  Punto  do 
Calabugoy  woselbst  sich  das  Arsenal  befindet,  dessen  fast  iu  allen 
Schrifleu  über  Rio  de  Janeiro  erwUhnt  ist.  Das  Ufer  von  der 
Sj^lee  der  Leadsonge,  taf  der  iler  Cenvent  de  St  Bento  eieli  lie- 
findet)  bis  zur  Spitze  von  Calabou^o,  ist  fast  gcradllnigt,  dann 
macht  dasselbe  eine  Bucht,  die  später  in  die  Bucht  des  Rio  do  Ca> 
t<^te,  kurzweg  Catt^te  gcuauni,  vcrliitin,  und  zuletzt  in  eine  noch 
grössere  y  nämlich  in  die  Bota  foga  endet.  IVordöstUcIi  wird  dann 
dM  0fer  d.er  Bote  fege  dareli  die  leluMletieaidsunge  begrenzt,  auf 
dar  am  liaacralan  nSrdUeliea  Sade  die  Batterien  ron  St.  Theode» 
aie  aicb  befinden,  und,  dem  Castell  St.  Cruz  gegenüber,  den  Ein» 
pnufr  in  den  Ilnfen  decken.  Wir  würden  Uber  diese  Gegenstände 
iiirlil  so  ausfiiliilicli  liandeln,  da  sieh  die  vortrelTlichsten  Abbildun- 
gen und  selbst  ein  Flau  der  Stadt  Kio  de  Janeiro  in  dem  bistori- 
aelmn  Atlae  su  Frejreinef •  ReiMin  wn  die  Welt  *)-  beMea;  doefc 
ileider  ist  dieear  'Atlaa  an  Icoatlwr,  and  lioanit  rieUeield;  aar  aelir 
Wenigen  der  geneigten  Leser  zu  Gesicht. 

Im  Italienischen  Hause  (Bot^l  de  tEmpire)  »ehlii^^n  wir  rni- 
sem  Wohnort  auf,  der  der  Reinlichkeit  wegen  selir  gelobt  wurde; 
wir  mögtcn  ihn  den  künftigen  Keisendeu  nur  seiner  Lage  wegen  an-» 
empfehlen.  Kr  efebt  aai  Palaet-Platae  (Ploea  d!»  Fofo),  gerade 
dem  Kaiserlichen  Palaste  gegenüber,  der  aber  ndr  eelteof^  meistens 
nur  in  Gescliiirten  und  bei  ölTentlichen  Gelegenheiten  vom  Kaiser 
besucht  wurde  **);  melircre  der  ministeriellen  Behörden  haben  da- 
selbst ihren  Sitz«   Links  hat  man  die  Aassicht  auf  die  Baj-^  deren 


♦)  PI.  3.  • 
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Fonti^e  (FontaiDo  <Io  Terrciro  do  Pa^o)  steht  dicht  am  Ufer  zwi- 
schen den  beiden  Landailgsplätzen ;  es  ist  ein  schöner  4  eckiger  Obe- 
lisk, dem  von  3  Seiten  her  das  Wasser  der  Car}'oca  •)  cntfliesst. 
^ne  Waehe  ist  liier  beständig  nöthig)  nm  Ordnung  zu  erhalten; 
i|i  iiHyi><Jiliiiiif  flir  die  gum  Plelle»  die  In  Hafen  liegt,  wird 
a#<i<i»r  Fontaine  beatritt««.  Bealindlg  geheti  dta  Pnimcn««^  tm 
iäv  fi|Meehiedenen  Schiffen,  mit  WasserfSssem  ab  nnd  IcMHMB  wie* 
der  an;  die  Krie^sAchifTo  gehen  immer  den  Kaufrahrem  ror,  nnd 
brauchen  iii<  lil  zu  warten.    Zur  rechten  Seite  wird  der  Palast-Platz 
Ton  der  Schloss- Capelle,  dem  Carmeliier- Kloster  iiud  der  Kaiserl. 
Muie  begrensL  ümreil  hialw  dem  IfatierHehen  Pefawfe,  mcl  swar 
SflUich,  erhebt  sich  ein  hoher  Berg,  aaf  dem  das  Kloster  St.  Se- 
baettad  befindlich  ist.    Das  frische  Griin,  womit  der  Berg  bedeckt 
Ist,  so  wie  die  schöne  Pflanzcuform  der  Bananen- CewächHe,  die 
hier  sehr  htfufig  gepflanzt  sind^  contrasUren,  auf  eine  sehr  ange- 
nehme Weise,  gegen  dM  blandende  Weiae  dar  Kleialennanfln.  Anf 
deai  bScbalen  Pnoitte  dee  Beqgea  alebt  ein  Talegrapb,  der  ioeb  dtt 
Sinn  oll ncrn  der  Stadt  die  Ankunft  der  Schiffe  meldet,  und  unter 
welcher  Fla^^e  sie  fahren.    Der  Palast -Platz  ist  einer  der  lebhaf- 
testen Theile  der  Stadt,  er  ist  von  bedeutender  Grösse  und  ruud 
herum  mit  platten  Steinen  belegt;  Abends  nach  Sonnen -Untergaqg, 
dtont  er  hURg  der  aebHaaa  Welt  mar  P^aMüde.  Wenn  Uar  eine 
fevndnM  PaailÜe  äinaa  AlieAd-Spniiergan^  BMcbt^  ao  geÜan  die 
Tochter  roran;  in  einiger  Edtfemnng  folgt  dir  Eltern -Peer  md 
eine  Menge  Sciaven  schlie.ssen  den  Zug;  Iitngsamen  und  angemee* 
senen  Schrittes  bewegt  sich  die  Gesellschaft  fort.  Als  öffentliche  Pro« 
meaado  hat^  man  zu  Rio  de  Janeiro  einen  schönen  Garten,  der,  am 
finde  der  SIndt,  ^aeb  der  GetMe  so,  dtcjit  aai  UiW  der  Baj  gele» 
gon  Iii.  and^  ^aaeejo  pnUieo  genannt  wird.    Hier  aaben  wir  nnm 
erstenmal  die  fippigd  Pracht  der  tropischen  Vegetation';  die  schön- 
sten Binmon  allor  WeHc-otronden  füllten  die  Rabatten,  die  mit  Ro- 
sen einju^efüsiit  ciml,  welche  gerade  iu  Biüthe  standen.  Amarjrllen. 
Scitaniiuoen,  besonders  Amomum-Arten,  wetteilerten  in  der  Pradit 
durer  Bimneii*  Farben,  mit  der  der  Salrift  femealaabiia. 


'  Die  grossen  Promonadcn  sind  mit  Kafloc- Bäumen,  mit  ungo- 
jlieureu  Stämmen  der  Mangtfera  indt'ca,  mit  l'isnnge,  Rosen- Acpfcl 
(Eugenia  Jambos  L.),  Casuariuen  und  vielen*anderen,  seltenen  Pflan- 
zen eingefassl;  auch  einige  prachtvolle  Palmen  erhoben  sich  aus 
dem  Innern  des  Gartens.  Blumen  zu  pflUcken  ist  hier  nicht  verbo- 
ten; die  Natur  ist  zu  rege  und  die  Menschen  sind  zum  Pflücken  zu 
bequem,  als  dass  dadurch  die  Pracht  dieses  Gartens  beeinträchtiget 
werden  könnte.  Am  Ende  des  Gartens  ist  eine  Wasserkunst,  die 
früher  im  Gange  war;  zwei  Krokodille,  ans  Erz  gegossen,  spieen 
liier  einst  das  Wasser;  sie  sind  von  wahrhaft  schöner  Form,  doch 
jetzt  sind  auch  sie  wie  Alles  im  Verfall*).  Sehr  bald  wird  sich 
dem  Fremden,  der  die  Entwickelungs- Geschichte  Brasiliens,  in  der 
lieuern  Zeit,  kennt,  und  gegenwärtig  dieses  Land  besucht,  die  Be- 
merkung aufdringen,  dass  man  zu  der  Zeit,  als  der  Portugiesische 
Hof  seinen  Sitz  in  Rio  de  Janeiro  aufschlug,  nnd  selbst  noch  in 
den  ersten  Jahren  der  Kaiserzeit,  viel  zu  viel  fiir  dieses  Land  ge- 
thau,  und  dieses  vielleicht  auch  noch  am  unrechten  Ende  an- 
gefangen hat.  Anstatt  Schulen  für  den  Mittelstand  zu  errichten, 
der,  wie  es  scheint,  noch  ausserordentlich  zurück  ist,  statt  dessen 
errichtete  man  eine  Akademie  der  Künste.  So  etwas  gefällt  dem 
weissen  Brasilianer,  wie  dem  Portugiesen,  es  schmeichelt  seiner  Ei- 
genliebe für  äussere  Pracht,  für  die  er  ebenso,  wie  dem  Luxus  und 
der  Bequemlichkeit  gänzlich  lebt;  viele  gute  Folgen  sind  daraus 
nicht  zu  erwarten,  denn  die  Söhne  der  reichen  Brasilianer  werden 
sich  gewiss  nur  sehr  selten  den  Wissenschaflen  und  Künsten  gänz- 
lich widmen. 

In  def  Poesie  hat  Brasilien  schon  manche  schöne  Sachen  auf- 
zuweisen; sie  entspricht  der  lebhaften  Fantasie  der  Südländer,  doch 
nach  ihrem  Zustande,  darf  nie  der  Cnltnr  -  Zustand  eines  Volkes  be- 
urtheilt  werden;  gerade  ausgezeichnete  Productionen  ätt  Art,  die 
für  alle  Zeiten  classisch  bleiben  werden,  sind  häufig  von  Nationen 
ausgegangen,  die  erst  sich  zu  civilisireii  begannen.  Welche  Lieb- 
lichkeit herrscht  in  den  National  -  Gesängen  der  Lappen,  welch  ein 


•)  Friilier  wurde  hier  dto  CodicnÜle  gefcaaet,  wozu  der  Catfus  Hemt  üidlem,  «n  Ufer 
der  0«y,  gepflanzt  ial;  jetzt  iat  auch  dieaer  C'ullur-2weig  im  Verfall;  tchon  Herr 
V.  Martiua  hat  ihn  nirgeuda  mehr  in  Braailicn  angetroifen. 


Mv  äMtmA  dM  CMIb  sogar  In  im      KflMehOdmP  IHe 

gcg«owür%e  Zeil  ist  i^füniittm  m  ttttenuriwiiMi  Prodrcfan  selir 

arm,  und  sie  sind  meisiMMf  poHtis^er  IVatur.^  Bis  zum  Jahr  1808 
befand  sich  za  Rio  de  Janeiro  nur  eiqe  Gouvernements -Druckerei, 
die  auch  noch  gegenwärtig  besieht  und  das  Diario  Flummeitse  täg- 
Ücb  druckt.  Der  KaiserUche  Bucbdruclcer  Plancher- Seignot,  der 
n^leicll  BveUritedier  ist,  ttefbrt  gegenwärtig  di«  mdsten  Sadwii; 
bei  ihm  erscheinen  periodisch  folgende  Sehrifloi:'  1)  Le  Tarif  de 
Im  Dauana  in  4to.  (brocUrt  6000  Reis),  2)  Le  Budget  md  3)  L'Al- 
manach  du  Commerce  in  8o.  (1280  Reis),  so  wie  ntnhrore  an- 
dere gemeinnützige  Sachen.  Die  Zahl  der  politischen  TagesLIäUer 
ist  zu  Rio  sehr  gross.  Auch  hat  Henr*Plaiider-  Seignot  ein  Diccio- 
mmi»  im  rmae  d»  Bh  de  JameirOf  ow  Guide  de  tBtrmHget  dem 
eette  capftalef  1828.  Jkl.  8o.  herausgegeben,  welches  eine  höchst  ober- 
flächliche Schrift  isL  Die  ItrasUianischen  Zeitung;>n  sind  boNtändig 
mit  Anzeigen  über  fortgelaufene  Sciaven  angefüllt;  man  pflegt  ei- 
ner solchen  Anzeige  ein  ideines  Bildchen  rorzusetzen,  auf  dem  ein 
Neger,  mit  dem  Wiandenloc^  fei  d«r  Bmm^  ubiI  «fei  UiiiMi  BUbiM 
wf^lMi  RllekeB  daigwtellt  wink  In  Rio  de  Jueinijfaia  die  Eck- 
hSuser  der  Strassen  und  der  freien  Plätze  fast  noch  mehr  mit  An- 
zeigen beklebt,  als  in  den  grossen  Städten  Europa"«;  sie  sind  stets 
in  mehreren  Sprachen  abgefasst,  VOrzil|giicb  in  Portugiesischery  Fran» 
zösischer  und  £nglisciier.  ,  ' 

J>er  Meqgel  an  häunm  delde  iet  flir  BreaUIoi  aebr  drfiekend, 
nnd  deii  Anftii^wifte  den  CeireriifleiMes  lelir  Underiith.  Dieeer 
Mangel  ist  noch  Folge  der  Abreise  des  Königs  Joao  VI.  und  der 
Emigration  der  reichen  Portugiesen;  der  König  allein  hat  damals 
gegen  90,000,000  Rthlr.  Preuss.  in  baarem  Gelde  mitgenommen,  ohne 
die  grosse  Summe  der  Kron-Diamanten,  die  meisteutheils  der  Banco 
de  Braril  eii^ceeelst  werau  DIeee  piSliiiche  Ealtsnamg  eo  nnge- 
keorer  Swum»^'  kel  anf  dna  Land  sehr  nadilM^  gewirkt  Der 
Zinsfuss  ist  gegenwärtig  12  pCt.^  daa  Diaconto  auf  London  aber 
22|  pCL  Silber -Geld  kommt  gegenwärtig  zu  Rio  de  Janeiro  fast 
nie  zum  Vorschein,  Kupfer  und  Papier  sind  die  gangbaren  Mün- 
zeu.  Folgende  Geldsorten  sind  zu  Rio  im  Gange,  deren  Worth  wir . 
in  F^ansVaiaehen  Fhuilten  angebend 


CnmA»  ftl  dM  «iiigclindete  MIm  tom  4M  B«b  88  S  Ft«.  M  Coli  ' 

Dobra  (eine  Porhig.  Gold  -  l'n«e)  iat  =  l  iSOO  noi-;  —  sft  Fre. 
P«$a  (eine  Gol^inäiiM)  zu  4000  Reis,  ku  2000  unU  xu  1000  Reis, 
Silbtr-ffBiuwn  ilBdt  P«tec«      ;  .  •     .  ss  I  Fr«. 

^  »  :>lrja  Pr,4.1C*        .        .     =  1  Frr. 

«iuatrp  TiDtiu  •      .   s:  0,60. Frc. 
fleh  Imüm     •     .  s3,75'Fre. 
Tr«B  to*tfM     .      .   =s  1,875  Frc. 
Ilam  e  mcjo  toatöes     =  0,9375  Frc. 
Tres  ginloi  de  toalSes  =  0,46875  Frc. 
Doa  PaUeo«  =:  4  Frr. 

Trpo  Pabro^      .        .     =  6  FrC. 

KapfM-Mfinx«»  sind:  Quatro  viaiiu«  ,      .  ss  0,50  Frc. 

Dm  TintiiM  .  «      .  ss;  Oi,SS  Frew 

llum  viufem  .    .      .    =  0,125  Frc. 

JHejo  viotem  .  .      .   ==  0,0fi26.  Frc. 

Quarlo  de  vtilim  .  sss  0,03125  Fr«.  «) 
Wer  das  Sj^feni  der  Besteehlicbkeit  in  den  Brasilianischen  Be- 
hörden kennen  lernen  will,  der  muss  die  Scbrifl  von  Sclilichtliorst 
lesen.  Der  Verfasser  boh.nndelt  diesen  Gegenstand  meistens  nur  in 
Bezug  auf  die  Ulilitair- Behörde  und  auf  die  Hof- Beamten aKer 
ganz  dasselbe,  und  rielleieht  noch  mehr,  liesso  sich  von  den  Justiz- 
Betörden  and  d«ii  Douanen-BeMnCoii  aag«n.  Fremde  Scbifle,  die 
in  den  Hafen  einlaufen,  sind  stets  in  der  grössten  Yeriegenheit;  die 
fremden  Kanflcutc  zu  Rio  sind  indessen  mit  dem  Gnns^o  der  Ge« 
Schäfte  dnsi  Ihst  sehr  vertraut  uud  bring^en  soiir  bald  Alles  ins  Reine; 
alle  hüusliclicH  Bedürfnisse,  wie  Essen  und  Trinken,  selbst  Kleider 
u.  s.  w.  werden  jenen  Beaailcn  Von  leisftem  in^sJHbus  geschickt, 
mm  lüeht  ihren  empSrenden  CldicMien  amgesefsf  »i  aein.  Henr 
SebUcbthorst  sagt,  und  zeigt  es  auch,  dass  in  Icdnem  Lande  der 
Welt  die  f'aMncts- Justix  mSchUger  iiif  als  in' dem  eiHiBtitnUaAeilen 
Kaiserreiche  Brasilien. 

Während  uuners  Anfentbalis  zu  Bio  de  Janeiro  haben  wir  oft- 
mals Gelegenheit  gehabt,  die  Cfaetfreiheil  anaers  rerehrten  Lands- 
manns»  des  KSnigL  Preoss.  General -Consnls  Hacrn  Tbn  Th^r^min, 


rr»ft2i><i!''clif ti.  fitiili^t  man  in  FreyclatV»  Vovago  auL  du  Monde.  Tom.  I. 
**}  Rio  d«  Janeiro  wi«  e«  ifl.    BeitrS^e  xur  Ta^ea-  nod  SitteDgeschiRhic  ilcr  ifaupU 
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in  Anspruch  zu  nehmen;  die  zuvorkommende  Freundiichkcil  und 
Dicnätferligkelt  dieses  würdigen  Mannes,  ist  sowohl  in  Brasilien, 
als  auch  bei  uns  in  Europa  bekannt.  Herr  Theremin  besitzt  ein  Land- 
baus auf  dem  Cat^te,  das,  dicht  am  l'fer  der  Bav,  auf  das  reizend- 
ste gelegen  ist;  wir  folgten  einer  Einladung  zum  Mittags  -  Essen 
dort  hinaus.  Auf  dem  Wege  d.tbin  kamen  Mir  bei  dem  Kloster 
AJuda  vorbei,  das  uns  seiner  grauen  Farbe,  und  der  stark  vergitter- 
ten Fenster  wegen  auniel;  bald  erfuhren  wir  die  merkwürdige 
Benutzung  desselben,  die,  zum  tilüeke  für  die  Frauen,  bei  uns 
nicht  so  hinreichend  bekannt  ist.  Man  pflegt  nämlich  in  die- 
sem Kloster  die  Frauen  auf  einige  Zeit  einzusperren,  wenn  z.  B. 
die  Männer  (Gründe  zur  Eifersucht  haben;  auch  wenn  die  iMäuuer 
genöthigt  sind  zu  verreisen,  und  auf  »längere  Zeit  ihr  Haus  ver- 
lassen müssen,  können  sie  ihre  Frauen  daselbst  sehr  sicher  unter- 
bringen. Es  ist  sehr  merkwürdig,  gerade  hier,  bei  einem  Volke 
solche  Anstalten  zu  finden,  das,  mit  glühender  Fantasie  begabt,  so 
häufTg  von  Leidenschaften  beherrscht  wird.  Auf  dem  Landhause 
des  Herrn  Th^r^min  genossen  w  ir  die  erfrischendste  Kühle  und  die 
reizendste  Aussicht.  Wir  waren  überrascht,  als  den  Herren  der  Ge- 
sellschaft, nach  der  Sitte  des  Landes,  w  eisse  Jacken  angeboten  vrar" 
den,  um  sich  bequem  zu  machen;  eine  Sitte,  die.  schon  der  Prinz 
Maximilian  von  Aeuwied  in  seiner  Reisebeschreibung  niittbcilt.  Der 
Seewind  wehte  frisch  und  die  Wogen  der  Baj  schlugen  so  stark 
gegen  die  L'fer,  dass  der  Brandung  wegen  ]!Vicmand  landen  konnte. 
Das  pausenweise  Anschliigen  der  Wogen  gegen  die  Ufer,  gab  ein 
Getöse  von  sich,  das  in  den  Schluchten,  der  ncbenanliegenden  Berge, 
wie  fernes  Donnern  schweren  Geschützes  wledcrballte;  längere  Zeit 
waren  wir  ungewiss,  ob  dieser  Donner  nicht  wiederholte  Salut- 
schüsse wären.  ÜVach  eingenommenem  Mittagsm^le  machte  die  Ge- 
sellscbafl  einen  Spaziergang,  dem  Ufer  der  Baj  entlang;  Herr  The- 
remin führte  uns,  auf  dem  anmuthigsten  Wege,  durch  die  Gärten 
der  anliegenden  Landhäuser,  zu  der  Kirche  de  IVossa  Senhora  da 
Gloria.  Diese  Kirche  mit  dem  Convent,  der  früher  als  Jesuiten-Col- 
leginm  diente,  liegt  an  einem  Vorspmnge  der  Bay,  etwa  eine  halbe 
Stunde  von  der,  Stadt  entfernt;  es  ist  ein  zierlicher  und  kühner  Bau. 
Dicht  an  den  steilen  Ufern  der  Bav  steht  diese  Kirche,  aufgeführt 
auf  einem  grossen  Gewölbe;  eine  grossartige  Treppe  führt  hinauf 
I.  ^  12 
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zu  ihr.  Bezaubernd  schSn  ist  die  Aussicht,  ron  dieser  Kirche  ans, 
auf  den  grossrcn  Ilafcu;  Jor  Seewind  hatte  sich  g'cloB^f,  niliier,  s-Ieich 
einem  Spiegel  war  die  weite  Wassermasse,  die  tief  duukelgrüji  ga- 
färbt  ist,  und  den  Krjrstali  an  Durchsichtigkeit  gleicht*  ATfrJHaiift 
ItaMe  nuM,  ab  wir  nit  stenmer  Terwimderung  die  lienlic^  Na» 
tur  anstaunten;  die  frommen  Leute  g^rlflen  nach  dem  Rosenkranz,  uod 
Alles  stand  sdll  und  cntblösste  das  Haupt;  tief  gerührt  t(  rliessen 
wir  den  Ort.  Der  Kaiser  kam  noch  zu  unserer  Zeit  jeden  Sonn- 
ahend  Morgens  zu  dieser  Kirche  gewailfahrtet;  auch  die  verstor- 
Kmm  KaiMfinii  <ka(  ee»  und  ab  ihr  der  Himmd  die  erafe  Erhfain 
schenkte,  jribdieh  die  Donna  Maria,  gegenwSrtige  Kdniginn  ron 
Portugal,  erhielt  sie  den  Beinamen  da  tiloria  von  dieser  Kirche. 
Merkwürdig  ist  e«*,  dass  diese  tranze  Kirche  iu  Lissahon  e^earheitet 
ist;  alle  Steine  dazu  sind,  völlig  behauen,  von  dorther  nach  diesem 
Orte  gebracht.    Soviel  vermogte  einst  die  Geistlichkeit! 

Anf  dieseM  Spaziergang«  Innien  wir  lid  Sbinbriiiäen  Toribei» 
die  hier  am  Wege  nach  der  Stadt  liegen.  £s  ist  ein  schöngefleck- 
ter Granit- Gneus,  der  hier  gehrochen  wird;  der  Cliuimer  liegt  mehr 
nesterweis  in  der  JMasse,  daher  beständiger  Wechsel  im  Gefüge. 
Herr  Hofmann  *)  hat  darin  Almadine  gefunden,  die  sich  auch  iu  4ea 
StQcken  belinden,  die  wir  milgebraeht  haben* 

An  Kird«!  vnd  KiSeCem  fthlt  es  zn  Rio  de  Janebo  lEcIne»* 
WfgS,  doch  scheint  uns  das  Brasilianische  Volk  weniger  bigott  zn 
sein,  als  dir»  Völkrr  (!or  Spanischen  Colonicen;  auch  die  Zahl  der 
Mönche  uud  Priester  scheint  in  Brasilien  nicht  so  gross  zu  sein,  als 
die  in  den  Spanischen  Colonieen;  so  giebt  es  z.  ü.  auf  Lu^onia  melir 
Cblsdiehe  ab  wabre  Soldafan.  Die  Siehioss-Capelb  nit  der  Fronte 
auf  den  Palaat^Phln  geridtei,  bt  e&ne  der  TorzUglidwfen  Kirehen 
der  IwrObnfea  Baberstadt.  Sie  ist  sehr  einfach  gebauet,  in  Form 
eines  Kreuzes,  aber  riherladen  mit  vergoldeten  Verzicmngcn.  Wir 
sahen  hier  zwar  manches  schone  Ceschmeltlc.  mid  »kuk  ho  Ohrringe 
mit  Diamanten  besetzt,  die  man  deu  licUigeuijilderu  umgchüugt  halte, 
aber  mit  dem  redien  Reiehtfbime  nnserer  alten  Dome  am  Rhein  nnd 
in  Ober« Italien,  sind  die  Kir<dien  in  Rio  de  Janebo  nicht  zn  ver- 
gkbhen.  Nor  sehr  yrvaa^  Candeblier  vmi  massirem  Gold  mid  SU* 
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der  KAnneliter- Mönche.  Sie  isi  einfacti,  alier  schon  «hirch  den 
schwarzen  Sr^mmel,  mit  (Jom  Jie  Wände  giiiizlit  h  bedeckt  sind.  Ein 
Sarar,  rckli  vergoldet,  stellt  ror  dem  Hochaltar  und  daneben  zehn 
€an4elal>er,  cbcnfaUs 'vergoldet.  Uaa  Bild  auf  dem  Hochalur  stellt 
«ine  Tnirang  dar,  wafcraiiheinlleh  die  «nte  dee  KaiMn  Don  Pedro. 
Das  MerkwOrdjgste  in  der  Klrehe  do  Ciunio  iai  daa  W appien  Clul. 
sti;  es  beetehi  aus  drei  grünen  Bergen,  in  einem  cinfiiehen  goldenen 
Schilde,  mit  einem  schwarzen  Krpuzr  auf  Arm  miUelsleii;  Sfcrnen- 
kranz  und  Dornenkrone ,  ineinander  geflochten^,  als  Uelnisciuuack* 
Decus  Carmelü  ist  die  AufschrülU 

So  iehoeil  und  a^geiftefan  inw  die  Tage  fai  Bio  de  Jeneira  rer- 
gfa^gMi)  ebeli  eo  lang  wnrden  imi  die  NSeiite,  und  eben  eo  wuui- 
gcnehm  mussten  wir  sie  rerlebea.  Von  dem  Schmutze  in  den  H&u- 
sern  dieser  Stadt  kann  sich  Niemand  eine  Idee  machen,  als  d<^r,  der 
das  Leben  und  Treiben  der  Portugiesen  selbst  mitaugesehen  hat. 
Es  wer  uns  ein  Granen^  wenn  wir  unser  Schlafzimmer  beziehen 
■insefen,  denn  bet  aller  seiieinliaren  Fracht,  bei  FranslSsisehen  Ta- 
peten und  scVioncn  Fuss-TeppigeUy  waren  die  Betten  voller  Ungo» 
ziefer,  das  mit  Ilelsslmnger  über  uns  herfiel,  da  es  schon  lange 
Mangel  an  Nahrung  g-elitten  hatte.  Des  Luftzuges  wegen  sind  die 
IVäude  der  Zimmer  sehr  leicht  gebauet,  und  reichen  nicht  bis  sur 
Beeke;  man  wird  daher  ron  den  Bewohneni  der Nehenxhmier  sehr' 
unangenehm  gestSrI;  die  Fenster  und  Conridor^s  stehen  besflndig 
offen  und  so  kann  die  frische  Luft  ungehindert  in  die  Zimmer  tre- 
ten. Zufällig  wohnten  ein  Engländer  und  ein  Franzose,  als  unsere 
Nachbarn;  durch  harte  Worte  machten  sie  ihren  Unwillen  über  den 
schlechten  Schlaf  laut,  und  wir  accoinpagnirtcn  in  sonorem  Deutsch, 
denn  unsere  gemeinschaHBehe  ^aalen  waren  gleichen  Ursprungs. 
Udteriiaopt  war  in  nnserm  Chutluuse  eine  merkwürdige  WIrIhsehaftj 
Herr.  Ober-Aufseher,  Diener,  Sciaven,  Kinder,  Katzen  u.  s.  w.,  Al- 
les lebte  buut  durcheinander.  Die  grossen  Söhne  des  Hansen  sassen, 
halber  Tage  lang,  an  einem  grausam  rerstimmien  Instrumente  und 
beleidigten,  die  Ohren  der  GKate,  auf  eine  nnveraeihfiehe  Art  und 
Weise.  Der  geeltrte  Leser  mSge  den  Tortrs^  solehw  Kleiuligkei- 
tcn  verzeihen,  uns  scheint  es,  dass  sie  charakteristische  Züge  der 
ATationr  sind,  so  deren  K«uitnlss  wir  ein%e  Beiträge  liefern  wollten. 
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Die  grosse  SImU  St  Sebasüto  Rio  «le  Jeiieln»  bt  Aver  aelriU 

aen  Lage  wegen  berühmt;  viele  Maler  haben  es  reraneht  diese  CSe- 
gcnd  aufzunehmen^  doch  Alles,  was  wir  biühcr  darilber  preschen,  ist 
höchst  ungenügend.    Die  Äufgaho  ist  zu  gross;  ein  Bild  der  Art 
müssle  in  sehr  grossem  Maafsstabe  entworfen  werden,  und  würde 
rielleicht  die  Arbeit  ebifle  befiien  KBufier-LdieiM  eelft*).  In 
groeeen  Theater  ni  Rio  hat  aiao  die  ongHleldiche  Idee  aiu||;eRlkr^ 
•od  ^le  Aneicht  de^  Hafens  auf  dem  Vorhange  dargestellt!  Die 
Strassen  der  Stadl  sind  laug  und  regelmässig  gebauet,  dabei  sehr 
schmal  und  mit  geschmacklosen  Hiiasern  besetzt.     Nur  einzelne 
Uauptsirassen  sind  etwas  breiter,  die  Häuser  darin  3-  und  4 stöckig, 
.  und  ndt  kleinen  Bdboneii  rerxierlj  den  die  atten,  düetem  GaHerieen 
VUtas  gemaelit  liabeii.   Es  würde  dem  FrraideB  selir  ediwer  fallen^ 
sich  in  dieser  grossen  und  rogelnriUsigen  Stadt  zurecht  zu  finden^ 
da  die  Uättscr  fast  alle  weiss  angestrichen  und  von  gleicher  Form 
sind,  wenn  nicht  der  Schmutz,  der  die  HHuser  bedeelcf,  sie  von  ein- 
ander auszeichnete.    Das  Strassen -Pflaster  ist  sehr  schlecht,  und 
ÜMraHy  wo  dto  Comiminieafioii  nicht  sehr  klibaft  bt,  wednen  B*-  - 
sen  liorror;  die  Eleusine  indica  vor.  ß.  minor  und  Eragroftü  terH' 
ciUata  N.  ab  Et.  sind  die  gewöhnlichsten  Sachen,  die  daselbst  zu  finden 
sind.  Zwar  sind  sehr  haußg,  wenijj^tens  aufdcr  einen  Seite  der  Stras- 
sen, breite  Fliesen  gelegt,  aber  mau  hat  die  Rinnen  zum  Abflüsse 
des  Wassers  nicht  gehörig  angebracht,  und  so  pflegt  es  denn,  so*  , 
Wld  es  nur  einige'  Stenden  lang  regnet,  rw  Sehmots  nicht  mehr 
Kam  Gdien  zu  sein;  ganze  Strassen  werden  fiberschwenunt  und  un- 
wegsam gemächt.    Die  Campo  di  St.  Anna,  seit  der  Krönung  Campo 
da  Acciamacao  genannt,  ist  ihrer  ungeheuren  Grösse  wc^en  berüch- 
%t;  auf  eben  der  Stelle,  wo  einst  Dom  Fedro  als  Kaiser  Ton  dem 
unermesslichen  Reiehe  Brasilien  gekrönt  wurde,  hat  nun  nnn  Ao» 
denken  ein  Ideines  Bäuschen  «a%ehanet,  das  Eiiserllcher  Palast 
genannt  wird.    Nicht  einmal  die  iNitte  des  Platzes  hat  man  dam 
gew&hlt,  und  dadurch  schon  der  Ansicht  geschadet.    Auf  der  einen 
Seitn  des  Platzes,  dem  JMnseum  gegenüber,  ist  der  Sitzungssaal  der 


»)  Bot  Bagflniwlat  fa  mlMt  Kty»^  fll.  «iwflhitlf  (II«ft  S.  pL  7.)      Buleit  a« 
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Senatoren;  der  der  Deputirteu  ist  auf  dem  Rathhause,  dicht  neben 
ien  Palute.'  Dm  Haw  ffir  <lia  Senatoren  bt  reeht  nledHefc;  ge* 
genwUtUg  war  eä  aber  von  allen  Seiten  mit  Stangen  gestOljEt,  weil 
die  heftigen  Disputationen  der  Deputirten  demselben  mit  Einstnrx 
drohten.  Während  unserer  AnwcHoubeit  zu  Rio  war  die  Deputir- 
ten-Kammer  beisammen,  sie  Itouute  mit  dem  ILiuse  der  Senatoren 
■iekl  eini^  werden,  daher  sie  eich,  laut  der  Constitution,  am  ITten 
Nmmber  nit  elDander  Tereii^S^  iMit  BlnneB  «od  lantem  Bei&U 
worden  die  Depntirtra  in  diesem  Häuschen  der  deulorMl  enpfra- 
die  Sitzung  war  sehr  stürmisch,  doch  hatte  OHHI  SW  attgemel* 
nen  Sicherheit  einige  Truppen  in  Bereitschaft. 

Die  Pla^  do  Rocio,  jetzt  Pla^a  da  Constituijao  genannt,  ist 
eiSifalls  ein  eelir  grosaer  Plate,  an  dem  daa  Ibdieriiebe  TktMm 
ter  WÜi^dlich  iat;  in  der  Mitte  dea  Platsea  liaben  die  Kalaerliehen, 
znr  Feier  des  Fantom^s,  das  sie  die  Constitution  nennen,  ein  Ge- 
bäude errichtet,  das  24,000  Piaster  kostete.  Es  ist  leicht  gebaut, 
die  Säulen  von  Holz,  aber  in  einem  Stjle,  der  ächt  griechisch  ist 
und  wenigstens  beweist,  dass  noch  3lünner  von  Genie  und  edelem 
Geadunadf  an  Rio  de  Janeiro  «niSssig  sind;  wahmdieinlieh  etaa^ 
'aien  eie  noeh  Ton  der  ebeimUgen  Aeadenie  der  Kbwte  ab,  zu  der 
•elur  angeseiebnete  Künstler,  aus  allen  Landern  Bnropa's,  dorthin 
gezogen  wurden.  Am  Abende  der  Feier  ist  das  ganze  Gebäude  mit 
Lampen  bedeckt  gewesen,  gegenwärtig  läset  man  ee  bia  znm  Sa- 
mens läge  des  Kaisers  stehen. 

^  jpScbat  intereeeant,  für  den  Fremden,  iat  der  Beendi  des  fleeb- 

■Bntea  nnd  der  Plätze,  anf  denen  die  Flüchte  und  Kräuter  für 
Menschen  und  für  die  Thiere  zu  kaufen  sind ;  sie  befinden  sich  dicht 
am  Ufer  derBaj,  zu  beiden  Seiten  der  Font<iiiie  des  Palast-Platzes. 
Welch  eine  Menge  von  Fischen,  Krabben,  Muscheln  und  SchildkrÖ* 
ten  kommt  hier  zum  Verkaufe  I  Schon  in  alleA  grossen.  See-Stidttt 
Burofn*«  pflegt  sidi  dar  FiecbniarlEt  dnreb  efaMn  entsetslieben  ISe» 
atank  anamieielmra,  bler  aber  übertriflft  die  Unsauberkeit  Alles, 
was  man  sich  darüber  vorstellen  kann.  Das  Gewühl  der  Tausende 
von  Farbigen,  Viele  davon  fast  ganz  entblösst.  Einige  durch  die 
sonderbarste  Kleidung  sich  auszeichnend,  die  hier  schreiend  durch- 
einander laufen;  dort  betrunkene  Neger,  die  Mbon.aB  firfihen  Mor> 
gm  aieb  aeUagen,  nn^  Uer  wieder  nnfSmdicb  dicke»  sieb  tankende 
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Hnktten -Weiber.  Der  FmelifinjirVf  ist  «DgeflilU  nil  Slltfrllciiteii 
aller  Art;  süsse  Orangen,  oft  ron  der  Grösse  dnes  UeiBi»!  Kmcler- 
kopfiBS}  mit  feiner  Schale  und  sehr  saftreicli,  aber  von  wässerigem  CSe- 
Schmauk,  sind  ausserordentlich  gemein,  die  kleineren,  wohbchmek- 
kenileren  sind  jedoch  seltener.  Das  CUnia  scheint  für  diese  Frucht, 
iu  der  Umgegend  TOtt  Rio  de  Janeiro  m  feucht  sa  seiD.  Die  Pom* 
peimnu  ist  hier,  wte  fiheraJI,  eine  n  wtiserige  FmehC;  am  so 
flchöucr  sind  da§fC|gen  die  kleinen  Limcmien,  &  eehr  stark,  bcsonderii 
zum  Getränk,  ronsumirt  werden.  Anpinns.  Tnmariuden,  Rosen -Ae- 
pfcl  (Eugenia  Jambos  L.),  die  Jam-Frucht  (Artocarpus  mtegrtfoltajf 
Älanglen  und  manche  andere  Sachen,  liegen  hier  neben  einander. 
Ton  Coeoe-NlleewA  diAt  nea  Uer  swd  Arten  sam  yerlcanfe  bringen, 
die  Udne,  «lie  sehr  «mecbniaeUuift  1»^  wSdist  in.  der  Umgegenil  von 
Rio  und  gehört  wahrsclieinllch  der  Coco*  campeitrü(7)  Mar t.  (Langt' 
dorffia  pseudo-roros  Jiaddi)  an;  «Tie  grössere  aber,  die  gewöhnliche 
Cocos  niiriferti,  wird  von  Bahia  hiehertrebrarhf ,  wo  sie  selbst  von 
Afrika  hiuübcrgebracht  worden  ist.  üuuaucn  &iud  hier  im  grössten 
Ueberflnsee,  dl»er  nicht  so  wolüsdunecbend,  wie  Im  Orient^  aaeh 
die  süsse  Kartoffel  ( Contohulut  Bataiat)  Ist  hiev  wSsamg  vmA  von 
schlechtem  Geschnudbe;  ITamb- Wurzeln  (Düncorea  alatm  L.)  sind 
in  Brasilien  sehr  gross  und  werden  hKnfig  gemessen.  Tlie  Frucht 
der  Arachit  hypogttea^  hier  Mandubibohne  genannt,  ist  recht  wohl- 
schmeckend und  wird  zu  Ilio  de  Janeiro  gern  genossen;  in  China 
ist  ilir  Gebrandi  a%eniefai  verbreitet  Ausserdem  ftidet  toaa  Ider 
sdSne  Wassermelonen,  KSrl^e,  Flasebenfclirbisse ,  Clniken,  Zwie- 
beln, Salat,  Kohl,  BohriPTi,  SpnTii?^rhen  Pfeffer,  Ingwer,  ansseror- 
dentlich  schöno  Radieschen,  die  nirgend  so  wohbchmeckend  und  so 
gross  sind,  als  hier,  und  noch  eine  Menge  anderer  Sachen,  als  die 
Handioeea  fjutrupka  Mamikei  L-X^  Majs  und  Zoekenrobry  die  ge- 
wShnÜcben  Nalinu^smittei  der  Sdaren. 

Das  re^e  Treiben  In  der  Umgegend  dieser  Marktplätzr,  dns  ^ 
sich  noch  weit  hin  an  ck  nl  fern  derBay  erstreckt,  bietet  dem  Frem- 
den ein  Scbanspiel  vom  höchsten  Interesse  dar.  Man  mögt«  sagen, 
dass  sieb  Iner  TSUcer  aller  Nationen  und  alln*  Spraehen  befaammen- 
befindeu;  Tausende  von  Farbigen  bieten  dem  Fremden,  der  sieh 
b^er  sehen  lässt,  ihre  Dienste  aaj  die  grossen  Strassen ,  in  dw 
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mthe  Palast-Platzes,  die  mit  Kaufleuten  angeflillt  sind ,  sind  be» 
ptandig  auch  mit  Menschen  bedeckt.  Hunderte  von  Sclavr>n  .  mit  Kunf- 
manns  -  €rüf ern  beladen,  laufen  hintereinander,  ein  luniKitones  Ge- 
schrei auj»sto»6end,  woran  der  ganze  Chor  Theil  nimmt,  und  was  ihren 
CrMMig  4»»felH,  mli  ätm  sie  eidi  die  AAtH  YeniOssei,  Sie  tn^' 
gen  Alles,  selbst  die  kleinste  Last,  auf  dem  Kopfe;  UundertlamesBde 
von  Cafiee-SUeken,  Farbehülzef,  Kupfer,  Zucker,  Eisen  u.  s.  w, 
werden  so  durch  die  Strassen  nach  dem  Hafen  hin  und  her  trans- 
portirt.  Nof  sehi^  gross«  Lasten  werden  auf  grossen,  ungeschick- 
ten Odisen* Karren  gefelwen,  die  dAli  ihre  hSlxemen  Achsen  ein 
gm»  enteeliUeiieB  OeiÜueli  nadieB.  Ueberall  btl  den  Fenteiaem 
findet  man  eine  3Icngo  Xegeressen,  die  mit  Waschen  beschäftigt  sind 
und  die,  besonders  des  Ahfiids,  zu  Hunderten  neben  einander  ste- 
hen und  noch  vielmehr  plaudern ^  aJa  die  H'aschirauen  bei  uns  zu 
Laude. 

Die  BrariBaiileebeB  Dwimd,  mid  besomlen  die  n  Rio  de  Je» 
ndrps  die  eich  gerne  Ceiyocmertiinen  (nlnlich  Ten  der  Quelk  Gev^ 
yoca)  nennen,  «nd  so  irfl  In  dffi  Werken  der  Reisenden  als  8chi>n 

und  UebcnswOrdig  »nirepriesen  worden;  sie  sind  nwrh  in  der 
That,  (lot  li  den  Daiiu  ii  Spanischer  Abkunft  stehen  die  liraHÜlane- 
rinnen  weit  nach.  Jene  freien  Sitten,  die  noch  zu  Cooks  Zeiten*} 
in  Rio  de  Janeiro,  dem  alien  Sitze  der  Viee-KSaige  Ton  RrasÜien 
liemdkten,  sind  verschwunden,  die  toiioienie  W  wmA  Uer  Uuren 
£itafluBS  ansgettbt.  Die  Schönheit  einer  Carjocanerinn  ist  nirgends 
K«>>4sor  dargestellt,  als  von  Herrn  Rogendas**);  dieser  ausgezeichnete 
Kiitiälicr  hat,  anf  einem  Blatte,  alle  die  liebenswürdigen  Eigenschaf- 
ten dieser  Damen  zusammenzustellen  gewusstj  er  wählte  gerade 
denjenigen  Aagenblidt  xn  sdner  Darslellonic,  fai  dem  die  Damoy  von 
einer  Nonne  begleitet,  auf  einer  (>  illi  ric  ihren  Geliebten  erwarte^ 
der  hinaufzusteigen  so  eben  im  Begriff  ist.  Von  der  geistigen  Aus- 
bildung dieser  so  reizend  schönen  Damen  spricht  man  nicht  viel; 
die  Fremden  zu  Rio  de  Janeiro  pflegen  darüber  zu  witzein,  dass 
man  die  jungen  Damen  im  Lesen  und  Schreiben  nur  dämm  nielit 
antetiicbte',  danil  sie  sich  in  LiebesabenlliMier  nidt  einlassen  lUfn* 


•)  HmrkatwMth  «Mchielit«  der  Em^um  II«  f  II. 
**)  V«!««.  fil.  M  14.  fL  lA. 
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ncn,  zti  denen  sip  ^rrossc  Anlagen  haben  sollen.  Die  Kunst,  den 
Fächer  recht  nieiilich  zu  bewogen,  ist  wohl  das  Höchste,  »as  sie 
zu  erlernen  habeuj  «las  Uebri^e  ist  ihnen  angeboren.  £ine  Carjo- 
caa«te  &K  Wofgauumig«  ildit  tiidit  m  reisMid  am,  «1«  wenn  aif» 
Ab«Mb  auf  der  Promenade,  oder  im  Theater  endiabit;  In  dem  mt> 
ordentlichsten  Aufzuge  liegen  sie  stundenlang  im  Fmister  und  tbuen 
nichts,  als  reiben  sich  die  ZUFnic  mit  Ornuirenschalen,  oderjassen 
sich  Ton  ihren  iVegrc&seu  den  Kopf  untersuchen«  Ucber  die  Empfin- 
dungen,  die  bei  dieser  letzteren  Beschäftigung  erregt  Vierden  sollen, 
Imt  Herr  tob  Eednri^  *)  eAr  «mfUirlich  gehaDdelti*  so  daae  wir 
wif  dessen  Schrift  renreiBeh  kSnaen»  wem  Jemaad  darüber  nSher« 

Anskuufl  WUnsrIit. 

Schon  den  zweiten  Tag  unserer  Anwesenheit  zu  Ilio  de  Ja* 
neiro,  benutzten  wir  zu  einer  Excursiou  nach  der  Lagoa  de  Roder^o 
Frettas.  Wir  adiaileii,  «a«  l>dm  Palael-Plaiie  «in,  and  awar  in 
alMM»  von  Selarea  gefblirlon  Fafcntenge;  ein  Madflder  ndt  mianrer 
Proyidon  war  nach  der  Bota-fo^a  vorausgesendet.  Wir  wurden 
Ton  mehreren  Dcutschcu  begleitet,  unter  denen  sich  der  junge  Herr 
von  Langsdorl',  der  Sohn  des  beicanntcn  Kaiscrl.  Kuss.  («eneral- 
Consuls  befand**).  Jus  war  ein  schöner  Morgen,  als  wir  langsam 
an  den  Ufern  der  Bajr  entlang  fahren;  der  See«rind  weltle  noch 
niebl  im  Hafen,  daher  die  Oberfläche  des  Wassers  spleg^glatl,  Idar 
und  durchsichtig  wie  Krystall  erschien.  Hunderte  von  kleinen  Fahr^ 
zeugen  eilten,  von  allen  Gegenden,  der  grossen  Itay  der  Hauptstadt  * 
zu,  und  das  laute  Treiben  der  Menschenmasse,  an  den  L'fern,  con- 
trastirte  sonderbar  mit  der  Ruhe  in  der  JNalur.  Eine  Reihe  von 
Landhiaaem,  reisender  gelegen,  a|a  di«  am  Como-See,  ergSIzten 
nnaer  Aqge^'die  gaaie  Cat^te,  bis  zur  Bota  foga,  ist  damit  be- 
deckt. Wir  landeten  an  einigen  Klippen,  die  sich  Uber  das  Waa- 
ser emporhoben,  und  waren  entzückt  Uiier  die  Menge  von  Seege« 


*)  BrMÜi«».   EisUr  Tbeil.  1830.  p.  16. 

*")  Amacrkitaf.  IKwot  BdkauwVvdige  junge  Mmm  wurde  von  Min«!»  Vater,  als 
derselbe  Rio  de  Janeiro  verlieM,  zurückgeUuMen  j  er  genoM  •eine  Anebildung  aaf 
der  do^t^gcn  Militair-AeadcHi«,  wosn  der  reiche  Vater  denuelben  eine  gering» 
amiMe  miegmMtsI  ha««.  Wir  liattvn  Ju  Vergn&gen,  dieseoi  jongea  Mraa«  i|* 
Aiiliuufi  seine«  Vaters  <-u  A >'rjM  n,  xuent  aiiuhcilca  au  kann,  4n  «ir  (fo  WM 
den  Tag  vor  Hiuerer  Ai>r«iae  au«  ünropa  erfaLren  liattm. 
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mibKffyu,  die  .sich  hi«r  MM  «mtenmal  in  solclier  Mannigfaliigkeü 
vorfanden.  Die  Felsen  waren  g'SnzÜch  mit  Muscheln  bedeckt,  auf 
deren  Schalen  wiederum  Corallen,  Algen  und  Sertnlarien  regetir- 
ien.  Actinien  von  der  schüusieii  Pnrpnr«Farbe  snAsen  dazwischen, 
ted  erMUflncii  Wie  JMnmep,  so  dass  man  aie  ndt  roUem  Rechte 
;8ee«Aiiaaoiieii  gmtäkäi  hat  Zwei  Arten  von  Aslwiae,  ^e  Ideine 
iMl^the,  und  eine  grössere,  grünlich  von  Farbe,  kamen  hier  vor; 
iiiltrere.  Arten  See -Igel,  eine  dunkelrothe  und  t  iue  bläulich  grüne 
Art.  Ein  Heer  rnn  Krabben  entfernte  sieb  mit  ÜÜtzcsschnelle ,  bei 
onjserer  Landung,  nur  die  Taschenkrebse ,  in  den  Schalen  verschie- 
dener MoMheln  eitcend,  kcaatin  ntekt  entireieheni  Die  Menge  der 
Nataralien  war  hier  so  groae^  daee  wir  bald  .nicht  wnasien,  wonach 
wir  greifen  sollten ;  in  Zeit  von  «ner  Viertelstunde  war  das  halbe 
Fahrzeug?  damlf  angefüllt,  und  wir  miiRslcn  nnHiören  m'i  8ainraffln. 
Unsere  jblxcursiou  dauerte  den  ganzen  Tag  hiudurcL,  und  so  gin^ 
später,  der  Hitze  wegen,  fast  Alles  verloren j  was  wir  hier  an  See- 
piednelen  gemnmell  hatten;  dte'fidi&ien  Twloreo  die  SiMliel,-  die 
Actinlen  waren  snsammengesehrumpn,  die  Muscheln  mren  in  F&ul- 
niss  übergeganc-en,  und  die  JKrebae  Jiftttea  aidi  gigtnae9%  Beine 
nnd  Scheorcn  abgerissen. 

Wir  landeten  in  der  Bota  foga,  wo  nugebeaere  ScJiwäninie 
(Spatigta  d^e^tomO  liedMlclen;  timt  vam  eland  der  Zndc«r- 

hut,  Jener  steile  Feleen,  der  dnrek  aein«  form  dem  Seefaluer  at 
«her  die  Einfahrt  in  den  Ilafin  von  Rio  de  Janeiro  zeigt;  seine 
Höhe  betrügt  nach  Bf  <  oIk  n  •),  128,'^  Fuss,  tloclt  seiner  Steilheit  we- 
gen wird  Jedermann  berühniL,  der  iiin  In  ;>teigt.  Als  die  yerstorbeue 
Kaiserinn,  die  ^rzherzogiun  von  Ocslcrrcich,  in  den  Hafen  einzog, 
«nren  einige  Denteebe  Soldaten  nnf  dier  S|p^e  des  Berge»  geklet- 
tert, und  hatten  die  Flagge  Oeaterreidw  daselbst  aufj^esteckt;  die 
Portugiesen  holten  sie  jedoch  aUndd  herunter.  Bei  dem  Einzüge 
der  jetzigen  Kaisprinn,  der  Prinzcssinn  von  Leuchtenberg,  haben  die 
Deutschen  Soidaien,  deren  Kaserne  am  Fasse  dieses  Berges  steht,  ein 
FreodenfiAm  nnf  der  Spitze  desselben  angezfindeti  Die  Pmjrn  Ver^ 
aeUm  ial  die  Featnng  nur  Deeknng  der  £»ln  fiign';  sie  Hegt  dieht 
an  der  Seei  liifke  ain  Zaekerirat  und  reeUa  am  T^egnphenberge; 

•)  Yoj,  u.    6».  ^ 
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§m  ttr  sind  die  KaMrnen  (ur  das  Corps  ^er  fremden  Tmppen,  dat 
gegenwärtig  auigelö.'^'il  Ist*).  Herr  *  ' '!'■<•!  sl«*)  hat  die  Sitten* 
>  losigkeit  bei  den  Soldaten  dieses  Corps  Jiuireicheud  geschildert,  nnd 
wir  wollen  sie  keineswegs  rertheidigen,  die  Berichte  aber,  die  im 
Mr  1899  0]»«r  di«  IldiemoiMBdcrDtviMllwiiiidMadiMhMiTrap» 
pM  im  Bio  do  Janeiro  dordi  nasora  ZaHangaa  rerbreiiet  wnrdan^ 
sind  ganz  übertrieben  falsch.  Die  schimpfliche  nnd  entehrende  Be- 
handlung, die  diesen  Tnippon  durrh  die  Brasilianischen  ObcroflR- 
ciere  zu  Thcii  wurde,  denen  das  Gefühl  für  li^bre,  wie  es  in  der 
Brust  des  Deutschen  und  des  Irländers  eingewurzelt,  fremd  ist,  i)ttr 
diaie  wollten  nnd  koanlen  iie  nldit  Himer  ertragan. 

Wir  beluden  unsere  Maulthiere  und  iuDuMuraa  Schwarzen ,  onil 
begannen  die  Excursion,-  indem  wir  uns  rechts  wcudeten  ron  Act 
Bota  foga,  wo  eine  enge  Scfalncfat  nach  dem  ausgebreiteten  Tbaie 
fiihrt^  in  dem  die  Lagoa  de  Roderjgo  Freitas  liegt.  Der  ganze 
Weg  iat  anfiings,  ron  lialdan  Satten^  lail  niadttckoB  Landtlaiani  lia> 
baiiely  deraa  Gtrlan  oft  dar  ll|>pigstenBlnnianpraclita*gafttlll  ünd. 
Bte  nnd  niedar  bliekt  eine  prachtroHa  Pahne  neben  den  saftigen 
Bananen  herror;  die  goldrothen  Rlnmen  der  Edwarsien,  die  wohl- 
riechenden !>l>rieu,  ToumeforLiea.  die  sensctiren  Mimosen,  Cleo- 
men,-  Pauiliuien  u.  s.  w.  bilden  die  Einfassung  des  Weges.  Der 
Bfillantldifer  und  afaia  Menge  ron  aeliSnan  Banmransan  bale» 
ban  dia  Blitter  und  dia  Binda  der  Gewüchsa;  groMa  Sebmatte^ 
Ünge  fliegen  wild  Ton  Baum  zu  Baum,  und  nnr  vergebens  folgt  man 
ihnen.  Auf  dem  Wasser  der  kleinen  Gräben,  die  hier  den  Weg  ein* 
fassen,  wSchst  die  kleine  AxoUm  krm$üe$m»f  unserer  Lemna  (£at«Q- 
grütze)  im  Habitus  gleichend.  ' . 

.  SokaM  man  ana  dar*Scldnaht  in  daa  aflfaM  TW  gelang^ 
findet  man  kleine  Erhohua^any  davan  Winde,  daa  Weges  wegen, 
gerade  abgestochen  sind;  sie  sind  ganz  mit  einer  gelbÜchgrUnan 
Mruste  bezogen,  die  an  einzelnen  Stellen  mehr  oder  weniger 
diek,  und  zuweilen  goldroth  geftrbt  ist.  Die  mikroskopische  Un- 
taranehujig  ergab,  dass  diese  Confenre,  woran»  die  Kruste  gebil- 

^)  AnaorkuDg.    Die  Praja  Vermcill«,  eiu«l  Purtu  di  >IaxUj>  AffoMO,  'Wird  ti«fw 

jMrilst  OH  iisAfcait»  «mAm  MaHlB  iIilMOT  smnI  Am  bat  «Mw  Baj  kMral. 
***)  CWrrafi«  kif0rimbt.  • 
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dies  man  bei  Tin«<  V^ifehen  -  Moos  zn  nennen  pflegt,  ntir  dass  es 
liier,  wie  auch  Jjci  uus,  im  feuchten,  frischen  Xastande  keinen  Vert- 
eilen -  (Geruch  hat**);  etwas  später  kommeii  wir  nochmals  auf  iiiesen 
Iji^geMtwd  nridr.   AniMrdeM  übttMiehwi  nehrere  Fledilfl»,  ab 

FmrmeUu  Kvido-rufa  u.  m.  a.,  nebst  elnij^  Lttol^*  wrf  LttbMmoo- 

»en,  die  blosse  Erde.  Der  WcjBr,  den  wir  verfofgtcn,  war  einer  dar. 
anmutbigst«n;  am  Fustte  hoher  liergrücken,  deren  Spitzen  stets 
ki|^  und  glockenioruiig  euiporsUhen,  aber  rom  Corcorado,  dem 
M«fcitMi  der  Crefpend  ]iah«rmekt  wordaD.  Uabarait  nur  Seite  Haina 
IVobnnngen  VDd  prächtige  Garten,  meist  Sommersitze  dar.  reichen 
Brasilianer,  und  der  Rücken  der  (Gebirgszüge  mit  Urwalduiigen  be- 
setzt; liiikti  ei  ößhet  sich  das  Thnl ,  in  dessen  Mitte- der  See  liegt. 
Cs  ist  dieser  See,  mit  seinem  brackeu  Wasser,  gewöhnlich  für  sk^ 
pigaiahlaeieit,  nv  liel  Mar  Flnlli  Mit  das  Waaaar  d«a  Mearaa 
tber  etea  SandlMuwa,  nild  ariMiiart  das  Waaaar  daa  SeaV  Fbdi)^ 
Austern  nnd  manche  andere  Schnecken  sind  hier  in  Menge  vorhanden. 
Wir  können  keineswegs  der  Meinnner  dos  Herrn  Uofmann  *♦•)  hci- 
pflicbien,  und  dieses  Wasserbecken  für  einen  Süss« asser- See  hal- 
ten, der  seinen  Zufiuss  ron  den  nabgelegenen  Bergen  erhält^  uns 
adhaiDi  Haiaehr,  daaa  aleli-  die  Barre  erat  in  neuarar  Zeit  gebildet, 
md  so  den  See  vom  Aieara  abgeschlossen  haft.  Schmi  beim  Ein- 
.Ictila  das  offene  Thal,  irie  auch  besonders  am  Ufer  des  See^s, 
nee;>en  {U-ewaltige  Steinblöeke  nmher,  die  ein.s^  von  den  nahcgelegc- 
uea  Bergen  berabgekommen  sein  mUssen.  Es  sind  Granit -Blöcke, 
in  denen  sieh  häufig  %narz  ausgeschieden  hat,  nnd  entweder  nester- 
wab  oder  in  Adern  dnreUKnll.  Zuweilen  bflden  ^  ^narse  Heina 
HSUen  in  sich;  und  enthalten  noch  ausserdem  grosse  Chmatei^die 
auch  zuweilen  im  gewöhnitcben  Granit  daselbst  vorkommen.  I)er 
Granit  und  der  Kranit -Gneuss  von  Rio  de  Janeiro  haben  sich  sehr 
genauer  UnlerBuchungen  zu  erfreuen  gebäht.  Die  Herren  Pohl 

*)  Ect.  Ildienirerus  n.  Kp. 

**)  Man  vÜM  moaere  Al>l>aa<UuDg  über  di«MB  Ge^eutMid  in:  K*r*  Acta  Acad.  Cacc 

«MpöM.  Nai  Oos.  T«M.  XIT.  P«n  11.  p.  <m. 
•~)  L  «.  p.  147. 

*^  Hacifcridu—       dm  0«««n{«hiMlMi  lf«ilnifo«Mb«i»  in  BrMilien.  1823.  ff.  16S. 
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«He  IVatarforscher  aat  äer  ExpediUon  tmier  Capi{«ia  Frejcinef  *}y 
Herr  Hofmann  **) ^  und  meln-fre  mnlero  JWineralog-en,  lial>en  die  Zn- 

'  aammensetzung  dieses  Gesleinä  vielfach  unlersuciit;  uad  siad  2u  den 
Resultate  gekommen,  dasi|  nicht  leicht  an  einem  nndeni  ^^Ma '  dttr 
Wdt  «in  GnüA  Toricomne,  d«r  fo  tMt  an  frendarlig«!^  flmidiww 
ist.  Zur  Seite  des  Weges  fanden  wir  Thonlagcn,  dl«  "{]  und  10  Fni« 
Loch  anstellen,  ifnil  hoctibraunroth  gefurbl  siml.  J)i(s<r  Tlion  ist 
nichts,  als  ihi^  verwitterto  Gestein  des  Gebirges.  Q,uarz  iindct  man 
darin  oft  ganz  uui>escliadlg|l,  während  der  Cilimmer  nmi  der  Feld- 
apnik  aehön  wa  JPdver  rarwaDdalt  ainil.  An  amUran  Stallai  fin-- 
det  -WMi  iiai^i^CUinmer  noch  weniger  Mraetst,  wi«  anf  dam  Weg« 
mm  Corcorado^  und  da  ist  aaeh  die  Färbung  der  Thonlage  nleU 
80  rollt,  dfiLor  wir  diese  nur  dem  Eisefigctialt  des  Glimmers  xu« 
sehrcibeo.  Herr  llofmann  hat  schon  darauf  aufmerksam  gemacht, 
wie  versciiiedeuartig  die  Zersetzung  des  Granits  in  den  Tropen  und 
Jn  maarai  Bordiaeben  CS«g«nd«D  ial$  U«r  wird  «r  woU»  dnrdi  den 
hinllgw  Wachael  Ton  IVösse  und  Trockenheit,  aowie  von  Kälte  und 
Wärme,  auf  mechanische  Weise  g'ctrennt  und  zerfallt  in  Grand  oder 
feines  Geröile;  in  der  Lm^cg-end  ron  Kio  de  Janeiro  »her,  Undet 
eine  chemische  Zersetzui^  jui  der  Oberfläche  statt;  die  starken  He- 
gen spühleD  die  feEna  Bnw  ab  und  so  h&ufen  aieh  hSar  «IfaviHg  dia 
Thodag«»  «nf  Kaafaa  der  GebArgamaamn.  INeae  f«liia  TerwÜterfa 
.  ISranlbnasse  nennt  man,  in  der  Umgegend  TonBie  de  Janeiro,  ganx 
nlls:cniein  Cascalho,  und  Iiält  sie  fiir  goldhaltig,  wozn  wohl  die  sehr . 
feinen,  glänzenden  Glimmeri)liiUi  iKii,  die  uocli  darin  liegen;  Veranlas- 
sung gegeben  haben  mögen.    ^^  ^T  haben  einige  lläudevoll  dieser  Cas- 

'  cdhe  mitgebracht,  doeh  haben  wir  kaineii  Geldgebätt  darin  anflin*.  • 
den  kSniicn.  Einige  Enu:Uinder,  sagt  man»  sollen  dem  Staate  be- 
deafendc  Summen  für  die  l^rlaubniss  geboten  haben,  diese  Erda 
duraisuchcn  zu  dürfen  $  doch  ist  ihnen  das  Gesuch  abgeschlagen 
worden.  Wir  kehrten  zur  Mittagszeit  in  einem  tlcinen  Gaslhause, 
Vende  genannt,  ein,  das  dicht  am  Wege  liegt j  ein  Zimmer  mit  of- 
fenen Fedslam  nnd  Thüran,  M  einem  Tische  und  bSlsetnen  8a- 
pha's  ward  inia  dqg«rilunt|  rpnd  benim  im -da»  Bans  wncbsen  die 
 • 

•)  Vojrage  not,  tlu  Morde.   Part  I.  p.  101. 
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schönsten  Pisange^  in  deren  Schallen  sich  der  Schwarze  mit  un- 
serem 3Iauithicre  lag'crlc.  Es  ist  ein  luihesclircihlich  ang'cnehmes 
Ctcfühl,  Lei  dem  heileren  Ilimmel  der  Trupuu -Gebenden  zu  aUimcn; 
die  Rrust  hebt  sich  so  hoch  und  so  leicht,  uud  das  Gemüth  ist  da- 
bei  fröhlich  gestimmt.  Unser  ülittagsmal  bestand  in  l*isange,  Oraq- 
geUf  Itrod  und  Schinken  ^  den  wit  mit  uns  führten.  Aus  dem  Safto 
der  Limonicn,  die  hier  überall  zu  haben  sind,  >vard  ciu  cr<|uicken- 
des  Gclrüiik  gemacht,  das  man  Snngnia  nennt.  In  lirasilicn,  wo 
der  Zucker  wächst,  gebraucht  man  natürlich  nur  den  Ruhzucker; 
rafTinirten,  weis.sen  Zucker  haben  wir  nirgends  in  Rio  de  Janeiro 
gesehen.  Der  Gcnuss  der  erhitzenden  Weine,  als  des  Port -Weins 
und  des  Madeira''8,  in  diesen  hcisseo  Gegenden,  ist  anfangs  dem 
Fremden  sehr  aulTallend,  doch  er  wird  sich  alsbald  Uberzeugen,  dass 
bei  dem  hüungcu  Gouuss  der  Früchte,  uud  bei  der  heftigen  Trans- 
piration, gerade  sie  es  siod,  die  der  Gesundheit  am  meisten  zuträg- 
lich sind.  i 

Nachmittags  besuchten  wir  den  Botanischen  Garten,  der  in  der 
Nähe  des  See's  gelegen  ist;  wir  waren  erstaunt,  hier  in  Brasilien, 
wo  zu  unserer  Zeit  Alles  im  Verfall  war,  eine  so  vorzügliche  An- 
stalt der  Art  zu  finden.  Schon  durch  Grösse,  durch  Ordnung  und 
durch  Reinlichkeit  zeichnet  sich  dieser  Garten  auf  das  Vorthcilhaf- 
teste  aus.  Mango  -  (^Mangrfera  indicd)  Bäume  blühend  und  mit 
Früchte^  beladen,  standen  am  Eingänge  des  Gartens,  und  gfosse 
Hecken  von  Alptnia  calcewata  empfingen  uns.  Der  Hauptzweck, 
bei  Errichtung  dieses  Gartens,  war  die  Anpflanzung  nützlicher  Ge- 
wächse, durch  deren  Cultur  der  Wohlsland  des  Landes  hätte  geho- 
ben werden  können;  vortrefllich  waren  die  Mittel,  welche  man  dazu 
ergriff,  doch  die  Nation  scheint  weniger  Anlheil  daran  genommen 
zu  haben.  Die  VantUa  aromati'ca  sahen  wir  hier  in  Biülhc  und 
Früchten,  die  von  äusserst  angenehmem  Gerüche  waren.  Eine  schat- 
tenreiche Allee  bildete  der  Brodfruchlbaum  der  Südsee- Inseln  (^r- 
tocarpus  incüa)^  und  die  Carambol- Kirsche  {Averrhoa-Carambola) 
sahen  wir  hier  zum  erstenmal.  Der  Caryophyllus  aromatt'cus,  Lau- 
rus  Ctnnamomumy  Piper  ntgrum,  Myristtca  moschata  und  der  Chi- 
nesische Theo  werden  hier  versuchsweise  gezogen,  uud  gedeihen 
sehr  gut.  Die  Einfülirung  der  Thce-Cullur  in  Brasilien  wurde  un- 
ter dem  Minifiter  Grafen  de  Liuharcs  beschlossen;  man  hatte  den 
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Plan,  einige  MilUonpn  rhlnosen  allmülig^  nach -Brasilien  zu  rerpflan« 
zen,  und  somit  den  ^auzen  i  heehandel  dem  Chinesisclicn  Rciciie  za 
ontzie'  <3n.  £inige  llunderi  Chinesen ,  aber  ohne  Frauen ,  sind  auck 
wirfcUeli  thm^gi^gMaaalL  worden^  ai«  begann«  dm  Aaham  dm  Tke«-» 
ilMide«  ud,  wie  m  «duen,  nit  sehr  gnteai  Brfo%.  Gegen  MO 
Bftnng^en  eteticn  tiier,  im  Botanischen  Crerien^  üi  Reihen  gepflennt^ 
die  einzelnen  Stümmclien  etwa  3  Fuss  ron  einander  entfernt,  ganz 
so,  wie  wir  es  späfer  in  China  oreseiien  haben.  Ks  ist  crrüncr  Thee,  der 
hier  bereitet  wird,  und,  wie  wir  giauhen^  die  Xiice-i'ilaaico  von 
Baynan,  ans  der  Nfthe  Ton  Canten,  eine  Sorte^  die  nn  and  flir  dck 
sehr  schlecht  ist,  und  die,  sclkon  seit  langer  SBeity  wenigstens  rei^ 
den  Engländern,  nicht  mehr  gekauft  wird,  sondern  nur  ron  den 
NordamerikanAni ,  und  einigen  anderen  Nationen,  zum  Verfälschen 
der  besseren  Sorten  rerwendet  wird.  H'enngleicli  der  Theebaum 
in  der  JVähe  ron  Bio  häufig  blühet,  und  selbst  reife  Früchte  trügt, 
se  gedeiht  er  deeb  kdneswegs  so  gut,  als  Ii  Chbuu  Er  liMbt  sehr 
Udn  nnd  bildet  mehr  Krone,  MaLrcuJ  er  in  China  höher,  schmaler 
und  dicker  belaubt  wächst.  Die  Tiieebäumchen  in  Brasilien  sind 
dick  mit  Fleclilen  •)  bezogen ,  deren  H  acbsthuw  durch  dir  crrnsse 
Feuchtigkeit  der  Luft  ausserordeotüch  befördert  wird.  Es  sind  die&e 
FleeUen  diesethen,  die  wir  mf  dem  TheelmiMe  in  dünn  gefunde» 
haben»  imd  also  wnhradieinlieh  Ton  dorl  iier  »II  HhergefOhrt  afaid;  in 
Chine  sind  diese  Schmarotzer -Pflaasen  sehr  klein  und  schalen  dem 
Banm  nichts,  wohl  aber  kann  diess  der  Fnl!  in  IlrasUieu  sein,  wo  sie 
seiir  groAs  werden.  Der  Tiiec,  der  in  ßrasiiicn  g-esammolt  wird, 
gehurt  zu  den  schlechtesten  Sorten,  denn  ihnen  fciiit  das  Aethe- 
■Iseii-Aroniafisehe,  das  dem  Cfaineaisdien  Thee  iB%en.  isL  Ba  Üaet 
aieh  dieser  Mangel  an  Anvua,  dordk  die.  grosse  FeneUigkeit  der 
Luft  erkliren,  denn  eben  so  verliert  bei  uns,  in  nassen  Jahren,  der 
Wein  an -Qualität.  Unser  Aufenthalt  zu  Rio  de  Janeiro  war  am 
Ende  der  Regenzeit,  und  es  vorärin^-  se'ten  ein  Ta<r,  ohne  dass  es 
regnete;  das  Psjehrometer  des  lim.  August  zeigte  uic  über  2°  Reaum. 
DiHeretts,  wShrend  wir  es  In  Chinn  hSnfig  mSi  nnd  aeilMi  mUk 
7"  Reaum.  Differens  beohaehfet  habw.  Der  hjgroskopbche  Zu-, 
stand  d«r  Loil  jsty  uwerw  Meinnng  nacli,  weit  mdir  bd  solcbsa 
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Beurlbeilunguu  zu  iierücksidiU^en,  als  die  4|.uauUiät  des  Regens, 
die  jShrlid  an  einem  Ort«  niederflUtt.  Aber  uieh  zugegeben,  daM 
Mb  Tbeepflanze  dorcb  langen  Anbau,  oder  dnreb  Versetzung  nach 
trockneren  Gegenden,  der  Qualität  nach  der  Cbinesiscben  Tbee-Pflanze 
gleicbkSmo,  so  würde  dennoch  die  Thee-Cultur  in  Brasilien  nicht 
besteben  können.  Der  Alangel  an  ArLeitera,  die  Ilöhe  des  Tage- 
lobna  nnd  &berbaupt  die  Tbeuerung  der  nöthigstea  L^»eiisbedQrf« 
niiMtj  iiiiH  flir  BraeiUeB  die  nniykerateigbaMlea'fiiiideniiMe  für  di«» 
MB  Chdfurzweifi^ ;  nie  wilrdu  ßrasilleu  den  Thee  so  wohlfeil  liefern 
können,  als  China;  überhaupt  uuügc  i^clu  ^iuJercr  Slaat  sich  diese 
Idee  lieikonunen  lassen!  Herr  r.  Esclnvcge  *)  hat  uuü  über  das  Ende 
der  Chinesischen  Coionie  unterrichtet;  nämlich  nach  dem  Tode  des 
€Iff«f«n  de  UobiNS  wurden  dte  ünfaiattttaungen  des  ümanr^memniä 
InBer  qpSrIidier  und  aeilener^  nd  das  Tdlkehen,  dae  nieU  deMkalb 
sein  Taterland  verlassen  hatte,  um  anderwärts  sich  zu  quälen  oder 
im  CÖlihat  zu  lelion,  zerntrenete  sich  nach  und  nach  nnd  er^^ab  sieil 
dem  Handel,  deu  es  eben  so,  wie  die  Juden,  vorzuüi^s^veisc  licht. 

Jbaue  Abtheilung  dieses  gros^seu  Gartens  ist  uur  der  ülumcn- 
tmAH^gvwÜmtlti  hSw  llndet  man  die  eehSneii  Cburfenblnnfti  Boro» 
pa,*e  neben  dnftenden  Beliotropien  md  den  schönen  Acacien  Nen>. 
Hollandes;  Gewächse  ans  hohem  Breiten  sind  durch  Strohdächer 
gegen  die  Einwirkung-  der  Sonne  geschützt.  Leider  fehlfe  es  uns 
an  Zeit,  mit  grösserer  Sorgfalt  Jeu  Garten  besehen  zu  dürfen,  denn 
die  Sonne  neigte  sich  stark,  und  schon  begann  es  etwas  zu  regnen^ 
wen  dann  auch  bis  Mttteniaclit  mnmteribroehen  anzahaltwi  pflegte. 

Der  Stifter  dieses  schönen  und  ntttdidien  GacteBS  wÜnaehl* 
einst,  nach  seinem  Tode  daselbst  begraben  zu  werden:  er  erlmnete 
sieh  zur  Grabstätte  einen  Hüi^cl,  den  er  mit  brcithlätterlgeu  i*aj»pa- 
Inm« Arten  besäete»  nnd  seiu-  sdiön  mit  Kosen  und  Lebensbäumen 
(^Tkujm  9eciimtM^  einfiele.  Anf  die  HMe  de»  UOgels  legte  er 
eelbil  aeiBeB  iTelchenaCein;  sein  Kürper  wurde  dber,  dn  er  ^  Höndi 
war,  in  der  Kirche  aefaies  Klosters  begraben.  Der  ganze  Garten, 
wird  diesem  Manne  einst  ein  Denkmal  bleiben,  das  hoiTentlich  den 
Granit  fiberiebeu  ^ird,  den  er  ««ieh  seihst  leo^to!  Reich  beladen^ 
aber  ermattet,  gelangten  wir  erst  spät  nach  uuse^ui  Gastliause. 
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Mehrmals  schön  hatten  wir  den  folgendea  Tag  za  einer  Excur- 
aiifta  mi^  dem  Cortorado^  deni  hSdisten  Bet^  der  Umgegend -Im- 
stioimt,  doch  hef^ge  Regeiii  die  die  Nacht  hindareh  «ngehalten,  hat- 
ten die  Weg-o  so  grundlos  gomaolit,  dass  man  uns  von  diesem  Vor- 
hallen 2urüc-Mur!f.    Eines 'JVi2Ts  rndlich  Lrachofi  wir  zu  dieser,  lange 
erwünschten  I^xcursiou  aui  j  vs  war  ein  prachtroiler  Morgen ^  und 
n:ir  glaubten'  elnee  ediSnen  Tages  gewiae      lefaiy  wmiD  nir  naa 
iiier  recht  «ehr  Irrten.  Wir  wurden  abennals  von  nielweren  Lmda- 
leuten  begleltely  womnter  sieh  der  Herr  Geheime  Kammer-Referen- 
darius  Ackermann  ans  Carlsrnh  nntl  Herr  Dr.  Sicphnni,  Leiharzt 
Ihrer  Majestät  der  damaligen  jung;en  Kafserinn,  belanden.  Ein  Manl- 
thier}  reich  beladen  mit  Vorrichtungen  zum  Sammeln,  so  wie  mit 
der  nSthigirten  Provision  fUr  mwere  ganie  Gesdiachafly  wurde  vor- 
angeeebidEt.   Schon  auf  der  HShe  des  Klosters  St.  Catharina  fiel 
das  GepSck  ron  dem  Rücken  des  MauUhiers;  der«grösste  Theil  des 
Proriants  ging  dadurch  verloren;  das  Papier  zn  den  Pflanzen  wurde 
nass,  und  alle  Gläser  zerschhigen.    So  begann  eine  kleine  Reise 
nach  der  Umgegend  der  Stadt,  und  welch  ein  schlechter  Trost  war 
diese  für  vns,  die  wir  noch  so  groiae  Reisen  heahalehfigleat  Ihw  Rel^ 
seil  mit  Manlthieren  hat,  in  der  That,  noch  oftmals  unsere  Geduld 
auf  die  Probe  gestellt.    Wir  gelangten  anf  die  Höhe  des  St.  The- 
resicn- Klosters,  und  eine  der  prachtvollsten  Aussichten  bot  sich  un- 
serem Auge  dar.   Die  ganze  Ray  mit  ihren  Inseln,  ihren  Festungen 
und  dei:  midreichen  Fk»tte  lag  zu  unseren  Füssen,  an  ihren  Ufern 
MUgedehnt*,  die  grosse  Saiamtadt,  mit  ihren  stolsen  Kirchen  vnd 
Klöstern;  dicht  vor  uns  senkte  sich  der  Aquaednct  hinab,  jenes  be- 
rühmTe  Bauwerk  Joao  V.,  das  dio  S(:\dt  reichlich  mit  ^-Titem  Trink- 
wasser Torsorort.    Eine  Colonadc,  aus  einer  doppelten  Bogenreihe 
bestehend,  führt  das  Wasser,  rom  Kloster  der  heiligen  Therese, 
über  einen  Theii  der  Stadt  nach  der  ttShe  von  St  Antonio.  ]>ia 
Strassen  der  Stadt  liegen  tief  unter  den  Bogen  dieses  Ricscnbanes, 
dessen  Kühnheit  Erstaunen  erregt.     Auf  der  sechsten  Platte,  im 
historischen  Atlas  zu  Frejcinefs  Reise,  ist  eine  Abbildung  von  die- 
sem Theile  des  Aqnaeduots  gegeben.    W&hrend  wir  die  niajestäti- 
scho  Gegend  bewunderten,  ertönte  die  Orgel  der  Kloster -Kirche 
mit  dompfer  BlnsÜc,  und  gah  sn  andern  Belmehtn^gen  AnJass.  Es 
ist  ein  Fnmen  «Kloster»  das  hier  anf  dieser  H9ho  steht;  gnm  von  ' 
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VttAc  mA  feat  vn^itterl.  Wie  viele  rnglUckliehc,  der  Freiheit. Iie. 
raubt,  und  ebgespenrt  gegtm  den  Willen  der  JValiir,  mlf^  Ider  die 

Tfl^G  ifarcs  Lebens  schon  verweint  beben! 

Der  schmale  Weg  fiibrle  nns  neben  iler  prrossen  Wasserleitung, 
die  das  W^aeeer  der  Carfoea,  einer  Quelle  des  Rio  Cat^tes,  vom 
BtpPA  des  Cofcorado'e  berabflihrt.  Die  Wasserleitung  ist  Uber.  2 
Standen  Img,  ineeeret  fest;  und  entepreehend  ans  4|aiidem  an^e» 
fbhrt.  Sie  ist,  nm  Ventnreialgiipgen  zu  rerhiiten^  gans  Terdeekt^. 
nur  in  gewissen  Ffiffemungen  sind  zur  Seite  Ocfluungcn  angebraclit, 
die  mit  eisernen  CxUiern  verscblosseu  sind,  aber  den  Reisenden  den 
Wasserbedarf  darbieten  können.  Die  •Jtfauem  der  Wasserleitung  . 
lind  Mi  Mooaen  und  ffledilan  beMtl,  und  neben  den  SeitenSfllniii« 
gen  iregefiren  MarehaBticn  anf  daa  il|i]iiggle*  Kann  waren  wir  eine 
Stande  gewandert,  als  uns  ein  dicker  Wald  aafiiabm  und  jenen 
ileicbthum  »ler  trop!<;rlif^n  Vps'^'frition  zeigte,  der  uns  bisher  nur  in 
Bescbreihungeii  uud  Abbiliiuiigeii  Lekannt  geworden  war.  Unge- 
heuere Släoime  Ton  Cisalpiuieo,  Lec^lbis,  Geoffraeen,  RhexJen  und 
aiidervy  Uwadansfrebende  Stimnie  sahen  wir  luer»  behlingl  mit 
SeUingplIanzen  der  verschiedensten  Art.  Die  feinblätterigen  Mimo« 
sen,  die  prächtigsten  Blumen  der  Bignonien,  Baulünien,  Passifloren, 
der  Justicien  und  Lantanen,  CIcomcn,  Clitorien,  Tunieren  und  noch 
vieler  anderen  Pflanzen  praagten  hier  durch  den  dicken  iVebei, 
der  ans  angab.  Hier  begaim  die  reiche  Ausbeute  an  Insekten, 
beaondem  ana  der  FaadÜe  der  Banniwanaen  und  der  ROsseOdlfer; 
oft  bedeckten  sie  die  BUttiar  einer  Pflanze  über  und  Uber,  dass  man 
das  Grün  derselbfu  taum  srhrn  Iconntf.  Wir  haften  (Ins  T'iijrlück, 
dass  es  alsbald  zu  regnen  begann,  wodurch  die  Küfer,  und  überhaupt 
alle  Insekten  in  ihre  Schlupfwinkel  getrieben  wurden ;  hier  sassen 
ila  dann  Twrteekl  awiaden  BlSttem,  and  Varen  nldit  neJir  anfav» 
indan»  fm  weldiani  Falle  aa  aehr  vortheilhaft  war,  irgend  etwas  un- 
tar  dem  Baume  anszuepaniien»  and  dann  die  einaelnan  Aeata  deeael» 
ban  stark  zu  schütteln. 

Zuweilen  ihoitte  sich  der  IVebel  und  es  eröffnete  sich  uns  die 
Aussicht  aui'  die  Umgegend;  zuerst  erblickten  wir,  rechts  voo  an»- 
aareaiWege,  das  abgeeddaeeene  Tijuca-Thal,  daadurehedna  fbnnn^ 
ariden /Berge,  durch  die  reiche  Vegetation  und  durch  die  prächti« 
gan  Gablnda  daa  KalserUehen  Palaatee  ^  ChrietovaK  ao  reisend  . 
L  14 
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wmMüL  D«r  ■pttseale  Kegel,  thUr'ttttm  B«|gea  der  ITmgvgeBi 
Ton  Rio  de  Janairo,  ist  der  bei  Moca  con,  eioer  Kaiserlichen  Fa- 
cenda.  Auf  unserem  Wege  fanden  wir  häufig  den  Granit  und  den 
Granit-GneusB  zersetzt;  grosse  Thonlagen  roa  10  bis  40  Fuss  JMäch* 
tigkeit,  und  halbrölhiich  von  Farbe,  gaben  der  mächtigen  Vegetation 
die  Hlltel  war  Befestigung.  In  den  .rerwitterlea  OeatefaM  faadM 
T^iir  oft  die  <liMrse  vnrerlctzt  und  den  Glimmer  in  groseen  PlnllM| 
gleichfalls'  weniger  zersetzt  als  der  Fcidspalb.  Häiirijii^  waren  noch 
die  ganzen  <^uarz-Adem  unverletzt,  wie  sie  das  Gesloln  nach  allen 
Richtungen  iiin  durchzogen  hatten.  In  den  Ritzen  der  nacliten  Fei« 
•em.  aasseu  die  candQlaberarligen  Cactoe  httuUg^f  «ad  denebMi 
a&tgl»  Fum  oder  fteiehlen  und  Mooee.  Bald  erÜSiele  aleh  sv 
Linlcen  das  Laranjeiras-Thal,  das  una  die  Aussicht  auf  einen  Theil 
der  Bay,  auf  die  BoLa  foga,  die  Lagoa  de  Roderiirn  Freitas  und 
bis  zum  Meere  hin  darbot,  das  sich  endlich  in  AeLel  verbarg.  Wie  * 
aehön  auch  immorhiu  einige  Gebirgs-Gegeuden  im  nördlichen  Europa 
und  Im  der  SciiWeis  aind,  wierliiablEeh  jeM-to  ttuBen,  ao  rind  ein 
dennoeh  ntt  den,  in  den  Tropoi-ClegendeD  nieirt  sn  vergfalekenj 
die  üeppiglceit  der  Vegetation,  das  frische,  helle  GrGn,  oft  mitte» 
unter  dem  dunkeln,  glänzendiMi  der  Urwälder;  die  auflallende  Ver- 
schiedenheit in  der  I*bjsioguoniic  der  Gewächse,  dabei  das  mlldö 
Clima  und  der  tropische  liimuiel  dar&J>er,  alles  dieses  giebt  den  Ge- 
genden ao  ehrna  freondlidi  Reizendea,  ao  ehme  ilinnwliMandee^  daa 
nil  dem  ernallpafl  Finstem  unserer  Tannen-  und  iSicfaenwilder  ao 
anflallend  contrasUrt.  Ja  diese  düstere,  omsthafte  Natur  ist  ea,  di« 
die  schwermUthigo  Poesie  des  Xordens  erzeugt  hat ;  schon  anter 
Italiens  Himmel  wurden  fneundlicbere  Bilder  gcschafien. 

Zu  unserem  Leidwesen  begann  der  Regen  Ton  Neuem,  unJ 
rnnble  ima  nicht  aar  Viel  m  dem  Ctomisi,  de«  «na  dIeaerTag  ge« 
aeiieBlct  IdUte,  aondem  Terminale  anch  naare  Anabeate  «a  laaek* 
ten  und  Amphibien;  die  Pflanzen  wurden  nasa  eingesammelt  und 
eine  grosse  Anzahl  ron  ihnen  gingen  dadurch  rerloren.  Wir  ge- 
langten endlich  zum  Anfange  der  Wasserleitung,  wo  wir,  vom  schlech- 
ten Wetter  aehr  armOdet,  die  eraie  Station  hielten;  «s  ist  dieaer 
Pankt  am  Piuae  dea  CHpfela  von  Coreimido  gelegen;  die  CSebiiga^ 
■maae  liegt  hier,  auf  grossen  Strecken  zu  Tage,  Ober  die  die  Cn* 
Ijroea,  ein  Znfln«  dea  Rio  Gal^a»  hranaend  iMtnliallnt,  aad  sam 
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llieil  ßtt  den  Aquacduet  eiqgefasflit  ist;  die  sdUSnalen  Pianktiiy  dtr* 

unf  or  äie  seltensten  Farrn  stehen  hier,  in  unglaubllctirr  Menge,  dicht 
neben  dem  herabstürzenden  Wasser.  Das  Wasser  dvr  Caryoca  ist 
sehr  rein  und  wohlschmeckend,  wodurch  Kio  de  Janeiro  einen  Schatz 
beittlty  der  nur  selten  den  grossen  Städten  der  Tropen  zu  Tbeil 
wird-  Herr  Gnodlduuid  *)  b«t  «ine  qnalitaliTa  AnaljM  dieses  Was** 
sors  bsfcannf  gemacht;  er  sdi5|i(le  es  aus  der  Font  •  ine  des  Palast- 
Platzes  und  fand  dnrin  etwas  ricl  ExlracUr- Stoff,  ferner  Schwefel- 
sanem  Kalk,  Kochsalz  uad  salzsauere  Magnesia.  Den  Gefaalt  ron 
£xlractiTstoff  mögten  wir  dem  Anfenthallc  des  Wassers,  im  Aquae- 
4mI  reidureiben,  in  d«Mea  Inii^ni'iM'einegroaM  Monge  roll  Luili- 
«ttd  LebermoosMiy  t«hi  PadsB-Fflienvnnd  grauen  Spinnm  befindet. 

Die  Gebirgsart,  die  bei  der  Einfassung-  der  Q.uelle  zu  Tage  • 
kommt,  ist  ein  sehr  dichtor  Granit,  der  in  parallelen  Flalten,  von  2 
bis  3  Fuss  Mächiii, keil  g^elagert  ist;  er  fHWl  in  einen  ^Winkel  au 
36*  und  streicht  an  der  Stelle,  wo  das  Wasser  darüber  hinweg- 
aMnf,  W.  290*  BT.  Herr  Hofinann«*)  hat  eine  Lage  ÜMelt  ron 
1^  Fuss  Mächtigkeit  anfgefonien,  die  diese  Gnuiit.- Platten  gugwb 
(ig  durchstreicht;  obgleich  uns  diese  Beobachtung  damals  schon  be- 
kannt yrnr,  so  war  es  unn,  bei  dem  Regen,  nicht  möglich  den  Basalt- 
gang  autzufinden,  besonders  weil  die  Glätte  des  Gesteins  nicht  erlatibte 
fiberall  umherzugehen.  Dieses  Durckätrciciicu  basaltartiger  Gänge 
In  GranH,  der  in  fineae  Jibergeht,  ist  eine  lelir  «nffallende  Thiitee. 
ehe,  die  wir  das  Glück  hatten,  auf  der  Ssffidien  Hemisphäre,  an  den 
Küsten  Ton  China  abermals  zu  beobachten.  Man  liat  den  Granit 
▼on  Rio  de  Janeiro  bisher  für  irrg-ehirs-p  s;-ehalten  und  ihm,  unserer 
Meinung  nach,  ein  <rlel  zu  hohes  Alter  zugeschrieben.  Das  Grob- 
fcSralge  Mtaee  GefUges,  der  häufige  Weebsel  In  Koni  nnd<Ge%e, 
die  Hinl^gfcett  ttndrereeUedenbeit  4er  frenrfen,  einliegenden  SCettte, 
und  noch  ror  Allem  die  spitze,  kegelförmige  Geetalt  der  Berge  in 
der  Umgegend  ron  Rio  de  Janeiro,  Alles  dieses  sprach  sehr  ent- 
schieden da,8:eg-en;  doch  das  Auffludän  des  Basalt- Ganges,  durch 
Herrn  Uolmanu,  mögte  jetzt  die  Sache  entschieden  haben.  '  Wir 
laboi  leMneeh  den  flranit*€}M«i  töp  Rio  de  Janeiro,  flir  ein  aelw' 


*i  ▼•jifs  «aMv  im.  MamU  par  Fnjreia««.  IvlniiM  f$.  1% 
**!)  1.  «.  ^  Mi. 
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baben  wir  scHtst  zu  aeheu  nicht  Gele^cnlieit  g^eLalit;    Mir  wissea 
aber  durch  ilorru  V.  £schwe^e}  dass  es  ein  grauer,  sohr  Lölileurei- 
dier  KaiiküUiia  Ist;  toh  Yersteinerungeii  ia  diesem  kaikateiu  spriciit 
B«rr  r«  Eftdiwege  ffoüidi  iMt,  vir  mügten  abw  aa.  dem  Vorfaa»* 
denmin  d«ne!li«i  Iwiim  sw<ilielo,  iMMod«»  da  ttit  so  Sto  de  Ja*» 
neifo  TiMft  elneai  PeuUchaa,  fierrn  DoelUnger,  ein  Sttdc  aiMS 
granen  Kalksteins  luHa^ot heilt  wnrde,  das  derselbe  2  Pfeilen  Ton  der 
Stadt,  in  den  Scliluc Ilten  <les  Muulo  sereuo  frcfuudcn  haben  willj 
dieses  Gestein  'laL  ^auz  gpeiiiiit  mit  mikroskopiscixeu  3IuMclielu ,  ^ 
Von  disr  ^udlft  aa,  wo  frir  dia  ervte  Slatioa  Uettoi,  tiA44 
•idi  der  Cäpfcl  des  Corearado  gleich  einem  spitzen  Kegel  ^  an  des* 
aen  Seite  sich  der  Weg  zu  seiner  Spitze  hinaufschlängelt.   Von  hier 
schon  beginnt  die  Region  der  baumartigen  Farrn,  und  BamhoseB 
treten  auf  j  überall  dicker  Urwald  und  aui'  der  dicken  Schicht  tob 
Dammerde  die  üppigste  V^etaiion.  Hier  sammelten  wir  den.C^«; 
ru*  fofyttmel^fM  B.  Br*f  den  wir  andi  anf  Oabu  nad  In  diina  gi^ 
funden  haben,  den  C.  den$(florus  Meyer,  den  C.  subulatm  n.$p.**)f 
die  Kyllwgia  odorata  Vahl,  die  FiinhrtHyU*  brizoidis^  die  Nem9^ 
chloa  turbinata  n.  sp.***).  Die  Anzahl  der  Farrnkräuier  ist  verhält- 
ntssmässig  überwiegend I  zu  den  seltensten,  die  hier  vorkommen,  gehört 
das  Dipjlaxtutn  pulekerrtmum^  das  Polypadmm  «miUmrß  JMHp  daa 
Po^KP^idNM»  €or€9vade$uB  ML  nnd  igine  neue  Art ****),  dte  U  Ua  90 
Fvss 'holte  Stämme  bildet  und  feinzertbeilte  Wedel  trägt,  die  7  his 
8  Fuss  lang  sind,  und  durch  den  leisesten  Wind  in  J>estöndiger  Be- 
wegung erhalten  werden.    Ueberhaupt  keimen  wir  keine  schönere 
Pflanüeuform,  als  die  der  l  arrn,  die  waiirbailu  äUiuimc  büdeu,  sie  ^ 


•*)  Cyptriit  aubulaiiu  ».  ip. 

MMMb  ti^hrk  hmim  hugMUtu^  imthir»  9—9  fIfA»  niÜMb  Jw^fitm^  iMfadb 
tu  meutii  pbrtiuretU,  raryoptt  tibßgt  irffiw. 

•*•)  XtmukhM  tmUmttm  m.  ^ 

N,  nrymAh  mMÜlmltiu  facto  ImcMi  angiutu,  /lUüt  fcunafiMto  mmglim  tt^bttt  tubiß 

(rigOMO. 

duiMit,  mg^t^  rtf^Ml^  t^fUm  tfUata  t^ngtmm  kbmt»*' 
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4tad  kSohflivM  amdftek,  maA  aMgtia  Ih  m  SOFluw  und  d«rSb«r  tn, 
sind  aaf  üm  gaiim  FttdM  obae  BUUter  mid  mir  an  d«r  %kfte« 
litlaiibt.  * 

Die  liohen  SlSmmp  i\or  T>aiiniarfiVon  Fnrro  haben  gegcnwatiig 
die  Auimcrksanikeit  der  Uotanikcr  aul  sich  g;üzog€u,  da  die  Kennt- 
nias  ihrer  inneren  und  Susseren  Structur,  für  die  Erkenntniss  der 
-  v«nl«iiMrfea  Barrn  ron  grSaaler  WidiU^kett  Ist  Dm  Sfflek  des 
iitenssanien  Polypodium  ewrevfeadmue  Rttddi,  das  Herr  v.  Marliitf 
ans  Brasilien  nüf^ebracdt,  Tin«!  das  Ton  !Vati  in  den  Abbandinngen 
der  Miinchener  Akademie  abgcbil^lef  ist,  war  lange  Zeit  hindurch 
das  einzige  Bild,  das  Ton  dem  htamuie  baumartiger  Farm  eine 
Anaicbi  gab.  SrsI  H«mi  Linkes  *)  Unieniicbiii^  lieUele  Üb  Anß 
MwrtoaaiVfftt  «nf  diesan  GegoiMitand  bin,  d«»  wie  nan  fimd»  w^gen 
MMi|g«l' an  Material  so  sehr  Temacblässigt  war,  wie  fibarfcanpl  Üit 
^esammte  speriell  vergleicheude  Anatomie  (1er  Pflanzen. 

Der  CfPffonsffind,  von  dem  hier  die  Uede  ist,  hat  «her  auch  in 
der  Thal  seiuc  grossen  Sebwierigkeiien,  bcsoudero  da  die  Verscbie* 
denhett»  In  den  Baae  der  «fadMlnen  Gattungen  dieaer  Faadlie,  a» 
amaererdentlidi  gross  ist,  wie  nie  in  einer  anderen  FamiBe^  ja  aelbat 
Arten  ron  ein  und  derselben  Gattung,  jenachdem  die  Pflausen  baum- 
artig, srauehartig  oder  krautartig  sind,  zeigen  eine  grosso  Verschie- 
denheit in  ihrer  Stmctnr,  wenigstens  in  Hinsicht  ihrer  äusseren 
Fonn,  wenn  sie  auch,  dem  Wesen  nach,  in  allen  Arten  einer  Gattung 
gkieh  lai  Wir  imbta  anf  inaerir  Rebe  aelur  Tenehledene  Fennen 
dieser  bäum-  und  strauchartigen  Farm  mitgehracTif ,  sowoU  ava 
Brasilien,  wie  TOn  den  Sant^nirlis-Iiisclri  und  den  Pliilipjnncn,  Tind 
wollen  hier,  ganz  im  kurzen,  die  Resultate  iiir er  Untersuchung  mit- 
tiieilen;  eine  ausführlichere  Arbeit  Ober  diesen  Gc^penstand,  mit  Tie- 
l«n  Abbildniigen  begleitet,  wird  tMAäUm  an'  einem  anderen  Orf« 

Dffr  SliBiai  der  strauch*  und  baumärllgeB  Fami  ist,  nnserer 

Meinung  nach,  eine  Art  des  -R-ahrcu  Stammes,  d.  h.  eben  so,  wie 
es  der  Culmus  der  Gräser  u.  a.  m.  ist.  Her  Meinung  des  Herrn 
Link,  dass  der  Stamm  dieser  Pflanzen  durch  eine  Zusammensetzung 
ana  Blatlatielea  erfclSrt  werde«  lähme,  l^taen  wir  nieht  beHreleB; 
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Ordnung  unter  sieh  eiDgeLen,  die  grossen  Yerschicdenlieiten  herror- 
bringen,  welche  die  jetzt  lebenden  Farm,  ganz  besonder*  abef, 
die  rersteinerteoy  in  so  hohem  Maasse  aufzaweisen  haben. 

Der  Stamm  ron  BlecAtmm  fmtiametumum  Gaudick.,  den  wir 
von  d«a  Sendwiclui-lBieln  nilgebndit  faabep,  iel  toh  deM  Uer  aa* 
gegiibeneil  Baue  ganz  und  gar  abweichend;  er  bosteLt  gänzlich 
ans  braungefarbtem  Pleurenchym  *);  im  Inneren  desselben,  dicht 
um  das  C^enlrnm  herum ,  stehen  5  bis  6  Bündel,  die  ganz  und  gar 
aue  gestreiften  Spiralröhren  bestehen,  nnd  ron  einander  durch  eben 
laaMlba  neorenchjrm  getrennt  aind«  das  d«D  gauca  SIimm  Uldat. 
Die  Idebien  SpirairSbNn-Bttndfll,  walebn  aan  in  dleaani  Siann«t 
Ue  Qud  da  noch  ausserhalb  dieae^  groeaen  Kreises  erblickt,  sind 
nur  kleine  Aestchen,  die,  ron  den  grossen  Bündeln  abgebend,  zu 
den  Blattstielen  laufen.  Diese  grossen  Spiralröbren- Bündel ,  deren 
5)  wie  wir  glauben,  die  JVormai-Zahi  ist,  rerbindeu  sich  zuweilen 
vnlar  aleb,  vnd  laafen  dam  wieder  geiront  nach  dar  Spitze  dea 
Staanones  binauÜ  Zn.jedeni  Maitstiele,  der  rom  Stamme  ans  sich 
entwickelt,  giebt  einer  dieser  Bündel  Ton  Spiralröhren  einen  Ast  ab, 
der  aber  durchaus  von  keinem  anderen,  besonderen  Zcllengewcbe  be* 
gleitet  wird,  als  von  dem  Pleurenchym,  das  den  ganzen  Stamm 
bildet.  Durch  diesjcn  sehr  sonderbaren  Bau,  der  ganz  besonders 
dartlnil»  daaa  der^j^taani  der;  Fami.  nieht,  ab  ana  Bkt|itt«l«ii  so* 
aanMi^geselst  zu  betrachten  ist,  wird  auf  dem  Quersdnitte  daa 
Stammes  dieser  Pflanze  durchaus  ^cbfs  von  demjenigen  gesehen, 
was  wir  oben  auseinandergesetzt  haben,  und  waa  bisher  die  Ter» 
ateinerten  Famikräuter  charakterisirt  bat. 

Noeb  anders  Ist  der  Bau  In  einem  Faim-Staania,  im.  wir  tob 
Manila  ndlgebmebt  babea,  der  aber  raekt  sehr  gut  sn'TMen  der 
Tfaralainerten  Formen  passt,  welche  besonders  in  der  sehr  schatzens« 
warlben  Scbrift  .Ton  Herrn  Cotta**)  abgebildet  sind.  Dieser  Stamm 
war  3  Fuss  hoch  und  10  bis  12  Zoll  breit,  und  glich  seiner  Susse- 
ren Form  nach  weit  mehr  einer  Zamia,  als  einem  Farm- Stamme; 
nadb  einapi  danfliehen  Hobring,  der  in  darSmba  der  Rinde  gelagert 
ist,  aneht  man  brf  dteaem  Slaniina  gans  Twgebana,  ebenso  wie  naeb 

*)  Der  kier  TorkoauiieBdcB  KoaatiuuD««  wcg«B,  rtrweiscn  wir  ««f  am«?«  Pbjlolomit. 
Berlta  18S0. 
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dem  festen  brann^erirLtcn  PlourcncLym.  was  !n  den  Ubripren  Farrn- 
Släninien  eine  solche  llanptrolie  spielt.  Im  Inneren  dieses  Stammes 
hestcbt  die  furmirendc  Masse  aus  Proscnclnm,  das  oft  sehr  grnss- 
zeliitj^  ist,  und.  wonig-stens  nach  der  3iilte  desselben  zu,  ^anz  dick 
mit' Aniylum-Iiürnem  gefülil  ist,  die  die  g^rössten  sind,  iveIcLc  wir 
bis  jetzt  Überhaupt  bei  Pflanzen  gesehen  bnbcn.  liier  in  dieser 
Zellcnniassc  sind  die  Spiralrühren  -  Bündel  unregelmässig^  rertheilt, 
sie  rerüstcln  sirh,  und  laufen  so  nnrc:;elmüssi:c  nach  allen  Soiteii  hin, 
dass  mau  ihre  normale  Stcllunfi:  nicht  horausfiudcn  kann,  besonders 
da  die  Spitze  des  Stammes  auf  dem  Trausport  verstockt  isL  Auf 
dem  Querschnitte  sieht  man  bald  runde  Spiralrühreu-BUudcl,  bald 
mehr  oder  weniger  bandförmig  ausgebreitete,  die  dann  aber  weiter 
nichts,  als  horizontal  verlaufende  Acste  der  anderen  Bündel  siud. 

Es  mögen  diese  letzteren  Bemerkungen  ganz  besonders  beach- 
tet werdea ,  wenn  man  in  Terstoinorten  Farrn  die  verschiedene  Form 
der  sogenannten  llolzbUndel  erklären  will.  Viele  von  diesen  IIolz- 
büudelu  sind  nur  Spiralröhren -Bündel,  und  diese  geben,  durch  ih- 
ren mehr  oder  weniger]  horizontalen  Verlauf,  bei  Verästelungen 
die  Hauplursaebe  zur  Entstehung  solcher  Figuren. 

Die  Auordnung  der  Spirnlröhrcn  hi  den  Wurzeln  dieses  Farrn- 
Stammes,  die  überall  zwischen  den  Blattstielen  hervorkommen,  und 
g'anz  allein  den  im^'heucren  Stamm  in  den  Ritzen  eines  Felsens, 
uuuiilielbar  Uber  der  Oberfläche  eines  Flusses  befestigten,^ diese  An- 
ordnung ist  ganz  sternförmig  und  gleicht  der  Art  von  Figuren,  die 
ebenfalls,  in  der  Schrifl  des  Herrn  Cotta,  bei  einigen  versteinerten 
Farm  abgebildet  sind. 

Nach  dieser  Abschweifung,  die  gewiss  einigen  der  verehrten 
Leser  dieses  Buches  interessant  sein  wird,  kehren  wir  zu  unserer 
Exeursion  znriick;  es  war  in  einer  tiefen  Schlucht,  an  deren  Wän- 
den die  prachtvollen  Stämme  unseres  Polypodium  speciosum  schlank 
b inanfragten ;  in  der  Höhe  ihrer  Wedel,  die  vom  feinsten  Ludzuge 
in  beständigem  Zittern  erhalten  wurden,  zog  sich  der  Fuissteig 
berum,  den  wir  verfolgten,  und  daneben  glänzten  die  scharlachro- 
tben  Blumen  der  Hcliconen.  Im  tiefen  Schatten  wucherte  die  Dic- 
tyophora  örastitcnxts  *),  dieser  sonderbare  Phallus,  der  mit  seiner 


*)  Anmcrknng.    In   neuMter  Zeit  «iod  au«  diesem  Pilze  die  scnea  (raUungen  S»- 

I.  15 


—    ii4  — 

sebnccweisMo  Farbe  anf  das  «uffiiUendste  «is  4eai  liefen  firfia  Jicr- 

TorsUclit. 

•Der  Regen  hielt  uocU  iuiiner  an|  zwar  war  er  nicht  hefUgy 
liatto  aber  mAob  Jefrt  dia  Danmwrde  ao  an%eweicht,  daaa  aa  aaiur 
aebwierfgf  war,  m  auffsdÜren;  unaere  Be^eitar  Tariorea  die  L^l 
das«  9  als  wir  kaum  nedi  enie  balbe  Sfonde  Ton  dem  Gipfel  des 
Berges  entfernt  waren»  wd  ao  anual«!  wir  «na  entachlieaaeny  Halt 
zu  machen. 

Auf  den  Felsen  -  Blöcken ,  mitten  in  einem  kleinen  Bache,  der 
TOB  dam  Gipfel  dea  Cereorado*a  keaunf,  lagerten  wir  uns;  daa 
aebSnate  Waaaer»  daa  wtr  sn  jed«n  Tranke  roa  Neaem  aebSpften, 
floss  zu  unseren  Ffissen  TorUber,  und  durch  die  dicke  Krone  des 
Waldes j  der  sich  über  uns  >vö1!)te,  wurden  wir  Lcinalio  vor  dem 
Rc^cti  g^eschützt  Durchuüsät  uad  ermattet,  >vie  wir  waren , 
schmeckte  uns  das  3Iiltagsmal,  das  wir  liier  eiuuuhaien,  ganz  küst* 
Beb.  Aueb  die  Temperatur  dtr  Lull  war  erftbcbend»  deoD  daa 
Quecksilber  im  Reaumaneben  Tbememeter  zeigte- anr  M*  und  in 
dem  Wasser  des  Baches  sogar  nur  l&^^j  während  correspondircnde 
Beobachtungen  im  Hafen,  zu  eben  derselben  Zeit,  die  Luft  zu 
18^"  Reaum.  aogabeu.  Jb^bcn  dieselbe  Temperatur  hatten  wir  auf 
der  enten  Station^  bei  der  Einfiiaenng  der  Quelle  gefimden,  wo  sie 
wabracheinUeh  eiaemJStronie  wararar  JLnfk,  der  aus  den  Laranjeftraa» 
Tbale  aufsti^»  nsnadireiben  war. 

Die  Höhe  unseres  Slantlpnncktc«,  während  der  Mittn;^smalzeit, 
betrtTg  nach  unscn  r  Barooieter -Messung  1875  Fuss  liD^L;  tlns  Psv- 
chrou'  ter  des  Herrn  August  gab  hier  0,7°  Reaum.  DÜlereuz,  w  äiireud 
ea  an  eben  deradbep  Zeit  im  Haftn,  imd  nwnr  am  Bord  dea 
ScbUTea,  woaelbat  ea  basegen  war  aber  de«b  nidit  r^gnetey  eine 
Differenz  von  1,4°  Reaum.  zeigte  *)•  • 

Der  kleine  Waldbach,  in  dem  wir  ausruhten,  muss  zuweilen 
ausserordentlich  rcissend  sein;  grosse  Bäume  waren  entwurzelt  und 
lageu  übereiuander,  gegenwärtig  einem  ilcere  von  i>ciuaarolzcr- 

pJlrMrf«  (■«!«£.  mi  Rttigtnu  BadA  fMMkt,  d««k  gaax  mit  UiiMelil|  «•  gekört  diMcr 
.Pils  rar  eaUa^g  Dtetj/tpkmrt  Dtttmim,  wA  kl  b«i  GaudithanA  AUMMft  4«rge«ieU(. 
*)  Annvrfcang,  Di*  WO»       CatwnW»  VtU^gi  nach  IwtwiglMlw  aad  trigo« 
nun  .  (riaabiv  Hiw^gi^  iia  auf  Uiki  MmAmfm  IUIm  iM^wItfft  «win»)  ttoaFta 
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PiauMif      Bote  diMend;  gmnMgB  BM»»  in  seiiMiii  Bette,  Jbe- 

wiesen  die  Yerheenmgen,  die  das  Wasser  dieser  Quelle  zuireflen 
anrichtet.  Die  kurze  Zeit  unseres  Aufenthaltes  daselbst  wird  unse- 
rem GcdUcbtuisse  nie  entschwinden;  es  war  zum  erstenmal,  dass 
wir,  mitten  in  einen  Urwald  gelagert,  Alles  dasjenige  zu  Gesicht  be- 
lounen,  was  berOhnte  Reieeade  UerGber  gesehilderi  nnd  dor^  pradit- 
Tolle  AbbMmigeii  Tmiimllebt  halienu  Wlbrend  wir  dte  Steine  km 
BaAe  anfiioben  nnd  rasche  Taschenkrebse  rerfolgten,  die  sich  dar- 
uter  rerborgen  hielten,  und  während  unsere  Reisegefährten  sieh  nach 
Insekten  umsahen,  wurden  ron  unserem  Schwarzen  niedliche  Körbchen 
aus  den  Blättern  der  hiesigen  Cocos- Palme  vcrferügt.  ^icht  genug 
konn^  wir  die  Ilcppigkeft  fa  ^  Vegdalioii  bewiindcni;  nidit  ge- 
nug die  sonderliareii  Formen  der  GewSehse  anstaunen,  die  lüerj 
dicht  verflochten  mit  einander,  das  weitere  Vorsehreiten  hinderten. 
Hjmenaeen,  Geoffracen,  Rhexien,  Melastomen,  Lecj^this  standen  wild 
durch  einander,  verbunden  durch  Lianen,  die  wie  Taue  eines  Schiff 
fes  sieh  durchkreuzten.  Die  Rinde  der  BSnme,  bededct  mit  brett- 
bütterigen  Petiioi,  deren  grosse»  weieae  Ühom  m  niMigsvoU  ««a 
dem  dicken  Grün  berToraHeht;  daneben  schielbllttrige  Bignonien, 
Piper-Arten,  üsneen*),  scharlachrolhe  Loranfhus  und  gliinzeude 
Tiliandsicn  **).  Hier  schöne  Laatanen,  Tumeren  und  Clitoricn; 
dort  Concoivulaceen,  sonderbare  Dorstenien,  Cjnanchen,  Epidendra 
undPiteamien.  Aber  Btine  aiaiBteii  wir  «rsC  ftHeB,  «m  ihrABImMii  an 
erbaltwi,  m,  B.  da»  S^ltmmm  hpUUnm  Dun,  Die  Rinden  dieser  BSume 
wiwen  herrlich  mit  Flechten  nnd  JiiDgermanaieii  T«n!ert;  hier  sammel- 
ten wir  die  Grapfiis  Snndalon  n.  sp.j  O.  opaca  n.  sp.,  G.  tenella  Ach-t 
Glyphts  famtlosa  Ach.,  Lcranora  subfusca,  Parmelia  astroides  l'r., 
Lecidea  ßtrceolata  Ach.y  Leiogromma  puncttforuM  E$chw.  mit  Par- 
meUm  Mpeeinm^  baeond«»  «at  trodcimaB  Rindan.  •  LieUt»  wtrmttKi, 
PmrmelUt  perfanOm  Jdk,  BUetm  Umkmimy  Bededkt  att  JhmgermmiF 
nia  curtisttpula  Nees  t.  Es.,  Ramah'na  costata  n.  sp.,  Jungermanr 
nt'a  sinuata  Schttarz.y  J.  Martiatia  N-  r.  Es.  und  /.  dt'cliotoma  N. 
r.  E».  u.  8.  w.   A'eliMk  einem  Rasen  von  medlictön  Anemien  ***) 
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fcndM  wir  «Iba  insMrorclentUch  grosse  Spinne ,    inii  golcl^lbeiB 

Bauche,  die  erst  wenigrc  Stunden  rorher  gestorben  zu  sein  schien^ 
da  sie  norh  so  gut  erhalten  war.  Sehr  häufii^  wurlis  hior  nn  den 
StUdunon  der  liäume  der  niedliche  Ectocarpus  licheniferus  n,  «jp.j 
dessen  wir  schon  früher  (pag.  99)  gedachten  j  er  bildet  hier  «ine  V^. 
riefllt,  die  wir  For.  orfterM  Monen»  wd  die  sich  fai  aander  Be- 
ziehung auszeichnet  Die  Fäden  dieser  Confenre  sind  heUgriln  ge- 
färbt, stark  mit  einander  rerfilzf.  nnt!  in  Form  eines  Boletus  Voai 
Stamme  abstehend.  Jts  ist  dieses  dieselbe  Pflanze,  auf  der  zuwei« 
ien  die  sonderbare  JPa^eUorü»  C/twnütot  nob.  vorkommt,  welche  einst 
HerrElreabeig  irrthamfifh,  eb  wseemeiih&pgend  mit  den  Bdoeekw 
pas,  unter  dem  Bfemsa  Cowig^mmm  imkU^)  fceselwiebea  bftt  In  liete*i 
nisdieii  Tiuifle  mMittrrn  Reisel»ericfates  werden  wir  durcb  Abbildongea 
den  Zusamraenbans;-  dieser  niedlichen  Flechte  mit  den  Fäden  der 
Conicrve  darsteiieo,  und  damit  alle  ferneren  Zweifel  Uber  diese  ' 
Pflanze  entfernen.  Auf  dem  kleinen  Rasra  dieser  Conferre,  welche 
in  der  Nlbe  der  Iiagee  de  Freitee  die  Erde  beceg,  sehen  wir  nie^ 
male  Aese  paimsitische  Flechte,  and  ench  in  den  Wäldern  ist  sie  nnr 
selten;  meistens  ist  der  Ectocarpas  ohne  dieselbe.  Eine  ähnliche 
Art  dieser  Pflanze  fanden  wir,  unter  gleichen  VerhiUtnIssen,  auch  auf 
der  Insel  Manila,  aber  auch  diese  sahen  v^ir  nie  mit  jenen  Flechten- 
Frttehlen,  wohj  aber  mft  den  ibr  angehürigea  €eaforen*Früchten. 
-  •  Leider  nmseten  wir  lieid  den  Büdowig  enlffeleiiy  um  noek  ver 
Jfeclit  im  Hafen  cinzelrelbn.  Wir  nnssten  zwar  denselben  Weg  zur 
Rückreise  elasi  IiI  iL'-cn,  waren  aber  mit  der  Ausbeute  sehr  zufrieden, 
da  wir  fast  eben  so  riele  ueue  Pflanzen  jetzt,  als  vorher  auf  der 
Hinreise  fanden;  es  bewerbt  dieses  erst  recht  den  grossen  Reichtum 
der  Fcigetetion  in  diesen  CSesgradnu  Ven  der  Fesem^^  deeCSeirfoen 
Ikis  snm-CHpfU  des  Gmevedo^e  eeeundiea  wir  nech  fo%ende  firü» 
sert  Bchitto9€köemi»  irieqft  ji.  4|)u  Carex  propinqua  n.9p.,  Pas- 
/wAir  pkmkigimm  Trm,  (eorentadmuu  Raddijy  JP.^igfe/iMn  JK», 


*)  Ilora»  fkytieat.  Bwefia.  p.  120.  Tab.  XHI, 

**)  &AtaM(A««NW  mm.  gm,  JVm*     AI«yM*  fC^ftnHtm;  ü^walayw.  frfi»im,  geuj 

cartilaf^ineitm  eitm  tati  caryopseot  comcretim  ttli»  nuUis,  atylut  bj/idm$  ba*i  longo  truttu 
emieut  cwrtüagimtiu  ptrtUttm*,    Jfm  vtaoa»  •  lurvta  trantvertim  iwrfiito«  «  Mj/U  pari* 
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0Mipressus  Fly  P.  vaginatus  FLj  P.  pam'culaius  Fl.,  Dtgitan'a 
sefti^era  Lt'nk.y  Echinolaena  potysta<:hya  Kunth  ,  Panicum  teuj/frid- 
mwn  Mejfßrf  P.  »emtrugomm  A.  et  3Iart.,  eine  scLiöno  Olyra  mit 
au  der  Baais  abgestntzlea  BlülUira  uiiii^  uucli  vieiu  auilere. 

Bdm  i&iftbil«ig«n  trafoB  ulry  dlelift  neben  ^em  Aquaeduct,  «Ine 
grosse  -Henge  einer  Unssorsi  schonen  Sticta,  die  wir  vntor  dem 
Namen  cxampUata  bekannt  maclien  werden.  Ihr  dnokel-braunrother 
Tballiis,  mit  schwarzer  Einfassung  umgeben,  üb^rdcrkte  grosse 
Strecken  der  Lrde,  uuil  war  iiberali  mii  ücbüa  grünenden  krautem 
Hingeben;  ddneben  wneheen  de^  adfime  Osyp«taJkm.Bmii»üi  die  Po- 
hrmOimiUt  atm^agnim  mmim  e.  JforA,  OtrputM  rühmü' 
die  Mmdm  raeemösa  R.  st  P.,  Banut&rm  nlüa«y  Baler*a 
grand\flora  ü.  s.  w. 

Scbwer  beladen  mit  unseren  San\mlangenj  cohiD^fen  wir  erst 
spät  au  die  Ufer  der  Ba/j  wo  wir  anseren  Bekannten  ein  ireundli* 
dbee  LebeweU  zoriefen,  und  uns  wieder  einsdüffien  •).  " 

Am  20sUa  November,  des  Morgens  IrUh,  lichteten  ,wfr  die  An- 
ker mit  eintretendem  Soewinde,  und  Terliessc-J  Brasilien,  jenes  schöne 
Land,  desiien  £inwobner  deunocii  nicht  za  beneiden  sind. 

Sehr  bemerkenswerth  sehien  uns  noch  .der  herrschende  See»  in d ; 
Saekf«  findet  ihit  ^bmlieha  WindatUIe  in  der  Bay  etnti,  ent  gegen 


Uciae,    tifUwh  ii  M*  «MMm»  «nMilta-AyMlte  vm  «mAp  mm««  MrfM  AMrf. 

JrtlUMljtwM 

E.  etiloio  {r!';::'-;r!>  f.^Uozo,  jicrfunafh  arlflsrilat  vt!/>!na  pondt  itl^llflitl^  MMltffli  M-«W> 
driraUmiu  radiis  munoctjiUaiit  dhiaricatü  kispidiutmit.  • 

Aaaivrlr.  Bnr  AmImhimb  wid Amib88Im,  ibaM  Mirte'aKräniMi  b<^dM  kttw, 

war«B  to  gütig,  uns  di«  f:i'FnminrIlrD  luieklen  aLr.uDelimcn  um  f^elrockaet,  mit  T- 
•Icr  Gel«g«xiii«U,  Bach  £urop»  «inaeiidea  su  woUea;  wir  u4Lkmen  wm  M  lidiM 
ÜMtti  »eheinbu  frcuadlieliui  Vondd^  da  wir,  dnreli  den  ujana  Tbail 
rcT  Sommlcni^eiij  trlioa  für  lütigpre  Zeit  g&ttz  kiBlin^Iick  LrxotiirUgt  waren,  vn^ 
da,  durob  den  l&ngeu  Tranjport  «ur  8««,  bwwiders  bei  Unuckiflung  des  Cap  Uoni's, 
der  grSwl«  UeO  d«neU>ail  Yttrdoi-baa  WlM»  £«ider  iit  aber  bin  jetzt,  nach  dMB 
Z«tUMW  TOB  S  Jakrea,  Bodi  Bidite  tob  BBMMm  ffunmlunfini  aiascUoJffiaa,  was  nna 
fäm  ao  mabr  befr«m4«t,  4a  wi»  Hem  AdkiMMMHi  wlawB  HldMhiBg«»  tob  Wertk 
SU  macliaa  im  SImmI«'  w«mb,  wdftr  «ir  «fai*  m1«Sm  t^tlMHgViill  wohl  «rWMMt 
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Morgen,  etwa  am  6}  fjkt,  erhebt  sich  ein  kleiner  Wiiiiy  gerade  mit» 
ten  in  der  Bay,  äm  man  durch  die  pliHzIichr  Ilpwogung  dos  Was- 
sers crkennoii  und  vcrfolg-en  kann  albnä  Iii;  schreitet  dereclbo  dem 
Laude  zu  und  geht  auch  zngjieich,  zum  Haien  hinaus,  in  die  See» 
Mit  Sonnenuntergang  ISSufi'A  Wind  plBtilieh  anf;  die  BtrMM 
inrisciMn  Am  Fort  St  Ciiii  uaA  St  llbeodoflio  is|  aeiMi  Grenzei^: 

Ans  Ost-Sttd'M  1»1Im  d«r  fRod,  ab  wir  den  Hafen  von 
de  Janeiro  vcrliessen,  und  nnr  «»in  «ehr  geschicktes  Manöver  mit 
dem  Schiffe,  Hihrle  uns  sohneil  aus  dtm  Aiiaresicht  der  Küsten;  eine 
grosse  Alengc  vuu  äcüifieu  umgab  uns,  auch  ein  Aordamerikaner) 
ndt  «M  »u0Mt  muh  Ytltfvniw  beattaBiBC;  dodi  mur  Weii%e  Sfan- 
den  Terg^Dgen  «nd  die  SefaUFe  entschwanden  nnsern  WudkWf  deon 
diePrinzess  Louise  gewann  überall  den  Vorspmng.  Das  Wet* 
ter  war  sehr  angenehm,  indtrn  einzelne  Wollcenzüge  die  grosse 
Hitze  milderten,  und  wir  konnten  daher,  um  so  schneller,  das  Ein- 
packen der  gesammelten  Naturalien  betreiben.  £ine  Menge  ron 
WfliMenchlaiigen  Üms  sidi,  innerhalb  der  Einfalurf,  und  aeibst  neeb 
wAlt  in  offener  See  sehen;  ungeheuer  grosso  Medosetty  ron  1  nnd 
11  Fuss  Durchmesser,  trieben  dem  Schiffe  vorbei  und  in  einiger 
Entiemung  liess  sich  ein  HayHsch  sehen,  der  sieh  durch  seine,  über 
das  Wasser  hinausragende  Rückenflosse  rerrietb,  die  so  ausseror- 
dentlich gross  war,  dass  wir  auf  eine  riesenhafte  CIrösse  des  Tiiie- 
tea  aebliesseii  mnssten. .  Uaaere  Freude  endete  aebnellj  denn  bdd, 
nachdem  unssre  Landslente,  die  uns  in  See  bereitet  hatten,  das 
Schiff  verliessen  nnd  uns,  durch  ein  drcimalis-es  lliirrnh  ,  Lchewohl 
gesagt  hatten,  bezog  sirh  düster  der  IliimtR'l  luid  schon  gegen  3Iit* 
tag  brach  ein  heftiger  biurm  los,  der  nicht  nur  allen  unseren  Ar- 
bnten  ein  Ende  naebfoy  aondeva  nna  auch,  wie  gewobnlieh,  lEranit 
damiederwarf.  Den  gansen  Nadtnütläg  nnd  die  danmf  folgoide 
Nacht  hindurch  stürmte  es  furchtbar  aus  Osten,  nnd  erst  gegen 
Abend  des  folgenden  Tages  leii-te  sirli  dn<^  'I'obcn.  Uns  bclrühte 
um  so  mehr  dieser  Sturm,  da  noch  mehrere  Hundert  von  Pflanzen, 
die  Tou  der  Excursion  am  letzten  Tage  herstammten,  nneiugelegt 
waren  und  dadnreh  fast  gans  rerdarben;  zn  nnsercni  6lOd^e  wa> 
ren  noch  die  snnicbat  darauf  folgenden  Tage  inaaerst  acbSn,  und 
ae  wurde  noch  manches  Pllünzchen  gerettet 

Bis  aar  Höbe  der  Milndniig  des  Rio  de  la  Plala,  war  unsere 
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ein  Thier  kam  nns  zu  Gesicht,  und  auch  die  meieorolo^ischen  Be« 
oLachtuogon  diese«  Tages,  die  sich  im  Anhange  befinden,  liessen 
uns  ohne  ResnHafe.  CapUam  Wendt  wendete  diese  Zeit  znm  Exer- 
eirea  der  Muuu6chaft  un,  um  die  Leute  au  den  Ge!jrauch  der  Waf- 
fin sa  gev^bneoy  die  jpftn  der  Priasees  Iioniee  rar  Selbstreiw 
Ihddigun^  mitgegebim  befle.  Es  wurden  tl^giieli  üebnngeqi  im  gros* 
scn  und  kleinen  Feuer  gehalten,  wobei  Preussische  Kertttochidaj 
wohl  znm  erstcnmale,  die  «südliche  Ilalhknc-t^l  berührton. 

'I  Am  28sten  JVorember  wurde  e'ui  Delphin  liarpuuirt,  den  wir  aln 
neu  unter  Delphwut  coeruleo-albtt»  *)t  beschrieben  und  abgebildet 

•  Ummi.  Dieses  MAltoe  TUer  wer  auf  dem  Batnehe  uid  mm  den  Sei- 
ten blendend  .Weiss»  der  BQcken  war  stahlblau,  ron  wo  aus  einigie 
Streifen  dieser  Farbe  zur  Seite  des  Thieres  verliefen.  Sein  klagen 
war  stark  g-eriilit  mit  vSafpien,  kleinen  Tischca  und  Fhisskrobsen; 
waltfseheiuitcli  hatte  er,  nur  noch  vor  einigen  Stunden,  die  Mündung  des 
Bis  de  1*  Plate  Teribticn»  vtm  der  wir  «ins  in  einer  sebr  bedcnten» 

.  den  Bnllenn»^.  befinden.  Noehr  an  deiMeiben  Tsge  liessen  sich 
nneiditche  Massen  von  Seemöven,  und  ancb  die  ersfen  Albatrosse 
sehen,  welcbe  die  Vorläufer  eines  Sturms  waren,  der  wiederum  SCStnn- 
don  Innt^  anhielt.  Es  fiel  etwas  Kegen  während  dieser  Zeit,  mul 
ganze  JLuil  war  undurchsicbtig,  wie  es  gewübaiich^  bei  starkem 
Stami)  anf  oflbner  See  an  sein  pflegt.  Die  Temperalnr  fiel  bis  anf 
18*]leaum.  nnd  ward  uns  sebr  enipfindlleb)  obgleich  wir  uns  im 

.30^  südlicher  Breite  befanden.  Auch  einige  sdmell  aufeinander  fol- 
gende Blitze  und  Donnerschläge  rcmabmen  wir.  Am  A}>end  des 
folgenden  Tages  legte  sieb  der  Sturm,  und  der  Wind  warf  sich 
nach  Westen  berum,  von  wo  aus  er  nun  vorherrschend  blieb;  die 
Ifadit  Undaicb  bemb^ie  sieb  die  bebe  See»  nnd  aai  folgsnden  fllor^ 
jpen  hatten  wir  wfaderum  schlichtes  Wasser.  Als  wir  des  Mnigens 
anf  Deck  kamen,  war  das  Schiff  umringt  ron  einer  Menge  von  Al- 
batrossen, JMöveo  und  Seeschwalben,  die  auf  dem  stillen  Wasser 
umhemcbwammcoi  und  Alles  aulschnappten,  was  vom  Schiffe  ausge« 
-vrorfen  wnrde.  BlSge  man  es  den  Reisenden  verzeihen,  dass  sie  so 
bAnfig  von  Albalroasan  spreeben»  da  «a  in  der  Tbal  aAwmt  fidlen 


B«lMtolafcti,  Ttik,  VIL  Fl»  1. 


Würde,  «lesjenig^  TU«lPi« tttdil  a« g««l«iilgMi,  dm  jhidi,'lft»«rii  laüg^ 
unser  Begleiter  auf  der  traurigen  Fahrt  «m  da«  Cfl|»  floni  war^ 

uns  so  manclie  fröhliche  Stunde  anf  diesem  trilden  und  Sden  SIeere 
gemacht  hat,  und  uns  nie  rerh'ess,  selbst  wenn  die  thUrmenden  Wo- 
gen der  unbezähmbaren  See  über  uns  zusammenschlugen.  Wenn 
der  Mensch,  in  'deni  dM  .Xl«adr  Bodi «aielit  jede  Stitame  der  Natur 
erflfiekt  hat,  die  fernen  WÜstan  dar  Welt  beendit,  mSgen  sio/auf 
dem  unabsehbaren  Meere  oder  atf  dem  Lande  sein,-Ba  ist  das  klein» 
ste  Geschöpf,  das  Leben  zeigt  und  f^ich  ihm  nühcH,  von  viel  höhe- 
rem Interesse,  als  zu  anderen  Zeiten  die  crrösscreu  im  Gewühl  der 
grossen  Welt.    Stolz  und  eiel  schwimmt  der  Albatross  auf  seinem 
Elemealii,*.  tmd  Troti  Uefet  inr  jedem  Toben  der  See,  und  jedem 
Brioibn  des  Shirmsf  ohne  des  Waaaer  muk  mir  mit  den^FMlgd- 
^^tadh  zu  berühren,  erhebt  er  sich  mit  der  steigenden  Woge,  und 
senkt  sich  wieder  in  den  nahen  Abgnind,  über  dem  sich  »lie  nächste 
Se^.  wölbt.    Unzweifelhaft  umfliegt  er  die  Erde,  und  ist  Tielleirht 
nur  der  einzige  Vogel,  der  es  thut;  in  heisse  Gegenden  rerirrt  er 
sidi  selten.-  * 

IMeht  hinler  dem  Spiegel  de^  Prinsees  Mssen  mehrere  dieser 
grossen  und  schönen  Vögel,  die  sehr  hungrig  zu  sein  schienen.  Wir 
warfen  ihnen  Stückchen  Spe<-k  zu,  die  auf  grossen  eisenien  Angel- 
haken befestigt  waren;  sogleich  sass  einer  von  ihnen  an  dem  Ha- 
ken, den  er  mit  dem  halte  versehfairken  wollen;-  die  Sehnnr 
wurde  sehndl  angesogen  <nid  daf  Tliler,  niit  HHM^  ron  Haken,  anf 
Deck  gezogen.  In  ganz  kurzer  Zeit  hatten  irir  4  dieser  riesenhaf- 
ten Vögel  auf- dem  Verdeck  des  Schiffes,  wo  sie  umhergingen,  ohne 
aufHiegen  zu  können,  da  sie  daselbst  zum  Anlaufen,  und  zum  gleich- 
zeitigen Ausbreiten  der  Flügel,  keinen  Platz  hatteii.  Hier  anf  dem 
Behiire  nimmt  elcb  dieses  grosse  Tl^er  elien  so  m^eedi^  ans» 
wie  es  sieh  ilerlleh  auf  dem  Wasser  bewegt.  grosso  IMn* 
nums^,  an  der' Spitze  des  Schnabels,  befördert  das  Festsetzen  des 
Anffeüiakens ,  und.  bei  der  ausserordentlichen  Gefrässigkeit  dieser 
Thicre,  fehlt  es  nie  an  einigen,  wenn  die  See  nur  irgend  ruhig  ist, 
die  nicht  zubelssen  sollten.  Sehr  lieblich  und  zugleich  rührend 
Ist  es  mSt  ansosehen,  wie  die  •übrigen  Albatrosse  ans  der  mbo 
aebndi  binsnkommen,  wenn  irgend  einer  ihrer  Cnmeraden  angebis- 
sen hat  nnd  an  das  SehÜT  binan%osogsn  wird$  sie  lassen  aMann 


wM-  OirttB  nagdietiern  SchnSbela  dem  Gefangenen  in  die  Fligil»  iomI 
tnclien  ihn,  mit  aller  Gen-alt,  cnrUcloiiluilteii.  So  folgen  sie)  bis 
dicht  an  das  Schifl*,  nnd  bei  dem  neraufziehen  ihres  Cameraden 
bleiben  sie  in  einiger  JBntfemung  sitzen,  und  sehen  ihm  nach,  bis 
«idlich  der  nnwiderateliliche  Reils  des  neuen  Köders  auch  den  zwei* 
tep^omi  den  dritten  am  Uirer  BBtte  fithrl.  Mb  efaipC  ein  weibliehea 
Tiiiar^MmMigexogen  wurde,  kam  ans  Leiter  Feme  ein  sclir  gross« 
Albatross,  und  wollte  es  mit  aller  Kraft,  wahrscheinlich  war  es  sein 
Weibchen,  zurückhalten,  doch  es  gelang  ihm  nicht.  So  werden  denn 
von  Jedem  Seefahrer,  der  das  Cap  Horn  umschifily  eine  Menge  von 

-  diMM  sehinen  Vögelo  gefangen,  OMn  IImI  sie  damrinf  dam  TenlMiw 
det  Sdiiffes  «nhei^gelien,  vnd  msislMis  dienen  sie  Ideranf  d«  üfe» 
trosen  znr  B^Mstfgnig;  selbst  wenn  der  Matrose  sie  schlachtol^^iipi 
ihr  Fleisch  zu  essen,  so  mOssen  sie  dennnoch  vorher  seine  Lange- 
weile durch  Spässcben  vertreiben  helfen,  die  seinem  Charakter  ent- 
sprechen. Der  Matrose  kann  nie  frölilich  sein,  ohne  Rohheit  aus- 
snUben;  Morden  md  Blniveigiesseny  an  walirlosen  €feseiiöpfen,  ge- 
Ufaren  mit  m  seinen  feinsten  TeignQgiui|g«%  nnd  nv  dia  nnbaswh^ 
Jicho  Gewalt  hSlt  üin  in  Schranken;  frei  ist  er  ein  Unmensch,  nnd 
kennt  keine  Stimme  Jos  Mitleidens,  keine  Stimme  der  Natur. 

Der  Albatross  lebt  von  Fischen,   Krebsen,  Weichthieren  und 
verschluckt  alles  Thierische,  wss  er  nur  erhaschen  kann,  selbst  das 

-  Flaiach  aainar  Caawmdan,  wie  wir  aa  waitwliin  ndlUiailan  wtsrdan. 
Sow4^  im  Flöge,  als  sitzend  ai^aUl  w  aoina  Nalmmg.  Die  J9to- 
medea  exulam  L.  ist  die  häufigste  Art,  die  andi  am  weitesten  nach 
Norden  borauf  vorkommt.  Die  Albatrosse  vermögen  mit  dem  Selma- 
bel ein  Schnattern  hervorzubringen,  das  dem  des  Storches  ähnlich 
ist;  zogleicb  ist  üir  Schnabel  eine  furchtbare  IVaflTe.  Die  ungeheoro 
GffSasa  daa  Vogab  ist  bekannt,  wir  baban  «elbat  3  Bxamplara  daa 
DiwnedeB  txulan»  mitgebracht,  deren  Flugweite  9  und  selbst  12  Fuss 
betrug:  auch  ein  Skelett  dieser  Art  wurde  mi%abradity  sowie  dia 
£pizoen  dieses  Vogels. 

Die  Kraft  der  Waasermassen,  die  einxelae  amerikanische  Ströme 
in  daa  Badian  das  AManÜscben  Gepans  avgiassan,  isl  woU  oftattla 
übwaddUzt  worden;  mu  ao  mebr  waren  wir  Terwnnd«rt,  ala  wfr 
anf  unserer  Fahrt,  in  der  berechneten- Slr^Miing,  die  Einvrirknng 
des  Rio  de  la  Plata,  anf  ebie  finlfemnng  Ton  mabr  als  bO  D enteeben 
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Ii  in  ErfahniDg  zogen.  Als  wir  die  BroIU  des  Aaafliuws  die-' 
ses  gewaltigen  Stromes  durclisclinlUen ,  befanden  wir  uns  stets  im 
50sten  Grade  der  Lüugc,  westlich  von  London,  und  beobachteten 
eine  Strömung  von  24  bis  30  Alinuten  aUdösUicb,  innerhalb  24  SUm* 
den.  Die  Mttumngea  der  ^eUeeiiMi  Sdnrmre  dee  Waeeera,  sagten 
die  Einwirlai^gf  ^lee  Illt  de  U  Plein  eeiion  24  Stunden  früher  ao, 
eis  die  Strömung  zu  bemerken  war.  Bei  34<>  südlicher  Breite  (50ster 
Langengrad)  war  die  spccifischc  Schwere  des  Wassers  =  1,028  bei 
19«  Cels.;  bei  37  und  38°  Breite  lleV  sie  auf  1,0265  bei  18,2°  Cf»!»., 
Wßi^  M  .40sten  Grade  wurde  sie  wieder  gleich  1,028  bei  Ceb* 
PlitliljipIlMMimg  darf  aUerdlnge  nieht  gnns  aaf  Mfmag  im  Ik» . 
de  In  Plata  geschoben  werden,  denn  es  herrschte  während  dieser 
Zeit  ein  sehr  starker  ^Vind  aus  IVNW.  •),  der  nach  Perdy  ••)  eine- 
allgemeine  Strömung  uach  Süden  und  Oüten  veranlasst ;  so  wie  der, 
in  der  Zeit  des  Winters,  gerade  entgegengesetzt  herrschende  Wind 
Ton  O.  za  S.  Ue  OSO.,  eine  StrSmung  obA  ll«fr«len  nd  Oateiiy 
Im  Terlanfe  der  gansen  Braailianiaehen  Kflato  YenmIaiaL 

Anson***)  machte  zuerst  auf  eine  sidlieke  Strönmi^  fai  dieser 
Cregcnd  aufmerksam,  die  östliche  Strömung  erkannte  er  noch  nicht,, 
da  es  damals  noch  nicht  so  leicht  war,  die  Läng>e  zu  finden;  er 
machte  die  Rei^e  in  einer,  um  einige  Wochen  späteren  Jahreszeit, 
nie  wir,  «rfiuid  dieielbenlVIndenndanekdieatfbeSlritBniii^,  Anami 
giebt  sngleich  eine  Erklirang>  4foMr  aOdiicUn  fUtltinang»  db  naeh 
ihm  durch  den  Ablauf  des  Wassers  verursacht  wird,  welches  die 
Setliehen  Passatwindo,  die  beständig  durch  den  Aethiopischen  Ocean 
streichen,  an  die  Brasilianischen  Küsten  treiben.  Da  damals  die 
Kenntniss  über  das  llerrschen  der  Winde,  au  den  Küsten  Brasiliens 
no«b  fehlte,  eowar  dieee  ErUiroii^  aelv  riektig;  jetst  aber  arleidel 
aie  einige  Emsehrttnkniigen.  Ba  ist  durch  epKIwe  Seefiiiwer,  aJa 
z.  B.  durch  Cook,  Vanconver,  Denireeaeleänx,  la  Perouse  und 
Krusenstem  in  Erfahrung  gebracht,  dass  der  .südliche  Aequatorial- 
Slrom,  der  durch  den  Süd  »Ost  •Passat  veranlasei  wird,  snmgrjMS- 


*)  Aaiii«rkua«.   W&hrMiJ  im  gmmm  Sommm  ]i«meltt  du  Wiad  vm  K.  n  O. 
Bh  HO.  M  O.  ■  •  ' 

SaiRns  «IrMllMW  bv  4m  «Mtan  «Mrii  of  Bnill.  Loadoa  S. 
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len  Theil  Uber  die  nonlosdickA  Spifse  ron  Brasilien,  dea  Cqi  81. 

Roqae  binatisfliesst,  und  dass  nur  ein  Icleiner  Tlieil  dieser  Wasser- 
mass'e  durch  das  Anprallen  ^cgcn  die  Küsten  ron  Parcira  und  F*or- 
naiubuco,  seinen  AbMuss  nacb  Sttden  und  Süden  zu  Osten  iiiuunt. 
Südlich  von  Cap  81.  Angnsttn  ist  diese  StrÜBmng  zuweilen  schon 
Sehr  schiraefc,  wAa  ifeh  natürllcli  iMeh  den  hemeheiiden  Winden, 
der  Jahreszeit,  und  der  dadurch  veranlassten  Strömung  richten  nras% 
die  zur  Winterszeit,  nämlich  von  März  bis  September«  an  der  gan- 
zen Küslc  von  Brasilien  gerade  entgegengesetzt  sind.   Die  Angaben 
des  llerrn  von  Krusenstem,  über  die  Strömungen  an  der  üstlichen 
BM»  Sild«netilin.''a,  dnd  Mir  anflUlend'nnd  TevdienM  eine  genaue 
fMmnielMng*).  NaeUeM  nSinlieh  dleeer  berfilunte  Wettttiiil^e^er 
im  14fen  Grade  südlicher  Breite  <30<'  Länge)  den  Süd- Ost- Passat 
verloren  hatte,  und  der  Wind  östlich  wurde,  blieb,  narh  seiner  An- 
gabe, deninngeaclitet  der  Strom  beständig  östlich:  NO. /iH).,  OAO. 
'nnd  OSO.,  und  zwar  von  9  bis  15  3leilen  in  24  Stunden.  (Letz- 
lere Angabe,  idbnbdb  die  8tr8ninng  nneh  OSO.,  niügten  wk  nnr 
allein  für  richtig  halten.)  Ja  bei  Cap  Frio>  nnd  selbst  bb  star  In- 
sel Si.  Cathaiina,  will  Herr  r,  Krusenstem  die  Strömung  stets  dem 
herrschenden  Winde  entgegengesetzt  beobachtet  haben.     Von  St. 
Catharina  war  der  Strom  südwestlich,  15  Meilen  täglich,  bis  zur 
Breite  dea  Rio  de  la  Piata.  »Hier  (U'*3H'  Breite,  il'^diy  Länge), 
eagi  Herr  r.  Kmaenatem**),  lieobaditele  der  Lievlcnani  €h»lowaf- 
scheff,  der  die  Nachtwache  hatte,  um  2  Uhr  3Iorgena,  eine  dnreb 
Strömung  remrsachie  aufTailende  Stauung  des  Wassers,  sie  bildete 
eine  Linie,  die  ungefähr  J\AO.  und  SSW.,  so  weit  das  Auge  reichte, 
sich  erstreckte,  und  war  durchgängig  so  stark  erleuchtet,  dass  sie, 
atSmat  Beadnnibuug  nach,  einer  leurigen  VtafAt  ttnUek  sah.  Hier 
war  wnU  die  Granne  des  SW*-8lroniea  n.  a*  w.«  Man  bereehnelj 
am  folgenden  Tage  eine  Strüannig  nach  NNO. ^O.Ton  17M^en.  Dieae 
nordöstliche  Strömung  kann,  unserer  Meinung  nach,  nur  auf  einem 
sehr  kleinen  Striche  beschränkt  sein,  denn  man  betrachte  nur  die 
Richtung  des  Beckens  des  Kio  de  la  Plata,  an  seinäkn  Ausilusse  in 
daa  Meer,  nnd  nm  wird  aogici^ «rfceonen,  daaaaefaon  lieiSS*  alld- 


*)B^wai«  W«lL  PatMribnig  laiX  na.  8.  ^  S44. 
'   **)  M«  mm  «•  Bri*.   Bofla  IUI  Bi.  1.  p.  Itt. 
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BdiMr  Brett«  die  StrSBraagr  -ndn  Salilelit  nid  spSter  immer  mehr  und 
mehr  iidBch  werden  moAS,  wie  wir  sie  auch,  auf  der  Fahrt  der 
ffinretiH  Lotiise»  ganz  gennn  in  dieser  Richtung*  gefunden  haben« 

Aui  Isten  December,  uiüw  41  Grad  südlicher  Ureile,  trieben 
gewaltige  Maasen  de»  lucus  pyriferm  Linn»  dem  Schifle  Torttber; 
CA  ist  dittM  derselbe  Tinif»  den  die  Herrn  BenlEs  md  Minder^  enf 
€ooL*s  enier  Reise  um  die  WeM^  mit  dem  IVamen  Fi/cus  giganteut 
belegten y  nachdem  ihn  Linn^  vom  Cap  der  guteu  lloflnung  schon 
erhalten  und  beschrieben  hatte.  Taosende  uud  aber  Tausende  ron  Le- 
paden  waren  auf  dem  Facos  befestigt.  Auch  Salpen  trieben  wieder 
TetHber;  wir  fiseUen  eine  Art»  deren  S&igeweide  in  Form  einer 
Kogel  »isnniniei^recdit  nnd  ^NM^errofii  gefUt  waren,  die  wir 
idr  Salpa  fneuciata  ericannten ,  sie  aber  näher  beschrieben  und  abge- 
l»ildet*),  so  wie  auch  mehrere  Exemplare  der  Art  in  Weingeist  mit- 
gebracht liaben.  Da  heute  du»  Wutler  wieder  oi  irii^-lii  h  war,  und 
]>ei  schwachem  Winde  die  8onne  wieder  etwas  zum  V  orsclieiu  kam, 
M  wurde  mit  der  ScblSunannschafl  noch  efamel  ein  grosses  Ma- 
^Ifoter  in  allen  Waffen  angestellt ,  nadi  dessen  Beendigung  man  die 
Kmonen  ins  Zwischendeck  brachte,  und  überhaupt  das  Verdeck  zu 
räumen  und  zu  erleichtern  begann,  damit  das  SehifT.  Lei  der  bcTor- 
steheuden  Umscliiffuug  des  Cnp  IIom\s,  um  so  weniger  den  gewai> 
t^;en  Schwankungen  ausgesetzt  sein  uiögte.  * 

Sehen  seit  mehreren  Tagen  Begmn  das  adiechte  Wetter^  «nd 
Alles  wurde,  auf  dem  Sdliffe,  cum  Empfuige  desselben  rorberdtet) 
die  Ober -Bram- Stangen  wurden  abgenommen  und  an  den  übrigen 
Masten  neue  Segel  aufgespannf.  Noch  gegen  Abend  dieses  Tages 
begann  es  ron  Neuem  zu  stürmen  und  erst  am  folgeuden  Morgen, 
mit  ansehender  Sonne,  beruhigte  es  sich  wieder,  worauf  fast  gSnx* 
Beim  WindsdUe  efalimt  Die  Temperalnr  der  Imft  war  anaaerordeni- 
lieh  niedrig  und  empfindlich;  es  bildete  aidi  ein  dicker  Nebel,  der 
alsbald  in  Rr£:;cn  niederfiel.  Mehrere  Tangen  und  Weichthiere  trie- 
ben rorüber,  und  auf  einem  Blatte  rnn  Fucn»  pyrt'fprtiK  <;nss  eine  nied- 
liche 'Faden -Ciralle,  aus  deir  wir  die  Gattung  pHÜcularia  roitea  ge* 
macht,  nnd  sie  Im  ZooleglBehen  Theile  dea  Rdaeberichts  beschrie- 
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bea  and  abgebildet  haben  *)•  Der  Mimd  -  Becher  innerhalb  der 
.FangfUden  dieses  Polypen  Ist  rosenroth  gefifarbt,  und  ans  dem  krie- 
eli^nden  Stamme  des  Thicrcs  kommen  schotenförm^  EjerbehUltcr 
zum  Vorschein.  Eine  uueudiiche  Meoge  von  Vorticelien  sassen  über- 
all mnd  um  das  Thier,  sie  waren  etwas  grösser,  als  unsere  Vorti- 
CmMUmrimf  Miut  tom  4eraelb«i  Vvrm,  nur  die  BHaehen  in- 
nerhalb  des  Bechers  waren  grünlich  gefärbt. 

■  Wir  sleucrlen  ron  nnn  an  besUinf?ie:  Süd-Wosf,  nm  westlich, 
Ton  den  Falklauds- Inseln,  nach  der  vStrassc  de  ia  3lairo  zu  g'r^lan- 
^en«  Das  schlechte  Wetter  und  die  widrigen  Winde  braunen  oll- 
bat  V^Attndiig  .der  Unnel  mit  didMi  Wellmi  bteogen, 
vul  lUe  Sei»  gfag  ansacrotilendicli  hoeb;  reg«liidlM%  erbob  dcb 
Nndrts  ein  hefltiger  Stnrm  am  Sttden^  der  uns  sehr  znrücklrieb* 
Seeröe-el  in  g^rösster  Anzahl  waren  unsere  bestäudfgcn  Bocloitc^r, 
wohl  sieboTi  hiM  acht  rersehiedene  Arten  konnten  wir  zühieu^  doch 
ausser  dem  Aibaiross  konnten  wir  keinen  einfiMigen. 

Efaiee  Neebottfags  wnrde  MÜm  Deipbin  nit  der  HnpinieTennni- 
iety  er  blutete  eebr  eferit^  aber  entkun;  nlabaU  eidi«  wir  znr 
Seite  des  Schiffes,  in  geringer  Entfarnnng,  one  ganze  lleerde  die- 
ser Tbiere,  die  sSmmtlich  auf  das  verwnndete  Thier  losschlagen* 
Was  mag  die  Ursache  dieses  Kampfes  gewesen  sein?  Stritten  sie 
.Tielieicht  nm  das  Blut  ihres  Cameraden?  Wir  haben  späterhin, 
'  Mbnlieh  «nf  hm  Rfickflo  der  Corddiere  reo  Pera,  eine  IbnUe  Be* 
obaehinog  bei  Vögeln  gemacht,  wovon  wir  zu  sebier  Zeit  beridilen 
werden.  Eine  andere  Heerde  sehr  schön  gezeichneter  Delphine  zog 
bald  nach  Jenem  Biutbadc  vorüber;  sie  waren  fast  &m  ganzen  Kör- 
per blendend  weiss  gefärbt,  nur  auf  dem  Rücken  verlief  ein  schma- 
ler brauner  Streifen;  anch  Walifieehe  lieseen  eidi  tagUch  sehen,  nnd 
ee  mde  dednreh  sehr  belebt  na  uns  hemok  Anf  nnserer  Fabrt 
Tom  40sten  bis  /im\  50sten  Grade  südlicher  Brette,  beben  ifir  wiAt 
viel  nebeligtes  Wetfrr  g^chabi,  gewöhnlich  brach  die  Sonne  erst 
um  d  Uhr  durch,  und  schon  um  4  Uhr  iVachmiltags  war  Alle«  in 
Nebel  gehUUt.  Zuweilen  fiel  der  Jeebel  so  plötzlich,  das»  wir 
dnrOber  erstannen  mnssteny  denn  eine  Terfaderang  der  Tempem- 
ior  war  durch  den  ThenmnneCer  dnrdkans  nieht  bemeridMtf;  nwe^  . 


len  kam  der  Nebd  Im  Form  dicker  Wolken,  die  Wind  und  Rcigm 
zu  bringea  pfl^goi,  und  Mtste  die  Muntfthaft  auf  dem  Schilfe  in 
Allarm. 

Am  12ten  DecemLcr  pasäirten  wir  wesUicIi  die  Faiklauds-Inseiu, 
in  36**S0'  wAsClieiier  Idbig«  roii  Lmdon.  Wir  fanden  bd  75  Faden 
Grand  ^  imd  ecliwarzer  Sand,  mli  Ideinen  Museheloy  wurde  ana  dar 

Ti^  avporgczogen.  Es  ist  aeit  Anson's  Zeiten  beltannt,  dass  das 
Mnor  an  der  östlichen  Küste  von  Südamerika,  tom  Aii'^duNso  des 
Rio  de  la  Plata  bis  zum  Staatenlande,  nur  eine  geringe  Tiefe  ha\% 
sUdiicii  vom  40sten  tirade  segelte  Anson  sehr  nahe  der  KQste ;  etwas 
laabr  ttsHIcb,  nSmlidi  wo  wir  naaaren  Lanf  nalnnan,  wurde  biidl^ 
■ilt  130  Faden  kein  Grand  gafimdan.  Die  langen  Tage  waren  uns, 
auf  dieser  Fahrt  sehr  erwünscht,  die  Sonne  ging  heute  um  8  Uhr 
Abends  unter,  und  sogleich  bildeten  sich  am  westlichen  Horizonte 
Wolken,  die  scheinbar  aus  der  See  emporstiegen.  Auf  der  eulge» 
gengesetzien  Seite  des  Horisonts,  und  au  Terschiedenen  Stellen  des 
Mbimih'f  lifldete  aieh  Nebel,  dar  leidit  gekriinaelt-  aieb  anf  die  See 
herunter  an  ermessen  schien.  /Sdinn  aeü  4  Togen  bedbaditeten 
wir,  immer  gleich  nach  Sonnenuntergang,  diese  Wolken-  und  i\e- 
belbilihtng;  die  Formen,  die  sich  bierboi allniälig  entwickelten,  waren  i 
bewundrungswürdig  r^elmässig  und  wiederholten  sidi  täglich.  Nachts 
alünnte  es,  wie  iniuner  aebr  abdk,  und  wir  wnrden  bedenlead  nach 
Osten  gekieben. 

Am  13ten  December.  Der  anhaltend  starke  westliche  Wind  rer- 
Iiinderte  den  Plan  des  Capitain  Wcndt,  durch  die  Strasse  de  la  3fuire 
zu  gehen.  Mittags  12  Uhr  hatten  wir  ö3°57'  südlicher  llrei((  pr- 
reicht;  der  Wind  blies  sehr  heilig  und  die  See  giug  ausuehuicud 
boch;  gaase  Inaeh  ron  aeliwiinin«idem  Tange  trieiien  tei  Sehifie 
vorüber,  doch  der  WeUensehlag  war  sn  liedentMdy  nnd  der  Lauf 
des  SchifTes  zu  schnell,  nämlich  9|  Minute  in  der.,Sfande9  als  daaa 
wir  etwas  daron  biliten  finchon  können.  Bei  diesem  schlechten 
Wetter  thUrmten  sich^  in  West  und  West  zu  Süd,  dicke  weisse 
Wolken,  die  langsam  anzogen.  Der  Itarometer  stand  um  12  Uhr 
S9  Zott  24  L.  nnd  fid  bia  1  Ubr  anf  39  SBoH  19  L.;  AUea  rerkttn. 
dete  einen  furchtbaren  Sturm;  die  Segel  wurden  festgebnuden,  nnd 
die  Mannschaft  stand  überall  in  Bereitschaft.  Doch  langsam  sogen 
Jene  dicken  Wolken  iil|er  den  Horizont,  nnd  es  hörte  auf  zu  sUir- 


Digitized  by  Google 


men;  als  aber  aaeli  die  Wt^em  Im  8ff4.Wefl  «leb  Mmi,  dm  fnt 

plötzlich  das  öde  und  pittoreak»  Staaianlaud  herror.     Ea  war  ein 
höchst  erfreulicher  Anblick  fiir  uns ,  dieses  südlichste  Land  von  Arne» 
rika  zu  sehen;  unsere  heissc^tLu  H'ÜDSche  führten  uns  hinüber,  was 
aber,  in  der  Wirklichkeit,  unausführbar  war.     Wir  steuerten  jetzt 
Ort  sa  Sttdeii  md  vorutf  %  Cabo  Si^i  Jm»,      «stliebste  Spitze 
4m  StutailudM)  dM  jelit  in  nmMgeln  war;  nacb  der  EedlniM 
wir  waren  unserer  Länge  sehr  gewiss,    war  diese  EntfeniiiDg* 
vom  Lande  7  Minuten,  und  wir  sahen  den  Kamm  der  Ber^e  auf 
Staatenland,  in  einem  Winkel  toji  22  Minuten.    G'rosse  Massen  von 
Sclmee  lagen  stufenweis  auf  dem  Kücken  der  Gebirge,  die  äusserst 
alail  und  serriBseo  anBohcii.   Klnnehi«  Knppaii  Tom  aebr  laerlni^iw 
dSgw  Fom  raglan  über  d«m  Kann  daa  MhgM  bbiaita,  aaC  daai 
.  kein  Baum  zu  sehen  war.    Wahrend  Capitain  Wendt  und  die  OliS. 
ciero  des  Schiffs  mit  DarstcIIuniren  der  Küstenansfchtcu  beschäriig^t 
waren,  gab  uus  das  Auillschcn  der  vorübcrschwimmenden  Saclicu 
viel  SB  tliuen,  und  wir  bekamen  B^iffe  rou  der  riesenhaften  Vege- 
iaIioB  in  diaaan»  Tan  deaMoiadien  ao  wa4gbeldb(«i6€|g«ad«ii  dar 
Ifatnr*   8dM»n  Toradtlaga  trieben  grosae^  iaaelartlga  Haufen  Ton 
Tangen  dem  Schiffe  rorüber,  unter  denen  wir  sebr  bald  zwei  Tee* 
schiedene  Arten  erkannten,  der  eine  war  der  Fucus  pyriferu*  Ltnn.y 
den  Banks  und  Salander,  auf  Cook's  erster  Reise,  zu  2  und  selbst 
300  Fus»  Lange»  innerhalb  der  Strasse  de  la  Maire  gemcääeu  butLvu, 
mid  ihn  dessbaH»  dao  Balaalnen  giganteus  gaben.  Herr  Jlgardh  ba^ 
aaa  dieser  Pflanze  die  Gattung  Macrocyttm  geUldet,  bloaa  wdl  aia 
angeschwollene  RiatLsUelc  bat.     Es  gelan»^  uns,  eine  tou  diesM 
schwimmenden  Inseln  festzuhalten,  die  unter  lautem  Jnbelruf  von  ftinf 
Mann,  mit  aller  Aostreugung,  auf  Heek  gezogen  wurde j   es  war 
nicht  mügUah,  diese  ungebenera  Ibiaa  an  entwickeb;  nur  66  Fuss 
lang,  konaian  wtf  den  wabrachaiallekeB  HaapUtaann  berrondeben; 
die  einzelnen  Aesle  waren  30  bis  40  Posa  lang,  nnd  ebenso  dick« 
als  der  Hauptast,  von  dem  sie  ausgingen.    Die  gcsammte  Pflanze 
konnten  wir  auf  das  dreifarljc  der  gemessenen  Länge,  also  auf  200 
Fuss  schätzen,  und  die  biraformigen  Luftbehälter,  an  der  Basis  ,  der 
BIStlar*),  battan  oft  die  Liage  von  6  bis  7  Zoll,  nnd  dia  einsebiea 


*)  Annarkaaf.  lUwaMb  Iii  die  CrttoagT  Mmmytti»  gMwaa«. 


I 


—  148  — 

Btttler  naas^n  von  1  und  %  bis  7  und  8  Fass;  sonach  möge  man 
sich  einen  Begriff  von  der  riesenhaften  Grösse  solcher  Pflanzen 
machen.  Unter  den  von  uns  eingesammelten  Exemplaren  finden  sieh 
mehrmals  die  Spitzen  der  vollständigen  Pflanze,  die  Uber  das  \\  achs- 
ihom  dieses  ausgezfiie!iB«i«i  Tanges  TollillBd%w  tJM  T«iliv«itcn. 
Der  SIeqgel  Üieser  PflaoM  an  sciiMr  Spifse,  liidbia  ab  btallaiv 
tige  XuAnSba^f  die  jedoch  nur  nach  einer  Seite  desselben  gerieW 
tet  istj  so  dass  er  eigentlich  in  Jen  oberen  R:)nil  dfrspr  Ausbreitung 
ausläuft.  Bei  dem  forthesichpndfn  W.ichslhum  dieser  UlattsuhsUinz 
an  dem  oberu,  säbcirurmig  gekrümmten  Randes  fängt  dieselbe  aU- 
nftlig  an,  kü  Ihrem  «nleren  Ramie»  in  faraHele  BkOatNireii  sn  mv- 
plataen;  der  Sprang  geht  alhdUig  Immer  weiter,  bis  daaStttek  von 
der  allgemeinen  Blatfmaaee  getrennt  ist ,  und  nun  ein  eigenes  Blatt 
l)i!(?et.  Schon  früher,  noch  ehe  das  BlnH  jr<"trennt  ist,  beginnt  die 
Biltlim^"  der  Lnflhliise .  an  der  Rfisis  des  lllaltos,  die  dann  später  ' 
eine  Art  von  üiuttäUci  Liidel.  Zeichnungen,  die  wir  dem  Botani* 
adunTli^e  deeWerfcea  belfligen  werden,  kSnnen  dleSaeile  beeaer 
rerdentlieben;  offenbar  ist  dw  Gegenstand  Ton  bober  Bedentnng. 
Später  ersf,  nnd  diess  geschieht  auch  nicht  immer,  beginnt  hie  und 
da  eine  Drehung  des  allgemeinen  Stengels,  nnd  nun  entstehen  schein- 
bar alteruierende  Blätter,  während  sie  früher  alle  auf  einer  Seite 
gestellt  waren.  Bei  sehr  alten  Exemplaren  fallen  die.  Blätter  an  der 
Spitee  der  groeeen,  blasenflhmlgeR  Anaebwelhing  des  Bbi|iaiielea 
ab,  und  dann  schwimmt  der  Stengt  1  mit  diesen  Blattstielen  noeb 
lange  allein  umher.  Es  ist  sehr  auffallend,  dass  dieser  Fucns,  der 
nach  den  alten  Agardhschen  ^Vusichten  wahrscheinlich  2u  den  Lami» 
narien  gehören  wird,  noch  niemals  bei  €ap  Horn  mit  Fruchten  ge- 
fimden  iat^  etat  Harlans*)  sab  die  Fkmbft  dieses  Fncns  anf  Sitcha. 
fifaie  VMabl  ren  Jbieaiqplaron  baben  wir  besehen,  aliar  niemals  Fmeffll- 
cationen  an  denselben  gefimden,  so  dass  wir  vernuithen,  es  mSgle  sbub 
mit  diesem  Fucus  ebenso  rerbnlfm,  ^^  \e'm^t  Aem  Sar^of^sttm  rjf^^firpy 
forma  sterilh*  das  in  der  Sargasso^See  frei  umhcrsc  Invimuit  und 
nie  fimctificlrl,  wenn  es  nicht  festsitzt**}.  Unter  den  von  uns  ein« 
gelegten  'StQcfcen  beibden  aleb  BPIller,  die  dnreb  TbeUung  gefie- 


•)  liaaM»  ^  .Vm  pag.  47. 

**)  Sicli«  oaMM  AaifahUa^te  'iliMM  fifigMateBa  pa»  M  BaeW 
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4frf  worden  sind*).     Da'dla  LollMlUter  dieser  PflanjM 

ordentlirh  gross  sind,  so  war  es  nns  leicht,  eine  3Iengo  von  der 
darin  eingeschlossenen  Luft  aufzufangen,  die  wir,  in  hermetisch  ver- 
«ehlosseueu  Flaschen,  mitgebracht  haben,  um  sie  einer  Analyse  zu 
iml#nr«f0P*  Du  Aaßanag^m  dieaer  Lnfl  fo  SeewngMr,  4m  bis  nt 
4*  R.  OTlnltet  war,  war,  Im.  dar  KSlfa  dar  Aimoaplilira  (4ji*  JL}, 
fine  sehr  empfindliche  Arbeit. 

Der  andere  riesenhafte  Fucus,  den  wir  auffischten,  war  70  bis 
SO  Pfund  schwer  [und  5  Fuss  lang,  hado  auf  einem  Felsen  geses> 
seu  und  war  mit  seiner  Wurzel  abgerissen }  die  Wurzelfläcbe  selbst 
.  vargani  dickt  ndtL^adaa  ieaalit,  md  dienle  mm  Beweise^  wie  laqge 
^;«ehoo  in  oifener  See  umher  treiben  mogle.  Von  der  schetben- 
%iiill^en  Wurzel  dieses  Fucus,  die  2i  Zoll  dick  und  5  Zoll  breit  war, 
liefen  7  bis  8  grosse  Blattstiele  aus,  deren  Dicke  von  1  bis  Ii  Zoll 
wechselte;  nach  einer  Länge  von  11  bis  18  Zoll,  dehnten  sie  sich 
haudförmig  ans,  und  zertheilten  sich  In  vielfache  Aeste,  die  oft  die 
IiSiiga  TOB  4  bla  5Faaa  arrdehleii,  und  aieh  ianMr  mehr  und  mehr 

regelmBaaig  gabelförmig  theijten;  die- Spitzen  der  fingerförmi- 
gen Aesie  Waren  fast  bestandig  gabelförmig  getheilt.  Die  Farbe  des 
Tanges  ist  dunkelbraun,  ins  Olivcngrüoo  übcrg-ehend;  zu  rcrschie- 
•deaen  JMaiea  fingen  wir  Stücke,  von  den  Augerrürmigen  Verlange« 
raagßa  der  l^atinhalanz,  die  gani  mit  Frllchten  hadaekt  marany  wid 
dnreh  ihre  TerhliUniymiaBlgB  fürSaae  aof  dne  Ptanse  rvn.  M  hl» 
00  Foia  adüiessen  liessen;  aaeh  haben  wir  In  der  That,  zuweilen  so 
Innorm  ungestaltete  Massen  rorbcitrciben  sehen,  dass  diese  Grösse 
Wold  nicht  bedeutend  von  der  Wahrheit  abweichen  wirtL  Sehr  merk- 
würdig und  von  allen  übrigen  Taugen  abweichend,  ist  die  Anord- 


»)  Aaai«»k«ag>    Hm  B017  im  8t  TIaMvt  fthiperry't  Voyagt  MNmt  im  Mmuh,  Bm- 

tnUyueJ  bat  nenerliclut  gciiu- Aufmorkstimkcit  dem  Fufui  pt/rlfertu  gcwldincl,  und  hat 
ms  il»  6  Jirtaa  bervorgcholien,  die  «r  mit  ei|[a«a  Munea  Lelagt,  Le«chrieb«n  uaii 
nm  VMl  JkgMUH  hO.  Wir  liakcii  fut  «Ile  £•  P«nn«a,  iUt  Herr  Bor/  dasdlnl 
l)c«clirpil)t,  aclbit  beobaclifet,  ja  -wir  liaLcn  noch  viel  mehr  ,  imtl  nm  Ii  rtii>rVwiirdi- 
ger«  JÜlw«icllBSg«B  d«ta«U>cn  mitgebracbl ;  wir  Icönncn  dabei  aber  versichern,  daw 
jB*  »ehlw  ilww  Arle»  dUt  Bann  Boay  niebt  einmal  Varietltcn  aiiid,  im  /wir  ti» 
nicht  an  verscliicdoncii ,  anndrrn  an  ein  und  demselben  GewSchae  gefunden  habea» 
Dicce  ganze  iiiu)»aine  Arbeit  mit  den  meialerbnfte»  Abbildungen  iet  daher  Tergcblicb^ 
waA  »an  bann  nur  bedaaeni,  daM  diiM  WWWtllealBolH  <M«t«Bktil  AUiHÜ* 

I.  '  17 


's 

Digitized  by  Google 


—  130 

nung  der  LuflbebSKer  im  Inneni  dieser  Pflanze ,  iudem  nämlich  das 
Parencbym,  bcslehend  aus  reinem  Tangengewebc,  sehr  schöne  prjs- 
malischc  Zellen  bildet,  die  eine  bedeutende  Grösse  erreichen,  und 
mit  ihrer  Längenachse  qucer  liegen.  Diese  Zellen,  die  wir  selbst 
zu  9  Linien  Länge,  und  2,  3  imd  4  Linien  Breite  gemessen  haben» 
sind  4,  5,  6  und  Sseitig,  und  so  aneinander  gelagert,  dass  kein 
Zwischenraum  übrig  bleibt;  das  Gewebe  sieht  sehr  niedlich  aus  und 
gleicht  den  U'achszellon  der  Bienen,  nur  ist  es  weniger  regelmässig. 

Als  wir  diesen  Fucus  fauden,  war  er  uns  noch  unbekannt;  bald 
darauf  fanden  w  ir  ihn  durch  den  verstorbenen  Mertens,  in  einem  Briefe 
au  Herrn  v.  Schlechtendahi*)  beschrieben,  und  bei  unserer  Rückehr  sa- 
hen wir  die  Abbildung  desselben  in  Choris  Vojage  pittoresque ,  wo- 
selbst ihn  Herr  v.  Chamisso  mit  dem  Namen  Fucus  antarcticits  belegt 
hat.  Ganz  neuerlich  hat  Herr  Bory  de  St.  Vincent  ••)  diesen  Fucus 
nochmals  beschrieben,  ihn  prachtvoll  abgebildet  und  daraus  die  Gat- 
tung Dur^'illea  gemacht  Nach  unseren  eigenen  Untersuchungen  kann 
die  Gattung  Durvillea  nicht  bestehen ;  die  Früchte  dieser  Pflanze  sind 
ganz  dieselben,  wie  bei  dem  gemeinsten  Fucus  unserer  nordischen 
Gewässer.  Die  Fruchtbildung  der  Gattung  Fucus  (im  ausgebreite- 
ten Sinne,  wie  sie  nämlich  vor  Agardlis  künstlicher  Eintheilung  er- 
schien) besteht  in  kleinen  kugel-  oder  mehr  oder  weniger  eilormi- 
geu  Kapseln,  die  sich  dicht  unter  der  Cortical-Substanz  bilden,  spä- 
ter etwas  nach  der  Oberfläche  hervortreten,  .wo  sie  dann  kleine 
Böcker  bilden,  und  zuletzt  daselbst  aufspringen,  um  die  C'onlenta 
hervortreten  zu  lassen.  Die  Kapsel  besitzt  keine  eigene  Haut,  wohl 
aber  ist  die  umgebende  Zellen -Masse  dieses  Taugen- Gewebes  so 
dicht  zusammengedrängt,  dass  sie  als  eigene  Haut  erscheint;  sie  zu 
trennen  ist  uns  jedoch  nicht  geglückt.  Diese  Fruchtkapseln  sind  mit 
einfachen,  gegliederten  i/onferveu  -  artigen  Fäden  angefüllt,  die  an- 
fangs ziemlich  wasserhell  sind;  wenn  sich  die  Kapsel  geöffnet  hat, 
treten  diese  Fäden,  die  in  Schleim  gehüllt  sind,  mit  dem  einen  ih- 
rer Enden  aus  der  OefTimng  hervor,  und  dann  bemerkt  man  mit  un- 
bewaffnetem Auge  kleine  Schicimhänfchen,  womit  die  Oberfläche  des 
Fucus  oft  ganz  dick  bedeckt  ist.    Die  Conferven- artigen  Fäden  bil- 

*)  Linnae*  Tun  1829  p.  44.  .         ;  s*  '  .       '  .  . 

••)  OupwTT'a  «ut.  du  Moad«.  BolUil^«. 
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Ilm  rfdi  mm  liHBer'BlAr  mid  ndw  MM}  ille  i^rmiiSM  Ibüe,  tito 
'foneni  der  einzelnen  Glieder  wird  immer  dichter,  trennt  sich  als. 
dann  ron  den  Wänden  der  Haut  nnd  ballt  sich  zn  einer  ländlichen 
eifSnnigon  Masse  zusammen,  die  im  Iiincru,  fast  genau  in  die  Mitte 
des  titricnlns  zu  iieg-cn  kommt.  Diese  Ballen  von  Sporenmasse  sind 
die  wirkÜeiMil  Sporen  der  Tangen  und  sip  treten  hervor,  sobald  der 
^Itkiihis  sieh  mflSst.  Doth  ebenso  wie  dio  Confonren^  nni  Fort» 
lifflMliulijys  -  Organe  zn  bilden,  oft  !>ehr  Terschiedennr%0  -TerUnde- 
mng^cn  eiiiu;'ehen ,  die  alle  dahin  »Mslfiufen,  den  Saamen  zu  bilden 
und,  dem  Weson  nach,  ancfa  ein  und  dieselbe  Erscheinung  sind, 
•bMso  bemerkt  uian  dergleichen  rerscbiedenartige  Veränderungen  in 
iteson  Confertw-nden^  die  «Üo  Fnicttlienttonft*Oirgann  derFaeofl- 
Arten  iind*  Snirellen^achwellen  die  efainelnen  ulrieali  an  (de 
trennen  eidi  TOn  einnndery  schon  lange  vorher,  ehe  die  Sporen-Masse 
In  ihrem  Innern  zusammengeballt  ist.  Oft  bildet  sich  bei  dein  ufri- 
culns  der  C'onfervenj  wenn  derselbe  Früchte  bilden  will,  die  innere 
Haut  gauz  deutlich  ans  (die  lür  gewölinlich  durchaus  nicht  zn  er- 
'  Itennen  isl  und  daher  nneli  sebon  so  oft  abgesprodben  wurde),  wÄii- 
.'rend  die  ia'aaere  aidi  nnflost  und  Ton  der  dleU  daronter  geUlideleii 
steh  trennt.  In  solchem  Falle,  wie  wir  ihn  einmal  bei  Spirogyra 
beohrtclifof  haben,  bildet  dieser  neue  ntrioulns  die  einfache  Spore  nnd 
aus  iliui  wachsen  die  übrigen  Zellen  hervor.  Anf  g'anz  ähnliche  Art 
bilden  sich  die  meisten  Früchte  der  Conferven ,  und  die  Bildung  der 
Pollen  •KSmer  hShwer  PAansen  geediehi  anf  ganx  Shnllche  Welse, 
mr  dasa  hier  die  Zellen,  deren  Inhalt  zu  den  einseinen  BlXachen 
zusammenballt,  in  Masse  neben  einander  liegen.  Herr  Rorj  hat 
dem,  schon  vou  llerra  r.  €iianii«so  benannten  Fucns  den  Beinamen 
ednlis  gegeben,  der  schon  au  und  lür  sich,  als  Sjuonjm  eingezo- 
gen wird,  aber  aneh  fiel  weniger  enispreehend  ist,  als  es  Herr 
II017  glanbt  -  Nicht  nnr  der  'JPWnt  aitiorctieftif  aondern  andi  der 
Fticvi  fyr^rwt  nnd  hanplaBelilicb  die  Laminarien  der  Chileuiscben 
Küste,  worans  Herr  Bory  .die  zweifelhafte  Gatlnnji-  Lessouia  ge- 
macht hat,  werden  gegessen:-  die  grosse  Menge  von  Schleim  und 
Gallerte,  welche  sie  enthalten,  machen  sie  zu  einem  recht  guten  JVah- 
nmgsmittel,  heeondera  wenn'  ea  dureh  andere  reisende  Sachen,  ab 
Fleiach,  Zneker  nnd  dewQrse»  reilielseii  werden  kann. 

Anf  diesen  adiwinnnendenFncna-IiliefailielBnden  sieb  eine  graaae 
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Menge  der  rerscliicdcnstcn,  tluerisclieD  Geschöpfe ;  Tausende  und  ober 
Tausendc  von  Lcpaden  und  einer  zwciscliaiigeu  Muschel,  aus  der 
wir  eine  neue  Galtung  bilden  werden,  waren  an  den  Aesieu  und 
Blättern  der  Pflanzen  befestigt:  überall  sassen  grosso  Büschel 
niedlicher  Sertularicu*),  Cellarien und  Canipanularien**'),  auch  eine 
kleine  Spirorbis*»»*)  mit  traubenrurmig  ancinandersitzendcn,  rölh- 
lich  geHirbten,  heraushängenden  Eierstöcken  kam  häufig  vor;  eine 
neue  Patella  f) ,  ein  Krebs,  und  sehr  verschiedenartige  Anneliden  wa- 
ren hier  unsere  Ausbeute.  Wir  würdfu  den  geneigten  Leser  ermü- 
den, wollten  wir  Alles  genauer  aufFühreu,  was  uns  hier  zu  Gesicht 
kam ,  auch  wird  das  Neue  davon  in  dem  Zoologischen  Theil  des  Rei- 
seberichts enthalten  sein.  Die  Anzahl  der  Vorticellen  und  Echinellen, 
die  auf  den  Sortularinen  und  auf  all  den  Pflanzen  sasseu,  war  un- 
beschreiblich gross. 

Als  wir  Cabo  San  Juan  erreicht  hatten,  legte  sich  der  Wind 
und  wir  waren  IVachts  beinahe  ganz  der  Strömuug  überlassen,  die 
uns  weit  davon  nach  Nord-Ost  führte,  so  dass  wir  fast  den  ganzen 
folgenden  Tag,  bei  einem  leichten  l\iW.- Winde  zu  thun  halten,  • 
das  €ap  San  Juan  zu  umsegeln.  Am  nächsten  Tage  fanden  wir, 
mit  der  UmschifTung  von  Staatcnland,  das  Meer  frei  von  allen  Pflan- 
zen und  Thieren;  eine  Erscheinung,  die  durch  die  anhaltende  Strö- 
mung nach  Nord-Ost  sehr  leicht  zu  erklären  ist,  indem  die  Gewäs- 
ser südlich  von  Staatenland  Insel-leer  sind,  und  auch  die  Wasser- 
massen, die  aus  dem  stillen  Ocean  treten,  und  um  Cap  Horn  ge- 
trieben werden ,  ganz  arm  an  Seepflanzen  sind ,  da  in  diesen  Gegen- 
den des  stillen  Oceans,  auf  ungeheuere  Strecken  weit  keine  Inseln 
vorhanden  sind. 

Doch  jede  Himmelsgegend  hat  ihre  Eigenlbümlichkeitcn,  die  der- 
jenige ergreift,  der  die  IVatur  zn  befragen  im  Staude  ist.  Wir  hat- 
ten den  Atlantischen  Ocean  von  55  Grad  nördlicher  Breite  bis  zum 
5l)ten  Grad  südlicher  Breite  durchschnitten,  wir  hatten ,  auf  einer 

*)  Strlularta  pieta  not,  \ISV.  Vig,  1  —  3.    Alrlireru  Bfiidicl  ilie«et  «cLüd«»  Ser- 

talarie waren  fojil  rosenrolh  geTirbt,  gewrikullrli  wkron  »ii  wkckigelb.  « 

**)  l'ellarla  rrj>tamM  Lam. 

***)  Vampamularia.  pnlifm,  m<A  T<0>.  XLIII.    Fig.  S.                      •  ' 

••*•)  Syiroril*  aniarrtira  mott, 

t)  PateUa  papyttt*a  aoAw  '  '   •  * 
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flireeloftV^  liQO  geographiselieQ  Meil«i,  alle  JfckresselUif^«»!  Hl 
^JltaHrfMBikMiMb^  Ton  dvn  KSsteii  S^^;^lanlb.»i|»>'9»'4«o-66gall^ 
den  des  ffori- Ost -Passats,  besonJen  im  Golfstrom,  auf  seiner 
Umdrehung^  an  den  afrikanischen  Küsten,  dnrehschiflflcn  wir  die  nn- 
ermessUchcu  GcwUsHcr,  dio  mit  unzählbaren  Weichthieren  belebt 
sind.  Pjroftomen,  die  gflänzendsten  MeerUcb(«r,  erleuchteten  das 
Wmmt  M  Jilke  dM  A^^pptton,  wo  WäUälkm- lenehfeMm 
Krabben,  mil  fbrini  fankdndhn  Liebte,  zu  wctfelftni  flcbiwen.  Wir 
sahen  Brasilien,  das  reiche  Land  ^!),  und  konnten  nicht  nnlbSrov' 
den  Rcichthum  der  IVatur  daselbst  zu  bewundern;  aber  chrn  so,  "wie 
nns  die  Ueppigkeit  der  Vegetation  in  den  Wäldern  Itrasülcns  g^cfes- 
mII  bat,  eben  so  ergrUTen  uns  die  gig^antischen  Gewächse,  die  der 
gfMS  Oeenn,  In  dar  dc^nd  des  FenerÜHides,  des  StestenlsBdes 
nnd  der  Falklands-Inseln  beherbergt.  Eine  einzige  Pflanze  von  dei% 
dnrdi  Bank^s  nnd  Solander,  mit  allem  Rerhfe  benannten  Fucus  gp- 
ganteu*  reichte  ebenfalls  bin,  mit  ihrer  ungeheueren  Masse  blattarti- 
^er  Substanz,  eine  grosse  Fläche  Land  zu  bedecken,  ebenso  wie 
jene  Riesen  In  den  Urwäldern  Brasiliens.  Die  Anzahl  der  ntedmen 
A%en,  der  SertalMrien,  der.Ce«i|MNinlMien,  CeBaii«!  vnd'  aller  an- 
deren Thiere,  die  auf  diesen  schwimmenden  Inseln  ihre  Wohnung  auf- 
geschlagen  haben,  übertrilll  an  Mannigfaltigkeit  die  Bedeckung  der 
Bäume,  durch  Schmarozcr- Pflanzen,  in  den  tropischen  Wäldern. 
Der  Reisende  erstaunt  bei  dem  Anblicke  dieser  Inseln  von  schwim- 
neBden  Tangs,  dessen  OMnsIrBsejGeefali Ihm  eil nneridlriiar bleibt 
Es.  ist,  ala  wenn  eldb  In  diesen  ^den  Gebenden  der  Erde,  wo  dtte 
Rnbe  dtf  Natur  nur  durch  gewaltige  StUrme  aufgelioben  wird,  die 
zeugende  Krafl  des  Planeten,  einzig  nnd  allein,  in  dem  riesenhaften 
Warhsthum  der  Seegesdiöpfe  zeigen  wolle.  Seeungeheuer,  nnd 
überhaupt  jene  vielfachgestaltetcn  Spritzer,  durchziehen  in  zahlreichen 
Sebaarsn  diese  Meere^  indem  nnsKhlhare  Maasen  von  noeb  nnbelunn- 
ten  Vögeln  ibnen  folgen,  die  wabrseheinlich  .von  dem  Unrathe  der- 
selben  hüien.  An  Weiclrfbieren  ist  jedoch  die  sOdliche  liälAe  des 
Atlantischen  Oceans  ärmer,  als  die  nördliche;  das  Leuchten  der  See 
ist  in  der  Gegend  des  Cap  Ilorn's  verschwunden,  nur  einzelne  leueb« 
tende  Punkte,  wahrscheinlich  von  Krabben  bwicommend,  sieht  man 
noelu  \  . 

Am  15len  Dceeadier.   Scbon  Kaehadllaga  begannen  wir  Ober 


«•«»•  .gMddidMPfthrliiiii  dte  Cay  rtfcwnl'lil«  IrliuupMrMii  alt  cÜMi 

leichten  JVlV.-U'inde,  segelten  wir  bei  raldger  See,  im  A^gerfebt 
des  Frner!nndea,  und  hofrien^  schon  Abend»  desselben  Ta^e»  fap 
Horn  zu  erblirken;  doch  plötzlich  hc^aim  der  Bnrometer  zu  fallen, 
Mi  s&dlichen  Horizonte  bildeten  »ich  dicke  H  olkcumaäüen,  die  Dif- 
fenns  im  Fa^iihroiBeW  nindcvle  t/Ukj  vad  riqgs  um  dM  Sddff 
fMiebtm  Pli^fdiie  «if,  4ie  «Inen  jninieiTnlleii,  qnwr«nd«nTon  ton 
tieb  gaben;  daun  tauchten  sie  wieder  unter,  schwammen  Tuiter  dtk 
Oberfläche  des  Wasser»  fort,  iu^^cm  sie  mit  den  Flügel n  ruderten, 
und  k.^ni('u  au  einer  anderen  Stelle  zum  %ot'!ichein.  Diesen 
bösen  Vorholen  folgte  abbald  eiu  Sturm  041«  Westen,  der  uns  eine 
fdiredienKrolte  Naebt  «erimaehte;  du  Sidiifr  brnebte  von  dien  S«t- 
ten^  nb  wollte  es  bersieu,  Auch  am  folgenden  Tage  stürmte  et 
b^ahe  mit  gleicher  Heftigkeit,  doch  hatte  der  Barometer,  schon 
wm  5  Ihr  fllorgcns,  seinen  niedrigsten  Standpimkt  von  28,96  Zoll 
Engl,  erreicht,  und  begann  wieder  zu  steigen.  Beständig  waren  wir  um- 
ringt Ton  unziUiligen  AlbalroBaflB,Tonfin(Ten,  woiNuiteraicbdie  biedliche 
Captaobe*)  befank,  feiner  ron  granenSlnraiv%eln»Yhgninen  VBdlSee> 
artwnibbn.  Zu  unserer  Frewle  verwickelte  sich  heute  eine  Diomedem 
futiginosa  in  die  Lo^leiue,  uud  wurde  auf  diese  Weise  p^efangcn;  es 
ist  diese  Art  der  Albatrosse  die  schönste,  aber  auch  so  ausseror- 
dentlich scheu ,  dass  sie  nur  bei  den  stärksten  Stürmen  in  die  JKähe 
der  SeUle  konbnt,  deber  nncb  nnr  selten  gefangen  wird;  nnf  «biem 
anderen  We^e  wifaren  wir  ecbwwUdi  sn  diesem  Togel  gekommen. 
Dem  sich  streubenden  Gefangenen  kam  ein  zweiter  Vogel  zu  HQlfej 
er  hiss  ihn  in  tlori  Fns«;,  um  ihn  zurtick/uhalten,  aber  es  half  nichts. 
Wir  bemerken  hierbei,  dass  wir  glauben,  Kxemplare  dieser  Art  ge- 
sehen zu  haben,  deren  Brust  nnd  Rücken  weiss,  und  auch  grange- 
^  ftvlit  waren.  Unter  den  Enioaoen  der  Dnmedw  fttliginMm  fanden 
*  wir  sine  Taenea,  mdirere  Fibrien  nnd  TMebo8<fmen»  iBe  irfr  ndt- 
gebraebt  liaben. 

Sehr  7A\  Statten  kamen  un«.  hei  diesem  stOrmisrhen  Woffer, 
das  norh  Luc-In  t  re  I  'ti^c  lantr  unhieit,  die  langen  l'age;  es  wurde 
auch  Machts  beinahe  gar  nicht  mehr  dunkel.    Am  l&ten  December 


F«4«ia,  PMad*  sMMBBt. 
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gli^.  die  Smuw  ent  wa  8  Ubr  40  IDmiIm  uAw»  ak  wimiM  i« 
einer  sttdlichen  Breite  ron  57*  26'  befände«.   Die  niedrige  .Teaye» 

ratiir  der  Luflf  war  uns  ausaerordenilich  empfindlich,  besonders  da 
der  Scliifrsraiun  /.um  fleitzeu  nicht  eiag^crichtet,  und  'es  anf  irnscrcm 
Sdiiifo  8iUe  war,  die  Thürc  niemal«  zuzumachen,  so  dass  wir, 
Mllpfll  in  der  Cajüie,  beeOndig  im  VwtUm  aaMeiu  Die  eMndBeleB 
neleerologiMkeii  Beobeehla^gen,  eoe  dieeer  ficgend,  Madol  aidb 
in  Anhange  zu  dieaen  Bache,  hier  folgen  nur  die  BMipt-DaU,  db 
aas  den  Beobachtungen  der  4  Tege^  nSadich  Teia  Idiaa  bis  warn 
17tea  December,  gezogen  sind. 


1  14.  I)<  c.  j  15.  Dcc. 

16  nec. 

17.  üec. 

Hfichste  Temperatur  ioDerhalb  der  21  SiuaJcn 
niedrigste  Temperatur    •      .      •      •  ^. 
Mittel  «OS  «Smmtlichen  Beobachtangen  . 

TtalialM  DilbMM  swi««k«i  hiMutw  nsd  oie- 
dfi§al«r  TeBpwetar               •     •  .. 

5,5«  - 
7,'i"  - 

2,8».  - 
6^»  - 

10,6^  C. 
6,7«  - 
8^  - 

3,9»  - 
4,3*  •  { 

6,4= Geis. 
3,7»  . 
5,4«  . 

2,7«  - 
PJ3^  • 

b,6°tel«. 
4,3«  - 
6,3"»  . 

4,3'  - 
• 

Üaawe  üaiadkifiiiag  dea  Cap  Hem*a  wibrte  9S  Tage;  ea  war. 
oIh  Beattndlges  Ankämpfen  gegen  W.  and  NW-Wiad.  Batlaa  vir 

in  unserem  Laufe  durch  anhaltendes,  mehrtä^ifres  Krrnzcn  etwas 
gewonnpn.  so  bn^-ann  es  wieder  BU  stürmen  und  wir  musslrii  un- 
eere  l'iuclit  uacü  äiüdeu  nelimen;  zweimul  sind  wir,  aul'  die- 
aar  Palurl,  Uber  dea  «Oalea  «rad  der  aUdUebeD  Breite  «eliu^  Iieri 
Aaaen  giebi  eegar  dea  Bath,  eben  «af  diemr  Brette  die  alttMga 
I^Sage  g^gea  Weafea  zu  gewinnen,  weil,  wie  er  glaubt,  daselbst 
weder  die  Stürme,  noch  die  Strömtinf^cn  so  befliß  <^ind.  Soviel  als 
uns  bekannt  ist,  sind  keine  positive u  Erfabrun2:eii  Hir  diese  -Mei- 
nung vortiauiieuj  wir  seibat  sind  zwar  zw  eimal  i>is  dorUiiu  geitum- 
uMf  aad,  nachdem  sieii  ider  der  SCana  gelegt  hatte,  wieder  aaeJb 
Hord.-Weal  geaegdl;  wir  sehen  diessä  jedoch  kdaeswegs  als  eiae 
BrfUirung  an,  die  £ur  diese  Meinung  sprechen  k&onte,  denn  es  ist 
oftmals,  avich  (licht  am  f'ap  Horn  der  Füll,  dass  nach  den  furcht» 
barsten  Siüruien,  die  2  und  3  Tage  aohalien,  das  achönsie  Weiter 
und  ofi  vollständige  Windstille  eintritt.  Sicherer  ist  es  jedoch  im- 
ai«K,  anf  so  iMiber  Brette  an  Uedieii»  w«ii  Jder  die  MAr  w 
ISebiflbmeii  gSnzlich  verseiiwiadet 

Die  Betty  in  der  wir  aas  bicr  beiaadea,  ^wtqpraeli  aasweai 


—  IM  — 

Jl^i,  xmt  dlidioch  fiel  die  Tniiperaiiur^^f  Laft  bis  aaf  2'  B.$ 
TTltjjjjijflnltin"  >var  die  Temperatur  iu  unsSrem  -  Zimmer  nicht  Uber 
TK^R.;  Hagel  ücl  ausscrordentlirli  hüufig,  und  selbst  etwas  Schnee« 
jpHtäber  liess  sich  sehen.  £s  würde  höchst  ermüdend  sein,  wollten 
irir  iiier  den  läglichsn  Qaog  dir  Wittanrng»  fritbrittd  d«r  Zeil  lu* , 
flirer  UnfhMhng,  angeben,  es  sd  uns  «laber  vjB^mtf  diesell»e  mir 
im  Allgemeinen  zu  schildern,  denn  diese  gleidiünässige  und  regel- 
mässige Wiederholung  der  Naturerscheinungen,  in  jener  Cicgend, 
bat  uns  selbst  fast  zur  Verzweiflung  bringen  können.  Nachts  war 
rJ^der  Iliuiuiel  beständig  bezogen,  selten  nur  bilckle  ein  Stern  durcb, 
r^ymi  wairen  einige  dersdben  nrnt  Yondi^^l^iEoimiien,  W9  rerging 
gewiss  keine  Stande,  und  sie  waren  wieder  TerdeeltL.  Die  Luft  war 
fast  beständig  im  höchsten  Gn|de  mit  Wasscrdmnpr  gesättigt;  wo- 
chenlang zeigte  Saussnre's  Ifvgrometer  nicht  unter  100  Grade,  und 
das  Psychrometer  des  Herrn  August  zeigte  selten  über  xo  bis  Dif- 
üerenz.  Das  Fallen  des  Nebels  ist  hier,  zur  Sommerszeit,  fast  täg- 
Beb  SU  beobachten;  die  geringste  AbwUme  der  Temperafbr,  oft* 
sduin  bei  sich  neigender  Sonne,  z.  B.  Ott  6  und  6  Uhr  Abends^ 
brachte  dasselbe  hcrror;  das  Verdeclc  war  Sttweilen  plötzlich  mit 
Thau  bedeckt.  Eines  Abends  fielen  plötzlich  grosse  Tropfen  Re- 
^eu  aus  der  Luft,  die  uns  an  die  grossen  Regentropfen  erin- 
nerten, welche  Herr  Alexander  von  Humboldt  In  den  Tropen 
beolMi^tel  bat  Bin  kalter  Iinflsug,  In  einer  bSberen-  Regfon» 
Bag  dcu  Nebel  plötzlich  dazu  verdichtet  haben.  Herr  Alexandw 
Ton  Humboldt  beobachtete  auch  in  der  Tiiat  einen  solchen  kühlen 
Luftslrom,  als  er  sich  nämlich  Abcuds  auf  der  Silla  de  Caracas  be- 
§ukd.  Herr  von  Kruseustern  *),  der  im  März  diese  Gegend  durdi- 
aeUOe«  beobaebteCe  mir  einnl  die  BOdnng  des  Thanee,  wibienid 
•ie  wo,  vnseeer  Zelt  sebr  blnfig  war. 

Seit  der  Expedition  des  Herrn  v.  Krnsenslem  ist  die  Bemer-* 
Boing  gemacht  worden,  dass  der  Rarometer,  in  der  Gegend  des  Cap 
Horn  s,  beständig  einen  sehr  niedrigen  Stand  hat,  und  zwar  selbst 
dann,  wenn  das  schönste  Wetter  und  vollkommene  Windstille  herrschen; 
es  lietrigt  dkae  Diflbrens^  nrit  dein  milderen  Stande  des  Barometers 
in  anderen  Gegendmi  der  See  reiBlIebeny  wei^gatens  SLinion.  Bs  wttrde 
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schwer  halten,  diese  Erscheinnng  erklären  zu  wollen,  ohne  in  Hy- 
pothesen zu  verfallen ,  wesshalb  wir  uns  mit  der  Remerkuu^  begnü- 
gen, dass  nnsere  Beobachtungen  mit  denen  des  Herrn  von  Krusen- 
stern  gänzlich  überciustimmen,  wie  die,  sehr  genau  ausgeführten 
metcorologiHchou  Tafeln,  im  Anhange  zu  diesem  Buche  beweisen. 
Bei  angehendem  Sturme  sank  oftmals  der  Barometer  auf  28,70  und 
28,50  Zoll  Engl.,  ja  am  28sten  Deccmber  12  Uhr  Nachts  selbst  auf 
28,42  Zoll  Engl.;  einen  so  niedrigen  Standpunkt  haben  wir  nur  noch 
bei  dem  heftigen  Tjphoon  beobachtet,  den  wir,  fast  ein  Jahr  spä- 
ter, in  der  Chinesischen  See  zu  überstehen  hatten.  Diesen  niedri- 
gen Standpunkt  zeigte  der  Barometer,  in  der  Gegend  von  Cap 
Horn,  nur  bei  heftigem  Sturme  aus  W.  und  WA'W.  Geht  der  Wind 
hier  nach  Süden  herum,  so  steigt  der  Barometer,  oft  ganz  schnell 
und  sehr  bedeutend,  und  zwar  selbst  dann  noch,  wenn  ein  noch 
fürchterlicher  Sturm  aus  dieser  Gegend  bevorsteht.  So  wurde  mehr- 
mals nnser  fröhliches  Hoffen  auf  gutes  Wetter  getäuscht!  iVur  das 
Heer  der  Sturm-verkündenden  Scevögel  vcriicss  uns  in  solchen  Fäl- 
len niemals;  sie  waren  noch  feinere  Wetterpropheten,  denn  oft  ka- 
men sie  schon  früher,  als  der  Barometer  zu  fallen  begann,  daher 
wurde  ihr  Anblick  dem  Seemanne  zuletzt  zum  Abscheu. 

Aus  folgender  Tabelle  kann  man  die  Verschiedenheit  in  dem  Herr- 
schen der  Winde,  zu  den  verschiedenen  Jahreszeiten,  für  diese  Gegend 
erkennen;  wir  gebrauchten  hier,  ausser  den  Beobachtungen  auf  un- 
serer Reise,  die  Schiffs- Journale,  die  Capitain  Wendl  auf  seinen 
beiden  ersten  Wellumscglungen  angelegt  hatte.  Dergleichen  Zusam- 
menstellungen, wenn  sie  von  einer  hinreichend  grossen  Anzahl  Schif- 
fen entnommen  wären,  würden  am  sichersten  die  Zeit  bestimmen, 
in  der  das  verrufene  Cap  Horn  am  schnellsten  umsegelt  werden 
könnte.  Znr  besseren  Uebersicht  haben  wir  alle  Winde  in  acht  Stri- 
che zusammengefasst.  « 


j» 

IS 


—   138  ^ 


Vergleichende  Tabelle  über  herrschende  Winde  zu  verschiedenen 
Jahrcszrilon,  in  der  Geyfnd  des  Caji  Ilorn's. 


Winde  a  a  •  : 

W.    j  AW. 

HW.  1  S. 

SO.  1  o.  1  xo. 

!%• 

Dauer  des  Windes  in  Standen  angege 

Fahrt  dcrl'rinzcas 
Louise  im  Ucc.  IS'iO 
nnd  Januar  1831.  Zur 
Durchschnoidun^  v.  19° 
Länge*)  in  '25  T.ii;en. 

328 

130 

71 

8  i 

e 
% 

16 

4 

37  ^ 

Fahrt  der  P  r  i  n  z  «>  h  s 
Louise  im  Scpl.  1826. 
Zur  Durrhichneidung  v. 
24°  Läuj^c  iu  20  Tagen. 

159 

75 

i 

128| 

u 

25  1 

20 

46 

10 

24  ' 

Fahrt  des  Montor^s 
im  3Iiirz  1823.  Zur 
Durchschneidung  t.  25^ 
LSngc  in  27  Tagen. 

270 

3S 

158 

72  ^ 

18 

24 

10 

60 

Aus  dieser  Ucbersichl,  so  wie  aus  den  Mifthoilungcn  anderer 
Seefahrer  geht  hervor,  dass  hieselbst  die  Winde  fast  beständig  aus 
W.,  IVW.  und  W.  zu  S.  weben,  und  zwar  ist  diess  im  Sommer  je- 
ner Gegend  ganz  vorzüglich  der  Fall,  während  zur  Zeit  des  Win- 
ters, wenngleich  die  Stürme  heftiger  sein  mögen,  sie  doch  kürzere 
Zeit  aus  ein  und  demselben  Striche  wehen,  dabei  oftmalB  Winde 
aus  O.sfen  und  Süden  eintreten,  die  mehrere  Tage  lang  anhalten, 
und  dadurch  auf  einmal  den  Seefahrer  um  diese  südliche  SpUzo  des 
neuen  Festlandes  führen.  Herr  von  Krusenstem  segelte  hier  im 
März,  und  der  Nord-Ost- Wind  (lihrto  ihn  schnell  herum.  Kleinere 
Schiffe  mögen  allerdings,  bei  den  heftigen  Stürmen  zur  Winterszeit 
mehr  Gefahr  laufen,  besonders  wenn  sie  nicht  fest  gebaut  sind,  und 
sich  nicht  leicht  heben;  ist  das  Schifi*  aber  gross  und  fest,  und  dabei 
ein  guter  Segler,  so  mag  dB  unbedingt  die  Fahrt  um  €ap  Horn  zur 
Winterszeit  vorziehen. 

Die  Schilderungen  des  grossen  Elends  auf  dem  Englischen  Ge- 
schwader, das,  unter  Lord  Anson,  das  Cap  uniscbifTlc,  sind  gewiss 
nicht  iibertricbcn;  die  zur  damaligen  Zeit  noch  unvollkommene  Bau- 
art der  Sclilffe,  besonders  die  schlechtere  Takelage,  mit  den  gros- 

'         Aaniericuiig.    Ein  Grad  der  Lüoge  beträgt  In  ditxor  Gegend  I(cInaL«  8  gcugra* 
phUcho  Heilen. 
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-ife  g<gth.1wi  ■■i'iiill^iiMÜiiug  gromm  ayteo,  wnrn  (MnU> 
4ua  daoab  gwl^M  XIoI2mi'  raf  ihrer  Fahrt  m  Cap  Haz%lhrei»Unft«r- 
gang  fanden.  Wen  hat  nicht  jar  CalMgug^ 'dar  grossen  Spa!||Behen 
Flotte  nnter  I>on  Jos^  Pi^arro  ergriffen,  der  8  Tage  früher  als 
Lord  Anson  diese»  Cap  uuischiffou  wollte,  um  letzteren  in  der 
^dsee  zu  bekriegen?    biegen  3000  Menscheo  fanden  dabei  ibren 

^  '  iüiaii  bei  Tage  war  derHimel,  in  dieser  Gegend,  fasti/^ifiitlhi^ 
dijg  lalt  Wolken  badeel^  |NttwMif  wenige  Augenblicke  hellte  er  sich 
^ftanAtn,  nnd  nnr  an  einzelnen  Stellen  auf.  Die  8nnne  kam  nur 
nm  Mittag  zum  Vorschein,  und  sob^d  sie  sieb  wieder  senk- 
Mf  wurden  neue  JNebelmassea  niedergeschls^n  ood  der  Himmel  wie- 
dar  dick  Uwmt  Sa  war  aa  fiat  aHa  Abende  der  Fall,  mr  ein. 
mal  saban  wir  liai  €kp  Han,  ütMibalb  Sft  Tagen»  .dia  Sauna  u- 
tergehen. 

Hier  in  diesen  unwirtbsamen  Gegenden  der  Welt  verlebten  wir 
die  Weihnachten  und  das  Neujahrsfest  j  es  waren  Tagii  iiir  unsy  an 
idandn  der  Stenn  tt|D  so  Brger  wtttbala,  nd  nia  nahen  wir  die  Wel- 
len h8her  gebaa,  als  an  arte  Faetti^.  Wir  aaibat  Wlhndan  «ne 
in  einer  aahr  rerdriesslichen  Laga)    daa  bestSndjga  WeHän  des 
Schiffes,  von  der  einen  Seile  znr  andern,  konnten  wir  nie  gewohnt 
werden,  denn  es  war  hieselbst  so  heftig,  dass  man  nicht  einen  Au- 
genblick stehen  konnte,  ohne  sich  festhalten  zu  müssen;  hierbei  die 
KSlIä  In  nnearer  Wohanng,  die  ana  laat  railibiderte,  nnaer  Ti^ga- 
bneh  an  ftthrcoy  nnd  aondt  diaUnIbfttigkeit  in  einem  so  langoi  Zeil- 
raiiai^,  ala  diese  Umschiffung  des  Cap's  dauerte,  Alles  diese  rer- 
stimmte  uns  recht  sehr.    Von  Tag  zu  Tage  hofTlen  wir  weiter  zu 
kommen,  und  doch  endlich  ans  dieser  traurigen  Einöde  errettet  zu 
Werden,  doch  hatte  es  uus  auch  geglückt,  am  etwa«  rorzurUckoi,  ao 
dUfrmla  es  wieder  tra  Neaan,  nnd  wir  waren  dann  gindleb  den 
Strömungen  llyarldaaan»  die  ona  wieder  nach  der  allen  Stelle  zn- 
rfiekfiihrten.    Nur  der  Albatross  war  unser  bestündiger  Begleiter, 
gleichsam  Geführte  in  unseren  Leiden;  gleich  den  Uarpjen  umring- 
ten diese  gefrilssigen  Thlere  unser  Schilf,  oft  sassen  sie,  zu  20  und 
30  Stück,  zur  Seite  desselben,  und  süntai  anf  Alba  an,  waa  jwm 
Bant  dea  SehUTea*  gawor^  wnrda«  Sie  Innnan  deai  Schtfb  anwei- 
len  so  nahe,  dasa  At  von  danHatroaen  barpinirt  wurden;  li]>ardia8S 

lö  • 
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■iail  ne  ao  inaam  vmi      draisf,  dm  wir  soweflen  Bbuflfaieii  in  ih- 

-  rer  Mitte  mit  Kugeln  die  FlOgei  zerschossen  liaben,  ohne  dass  die 
üebrigen  dabei  aiifTlniren.  Ihre  handholie^»  dicke  Federbedeckang 
Terhiadert  dm  Kiudriii^cii  jeder  ItUchsoukugcI.  Bei  dieser  Gelegen- 
heit, yro  die  Thiere  in  grossen  Massen  zusaniuiensassen,  haben  wir 
aaeh  htmtM^  dess  lie  deh  eehnllielii  wie  die  TiMilieii;-do«li  bei 
der  Grösse  des  Sehnabels  dieser  Vögel,  sieht  dieter  Akt  allerdings 
nicht  so  lieblich  aus,  sie  befanden  sich  aber  in  zu  freundschaftii- 
clicn  Verhaltnissen,  als  dass  wir  es  hütten  fflr  Beissen  halten  kön» 
neu.  Am  23.  December  fingen  wir  eine  dritte  Art  von  Albatrosse*}, 
die  wfr  auch  mitgebracht  haben.  Höchst  iibi^iMliead  War  es fär'WH». 
ab  wir  de«  Magen  dee  Thiere»  SlIlieleB,  -imd  daffa  des.  Beb  alt 
dem  halben  abgesägten  Schldel  einee  anderen  Albatrosses  vorfittMÜM^ 
der  auf  gleiche  Weise  alii^exoo^cn  zu  sein  schien,  wie  wir  es  mit 
dem  onseriiren  soeben  gemacht  hatten;  das  Thier  halte  diesen  Hals, 
Biit  dem  Kopfende  roran,  niedergeaehluckt«  £s  uiusstc  abu^och 
ifljgettd  Jemand  mtt  noe  sn  gleie^  Seil  dieec^flgend  dareBwId^ 
fen,  der  diesen  armen  TUeren»  In  g^eleher  AXtmlt  afe  wir,  nacb^ 
stellte.  Es  ist  durch  Cook*«  Reisen  lidauuit)  dass  das  Ftels<  h  der 
Albatrosse,  recht  ordentlich  zubereitet,  sehr  wohlschmeckend  ist; 
unsere  Matrosen  waren  zu  iibemiüthie:.  als  dü^ä  sie  dasselbe  geges- 
sen hätten«  Capitain  Itligh  lie»b  aul  «einer  ungläcklichcu  Fahrt 
Albairoflee  und  nntaden  einsperren,  vnd  sie  nit  gestesiMiieni 
Waizen  fiiltern,  wodurch  db  leliteren  Thiere  den  Geschmadfc  der 
schönsten  Enten,  die  Albatrosse  aber  den  der  hegten  Gänse  er- 
hielten. Es  wiindorf  uns,  dass,  soriei  uns  bekannt  .ist,  die  Aibat- 
rossfedem  noch  niclit  iicg>enstand  des  Handels  geworden  sind}  es 
Wirde  ftr  die  Mannschafl,  besonders  auf  Schiffen,  die  aof  dein 
WalWsfhfaiy  ausgeben,  und  sieh  lliigere  9Beit  in  diesen  (Segendev 
aufhalten,  ein  Gegenstand  ron  Bedeutung  sein*  Doch  bis  jetzt  sind 
die  Matronen,  die  nach  den  Indien  fahren,  nach  OU  filiemittlllig'f 
als  dnss  sie  sieh  damit  befassen  sollten. 

i>lit  dem  lUten  Januar  hörten  endlich  unsere  Leiden  anf;  wir 
watan  hinans  Aber  Ae  weslUcbe  JfBndnqff  der  MagellaH^-SlraeM 
und  segelten  nun  frSUieb  aaeb  NoMmu    BMgt^  sebSne  Tage,  die 
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Jetsi  folgten,  InlurUa  Alles  auf  das  Verdeck  des  SchUTesy  um  sich 
ivledtr  sn  «rwImtB  md  sieli  des  Iiebens  sn  erfireoen;  nur  fremui- 
fidw  -ilMiohter  nb  bimi  jetst,  w«iuigleidi  der  Wind  selir  adiwa^ 
wwmd  ofliiMb  sinzliche  Windstille  berrtelile/  Vit  atlein  Reckte  hftt 

man  dlcso«i  uiioriii(>«;<4li('hc  >Irer  mit  dem  tarnen  des  stillen  Oceans 
htieg^,  dcun  man  crsUiuiit  über  die  Rulie  (lie<!e.s  Wassers^  und  Uber 
die  Ebene  des  Wasserspiegel,  wenn  ninii  wochenlang  ein  bestan« 
d^es  Spiel  der,  wilden  Wogen ,  bei  Cap  Horn  gewesen  let,  und  nun 
plSlslieli  te  dleee  liefen  eintritt.    Hcefden  ron  grosakSpftgen  €*• 
flcbelottB  sogen  dein  Schiflb  vorüber,  und  wurden  ron  unzftblbarea 
kleinen  VSgeln  hcgleiteC;  die  Cas^'helotts  scbwammen  beständig  in 
Reiben,  so  <iass  einer  dem  andorn  folgte,  sie  erhoben  sieb  abwech« 
selnd  über  das  Wasser  und  sankeu  wieder  nieder.    Die  Caschelotta 
hahtm  die  Oettmag  iiire#  Spriti^eber  anf  der  Unken  Seile,  «■  ror- 
deremind  oberen  Winkelihres  Kopfes,  zwei  Drittel  derselben  miindensich 
aaf  der  Vorderen  FlKche  und  etwa  ein  Drittel  auf  der  obem  FlSchc  des- 
selben; dadnreh  sind  sie  ausser  Stand g'esetzt,  «la'^  Wasscrfon!:t!tionartig 
in  die  Höhe  2u  spiltien,  wie  man  es  auf .  Laccpede  s  jkbbiiduogen, 
und  wdd  eenkit  in  Arbcdten  der  aeneeten  Mi  indon  kum,  wie  s« 
B.  in  SBoeiogieebeB  TkeÜe  der  Reiee  deeflemi  Freydnek  Die  G»» 
scheloits  schnauben  das  Wasser  Ib  einem  sehr  dicken  SIrable  Ter 
sich  hin,  indem  sie  einen  sehr  tiefen  und  dumpfen  Ton  von  8l<*!i  jcr**- 
hen;    der .  Wasserstrahl  «streift  nur  etwas  über  die  OberflSche  des 
Waasers  forU     £iues  Tages  kamen  wir  einem  solchen  schlafenden 
ünigeheaer  in  die  IViMie;  es  war  Iwmi  a«di  Xett,  die  Richtung  des 
SdUffiM  n  Badem,  und  fast  wiren  wir  mit  dem  Tbi«r«  xusamnenge« 
Jn^fen^  wns  wahrscheinlich  sehr  schlecht  geendet  hatte.   Die  Prin» 
zess  ging  dem  Üntbiero  dicht  znr  Seite  vorührr,   die  Spitze  de» 
Kopfes  knm  \)h  in  die  IVahe  drs  il(  s  mmastcs,  ulä  das  Schwanzende 
des  Thicres  den  Kiel  des  äcliÜFcs  erreichte  j   wir  schätzten  danach 
die  L&nge  des  Thierti  über  80  FvM,  dn  die  gense  LInge  des 
Schures  llft  Fuss  betrog.  Erst  als  das  Thier  dem  Steuemider  ror« 
Oberschwamm,  erwachte  es,  und  gieig  plötzlich  in  die  Tiefe,  indem 
es  den  Kopf  senkte  und  mit  dem  ganzen  Schwänze  perpendiknlSr 
8ber  die  Oberfläche  des  Wassers  hinausragte;    erst  in  bedeutender 
Entfernung  rom  Sciiilfe,  kam  es  wieder  zum  Vorschein.    Wir  hat- 
ten bier  ühlsgenbeit»  dea  Cascbelett  in  der  NBbe  sn  sehest  oad  Iba 
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ndl  der  AMHMinlg  n  rerg^eieheiiy  «Ue  vn»  CapIteiB  Mrm,  «in 
seiir  gebildeter'  Engilidier  Ceschclolt-Fän^^cr,  davon  mitgeiheiit 
hatte,  mir  sahen  wir  noch,  am  Ende  des  Kopfes,  einen  fleischarti- 
gen  Kamm.  Dieser  erfahrene  Seemann,  der  das  Schiff  Partridgo 
(Nr.  4257.  des  EngL  Siignalbuchs)  führte ,  der  schon  23  Jahre  lang 
das  bescfawwttelM  CleMUH  des  CMcfceloft&nges  h^tMb  lüid  pfiüri 
Taler  dabd  TeraiigiSel[«i  gesehen  baito,  siatlele  nnsi^  ta  de^iAreile 
von  Chiloe,  auf  olTcner  See  am  Bord  der  Prinzess  Louise  einen 
Besuch  ab.  Wir  waren  an  dem  Tage  nicht  wenij?  crstaunl,  als 
plötzlich  ein  Sepell)o<)t  am  Horizonte  zu  sehen  war.  das  wir,  erst 
lange  nachher,  nachdem  sich  auch  das  Schiff  hatte  sehen  lassen,  für 
einen  Wbller^  erltannten.  Man  balle  ron  Jenen  ScHfe-nnifflfc^H 
gcMben,  wie  der  WhlUer  den  Caacbeblt  nennl,  md  loglte««ler 
Segclböte  ausgesetzt,  um  sie  zu  rerfo^^.  Nur  ror  einigen  Tagen 
war  ein  Unglüclisfall  rorgekommMi;  man  hatte  die  Harpune  nach 
einem  Fisch  geworfen,  bei  dem  Ablaufen  der  Leine  verwickeile 
i^ch  dieselbe,  und  das  Boot  schlug  um;  die  Leute  hielten  sich  schwiui- 
niend  am  umgescblagenen  Boele,  bk  sie  gerettet  wurden.  Capitain 
BtSrers  theilte  uns  manche  intereisanle  Baoierfcnngen  Ober  den  Ca- 
MlieloU  und  dessen  Fang  mit,  der  gegenwärtig'  hauptsächlich  an  der 
westlichen  KOste  von  Chile  und  Pem,  sowie  an  der  nordöstlichen 
Küste  von  Japan  betrieben  wird.  Das  Schiff  war  auf  drei  Jahre 
ausgerllstet  nnd  es  aoUlen  die  Tbeflnabmer,  naeb ToUeodung  der  Bei* 
ae,  Ton  den  Sfetto-Gewian  feigende  Anttefle  beben: 

.    Der  Capilain  .  .  .         Der  2le  OfTlzIcr         Der  KÜp«r  .  .  f+y 
Der  lale  Offizier  -^g    Der  3le  Offizier         Jeder  Matrose  j\f  • 

und  von  den  10  Ualhmatrosen  ein  jeder  10  Pfd.  Sterling. 

Ueber  dia  Art  diea«r  Ünlemelunnngea  nd  deren  fiewinn  iiat 
Herr  Alexander  r.  Humboldt**)  ausführlichen  Bericht*  erstatf ct. 

Herr  Stövers  erklärte  die  ungleiche  Grösse  der  Augen  des  Ca- 
schelotfs,  wovon  Laccpcdc,  Cuvier  u.  m.  a.  berichten,  für  eine 
Fabel,  bemerkte  aber  dabei,  dass  die  Augen  überhaupt  nicht  grösser 
als  die  einaa  Ocbaen  wtven.  Der  Kepf  soll,  selbst  bei  Thieren  der  Art 
Ten  SOIVuaUage^gMnde  ein  Drittel  der  gansen  LIqge.betragen.  Der 


Aanerkung.  Man  ncut  im  Allsrrmrinen  «owotil  die  WalKwchfäBgtr,  ük  Üt  Ca« 
.•dMl«ttl&agw  WhJllef ,  von  den  Eo^ÜmImii  Worte  wltale,.  W*lliu«sk. 
**)  VcMwk  ekw  in  polillMkea  CwtaBl  vra  Ken-SpMiieii. 
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sehnigste  Behälter  auf  dem  Kopfe,  der  das  gleicli  Ocl  fliessendc  Ce- 
taccuui  enthält,  ist  au  seiner  hintercu  Befestigung  mit  dem  Specke, 
gerade  18  Fuss  hoch,  und  drei  Manu  haheR  rolle  5  Stunden  Arbeit, 
um  CS  zu  durchhauen;  der  Behälter  wird  angebohrt  und  das  flies- 
sende Cetaccum  in  Fässer  abgezapft.  Am  vorderen  Schuauzende 
sitzt  noch,  dicht  auf  dem  Oberkiefer,  eine  dreieckige  Feltmasse,  die 
gegen  7  Tonnen  schwer  ist.  Sobald  die  Fettmassen  vom  Schädel 
getrennt  sind,  sinken  die  Knochen  zu  Boden.  Im  Specke  und  über- 
haupt au  keinem  andern  Thcilo  des  Körpers,  als  am  Kopfe,  wird 
Cetaceuui  gefunden. 

Mit  dem  milderen  Weller  zeigte  sich  auch  wieder  di«  See  mit  niede- 
ren Thieren  belebt;  ein  unabsehbares  liecr  von  kleinen  Krabben*)  er- 
füllte die  Oberfläche  des  Wassers,  und  erzeugte  JVaehts  ein  sprü- 
hendes Feuermccr.  Unsere  Fahrt  hin.Mif,  d<er  Küste  entlang  bis 
Valparaiso,  ging  von  jetzt  an  sehr  angenehm  von  Statten,  wir  hat- 
ten fast  bcstäudig  WSU'.  oder  WAW.-\\  imle  die^  wenn  sie  auch  nicht 
sehr  heilig  waren,  uns  die  Faltrt  doch  um  so  erfreulicher  machten. 

Mit  wenigen  Worten  sei  es  uns  hier  noch  nachträglich  erlaubt, 
etwas  Uber  den  Weg  zu  sagen,  den  man  bei  der  Umscbiffung  von 
Südamerika  einzuschlagen  bat.  Wir  wollen  den  geneigten  Leser 
nicht  mehr  mit  dem  iicschichtlichen  ühcr  diesen  Gegenstand  belästi- 
gen, da  er  sclion  zu  oft  abgehandelt  ist.  Man  bat  drei  Wege  bis 
jetzt  eingesehlagen,  um  die  südliche  Spitze  von  Südamerika  zu  um- 
schiflen;  der  Weg  durch  die  Strasse  Magellau's  war  der  zuerst  ent- 
deckte, und  in  neueren  Zeiten  am  wenigsten  benutzte.  Unter  dem 
Holländischen  See  -  Hauptmann  Cornelius  Schonten  wurde  im  Jahre 
1G16  der  zweite  Weg,  nämlieh  der  zwischen  Feuerland  und  Staaten- 
land entdeckt,  welche  Strasse  er  nach  seinem  Schiffer  Jacob  le  Maire 
benannte.  Diese  Strasse  ist,  im  vergangenen  JahrhuuJert,  voD  ver- 
scliiedenen  beriilinitcn  Seefahrern  durchschifft  worden.  Alle  stimmen 
darin  überein,  dass  man,  im  Falle  von  Windstille  oder  von  plötzlich 
eintretenden  Stürmen,  wie  sie  daselbst  ganz  gewöhnlich  sind,  der 
starken  Strömung  wegen  hoho  Gefahr  laufe,  wesshalb  man  auch  ge- 
genwärtig diese  Strasse  vermeidet  und  den  dritten  Weg,  nämUch 
den  um  Staatonhind  und  um  Cap  Horn  ganz  allgemein  durchschifft. 
Diesen  letzten  Weg  haben  wir  selbst  mit  der  Prinzess  Louise 

*)  Uakyttn*  ehiltnti»  n.  gen.  m,  »p.  Ourrmtitl.  .•  , 
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{remacbi,  seine  Vorzüge  können  wir  aber  nirht  besonders  rühmen.  Es 
ragt  sich  nun,  und  wir  sind  fast  der  Meinugg,  ob  die  Durchschif- 
fong  der  Magellan^s- Strasse  dem  uniT'tp  Hora.TÖrxaxiehea 

ist  Seit  der  Aufnahme  der  Strasse  voli'Lord  B}Ton*)y  and  anf  des  ' 
verschiedenen  Expeditionen  der  Spanier,  sind  eine  grosse  Menge  von 
guteu  lläfcn,  innerhalb  dieser  Strasse  bekannt  geworden,  woselbst 
man  sogar  frisches  Wasser,  Brennmaterial  «kT  zuweilen  seU^t  el* 
nige  frische  NaUninirsniillcl  oiimchmen  kann.  Die  Schiffe  gehen  da- 
seUist  Nachts  Tor  iViikcr,  und,  \\enn  auch  die  3lannschaft  durch  das 
biofige  Ankerwerfen,  der  Ebbe  und  Flulh  wegen,  »ehr  angestrengt 
wird,  so  hat  sie  dafür  Nachts  Ruhe;  ühriiC^cns  sind  die  Anstalten 
-  zum  Aufwinden  der  Anker,  gegenwärtig  auf  üiagUschen  Schiffen  so 
msserordeiiiÄsb  b^MMn  eingoraitet,  dass  mä-aMslalb  Am^F«^ 
nicht  rerwerfen  darT.  Ilofrentlich  wird  .dieselbff  noeb  gans  aflgemeln 
in  Aufnahme  kommen,  sobald  die  neuere  Aufnahme  dieser  Gegenden 
durch  die  Engländer,  nlle  kürzlich  unter  Capitain  King  erfolgt  ist, 
dMtt  Pnbliknm  bebannt  geworden  sein  wird.  Als  wir  zn'Valpa» 
ralso  waren,  kam  ein  kleines  Nordamerikaniscbes  SchiflT  von  New- 
York,  das  die  Fahrt  durch  die  Jlngellan's-Strasse  gemacht  hatte,  und 
so  die  ganze  ungeheuere  Reise  in  72  Tagen  ausgeführt  hatte.  Bo 
lag  wohl  iu  der  Schwerfälligkeit  der  SoLlfTo  zu  iMngcllan^s  Zeiten, 
so  wie  an  der  Nichtkenntniss  der  sichern  Iläfen,  innerhalb  der 
SCrMtSy  dast  dte  DmrebscblinvV  ^  Entde^er  derselben  so 
«nssennrdeatitebbee^nrerlieb  wiiri  and  deeebalb  so  sehr  laYermf  kuii. 

Anhang.  , 

iBs  ist  Tbatsaehe,  dass  die  Temperator  auf  der  WesttAste  von 

Süd -Amerika  Lodeutend  niedriger  ist,  al.s  iu  f^rk'iohcn  Breiten  auf 
der  Ostküste  diese«  Landes.  Auf  unserer  ganzen  Reise  haben  wir 
«Ds  bemBbt,  die  Ursaebe  dieser  Erscheinung  zu  erforschen,  und  wer^ 
den  im  n&chsten  Buche  daTon  ausführlich  handeln;  hier  theilcn  wir 
die  Resultate  unserer  meteorologischcti  Beobachtungen  mit,  die  bei 
der  L'mschifiung  des  südlichsten  Theiles  von  Süd-Amerika  angestellt 
wurden,  und  bn  nächsten  Caoitcl  volist^indig  abgedruckt  sind.  Die 
Temperaturen  in  der  zunächst  oeistehenden  Tabelle  sind  Htets  das  Mittel 
•ammtlicher,  unter  gleicher  Breite  angestellten  Beobaclilungen,  die 
wir  zuerst  auf  eine  Karle  aufgetragen,  um  zu  einem  um  so  genane- 
ren  Resultate  zu  kommen.  Wir  wissen  jedoch  sehr  wohl,  wie  we- 
nlg  sagend  oft  dergleichen  BeobacbtoDMj^n  von  einem  Zeiträume  von 
6  Woeben  find,  wmd  legen  daher  mM  dleeea  ReenUnten  hehiwi  ao 
holien  Werth  bei» 

•)  »wJiwa—t  ah»  Mm  —  Jh  Wa»  Im      fctw  HÜ  Mi  im  •  • 
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Vergleicliende  Tabelle 

über  (l!o  Abnahme  der  Warme  in  der  Luft  und  im  Wasser,  im  YerbäKniss  zur 

Breite,  auf  beiden  Küsten  Ton  Südamerika. 

(Beoliachlcl  In  den  Sommcrmonalcn  1830  u.  31.)  ^ 


CJanuar  1831.) 


Westlich  Tom  C'ap  Horn. 


Ocstlich  rem  Vap  Horn. 


Bemer- 
kungen. 

Tempe- 
ralur  des 
Was. 
•era. 

>>  jndc. 

Tenijier.n- 
tur  «er 
LuA. 

West- 
liche 

von 
London, 

.Süd- 
liclic 
llreile. 

West- 
liche 

li.'inee 
von 

Itondon 

Tcmper»- 
tur  der 
Lüh. 

W  indc. 

Tempe- 
ratur de* 
Was- 
sers. 

Bemer- 
kungen, 

Geringe 
Slr6- 

■■'  — I 
16^3°  •) 
15,3 

SW.AVnd 

17,6» 

16,3 

72°  5' 
73  12 

34» 
35 

46» 
47 

18,2° 

* 
* 

18,2° 

Ctpringe 
Strö- 

16,3 

« 

17,1 

73  10 

36 

47 

17,1 

17,5 

mung 

nach 
Norden, 
oft  unbe- 
merkbarj 
zuwei- 
len 

16,1 

liei  >'\V. 

16.8 

74  57 

37 

S 

* 

S 

nach  SO. 

16,1 

p 

Wind. 

0 

$ 

16,8 

» 

74  50 
74  50 
74  50 

38 
39 
40 

49 

4'J 

S 

16,6 
l.),6 

• 

AVind  aus 
SW.  und 

15.7 
11,5 

-Ström.  V. 
SW.und 

15,8 

Oei 

16,6 

75  20 

41 

49 

14,3 

SW.  z.  .S. 

10 

SW.Z.S. 

■  ■ 
«rnwarlieii 

19,4 

lO  6 

42 

52  —  54 

li*.7 

>\  ind  aus 

11,5 

m 

«wi- 
schen 
3  und  4 
Hinuten. 

N>\V. 

(aus  6  Tag., 

SW. 

^  . 

e  e 

13,3 

>\'inde. 

13.5 

77  6 

43 

• 

12,1 

f 

■ 

11,7 

78 

44 
45 

57 
59 

11.3 
11.3 

9,6 

9,6 

3  « 

II 

1 

10,6 

79 

46 

59 

11.1 

* 

9,8 

• 

1 

47 

59 

11.9 

* 

9,8 

• 

< 

48 

62 

11.9 

P 

9,8 

8,7 

t 

80 

49 

t 

13.2 

ilnrchhrfli- 
Wilc.  a. 

10,1 

Wind 

.S,7 

$ 

8,2 

80 

50 

• 

13,2 

.\(>.i»oholi 

10,1 

a.  J\W. 

• 

51 

63 

10,2 

8,8 

9 

M 

lipüländifi; 

7,1 

* 

80 
80 

52 

53 

61 

10.2 
8,5 

8,8 
7,3 

% 
9 

6.7 

Winde 

7,7 

79-8-2° 

54 

63 

8,5 

P 

7,3 

Starke 

8trS- 

^au«4  Tag.! 
7 

au«  est. 

,'aus4Tag., 
V.7 

79- 

55 

» 

1 

6.1 

Strö. 
mung  n. 

6.4 

West  zu 

6.9 

79-82 

5» 

61 

6.3 

« 

5,4 

NO. 

Biung 
nach 

(an,  3  Tag.) 
6^1 

Norden,  u. 

'aufi3Tag.) 
ß 

80 

57 

68 

^auB3TAg.) 
7,9 

Wind  aus 
>W,  uiui 

5,8 

Oden, 

>W. 

WKW. 

und  Ob! 

6,3 

• 

0,8 

74-79 

58 

70  —  73 

6,7 

* 

5,9 

• 

zu 
Süden. 

6,6 

SW.Wde. 

5,6 

74 

59 

74 

^au»3Tag.) 
5.6 

SW.Wnd. 

6,6 

• 

*)  Anmerkung.    Die  Grade  der  Temperatur  aind  nach  dem  hundcrllheiligen  Thermometer  angegeben 
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Drittes  Capitel, 

M^€üirologis€Ae  JBeaba^ungen, 

angestellt 

auf  dci  Heise  vom  Cauai  vou  Bnglaad 


zu  den 

Küsten  vou  Chile. 


felicrrilirt  Jer  Prinzesa  Louit;e  nach  Itra^ilien. 


T«inf  «ratiu 

Im  Graden 
bMli: 

Mttera 

MUll  HTi 

Temperator 
den  IVaMera 
an  d«r  OImt* 

Rfttum. 

Crl«. 

Aufist. 

Reauni.|  Cell. 

Am  auätcu  September  in  49°  30'  nördlicher  Breite  und  4^  18'  west- 


lOia 
it 

11  30' 
12 
13 
14 

15 

16  30 
18 
19 
21 


2SZ 
28 
28 
23 
28 


T2B 
2S 
28 
28 
28 


.1,9L. 

1,9 

1,7 

1,5 

1,3 

1,2 

1 

1 

1 

1 

1 


lichec 

10,6''  13,25 


Ton  London*). 


io,a 

11,6 
10,8 
10,2 
10,2 
11,8 
10,6 
10,2 
10.2 
10,2 


12,75 
14,50 
13,50 
12,75 
12,75 
14,75 
13,25 
12,75 
12,73 
12,7ij 


9'R. 

8,9 

9 

8,7 
8,3 
8,5 

%l 

0,5. 

8,2 

8 
8 


11" 

11 

11 

11 

M 

11,5 

11,5 
11,3 

11 

11,2 


13,75»! 
13,75 
13,75 
13,75 
13,75 
14,37 
14,37 
14,12 

14 


SW.KI«!mWollc«&. 

W.  Efw:  Sonnenscli. 
W.  Trühea  WeUer. 


w. 
w. 
w. 
w. 
w. 


desgl. 
desgl, 
desgl. 

ilesgL 
desg!» 


Am  1,  Ocil  r.  in  48°  40'  nordl.  Breite  und  8"»  31'  wcstl.  Länge. 


4 
8 
12 
16 


I 


•2& 
r28 
8 


0.?'. 
0.2) 
0,75 
0,75 


10.6 

iu;9 

II 
11,1 


13.25 
13,G2 
13,75 
13,87 


10,3  12,87  8W.  Truhe« Wetter. 

10,5  13,12  SW.  Starker  Wind. 

10,5  13,12  SW.  desgl. 

10,3  12,87  SW.  de«gU 
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Stundeu 

BaromeMr 

TemjMraUir 
d«r  hah 

in  Graden 
Back: 

NaMkil- 
«•  itM 

Pajchro- 
■•(«I« 

Teiiijii-ralur 
den  WoMcra 
aa  dw.Olkn» 
iläoliii'  %  13m. 

nadi  Hr. 

de» 

■Mili 

Reaum. 

Cela. 

August, 

Ilcaum 

Cd«. 

20ti 

28  Z.  0,75  L. 

IL2°|14« 

t  10,3° 
110,3 

12,87  °|SW.  Starker  Wind. 

24 

1  . 

11 

13,75 

12,87 

|SW.  deugh 

Am  2.  Octbr.  in  48"  46'  n5rdl.  I^reite  und  8°  4'  westl.  Länge. 

4 

28 

l 

10,3 

12,87 

rt,3 

12,8 

8W.1  Trüb.  Wetter' 

8 

28 

1 

10,7 

13,37 

10,3 

12,8 

SW.J  n. stark.  Wind. 

12 

28 

1 

10,9 

13,6 

10,3 

12.8 

SW.  StümiMch. 

16 

28 

10,8 

13,5 

10.3 

12,8 

13 

1» 

SW.  deagL 

20 
24 

28 

U-  '  . 

10,6 

13,2 
13,1 

10,4 

IM 

BW«  d^ 

OcAr.-ii*^J8^  nSidL  ^nHb  näA  ^-  3ff  westL  Iiinge. 

4 

27 

11 

10.1 

13 

10,5 

13,1 

SW. 

8 

27 

11,50 

10,7 

13,3 

10,5 

13,1 

SW.  Bezog.  lliituD. 

12 

28 

0,50 

13,8 

11 

13,7 

SW.  desgl. 

17 

28 

1 

10,7 

13,3 
13,2 

11 

11,75 

13,7 
14,6 

SW.  deagl. 

20 

28 

1,50 

WO 

10,6 
10^ 

* 

SW.  desgl. 

24 

28 

IM 

11 

13,7  |SW.  dM^ 

Att  4.  Qctlr.  in  48*2&9f  nfir^  Brdte  and  8^32'  westl.  lÄoge, 

4 

■28 

2,25 

11,1 

13,7 

11" 

11 

13,7 

SW. 

4  30' 

28 

2,50 

11,2 
11,3 

14 

11,1 

11,1 

N,2 

SW.  Sehr  bezogen. 

5 

28 

2,75 

14 

10,1 

11,5 

14,37 

SW.  • 

5  30 

28 

2,75 

11,2 

14 

11,1 

11.4 

14,2 

W,  Et»-.  .Stapbregen.' 

6 

2S 

2,75 

11,2 

14 

11,2 

11,5 

14,3 

W.  Trüber  Himmel. 

6  30 

28 

2,75 

11,1 

11,25 

11,4  . 

11,6 

14,5 

W.  de$gl. 

7 

28 

2,75 

11,5 

N,37 

11,1 

11,6 

14,5 

W.  Aea/jU 
W.  itaflU 

7  30 

28 

2,75 

11,7 

14,62 

n,» 

11,6 
11,6 

14.5 

8 

28 

3 

11,8 

14,75 

11,6 

14,5 

W.  desgl. 

8  .30 

28 

3,33 

11,8 

14,75 

11,7 

11.7 

14,62 

W,  desgl. 

9  30 

28 

3,33 

11,8 

14,75 

11,7 

11,7 

14,62 

W.  d««gl. 

10 

28 

3,50 

12,1 

15,5 

11,9 

11,8 

14,75 

KW.  BewSlktHim. 

11 

28 

3,50 
3,50 

12,2 
IM 

15,2 

11,9 

11,8 

14,75 

NO.  desgl. 

12 

28 

14 

II, 

11,8 

14,75 

NO.  ¥Aw.  Sonnsch. 

13 

28 

3,50 

11 

13,75 

10,5 

11,6 

11,5 

\0.  desgl. 

14 

28 

4 

11,4 

11.2 

KI.7 

11,7 

14.62 

NO.  Bewölkt.  Ilimin. 

15 

28 

4 

11,5 

11,3 

10.5 

11,7 

14.62 

NW.  desgl. 

NW.  WolkigtHlm. 

16 

28 

4,25  . 

11.7 

1  i.6 

10,7 

11,6 

14,5 

17 

28 

4,25 

11,2 

14 

10,5 
10,8 

11,6 

u,r 

11,5 
14^ 

ON.  dei^. 

18 

M 

4,50 

11 

U,75 

OX.  dMiL 
19  •  1 

Digitized  by  Google 


148 


Uchcrfalirt  der  Prinzess 


Stvaaea 
dM 

^■^■^ 

Temperatur 
4(«r  LbA 

in  Graden 
nach: 

Temperaluf 
4m  Wmmi« 
an  dar  Ob«r- 

dan  naeb: 

Ilraum. 

AugUBl- 

Aeatun. 

CeU. 

19l> 

i8Z.4,50L 

II« 

13,75" 

10,2=11. 

11,1« 

14,25^ 

20 

28  4,50 

11 

13,75 

10,1 

11,5 

11,37 

21 

28  5 

11,1 

13,8 

9,6 

14,87 

22 

28  6 

11,2 

14 

9,5 

12,2 

15,25 

23 

28  5 

11,2 

14  • 

9,6 

12,2 

15,25 

21 

28  5 

U 

13,75 

9,6 

12,1 

i5,ia 

O.  Bezogm. 
O.     des^.  f 
O.     dea^U  t 
O.  desgU 
O.    desgU  ^ 
desgl. 

'Am  5.  Octbr.  in  40°  3'  niirdl.  Breite  und  11°  31'  wcstl.  Lange. 


1 

28 

5 

11 

13,75 

10 

12,1 

2 

28 

6 

10,9 

13,6 

10,1 

12,1 

3 

28 

4,75 

10,6 

13,2 

10 

12,1 

4 

28 

4,75 

10,2 

12,75 

9,B 

11,9 

6 

28 

6 

ll,f» 

14,5 

9,7 

12,S 

6  SC 

28 

6 

11,6 

14,5 

9,7 

12,8 

7 

28 

11,5 

14,3 

9,6 

12,8 

8 

28 

11,3 

11,1 

9,5 

12,7 

9 

28 

6 

11,7 

14,6 

9,4 

12,5 

10 

28 

5 

11,7 

14,6 

9,4 

12,6 

II 

28 

5 

11,9 

11,8 

9,8 

12,6 

12 

28 

5 

11,9 

14,8 

9,6 

12,7 

13 

28 

5 

12,2 

15,2 

9,9 

12,8 

14 

28 

4,75 

12 

15 

10,1 

12.S 

15 

28 

4,25 

12 

15 

10 

12,8 

18 

28 

4,25 

11.8 

11,7 

9,8 

12,7 

19 

28 

4,50 

11,6 

11,5 

9,6 

20 

28 

4,50 

11,6 

14,5 

9,5 

12,1 

22 

28 

4 

11,5 

14,3 

9,6 

12.6 

23 

28 

4 

11,4 
IM 

14,2 

9.6 

12,6 

24 

28 

4  * 

14,2 

9,e 

12,6 

HO.  %.  O.  Stanbregen 
SO.Z.O.  desgl. 
SO.S.O«  deflgL 

Am  6.  Octbr.  in  43*44'  nördl.  Breite  und  14°  31'  West!.  Länge. 


15,12 

15,12 

15,12 

14,8 

16 

16 

16' 

15,8 

15,6 

15,7 

15,7 

15,8 

16 

16 

16 

IM7. 

15,5 
15,7 
15,7 
15,7 


O.  Bezogener  llimm 
O.z.N.  desgl. 
O.  z.  N.  desgl. 
O.z.N.  desgl. 
SO.Z.O.  desgt 
SO.X.O.  it^|L 
SO.  s.  O.  Trib.  Wlti#r»^ 
SO.a.O.  <lesi;I. 
O.E.S.  desgl. 
O.S.9.  d«sgl. 
O.z.S.  Lebhaft.  Wd. 
SO.  z.  O.  ganz  bez.  11. 
SO.Z.O.  desgl. 
SO.Z.O.  desgl. 
80.Z.  O.  desgl. 
80.Z.0.  deagU 
SO.S.O«  desgl. 


l 

2 
3 
6 
7 
9 
10 
II 


28  4 

28  3,75 

28  3,75 

28  3,25 

28  3.25 

28  3,25 

8  3,25 

~  9^ 


gl 


11,8 

11.8 

11,9 

12 

12,4 

13,5 

13,6 

18,« 


14,75 

14.75 

14,87 

15 

15,3 

16,87 

17 

17 


10 

10,2 


11,4 
11,2 

IM 


12,6 
12,6 
12,8 
13 

13,2 
14,1 
14,3 

IM 


15,7 
15,7 
16 

16,25 
16,5 
17,6 
17,87 
17,7»  |0. 


O.  Bewölkt,  ilimmel. 
O.  desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
d«sgL 


O. 
O. 
O. 

u. 
o. 
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12Ik 

13 

U 

1» 

16 

17 

18 

19 

20 

21 


2S  Z.  2,75  LJ  13,9 


fe  d«A 

aieler» 
Meli  Hr 


dtm  'Waaaors 
MI  der  OLer- 
nScli«  iu  Gra- 


A»Sf^  BrnmarnJ^  Call. 


••28 

28 
28 
28 
28 
28 
^28 
■28 
28 


2,50 
2,5(1 
2,25 
2,25 
2,50 
2,5*1 
2,25 
2,25 
2.25 
2,25 


1 1 
14,2 
14,2 
HA 
I  1.6 
HA 
14.4 
14,5 
14,4 
14,4 
14,4 

IM 


17,3= 

17,5 

17,7 

17,7 

18 

18,2 

18 

18 

18,1 

18 

18 

18 

16 


12,6' 
12,6 
12,4 
11,9 

n.8 

12,1 
12,4 
12,4 
12,4 
12.4 
12.5 
12,3 
12 


K 


14,3 

14,3 

14,3 

14,2 

l4,2 

14,1 

14 

14 

13.9 

13,8 

13,8 

14 

u 


1 17,87 

IT.'.: 

il,bl 

17,75 

17.75 

17,ü 

17,5 

17,5 

17,37 

17,25 

17,25 

17,5 

ii7^ 


Willwnuis  «.  Wind«. 


O.  B«w«l]d.BJiiiii]el 

«!<"?gl. 

tl«;sgl. 
desgl. 

des^l. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
Frischer  Wnd. 
«Iciigl. 
:*  Hlmo) 


OSO, 

OSO. 
OSO. 
OSO. 
OSO. 
OSO. 
OSO. 
OSO. 
OSO. 
OSO, 
080. 


Am  ^  OetlMr.  in  41^25'  ndrdL  Breite  und  16«  39'  wwtL  L&nge. 


1^0 
1,50 
1^ 


14,3 

N,l 

14,1 

14 

14,1 

14,1 

U,2 

1 1.6 

1->,1 

15,6 

15,3 

15,3 

15,5 

15,5 

15,6 

15,5 

15 

15 

l'i 

1 

15 
15 
15,1 


1.7,87 

17.62 

17.62 

17,5 

17,62 

17,62 

17,75 

18.25 

18.8 

If»..» 

19,12 

19,12 

19,37 

19,37 

19.5 

19,37 

18,75 

18,75 

IS. 75 

Ih.ö 

18,75 

18,75 

18,  8 


12,1 

12,2 

12,3 

11,9 

12 

12,2 

12,2 

12,4 

12,6 

12,8 

12,8 

12,9 

12,9 

12,9 

13 

13,2 

13,2 
13,2 
13,2 
12,9 
13,3 
12,8 
13 


14.6 
l  1.7 
I4,l>i 
14,6 


15,2 


15,2 


15,9 


15,2 


15,8 


18,25 
1^^.37 
18,5 
18,25 


19 
19 

19,87 

19 

19,7 


OSO.Sehrfriscli.lVd 
O.SO.  desgl. 
O.SO.  Dvchhrch.  H. 
OSO.  desgl. 
OSO«  d.-s:;l. 
OSO.  desgl. 
O.SO.  desgl. 
OSO.  desgl. 
OSO.  desgl. 

Der  Wd.  wird 

2sS:J 
OSO.l  Da«  M'cHer 
O.SO.jklSrtuehaur. 
OSO.  Wenig  Wind. 
OSO.  desgl. 
OSO.  desgl. 
OSO.  desgl. 
OSO.  .l<s::l. 
OSO.  Stern  lieü.  liiui 
O.SO.  desgl. 
OSO.  desgl. 
OSO.  desgl. 
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SluntlfD 
des 
Tage». 

• 

Baromelor 
in  Frany.öcU 
schein  Maan« 

Temperatur 

der  Luft 
in  Gradrn 
nach : 

Nosakäl- 
(c  des 

l'nVclirti- 
metera 

uacli  lir- 

August. 

Tcmpornlur 
des  Wavseri« 
an  der  Ulier- 
ilächc  in  Gra- 
den nach: 

Witterung  u.  Winde. 

ileaum. 

Celli. 

Reauni. 

CcU. 

AiH  8.  Octbr.  in  39'  13'  nördl.  Breite  und  18°  13'  wcsil.  Länge.  . 

aSZ.  1,25  L. 

lu,  L 

IQ  U-To 

OSO  Ktornlioll  llim 

o 

28 

1 

l.>,l 

in,o  / 

OSO  Affia\ 

Q 

o 

28 

1 

19 

4 

28 

1 

15,4 

19,25 

13,6 

15,7° 

19,65^ 

OSO.  deiMsl. 

5 

28 

1 

14.9 

18,6 

14,2 

OSO.  Durrhbruche- 

6 

28 

1 

15,2 

19 

14.3 

OSO.  iier  liiiiiiiicl. 

7 

28 

1 

15,8 

19,75 

»1,7 

OSO.  d«.s^i. 

8 

28 

1 

16.2 

20,25 

15 

16,5 

20,62 

O.SO.  deogl. 

9 

■2S 

1 

16.2 

20.25 

15 

OSO.  desgl. 

10 

29 

1 

16,5 

20.62 

15 

OSO.  desgl. 

12 

28 

1 

17 

21,25 

15,2 

16,4 

20,5 

S.SO.  Et^as  Kfgrn. 

13 

28 

1 

16.8 

21 

15,3 

SSO.  dcBgl. 

U 

28 

0,75 

16,8 

21 

15,3 

SSO.  desgl. 

15 

28 

0,75 

16,6 

20,75 

15,4 

SSO.  desgl. 

16 

28 

0,75 

16,6 

20,75 

15,6 

16,4 

20,5 

SSO.  desgl. 

17 

28 

0,50 

16,9 

21,12 

15,6 

SSO.  desgl. 

18 

28 

0.50 

17,2 

21,5 

15,6 

SSO.  desfjl. 

19 

28 

0.75 

17,2 

21,5 

15,8 

SSO.  desgl. 

20 

28 

0,75 

17,2 

21,5 

16,2 

16,6 

20,7 

SSO.  Massiger  Wd. 

21 

28 

0.75 

16,8 

21 

15,8 

SSO.  desgl. 

22 

28 

0,75 

16,7 

20,8 

15,9 

16,8 

21 

SSO.  desgl. 

23 

28 

0,50 

16,5 

20,62 

15.6 

SSO.  desgl. 

24 

28 

0,50 

16,6 

20,75 

15,6 

16,7 

20,8 

SSO.  desgl. 

Am  9.  Octbr.  in  38*25'  nordl.  Breite  und  20»  Iß'  wcstl.  Länge. 

4 

28 

0,50 

16,4 

20,5 

15.5 

16,6 

20,7 

SSO.  Sehr  wenig  Wd. 

7 

•2H 

0.75 

16.9 

21,12 

15.5 

SSO,  desgl. 

10 

28 

1 

17,5 

21,8 

15,7 

17.1 

21,37 

SSO.  Miiidslille. 

12 

28 

1 

17.5 

21,8 

15.7 

17,2 

21,50 

WSW.  desitl. 

13 

28 

1 

17,6 

22 

15,8 

W.z.S.  de.sgl. 

14  30' 

28 

1 

1K.2 

22,7 

15,H 

17,2 

2I..->0 

W.z.  S.  desgl. 

17  30 

28 

1 

17,8 

22,25 

15.8 

17,1 

21.75 

W.  z.  .S.  desgl. 

19 

28 

1 

17,1 

21,3 

15,8 

17,1 

21.75 

S.  Z.W.  SchiMi.  We«. 

20 

28 

0,75 

17 

21,25 

15.8 

17.5 

21.H7 

.S.  Z.W,  desgl. 

24 

28 

16,4 

20,5 

15,6 

17,6 

22 

SSW.  desgl. 

■ 

I 

\ 
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Stunden 

dem 
Tages. 

Barometer 
in  Franzöiti- 
scliom  Maass. 

Temperatur 

der  Luft 
in  Graden 
nach : 

.Vasskäl- 
te  des 

P«jchro- 
melerK 
nacli  Hr., 
Augtut. 

Temperatur 
des  M'asxers 
an  der  Ober- 
fläche in  Gra- 
den nach: 

Wiltenin^  u.  "^"11111«. 

Ueaiun. 

Cela. 

Reanm. 

Cela. 

Am  10.  Octbr.  iii«7*>62'  nördl.  Breite  und  21"  20'  westl.  Länge. 

27Z.10,75L. 

16,4' 

20,5° 

15,6<'R. 

17,6° 

22° 

SSW.  Scilön.  Wctt. 

8 

27 

11,25 

16,7 

20,8 

15,5 

17,6 

22 

OSO.  Etw.  klar.  llim. 

12 

28 

17 

21.25 

15,9 

17,4 

21,75 

O.SO.  Klarer  llimm. 

16 

28 

0,50 

17,8 

22,25 

15,8 

17,5 

21,87 

OSO.  desgl. 

20 

28 

1 

17,1 

21,37 

11,2 

17,6 

22 

W>'W.  Bewölkt  »ich. 

21 

28 

1 

17,3 

21,62 

14,1 

17,2 

21,5 

>V>W.  desgl. 

Am  11.  Octbr.  in  35°  54'  nördl.  Breite  und  21 westl.  Länge. 

8 

28 

2 

17,8 

22,2 

17,4 

21,75 

.\NW.  Guter  frischer 

12 

28 

2,50 

18,8 

23,5 

17,4 

21,75 

N>W.  Wind. 

16 

28 

2,50 

18,5 

23,1 

17,4 

21,75 

X\W.  desgl. 

20 

28 

2,75 

17,3 

21,62 

17,4 

21,75 

!V.\W.  Sehr  schönes 

24 

28 

2,75 

17,2 

21,50 

17,6 

22 

N:SW.  "Wetter. 

Am  12.  Octbr.  in  33"  36'  nördl.  Breite  und  22°  12'  westl.  Länge. 

4 

28 

2,75 

16,8 

21 

14,8 

17,7 

22,12 

i\\>V.  Sehr  schönes 

8 

28 

2,75 

17,7 

22,1 

14,8 

17,8 

22,25 

\.\W.  Wetter. 

10 

28 

3 

18 

22,5 

15,2 

18 

22,5 

.NNO.  desgl. 

11 

28 

3 

18,6 

23,25 

15.2 

18 

22,5 

NNO.  Einige  Wolken 

!2 

28 

2,75 

17,8 

22,2 

U,8 

18 

22,5 

0.  z.H.  ziehen  auf. 

;13 

28 

2,75 

!7,8 

22,2 

15 

18,8 

23,5 

0.  z.  8.  desgl. 

14  30' 

28 

2 

18,2 

22,75 

15,4 

NO.  Etwas  Regen. 

18 

18 

22,5 

15 

18,4 

23 

O.z.N.  desgl. 

20 

28 

2,25 

17 

21,25 

15 

18 

22,5 

0.  z.  N.  desgl. 

22 

28 

2,50 

17 

21,25 

15 

18 

22.5 

O.NO.  desgl. 

24 

28 

2 

18 

22,5 

15,2 

18,2 

22,75 

ONO.  desgl. 

Am- 13. 

Octbr. 

in  30« 

49'  nördl.  Breite  und  23°  3'  westl.  Länge. 

4 

28 

2,25 

17,7 

22,1 

15,6 

18,3 

22,87 

NO.z.O.  Etw. Regen. 

8 

28 

2 

18,2 

22,75 

16,1 

18,7 

23,37 

NO.z.O.  de.sgl. 

9 

28 

2 

19 

23,75 

16,2 

NO.  z.  0.  desgl. 

10 

28 

2,33 

19,5 

21,37 

16,4 

18,9 

23,62 

NO.z.O.  de.sa;!. 

II 

28 

2 

19,9 

24,87 

16,6 

18,8 

23,5 

NO.z.O.  Schön. Wt. 

12 

28 

2 

19,1 

21,25 

16,2 

18,8 

23,5 

NO.z.O.  desgl. 

14 

28 

1,50 

18,2 

22,75 

15,9 

18,8 

23,5 

NO.z.O.  Klar.  Hm. 

15 

28 

1,50 

18,5 

23,12 

15,9 

18,85 

23,5 

NO.z.O.  desgl. 

16 

28 

1,50 

18,5 

23,12 

15,7 

18,8 

23,5 

NO.  z.  0.  despl. 

18 

28 

1,75 

18,2 

22,75 

15,6 

18,8 

23,5 

NO.  z.  0.  Einig.Wol- 

ken  im  Horizont. 
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SlundcD 
de« 
Tage.. 

narometcr 
in  FranzösU 
■chem  3Iaa»s. 

Temperatur 

der  Luft 
in  Graden 
nach; 

Xas«L  al- 
te des 

l'ü^'chro- 
metera 

nach  Hr. 

Temperatur 
dea  W'asxera 
an  der  Oher- 
fläche  in  Gra- 
den nach: 

Witterung  u.  Winde. 

IICMiM. 

C«U. 

Au^aL 

Ileanm. 

Cels. 

'iOli 

2SZ,  IL. 

18,1» 

22,62" 

15,9»R. 

18,7° 

23,37" 

IAO.z.O.  Ktwas  bc- 

24  1 

28 

1,75 

18 

22,5 

18,7 

23,37 

|NO.z.O.  wölkter  II. 

Am  14.  Octbr.  in  29°  30'  nordl.  Breit«  und  2-3«  3'  westl.  Länge. 

4 

2S 

1 

18 

22,5 

15,9 

18,7 

23,37 

>0.z.O.  Trüb.Wtr. 

8 

28 

1 

18,1 

22,62 

15,9 

18,8 

23,5 

]NO.z.  O.  des^l. 

10 

28 

1 

19,6 

22,5 

18,9 

23,6 

yO.  z.  O.  dcK^I. 

11  30' 

28 

1 

20 

25 

19,1 

23,8 

NO.z.O.  dfsgl. 

12 

28 

20 

25 

16,8 

19,2 

24 

>0.z.  O.  desgl. 

16 

28 

0,75 

20 

25 

16,6 

19,4 

24,25 

W.  dengl. 

18 

28 

0,75 

19,2 

24 

19,4 

24,25 

y\'.  Schönes  Wetter. 

Am  15.  Octbr. 

in  28"  3'  nordl.  Breite  und  22"  42'  westl.  Länge. 

4 

27 

11,75 

18 

22,5 

15.8 

18,9 

23,6 

W.  Etwa.i  licwSlltt. 

5 

18,1 

22,62 

15.8 

\V.  z.  S.  desgl. 

6 

18,2 

22,75 

15,9 

W.  z.  S.  desgl. 

7 

18,3 

22,87 

16 

W.  z.  S.  desgl. 

8 

18,3 

22,S7 

16 

18,7 

23,37 

W.z.  S.  desgl. 

9 

18,2 

22,75 

16,3 

W.z.  S.  desgl. 

10 

18,7 

23,3 

16,2 

W.z.S.  »rchbrch.Il. 

11 

18,8 

23,5 

16,2 

W.z.S.  Frisch.  Wd. 

12 

19,2 

24, 

16,4 

18,9 

23,62 

W.Z.S.  desgl. 

13 

19,1 

24,2 

16,6 

W.  z.  S.  Elw.  Regen. 

14 

19,2 

24, 

16,5 

W.  z.  S.  desgl. 

15 

19,2 

24, 

16,6 

W.z.S.  desgl. 

16 

18,6 

23,25 

16,1 

18,9 

23,62 

W.  z.S.  Fflst  wudsl  ill. 

17 

18,2 

22,75 

16 

W.z. S.  Bezogen. 

18 

18,2 

22,75 

16 

W.z.S.  desgl. 

19 

18,6 

23,2 

16,5 

W.  z.  S.  Frisch.  Wnd. 

20 

72 

11,75 

18,2 

22,75 

16,3 

18,8 

23,5 

W.z.  S.  Dicke  Wollt. 

Am  16.  Octbr.  in  26" 

33'  nördl.  Breite  und  21"  56'  westl.  Länge. 

4 

27 

11,75 

18,2 

22,75 

16,2 

18,4 

23 

W.z.S.  Schönes  kla- 

8 

28 

18,4 

23 

16 

18,5 

33,12 

W.z.  S.  res  Wetter. 

12 

28 

0,25 

20,2 

25,25 

16,4 

18,8 

23,5 

yy .  z.  s.  liesgi. 

16 

28 

20 

25 

16,2 

19,1 

23,8 

W.z.S.  desgl. 

20 

28 

0,25 

18,9 

23,62 

16 

19 

23,7 

W.  z.  S.  Sternhell.  D. 

24 

28 

0,25 

18,6 

23,25 

16,4 

18,8 

23,5 

W.  z.  S.  desgl. 

I 
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Teiiii>eralur 

Aer  Lufl 
In  Graden 
naeh: 

Nasskül. 

te  de* 
P»jrchro- 

Dielera 
nach  Hr. 

Teinixratur 
des  M'as^^ert 
an  der  Ober- 
flttcke  in  Gra- 
den  nacli: 

r  -  •*• 
Witterung  a.  Winde. 

neaum.|  Cela. 

AngnsL 

Keaum. 

Cela. 

Stwnden 
de« 
Tage. 


Barometer 
in  Franzöai- 
■ohem  Maaai. 


Am  17.  Octbr.  in  26^23'  nördl.  Breite  und  21°  56'  westl.  Länge. 


41> 

28  Z.  0,50  L. 

18,8° 

23,5» 

16,6*R. 

19" 

8 

28  1 

I»,l 

23,8 

16,6 

18,8 
19,2 

12 

28  1 

20,2 

25,2 

16,5 

14 

28  1 

21,8 

27,2 

17,6 

19,3 

16 

28  1 

21,6 

27 

17,8 

19,3 

20 

28  1,75 

1<),5 

21,3 

17,4 

19 

24 

28  1,75 

18,8 

23,5 

16,8 

18,9 

23,7° 

23,5 

21 

24 

21,1 

23,7 

23,62 


W.z.  S.  Schön.  Wttr. 
W.z.S.  desgl. 
W.  z.H.  fast  windstill 
W.  z.  S.  desgl. 
W.  z.  S.  desgl. 
MV.  z.  S.  desgl. 
W.z.S.  deagl. 


Am  18.  Octbr.  in  25*  24'  nördi.  Breite  und  23  6'  wcstl.  Länge. 


4 

28 

2 

18,3 

22,8 

16,7 

18,9 

23,62 

1V0.Z.N.  Feiner  Wd. 

8 

28 

2,50 

19,4 

21,2 

16,5 

19 

23,7 

NO.z.N.  desgl. 

12 

28 

2,75 

19,6 

24,5 

16,8 

19,2 

24 

OXO.Eiotrittd.Pas- 

14 

28 

2 

20 

25 

17,2 

19,3 

24,12 

0>0.  mU. 

16 

28 

2 

19,8 

24,7 

16,8 

19,4 
19,3 

24,25 

ONO.  desgl. 

20 

28 

2,25 

19,3 

24 

18,4 
17 

24,1 

OiVO.  desgl. 

24 

28 

2 

19 

23,75 

19^ 

24,1 

ONO.  desgl. 

Am  19.  Octbr.  in  23°  31'  niirdl.  Breite  und  23"  44'  wcstl.  Länge. 

OXO.  Bewölkt,  llim 
0\0.  desgl. 
0>0.  Drchbroch.il 
ONO.  desgl. 
0>0.  desgl. 


8 

26 

2 

19,  i 

21,25 

17,3 

19,5 

21,3 

12 

2H 

1,50 

20,7 

25,87 

17,5 

19,6 

2i,5 

16 

28 

1 

19,7 

24,6 

17,5 

19,8 

24,7 

20 

28 

1 

19,7 

21,6 

17,5 

19,7 

2t,6 

24 

28 

1 

19,4 

24,25 

17,6 

19,5 

21,3 

^• 

I. 


20 
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V. 
s 

9 

TcDiperalur 

kHllc 
drs 
1»»/- 

chro- 

Tcinperalur 
ilca  M'aMer« 

SR 

c 

B 

Temperatur 

kalte 
de« 
Pav- 

cljro- 

Temperatur 
de«  Waaaera 

• 

B 

dar  Luft 

*u  der  Über- 

WiUenuig 

a. 
a 
B 

der 

Luft 

an  der  Ober- 

Witterung 

O 

in  Graden 

flachp  in  (ira- 

a. 

in  braden 

fläche  in  Cira- 

nnd 

■1 
•>' 

Back : 

nip- 
tcro. 

drii 

Mcli : 

Winde. 

3 
H 

9 

nach: 

nie- 
tera. 

den 

nach: 

Winde. 

(M 

<» 

R«. 

Ct. 

•Rm. 

Rm. 

|c.. 

8 

Rm. 

Ct. 

°Rni. 

t.  K, 

Am  20.  Octbr.  in  22°  18'  \.  Br.  u.24»32'  W.  lJ 

I3I> 
1 1 

21,2 

21,3 

26,5 
2H.() 

20,6 

25,7 

\0  z  O 
\0  z  O 

1  Ii 

lO  ^ 

1  Vyß 

15 

21,3 

2(i,Ü 

\0  z  O 

o 

■>  1  9^ 

16 

21,3 

26,6 

20,7 

25,87 

_^  v •  VF» 

t) 

■7  1  O't 

ta 

n 

17 

20.H 

26 

NO.z.O. 

■1 

■f  1 
£  1 

IQ  7 

18 

20.7 

25,3 

20,8 

26 

NO.z.  O. 

t) 

IM  1 

ui 

19 

20,7 

25,H 

NO.z.O. 

Ü 

19 

23,7 

ONO, 

Er 

20 

20,5 

25,6 

NO.z.O. 

7 

19,6 

24,5 

o\o. 

21 

20,4 

25.5 

NO.z.  O. 

H 

19,6 

24,5 

20 

25 

o>o. 

22 

20,5 

25.6 

NO.Z.O. 

«» 

2U,3 

25,3 

ONO. 

23 

20,6 

25,7 

NO.z.O. 

lU 

20,4 

25,5 

o>o. 

er 

21 

20,5 

,25,6 

NO.z.«. 

11 

20,5 

25,6 

o\o. 

n 
US 

12 

20,6 

25,7 

20,2 

25,2 

OVO. 

Am  22.0ctF)r. 

in  19'8'N.Br.u.26'»80' W.L. 

13 

20,7 

25,8 

o>o. 

14 

20,6 

25,7 

ONO. 

S! 

1 

20 

25 

NO.z.O. 

15 

20,8 

26 

20,3 

25,3 

ONO. 

<t 

2 

20.1 

25,12 

NO.z.O. 

16 

20,6 

25,7 

20.4 

25,5 

ONO. 

3 

20,2 

25,25 

NO.Z.O.  » 

17 

20,4 

25,5 

20,1 

25,5 

ONO. 

4 

20 

25 

NO.z.O.  « 

18 

20,4 

25,5 

20,4 

25,3 

ON.z.O. 

5 

20.2 

25.25 

NO.z.O.  S= 

19 

20,4 

25,5 

ON'.z.  O. 

6 

20,3 

25,37 

NO.z.O.  2: 
NO.z.O. 

20 

20,4 

25,5 

20,4 

25,5 

o>. ».  o. 

20,1 

25,5 

21 

20 

25 

ON.z.O. 

8 

20,1 

25,5 

\0.z.O. 

22 

19,8 

24,7 

ON.z.O. 

3y 

9 

20,8 

26 

NO.z.O. 

23 

19,8 

24,7 

ON.z.O. 

£; 

10 

20,8 

26 

NO.Z.O. 

21 

19,6 

21,5 

20,4 

25,5 

NO.z.O. 

N 

II 

20,8 

26 

NO.z.O. 

Ani21.0crl)r. 

i!i20'^43'\.Br.u.25°15  W.L. 

12 
13 

20,9 
21,2 

26,1 
26.5 

NO.z.O. 
NO.Z.O.  §• 

1 

19,8 

24,7 

N0.7..0. 

14 

21,4 

26,7 

21,4 

26,79 

NO.E.O.  2 

2 

19,6 

21,5 

NO.  z.  O. 

V 

n 

15 

21,3 

26,6 

NO.z.O. 

.i 

19,6 

24,5 

NO.z.O. 

M 
O 

39 
r> 

16 

21,2 

26,5 

NO.z.  O. 

1 

19,6 

24,5 

NO.Z.O. 

17 

20,9 

26,1 

21,2 

26,5 

NO.z.  O. 

5 

19,9 

24.8 

20,6 

25,7 

NO.z.O. 

a 

n 

18 

20,9 

26,1 

NO.  z.  0. 

(> 

20 

25 

NO.z.O. 

3 

19 

20,8 

26 

NO.z.  O. 

7 

20,1 

25,1 

25,7 

NO.z.O. 

20 

20,6 

25.7 

20,8 

26 

NO.z.O.  3i 

H 

20,1 

25,5 

2;».6 

NO.z.O. 

21 

2(».5 

25,6 

NO.z.O.  ^ 

9 

20,8 

26 

20,6 

25,7 

NO.z.O. 

3 

22 

2(>,5 

25.6 

NO.z.O.  ^ 

10 

20.9 

26,1 

NO.z.O. 

9 

23 

20.5 

25,6 

NO.z.O. 

II 

20,8 

26 

25,7 

NO.  z.  O. 

• 

24 

kl 

25,5 

NO.Z.O. 

|I2 

21,2 

26,5 

20,6 

NO.z.  0 

Ii 
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TcmpnrBtur 
itr  Lufl 
in  tiradcn 
naoli: 


Rm.  r«. 


kälte 
dea 
P,y. 

ehro- 
me- 
ler«. 


'Rm. 


Trmperatar 
do»  'Wasser« 
an  der  Ober 
flSchcin  Gra- 
den nach: 


Rm, 


M'ilterang 
und 
Winde. 


-3 


.\in  23.0ctbr.  in  17'56'N.  Br.  u  .26"3ü'  W.  L 


1»> 

19,9 

24,8 

— 

— 

\0.z.O. 

2 

20.2 

25,25 

— 

— 

— 

>0.z.O.  . 
XO.x.O.  ? 

3 

20,2 

25,25 

— 

— 

— 

4 

20.2 

25,25 

— 

20,7 

25.87 

XO.z.O.  §: 

5 

20,4 

25,5 

.>0.z.O.  2 

6 

20,4 

25,5 

\0.z.O. 

7 

20,4 

25,5 

yo.z.o.  ^ 

8 

2(>,5 

25,6 

20,6 

25,7 

>«.z.O.  s 

9 

20,.-^ 

25.6 

VO.z.O.  ? 

10 

19,9 

24,8 

II 

20,1 

25,1 

NO.z.O. 

12 

20,4 

25,5 

20.7 

25,87 

>0.z.O.EIw. 

Iii 

2(»,5 

25.6 

\0.z.O.  Re- 

II 

20,6 

25.7 

vo.  r.O.  gtn. 

15 

20,6 

25,7 

MKz.O. 

16 

20,6 

25,7 

20,8 

26 

OSO. 

il7 

20,4 

25.5 

OSO. 

IS 

20,4 

25,5 

OSO.  ^ 

I<) 

20.3 

2j,3 

OSO.  » 

2(» 

20,4 

25.5 

21 

26,25 

OSO. 

21 

20.4 

25.5 

OS«. 

22 

20,3 

25.3 

OSO.  3; 

I23 

20,3 

25.3 

OSO.  ? 

21 

20,3 

25.3 

21,2 

26,5 

OSO. 

\in24.0clhr.  in  IS^'lT  N.Br. u.26*:n' 

OSO. 


20,1 
20,1 
20 
20.2 
20 
21.2 
21.2 
121.4 
21.4 
21,6 
^21.8 


!25.1 
25.1 
25 
25.2 

|25 
26.5 
26.5 
(26.75 
26.75 
127 
127,25 


21 


OSO. 
OSO. 
26.25[OS<». 


OSO. 
OSO. 
OSO. 
20,9  26.1  OSO. 

OSO. 

21.3  l26.62|OSO. 

OSO. 


e- 

N 
CR 


B 


121>|21 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 


Temperatur 
der  Luft 
in  Graden 
nacIi: 


Rm. 


,8 
21,7 
21,8 
21,8 
21,7 
21,7 
21,6 
21.6 
21,5 
21,6 
21,6 
21,6 
21,6 


27,2 

27,1 

27,2 

27,2 

27,1 

27,1 

27 

27 

26,8 

27 

27 

27 

27 


kälte 
des 

P.y. 

chro- 
nic- 

tera. 


'Rm. 


Temperatur 
de»  Wajuer« 

n  der  Ober- 
flache  in  Gra 

den  nacb: 


Um.  Ca. 


21,7 


21,7 


21.2 


26,5 


'Wiliemng 
und 
Winde. 


27,12|OSO. 
O.SO. 
OSO.' 
S.Z.  O. 
27,12|S.z.O. 
S.  z.  O. 
S.Z.  O. 
z.O. 
z.O. 
S.z.O. 
S.  z.O. 
S.z.O. 
S.  z.  O. 


(B 

c: 

c- 

er 
n 
N 
O 

cn 

n 
3 


i 


Am25.üctbr.  in  14n2:N.Br.u.26»13'AV.L. 

OSO. 


21,3 
21,4 


6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
|15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
[21 


i  121,1 
21,4 
5  |21,3 
21,2 
21,2 
21.2 
21,8 
21,8 
21,8 
21.8 
21-9 
22 
22,2 
22,1 
21.9 
21,9 
21,9 
21.8 
21,7 
21.S 
21.5 
21.5 


26,6 
26,7 
26,7 
26,7 
26.6 
26,5 
26.5 
26.5 
27.2 
27.2 
27,2 
27.2 
|27.3 
27,5 
27,7 
27,6 
27,3 
27,3 
27.3 
27.2 
I27.I 
|27,2 
I26.H 
l2().S 


21.6 


21,6 


27 


21.9 


21,9 


21.4 


27.3 


27,3 


OSO. 
OSO. 
OSO. 
S.Z.O. 
S.Z.O. 
S.Z.O. 
S.  z.  O. 
OSO. 
OSO. 
OSO. 
OSO. 
OSO. 
OSO. 
OSO. 

o. 
o. 
o. 
o. 

o>o. 
o>o. 
o>o. 

26.75)ONO. 
2U 


ST 


CT- 


-I 


Digitized  by  Google 
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üeberfahrt  der  Prinz ess 


Temperatur 

der  Luft 
ia  Graden 
nach : 


Rm.  C«. 


NaaM- 
k&lle 

de» 
Pnv- 
chro- 

me- 
lers. 


>Rm. 


Temperatur 
ilec  Waasera 
«n  der  OLer- 
(läche  in  Gra' 
den  nach: 


Km.  Ca. 


Witlerung 
und 
Winde. 


H 

9l 


Temperatur 
der  Luft 
in  Graden 
nach: 


Um. 


C». 


kälte 
des 
F«v- 
cliro- 
mc- 
ters. 


'Rm. 


Temperatur 
de«  AV'ussera 
an  der  Ober 
flüclie  in  Gra 
deu  nacli: 


Rn.  Ca, 


Witterung 
und 
Winde. 


Am  26.  Octbr.  in  12M9'  N.  Br.  u.  25»33'    .  L 

ONO. 
OXO. 

\o. 

\0. 

\o. 
>o. 

o. 
o. 
o. 
o. 
o. 
o. 
o. 
o. 
o. 
o. 
o. 
o. 
o. 
o. 
o. 
o. 
o. 

\m  27.  Octbr.  in  11°  UN.  Br.  u.24''24' W.L, 


|h 

21,4 

26,7 

MW 

2 

21,1 

26,7 



3 

21,4 

26,7 







4 

21,2 

26,5 

21,4 

26,57 

5 

21,2 

26,5 

— 

6 

21,1 

26,3 

7 

21,3 

26,3 

8 

21,8 

27,2 

21,8 

27,25 

9 

22,9 

27,3 

lü 

22,3 

27,8 

11 

22,1 

27,6 

12 

22 

27,5 

22,6 

28,55 

13 

22,1 
22,3 

27,6 

II 

27,8 

15 

22,2 

27,7 
27,7 

16 

22,2 

22 

27,5 

17 

21,8 

27,2 

18 

21,8 

27,2 

19 

21,8 

27,2 

20 

21,7 

27,1 

21 

21,6 

27 

22 

21,6 

27 

23 

21,6 

27 

24 

21,6 

27 

22 

27,5 

8 

8i 

9 
10 
II 
12 
13 
11 

Hi 
16J 
18 


22,1 

22,2 

22,4 

22,1 

22,4 

f22,4 

■22,8 

22,8 

22,6 

22 

\22 


27,6 

27,75 

28 

28 

28 

28 

28,5 

28,5 

28,2 

27,5 

|27^ 


22,2 
22,3 

22,4 

22.5 
22,5 
22.4 
^22,3 
22,2 
^22,2 


27,7 
27,8 

28 


28, 
28, 
28 
27,8 
27,7 
27,7 


O. 
O. 

o. 
o. 
o. 

1'2|0. 


12  O. 
O. 

o. 
o. 
o. 


Ci 
B 

ta 


n 


Am  28.  Octbr.  in  8*20'  N.  Br.  u.  22«  18'  W.  L. 


Ib21,9 


2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 


12  23 


14 
16 
18 


21,9 

21,9 

22 

22 

22,1 

22,3 

22,4 

22,8 

23 


23,1 
22,9 
22,7 


27,3 

27,3 

27,3 

27,5 

27,5 

27,62 

27,7 

28 

28,5 

28,7 

28,7 

28,8 


22.1  27,6 

22.2  27.7 
22.2  27,7 

22.2  27,7 

22.3  27,8 


20.1 

20,2 
■2(»,2 
20,2 


28,62  20,2  22,8  28,5  \r.^.^ 
28,37120,4  |22,6  28,25  SSO. 


22,1  28 

22.5  28,l2|0.i.N. 
22,55  28,12  O.I.X. 

22.6  28.25  O.i.X. 

22.7  28,37 

22.8  28,5 

22.9  28,6 


O.r.N. 
O.r.N. 
O.z.X. 
0.z.\. 
0.z.-\. 
O.z.N. 


5  2 


O.z.X. 
O.z.N. 

o.»..\. 


Am  29. Octbr.  in  7° '26'  N.Br.  n.  25«'6'  W.L. 


4 
8 
12 
18 


22,2 
22,2 
22 
20,5 


[27,5 
27,7 
27.5 
25,62 


21,1 


22,5 
22,6 
22,6 


28,12  O.z.N. 
28,-2r)  OSO. 
28.25  SSO. 


i28,12|SSO. 

Am  30.  Octbr.  in  6^5'  N.  Br.  u.  22'  23'  AV.L. 

a 

4 


4 

|-2I,2 

26,5 

22,3 

27,8 

SO.  z.  s. 

8 

22 

27,5 

22,4 

28 

SO.Z.8. 

12 

22.3 

27,8 

22,4 

28 

SO.Z.S. 

18 

21,8 

27,2 

^22,4 

28 

SSO. 

Am  31.  Octbr.  in  5'  9'  N.  Br.  u.  22«  15'  W.  L 

22,2 
22,1 
22,2 


4 

21,4 

26,7 

19,7 

8 

22,3 

27,8 

20 

12 

21.8 

27,2 

19,9 

18 

21,8 

27,2 

20,2 

22 

21,4 

28 

19.9 

27,7  (SSO.  Sehl»  e- 
27,62  OSO.rerWd 


27,'/.) 
22,2  27,75 


22 


27,5 


OSO.  desgl. 
OSO.  desgl. 
OSO.  desgl. 


Am  1.  .\ovbr.  in  4°5'  N.Br.  u.  20»  24'  AV.  I. 
8  [21,3  |26,6  |20,2  122.1  127,6  ISO.  M  enig 
12  1^21,3  {26,6  |20,2  |22,1  |27,6  |sO.  bonölkt. 

liimmeL 
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X 

c 

s 

a. 

"» 

B 

« 

» 


Temperatur 
aer  Lufl 
in  Graden 
Back : 


Rni. 


20142 1,6 

21  pi 


Cs. 


26,6 


kallc 
des 
P.v- 

chro- 
mo 
lers. 


•Rni. 


20  21,9 


26,25|19,8  |21,7 


Temperatur 
de«  Wasaerk 
an  der  Ober- 
Ilficbe  in  tira 
ilen  nach: 


Ilm. 


27,3 
27,1 


Witterung 
■nd 
Winde. 


i 


Temperatur 
der  Luft 
in  Graden 
nach: 


Rm. 


Ca. 


Naaa- 

kHlte 
dea 

Psv- 
cliro- 
mc- 
tera. 


»Hm. 


Temperatur 
dea  Wasaera 

an  der  OLer- 
fläche  in  Gra- 
den nach 


Rm. 


Ca. 


Wittem&g 
und 
Wind«. 


SO. 
SSO. 


Am  2.\ovbr.  iii2°24'N.Br.  11.22**  W.L. 

.6  126,6  128  f21,7  ]27,1  ISO. 
9  27,3  |20,4  f2I,8  27.2r>|sO. 
2  26,5  |l9    |21,7  |27,1  |sO. 

Am  3.  Novbr.  in  OM'X.Br.  u.  2.ViO'  W.L 


8  pl, 
12  pi. 
18  121, 


Am  9.  Novbr.  in  14''22'S.Br.  u.  32ö27' W.L 


Ibpo,!  25,4 


4 
8 
12 


21,1 
21,2 
pl,4 


20  120,6 


26,3 
26,5 
26,7 
25,7 


I  —  pl     126,25  SO.  Abwech- 
—   pi,l  26.37  SO. seliulRe- 
18,9  pi      26,25  SO.  gcnisüsse 
|l8,4  t0,7  |25,8  |S0.  u.  Wind 


Am  4.  Novbr.  in  2°4'  S.  Br.  u.  26°  W.  L. 


8 

21 

26,2 

18,6 

20,8 

26 

SO. 

12 

21,3 

26,6 

I8,H 

20,9 

26,1 

SO. 

16 

21.3 

26,6 

18,6 

21 

26,25 

so. 

18 

21,1 

26,3 

18,6 

SO.Z.S. 

20 

21 

26,2 

19 

so. 

Am  7.  Novbr.  in  9°  31'  S.  Br.  u.  29«  W.  L. 


6  po.6 
8  20,8 
12  21,1 
18  pi,2 


25,75 
26 
26,37 
26,5 


21,2 
21.1 

21,4 
^21,4 


26,5 

26,37 

26.75 


SO. 

so. 
so. 


Schönes 
Wetter, 


,26,75  so. 

Am  8.  Novbr.  in  1 1°  49'  S.  Br.  u.  31  ^  L. 


1 


5 
H 
12 
13 
11 
15 
16 
17 
18 
22 
24 


20,4 
2(»,H 
21,6 
21,6 
21,5 
21,5 
21,5 

21,1 
21,2 
20,6 
^20,6 


25,5 
26 
27 
27 

26,87118,2 


?.Ö,H1 

26,87 

26,75 

26,5 

25,7 

25,7 


18,5 


17,5 

17,7 

18 

18,1 

17,6 

17,6 


21,1 

Öl,l 

21,4 

21,3 

21,2 

21,2 

21,2 

21,1 

21,1 

21 

20,8 


26,37  SSO 


26,37 


26 


SSO. 


26,75  SSO. 
26,62  SSO. 
26,5 
26,5 
26,5 
26,37 
26,37 


SSO. 
SSO. 
SSO. 
.SSO. 

Isso. 


26,25  SSO.  s 


SSO. 


2.  ^ 

B  ST 


E3 
5  2. 
S  « 

<  *. 

2.  'S 

r»  < 


4 
6 
8 
12 
13 
16 
18 
20 
21 


20,2 
20.3 
20,5 
21,5 
21,4 
21,1 
21 

20,7 
pO,4 


25,25  17 


25.37 
25,37 
26,87 
26.7 
26,3 


26,25  17,8 


25,8 
25,5 


17 


16.9 
17.9 
18,2 
5jl8,l 
18 


18 
18 


20,8 
20,8 
20.8 
20,6 
21,3 
21,4 
21,4 
2!,2 
21,2 
20,8 


26 
26 
26 
25,7 


SSO. 
S.SO. 
SSO. 

isso. 


26,62  SO. 


26,75 

26,75 

26.5 

26,5 

26 


SO. 
SO. 

so. 
so. 
so. 


B 

B 

B 


Am  10.  Novbr.  in  16°46'  S.  Br.  u.  34°18' W.L 


4 

5 
6 
8 
II 
12 
14 
16 
18 
20 
21 
22 
23 
24 


20,4 

19,5 

19,8 

20,3 

■21,2 

>1,2 

21 

20,8 

20,5 


25,5 

24,3 

24,7.) 

25,37 

26,5 

26,5 


26,25  18,4 


26 


25,62  18,2 


17,9 

18,5 
17,6 
18,1 
18,5 
1H,6 


18,2 


20,4 
20,1 
20,3 
20,3 
20,7 
2(),S 
20,8 
20,9 
20,6 
20,5 
20,4 
20,3 
2(»,2 
20,2 


125,5 

2.),;i7 

|25,3 
25,8 
26 
26 


so. 

SO. 
so. 
SO. 

so. 
so. 
so. 

25,12  SO. 
25,75  SO. 
25,62  SO. 


25,5 

25,37 

25,25 


SO. 
SO. 
SO. 


A 

es 
er 
m 
a 

5* 


i. 


25,25iSO. 

Am  1 1 .  Novbr.  in  19n4'S.  Br.  u.  35  "56'  W.L 


2(»,3 
20,5 


25,37 


|25,62|17,9 


18 


20,1 
20,1 
20,1 
20,1 
120 
20 
20 
19,8 
19,8 


[25,1 

25,1 

25,1 

25,1 

25 

25 

25 


SO. 
SO. 
SO. 
SO. 
SO. 
SO. 
SO. 
24,75  SO. 
24,75|S0. 


3: 

B 


I 


Google 


t 
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B 

3 
H 

J; 


Temperatur 
der  Lufl 
in  Graden 


Rm. 


kälte 
lim 
P»r- 
cliro- 
mc- 
Uts. 


Temperatur 
ile«  >\';ijiKon 
1  der  OL«T- 
fl&cbciii  Gra- 
den nach: 


Rn.  Cd. 


in 

12 
13 

I4i 

15 
16 
18 
22 
24 


20,4 
20,3 
20,3 
20,2 
20 
20 
20 
20 

ßo 


25,5 
25,37 
25,37 
25,: 
25 
25 
25 
25 
25 


17,2 
17,2 
17,1 

Ainr2.Novbr.in21 


25 17,4 
17 


20 
20,2 
20,3 
20,1 
20,1 
20.2 
20 
20,9 
120,8 


t25 

25,25 
25,: 
25,12 
25 

25,25 
25 
21,fs 
f24, 


WilterunK 

und 
Winde. 


SO. 

so. 
ii  so: 

so. 
l'2tMO. 


SO. 
SO. 
SO. 
75I.SO. 


I8h 

19 

20 
21 
24 


Temperatur 
der  Luft 
in  Graden 
nacb: 


Rh.  C«. 


19,3 

19,2 
19,2 
19,2 
19,2 


2  t 
24 
24 
24 
21 


kSlte 
des 

chro- 
ine- 

tcra. 


Temperatur 
des  "Waairrs 
*n  der  Olior- 
flüche  in  Gra- 
den naclii 


>Rn. 


18,2 
1H,2 
18,2 
18,2 
18,2 


R» 


C«. 


WiUenin« 
und 
Winde. 


19.1 
19,2 
19,4 
19,4 
19,3 


23,87 
24 

24.25  SW 
21,2ö 
24, 


SW.z,W. 
MV.z.M% 
Z.W. 
SW.I.W. 
12ISW.X.W. 


Am  14.  Novbr.  in  — '  S 


S.Br.u.36°50'M'.L. 


5 
7 

81 
11 
12 


18 
19 

20 
21 
22 
23 
21 


^20 

19,3 

19,5 

19,6 

19.9 


24,37  16,7 
24,541  16,7 
24,87  — 


14  J  20,6 
17  20,4 


20,1 
19,9 
19.8 
19,8 
19,7 
19,7 
19,6 


25 
24,1 


25,75 

25,5 

25,1 

21,8 

24,7 

24,7 

24,6 

24.6 

24,5 


17 
17 


IS 

17,8 

17,6 

17,6 

17.6 

17,8 

17,8 

17,7 

17,8 


19,2 
19,2 
19,3 
19.5 
19,7 
19.8 
19,7 
19,6 
19,5 
19.5 
19,4 
19,2 
18,9 
18,9 


24 
24 
21,1 
2 1,3 
24,6 
24,7 
24,6 
21,.-) 
21,37 
21,37 
24,25 
21 

23,62 
23,62|i\\V 


SO. 
SO. 

so. 
so. 

NW. 
NW. 
\W. 
\W. 
.>W. 
\W. 

\w. 

NW. 

xw. 


er 


\in  13.  Novbr.  in — °— '  S-  Br.  u.  — '  AV.  L. 


2 

19,6 

24,5 

17,8 

18,9 

3 

19,5 

24,3 

17.8 

18,8 

4 

19,4 

24,2 

17,9 

18,7 

5 

19,4 

21,2 

18 

18,7 

6 

19,4 

21,2 

18.2 

18,7 

7 

19,6 

24,5 

18,2 

18,6 

8 

19,8 

21,62 

18,3 

18.1 

9 

19,9 

24.8 

18,5 

18,4 

12 

20,5 

25,6 

18,9 

18.9 

14 

20,4 

25.5 

18,8 

19 

16 

19,6 

24,5 

18,5 

19,1 

17 

19,4 

24,2 

18,4 

19,1 

23.5 

23.3 

23.3 

23,3 

23,2 

23 

[23 

,l23,6i 

23,75 

23,87 

23,87 


\W. 

>w. 
\w. 

VW. 

.\w. 


D  ? 

8? 


1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
•22 
23 
24 


SW.z.W.S^| 
SW.Z.W.  Z. 
SW.z.W. 


19,1 

19,3 

19,4 

19,2 

19,2 

18,9 

18,6 

18,8 

18,8 

18,6 

18,7 

18,6 

18,7 

18,8 

19 

18,2 

18,5 

18,4 

18,4 

18,8 

18,8 

18,8 

lh,6 

18,6 


23,87 
24,12 
24,5 
24 
24 
23,6 
23,2 
23,5 
23,5 
23,2 
23,37 
23,2 
23,37 
23,5 
23,75 
22,7 
23,1 
23 
23 
23,5 
23,5 
23,5 
23,25 
23,25 


18,4 
18,4 
25118,2 
18 
IS 
17,7 
17,6 
17,8 
17,7 
17,4 
17,3 
17,3 
17,4 
17,6 
17.4 
17,5 
17,4 
17,6 
17,8 
17,8 
17,9 
17,7 
17,5 
17,8 


19,4 
19,4 
19,3 
19,2 
19,2 
19,2 
19,3 
19,3 
19,3 
19,3 
19,1 
18,8 
18,5 
18,3 
17,9 
17,3 
17,5 
17,6 
17,8 
17,8 
17,8 
17,8 
17,8 
17,8 


Br.  u.— W.L 
24,25lSSW. 
24,25  SSW. 
U  SSW. 
24  SSW. 
24  SSW, 
24  SSW. 
24,12  SSW. 
24,12  SSW. 
21,12  SSW. 
2 1,12  SSW. 
23,87  SSW. 
23,5  SSW. 
23,12  SSW. 
23,12  SO. 
22,37  OSO.  %  t 
21,62  Sehen  ^% 
21,87CapFrio.5  * 
22  O.z.S. 
22,25  O.  r.  S. 
22,25  4iirund 
22,25  l)ci 
22,25  «Faden 
22,25  O.  z.  S. 
22,25  O.z.S. 


C: 


2 

B 


H 

s 


Am  15.  Novbr.  in  — '  S.  Br.  u.  — »— '  W.  L. 


18,4 

18 

17,8 

18,1 

18,3 

18,1 


23 

22,5 

22,25 

22.6 

22.851 

122.6 


17,1 
17,2 
17,6 
17.7 
17,5 
17,7 


17,4 

18,3 

18,4 

18,5 

18, 

|8.3 


,75  O 
.62  0 


21, 
21. 

23 

23,12] 
22,5 
22,87tO 


z.S. 
.z.S. 
Sind  an  der 
Kiiütc  von 
Cap  Frio. 
z.S. 
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II  Hm 

Barometer 
i. 

Euf^liaehcm 

Temprralur 

der  Luft 
in  Graden 
nach : 

XauL  al- 
le des 

Psvchro- 
meiert) 

Tcimieralur 
de«  ^^'aurrl• 
an  der  Ober- 
näche  in  («ra- 

T.gc. 

AlaM«. 

nach  Hr 

den 

nach : 

lleauDi 

Cell. 

Auguat. 

Ileaum 

Cd«. 

Am  21.  Novbr.  in  25*'56'  siuil.  Breite  und  43 

42'  wcstl.  Länge. 

81» 

29,82  Z. 

19* 

23,7» 

18,1° 

0\0.  BeirülLt.  liimm. 

12 

29,74 

20 

25 

18,6 

0>0.  desinl. 

16 

29,72 

20,3 

25,3 

18,8 

>>0.  desgl. 

18 

29,72 

19,8 

21,7 

18,6 
18,6 

18,5» 

23,12° 

»O.  Wenig  bewölkt. 

20 

29,75 

19,6 

24,5 

18,4 

23 

N.r.W.  desgl. 

Am  22.  Novbr.  in 

26"  31 

südl.  Breite  und  44"  1'  westl.  I^ängc. 

8 

29,83 

16,7 

20,8 

11,6 

17,8 

22,2 

S.  Sehr  Teiner  Kegen. 

12 

29,85 

17,4 

21,7 

»4,4 

18,2 

22,75 

SSO.  Ks  MtUrmt. 

16 

29,88 
29,89 

16,8 

21 

14,4 

18,2 

22,75 

SSO.  Uewölkl. 

18 

15,8 

19,7 

13,4 

18,2 

22,75 

SSO,  desgl. 

20 

29,93 

16,9 

21,1 

13,2 

18,2 

22,75 

SSO.  Windstille. 

Am  23.  Novbr.  in  29°  11' 

siidl.  Breite  und  44"  .38'  wcstl.  Lünge. 

1 

29,96 

16,9 

21,1 

13,6 

18,4 

23 

SO.  sternheller  Iliuim. 

8 

29,99 

16,2 

20,2 

14 

18,5 

23,12 

S,  desgl. 

12 

30,05 

17,4 

21,7 

13,5 

18,6 

23,25 

S,  Flauer  Wind, 

13 

30,05 

17,1 

21,3 

12,7 

1H,6 

23,25 

S.  Schönes  Wetter. 

14 

30,05 

16,9 

21,1 

12,7 

18,6 

23,25 
23,12 

S.  desgl. 

15 

30,05 

16,8 

21 

12,7 

18,5 

S.  desgl. 

16 

.30,05 

16,7 

20,8 

12,6 

18,5 

23,12 

S.  desgl. 

17 

30,05 

16,7 
16,7 

20,8 

12,4 
12,6 

1S,3 

22,S" 

S,      -  desgi. 

18 

30,05 

20,8 
20,6 

18,2 

22,75 

SO.z,  S,  desgl. 

19 

3:»,0H 

16,5 

12,3 

18 

22,5 

SO.z.S.  desgl. 

20 

30,0S 

16,5 

2(»,6 

12,5 
12,4 

17,8 

22,25 

SO.  flüssiger  Wind. 

21 

30,0H 

16,6 

20,7 

17,8 

22,25 

•SO.z.S,  desgl. 

22 

30,0H 

16,7 

20,8 

12,6 

17,8 
17,8 

22,25 

SO.  desgl. 

23 

30,(»S 

16,6 

2(1,7 
20,6 

12,4 

22,25 
22,37 

SO.  desgl. 

24 

30,08 

16,5 

12,8 

17,9 

SO.  desgl. 

Am  24.  Novbr.  in 

27°  4: 

siidl.  Breite  und  45''  westl.  Länge. 

1 

30,08 

16,4 

20,5 

12,4 

17,9 

22,39 

SO.  Sternheller  lliinni. 

2 

3<»,07 

16,1 

20,5 

12,6 

«7,7 

22,12 

OSO.  desgl. 

3 

30,06 

12,8 

17,7 

22,12 

OSO.  desgl. 

4 

30,06 

16,2 

20,2 

12,6 

17,6 

22 

OS<»,  desgl. 

5 

30,07 

15,9 

I9,H 

12,1 

17,6 

22 

OSO.  Klares  Wetter  mil 

G 

30,07 

16,1 

20,1 

12,1 

SO.z.O.Ieichtt-m  Wnd. 

7 

30,08 

16,9 

21,1 

12,6 

St».z.O.  desgl. 

8 

30,08 

17,6  .22 

« 

13,4 

17,5 

21,8 

SO.Z.O.  desgl. 

160 


Reise  von  Brasilien 


de« 


Barometer 
ia 

En^lUchcm 


Temperatur 

der  Lafl 
iii  Graden 
nach: 


Heaum.  Cell 


Vasakul- 
te  dea 

Pa^chrO' 
nieten 

nacli  llr 

August 


12h 

30,09  Vi. 

13 

30,10 

18,6° 

23,2° 

14,2' 

14 

30,10 

18,6 

23,2 

14,5 

15 

30,10 

18,8 

23,5 

14,6 

16 

30,10 
30,08 

18,5 
18,1 

23,1 
22,6 

1S° 

22,5° 

17 

14 

18 

30,08 

17,7 

22,1 
21,2 

13,8 

19 

30,08 

17 

13,4 

20 

30,10 

16,8 

21 

13,4 

18 

22,5 

21 

30,11 

16,7 

20,8 

13,4 

22 

16,7 

20,8 

13,2 

23 

16,6 

20,7 

13,5 

24 

16,6 

20,7 

13,5 

17,7 

22,1 

Temperatur 
de«  Waaner« 
an  der  Ober- 
Häche  iu  Gra- 
den nach: 


Rcanni.  Cels. 


WiKcrung  u.  Winde. 


O.r.N. 
O.  z.  N. 
0.«.]V. 
O.  z.^. 
O.z.N. 
O.I.N. 
O.  z.  N. 
O.  z.  N. 
O,  X.  N. 
O.i.N, 
O.I.N. 
O.Z.N. 


Am  25.  Novbr.  in  29=30' 

südl. 

Jreite  und 

1 

30,01 

U6,5 

20,6 

13,6 

2 

30,04 

16,4 

20,5 

13,4 

3 

30,04 

16,5 

20,6 
20,7 

13,4 

4 

30,01 

16,6 

13,4 

17,6 

22 

5 

30,06 
30,06 

16,  t 

20,5 

13,5 

6 

17,1 

21,7 
22 

13,9 
13,8 

7 

30,07 

17,6 

8 

30.08 

17,1 

21,3 

13,6 

17,6 

22 

9 

30,09 

17,1 

21,3 

13,8 

10 

30,08 

17,3 

21,3 

14 

11 

30,07 

18,2 

22,7 

11,7 

12 

30,08 

19 

23,7 

15,1 

17,2 

21,5 

14 

30,04 

16,2 

24 

16,2 

16 

30,01 

19 

23,7 

16,6 

17 

18,3 

22,8 

16,7 

16,9 

2M 
21 

18 

»7,1 

21,3 

16,2 

16,8 
16,4 

20 

17.1 

21,3 

16,2 

20,5 

21 

17 

21,2 

16 

22 

17 

21,2 

16 

23 

17 

21,2 

15,7 

24 

29,98 

16,8 

21 

15,2 

16 

20 

.\in  26.  Novbr.  in  31^57' 

siitll.  Breite  nnd 

29,98 

116,6 

20,7 

2o;> 

29,98 

|l6,4 

1 1^:^ 

1  = 

Lcichler  Wim! 
Wenig  Winil. 
desgl. 
desgl. 
Klarer  Himmel 
des^l. 
detig!. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 

4.5*4'  westl.  Lange. 

O.Z.IV.  Klarer  Himmel 
O.z.N.  desgl. 
O.  z.  desgl. 
O.  z.  IV.  desgl. 
f),  z.  X.  desgl. 
O.z.N.  desgl. 
O.  z.  N.  desgl. 
O.z.N.  desgL 
<).  z.  N.  desgl. 
>>W.  klar,  llimm.mit 
>NW.  Sonnenscheia. 
NMV.  desgl. 
NNW.  desgl. 
»W.  desgl. 
NNW.  desgl. 
NNW.  Schön,  klar. Wt. 


NNW. 
NNW, 
NNW. 
NNW. 
NNW. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 


iSNW.  Schön,  klar.  Wl. 
>iNW.  desgl. 


Iiis  zum  Cap  Horn. 


IGl 


[Sluaden 
des 
Tages 


Oaroniplrr 
in 

Euglisclicm 
Maos», 


Temprralur 

der  Luft 
in  Grad«a 

nach : 


Ileaiim.  C'el«, 


Xasili  al- 
le de« 

Purcbro- 

molnr« 
iiarh  llr. 
August. 


T  riiijicr.iltir 
des  'Wassers 
an  der  Olier- 
fliiche  in  (Tra- 
den nach: 


Ileaum.  C'cls, 


>ViUcrung  u.  Wiade. 


3I> 
1 

5 

6 

7 

B 

9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
19 

Am 

4 

H 

9 
10 
12 

1 

2 

3 

4 

5 

(> 
^ 
t 

8 
12 

Am 

3 
5 
8 
12 
4 

8 
12 
I. 


29.98  Z.  16,4- 

29,98  16.1 

29.97  J6,6 

29.98  16.6 
29.98  16,7 
29.98  16,8 
29.98  17 
29,98  17.8 
29,98  18.5 
2.9,98-  18,8 
29,97  19.3 
29.97  I9.I 
29.97  19.1 
29.97  >9.l 
29.90  17 

27.  \o\  br.  in 


29.S2 
29.93 
29.92 
29.93 
29.91 
29,90 
29,92 
29.92 
29.«»2 
29.93 
29,93 
29.9  J 
29.96 
30,01 

28.  Xnvbr 


30.(»  l 
30.06 
30.06 
30,09 
30,05 
30.05 
29,94 
29.«»  1 


16,1 
16,4 
16.5 
16,8 
15,6 
15,2 
15 
11,6 
11,3 
14,2 
I3,S 
13.6 
13,3 

in 

13,3 
12.9 
13,4 
M.8 
13,9 
U 

13,7 
13.7 


20,5° 

20,5 

'20,7 

[20,7 

20,8 

21 

21,2 

22,2 

2.3,1 

23.5 

21,1 

23,8 

23,8 

23,8 

21,2 

34\36' 
20,6 
20,5 
20,5 
20,6 
21 
19,5 
19 
IH,7 
18,2 
17,8 
17,7 
17.2 
17 

16,6 
36^22 
16,6 
16,12 
16.7 
lh.5 
17.3 
17.5 
17.1 
17,1 


14,8 
i4,8 
14,9 
14,8 
14,6 
15 
1.5.3 
16 
16,1 
16,4 
16.8 
16.7 
16.9 
1 6.9 

I. 5,0 

siidl. 

II,  8 
15,2 
15,2 
15,3 
15,2 
14,3 
13,6 
13.2 
12.3 
11.9 
11 
11,2 
10.7 

9.S 

siidl. 
9.3 
10,1 
12.1 
II.S 
12 
12 
12.7 
12,7 


15,9' 

15,4 

15,6 


15,9 
Breite 
15 
11,7 

15,2 


19,S*^ 


19,25 


1.9,5 


19.8 


\i\W.  .Scliön.Uar.Wt.| 


\.>w. 
ww. 


(It>S{;l. 

dc.si(l. 
dfsgl. 
desgl. 
(lest;!. 
«Icsgl. 
cirspl. 
desgl. 
de.sgl. 
desgl. 
desgl. 
deügl. 
desgl. 
desgl. 


und  4«"  2.3'  westl.  Länge. 
18,75 
is,3 


19 


11,6  18.2 


1  f.i 
1 1.3 

Breile 
1 1.2 
II 
14 
N.I 

11,2 
13,6 
13,5 


18 

117,85 


NW.Etw.hcwölkt.lliui  ' 
\W.  de.sgl. 
WV.  desgl, 
>W.  Trübes  M  eiler 
\W.  desgl. 
NW.  dcHgl. 
•S,  desgl. 
S.  desgl. 

desgl. 

.S.  Diirchhroelieu.  Ilim.l 
S.  desgl. 
^.  desgl. 
SSO.  Kewölkl.  liimiii.l 
SSO.  desgl. 


und  47'  35'  \\  est).  Länse, 


17,7 
17,5 
17,5 
17.62 

17.7 
17 

16,87 


.SSO. 

O.  Klarer  Himmel. 
O.  ilesgl. 
O.  desgl. 
O.  desgl. 
O.  desgl. 
\0.z.\.  desgl. 
.\0.z..\.  Elvr'.  bcwülkt.l 

21 


162  *  Rebe  ron  Brasilien 


1  U  UUtrU 

des 

naromeier 
in 

I-Üii^lisrlicm 

Tcni|ieralur 

der  Luft 
in  Graden 
nach : 

.Xasakfil- 
te  dea 

Pa^'chro- 
mvtera 

Temperatur 
de«  >Vaa«ert 
an  der  Obor- 

fliickc  in  (Tra- 

Witterung u.  Winde. 

TagCH. 

Maas«. 

nach  llr. 

den  nach : 

Reaum. 

CeU. 

August. 

Rcaum. 

CeU, 

Am 

29.  xNo\  br.  in  39^4'  südl.  Breite  und  49°  42'  wcstl.  Länge. 

4l> 

29,77  Z. 

13,8» 

17,2^ 

12,4° 

13,4* 

16,75° 

>'0.«.N.  Btann. 

8 

29,60 

13 

16,2 

13,2 

13,4 

16,75 

\U.z.I\'.  cles^l. 

9 

29,W» 

13,7 

17,1 

14,1 

13,6 

17 

.\0.z.  O.  Stark.  Rpgcn. 
!VW.*.W.  deitgl. 

12 

29,18 

14,8 

18,5 

14,1 

12,7 

15,8 

16 

29,50 

14,9 

18,6 

12,4 

12,2 

15,2 

\  W.Z.W.  dcspK 

18 

29,50 

13,2 

16,5 

10,8 

11,3 

14,1 

>  W.Z.W,  desgl. 

2U 

29,61 

11,8 

9,8 

9,2 

11,5 

SW.  Heller  Himmel. 

21 

29,70 

10,6 

13,2 

9,6 

8,9 

11,12 

SW.  desgl. 

Am  30.  Novbr.  in  40»  31' 

südl.  Breite  und  49 

°  15'  westl.  Länge. 

8 

29,77 

10,4 

13 

10,3 

8,9 

11,12 

WSW.  Sch5n.  Wetter. 

12 

29,77 

U,7 

14,6 

10,8 

9,25 

11,5 

WSW.  desgl. 

16 

29,81 

13 

16,2 

9,6 

9,6 

12 

WSW.  desgl. 

18 

11.2 

14 

8,4 

9,5 

11,8 

WSW.  Wenig  Wind. 

20 

2!).S0 

9,8 

12,3 

8,6 

9,3 

11,6 

SW.z.S.  desgU 

24 

29,S0 

i>,5 

11,8 

8,8 

9,1 

11,3 

•NW.  z.>'.  desgl. 

Am  1.  Decb- 

.  in  41° 2.3'  südl.  Breite  und  49°  51'  westl.  Länge. 

1 

29,74 

9,6 

12 

9 

W.c.  N.Etwas  bewölkt. 

8 

29.67 

9,8 

12,3 

9 

9 

11,25 

W.Z.N.  •  desfil. 

12 

29.65 

9,6 

12 

W.z.N.  Schön.  Wetter. 

l.) 

29.62 

12,5 

15,6 

10,8 

9,6 

12 

W.Z.N.  desgl. 

16 

29.6(» 

12,8 

16 

10,4 

10,2 

12,75 

W.  Z.N.  desgl. 

20 

29,58 

12,5 

15,6 

10.9 

10 

11,5 

W.z.\.  Es  stürmt. 

Am  2,  Decbr.  in  42'' 47'  südl.  Breite  und  52' 16'  wcstl.  Länge. 

4 

29,55 

9,9 

12,3 

9 

11,2 

14 

W.z.>.  Es  stürmt. 

8 

29.57 

9, 

11,2 

8,4 

7,8 

9,75 

> W.Z.W.  Mässig.Wd. 

10 

29,57 

9,7 

12,1 

8,9 

7,6 

9,5 

>  W.Z.W,  desgl. 

12 

29,52 

9,8 

12,.3 

8,4 

7,7 

9,62 

\  W.Z.W,  desgl. 

13 

29,53 

9,5 

11,8 

8,1 

SW.   Feiner  liegen. 

14 

29,53 

8,5 

10,6 

7,5 

SW.  desgl. 

15 

29,51 

H,l 

10,2 

7,4 

SW.  desgl. 

16 

29,51 

7,3 

9,1 

6,7 

7,6 

9,5 

SW.  desgl. 

17 

29,51 

7,3 

9,1 

6,7 

SW.  desgL 

18 

29.45 

7,5 

9,3 

6,9 

SO.  Bewölkt  and  selir 

19 

20.41 

7,7 

9.6 

7,2 

SO.  dunkel. 

20 

29,44 

7,8 

9.7 

7,3 

7,8 

9,75 

SO.  desgl. 

21 

'49.  M 

7,8 

9.7 

7,4 

•SO.  desgl. 

22 

29,41 

7,6 

9,5 

7 

SO.  Schwacher  Wind. 
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Stunden 
de« 
Tage«. 

Barometer 
in 

Bngliiehem 
IHaass. 

Temperatur 

der  Ltifl 
in  Graden 
nach : 

Xaaakal. 
te  dea 

Pareliro- 
nirlcra 

nach  Hr. 
Augual 

Tf  mperalur 
dea  Waaaera 
an  der  Ober- 
flüche  in  Gra- 
den nach: 

WittaniB^u.  Winde. 

1  1 

Heauni. 

fei«. 

Koauir. 

CeU. 

231«  1 

29,3S  Z. 

7,6» 

9,5» 

?,!• 

SO.  Schwacher  >Vind. 

21  1 

29,38 

7,6 

9,5 

7,2 

7,4'» 

9,25» 

SO.  desgl. 

Am  3.  Decbr. 

in  42°  47'  südl.  Breite  und  52»  16'  wt^fl.  Länge. 

1 

29,28 

8,3 

10,3 

7,8 

7,6 

9,5 

SO.  Etwas  Rpgen. 

8 

29.30 

8,1 

10,1 

7,5 

9,2 

11,5 

S.Z.  O.  desgl. 

12 

29.50 

8,6 

10,7 

7,5 

9,1 

11,7 

S.X.W.  Em  stürmt. 

16 

29,60 

8,4 

10,5 

7 

9,8 

12,25 

S.Z.  O.  desgl. 

20 

29,63 

7,8 

9,7 

5,6 

9,6 

12 

S. z. O.  Sturm,  Regen 

21 

29,82 

6,8 

8,5 

5,1 

9,1 

11,37 

.S.Z.  0.    und  Hagel. 

Am  4.  Derbr.  in  42M7'  süHI.  Breite  und  5*2°  30'  westl.  Länge. 

4 

29.78 

7,4 

9,2 

4,7 

S.Z. O.  .Starra,  Regen 

8 

29.S5 

7 

8,7 

4,3 

9,2 

11,5 

S.K.O.    und  llagi'l. 

12 

29.S2 

8,3 

10,3 

6,4 

9,1 

1 1,37 

WSW.  Leicht  bewölkt. 

16 

29,60 

9 

11,2 

8,3 

9,3 

11,6 

W.SW.  Etwas  Regen. 

20 

29,61 

8,5 

10,6 

6,8 

9,2 

11,5 

WSW.  lienigerSlurm. 

24 

29,64 

8,4 

10,5 

6,9 

9,2 

11,5 

WSW.  Zaweil.  Regen. 

Am  5.  Dccbr.  in  42«  31'  südl.  Breite  und  53°  9'  westl.  Länge. 

) 

29,65 

7.8 

9,7 

6,8 

9,1 

11,37 

WSW.  Trüb.  Himmel. 

8 

29.61 

8,2 

10,2 

7 

9,1 

11.37 

WSW.  desgl. 

12 

29,78 

9,3 

11,6 

8 

9,2 

11,5 

WSW.  desgl. 

13 

29,28 

9,7 

12,1 

8,2 

WSW.  desgl. 

16 

29,88 

9 

11,2 

7,5 

9,4 

11,75 

WSW.  desgl. 

20 

29,91 

8,6 

10,7 

6,4 

9,3 

11,62 

\y  SW.  Loichl  bewölkt  und 

24 

29,96 

8,3 

10,3 

6,7 

9 

11,2 

S  W  .  d.  Sturm  laaat  nach. 

Am  G.  Decbr.  in  42°  41'  südl.  Breite  und  5F 

31'  westl.  Länge. 

4 

29,95 

8,7 

10,8 

7,6 

8,9 

11.12 

WSW.  Trüb.  Himmel. 

8 

29,98 

9,18 

11,4 

8,15 

9,3 

11.62 

WSW.  desgl. 

12 

29,97 

9,6 

12 

8,7 

9,1 

11,75 

WSW.  desgl. 

14 

29,99 

9.8 

12,2 

8,8 

WSW.  des^l. 

16 

30,02 

9,7 

12,1 

8,8 

9,7 

12,12 

SSW.  Bezogen. 

18 

30,(»2 

9,8 

12,2 

8,6 

9,9 

12,37 

SSW.  desgl. 

20 

30,01 

9,4 

11,7 

8,1 

10,3 

12.87 

•S.  z.  W.  desgl. 

24 

30,05 

9 

11,2 

8,1 

9,3 

1 1.62 

S.  z.  W.  desgU 

An 

1  7.  Decbr.  in  42-46'  südl.  Breite  und  54'. 35'  westl. Länge. 

4 

1  .30,01 

10 

1  9,2 

|11,5 

IS.z.W.  Sehr  dichter 

8 

1  30,01 

II.. 

9.2 

1  9,5 

Ii  1,87 

js.z.W.  >ebel. 

.      21  • 


1 


Reise  von  Brasilien' 


stunden 

Daromeler 
in 

Temperstur 
der  Luft 

in  Graden 

des 

Englischem 

nach  : 

Tage«. 

M*au< 

Heaum. 

Cell. 

12h 

30.04 

9,1» 

11,3° 

14 

30,04 

10,6 

13,2 

14 

30,04 

10,3 

12,8 

20 

30,87 

9,4 

11.7 

24 

29,77 

9,2 

11.5 

Am  8.  Decbr.  in  44<=54' 

4 

29,67 

9,15 

12,4 

8 

29,70 

9,3 

11,6 

12 

29,75 

11,2 

14 

13 

29,80 

10 

12,5 

14 

29,82 

9,4 

11,7 

15 

29,82 

8,9 

11,1 

17 

29,85 
29,88 

8,5 

10,6 

18 

«.1 

10,5 

20 

29,94 

7,2 

9 

23 

29,95 

7,2 

9 

\asskä]- 
te  de* 

Psjrchro 
meters 

nach  Hr. 
AogusU 


Temperatur 
des  N^'assera 
an  der  Ober- 
niirbe  in  tira- 
den  nach : 


tleanm.  Ce^. 


Wilt«nuig  n.  Winde. 


9,5°  11,87= -VW'.  Sehr  dicht. >'ebel 
^        _      .>W.  de««l. 

  —      \W.  Klarer  Iliinmel  n 

9,2  11.3  >^V.  frischer  Wind. 
7,6      9,5    W>W.  desgl. 

südl.  Breite  und  57°  46'  westl.  Länge. 

W>W.  Klarer  Himmel. 


8,3 

7,6 

9,5 

8,7 

7,6 

9,5 

10 

7,7 

9,62 

8,6 

10,75 

7,9 

7,9 

9,87 

8 

8. 

10 

7 

7 

8,75 

wwv. 

>V.z.N. 
.S.z.Q. 
.S.z.O. 
S.z.O. 
.S.SO 
SSO 
SSO 
SSO 


desgl. 
de.sit;l. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
Trüber  Himmel 
Es  nebelt  sehr 
st«rk. 
desgl. 


Am  9.  üccbr.  in  45°  50'  sütU.  Breite  und  59"  54'  westl.  Länge. 


4 

29,94 

6,5 

8,1 

6,1 

6,4 

8 

29,99 

7,1 

9.2 

7 

7 

12 

29,95 

10,1 
10,7 

12,6 

9,4 

9,4 

13 

29,95 

13,3 

11 

11,1 

13,8 

9,9 

9,9 

16 

29,88 

8 

20 

29,88 

9,3 

10,6 

8,7 

8 

21 

29,92 

8,7 

10,8 

8,3 

7.9 

Am  10.  Decbr.  in  4 

17°  ri  siidl.  Breite 

4 

29,98 

8,2 

10,2 

7,8 

8 

8 

29,98 

9,4 

11,7 

8,3 

7,8 

12 

29,96 

11,3 

11,1 

7,8 

7,9 

13 

29,96 

10,6 

13,2 

8,5 

14 

29,96 

10 

r>,-> 

10,3 

15 

29,96 

9,8 

12,2 

10 

16 

29,94 

10 

12,5 

8,4 

17 

29,93 

9,3 

11,6 

18 

29,91 

9,2 

11,5 

9,2 

19 

29,91 

8,9 

11,1 

8,6 

20 

29,9  4 

8,9 

11,1 

8,(> 

8,1 

24 

29,91 

7,9 

9,8 

8,5 

7,9 

SSO.  Klarer  Himmel 


W.\W. 

\v\w. 
w>w. 
>v.\w. 

W.  z.  \. 
>V.  z.  \. 
\\\  z.  >. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
Guter  Wind, 
desgl. 
desgl. 


10  Isso. 

9,75  0.\0. 
9,87  0;\0. 
ONO. 

o\o. 

OXO. 
OXO. 

o\o. 

N\0. 
N\0. 
\W. 
»V. 


10,5 


10,12 

9,87 


(■utcr  Wind. 
Nebel, 
desgl.  ■ 
desgl. 
desgl. 
desgl.  ' 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
Es  wird  klafer. 
desgl. 
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1 

liaromeler 

in 

Engliaoliein 

Tt'iin>fra(ur 

der  Luft 
in  Graden 
nach : 

Xasskkl- 
(e  dv» 

P«^-chro- 
metcrs 

uach  Ilr. 

'i'«iii{i<'r.itiir 
des  Wasser* 
an  der  Ober- 
nScfae  in  Gra- 
den nach: 

-  •»»  Ii 

Witterung  «.  Wind«. 

"       ■  ^  "f 

Reaum. 

CeU. 

August. 

Reaum. 

CeU. 

Am  11.  Decbr.  in  48°  55'  südl.  Breite  und  62°  24'  westl.  Länge. 


4h 

29,83  Z. 

8» 

10"» 

8,2< 

j 

9,75* 

8 

29,74 

9,6 

12 

7,7 

M 

29,72 

12 

15 

7,9 

8,4 

10,5 

16 

29,68 

12,9 

16,1 

8,8 

8,7 

10,8 

IS 

29,6 1 

12,2 

15,2 

10,2 

2U 

29,56 

11,2 

14 

10,6 

8,3 

10,37 

24 

29,43 

1U,23 

12,7 

8,8 

7,9 

9,87 

Es  wird  klarer, 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
Klarer  Himmel. 


Am  12.  Dccbr.  in  51  22'  südl.  Breite  und  63 


4 

29,10 

9,9 

12,3 

8,3 

7,3 

9,12 

5 

2;),44 

9,2 

11,5 

7,8 

6 

29,48 

8,9 

11,1 

6,8 

7 

29,18 

8,5 
8 

10,6 

6,25 

8 

29,44 

10,2 

6,15 

7,2 

9 

9 

29,19 

8 

10 

5,7 

10 

29,49 

8 

10 

5,8 

11 

29,49 

8,2 

10,2 

6 

12 

29,49 

8,3 

10,3 

5,9 

7,2 

9 

13 

29,50 

8.2 

10,2 

6 

14 

29,51 

8,5 

10,6 

6 

15 

29,51 

8,7 

10,8 

6.2 

16 

29,53 

8,8 

11 

6,3 

7,1 

8,87 

17 

29,52 

9 

11,2 

6,4 

18 

29,52 

8,6 

10,7 

6,2 

19 

29,49 
29,19 

8,2 

10,2 

6.2 

20 

8 

10 

6,3 

6,8 

8,5 

21 

29,50 

7,4 

9,2 

6,2 

22 

29,50 
29,50 

7,3 

9,1 

5,9 

23 

7,2 

9 

5,9 

24 

7,2 

9 

5,8 

6,2 

7,7 

Am  13.  Decbr.  in  5 

3° 57' südl.  Breite  und  64 

1 

7 

8,7 

5 

2 

6,9 

86 

3 

6,6 

8,2 

'4 

6,7 

8,3 

5,7 

7,12 

5 

6,4 

8,6 

6 

29,37 

6,8 

8,5 

5,8 

5,6 

7 

7 

29,35 

6,8 

8,5 

5,7 

.\w. 
.\w. 
\w. 
>w. 

NW. 
>W. 

58'  westl.  Länge. 
W.  Klarer  Himmel. 

W.  desgl. 

SSW.  desgl. 

SW.  dtsgl. 

SW.  desgl. 

SW.  de»gl. 

SW.  desgl. 

SW.  desgl. 

SW.  desgl. 

SW.  desgl. 

WSW.  desgl. 

WSW.  desgl. 

WSW.  desgl. 

WSW.  desgl. 

WSW.  desgl. 

>\SW.  desgl. 

W.z.S.  Etw.  bewölkt 

W.  z.  S.  desgl. 

W.x.  S.  desgl. 

W.i.S.  desgl. 

W.  z.  S.  desgl. 


—     W.z.S.  Leicht  bewölkt 


W.z.S. 
W.z.S. 
W.z.S. 
W.z.S. 
W.z.S. 
W.z.S. 


dcsi;!. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
Starker  Wind 
desgl. 
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Umschifliing'  des 


StiindcD 

llaromeler 
in 

iün|;IUcIieni 

Temperatur 

der  Luft 
in  Graden 
nach] 

Kasak&l- 
le  des 

Pn^vehro- 
metera 

Temperatur 
dea  Waiuors 
au  der  Ubrr- 
flSrhe  in  Gra- 

Witterung  n,  >V  indc« 

Maasa. 

Dach  Hr. 

d  rn 

 1 

Dacb : 

Rmoim. 

.Cel». 

Augutl. 

ilcaum. 

C«h. 

■      ■     ■  - 

81. 

29,32  Z. 

6,9° 

8,65^ 

5,9« 

5,5° 

6,87 

W.z.S.  Rlarker  Wind- 

9 

29,28 

7 

8,75 

5,8 

— 

— 

W.        Em  ■tUrint. 

10 

29,28 

7,3 

9,12 

6 

VI'.  desgl. 

11 

29,24 

7,8 

9,  ;D 

6,15 

6,1,-) 

/,6 

W.  desicl. 

12 

29,24 

7,8 

9,75 
10,12 

6,13 

6,1 

7,6 
7,37 

W.  Dicke  Wolkrn  fic- 

13 

29,  J  9 

8,1 

6,5 

5,9 

W.  ben  aiu  SW.  auf. 

14 

29,20 

7,5 

9,37 

6,2 

5,9 

7,37 

W.  de»s!l. 

15 

29,19 

6,8 

8,5 

5,4 

5,8 

7,25 

W.  Die  Wolken  ziehen 

1  i: 

lo 

7,2 

9 

O 

6 

7,5 

«V,  ubcrdaN  nciiiiru.  es 

17 

29,25 

7 

8,75 

5,4 

6 

7.5 

W.  entKfrlit  kl.  Starm. 

18 

29,26 

6,7 

8,3 

5,2 

6 

7,5 

W.  Der  Wd.  lässt  nacli. 

19 

29,33 

6,1 

7,6 

4,4 

W.  Etwas  \ebel. 

20 

29,33 

5,9 

7,3 

4,3 

ß,l 

7,6 

W.  desgl. 

21 

29,34 

6 

7,5 

4.5 

W.  desgl. 

22 

29,34 

6 

7,5 

4,5 

W.  Leiriit  bewölkt. 

23 

29,33 

5,7 

7,1 

4 

M .  desgl. 

24 

29,34 

6 

7,5 

4,6 

5J 

7,1 

W.  desgl. 

Am  14.  Dccbr.  in 

54°  47'  südr.  Breite 

und  63"  6'  westl.  Länge. 

1 

29,34 

5,8 

7.2 

4,2 

5,8 

7,25 

W.  Leicht  bewölkt. 

2 

29,33 

5,8 

7,2 

4,4 

5,7 

7,1 

W.  desgL 

3 

29,38 

5,9 

7,3 

5 

5,8 

7,25 

W.  desgl. 

4 

2«>,29 

6 

7,5 

5,2 

5,9 

7,37 

W.  desgL 

5 

29,29 

6,5 

5,6 

6,1 

7,62 

W.  desgl. 

6 

29,27 

6,7 

8,3 

5,7 

6 

7,5 

W.  desgl. 

7 

29,27 

5,4 

6,7 

5,7 
5 

6 

7,5 
6,25 

W.  desgl. 

8 

29,29 

5,2 

6,5 

5 

W.  desgL 

9 

29,31 

4,8 

6 

4 

4,9 

6,12 

W.  desgl. 

10 

29,34 

4,4 

5,5 

3,4 

5 

6,25 

W.  Durchbrocb.IIimin. 

11 

29,37 

4,5 

5,6 

3,5 

5 

6,25 

W.  desgl. 

12 

29,38 

5 

6,2 

3,8 

5,1 

6,37 

W.  Bezogen. 

13 

29,42 

5,8 

7,2 

4,6 

5,1 

6,37 

W.  desgl. 

14 

29,42 

6,7 

8,3 

5,1 

5,4 

6,75 

W.  desgL 

15 

29,41 

6,6 

8,2 

5,15 

5,2 

6,5 

XW.  desgl. 

16 

29,45 
29,45 

6,4 

8 

5,1 

5,3 

6,6 

NW.  desgl. 

17 

6,4 

S 

5,15 

5,3 

6,6 

XW«  desgl. 

18 

29,4  4 

6,5 

8,1 

5,3 

N>;W.  desgL 

19 

29,43 

5,9 

7,3 

4,9 

4,8 

6 

N.\W.  Etwas  Regen. 

20 

29,42 

5,7 

7,1 

4,9 

4,7 

5,8 

INXW.  Bewölkt. 

21 

29,40 

5,8 

7,2 

5 

»W.  desgL.. 

Cap  Horn^s. 
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8liindpu 
de« 
Tage«. 


Uaronictar 
in 

Engliaclirm 
Maaaa. 


Trinjieralur 

der  Lud 
tu  (xradcn 
nach : 


Ueaum.  Ccla. 


22h 

23 

24 


29vlÜ  Z. 
29,40 
29,38 


5,7' 

6,1 

6,4 


7,1» 

7,6 

8 


NaasLKl 
(e  d»* 

Pn^-chro- 

melcra 
Dach  llr 
AugokL 


Tempcralur 
d«a  Waaaera 
an  der  Ober- 
fläche in  Gra- 
den nach: 


ileauia.  Cel« 


Wiltepung  u.  Wiade. 


5° 
5,2 
5,6 


Am  15.  Decbr.  in  56*  9'  südl. 


l 

29,34 
29,34 

6 

7,5 

5,5 

2 

6  2 

7  7 

3 

2!J>,33 

6,3 

7,8 

73 

5,6 

4 

29,.10 

6,3 

5,6 

5 

29,29 

6,4 

8 

5,5 

6 

29,28 

6,1 

7,6 

5,5 

7 

29,26 

5,9 

7,3 

5,4 

4,25 

8 

29,28 

6.1 

7,6 

5,5 

4,4 

9 

29,26 

6,4 

8 

5,8 

10 

29,24 

6,8 

8,5 

6,1 

11 

29,24 

6,9 

8,6 

6 

12 

29,22 

6,6 

8,2 

5,9 

4,5 

13 

29,20 

7 

8,7 

7,2 

14 

29,16 

7,8 

9,7 

7,2 

15 

29,13 
29,10 

H,5 

10,6 

7,2 

16 

8,2 

10,2 

T 

4,6 

17 

29,08 

8,4 

10,5 

6,8 

18 

29,08 

7,8 

9,7 

5,4 

19 

29,08 

6,4 

8 

5,6 

20 

29,07 

6.1 

7,6 

5,5 

4,3 

21 

29,07 

5.6 

7 

5 

4,3 

22 

29,05 

5,4 

6,7 

4,6 

4,2 

23 

29,04 

5,6 

T 

4,3 

4,2 

24 

29,03 

5,5 

6,8 

4,6 

4,2 

—  I  —    |\W.  Betrffi 

—  —  hv.\W.  desgl. 
4,9"  I  6,12»|>Vi\W.  desgl. 

Breite  und  64 '53'  westl.  Länge. 

nXW.  Bewölkt. 


5,5 

5,31 

5,5 


5,6 


5,75 


5,37 
5,37 
5,25 
5,25 
5,25 


H'NW. 
W. 
W. 
W. 
W. 
W. 
W. 

W>W. 
W.>W. 

[tVW. 

.\W. 
AW. 
>W. 

-VW. 
i\W. 

^w. 
>w. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 

Feuchtes  kal 
tes  Wetter, 
desgl. 
Leicht  Itewülk- 
tcr  lliinniel. 
desgl. 
Wenig  Wind. 
Starker  Regen, 
desgl. 
desgl. 
Es  fängt  an  zu|| 
stürmen, 
desgl. 
desgl. 


Am  16.  Decbr.  in  56*50' 


1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 


29,01 

29 

29 

28,99 
28,96 
28,99 
28,99 
28,99 
29,04 


5,5 

5,* 

5,4 

5,2 

5 

5 

4,9 
1,8 
4,7 


6,8 
6,7 
6,7 
6,5 
6,2 
6,2 
6,1 
6 

5,8 


siidl.  Breite  und  65°  1.3'  wcstl.  Länge. 

4,7  —  —  |W.  Es  stürmt. 

4,7  —  —  W.  desgl. 

4,7  — •  —  W  .. Mit  Regen  begleitet. 

4,6  —  —  W.  desgl. 

4,5  —  _  W.J5.IV.  desgl. 

4,1  —  —  W.r.N.  desgl. 

4,3  —  ^  W.X.N.  desgl. 

4,3  3,3  4,12  W.X.N.  desgl. 

4  3,1  3,87  W...N.  dtBsL 


4f 
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Siunden 

Barometrr 
ia 

En^Iütclirm 

T«m|irrAtur 

drr  Lufl 
in  Graden 
nach : 

^  aukal- 

te  des 
l  cnro- 

Trmperatur 
des  'WaKKcrs 
an  der  Ober- 
flnclio  in  Gra- 

-4 .  .  .1 

'WiUerang  a.  Wiude. 

Taco*. 

nach  llr. 

den 

nach: 

Uoautt. 

Ccl«, 

Au^utt. 

Reaum 

CeU. 

iy,\J3  £i . 

4,6« 

5,7» 

Ä  0 

2,8° 

3,5» 

W.x.Ä. 

Leicht  hewölk- 

1  1 

on  fio 

4,5 

5,6 

0,1. 

3.1 

3,87 

ter  llimmrl. 

OO  1  <> 
zv,  l  z 

4,4 

5,5 

o,o 

3 

3,75 

desgl. 

l<i 

4,4 

5,5 

3,.) 

S.r.O. 

Starni  mit  hcf- 

14 

4,5 

5,6 

> 

S.Z.  O.  tigcn  Stüsscti. 

4,1 

5,1 

S.z.O. 

desgl. 

16 

29,25 

4,2 

5,25 

3 

3,2 

4 

S.z.O. 

desgl. 

17 

29,28 

4,4 

5,5 

3,2 

S.z.O. 

desgl. 

18 

29,28 
29,32 

4,1 

5,12 

3 

.s.».o. 

desgl. 

19 

4,2 

5,2 

3 

.S.z.  O.  U.StnrinläRütn. 

20 

29,36 

4 

5 

2,6 

3.9 

4,87 

S.z.O. 

Etn-aa  Regen, 
desgl. 

21 

29,38 

3,6 

4,5 

2,6 

3,7 

4.62 

S.z.O. 

22 

29,40 

3 

3,7 

2.2 

3.7 

4,62 

S.z.O. 

desitl. 

23 

29,12 

4 

5 

2.2 

3.6 

4,5 

S.  z.  O. 

destfl. 

21 

29,12 

3,8 

4,7 

2.8 

3,4 

4,25 

S.z.O. 

Trübe  Luft. 

Am  17.  Decbr.  in 

56°  52'  südl.  Breite 

lind  65°  y  wcstl.  Länge. 

1 

29,48 

3,5 

4,3 

2,5 

3,3 

4,12 

MSW. 

Trübe  Luft. 

2 

29,18 

3,6 

4,5 

2,7 

2,8 

3,5 
3.5 

>\S>V. 

df  Sgl, 

3 

29,18 

3J 

4,6 

2,1 

2,8 

WSW. 

dcMgl. 

4 

29,50 

3,5 

4r3 

3 

2,8 

3,5 

WSW. 

.  desgl. 

5 

29,50 

3,7. 

4,6 

3,1 

WSW. 

desgl. 

6 

29,50 

3,7 

4,6 

3,1 

WSW. 

desgl. 

7 

29,50 

4 

5 

3,8 

WSW. 

desgl. 

8 

29,19 

4.4 

5,5 

4,2 

3,1 

3,87 

WSW. 

desgl. 

9 

29,18 

4,8 

6 

4,2 

WSW. 

desgl. 

10 

29,45 

4,8 

6 

4,6 

>^sw. 

desgl. 

11 

29,44 

5,4 

6,7 

4,6 

>w. 

desgl. 

12 

29,44 

5,4 

6.7 

4,6 

>W'. 

desgl. 

13 

29,39 

5,7 

7,1 

4,9 

3.8 

1.75 

>w. 

desgl. 

14 

29,10 

6,5 

8,1 

5,5 

3.9 

4,S7 

>w. 

desgl. 

15 

29,42 

6.9 

8,6 

5,9 

4,4 

5,5 

w>w. 

desgl. 

16 

29,10 
29,42 

6,6 

8.2 

5,8 

4,3 

5,37 

w.>w. 

de.sijl. 

17 

6,6 

8,2 

•  5.S 

4,4 

5,5 

wrsw. 

dessl. 

18 

29,42 

6,5 

6,1 

5,4 

4,4 

5,5 

WNW. 

desgl. 

19 

29,10 

5,9 

7,3 

5,4 

4,6 

5,75 

WNW. 

des(;l. 

20 

29,39 

5,8 

7,2 

5,3 

4,5 

5,ö2 

W.NW. 

di'Sgl. 

21 

29,39 

5.2  • 

6.5 

4,6 

wxw. 

desgl. 

22 

29,35 

5,1 

6^7 

5 

w>w. 

desgl. 

23 

29,30 

5.4 

6,7 

5 

w>w. 

dfsgl. 

21 

29,25 

5.4 

6,7 

5 

4,6 

5,7 

w>w. 

desgl. 

J 
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nStuBdcn 
de« 
T««e». 


Barometer 

in 

EnglUchem 
Maau. 


Temperatur 

der  Lufi 
in  (Traden 
nach : 


Reauai.  (Vis. 


Naukäl 
ie  dos 

P«^chro. 
Dieters 

nach  lir 

August. 


Temperatur 
des  Wassers 
an  der  Ober- 
flache in  (>r»- 
den  nach: 


lleaum.  Cels. 


Witterung  u.  Winde. 


Am  18.  Decbr.  in  57°  26'  .siidl. 


Breite  und  68' 21 
W. 

yv. 
w. 
w. 
w. 
w. 
w, 
w. 
w. 
w. 
w. 
w. 
w. 
w. 
w. 
w. 
w. 


Ih 

29,25  ZJ  5,5» 

6,8° 

5^ 

— 

—> 

2 

29,20 

5,6 

7 

5.2 

— 

— 

3 

29.16 

6 

7,5 

5,5 

— 

— 

4 

29,14 

6,1 

7,6 

5,6 

4,6» 

5,7«^ 

5 

29.11 

5,9 

7,3 
8,1 

5,5 

4,8 

6 

6 

29,13 

6,5 

6,1 

5,1 

6,37 

7 

29.12 

6,6 

8,2 

6,2 

R 

29,10 

6,3 

7,8 

5,9 

9 

29,10 

6,3 

7,8 

5,8 

10 

29,09 

6,3 

7,8 

5,8 

5,3 

6,62 

II 

29,09 

6 

7,5 

6 

12 

29.08 

6,9 

8,6 

6,1 

13 

29.08 

7,3 

9,1 

6,4 

14 

29.07 

7,5 

9,3 

6,5 

4,5 

5,6 

15 

29.06 

7,5 

9,3 

6,4 
6,3 

16 

29,05 

7,5 

9,3 

17 

29.01 

7,5 

9,3 

6,3 

18 

29.03 

7,5 

9,3 

6.3 

4,2 

5,25 

19 

29.02 

7,5 

9,3 

5,1 

20 

29.01 

6,2 

7,7 

5,3 

4,2 

5,25 

21 

29 

5,6 

7 

5 

22 

2H,96 

5,1 

6.7 

4,9 

23 

2h,9i 

5,3 

6,6 

4,9 

24 

28,93 

5,4 

6,7 

4,9 

4,5 

5,62 

Am  19.  Decbr.  in  58°  1'  siidl.  Breite  und  70 

1 

28,88 

5,4 

6,7 

4,8 

2 

2S,s6 

5,2 

6,5 

4,7 

3 

28,86 

4,9 

6,12 

4,6 

4 

28,80 

5,1 

6,3 

4,6 

4,4 

5,5 

5 

28,78 

5,2 

6,5 

4,7 

6 

28,76 

5,3 

6,6 

4.8 

7 

29,72 

5,5 

6,85 
7 

4,9 

8 

28,74 

5,6 

4,9 

4,6 

5,75 

9 

28,7.5 

5,4 

«,7 

4.7 

10 

28,79 

5,8 

7,2 

5.1 

11 

28,80 

5,5 

6,8 

4,9 

12 

28,82 

6,1 

7,6 

5,3 

4,8 

6 

13 

28,85 

6,2 

7,7 

5,3 

we-stl.  Länge. 
Trühe  Luil. 
desgU 
desgl. 
desgL 
Ilcflij^rr  Reffen  u 
starker  Wiad. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
•     .  desgl. 
^  desgl. 
desgl. 
desj;!. 
Klarer  Himmel. 
>V.  X.  N.  desgl. 
>V.  z.  desgl. 
\.NW.  Bewölkt.  Uimm, 
\.W.  desgl. 
»W.  desgl. 
>>W.  desgl. 
>\\W.  desgl. 

15'  westl.  Lange. 
>>V.  Kt  HÖlkt.  Uimmel. 
>W.  Hegen. 

Abwechselnd  Regen 
.\.   mit  Sonnenschein 
->'.  Durchbrochen.  Ilim. 


\. 

dcsgU 

dcsgU 

IV. 

desgl. 

.\. 

desgl. 

>. 

desgl. 

N. 

desgl. 

.\. 

desgl. 

Ji. 

desgl. 

22 
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• 

* 

• 

Slundrn 
ie» 
Tage». 

Baromeler 
in 

Temperatur 

der  LuFl 
in  Grailen 
nach: 

L  I 
IC  Oes 

Pa^'chro. 
nielors 

Dach  Hr. 

Tcinpcralur 
dea  ^Vaasera 
ao  der  Ober- 
fläche in  Gra- 
des nach: 

•  1 

Wiltcrung  n.  Winde. 

■  4 

neaum. 

CeU. 

Auguftt. 

Reaum. 

CeU. 

• 

III. 

Zb,B9  gl. 

6,7" 

8,3° 

N.  Dorcbbrochen.  Iliul. 

1.9 

6,8 

8,5 

N. 

desgl. 

16 

28,88 

6,5 

8,1 

5 

4,8' 

6^ 

X. 

desgl. 

17 

28,H8 

5,8 

7.2 

5 

'S. 

desgl. 

18 

28,88 

5,8 

7,2 

5 

desgl. 

19 

28,88 

5,3 

6,6 

4,7 

IN. 

desgl. 

# 

20 

28,88 

5,2 

6,5 

4,6 

4,83 

6 

desgl. 

21 

28,88 

5,2 

6,5 

4,6 

.\>W.  ,le»gl. 

22 

28,88 

4.8 

6 

4,1 

>\W.  desgl. 

23 

28,88 

4,9 

6,1 

4,6 

.\>W.  Regen. 

24 

28,88 

4,7 

5,87 

4,2 

4,8 

6 

»W.  desgl. 

Am  20.Decbr.  in  58°  44'  südl.  Breite  und  70 '2C' 

westl.  liingc. 

■ — 

1 

28,87 

4,5 

5,6 

4,3 

>NW.  Regen. 

2 

28,88 

4,6 

5,7 

4 

SW. 

Nebel  und  Regen. 

3 

28,90 

4,6 

5,7 

3,95 

SW. 

desgl. 

- 

4 

28,90 

4,6 

5,7 

3,8 

4.7 

5,82 

SW. 

desgl.       '  1 

5 

28,93 

4,4 

5,5 

3,8 

SW. 

desgl. 

6 

28,93 

4,6 

5,7 

3,9 

SW. 

Mit  schönem  Wtt. 

7 

28,95 

4,9 

6,1 

4.1 

SW. 

desgl. 

8 

28,95 

5 

6,2 

4,4 

4,9 

6,12 

SW. 

desgl. 

• 

9 

28,99 

5,3 

6,6 

4,4 

SW. 

desgl. 

• 

IQ 

28,99 

5,4 

6,7 

4,5 

SW. 

desgl. 

11 

28,99 

4,4 

SW.  Durchbrucb.  Ilim. 

12 

29 

5,2 

6,5 

4,5 

SW. 

desgl. 

13 

29,05 

6,5 

6,8 

4,8 

5 

6,2 

SW. 

desgl. 

14 

29,05 

5,8 

7,2 

4,9 

SW. 

desgl. 

15 

29,05 

5,5 

6,8 

4,7 

w. 

Wenig  Wind. 

16 

•29,08 

5,2 

6,5 

4,5 

4,95 

6,135 

w. 

desgl. 

- 

17 

29,09 

5,3 

6,6 

4,5 

w. 

desgl. 

18 

29,10 

5,3 

6,6 

4,7 

WSW.  desgl. 

19 

29,15 

5,2 

6,5 

4,6 

WSW.  desgl. 

20 

29,15 

5 

6,2 

4,5 

WSW.  desgl. 

21 

29,18 

5.1 

6,3 

4,2 

4,9 

6,13 

WSW.    desgl.  « 

22 

29,18 

5,2 

6,5 

4,6 

WSW.    desgl.  " 

•  * 

23 

29,20 

5,3 

6,6 

4,6 

WSW.    desgl.  ' 

24 

29,22 

5,2 

6,5 

4,6 

WSW.  desgl. 

Am  21.  Decbr.  in  57  46  südl.  Breite  und  71 '10'  westl.  IJingc. 

1  29,25 

1  5,3 

6,6 

6.2 

[WSW.  Etwas  Regen. 

2 

1  29,23 

1  5,2 

6,5 

1  4,6 

[SW.JUW.  desgl. 
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Slnnden 
ie» 
Tages. 

Barnmefer 

in 

^■■f^ll  ■VII  Pill 

3Iaatt«. 

Trmprra(ur 

drr  Luft 
in  Graiicn 
nach : 

NasskSl- 
le  des 

l's^-chro- 
mrlrra 
nnch  Hr. 

Temperatur 
des  Wassers 
an  der  Ober- 
flärbe  in  Gra- 
den nach: 

1 

n 

Willerunx  u.  Winde.  1 
J 
1 

iloaum. 

(VIk. 

Kcaum. 

1 

Ol 

3'« 

29,25  Z. 

5<» 

 — ^ 

6,2° 

— 

— 

— 

SW.E.W.  Klar. llimin. 

4 

29,28 

5 

6,2 

4,5* 

— 

— 

S W.  z.  n .  desgl. 

5 

29,29 

5 

6,2 

4 

4,8° 

6» 

SM  .  X.  H .  des^i. 

(> 

» 

5,1 

6,3 

4,2 

— 

— 

Sn.z. «.  desgl. 

7 

5,3 

6,6 

4,5 

— 

— 

.S\».i.  W.  desgl. 

et 

H 

29,29 

6 

7,5 

5,5 

.Sn.z.n.  desgl. 

9 

29,27 

b,.> 

8,1 

5,3 

0 

6,2 

S>V.2.  W.  Xobel. 

1  ik 

10 

CHX  Ck^ 

29,2j 

6,4 

H 

5,4 

Sn.z.W.  desgl. 

1 1 

Oll  t"!^ 

5,7 

7,1 

5,2 

SH .  X.  n .  d<>.sgl. 

1  £ 

Oft  ox 

6,1 

8 

5,6 

 / 

SU.z.  «.  BcwolLt. 

■ 

29,Ii 

6,4 

8 

5,6 

5,2 

6,5 

SW.z.n.  desgl. 

1  i 

29,22 

6.4 

8 

5,5 

.SW.  x.n.  Iruhe  Luft. 

15 

29,20 

5,7 

7,1 

5 

S  W.Z.W.  desirl 

16 

29,20 

5,7 

7,1 

4,6 

S  W.Z.W.  desgl. 

17 

29,20 

5,4 

6,7 

4,3 

S  W.Z.W.  desgl. 

IH 

29,20 

5 

6,2 

4,3 

r* n  .  z.  »  .  fclw.  Hegen. 

19 

29,20 

4,9 

6,1 

4,1 

?>H.Z.  »T4  desgl. 

20 

29,20 

5 

6,2 

4,1 

5,1 

6,37 

>v  .  z.  M.  desgl. 

21 

29,19 

4,9 

6,1 

4,1 

».z.A.  desgl. 

22 

29,20 

5 

6,2 

4,3 

»>.z.  3.  desgl. 

23 

29,2»» 

1,9 

6,1 

4,9 

vr.z.  rv.  Aiiirer  iiiiniu. 

21 

29,16 

4,9 

6,1 

4,9 

4,9 

6,12 

IV  _   M  II 

».z.Il.  desgl. 

Am  2*2.  Decbr.  in  : 

ß<y  •9  4 

siWil.  Breite  und  73 

°  1'  westl.  Länee 

1 

29,19 

5,1 

6,3 

4,1 

».z. I^.  Klar.  Iii mmcl. 

2 

29,20 

5,3 

5 

6.6 

4,6 

U.Z.  N.  desgl. 

3 

29,20 

6,2 

4,4 

n.z.  N.  desgl. 

4 

29,20 

4,S 

6 

4,3 

5 

6,25 

yy  .  Z.  N.  desgl. 

f) 

29,19 

4,9 

6,1 

4,1 

U.Z.  iV.  desgl. 

6 

29,20 

5,2 

7.2 

4,6 

«> .  z.    .  Jt  einer  K  egen. 

7 

29,19 

1,7 

5,8 

4,2 

W.  z.  i\.  desgl. 

K 

.29,19 

4,5 

5,6 

4,2 

4,9 

6,12 

W.z.iN,  Ilagel. 

n 

29,19 

5 

5.2 

4,3 

W.z.N.  Ziemlich  klar. 

10 

29,19 

5,3 

6,6 

4,5 

W.z.i\.  desgl. 

11 

29,19 

5,9 

7,3 

4,9 

W.z.  ^.  desgl. 

12 

29,19 

6,1 

S,S 

5,2 

5,1 

6,37 

W.  z.  N.  desgl. 

13 

29,20 

H,7 

5,6 

W.z.N.  Bewölkt,  llim. 

II 

29,20 

7,2 

9 

5,8 

WSW.  desgl. 

l'^ 

29,19 

6,8 

8,5 

5,6 

WSW.  desul. 

lü 

29,16 

6,9 

8,6 

5,6 

5,3 

6,6 

WSW.  desgl. 
'»  • 

Digitized  by  Google 


10 


Tcmpcrnf  ur 

.!<r  Luft 
in  (sradcD 
nach: 


29,16  Z 

29,16 
2<),16 
29,16 
29,15 

29,13 

Am  23.  r>«M  br.  in  öO^'iO'  südl.  Breite  uiui 

3,5 
3.7 
3,H 

3,6  5,1  6,37 
3,4 


Temperatur 
<1<*B  Wanser« 
an  der  OJfr- 
lläcLc  itk  i<  Til- 
den nach: 

R«auia. 

CeU. 

5,4«» 

— 

5,6 

4,5 

4,7 

5,2' 

6,5" 

4,5 

4,5 

4,4 

4,3 

5,2 

WSW. 
WKW. 
WSW. 
WSW. 
WSW. 
WSW. 
WSW. 


desgl. 


1 

■2f).l(> 

6,2 

o 

2iL  1  f) 

4,7 

5,87 

3 

29,18 

4,6 

.%7 

4 

29,20 

4,7 

5,87 

") 

4,6 

5,7 

6 

29,i^i 

4,5 

5,6 

7 

29,22 

8' 

29,-2(i 

5 

6,2 

9 

29,i8 

5,5 
5,87 

10 

29,28 

11 

29,28 

4,8 

6 

12 

29,32 
29,36 

5 

6,2 

13 

5 

6,2 

14 

29,36 

4,7 

5,87 

1% 

4,75 

5,87 

I(i 

4,7 

5,8 

17 

29,41 

4,8 

6 

18 

29, 11 

4,3 

5,3 

19 

29,46 

4,3 

5,3 

20 

29,48 

3,3 

4.1 

21 

29,48 

3.6 

4,5 

29.18 

4 

5 

23 

29,50 

4 

5 

24 

99^ 

4 

9 

Am  24.  Detbr.  in  57 Ml' 

1 

29,50 

4,1 

5,1 

2 

29,50 

4,2 

5,2 

3 

29.50 

4,3 

5.3 

4 

29.50 

4,5 

5,6 

5 

29,51 

1,1 

5,5 

3,4 


4,2 
3,5 
3,9 


3,8 
3,7 
3,2 

3,1 
3 

3,1 
2,75 
2,8 
2,5 
2,1 
2,8 
2,8 

2,8  ^,1 

südl.  Breite 

2,8 
2.8 
2,9 

3 

3,3 


5-1 


74"4b' westi.  Lange. 
WSW.  WinddliUc. 


5,4 


5,5 
5,5 


6,75 


6,87 
6,87 


WSW.  BlwM'll«gcn. 

WSW .  desgl. 

WSW.  deKgl. 

WSW.  desgl. 

WSW.  desgl. 

WSW.  WindKtösse. 

WSW.  des«l. 

WSW,  .Trsiil. 

SW,  Stuj'iii. 

SW.  desgl. 

SW.  desgl. 

SW.  desgl. 

SW.  desgl. 

SW.  d«agl. 
SW. 

S W.  Regen  nnd  llsgel. 

SW.  desgl. 
SW.    •  desgl. 

SW.  desgl. 

SW.  desgl. 


6,37  |W.  Hagel. 

und  74° 56'  westl.  Länge. 

W.  Mlarcr  ViniocL 
W.  demL 

W .  StUrniiscb. 
fi.25  W.  desgl. 
W.  desgl. 


Digitized  by  Google 


Cap  HornV  17S 


Stunden 
Tage«. 

Uaromelcr 
■  u 

Teoiprratur 
>i<-r  Luft 
iu  tiracirn 
nach : 

L\ajukal- 
ic  dem 

l'«vcMro- 
mclpra 

nach  Ilr 
Aaguiit. 

Tpmprratur 
de«  W^assera 
ao  der  Olier- 
flaeho  in  fära- 
den  nach: 

V 

^iUerasg  a.  Wiad«. 

Heauoi. 

CeU. 

llvaum. 

Ols. 

6n 

29,49  Z. 

4,6^ 

5,7* 

3,1° 

— 

— 

1»  • 

Hagel,  liegen  und 

7 

29,51 

4,4 

5,5 

3,.^ 

— 

— 

>%  • 

Stürme.  . 

8 

29,47 

4,7 

5,8 

3,5 

5° 

6,25'^ 

II.' 

desgl. 

9 

29,47 

4  7 

5,8 

3,7 

»» . 

desgl.  ' 

10 

29,47 

4,8 

6 

3,9 

VI" 

If  ewolki. 

1 1 

29,40 

5 

6^ 

•J  Li 

3,8 

>* . 

tieltigcr  ssiurtn« 

1  *1 

12 

29,40 

w 

» »  . 

desgl. 

13 

29,:J3 

5,2 

6,5 

4,4 

5,1 

6,37 

»» . 

desgl. 

1  i 

14 

29,33 

5,2 

6,5 

4,4 

desgl« 

15 

29,35 

5,3 

6,6 

4,1 

w. 

desgl. 

16 

29,33 

5,4 

6,7 

4.6 

desgl. , 

17 

2!',31 

5,2 

6,5 

4,5 

w. 

Oeflers  Hegen  und 

18 

29,30 

5,1 

6,3 

4,1 

W. 

anhaltender  Sturm. 

19 

29,23 

5 

6,2 

4,6 

5 

6,25 

w. 

desgl. 

20 

29.-22 

5 

6,2 

4,4 

w. 

desgl. 

21 

29,22 

4,9 

6,1 

4,5 

W. 

desgl.  " 

22 

29,20 

5 

6,2 

4,4 

w. 

desgl. 

23 

w. 

desgl. 

24 

29,15 

4,7 

5,8 

4,2 

4,9 

6,12 

H. 

desgl.  ^ 

Am  25.  Decbr.  in  58°  13' 

Büdl.  Breite  und  74°  32'  wcstl.  Länge. 

1 

29,12 

4,4 

5,5 

4 

W. 

Stnrm  und  Regen- 

2 

29,18 

4,6 

5.7 

4,2 

W. 

schauer. 

3 

29,06 

4,7 

5,8 

4.3 

W. 

desgl. 

4 

29 

4,3 

5,3 

3,3 

5,2 

6,5 

W.  D.  Sturoi  lässtnach. 

5 

28,97 

4,4 

5,5 

3,4 

W. 

dc.^gl. 

6 

28,97 

4,2 

5,2 

3,1 

W. 

desgl. 

7 

2S,97 

3,6 

4,5 

3 

w. 

desgl. 

8 

28,96 

4,1 

5,1 

3 

5,1 

6,37 

w. 

desgl. 

9 

29 

4 

5 

2,7 

W.  Einjcclne  Wolken. 

10 

2S,9S 

4,4 

5,5 

2,6 

W. 

desgl. 

II 

2S,!)5 

4,5 

5,6 

26 

WSW.  Sturm. 

12 

28,99 

4,4 

5,3 

2,9 

5,3 

6.6 

WSW.  desgl. 

13 

5,3 

6,6 

WSW.  desgl. 

14 

28,P5 

4.4 

5,5 

2,9 

sw 

.Z.W.  desgl. 

15 

29 

4,5 

5,6 

2,7 

sw 

.  z.  W.  desgl. 

16 

28,08 

3,7 

4,6 

2,7 

sw 

.  z.  W.  desgl. 

17 

2h,90 

4,6 

2,7 

sw 

.  z,  W.  desgl. 

IS 

sw 

.  z.  W.  desgl. 

19 

28,90 

3,9 

4,87 

3,1 

sw 

.  z.  W.  desgl. 

174 


VmmtMBmg  de» 


StuiKleil 
fies 
T.gc«. 


20li 

21 

22 

23 

24 

Am 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 
10 
11 
12 
13 
11 
15 
10 
17 
18 

i;i 

20 
21 
22 
23 
24 


Ilarometer 
in 

Maasi, 


28.S6  Z. 

2S,8ti 
28,86 


Temperatur 

der  Lufl 
yfm  Srmimm 

nach : 


Ueaum.  Cek 


4,4° 
4 

3,4 


28,86  3,8 
26.  Decbr.  in 


2S,S0 
2S,S() 
28,71 
28,75 
28,75 
2S,79 
28,89 

28,8.> 
28,81 
28,81 

28,93 
29 

29,05 
29,05 
29,16 
29,17 
29,23 
29.23 
29,23 
29,93 
29,26 
29,26 
29,2« 


4,2 

4,2 
3,2 
3 

3,3 
2,4 
2,2 
2,6 
2,6 
J,2 
4 

4,6 
4,5 
4,5 
4,7 
4.7 
4,8 
4,6 
4,5 
4,5 
3,6 

3,7 
3,8 
5 


Am  27.  Dccbr.  in 


1 

2 

3 
4 
5 
6 
7 
8 


29,26 
29,26 
29,26 

2n,'27 
2P,2f> 
29,29 
29,29 
39,30 


5,2 
4,8 
4,6 

5 

5,7 

5,2 
5,5 


3,5" 

5 

4,2 

^7 
57  "46' 

5,2 
5,2 
4 

3,7 

4,1 

3 

2,7 
3,1 

3,2 
5.2 
5 

5,7 
5,5 
5,5 
5,8 
5,8 
6 

5,7 
5,6 
5,6 
4,5 

4,6 

1,7 
6^ 

57  "46' 

6,5 
6 

5,7 
6,2 

7,1 

6,3 

6.5 
M 


^M•kKl■ 
t«  de« 

niel«>rti 
uack  Ur, 
AagMt. 


2,9* 

3 

2,3 
2,8 


Te«ip«rat«r 
dw  WtHcra 

an  iet  Olu-r- 
flärlio  in  QiA- 


RMnm>  Ceb. 


5,4« 


6,76' 


HaS«!  Mit 

S!  iirin. 
desgl. 

desgl. 

südl.  Breite  nnd  73'^  44'  westl.  Länirf 


SW.  z'  W. 

SW.S.W. 

S  W.Z.W. 


2,9 
2,8 
2,2 
2,1 
2,1 
2,8 
2,6 
2,9 

i,y 

2,1 
2,6 

2,8 
2,8 
2,9 
2,8 
3 
3 

2,8 
4 

2,7 
2,6 

2,8 
3 

3,6 

südl. 
3,8 
3,6 
3,9 
4,5 
4,7 
4,7 
4,7 
4,7 


J.9 


—  ftVSW.  Sturni  ii.  Hagel. 
~  WSW.  deagl 
~  WSW.Rcsenoittllag«! 
6,25  WSW.  «4 

—  W.SW.  Sclmee 

—  WSW.  desgl. 

—  WBW.  desgl. 

—  WSW,Scbnreg,e.s(8Lcr, 

—  WSW.  desgl. 

—  WSW.  Hagel. 

—  WSW.       desgl.  . 

—  WSW.  desgl. 

—  WSW.  Heft  i sc r  Sturm. 

—  WSW.  desgl. 

—  SW.«.8,  desgl. 
SW.Z.S. 
SW.S.S. 

SW.«.S. 
SW.«.S. 
8W.«.8. 


6,25 


6,12 


desf^l. 

Der  Sturm 
Malt  ■>ek. 

desgl. 
desgl. 
desgl. 
SW.z.  S.  Bewölkt.  Hirn. 
SW.X.S.  desgl. 
6,25  pW.cS.      ~  ~ 


Breite  und  74»  28'  westl.  Lange. 

-  SW.z.S.BevrÜikt.llim. 

-  SW. «.  S.  desgl. 
S  W^s.  S*  Etwas  R  egen 

5,1  6,37  >W.  desgl. 
5,1      6,37  \W.  Regen. 

-  ^W.  Tribca  Wetter. 

-  NW.  itugl. 
6^15    6^7|WNW.       dnei.  . 


Digitized  by  Google 
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Mtundi-i 
lies 
Tage». 

Barometer 
in 

Ku  ^liscliefn 

Temp«'ralur 

der  Lufll 
in  <<radvo 
nach : 

^  asakal 
le  dea 

l'fijchro 
metera 
narb  lir 
Auguat. 

Temperatur 
ilci  M'aaaera 
an  der  OLer- 
flürke  in  Gr«- 
den  nach: 

-.^  -  <• 

WiUenuu  u.  Winde. 

lleaum 

.  Ol«. 

lleauin.|  Cels. 

Ok 

OQ  'lt\  7 

5,4 

6.7 

et 
0 

WWW,  Hegen. 

1  i\ 

m 

6,7 

7,1 

5 

»>    W  .  desgl. 

1 1 

W.>w.  desgl. 

i  £ 

<>Q  10 

Off  1  if 

5,7 

7,1 

9,3 

»f  .1  »»  .     If  ewolKt. 

5,7 

7,1 

5,4 

«.^W.  Kegrn. 

1  j 
14 

5,8 

7,2 

9,0 

II  W .  uesgl. 

15 

29,17 

5,8 

7,2 

5,6 

W>W.  desgl. 

16 

29,15 

5,9 

7.3 

5,7 

?iW.x.\.  desgl. 

17 

29,15 

6 

7,5 

5,8 

^\V.z.\.  desgl. 

IS 

29,14 

6 

7,5 

5,8 

\W.s.\.  Etw.  Regen. 

19 

29,08 

6 

7,5 

5,8 

.\W.z.>-.  desgl. 

20 

29,07 

5,9 

7.3 

5,7 

4,7 

5,8 

>' W.  z.  .\.  Feiner,  anhal- 

21 

29,06 

5,8 

7.2 

5,6 

\W.  z.     tendcr  Hegen 

22 

29,08 

5,8 

7;2 

5,6 

.\W.z.  .\.  mit  Sturm. 

23 

29,07 

5,9 

7,3 

5,7 

>'W.z.-\.  desgl. 

24 

29,08 

5,9 

7,3 

5,6 

4,5 

5,6 

>W.  desgl. 

Am  28.  Decbr.  in  58*10'  südl.  Breite  und  77*31'  wcstl.  Lange. 

1 

29,05 

5,9 

7,3 

5,4 

W.  Fein.  Reg.  u.  Sturm. 

2 

29 

6 

7.5 

5,6 

W.  Nebel. 

3 

29 

5,8 

7,2 

5,4 

W.  desgl. 

4 

29,05 

5,8 

7,2 

5,4 

4,6 

5,75 

W.  desgl. 

[  * 

29,04 

5,8 

7,2 

5,4 

W.    Etwas  Regen. 

f  6 

29,04 

5,8 

7,2 

5,4 

W.  desgl. 

7 

29.04 

5,9 

7,3 

5,5 

4,5 

.5,6 

>>W.  desgl. 

S 

29,04 

5,8 

7,2 

5,1 

»W.  desgl. 

9 

29,05 

5,9 

7,3 

5,5 

->W.  desgl. 

10 

'29,04 

6,2 

7,7 

5,7 

>\W.    Trübe  Luft. 

11 

29,04 

5,9 

7,3 

5,6 

i\W.  desgl. 

12 

29 

6,4 

8 

5,9 

5,15 

6,37 

Wl'.  desgl. 

13 

28,98 

6,3 

7,87 

5,8 

NW.  desgl. 

14 

28.97 

6,4 

8 

5,9 

-NW.  desgl. 

15 

28,94 

6,2 

7,7 

5,8 

W.  Bewölkt. 

16 

28,93 

6,2 

7,7 

5,8 

5,15 

6,37 

W.  IIIä.s.siger  Wind. 

17 

2S,87 

6,3 

7,87 

6 

W.  desgl. 

18 

28,80 

6 

7,5 

5,8 

W,  desgl. 

19 

28,71 

6,4 

8 

6,1 

>iVW.  desgl. 

20 

28,69 

6,4 

8 

6,1 

5,2 

6,5 

>.\W.  desgl. 

21 

28.55 

S(3fW.  Regen. 

22 

28,54 

6 

7,5 

5,6 

5,2 

6,5 

NäW.  desgl. 
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Umschiflon/?  des 


Stunden 
de« 
T*gc». 

UarOBirtcr 

in 

Ea|(IiackcR> 
31  aas«. 

Tenperalur 

der  Luft 
in  («raden 
■ach : 

XasckKl- 
t«  d«s 

PKVcliro- 
Dielcn 

nach  Hr. 

Temperatur 
de»  W'aMeni 
an  der  OLer- 
flärlie  in  Htm- 
den  nach  t 

Witicriuif  u.  Winde, 

1  ...1 

i 

[leauiD 

Cela. 

Reaum 

CeU. 

23h  1 

28,52  Z. 

6» 

7,5» 

tt,5'  1 

NNW.      Regen.  1 

24 

28,42 

5,8 

7,2 

5,2  1 

5,1» 

6,37° 

^NW.       desgl.  1 

Am  29.  Decbr.  in 

58°  5  Büdl.  Breite  und  79^43'  westl.  Länge.  1 

1 

28,12 

6,4 

6,7 

4,9 

— 

— 

N.         Sturm.  H 

2 

28,43 

5,7 

7,1 

5 

— 

— 

N.          desgl.  1 

3 

28,44 

5,2 

6,5 

5 

— 

— 

N.          de«gl.  1 

4 

28,48 

5,3 

6,6 

5,1 

5 

6,25 

N.          desgl.  J 

5 

28,48 

5,i 

6,7 

5,2 

X.           desgl..  . 

e 

28,50 

5,1 

4,7 

Ti.  desgl. 

7 

28,50 

5,2 

4,6 

]V.  desgl. 

8 

28,55 

5,6 

7 

5 

5,1 

6,37 

i\.    Trüber  liiinmel 

9 

28.59 

5,8 

5,4 

S,  mit 

Kl 

2H,61 

5,7 

5,1 

N.  Sturm. 

11 

28,63 

6 

7,3 

5,1 

.\.  desgl. 

12 

28,63 

6,5 

U  1 

5,5 

5 

6,25 

\V-\W.  desgl. 

13 

2H,68 

6,6 

U  9 

5,5 

\V>W.  desgl. 

14 

28,66 

6,7 

n,.J 

5,8 

W>W.  desgl. 

15 

2K,66 

6,3 

5.7 

W\W.  desgl. 

16 

28,66 

6,2 

7,7 

5,6 

UNW.  desgl. 

17 

28,66 

59 

7,3 

6,3 

>VWV.  Feiner  Regen. 

IH 

28,66 

5,5 

6,8 

5 

W^W.  desgl. 

19 

28,66 

5,5 

6,8 

5 

H>W.  desgl. 

20 

28,68 

5,5 

6,8 

5,1 

M 

6,37 

>V>W.  desgl. 

21 

28,70 

5,8 

7,2 

5,4 

WINW.  desgl. 

22 

28,70 

5,6 

7 

5,4 

W>W.  desgl. 

23 

28,76 

5,3 

6,6 

5,7 

WXW.  Dick  bewölkt. 

21 

28,75  . 

5,3 

6,6 

5,8 

5,2 

6,5 

W.  desgl. 

Am  30.  Decbr.  in 

57°  34' 

siidl.  Breite  und  80"  27'  >vcstl.  Länge. 

1 

28,74 

5 

6,2 

4,7 

W.        Trübe.  1 

2 

2H,74 

5 

6,2 

4,7 

W.          desgl.  1 

3 

28,76 

5,1 

6,3 

4,8 

W.          desgl.  1 

4 

28,76 

5,2 

6,5 

4,8 

5 

6,25 

\S'.    Feiner  Regen.  1 

5 

28.H-1 

4,9 

6,1 

4.5 

W.          desgl.  1 

6 

28,87 

4,9 

6.1 

4,5 

W.          desgl..  .  {  m 

7 

28,87 

4,9 

6,1 

4.7 

W.         Regen.  1 

28.88 

5 

6.2 

4,7 

5,1 

6,37 

W.          desgl.  1 

28.89 

5 

6,2 

4,8 

W.          desgl.  1 

1  1^ 

2H.89 

5,3 

6,6 

4,8 

W,          desgl.  1 

1  II 

28.93 

5,2 

6,5 

4,5 

•  4 

1 

W.          desgl.  j 
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dea 

Barometer 
>» 

EnglUckeia 

Temperatur 

der  Luft 
ID  Graden 

nach : 

Vaasliäl 

im  Ja« 
le      Q  VB 

■  B  >  (. Ilr u 

mcteni 
nacli  llr 

Temperatur 
dm  Wasser* 
an  der  Ober- 
fläche in  Gra> 

den  nach: 

- 

Witterung  u.  Winde. 

Reaum 

1  CrU. 

^  ugiiat* 

Reaum 

.|  CeU. 

19h 

5» 

6,2" 

4,3 

4,9° 

6,12 

" .    i  einer  Kckcu. 

1 1 

5,4 

6,7 

A  "i 

14 

Ott  Q7 

5,6 

7 

1  1 

4,9 

6,12 

TT .  AuTreilen  tem.  Reg. 

15 

29 

5,6 

7 

4,1 

W.  dt'SKl. 

16 

28,96 

5,5 

6,8 

4 

4,9 

6,12 

\\,  desgl. 

17 

28,96 

5,6 

7 

4,4 

W.  Trüber  Himmel. 

18 

28,95 

5,5 

6.8 

4,2 

\%'  T   ^       #1  AS  tri 

19 

28,95 

5,4 

6,7 

4,1 

VT  .  z*  r^*  acs^i» 

20 

28,95 

5,2 

6,5 

4,6 

21 

28,97 

5,2 

6,5 

5 

TT .  uurcnorociien.  uim. 

22 

2H.97 

M 

6,3 

5,2 

TT  ,                 41  r Sgl. 

'Ii 

29 

5.2 

6,5 

5,2 

\  *                       n  n    tut  1 

**  •               ut  Bali* 

24 

29 

5,2 

6,5 

4,9 

4,6 

5,75 

Am  31.  Decbr.  in  54°  31' 

siidl.  Breite  und  79 

°4'  westl.  Länge. 

1 

29  Z. 

5,2 

6,5 

4,6 

W  1).._„l.l._<>«l.  II- 

T»  .  Uiircnl) rochen,  llim. 

2 

TT.       Lruue  Liiilt, 

3 

29,05 

4,8 

6 

4 

TT .  desgl. 

4 

29.05 

4,6 

5,7 

3,8 

4,95 

6,12 

TT .  desgl. 

5 

29,05 

5,1 

6.3 

4,4 

TT       TT  .  ueSgl. 

6 

29,05 

5,1 

6,7 

4.6 

TT  .1  TT  .  desgL 

7 

2!),(>6 

5,6 

4.6 

TT    » .  Hegen. 

8 

29,06 

5.8 

7,2 

4,8 

5,1 

6,37 

TT  .>  TT  .  desgl. 

9 

2.9,08 

5,9 

7,3 

5 

TT    TT  .  wjs  Kiansicuaui. 

10 

29,08 

6.2 

7,2 

5,3 

TT  -T  TT  .  desgl. 

11 

29,08 

6,4 

H 

5,6 

TT  ^1  TT  ,  desgl. 

12 

29,09 

5 

6.2 

4,1 

5.1 

6,37 

WX'W           .1 ...... 1 

TT    »T  .  desgl. 

Ii 

29,06 

5,15 

6,3 

4,3 

TT    TT  .  desgl. 

II 

2«>,07 

5,9 

7,3 

5 

*T       .  desgl. 

15 

29.08 

5,S 

7.2 

5,3 

\v\'w  n.>.r.>n 
TT  iT  TT  .  negen. 

16 

29,08 

5,6 

7 

5,6 

5,1 

6,37 

\V>W.  desgl. 

17 

29,08 

5,6 

7 

4,1 

W.\W.  dessl. 

IH 

29.16 

5,6 

7 

4,3 

W.\W.  desgl. 

19 

29,19 

5,5 

6,8 

5 

W»V.  Klarer  Himmel. 

20 

29.22 

5,5 

6,8 

4,'i 

5,1 

6,75 

WINW.  desgl. 

21 

29,25 

5.1 

6.7 

1.2 

\V>W.  dessl. 

22 

29.27 

5.4 

6,7 

4.5 

W.WV.  desgl. 

2.» 

29,28 

5,1 

«,7 

1,3 

n\W.  desgl. 

21 

29..J0 

5,5 

6.8 

t.l 

5,35 

6,6 

>V>W.  desgl. 

I. 

23 
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> 

Barometer 
in 

Tm^m 

Tcmppralur 

SiiiDilen 

i»  Luft  - 

III  (»rntlen 
nach : 

U  iw 

l'ovclir«- 
tnrterti 

de«  'W'ojisnrs 
au  der  OJ^er» 

des 

[vn^lii>c}i(  IM 

lliielM  t&  Gnt- 

nach  Hr. 

dcii  uuck: 

Iteaon. 

August. 

fleauni. 

Cel.. 

Am  1.  Januar  in  M>4fi'  sfidl.  BniCe  und  79<*  wmCL  Länge. 

1 

29,31  Z. 

5,4-^  1 

6.7° 

4,6^ 

1 

- 

2 

29,34 

5,5 

6,8 

4,8 

WÄ>V.  dessl. 

3 

29,34 

5 

6,2 

4,8 

— 

WNw.  d«sgL 

4 

29.31 

1.9 

6,1 

4,5 

5,3° 

6.6° 

M^n.  Regen, 

5 

29,30 

5,8 

7,2 

5,6 

\X\V.  desgl. 

6 

on  Oft 

29,30 

D,n 

7,2 

D,0 

T«  •   A#JCKC  MJUII.. 

7 

29.29 

5,9 

7,3 

5.7 

NNW.  desgl. 

8 

29,29 

6,2 

7,7 

5,9 

5,5 

6,87 

>  \  \y .  Et  was  Regen. 

9 

29,27 

6 

'  .;i 

5.S 

.\\W.  dcNgl. 

10 

29,28 

6 

7,5 

5,8 

WNW.  Trübe. 

11 

29,30 

6 

7,5 

5,8 

WNW.  desgl. 

12 

29,30 

6 

7,5 

5,8 

6,4 

6,75 

W>"W.  Etwas  Regen. 

13 

29,37 

6,1 

7,6 

5,9 

WKW.  desgl. 

14 

29,40 

6 

7,5 

5,8 

WNW,  desgl. 

15 

29,  iO 

6.1 

7.6 

5,8 

WNW.  d««gU 

16 

29,U 

6,1 
6,2 

7,6 

5,9 

5,4 

6,75 

W.  Stann. 

17 

29, 1 1 

7,75 

5,9 

W.  desgl. 

18 

29,49 

6,2 

7,75 

5,8 

W.  drs^l. 

19 

29,49 

6,2 

7,75 

5,6 

W.  detigl. 

20 

29,50 

6,1 

7,62 

5,6 

5,4 

6,75 

W.  desgl. 

21 

29,52 

6.4 

H 

5,S 

W.  desgl. 

22 

29,55 

6,4 

8 

5,6 

W.  Feiner  Regen. 

23 

29,55 

6,1 

7,62 

5,4 

W.  desgl. 

29.60 

6,2 

7.75 

5,6 

5,6 

7 

W.  desgl. 

An»  2.  Januar  in  54"  31'  südL  Breite  und  79"  4'  westl.  Länge. 

1 

29,60 

6,1 

7,62 

5,8 

W.  Feiner  Regen. 

2 

29,60 

6,1 

7,62 

5,6 

W.  desgl. 

3 

29,64 

6.1 

7,62 

5,6 

W.  4c«eL 

4 

29,66 

6,1 

7,62 

5,6 

5,6 

7 

w.  llAsogcn* 

5 

29,70 

«,l 

7,62 

5,7 

\y.  drsgi. 

6 

29,70 

6,2 

7,62 

5,9 

W.  dea^ 

7 

29,70  ' 

6,2 

7,62 

6 

W^.  RfljgMi* 

8 

29,75 

6,2 

7,62 

6 

5,8 

7,25 

W.  4leH|L 

9 

29,72 

6,2 

7,62 

6,1 

W.  desgl. 

10 

29,72 

6,3 

8,12 

6,1 

W.  Bezogen* 

11 

2r,ri 

6,5 

8,12 

C,l 

W.  desgl. 

12 

29,70 
29,70 

6,6 

M 

8,25 

6,1. 

5,6 

7 

W.  desgl. 

13 

8^ 

W.  dcMsL 
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Stunden 
des 

Bawtor 

in 

Temperatur 
der  Luft 

uaAt 

^  Hal- 
le dos 

II  1 1' '  V  I  s 

nach  Hr. 

TMqpoirktar 
dea  Waaa«i« 

an  der  Olicr- 
lläcfae  in  fiiift» 
den  nsdii 

WiUe 

jruo5  u.  Winde. 

Heran. 

Cd«. 

licnutn. 

t'cis. 

6,5° 

8,12'^ 

1  0 

»»  . 

JSezogeo« 

1-1 

IQ  Rl  V 

6,6 

8,25 

o,z 

16 

•29,64 

6,5 

8,12 

6,2 

6,75° 

S. 

Storni. 

17 

29,64 

6,5 

8,12 

6,1 

s. 

de«5l. 

IS 

29,6U 

6.3 

7,87 

6 

s. 

deigL 

19 

29,54 

6,1 

8 

6,1 

s. 

drsgl. 

20 

29,50 

6,4 

8 

6 

s. 

desgl. 

21. 

29,50 

6,4 

8 

6 

s. 

desgl. 

22 

29,44 

6,& 

8,12 

6,1 

s. 

desgl. 

93 

29,43 

6,4 

8 

6,1 

M 

6,75 

s. 

desgL 

24 

29,40 

6,5 

8,12 

6,2 

M. 

desgl. 

Am  3.  Januar  in  55°  9'  südl.  Breite  und  79°  50'  westl.  Länge. 

1 

29,35 

6,5 

8,12 

6,2 

S. 

Starm. 

2 

29,35 

6,5 

8,12 

6,2 

H. 

desgl. 

3 

29,34 

6,5 

8,12 

6,2 

WSW. 

desgl. 

4 

29,.": 

6,5 

8,12 

6,2 

5,7 

7,12 

WSW. 

desgl. 

5 

29,34 

6,1 

8 

6,2 

WSW. 

Regen. 

29,27 

6,6 

8,25 

6,4 

WSW. 

desgl. 

7 

29.27 

6,4 

8 

6,3 

WSW. 

desgl. 

8 

29.29 

6.2 

7,75 

6 

5,6 

7 

WSW. 

Bewölkt  und 

9 

29,29 

5,8 

7,25 

5,6 

WSW. 

•tünniack. 

10 

29,28 

5,6 

7 

5,4 

WSW. 

deRgl. 

11 

29,28 

5,7 

7,12 

5,1 

WSW. 

desgl. 

12 

29,27 

6,4 

8 

5,7 

5,6 

7 

w. 

Stumi. 

13 

29,27 

6.6 

8,25 

5,9 

w. 

desgl. 

14 

29,32 

7,1 

8,87 

6,1 

w. 

desgl. 

I.> 

29,.J2 

6.9 

8,62 

5,8 

w. 

desgl. 

1« 

29,32 

6,8 

8.5 

5,6 

7,12 

w. 

desgl. 

17 

29^2 

6,5 

8;i2 

5,3 

w. 

desgl. 

18 

w. 

desgl. 

in 

29,31 

6,2 

7,75 

5,1 

w. 

desgl. 

20 

29,29 

5,9 

7,3 

5 

5,2 

6,5 

w. 

dca^. 

91 

29,26 

5,7 

7,12 

4,8 

W.  fittenheObtlW- 

22 

2?).-2fi 

5,7 

7,12 

4.H 

W.     Ilgein  Sturm. 

23 

29,25 

5,7 

7,12 

4,6 

W. 

desgl. 

S4 

29,20 

5,7 

7,12 

4,7 

6,6 

W. 

de«sL 

Am  4.  Januar  in  56°  19'  südl.  Breite  und  79^46'  westL  Länge. 

1  I  29,20  -  I  5.1    I  7.5    I    4,5    I  —     |  —    |W.  Sternhell  bei  hef- 

2  I  29,20     I  5,3   I  6,2   I   4,4   I  —    |  —    |W.      tigern  Stnrm. 
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otttndco 

in 

der  Luft 
In  Ciraden 

NMakll. 
le  des 

Pcjrcliro- 

de«  WmMW 

nn  iliT  f>)iet- 

'ilUraig  WU» 

BDgli*ebeni 

Ti«oh : 

nelen 

II., ihr 

Hmmb. 

1  [  Ii'  11   n  a  i:  1 1  : 

j 

R6MMU 

Och. 

nemiuB. 

CeU. 

• 

29.19  Z. 

™= 
fr,5'' 

4.3» 

SieraMl  l»el  hef- 

4 

29,20 
29^ 

5,2 

6,5 

4,3 

5,1® 

6,37 

w. 

tigem  Starm» 

g 

5,2 

6,5 

4.2 

w. 

desgl. 

V 

5,4 

£w  mm 

6,7 

4.2 

w. 

desKl. 

7 

f 

2(t,20 

5,4 

6,7 

4,2 
■«,1. 



w. 

fi 

29,20 

— 

— 

w. 

desgl. 

o 

29  23 

6 

7,5 

4.8 

w. 

descl. 

10 

29.20 

fi  1 

7  7 

4.8 

w. 

Klarer  Himmel. 

11 

29,20 

5,1 

7,1' 

^  4,5 

w. 

desgl. 

12 

29,20 

6,2 

7,7 

5 

5^2 

6,5 

w. 

desgl.  . 

29.21 

5.7 

8 

6.1 

w. 

Recea. 

Ii 

29  26 

6,2 

8,2 

5.1 

w. 

dei^. 

15 

29,26 

6,6 

8,2 

5.1 

w. 

Klarer  Himmel. 

16 

29,23 

6,2 

7,7 

4,9 

5,2 

6,5 

w. 

desgl. 

17 

29,25 

6,1 

7,6 

4,9 

w. 

IS 

29,26 

6 

7.5 

5.7 

w. 

desgl. 

19 

29,25 
29;33 

5,5 

6,8 

4,3 

w. 

Trübes  WeMcr. 

20 

5,5 

6,8 

4,3 

5,2 

6,5 

w. 

desgl. 

21 

29,20 

5,3 

6,6 

1.6 

\w 

desgl. 

22 

29,18 

5.4 

6,7 

4,6 

xw 

desgl. 

23 

29,16 

5,4 

6,7 

4,5 

NW.  Starm. 

21 

29,12 

5,2 

6,5 

4,2 

5 

6,25 

Am  5.  Januar  in  ÖG' 17  siull.  Breite  und  80**58'  wesfl.  Länge. 


1 

29,  U> 

5,6 

i 

4,7 

NW. 

R^ges. 

2 

29,06 

3,1 

6,5 

4,1 

NW. 

desgl. 

3 

29,04 

5,6 

5 

\W. 

desgl. 

4 

29 

5,5 

6,87 

4,8 

5,2 

6,5 

NW. 

desgl. 

5 

28,99 

5,6 

7 

4.9 

NW. 

desgl. 

6 

28,9  4 

5,7 

7,1 

5,1 

NNW.  Recken  u.  Sturm, 

7 

28,94 

5,7 

7,1 

5,1 

NNW. 

desgi. 

H 

28.88 

5,8 

7.2 

5,3 

5,3 

6,62 

NNW. 

desgl. 

9 

28,87 
28,79 

5,8 
5,9 

7,2 

5,2 

NNW. 

desgl. 

10 

7,3 

5,2 

NN^\ 

desgl. 

11 

28,72 

5,8 

7,2 

5 

NNW. 

desgl. 

12 

28,72 

6,2 

7,7 

5,1 

NNW. 

desgl. 

i:i 

28,72 

6,6 

8.2 

5,1 

5,2 

6,5 

NNW. 

desgl. 

u 

28,72 

6.1 

8 

5,4 

NNW. 

Klarer  Himnifl 

15 

28,71 

6,4 

8 

5.1 

NNW. 

iBjt  Stnmi. 

16 

28,65 

6 

7,5 

5,2 

NÄW. 

desgl. 
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Ctf  Bora*«. 


»1 


ITli 
18 
19 
90 

21 

J22 


24 


38,65  Z. 
28,65 
28,64 
28,64 
28,70 
28,70 
28,66 
28,61 


5,8- 

5,4 

5,4 

M 

5 

6,1 
5,4 

5,2 


Am  6.  Januar  in 


1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 

n 

15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
94 


28,55 

28,53 

28,53 

28,58 

28,61 

28,70 

28,70 

28,74 

28,79 

98,79 

28,84 

28,87 

28,91 

28.97 

28,«*9 

29,05 

29,09 

29 

29 

29 

29 

29 

29 


5,1 
.k2 
4,7 
4,8 
4,3 

*f 
5,3 
5,3 
5,5 

6,4 
5,5 
5,4 

5,8 
5,8 
5,5 
5 

«,4 
4,8 
4,9 
4,3 
4,3 
4,4 
4,6 


7,2» 

6,7 

6,7 

6,5 
6.2 
6,3 
6,7 

6,5 

5«°  13 

6.4 

6,5 
5,8 
6 

5,3 
6 

6,6 

6,6 

6,8 

6,7 

6,8 

6,7 

7,2 

7.2 

6.8  . 

6.2 

5^5 

6 

6,1 
5,3 
5,3 
5,5 
5,7 


jj  T«Mf «mtur  . 
acv  Wawu* 

an  der  OLer- 
Q&cli«  in  ttra» 


'  RMaw.  CeU, 


5° 

4,7 

4,7 

4,3 
4,3 
4,3 
4,6 
4,5 


5,2° 


5,2 


6,5  = 


6,5 


AV  itteriutg  B.  Wiade. 


N9rW.  Klarer  Himmel 

N.>W.  mit  Sturm. 

NNW,  desgl. 

N>fW.  desgl. 

KNW.  d««gl. 

N3iW.  desgl. 

\\W.  Bewölkt. 


sildl.  Breite  und  82"  8'  westi.  Länge. 


4,6 
4,6 
4,1 
4.4 

3.6 
3,8 

4^2 
4,3 
4,3 
4,5 
4,6 
4,6 
4,5 
4,6 
4,4 

4,1 
3,6 
3.4 
3,5 
3,3 
9,2 
3,4 
3,4 


5,3 


6,2 
5,2 


5,4 


5,4 


5,4 


6,62 


6,5 
6,5 


6,75 


6,75 


6,75 


.\>'W,  StUraiiscb  mit 
>W.  Regen. 

>W.  desgl. 

\W.  desgl. 

\W,  desgL 
.\  DnreUbrochmer 

^>W.  HimmeL 

W.  z.  S.  desgl. 

W.  t.  S.  desgl. 
W.Z.S.  Heiter  klarer 

W^z.S,  Himmel. 

W.S.S.  de^^l. 

W.  desgl. 

W.  desgl. 

W.  desgl. 

W.  deagl. 

W.  dengL 

>V.  (lesgl. 

W.  Regen  mit  U«gel 
|W.  dMgU 
^V.  z.  S.  desgl. 
VI.  s.  S.  desgl. 
ir.B.8.  dMgL 


Am  7.  Januar  in  54°  11'  .siidl.  Breite  und  82*19'  westl.  Länge. 


l 

2 
3 
4 
5 


29 
29 
29 

28,99 
28,99 


<,8 
4.6 
4,4 
3,7 
4,4 


6 

5,7 
5.5 
4,6 
5,5 


3,6 

4,9 

3,2 
2,9 
3,4 


5,4 


6,75 


W«  K.  S« 
W.  z.  S. 
W.  z«  S* 
W.S.S. 


Bewalkt. 
desgl. 
desgl. 
dgagi« 
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finschifTuii^  des  Cap  Ilorirs. 


Silin  Jmh 

Barometer 
• 

in 
Maau. 

der  h»h 
in  Graden 
nach: 

NaaalcKl- 
t«  de« 

nicler« 
nach  Hr. 

Temperalor 
.  de«  AVaacen 
nn  der  Oker- 
fliicb«  im  Gm» 

drn  Dacht 

II    .....  M. 

Auj^ust. 

lleauni' 

Cola. 

28,99  Z. 

4.1° 

W.  z.  S. 

Bewölkt. 

7 

28,99 

4  6 

5  7 

3,2 

> 

W.  z.  S.  .llilssiiTPr  Wind. 

8 

•29 

4  1 

"»  5 

3,4 

> 

5  6° 

7" 

1 

>V.  z.  S. 

9 

29 

4 

5 

3 

W,  z.  S, 

desgl. 
.lUgiuu 

10 

29 

4,9 

6,1 

3,6 

w.«.s. 

11 

99 

4,8 

6 

3.6 

de^ 

12 

29,04 

4 

5 

3,1 

6,4 

6,7.^ 

W.z.S. 

desgl. 

13 

2»^ 

5 

6.2 

3  6 

W,i.S. 

Kleine  Regen- 

14 

29,06 

^ 

«,2 

3  7 

W.B.S. 

•elMiiier.' 

15 

29,08 

1,7 

5,S 

3,4 

W.z.S. 

16 

29,09 

4,9 

(i,l 

3,3 

5,4 

6,75 

W.  z.  ä.  Schuee  u.  Hagel. 

17 

29,09 

5,5 

6,8 

3,9 

W.  X.  S» 

dca^l. 

18 

29,U 

5 

6,2 

3,6 

W.  z.  S. 

19 

29,14 

5 

6,2 

3,5 

W.a.S. 

Vcräutl.  Wttr. 

20 

29,15 

4,9 

6,1 

3,5 

5,7 

6,75 

W  .  K.  S, 

desgl. 

21 

29,14 

5,2 

6,5 

3,6 

W.r.  8. 

desgl. 

22 

29,14 

4,9 

6,1 

3,6 

\v.«.s. 

Etw.  LevrSlkt. 

23 

29,14 

4,8 

6 

3,1 

W.r.S. 

Himmel. 

24 

29,14 

4,9 

6,1 

3,3 

5,8 

7,25 

W.Z.S. 

desgl. 

Am  8.  Januar  in  52' 3'  südl.  Breite  und  80<»32'  wesH.  Lange. 

1 

29,15 

4,9 

6,1 

3,5 

w.«.s. 

Sternhell, 

a 

29,15 

4,8 

6 

3,2 

desgl. 

3 

29,15 

4,9 

6,1 

3,2 

W, 

<lf  sirl. 

4 

29,15 

4,8 

6 

3,2 

6 

7,5 

w. 

dcsgL 

5 

29,20 

5 

6,2 

3,4 

w. 

dessL 

6 

29,20 

5,1 

6J 

1  3,6 

«  \W.  Klarer  Uimmel. 

7 

29,20 

5,4 

6,7 

3,6 

desgl. 

8 

29,20 

5,4 

6,7 

3,7 

6,2 

7,75 

>V.\>V. 

desgl. 

9 

29,20 

4,8 

9 

3>4 

wxw. 

desgl. 

10 

29,20 

WKW. 

desgl. 

11 

5,8 

7,2 

4.2 

desgL 

12 

29,20 

6,2 

7,7 

5,4 

6,7 

8,37 

WSW, 

deagL 

13 

»tW 

9 

7.5 

4,2 

WMW. 

desgl. 

14 

29,20 

6,2 

7,7 

4,2 

WSW. 

deü^l. 

15 

29,20 

6,4 

8 

4,3 

WSW. 

desgL 

U 

29,20 

6,5 

8,1 

4,2 

6,8 

8,5 

WSW. 

17 

29,20 

6,2 

7.7 

4,3 

WSW. 

desjil. 

18 

29,22 

6 

^^ 

4,3 

WSW. 

desgl. 

19 

■ 

• 

WBW; 
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Stunden 

■1  CS 

Tage«. 

li.iroiticli'r 
in 

bii^lisclirni 

Ti-  mjcrftlnr 

il<  r  Liifl 
in  Grailcn 

N'A«»kä]- 
(p  dm 

Psvcliro- 
nif tcr» 

uaeli  lir. 

« 

dw  WaiMi« 

an  der  Olier- 
(lacbe  im  4>iia- 
in  umebt 

NViiiprung  u,  Wi^ia.  , 

_  r 

Rtmmm.\  C«k. 

20]> 

29,26  Z. 

5,8* 

7.2» 

3,8° 

6,8" 

8,5° 

H'.\W.  Klarer  Himmel. 

21 

29,29 

5,8 

7;2 

4 

W?iW.  desgl. 

22 

29,29 

6 

7.5 

4,1 

WNW.  dei»l. 

23 

29,28 

5,8 

7,2 
7,3 

4 

W.SW.  BcwDlkt. 

24 

29,30 

5,9 

4,3 

6,8 

8,5 

WSW.  tle«gl. 

Am  9,  Januar  in  50^19  siidl.  Hrrifr  und  80  40'  westl.  Lange. 

1 

29,30 

6,1 

7,6 

4,4 

W  .  t.  H.  Bewölkt. 

2 

29,;M} 

5,6 

7 

4,4 

W.J6.S.  desgl. 

3 

29^30 

5,9 

7,3 

J,4 

W.  z.  8.  desgl. 

4 

29,33 

6 

7,5 

4,5 

8,37 

W.z.  H.  desgl. 

5 

29,33 

6,2 

7,7 

4,5 

W.  z.  S.  desgl. 

<r 

29,;U 

6,4 

8 

4,6 

W.Z.S.  Misni^.  Wind. 

29,34 

6,6 

8,2 

WJVW.  dpH/tl. 

R 

29,34 

6,1 

8 

5 

6,6 

8,25 

WNW.  des«l. 

9 

29,35 

6,6 

8,2 

5 

WW.  desgl. 

10 

29,38 

6,7 

83 

5,1 

WWW,  desgl. 

11 

29,38 

7 

8.7 

W.YW.  des:.!. 

12 

29,38 

7 

8,7 

5,5 

7 

8,75 

W.VW.  desgl. 

13 

29,38 

7 

8,7 

5,6 

WXW.  desgl. 

14 

2),3H 

7.1 

8,8 

5,6 

n>W.  desgl. 

15 

•29,36 

7,2 

9 

5,6 

7,4 

9.25 

NW.  desgt 

16 

29,34 

7,1 

8,8 

6 

7,4 

9,25 

Gates  Wetter. 

17 

29,30 

6,7 

8,3 

5,6 

.\W.  desgl. 

18 

29,30 

7,2 

9 

6,2 

.VW.  dfsgl. 

19 

.>W.  dMgl. 

20 

7,3 

9,12 

-VW.  desgl. 

21 

29,29 

6,8 

8,5 

->"W.  Etwas  liegen  mit. 

22 

29,27 

6,1 
6,6 

7,6 
8,3 

\W.          Silin  11. 

23 

29,27 

5.7 

SW,  Bewölkt. 

24 

2«,«7 

M 

5.7 

7^ 

9 

de«^ 

Am  10.  Januar  in 

49'' 4'  südl.  Breite  und  80°  1'  w«rtL  Länge. 

l 

29,26 

6,6 

8,2 

5,4 

XW.  Bewölkt. 

2 

29,24 

6,2 

7,7 

5,3 

NW.  desgl. 

3 

21),  2  2 

6,6 

8,2 

5,6 

.VW.  desgl. 

4 

29/22 

6.2 

7,7 

5,4 

7,1 

8,87 

VW.  desgl. 

5 

29,20 

6,3 

7,8 

5,2 

SW.  desgl. 

fi 

2!J,26 

6^ 

7,8 

5,3 

SW.  desgl. 

7 

29,30 

6,1 

7,6 

5 

SW.      -  desgl. 

8 

M 

8 

ft 

r 

8,75 

SW.  desgL 
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Fahrt  an  der 


Stunden 

Barometer 

in 

Tanperatar 
der  Lnft 
in  Graden 

Xaukll- 
t0  clee 

Pa^cbro* 

Temperatur 
dea  AV'aaaera 
an  der  Obet^ 

Ata 

Engliichem 

bmIi: 

netera 

fllelM  In  Sni- 

T»g*«. 

■mIi  Hr. 

dea  nack: 

K«'aun). 

Auglist. 

tvc  Aiini. 

tili 

9,0 

7° 

4.8"* 

■•,0 

8W. 

BewSlkt. 

in 

29  47 

6,8 

8,5 

5,2 

SW. 

deagl. 

1  1 

29  50 

6,9 

8,6 

5,2 

SW. 

Hdlsr  Sonnen- 

J 

29,58 

6,4 

8 

4,8 

SW. 

schein. 

29,64 

6,8 

8,5 

4,7 

SW. 

1 J 

1.4 

29,64 

6,7 

8,3 

4,9 

SW. 

15 

29,71 

7,3 

9,1 

7,9° 

9,87» 

SW. 

Etwas  Regen. 

16 

29,73 

7,2 

9 

5,2 

SW. 

dcMfl. 

17 

29,78 

7,1 

8,8 

5,3 

SW. 

18 

29,78 

7 

8,7 

5,7 

SW. 

Staniüach. 

19 

29,77 

6,9 

8,6 

5,2 

9,25 

SW. 

desgl. 

20 

29,78 

6,6 

8,2 

5,7 

SW. 

deRgl. 

21 

29,80 

7,3 

9,1 

5,4 

SW. 

desgl. 

22 

29,80 

6,6 

8.2 

5,6 

SW. 

desgl. 

23 

29,80 
29,82 

6,8 

8,5 

5,6 

9,5 

SW. 

desgl. 

24 

7,1 

8,8 

5,8 

SW. 

desgl. 

Am  11.  Januar  in  — sCidl.  Breite  und  '  westl. Länge. 


i 


1 

29,81 

7,1 

2 

29,81 

7,3 

3 

29,82 

7,5 

4 

29,82 

7,6 

5 

29,85 

7,7 

6 

29.H8 

7.9 

7 

29.93 

8,0 

8 

29.91 

9 

29.f»3 

8,* 

10 

29,96 

8,6 

11 

29,96 

8,6 

12 

29,96 

8,6 

13 

30,01 

9,1 

14 

30,04 

9.S 

15 

30,04 

9,1 

16 

.30,(»7 

9,1 

17 

30,07 

9,2 

IH 

19 

.30.10 

9.1 

20 

.«».10 

S.8 

21 

30,14 
30,14 

8,8 
8,8 

23 

9 

9,1 
9,3 
9,5 
9,6 
9,8 
10 
10,2 
10,5 
10,7 
10.7 
10.7 
11,7 
12,2 
11,7 
11,7 
11,5 

11,3 
11 
U 
tl 


6 

6,2 

<>,l 

6,6 

6,9 

6,9 

7,1 

7,1 

7,3 

7 

7 

7 

7,6 
7,8 
7,7 
7,7 
8 

7.7 

7.6 
7,5 


8,1 


8,6 


9,3 


9,2 


10,1 


10,75 


10,62 


11,5 


9  ff  *  jnfijpMi« 
BW.  BewSlkt. 

SW.  desgl. 
SW.  desgl. 
SW.  desgl. 
W.z.S.  desgl. 
W.z.S.  desgl. 
W.S.8.  desgl. 
W.z.S.  (1«h|b;I. 
W.  z.  S.  desgl. 
W.Z.S.  de^l. 
W.S.8.  desgl. 
W.  s.  S.  Dnrchbroch.  II. 
W.  z.  S.  desgl. 
W.S.S.  desgl. 
W.I.S.  desgl. 
W.  z.  S.  Sclir  trübe. 
SW.S.W.  desgl. 
RW.B.W.  desgl. 
S W.Z.W,  desgl. 
SW.Z.VV.  Dick  bewölkt, 
SW.I.W. 
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W^MUU  m  Südamerika. 

mumm 


Shmdaa 
im 


23I> 
24 

Am 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 
10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 


Barometer 
in 

Bnglisehem 
Maas^. 


30.14  ZJ 
30,14 


Temperatur 

der  Luft 
ia  C>*mUb 

nmch  : 


Ueaum.  C«U 


8,8«» 

8,8 


N^aMlctl 
te  dw 

iaeh  Hr. 
Aagamt 


T«qparatar 
de«  WaOTOT 

an  der  Ober- 
flache  in  Gra- 
den nacb: 


Rci 


11» 

II 


Cds. 


12.  Januar  in  — °— ' 


30,16 
30,16 
30,16 
30,16 
30,16 
30,18 
30,18 
30,18 
30,19 
30,19 
30,20 
30,20 
30,20 
30,17 
34),  17 
30,16 
30,16 
30,16 
30,16 
30,16 
30,16 
30,15 
30,15 
30,15 


9 

8,9. 
8,9 
8,9 
8,9 
8,8 
8,7 
8,9 
9,2 
9,7 
10,2 
10,3 


11,2 
11,1 
11,1 
11,1 

11,1 

11 

10,8 

11,1 

11,5 

12,1 

12,7 

12,8 


10,6  13,2  8,4 

10,6  16,2  8,2 

10,4  13  8,2  10,1 

10,1  13  8,4 

10  12,5  8 

9,8  12,2  7,8 

9,6  12  7,8  |10,1 

9,5  11,8  7,4 

9.2  11,5  7 

9.3  11,6  7,1 

9.4  11,7  7,2  10 

Am  13.  Janaar  in  43^54'  südL  Breite 


7,3°  - 
7,3   I  9,2°  11,5= 

südl.  Breite  nnd 

7,4 
7,4 
7 

6,7      9,4  11,75 


6,7 

7 
7 

7,4 
7.8 
7,7 


9,3 


9,8 


KW.dLW.BkiliMriintI, 
S  W.X.W.  deigL. 

° — '  wcstl.  Länge. 
SW.x,W\Dickbewlkt. 
WSW.  Schwacher  Wd. 


11,62 


12,25 


WSW. 

w. 

IW. 

yv. 
\y. 
w. 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 
-9 
10 
11 
L 


30,14 
30,14 
.30,14 
30,12 
30.1« 
30,10 
30,10 
30,10 
30,08 
30,08 
30,08 


9,3 
9,2 
9.4 
9,4 
9,6 
9.9 

10 

10 

10 

IQ 

10^ 


11,6 

11.5 

11,7 

11,7 

12 

12,3 

12.5 

12,5 

12,5 

12,5 

13 


7,1 

7,2 

7,4 
7,2 
7,6 
8,1 

7,6 
7,5 
7,5 
7,8 


10 


9,9 


12,62 
12,62 


12^ 
und  7 
12,5 

12,37 


10,1 


W. 
\\\ 

w. 

w. 
w. 
w. 
w. 
w. 
w. 
w. 
w. 
w. 
w. 
w. 

H"  15 

w. 
w. 
w. 
w. 
w. 


desgl. 
deiigi. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
Bewölkt. 
Windstille, 
desgl. 
desgL 
dM§U 


dangl. 
desgl. 
desgL 
desgl. 
desgl. 
desgL 
dMgl. 


12,62 


SflirlrHB.  flliiuiiel> 

desgl. 

wcstl.  Länge. 

Windstille, 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
KW.  Klarer  Himmel  a 
W.   etwas  Wiod. 
?rW.  d«sgl. 
>W.  do««I. 
NW.      .  deafL 
NNW.  ScUamWctter, 
2il 


liSi  Fahit  an  der 


• 

mm 

Baroneier 
Jd 

Bng{iMh«iii 
Mmm. 

«Icr  Lttflt 
*  in  8r»deä 
bmIi: 

Pajrckro- 
neten 

TraiparaUir 
«Im  Wbm«« 

BD  der  Oher- 
fl&cbe  in  Gra^ 

Cib.; 

€ela. 

12h 

30,8  Z. 

10,6«» 

13,2» 

8»' 

10,6* 

13,25' 

MMW,  MribiMW «tter. 

13 

30,10 

10,7 

13,3 

8 

.YKW. 

desgl. 

14 

3(M0 

11,1 

13,8 

8,4 

SJiW, 

deegL 

15 

30,10 

10,8 

13^5 

8,2 

XNW. 

de«§l. 

16 

30,1(1 

10,6 

13.2 

8 

10,8 

13,5 

NNW. 

desgl. 

17 

30,10 

10,8 

13,5 

8,2 

desgl. 

18 

30,08 

10,8 

13,5 

8,1 

XNW. 

desgl. 

19 

30,08 

10,6 

13,2 

8.4 

NNW. 

desgl. 

20 

30,08 

10,6 

13,2 

8,4 

11,6 

14,5 

NNW. 

desgl. 

21 

30,07 

10,6 

13,2 

8,6 

NW.  Z.W. 

desffl. 

22 

30,05 

10,6 

13,2 

8,8 

NW.i.W,  (le»gl. 

23 

«LOS 

10,6 

13,2 

9 

NW.1.W.  desgl. 

24 

«M» 

IM 

13^ 

9ß 

Ii" 

1^7» 

d«iPL 

Am-U.  Jannär.in  43*>  sfidJ.  Breite  und  77*' 6^  ^räMl 

1 

30,04 

10,7 

13,3 

9,5 

NW.«.W.Sr!.ön.W«r. 

2 

30,01 

10,8 

13,5 

9,7 

NW.».W. 

desgl. 

3 

• 

13,5 

XW.«.W. 

desgl. 

4 

30,03 

10,6 

13,2 

9,8 

NW.fcW. 

desgl. 

5 

30,05 

10,8 

13,5 

9,9 

WNW. 

dessfl. 

6 

30,05 

II 

13.7 

9,9  • 

WKW. 

desgl. 

7 

30,07 

II 

13,7 

9,9 

WKW. 

desgl. 

8 

30,06 

11,9 

14,8 

9,8 

10,6 

13,25 

N.ii.0. 

desgt 

9 

30,05 

H,9 

11.8 

10,6 

\.«.o. 

desgl. 

10 

30,05 

11,9 

14,8 

11,2 

desgU 

II 

de«!. 

12 

30,05 

12 

15 

10,7 

10,8 

13,5 

N.S.O.  Bewölkt. 

13 

30,05 

12,1 

15,1 

10,8 

N.s.O. 

desgl. 

14 

30,05 

12,1 

15,1 

10,8 

N.Z.Ol 

desgl. 

15 

30,05 

12,1 

15,1 

10,9 

NNW. 

desgl. 

16 

30,05 

12 

15 

11 

NNO. 

desgl. 

17 

30,05 

11,9 

14,8 

11,1 

NNW.  Leicht  b«w51kt.' 

18 

30,05 

11,8 

14,7 

11,2 

NNW. 

desgl.  1 

19 

30,05 

11,7 

14,6 

IM 

NNW. 

desgL 

20 

30.05 

11,7 

14,6 

11.1 

11,2 

14 

MVW. 

des^i. 

21 

30,08 

11,7 

14,6 

11,2 

NNW. 

desgl. 

22 

30,10 

11,6 

14,5 

11 

JfHW, 

desgl. 

23 

;50.II9 

11,4 

14,2 

10.8 

W. 

desgl. 

24 

m 

30,09 

11,4 

14,2 

10,7 

U 

13,7 

W. 

dei^ 
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I 
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Baromeler 

in 

Haas«. 


ii*eli: 

EL««  am. 

■letcn 
aaefc  Hr. 
AmgtmL 


T«Bp«ra(«r 

«Im  Wuw«n 

Ml  ^  Olm- 


Cel>. 


I  16.  Januar  in  42'>9'  südl.  Breite  und  76*6'  westl.  Länge. 

W,  Leicht  fteriHllik 
Vr.  desgl. 
W.  desgl. 

W.  StenilieUerHiinmeL 
W,   ;  de^ 
desgL 
W.  desgl. 
IVNW.  Klarer  BimmeL 


30,08  Z 

30,06 

30,0S 


30,09 
30,09 
30,14 
30,15 
30,15 
30,15 


30,U  13,3 

30,14  13,3 

30,12  13,2 

30,12  13,1 

30,12  12,6 

30,12  12,5 

30,12  12,2 

30,11  12 

au,u  11,9 

30,il  12,1 

30,11  13 

.6.  Januar  in 


11,40 

11,2 

Uß 


12,2 
12,3 
12,4 
12,5 
12,6 
13 


14,2< 

14 

14 


30,13 
80,11 

30,06 
30.03 
30,0& 
30,05 
30,04 
30,04 
30,01 
29,98 
29^ 
89^7 


11,7 
11,8 

11,6 

11,8 

12,4 

13,2 

13 

12.8 

13,3 

13 

13 

18,3 


15,2 
15,3 
15,5 
15,6 
45,7 
16,2 

16,6 

16,6 

16,5 

16,3 

15,7 

15.6 

15,2 

15 

14,8 

15,1  ' 

15 

41°  16 
14,62 
14,7 

14,5 
»4,7 

15,5 
16,5 
16.2 
16 
16,6 
16,2 
16,2 


10,6«» 

10,6 

10,6 


11 

10,9 
10,9 
11,1 
11,2 
11,3 

11,5 
11,1 
11,5 
11,4 
11,2 
11.3 

ii;2 

11 

II 

11,1 

11 

siidl. 

n,2 
11 

»1,1 

11,2 

11.6 

12,1 

12 

12 

12,1 

12,2 

12.2 

12,3 

13,4 


11« 


11,9 


12,7 


12,9 


12,4 


12,4 

Breite 


12,1 


12,5 
12,5 


12,6 


13,7' 


14,87 


15,8 


16,12 


15,5 


15,5 
und  45020 
W. 
W. 

w. 
w. 
w. 
\v. 
w. 
w. 
w. 
w. 
w. 


15,5 


15,6 
15,6 


115,75 


NNW.  deagL 

NNW.  desgl. 

NNW.  desgL 

NN^.  de^gL 

NNW.  desgl. 

NNW.  desgl. 

NNW.  desgl. 

NNW.  desgl. 

N.\W.  desgl. 

W.  desgl. 

W.  deagL 
dei«!. 

W.  desgl. 

W.  deagU  . 

W.  daagL. 
W.   Etwas  nebelig. 

wesfl.  Länge. 
Windstille, 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
desgl. 
daasL 
dai^ 
desgl. 
Trfibea  Wetter* 
daagl. 
desgl. 
NW.X.N.  desgU 
NW.S.N1  desgl. 
24  • 
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F«lirt  aa  der 


liaromoier 

T«aipwatur 

^i'itiisk  al- 

Tcraj)pr»tur 

tundeu 

iler  Iinfi 

te  dea 

in 

in  firnJen 
nacb : 

Prj-chro- 
Dielen 

•n  der  Ober« 
flfiche  in  Gra* 

iiHob  Hr. 

d»  aadb: 

lleaum. 

Cel«. 

Augvat. 

aeaon 

Od*. 

14 

29^6  Z. 

13,7» 

l?,^ 

12,2« 

NW.s.N.THa».Wetter. 

15 

29.95 

13,3 

16,62 

1L9 

XW.».».  desgl. 

1" 

"29,95 

13 

16,2 

11,9 

13'^ 

16,25° 

w. 

-     ■  deffgl. 

17 

29,94 

13,3 

16,62 

12,4 

w. 

BnogMb 

18 

29,91 

13,3  . 

16,62 

12,4 

w. 

19 

29,91 

13,2 

16,5 

12,4 

w. 

20 

29,92 

13,2  - 

16,5 

12,5 

12,9 

16,12 

w. 

desgl. 

21 

29,88 

13,4 

16,7 

12,6 

W.  Zi«mlidi  Uarar 

22 

29,86 
29,8« 

13,4 
Itfi 

16,7 

12,7 

w. 

Himmel. 

23 

17 

12,9 

W. 

24 

Ana 

17.  Januar  in  37'^  19'  sücU.  Breite  und  74  57'  westl.  l>ange. 

l 

29,8S- 

13,6 

17 

13 

\W.  Ziemlich  klarer 

2 

29,83 

13,6 

17 

12,8 

Himmel. 

3 

29,83 

13,6 

17 

12 

desgl. 

4 

29,H  1 
29,95 

13,1 

16,3 

13 

16,25 

WNW. 

desgl. 

5 

12.1 

15,1 

11,1 

w. 

desgl. 

6 

29,95 

12,3 

15,3 

10,6 

WSW. 

desgl. 

7 

30 

13,2 
L3.2 

l(j,5 

11,4 

WSW. 

desgl. 

8 

16,5 

11,9 

13 

16,25 

sw. 

deagl. 

9 

sw. 

•desfl. 

10 

30,05 

13,2 

16,5 

10^ 

12,9 

16,12 

sw. 

desgl. 

11 

30,05 

13,2 

16,5 

10.9 

SW. 

desgl. 

12 

30,08 

13,6 

17 

11,3 

sw. 

desgl. 

13 

12,9' 

16,12 

sw. 

desgl. 

14 

30,08 

15 

18,7 

12 

.sw. 

desgl. 

15 

30,08 

15 

18,7 

12 

sw:. 

desgl. 

16 

30,08 

15,9 

19,8 

12,6 

sw. 

desgl. 

17 

;i(i,()8 

15,6 

19,5 
19,1 

12,3 

sw. 

desgl. 

16 

:jO,iis 

iri,;{ 

11,8 

sw. 

desgL 

19 

30,08 

15^2 

19 

10.7. 

SSO. 

desfL  * 

20 

30,08 

12,8 

16 

10,5 

13 

16,25 

SSO. 

.  Je«iU 

21 

30,15 

12,6 

15,7 

10,6 

SSO. 

desgl. 

22 

30,10 

12 

15 

10,7 

SSO. 

dei^ 

23 

30,08 

12,4 

15,5  . 

10,7 

SSO. 

24 

30,08 

12,4 

15,5 

10,6 

12,9 

16,12 

SSO. 

desgl. 

Am  18.  Januar  in  37'»19'  8Üdl.  Breite  ruiH  74^57'  wcstl.  Länge. 

30,08  1 

112,3 

16,12  1S6>0.  Klarer  Himmel. 

i| 

30,06'  1 

112,8 

15,3  1 

,..,| 
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Stnnilen 

Barometer 

Tenp^rnlur 
der  Luft 

ie  de« 

dM  Wantn 

lies 

in 

u 

•hl 

Pk]r«kro- 

au  der  Ober- 
flkcbe  Id  Crm> 

WilUmAc  &«  Wind«. 

Tag«»- 

Jtlaaas. 

,  '>  . 

oach  llr. 

dm 

Cola. 

Angwt. 

Bccum. 

CpU. 

* 

30,03  Z. 

12,2'» 

— 

10,3'^ 

~ — 

SSU.  HUrer  lluDuiel. 

4 

30,05 

12,4 

— 

10,4 

13^2  <* 

16,5 

S.Z.O.    .  desgl. 

5 

30,05 

11,9 

— 

10 

3Ls.ff*  desgl. 

6 

— 

§.X.  0.  desgl. 

.  7 

30,05 

13,3 

— 

11 

S.Z.  0.  cleNgl. 

-,  8 

30,05 

13,9 

— 

lI,o 

12,9 

16,12 

S.  B.  0.  aesgl, 

•  9 

30,07 

14,7 

— 

12,1 

S.  z.  0.  desgl. 

10 

30,08 

15,7 

— 

12,8 

9.  z.  0.  desgl. 

11 

30,13 

15 

— 

12,4 

S'.z.  0.  desgl. 

12 

30,11  .  ■ 

U,9 

— 

12 

13,5 

16,87 

SW.  desgl. 

13 

Olk   f i  J 

1  ^ 

l'2 

S  « .  Schönes  n  etter. 

II 

,-ill,(l7 

1  ^  ^ 
1  •J^\J 

1 

1*  S  >V .  desgl. 

1 

id 

\\  >  >t  .  uost^I. 

16 

30,07 

11,8 

14 

17,5 

MSW.  desgl. 

17 

30,05 

14,7 

11,1 

>VSW.  desgl. 

19 

30,05 

Ii  1 

11,4 

WSW.  desgl. 

19 

WSW»  desgl. 

20 

30,05 

13,4 

11,4 

12,7 

15,87 

WSW.  desgl. 

21 

13 

11,4 

WSW.  desgl. 

22 

30,05 

13,1 

11,5 

WSW.  desgl. 

23 

30,05 

13 

11,6 

%rSW.  desgl. 

24 

30,04 

13 

11,5 

12,8 

16 

W.z.N.  desgL 

Am 

19.  Janua 

r  in  - 

_o  1 

sütll.  Breite  und  — 

'  wesd.  Lange. 

1 

30,06 

13 

11,5 

\V.          techüues  Wttr. 

4 

30,06 

13 

11,8 

z.  N.  desgl. 

8 

30,06 

12,7 

11,6 

12,1 

15,12 

W.Z.N.  d««gL^ 

12 

30.05 

13,5 

13,5 

12,3 

X?i  W.  BewSlH  Horis 

16 

30,07 

12,2 

12,3 

15,37 

NNW.  .  •  desgl. 

20 

30,04 

13,5 

12,8 

NNW.  desgl. 

21  fmjB$ 

13,3 

• 

11,8 

12,25 

15,25 

NNW»  desgl. 

Am 

20.  Januar  in  — ' 

sudl.  Bfeit«  und  — 

°  — '  wettL  Länge. 

4 

30,01 

12,8 

11.9 

S.  X.  0.  Sind  an  d.  K&«te 

R 

30,06 

U,4 

13.2 

13,1 

16,3 

S.Z.  0.    von  Chile. 

12 

30.10 

14,6 

12.6 

13,6 

17 

S.Z.W.  Bewölkt.  Horiz. 

16 

30,05 
30,04 

15,2 

13,2 

S.Z.W.  desgl. 

20 

13,7 

12 

13,6 

17 

SSW.  desgl. 
Sehr  starker  Sliinii* 

24 

Am21.JamiarjNi 

tagi  4I]lir  uikerlen  wif  inr 

der  Temperaior  der  Luft  In  den  Tropen« 
ymk  92»18'  lidi  UP»  ndinlL  Bidte; 


vom  aOl  Utf  2ft  October  18NL 
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Zweite  BeiUs«.   Zu  Seite  60.)    --i'*- '  ^ 

Beobachtungen  f 

jf^' übet' die  Temperatar  der  Luft  und  des  Seewastefi;  i, 

'  angestellt 

uf  tUDfCxer  Rückkehr,  nach  der  Abfahrt  von  St.  Helena  bis  sa  de9 
Breiten  der  Inseln  des  grünen  ^  orgebirges.  f: 


—  1S2  -r 


26.  Feb. 


2B.Feb. 


in. 


3.  BiSi«. 


5.1llrx 


8b 

12 

re 

1-2 
18 
8 
12 
18 
8 
12 
18 
8 
12 
18 
8 
12 
18 
8 
12 
18 
.  8 
12 
18 


Br«ite< 


Teaipcratar 


0*25' >.  22°52'W 


i»45'IS 


6»30'Ni25°10W. 
lH5'n.  26"*48'W, 
10»10'nJ28''4«'W 


22,1° 

22,4 

21,7 

22 
21,8 

2M 
22,2 


21 

21,7 

21,8 

21,3 

21 

21,4 

20,2 

20,2 

21.3 

19.6 

19,6 

18,9 

18,4 


CM*. 


im 


ttWHwn.  Ceb. 


27,62* 

■2H 

27,12 

•27,5 

27,25 

26,75 
27,75 


26,25 

27,12 

27,25 

26,62 

26,25 

20,75 

25,2 

25,2 

26.fi 

21,5 

124,5 

23,62 

23 


2I,8< 

21,9 

21,8 

21.4 

21,7 

21,5 
21,5 


27,25" 

27,37 

27.25 
26.75 
27,12 

26,87 
26,87 


21,3 

21,4 
21,6 

21,4 

21 

20,6 

20,2 

■20,4 

20 

19,2 

19,2 


26,62 
26,75 
27 

26,75 
26,25 

25,75 

25,25 

25.5 

25 

24 

24 

i23,5 


Pansiren  denAe- 
O.  aiuior« 
ONO. 

OSO.  . 

o. 

o.a.  S.  Sehr  stor- 
NO.  ker  Kegen. 
SO.  • 
^NO.SiarUles. 
ONO.  Der  NO. 
O.  Passat 
>  0.     tritt  ein. 

>o. 

SO. 
\0. 
NO. 

so. 
xo. 
xo. 

>o. 

NO. 

\o. 

>0. 
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Zweites  Buch. 

Beobaehttnigeii  und  Bemerkiinigen  über  Chile, 


Viertes  Capifel, 

Ankunft  zu  Valparaiso  und  Aufenthalt  daselbst.  —  Reise 
aaeh  Saatiago  de  GkUe  ttnd  Benerknngea  Uber  dies«' 

Stodt 


Seitdem  wir  Uber  die  Breite  ron  ]llagellan''8  Strasse  hinausgeseg^elt 
waren,  genossen  wir  beständig  ein  angenebmes  Wetter  und  unsere 
Reise  ^og,  w«m  avek  dar  kSufig  entgegengesetzten  Winde  wegen 
bqgsaay  idier  doch  eebr  erfirenlieb  für  uns  Tom  Statten.  An  ^oJhifi 
mar  1831  erblidclen  wir  die  i^mecbedeckten  Spitzen  der  Cordille- 
ren,  and  liofno?i  mm  l^ald  unsere  langwierige  St'erel«e  ^ii  beenijcn; 
Alles  an  Bord  wurde  von  Neuem  belebt,  und  wir  bcgauuca  uusere 
Reisematerialien  zu  sammeln  nud  zu  verpacken,  um  nacb  unserer 
fiandnng  keine  Zeit  dadnrdk  sn  Tertieren.  Aber  zu  unserem  Ersfau- 
nen  erbob  sich  in  dieser  letzten  Nacht  ein  so  gewaltiger  Sturm  aus 
NW.  und  N.  bei  W.^  dass. selbst  das  SciiiflT  in  Gefuhr  kam;  Jas 
Wasser  scblug  durch  die  Fenster  am  Hintertkeil  des  SchiiTeti  hinein, 
die  des  schönen  und  ruhigen  Wetters  wegen  schon  lange  geöflnet 
waren,  mid  ann  kaam  eehneli  genüg  gMetdoraen  werden  konntm. 
Dmek  die  (rfdunenAnsBlchtcn,  schon  am  folgenden  Tage  an  daeLand 
an  trafen,  waren  wir,  wie  alle  Paasagiere,  daan  rerleitet  werden» 
l  2» 
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nnser  (ilppäck  frei  uinliorslelicn  zu  Insson,  olrne  es  ^egcn  den  SdiriD 
zu  befeslii^en,  der  ganz  plölzlicli  ciiilrat;  und  so  wurde  die  Aolli 
Wttlircnd  dos  Sturmes,  al»  wir  crwacliteu,  scheinLar  noch  fprössetf 
iadem  ganze  Kasten  und  aOes  wm  liernmlag,  ron  elAw  Seite  rar 
andem  gerollt  wurden.  Zur  allgemeinen  Freude  legte  eich  sehon 
gen  Morpon  der  heftige  Sturm  und,  obgleich  es  pnnz  trül)e  war 
und  ilie  See  noch  l^ugc  Zeit  hindurch  sehr  hodi  i;ing,  konnten  wir 
doch  dem  Laude  zu  steuern.  Erst  gegen  Mittag  erhiickteu  wir  die 
EQste  und  bameii  alsbald  der  faledien  Baj  rorOber,  die  einige  Stan- 
den südlicli  ven  Valparaiso  liegt.  Es  war  die  Spitze  von  Corou- 
milla,  die  wir  zuerst  erblickten  und  deren  ödes,  fast  von  dller  Yc- 
getation  entblösst^s  Ansehen  uns  in  Staunen  setzte:  Die  Ufer  wa- 
ren fast  überall  sehr  steil,  aber  hUuiig  mit  einem  weissen  Gestein 
Itedeelct,  in  dem,  irie  ea  ms  mn  äw  Fdrne  schien,  mehrere  grosse 
nad  Idebie  Höhlen  sidi  befandm,  bk  die  das  Meer  mit  entsetzlicheai 
Brausen  und  Schäumen  hineinseUug.  Durch  spätere  Nachforschiin- 
gen  erfuhren  wir,  dass  diese  weissen  Felsmas!«en ,  sowohl  sUdlloh  als 
nördlich  von  Valparaiso,  nichts  als  gewaltig  mächtige  AInschcibauko 
wären,  die  unmittelbar  auf  dem  desteipe  derKSste  liegen,  ganz  so, 
wie  vir  es  s^lter  in  sehr  ausgedehnten  Jlaasse  &i  der  Provim  Co- 
|rfayd,  in  JVorden  von  Chile,  gefunden  haben.  In  einiger  Entfer- 
nnng  von  der  KOste  erhob  sich  das  Lant!  zur  Höhe  von  einigen  Hun- 
dert Fuss  und  verlief  abdaun  in  eine,  allmälig  ansteigende  und  un- 
absehbare Ebene,  die  nur  hin  und  wieder  mit  einzeln  stehenden 
B8an>ch«n  besetst  war.  Dicbt  hinfer  der  Spitse  ron  Coromnilia 
Begt  eine  Bay,  Xaguniila  genannf ,  die  in  ihrer  Form  mit  der  Yon 
Valparaiso  rr^^'^'^f  Aohnlirhkeit  bat,  so  dnss  durch  sie  schon  manches 
Schifl*  ins  >  crdcrLcn  g^eg-angen  ist,  ein  Fall,  der  auch  besonders  bei 
auhaileud  trübem  Wetter  sehr  leicht  vorkommen  kann,  da  sich  auch 
Ider,  auf  der  wesHieben  Seite,  ein  IhnUelier  Pdsen  rorllndel,  wie 
dw  S/L  Richards -Felsen  bei  Valparaiso,  auf  den,  als  ein  sehr 'siche- 
res Zeichen  des  Hafens  ^(n\  ^  iiljiaraisn  ,  schon  Haw  kins*)  im  .lahre 
1092  aufmerksam  ir<^ninrht  hat.  Laguuilla  ist  besonders  durch  den 
Haufen  von  klippcii  zu  unterscheiden,  der  westlich  von  der  Spitze 
ven  CorMmHIa  li^gf*    Etw»  sehn  Tage  nach  nnserer  Ankunft  In 

•)  Okt.  in  Üt  'Ttpmt  iirt*  «k«  Beaab  Sm.  LhJmi  NU  ^  IM 
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Cliilc  segelte  auch  wirklich  ein  ^rosttcs  En>^1i.s<{ir Srliiff  in  diese 
Bajr  der  LuguniUa  hinein,  und  litt  daselbst  Sehili l>ruch.  £s  kam 
Ton  Lirerpool,  beladen  mit;  B«iiinwollMnraaren  vtm  145000  Piaster 
§m  WerÜb  MeMr  SeidflCbriidi  gab  Bocb  tu  sdir  «OBiigeiMbnien 
Aoflritten  Yeranlassm^,  iBdem  aelir  IhiM  die  Ranern  um]  allorlinnd 
Gesindel  aus  der  Um^e^end  sich  «litsollist  vorsnmmclfrn  iiful.  mit  ofTc- 
ner  Gewalt,  die  an  das  Land  ^clricbeiieii  Sachen  des  zerschlagenen 
•  Schiffes  in  Beschlag  nahmen.  Die  Englischen  Agenten  der  Versi- 
ehemngflftnsfalteii  be^^ea  sieb  von  Valparaiso  daJiin  und  arassten, 
mit 'den  Waffen  in  der  Hand  ,  ihre  S  e  llen  rertheidig-cii ,  Srohä  ea 
wirklich  zu  kfeinni  fJefctIiton  kam.  Horb  ühnliche  Fällr  kfunmm 
anch  in  unseriii  liorii  kuKivirten  Europa  vor,  wo,  wcjpon  zu  grosser 
Eutfernung,  die  Behürdeu  nicht  gleich  eiusehreilen  köuuen. 

Wir  fuhren  sfefo  tat  Angenehle  der  KOate  entlang  und  er^mi* 
toi  . Aber  dieEinfÖrn^gkeit'derselhen,  Indem  auf  der  ganzen  Strecke 
TOn  mehreren  Meilen  nnr  r  i  bis  drei  Holno  <icbjiiif!p  sicli  befun- 
den, die  daselbst  frcindartig^  ohne  Scballen  und  «ilmr  Wasser  stan- 
den. Mehrere  Algen *^  trieben  dem  SchilTe  vorüber,  die  mit  Poijr- 
]iea.beaelal  waren »  welche  sn  intereiaanten  Unterancbnngen  Venn* 
laneung  gaben;  besonders  hcmcrkenawerlh  war  die  Campanularia 
major  nob.**),  die  die  grSeaien  PoljpeB  unter  allen  Sertnlarian  hat, 
die  wir  geseiien. 

£8  war  i»rhon  spät  Nachmittags,  als  wir  den  llnfen  von  Valpa« 
raiso  «rnebten,  und  dnreb  ein  geiebickiea  MaaSror  gegen  den  Wind 
Miwlnlreiialen«  Die  HafMbeamtai  kam«!  sogleich  an  Bord,  und 
nahmen,  wie  es  die  Gcsetxe  verlangen,  noch  ehe  die  Prinz esa 
Louise  vor  Anker  ifinir.  die  Schiffspapiere  in  Empfaner.  Wir  mn<is- 
ten  innerhalb  der  fremden  Kriegsschiffe  die  Anker  werfen  und  dabei 
einem  FransStiaeben  Idaienadilffe,  der  Vea talin,  dIcbC  vorüber  se- 
geln, indem  der  Wind  aebr  QqgOnat%  war.  '  EndUcb  üel  der  Anker,  der 
aber,  des  atfliidgen  Grundes  weg«n,  niebt  aogMeb  festhielt,  so  dass 
die  Priuzess  zn  treiben  begann  und  sogar,  wie  es  schien,  gerade 
auf  die  Vestalin  hinauf.  Als  die  Gefahr  sich  zeigte,  liess  Capitaln 
Wendt  die  aushängenden  Böte  kappen;  auf  der  Vestalin  wurde  die 

*)  Bwonden  Itaiaiiurlcp  rou       Artaa,  'Ma  4mm  Hera  Bor/  di«  (iaUiiiv  LmmbU 

«•m«ht  kau.  . 
»•)  aMw      AUaiuag  ^  JBo«b«t>eb>  It«««      ttdM  VA.  \ru  Flg.  1-4. 
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LeesegeUtange  eingezogen  und  die  daran  Lefestigten  Fahrzeuge  liess 
man  auslaufen.  In  dem  Augenblicke,  wo  uns  Jiolie  Gefahr  drohte, 
wnrd«  es  kbhafl  auf  der  Yeslalio;  Hudarte  und  thw  &imd«rte 
Ton  Mensdim  ]caiii«ii  ans  doi  nntwcii  RSnineiiy  vm  das  Enda  diä- 
tes Vorfalles  waA  auaealieil}  das  grosse  SeUdT  etaeUen  wie  ein  Bie- 
nenstock, immer  neue  und  n^uc  Gesichter  kamen  zum  Vorschein  und 
bedecLien  die  Verschanznngcn  desselben,  Zu  unserem  Glücke  lief 
der  Vorfall  sehr  gut  ab,  wir  trieben  der  Vestalin  dicht  am  Unter« 
thefle  TevSbar,  vnA  i^eidi  darauf  Uelt  der  Anker.  Sobald  die  Ha- 
feabeamten  ron  Bord  gingen,  erhielten  wir  eine  Menge  rou  Besu- 
chen unct  alHli;ilf!  war  die  Ki^Ute  mit  Landalenteii  ane  allen  Staaten 
Denlsclilaadä  gciüilt. 

Der  Abendschuss  von  den  umliegenden  fremden  Kriegsschiffen 
nnd  das  Wirl»ein  der  Trooun^  meld^Un  doi  Untergang  der  Sonne, 
muä  erinnerten  uns  an  dra  Aufeutliall  in  der  paradiesisch  schönen 
Baj  von  Rio  de,JancIro,  wo  wir  zuletzt  di*  so  Iiekannten  Töne  gehört 
hatten.  Zur  Zeit  unserer  Ankimn  war  der  Hafen  von  Valparaiso 
sehr  leer  au  SciiilTeu,  es  lagen  nur  7  his  b  grössere  liandelsscluife 
darin,  ausser  den  FranxSsischen  und  Engüsehen  Kriegseehlffen  und 
dem  Wrack  einer  Chilenischen  Frcgalle ,  das  gegenwKrtig  als  Staate* 
gcfäuguiss  benutzt  •wnrdo.  Schier  Grösse  uach  kann  derliafeu  von 
Valparaiso  eine  bedeutende  Flotte  autuehoien,  die  Sicherheit  dessel- 
ben ist  jedoch  nicht  besonders  zu  rühmen,  indem  der  Grund  so  fel- 
tUgi  Ist,  dass  die  Anker  entweder  nleht  feslhallcii,  oder  sieli  In  den 
Kififten  festsetzen  nnd  in  letsteren  Falle  nicht  loszumachen  sind ;  ana- 
serdem  ist  die  Bay  gegen  NO.  nnd  O,  geöffnot,  und  gerade  von 
dorther  wehen  in  jener  Gegend  die  starken  Stürme,  besonders  zur 
Zeit  des  Winters,  die  so  häufig  unermesslichen  Scliaden  anriditen. 
Der  Bafen  von  Valparaiso  ist  haibniondförmig  gestaltet  nnd  &st 
fand  herum  mit  hellen  und  schroffen  Felsenwänden  eingefasst,  die 
nur  dicht  am  Ufer  einen  schmalen  Strich  ebenes  Land  übrig  lassen, 
auf  dem  die  Stadt  Valparaiso  erbaut  ist.  Gegen  Norden  des  Hafens 
sieht  sieh  die  Felsenmasse  etwas  tiefer  suriiek  onii  eiue  grössere 
Ebene,  ndsteiM  ms  Sand  besiebend,  trltl  hervor,  auf  der  das  firfi* 
bme  Dorf  Abnendral  orbanei  lef,  tfais  gegwwfüt^  sekon  mit  der 
Stadt  zusammenhängt,  und  seiner  niedlichen  Landhäuser  wegen  ein 
frenndlicbes  Ansehen  hat.    Dahinter  erbebt  sieb  die  Cnesta  TOn 
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TalparalsO)  die  die  Höhe  ron  1200  Fuss  erreicht  und  über  welche 
Chaussee  nack  Santiago  führt.   Die  nordwestlichste  Spitze  des 
Bafen»  wird  dmrch  die  HtigelreA«  der  aieben  BrQder  iMgränst  «nd 
dureb  eine  kleine  offene  Batterie  verdieid^t}  avfdcr  sAdlidbaiSeile^ 
dicht  neben  der  Stadt,  befindet  sieh  diesen  gegenüber  ciuo  zweite 
Bntti^ne,  die  gleichfalls  oflTen  steht     Die  alte  Spanische  Batterie 
auf  der  sUdwestUchsten  Spitze,  das  sogenannte  CastiUo  Tiejo^  scheint 
jefst  anfgegdben  sn  aein.  DI«bt  Unter,  der  BMI  «ihdien  aick  die 
Beige  InaMfst  aiänell,'  and  sfe^n  lib  wat  BSke  fon  12  imd  ISOO 
•  Fnaa$  sie  sind  ron  Osten  nach  Westen  durch  tiefe  Schluchten  durch* 
.schnitten,  die  Quebradas  genannt  werden,  nnd  meistens  etwas  flles- 
sendes  Wasser  enthalten.   In  diesen  4i.uebraden  und  an  den  Wäu« 
den  derselben  xiebMi  eich  weit  bbumf  die  Wohnungen  der  änaerea 
•    Klasse  des  Yolks. 

Wir  gingen  am  21sten  Januar  zu  Talparalso  Tor  Anlcer}  es 
war  daselbst  gerade  die  Mitte  der  Sommerszeit,  nnd  nm  so  mehr 
wurden  wir  überrascht,  als  wir  statt  paradiesische  Fluren,  von  de» 
neu  der  Ort  seinen  Namen  empfangen  hat)  nichts  ab  kahle,  bäum- 
leee  Felsennassen  eritttcklso,  die  wie  nll  Feuer  abgesengt  ersehle» 
nen;  nur  aus  der  Tiefe  der  SeUveUen  Ijlu  kte  etwas  Grüa  hervor* 
Snlrlio  Aussichten  milderten  stark  unsere  Uofluung,  die  wir  ODS  Uber 
die  reiche  Ausbeute  an  JVaturalieu  gemacht  hatten. 

Da  noch  an  demselben  Abende  eiuigo  unserer  Passagiere  das 
Sebür  Torlieeaen,  so  foJ|gten  auch  wir  den  Binladongen  eines  jon^ 
gen  Kaufmanns  ,  und  fnbren  ans  Land,  um  die  jNacht  daselbst  zu 
bleiben.  Auf  das  höchste  erfreut,  uuu  eudllch  di'osr.s  seltsame  Land, 
dieses  Italien  von  Südamcrilia,  zu  hotrofpn,  stiegen  wir  an  die  Küste. 
Die  Beleuchtung  der  Stadt  bei  der  L  ueiieuiieit  des  Bodens  nnd  der  Un- 
regeknSssigkdt  derselben ,  besond«rs  die  Hnnderle  nnd  aber  Hna* 
dmrte  Ton  Lampen,  die  aus  den  kleinen  Wohnungen,  an  den  Abbin* 
gen  der  Berge  binunterstrahlfen,  so  wie  die  doppelte  Reihe  von 
Fackeln,  die,  bei  Gelegenheit  einer  Procession,  sich  auf  schlangeln- 
dem Wege  einen  Berg  hinaufzog ,  Alles  dieses  gab  dem  Orte,  bei 
dem  angen^nei»  KKinn  nnd'  dem  «lemhellen  flnnmel,  einen  interes« 
eanteren  Anblick,  ab  wir  ibn  bei  Tage  genossen  batten.  Der  Weg 
iiiiirte  uns  nach  Almendrai,  wo  die  Wohnung  unserer  neuen  Bekann- 
ten sieb  befand;  wir  konnex  die  Annebmlidikeiten  nicht  scbildeca» 
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die  ■vvir  auf  «Ücscm  CJanaro,  dem  ersten,  cmpfandm.  nurhilom  wir 
die  ciui'ürDÜge  und  cutuiutbigcude  Faiii  t  iiiu  i'ap  lloru  gciuaciit  Litt- 
teD.  Uebwall  ianen  die  Cliitoreii  Toir  den  Thttren  der  HSusery  oder 
in  offen«!  Zlmmem,  nnd  genossen  die  Kähle  der  Abeutiluft.  Die 
schönen  Damen  spazirten  uns  langsam  rorUber,  und  aus  ihren  Ilaa- 
ren durtcleii  m-.s  die  glänzenden  Blumen  iiiksctcs  Jasmins*)  entgegen. 

Wir  traten  in  der  Wohnung  unseres  Führers  ab,  und  beftinden 
uns  bald  im  saUreiebeif  Kreise  der  Eingebomen,  deren  unbefangene, 
llreie  Unterbeltung  durch  hSol^i^e  Witze,  besonders  ron  Selten  der 
Demcn,  sehr  anziehend  war.  Auf  rielPach  wiederholte  Einladungen 
mussten  wir  daselbst  die  Nacht  zubringen,  die  aber  leider  die 
schlechteste  war,  die  wir  in  Chile  verlebt  haben.  Obgleich  unser 
W  irtb  ein  Denbeher  wer,  und  ncIi  dns  HiMis  ndir  nsdi  enroptUscher 
Art  «rbaul  hatte,  so  fibertraf  doch  die  UnreUilieliluii,  selbst  fai  dem 
Sddaftlnuner  der  Sefiorita,  der  Frau  unseres 'Wirth es,  die  sich  zur 
Zeit  zu  Santiago  befand,  alle  Vorstellnn^'pn .  mul  wir  haben,  des 
Ungeziefers  wegen,  die  ganze  Nacht  hindurch  wachen  müssen.  Iliezii 
Icam  noch  die  PInge  des  Mosqnllos  und  die  Unzahl  der  Mäuse,  die 
Über  uns  berllefen,  da  das  BetI,  nach  Landessitte,  auf  blosser  Diele 
.  durch  Doclcen  zusammengelegt  war;  wir  haben  qiftter  so  manche 
«irfiötic  Nacht  unter  freiem  Himmel,  auf  der  Hübe  der  Cordilliren 
gcsclUafcn,  wo  sich  die  Feldwanzcn,  Scorpionen,  Kröten  nnd  alle 
möglichen  Thiere  bei  uns  einstellten  und  die  Wärme  theilten,  aber 
etwas  AehnUches  wie  hier,  in  der  Wohnung  aaf  Almendial>  Ist  uns 
in  CllUe  nie  vorgckomnicu. 

Die  Stadt  Valparaiso  zahlt  mit  ilirrn  Vorstädten  gegen  19,700 
Einwohner,  sie  ist  der  c:rösste  iiafeu  auf  der  Westküste  voii 
Südamerika,  und  wurde  um  31.  Ociober  1822  zum  alleiiiigoa  Frei» 
hafen  ron  Chile  erklSrU  Fremden  Sdiiffen  Ist  es  iwar  erlanb^  Haeh 
Coqnlmbo,  Tabsabvana ,  Valdirla  und  San  Carlos  de  Cldloe  sn  Icom* 
mcit,  liuasro  und  Copiapö  dürfen  sie  aber  mir  mit  Genehmignng  der 
Regierung  besuchen,  und  zwar  sind  diese  letzteren  Häfen  nur  Ev. 
port- Häfen  für  Kupfer  und  überhaupt  für  Erze.  Alle  übrigen  Hä- 
fen, als  <|aintero,  Concon,  San  Antonio  ik«.w.  sbid  ganz  geschlos. 
'    sen.  Bei  all  der  GrÜase  des  Hafens  ron  Valparaiso  und  bei  dem 
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grossen  GescLiin .  ihtH  liier  in  guten  Zeiten  ^fttwulif  hat  den- 

iiocfi  die  Sladl  ein  höchst  tr  aurlü^cs  Ansehen  und  ^leicli(  in<  hr  i-iuom 
w'^iiicliurortu  unserer  tiefenden,  fda  dem  Sitze  so  grosser  Jiauiieute ; 
nar  einselii«  HEuser  setcfaien  sieh  dureh  Ihre  GrSsse  und  dnreh  dl- 
nige  Praclit  im  luiiern  aus.  Mitten  in  der  Stqdt,  gerade  vor  doli. 
ZoIUiausc  (Aduana),  crliebi  sicli  ein  kleiner  Rei-fi:,  der  zur  Höhe  ron 
170  Voss  ansteigt,  und  ohen  mit  einer  Reihe  sehr  niedlicher  Iläuspr 
besetzt  ist,  di«  sünimtlich  vou  fremden,  hieselbst  ansässigen  Kauf- 
lenfcn  ]i«#ohD(  werden;  gaax  roni^lleh  kalten  die  Beutaeken  kier 
ihren  Woknsitx  angeschlagen.  Man  gtnieast  von  diesem  Berge  aus 
eine  herrliche  Aussicht  über  die  ganze  Bay  und  Uber  die  Stadt,  die 
sich  am  Fusso  des  Berges  fortzieht.  Einige  Hundert  Schritte  von 
diesem  Hügel  liegt  der  Berg,  auf  dem,  zur  Zeit  der  Spanier,  das 
Haupt*  CasteQ  b^dll^  var^  In  dem  migleich  der  fiouvernenr  von 
Valparaiso  seinen  Sitz  hatte.  Bei  dem  grossen  Erdbekwi  von  1832 
stUrzte  das  Gebäude  zusammen,  uiul  O'IIiggins,  der  damalige  Ober- 
direktor oder  Priisidcnt  von  rliile.  Iiornid-  ^if•ll  nur  mit  Xoih  daraus 
reiten;  «r  war  von  Santiago  hcrabgekonuncu,  um  den  Lord  Co- 
diran, dbunaiigen  Adodral  der  Chilenischen  Flotte,  fesimineh* 
men,  seiner  Ste«it^keifen  wegen  mit  dem  OberhrfÄlshaber  der 
Befreiunga  -  Armee,  San  Miirlin,  dem  der  Admiral  unterge- 
ordnet war.  Als  Lord  Cochran,  der  sich  an  Bord  seines  Ad- 
miral-Schiffs  befand,  die  erste  Kunde  von  der  furchtbaren  Wirkung 
dieser  Erderachülterung  vernahm,  begab  er  sicii  au  das  Land  mkd 
achillle  den  Präsidenten  an  Bord  der  Fregatte  O^H^ggina  ein.  Viei- 
leicht,  wie  La«lj  Graham*)  bemwkt,  wurde  hicdurch  der  Entschluaa 
dos  Präsidenten  O'IIiggins  umgeändert,  und  er  Hess  von  Cochran' 
ab.  Seit  jener  Zeit  ist  das  Haupt- Castell  j^^äuzlich  geschleift,  und 
die  Wohnung  des  Gouverneurs  ist  gegenwärtig  auf  der  Pla^. 

Ehe  wir  in  nnseren  BenNrknngen  Ober  Chile  fortfahren,  woIImi 
wir  die  politische  Eintlieilung  dieses  Staates  mlllheilen,  so  wie  sie 
gegenwärtig,  im  Jahr  1S3I,  feststeht.  Hie  Greuzen  des  Stiiates  ivnr- 
deu  von  dem  Congressc,  im  Jahr  festgesetzt  ••),  wohtl  man 

sieh  um  eiu  sehr  bedeutendes  Stück  Land,  nach  Süden  biu,  bcrci- 

*>  JwuMl  «r  •  BmUmm     CUh.  X«iM  MM.  «Ob  p.  91t, 
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cherte,  das  wohl  nie  von  Chile  erob^rf  werden  wlrJ;  man  erkannte 
nämlich  Cap  Uora  ab  die  südliche,  uud  die  Wfifite  ron  Atacama  ab 
die  nördliche  Grenze  T<^n  Chile  an. 

Eb  folgt  hier  die  Elntbeflung  dm  LmdM  ia  RroTlnaeiiy  nil  des 
Angaben  der  Ortschaften,  die  das  Recht  haben,  Deputirle  SB  erwih« 
len,  dere»  Aaaahl  gleleh  beigeeetirt  ist.  • 
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Die  Stadt  Talparaiso,  znr  Prorinz  Santiago  gehörig,  ist  Silz 
(los  (Jorrremeurs  der  Provinz.  Sie  ist  iu  6  <lu:jrfeles  nhgelheilt  und 
jeder  Tiieil  hat  einen  Inspector,  einen  Sub-lnspector  und  einige  AU 
caldes  de  Barrio  (Polizcj-Comnussarlen).  Das  erste  Q,uartel  he- 
ginit  MB  FvM9  der  eüdUiehea  AnliSlieii  und  erati*)eeict  irfeh  bis  man 
Platze  Jajme;  das  zweite  his  zum  Ifaiue  des  Don  Roberto  Mac- 
fanlum;  das  dritte  bis  zum  Königs -Kreuze,  ii'elches  die  Q^ucbra- 
den  de  San  Juan,  de  Dios  und  des  heiligen  Elias  einschliesst;  das 
vierte  beginnt  am  Sau  Franciscus- Platze  und  sciiiiesäi  iu  sich  die 
Qnelirulen  dd  UoModro  md  des  San  Aagnstio;  das  f&nfle  beginnt - 
am  Endender  regelmässigen  WohngebUudo  und  sehliesst  ua  rieh  die  . 
(Jiiehrndpn  la  f'njiHa,  f!c  SniilM  Dnniingo,  dcl  Quiuce  und  de 
Sau  CfOnas,  mit  dcu  nächsten  Bergen  iiis  zur  Höhe  des  Arrayanj 
die  sechste  Abth^ung  endlich  sehliesst  die  Bevölkerung  der  höchsten 
anliegenden  Beige  in  sich«  Man  wird  sidi  muth  dieser  Einlheilung 
die  lieete  VorsteUnng  Ton  der^  nnriegclmSsdigen  Banart  ron  Talpa» 
raiso  marhrn  können;  nur  sehr  'wenige  Strassen  haben  eigene  IVa- 
'  men;  ni;ni  nniss  sich  gewöhulich  nach  den  iVamen  der  einzelnen  An- 
höhen, und  besonders  nach  denen  der  Quebradeu  richten,  wodurch 
es  dem  Ffenden  fiissf  onmöglich  wird,  irgend  ein  Hans  anftofinden. 

.  in  den  einzelnen  Q,uebraden  sind  Aufseher  angestellt,  die  dar- 
auf zu  sehen  haben,  dass  das  darin  fliesfieudo  Wasser  nicht  auf- 
gehaUeu  oder  verunreinigt  weHe.  Es  werden  die  Männer^  welche 
diese  Posten  bekleiden,  stets  öffentlich  genannt. 

Man  darf  rieh  gar  nieiit  wnndem,  dass  seibst  bis  nun  benf%en 
Tage  no4^  nicht  ein  elnsiger  ansttndl^  Gasthof  sn  Yalparalso  ec^ 
richtet  ist,  worin  man  als  Fremder  wohnen  könnte;  früher,  vor  Er- 
öffnung der  Häfen  in  Folge  der  RfM  oIn<ion,  gah  es  deren  gar 
keine  im  ganzen  Lande;  überall  genoss  luau  alu  Fremder  die  Gast-  , 
frelbeily  oder  nnui  beberbergte  ^eb  nnfer  frdi»  Dimnid.,  wie  man  es 
aocb  nocb  gegenwliüg  in  vielen  sehr  voliErfllcbeii  Sttdten  ron  Pem 
findet.  Ein  einziges  Französisches  4^aflee  -  Hans  Ist  In  Valparaiso 
vorhanden,  In  dem  anstlnd^ge  Lenle  doch  wcnigstmis  flir  Geld 
eseen  können. 

5ach  der  nenesten  Zlhluug  *)  enibllt  Valparafao  nui  der  Vor» 
Stadt  Almendrai  19,700  Binwohaer,  nnd  swar*  wie  folgt: 

•)  nMtMMio.  DiMi{«awiOMilli|rralL>D«a]Kfi«Pwfal«.  TklparaUo  WSk  9,  ««f«- 
1  iß 
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36S2  unverheirathet«  Männer;         2924  Terhelratiictc  MUiiner; 
'  4362  uDverheiratbete  Frauen  (!);     3339  verheirathete  Fraiicu; 
2307  Knaben  von  1  bb  7  Jabr  und  2488  Mädchen  von  1  bis  7  Jabr* 
S«inihdairt«v  Cletiu  5  ftntmm  iind  662  Fremd«. 

Wir  werdm  fliAtarliiB  GeUgenbeit  fladai,  auf  die  elgeilbfiB» 
Heben  Yerhältnisse  «ofinMrlnaii  «u-  naebon,  die  dimea  Zablen  jram 
Grunde  liegen. 

Den  Umfang  des  g^enwärtigen  Handels  möge  man  aus  folgen- 
den Aqgabeu  beurtbelleo,  die  mu  der  poUtiach  >  Mierkaotaigcbew  Zei« 
tang  gesogeD  find,  welebe  sm-  Valpendso  «raebeliiCi 

Nomeriscbc  Uebersicbt  der  SchilTe,  welche  im  Jahr  1830  iu  deu 
Hafen  von  Valparaiso  ein-  uad  aiuÜefeii« 
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Die  ZaU  iSrnntfieber  di^^eiaiifeaeB  Sehiflb  betrog  denuMb 
2S7.  und  die  der  aoigdanftneii  337»  werltt  die  Zobl  der  Kii«gi- 

sebiffe  mit  einge.schlos.Hcn  ist. 


Die  Brutto -Einnahme  der  Aduana  zu  Valparaiso  betrnu^,  noch 
ölFeutlichen  Bekanntmachungen,  im  Jabr  1829  über  (KM>,oÜO  Pias- 
ter, irOTon  «Hein  SOOyOOO  Piaster  Ittr  Elnilibraag  iiberseeiscber 
Waaren  gezahlt  wurden. 

Volparaiao,  so  wie  gans  Cliile,  ist  sebies  seb$nen  Kiima's  we- 
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gen  beriiliBii;       Tage  bf  ee  aiebt  n  lieias^  fatden  Hb  Tempere« 

Inr  durch  den  Seewind  gemildert  wird,  der  sieb  fiiglich  rp^olmäs* 
eSg  nneh  11  Uhr  einstellt.    Wenn  man  dann  von  der  Ilölie  in  die 
See  hlnaufiblickt,  so  sieht  man  zuerst,  in  weiter  Ferne,  rou  Westen 
tier  eiiie  dicke  Welke  aufziehen,  die  sich  immer  mehr  und  mehr  der 
KIsCe  iddierl,  allndlll^  In  die  Baj  Unetntritt  nnd  «nek  das  Vfaeew 
derselben  in  Bewegung  setzt.   Dieser  Nebel,  der  von  Ferne  einer 
Reiren-  oder  Hagelwolke  irlerdit,  bildet  sieh  durch  das  Zuströmen 
einer  kälteren  Luft  ans  ofl'ener  See,   indem  die,   durch  anhalten- 
den Sonnenschein  f  den  Vormittag  über  erwärmte  Luft  des  Hafens 
speeUtseh  teielitor  geworden  ist  inid  sieb  «4iebt.    Wie  unaeN  Be- 
-ebachtun^en  des  Psychrometers  lehren,  so  ist  die  Lnft,  in  Hillen 
Ton  Valinn  also ,  eigentlich  sehr  feucht;  die  beiden  Thermometer  des 
Instnimeuts  zeigen,  des  Morgens  um  S  Uhr,  selten  mehr  als  ein<»n 
Grad  Reaum.  UiflTercuz,  daher  auch  diese  Nebelbildung,  bei  einer 
geringen  AbkUUnng,  wie  die  dnreb  den  Seewind  ^olgi.  Zar  Mit- 
tagszeit haben  wir  das  Psjchrometer  nur  iHnnml  mit  SChndReanlkl* 
Differenz  heobachtet.    Der  Seewind  webt  gewöhnlich  aus  SW.  and 
SSW.,   selten  nur  aus  NiWV.,    erreicht  g<'-pn  2  bis  3  Uhr  g<»- 
wöhnlich  seine  grösste  Stärke,  und  weht  alsdauu  mit  ausserordent- 
Iteber  Frisebe;  iddit  selten' jedoch  lüniait  er  neeb  vm  5  und  6  Uhr 
an  Stärke  zu,  nnd  kann  dann  mit  soleher  Hengkelt  wehen,  dass 
alle   Uommunicallon    der    Schifle    mit    dem    Lande  aufgehoben 
ist,    und .  die  grossen,  vor  doppolfon   Ankern  liegencfon  Schiffe 
zu  treiben  beginnen,  wie  wir  es  seihst  mehrmals  ge><  Im n  haben. 
Mit  Somienniitergang  legt  eicAi  der  Wind  imd  zuweileu  tritt,  binnen 
einer  Vferlelslnnde,  gSozIlcbe  Rnhe  der  LnH  nnd  des  Waesers 
ein.   Hier  kann  mau  sich  oft  nickt  genug  wundern,  wie  das  in  Aii£> 
rnhr  gcrathene  Meer  in  so  kurzer  Zeit  sich  besänftiget.  Ebenso 
überraschend  ist  es,   w^enn  um  Aiittagszeit  das  Wasser  der  Baj 
pIStxiieh  zu  rauschen  beginnt,  indem  es  noch  dicht  daneben  die  ebenste 
8piegelflSehe  zeigt,  mid  man  aneb  am  Lande  noch  keine  Spur  Ton 
Wind  bemerkt.    Hat  sich  Abends  der  Seewind  gelegt,  so  tritt  ebw 
tiefe  Pause  in  dor  \atur  ein,  nnd  ein  kühlender  Luftzug  aus  NO* 
und  N\0.,  der  von  den  Schnecregioncn  der  Audeu  herahgestiejren 
zu  sein  scheint,  wie  wir  et»  spüter  genauer  darthun  werden,  erfrischt 
die  emaftete  Natur.  Niebts  gleicht  dann  der  ScIiSnheit  dieser  Som- 
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■Mmidile  wa  Tal^Tabo;  An  Rnke  wird  nur  Anrcli  das  gleichlor- 
Mfge  und  monotone  Anschlagen  der  Wogen  gegen  die  Küsti',  so  wie 
(hirrh  dafl  Schiiiimcn  der  Brandungen  unforhroeheU)  das  zuweilen 
iu  welter  Ferne  widerhallt  Zu  dieser  Zeit  liommcn  dann  die  Kin- 
gdbomen  mu  Hvab  Wohnnngm  hervor,  und  Jung  un4  All  erlUsdil 

.  aidb  durch  lUe  aogeneluii«  KBUe;  1«  bni|$«B  Rdhen  sieheii  aie  dann, 
im  langsamsten  Sdiritte,  in  der  Nähe  des  SlrtMlM  vorObfr^  und  die 
schönen  Damen,  wie  Immer  im  blossen  Haare,  reich  geschmOcLt 
mit  duftenden  Blumen,  erscheinen  in  ihrem  Putze.  Fremdar- 
%,  aber  liir  «las  Ohr  des  Europäero  besondwa  angenehaiy  sdiaOt 
daan  dt«  «aoadieiMla  AfnsÜ^  tom  Bord  der  frcndea  KrlegssehUTe 
tman  Iiende  hinüber,  und  die  späte  Nacht  rerma^  nicht  die  Bewoh- 
ner der  Stadt  xur  Ruhe  zu  bringen.  Bis  lan^e  nach  Mltfernaeht 
sibd  auf  dem  grossen  Marlitplatze  der  Stadt  (hier  tiberaii  nur  Pia$a 
genannt))  die  schönsten  Früchte  und  andere  Nabrangsmlttei  Mm 
Yerltanfe;  die  Lesle  wefanen  gleich  dMelbtl,  oft  nur  ia  KeUen^  di« 
VMi  zwei  und  drei  Seitek  xi^geaeidosaen  sind,  während  die  Lichter 
ganz  frei  iu  der  Luft  brennen,  und  vom  Witide  s;nr  nicht  be- 
wegt werden.  Erst  nach  Mitternacht  wird  der  Lultzug  etwas  küh- 
ler, die  Eiogeborueu  pflegen  ihn  jmelcke  zn  nennen,  und  dann  be* 
giuit  Mg9  lelehte  WolkenbildiiBg,  die  gagvs  Morgen  inner  «ehr* ' 
und  mehr  zunimmt.  Des  Morgens  frfih  ist  der  Himmel  zu  Valpa- 
raiso immer  sfarlt-  hrtvölkf,  niid  etwa  nach  6  Uhr  rällt  ein  star- 
icer  Nebel,  *!•  r  um  die  sieJjonlL'  Stunde  herum  oflmals  in  solchen 
Massen  nieilersciiliigt,  liass  es  20  bis  30  Minuteu  lang  rürmlich  reg- 
net Das  Waaser  der  Baj  isfrdahei  ao  nt^g,  nnd  die  Oherflehe 
deaeeiben  so  spicgclförmig  glänzend,  wie  wir  t$f  auf  nnaeren  C}e- 
was.sem  des  Nordens,  wohl  nie  zu  sehen  belcommen.  Langsam  trei- 
ben dann  die  kleinett  Fischerkähne  umher,  auf  denen  man  mit  An- 
gein üscbi.  Mit  dem  Niedertallen  des  Nebels  rersehwindet  alle  Trü- 
Inqg  am  Htanmd,  nnd  nm  hegfanft  Ae  Sonne  m  wlrmen,  Us  wie* 
der  gegen  Mittag  die  kältere  Luft  der  See  zuströmt,  und  der  tig> 

.  liehe  Ciang  der  Naturbegebenheiten  daselbst  ron  Neuem  beginnt. 

So  war  CS  zu  Valparaiso  zur  Zeü,  als  wir  den  Ort  hesuehtcn, 
nSralicb  im  Januar  und  im  März;  wohl  unterscheidet  sick  das  Win- 
tenretter  davon»  nimlieh  im  Juni,  Juli  und  August,  doeh  nmqgdt 
ea  noch  iouneran  den  ndfUgenBeohnchln^gen  davilher«  Wohl  wbaen 
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wir,  schon  aos  JbisoB^s*)  XeÜen,  dbuus  sowohl  Chile,  ab  Pen'  tili«! 
im  VerliäUnis.s  zu  ihrer  Breite,  viel  niedere  mittlere  Temperatur  ge- 
messen, als  andere  Länder;  aber  vergebens  sncht  man,  90  Jahre 
nach  jener  merk»  ürdigen  Reise,  nach  guten  und  plaomassig  angestellten 
vef«orqlogisdmlleobiidkliiiig«d  in  den  gro^MaSlidlen  «SdJicli  tob  Ei- 
wu  Bei  allan  Bfachforsdiinigm  lialieii  w&  m  Tftl^eralw  ^elits  Bnnch» 
bares  der  Art  auflreiben  können,  mul  ielbsl  die  Tempen^nr  voiiSeft* 
tiago  werden  wir  nur  sehr  nnrollkommen  ang'eben  können.  Bei  unserer 
Abreise  ans  dem  Hafen,  als  wir  in  das  Innere  des  Landes  reisten, 
emmeiitea  wir  eiDen  der  See-CTadetleity  die  siek  ttm  Bord  unseres 
Seidffes  li^nden,  wllwend  der  Zeit  upeerer  Abwesenheit  an  Bord 
deeSekUTes  die  meteoroIogLscIion  Beobachtungen  fortzusetzen,  und  die 
correspondirenden  Baromct^rliöhen  rcgeliiiä.ssig  aufzuzeichnen.  !V;u-h 
unserer  Rttckehr  fanden  wir  auch  einige  uuregelmüssig  angestellte 
Beobachtungen  vor,  woTon  wir  jedoch  nur  diejenigen  Ton  des  ilIor> 
gens  mn  8  Uhr  nie  breoeliber  ndlfbeilen  It&nnen,  dn  die  Ubiigen 
bei  der  Erwurmung  des  BeUffes  durch  die  Sonne,  wogegen -IMUI 
sich  nullt  in  Acht  genommen  hriftn,  »Ummtiich  unbrauchbar  waren. 
Die  corre.Hpondirenden  Baroraeteritöhen  waren  später  nicht  nöthig, 
da  der  Reisebaromcter  tiurch  einen  Steuermann  des  Schiffes  zer- 
breeben  wurde,  und  »war  in.  dw  ersten  BBrata,  wo  wir.lbn  «ns 
der  Hand  gaben. 
Beobachtungen  des  Psjrhrometcrs  Im  Tlafcn  tu  Valparaiso;  an- 
gestellt an  Bord  der  Prinzess  Louise  um  H  TJiir  ülorgensi 
Tom  Isten  bis  28sten  Februar  Ih.'il. 
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Aus  diesen  Beobachtungen  wird  man  wenigstens  den  nngemeia 
niedrigen  Stand  der  Temperatur  erkennen,  der  hier,  an  ei- 
nem Orte  lierrsckt,  welrlmr  der  Breite  von  Madeira  in  «1er  uürdli- 
eben  HomfUiM  entspricht,  einen  Orte»  bi  deeeen  Nlbe  .wir  dee 
Bloigeiie  nm  $  Ulir,  gerade  im  Menet  Oetolier,  die  Tenpentnr 
stets  18  und  19^  R.  gemessen  haben.  Mittags  12  Uhr,  wenn  der 
Seewind  Melitc,  erreichte  die  Temperatur  im  liafeii  von  Valparaiso 
scltcu  die  Hohe  von  20  R.,  d.  h.  an  Bord  des  Schiffes  und  mit  al- 
len Voraicbtsregeln  Iteobachtet.  Am  l4ande  haben  wir  die  Tempe- 
rafnr  der  Lvft  am  24rten  Janner  nn  12  Ulir  Alittags  edbat  n 
2ü,4o  R.,  uu J  am  26eCen  sogar  zu  19,7*  R.  beolmeiilet,  irilhrend  aa 
Orten,  die  den  Sonnenstrahlen  uimuHolhar  ausgesetzt  wnren.  die 
Hitze' in  der  Tliat  unerträglich  scliicu.  Des  3Inrgciifl  iiüh  i^f  die 
Atmosphäre  im  Hafen  sehr  feucht,  wie  die  Beobachtungen  der  iXasa- 
Idtlle  nnd  die  Bildung  dee  Nebde  sengen,  ren  der  wir  Torhin  berichtet 
haben.  Gegen  Mittag,  wenn  der  Seewind  herrscht,  erhebt  sich  die 
Differenz  der  beidcu  Thermometer  im  Psychrometer  selten  über 
3^  R.,wiiÜu:cud  wir  sie  »m  Lande  selbst  zu  6,4^  K.  boobacktcteu,  näm- 
lich auf  einer  Auhüho  vor  den  Wohnungen  der  Deutschen  Kaufleute, 
wo  der  Bamneter  auf  337,14  Pariser  I^inlen  etaad,  wibrend  er  am 
tffer  339,2  gezeigt  hatte.  Auf  der  unteren  Station,  dicht  am  Strande, 
zeigte  der  Psj'clirometor  20,4^  R.  Luflwaritie  uud  1G,2''R.  NasskBlte, 
wobei  es  8  Miuuteii  später,  auf  der  Anböbe,  nur  19,7'* R«  LnftwKrme 
nnd  13,4**  R.  INassliüit«  zeigte.  . 

0ie  greaoe  Hitae  dnreh  anbaltendea  Stralilen  der  Sonne,  sowie 
Ae  groMo  TVoebenbeit  der  Atmo^bire  anf  den  Lande,  bringt  andk 
eine  solche  Wirlfung  hervor,  dass  schon  in  der  Mitte  des  Sommers 
alle  niJhen  uud  die  AWiUnsfe  der  uuigehÄideu  Bpr^>e.  e-jinzllch  von 
aller  Vegetation  eutldüsst  sind}  nur  in  den  Tiefen  der  <|uebraden, 
woselbst  einige  Quellen  den  Sommer  fibwr  niehl  versiegen,  erhält 
sich  das  fiiiehe  GrUtu  Rings  unbar  ist  Alles  todt  nnd  4{de,  nnr  die 
sart  geTärbten  "Eidechsen,  TSrcfüurus  heterolepü  n.  $p.y  T.  nitidus 
ff.  «p.,  T.  nigromaculatus  n.  sp.,  T.  r/n'lrnsi^  ^Lophyrm  chiloish 
Lesmn.)*)  und  das  Heer  der  Ueuscbreclkeu,  bieten  den  brenueuden 


Sieh«  die  Be«rli«itniig  der  von  uiw  mit^ebrMhtes  Ampliibira  dorch  ll«mi  Wieg- 
mvm.  im  diiMwi.Tli«ll«  4m  BttodMfich«. 
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Sirahlen  der  Sonne  Trotz.  Bu  Gmodgeslcin  von  Valparaiso  igfc 
ein  feinkSrni<2;er  Sicait  ,  der  zuweilen  tiranitblöcko  entbält,  die  über- 
aus reich  an  tilimmer  sind;  er  ailcin  bildet  die  Küste  und  die  um« 
ii^endea  Berge»  auf  deren  Abbäu^^en  er  gewöbaiicb  halb  zersetzt, 
und  bnmarolh  gefUi  bt.  Anf  deo  HSheo  hii  er  tieh  ebenso,  wie 
der  &ami«Cbieiis  bei  Rio  de  Janeiro,  sn~  eioer  ff8tiiUeb«i  Tluinerde ' 
gesetzt,  die  oftmals  Foselioeii  eafliegt  niul  zuweilen  wahrscheinlich 
durch  Zusammenschwemmting:  sehr  märliti^  anstc!)(.  Ueberall  fan- 
den wir  die  Tbouerde  hart  ziisaniiiu>iigetrocknct  uud  vielfach  uuch 
allea  Richtungen  zerspruugcn;  die  Vegotatioa  derselben  war  abge- 
storben md  Alles  In  Pnlrer  serfaBen,  unr  elnselne  Strlneber  staa» 
den  wie  Skelette  da  .und  balten.  ihr  Laab  an  ihren  Fussen  liegen« 
Wenn  irgendwo  nn  den  AhbSn^cu  dpr  Qiif>l>raden  ein«  schöne  Lo- 
belie oder  Pboraiüa,  oder  eine  Fnohsia  noch  einige  ihrer  illUthen 
zeigte,  so  brauchte  wau  sie  nur  auzurUhren,  nnd  alle  Uitter 
und  INfifben  Helen  ab  und  seiiiraebeii.  Es  war  dne  bemerbens* 
werthe  Erscheinung,  wie  die  Lubelia  Tupa  oftmals  noch  an  ihrer 
Spitze  pi'ni^c  frische  Blüthen  zeigte,  während  sie  ai^ ihrer  Basis 
schon  gänzlich  ahg-cstorbcu  war. 

Zur  Zeit  des  VV  iniers  müssen  ungeheuere  Wasseruias^n  von  der 
•HSbe  dieser  Berge  btn^Mtünen,  wovon,  liberall  die  zarBdtgebliebe- 
■en  fi^nren  zu  sehen  sfaid;  oft  war  der  Boden  wild  zerrissen  nnd 
nngchcncfc  Rli)cke  waren,  augenscheinlich  durch  die  Gewalt  des 
assers  ans  ihrer  Lage  getrieben.  An  den  steilen  Abhängen  und 
deren  ausgewaschenen  Schluchten,  fanden  wir  fiberall  den  (iuarz 
ans  dem  Torwitterten  Granil  sebr  gut  erhalten.  Zur  Zeit  de»  FrÜb- 
jabn  ist  Uer  gerade  die  Erndte  für  den  Botaniker;  dann  sollen  alle 
Berge  mit  dem  üppigsten  Griin  bedeckt  sein,  die  gegenwartig  (im 
Februar)  ein  Bild  der  nnhewohnbarston  Wüsfo  darstellen.  Im  Win- 
ter, wenn  za  Valparaiso  starke  Regeugüsäe  iaüeu,  sinkt  die  Tem- 
perainr  ao  lirf  binali,  dass  man  ein  Kaminfeuer  daselbst  m  den 
grSssten  WoUtbalett  veebnet 

Unter  den  Plagen,  die  Valparaiso  so  häufig  heimsuchen,  stehen 
die  Erdbeben  obenan;  das  schreckliche  Erdbeben  von  1822  ist  711 
wichtig  in  seinen  Folgen,  selbst  für  die  heutige  TJicoric  der  Gcog- 
•nosie,  als  dass  wir  solches  hier  nicht  ausAihrlicher  behandclu  sollten,  aJs 
es  bislm  gesebeben  ist.  Das'  Erdbebw  von  1830  war  nleiit  10  b<«* 
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'rfenleBd,  wie  man  .es  Ib  Europa  durch  Ubeiiriebene  Schüilcnmgen 
dargestellt  liat;  anssor  emi^^en  kleinen  ErdiqpaUen,  die  sidi  hiMeten, 
stünte  zu  Valparaiso  nur  da  Uaus  ein. 

:  •Am  19ten  NoTeniber  1822*),  berichtet  Don  Felipe  CastUlo  Albo, 
AImbÄi  nm  10  Ubr  mul  54  BÜBBtoB  «aipftad  nmn  bb  SBBÜaga  «in 
selir  heftiges  Erdbeben,  das  21  Slinute  lanj^:  atihleli;  M  T«niMehl« 
in  der  IIaiij)tsta<lt  lieinen  SebaJcn  von  R(  dculnnc:,  aber  aiisspror- 
dentUcli  waren  die  Zerstömngen  ausscrliaib.  V  ulpuraiso,  (iuiilota, 
LaLigua,  Casablanca  u.8.w.  sind  gänzlich  ruiuirt.  Die  Iläuser,  Ua- 
dendeB  iind  liBBdwobBBngeB  dBd  «tageAtSni.  Es  tehelBl  j«doek 
Iiis  jeUt,  dsss  die  Zahl  der  Todten  nicht  Ober  300  steigt,  jedoch 
ist  die  Summe  des  angcrlclitctcn  Schadens,  sowie  die  jkaadehamig 
dieser  ErdcrscbUtternng  noch  nicht  bekannt  u.  s.  w.« 

Es  war  gewiss  ein  grosses  Glück,  Uass  die  erste  Erschütterung 
sieht  villeB  iB  der  Ifadit  losbrach,  soBst  bitten  sicherlieh  Tielo 
HoBderte'  mehr  ihr  Leben  verloren.  Folgwide  Nachriehten  von  VuU 
paraiso  sin^l  aits  glaubwürdigen  Briefen  gezogen,  die  gleichfalls 
durch  Dou  ü^stillo  AÜio**)  raitgetheilt  sind:  »Die  Erscbülleruug  be- 
gann zu  Valparaiso  etwa  um  10'  Lbr  iVachts,  ihre  indulirende  Be- 
wegung dauerte  uBBatetbrochen  4  MInBten  lang  fort,  uad  swar  ia 
der  RiehtoBg  ron  Norden  naeli  Sttden.  Die  Bew^ung  war  so  hef- 
tig, dass  Erschütterung  der  Erde  und  Einstürzen  der  B&user  fast 
in  ein  und  df^mRcILcn  Augenblicke  erfolgte.  In  der  Vorstadt  Almen- 
dral  sind  uicbt  zwei  Häuser  unbeschädigt  geblieben,  nnd  im  HafNi 
selbst  findet  man  nicht  mehr  40  bewohnbare  CiebSnde*  OioBrseUlt- 
tonmgen  dmr  Erde  fönten  hBaig  aBiUnander,  die  dno  Mehr,  die 
andero  minder  stark,  und  es  Terg^o^  idelit  eine  Viertelstunde,  ohne 
das«  man  einige  Erscbüttenmg  spürte;  so  dauerte  es  fort  bis  zum 
folc-oiiden  llorgen  um  4  Lbr,  um  welche  Stunde  sie  anfingen  nach- 
zulaäseu  und  aufzuhören,  so  daas  man  am  folgenden  Tage  nur  noch 
swä  StSsso  bemeiite.  Ueher  die  Ansah!  derTemneiaefcfen  spricht 
man  sehr  verschieden;  Ewige  geben  &3  und  Andere  181  Monsdien 
an,  was  aber  das  Meteor  anbelangt,  welches  hier  um  4  ITfar  Morgens 
beobaclitct  wurde,  so  herrscht  hierin  ein  kleiner  IrrUium,  denn  wir 


•)  si  McMiwi«    cub  tun,  p,  m 

•*}  AH»  «»«nllBa.  KT«.  I«.  VM.  ^  «. 
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beobachteten  es  um  3^  Uhr,  indom  wir  nach  der  übr  sahen*).  Es 
ferner  g&nr  gewiss  wahr,  dass  die  Erde  ihre  Schlünde  an  eini- 
geu  sandigen  und  schwachen  (!)  8telien  öfihete;  aber  mau  sah  auch 
oImm  «of  d«ii  Bsigsii  «iii^  sdshcr  SfsIteH^  and       selbst  bsob* 
aeUete  rie  ü  der  Tiefe  doier  Bsrgsddndity  wo  riele  Erde  msen* 
mengeschwemmt  war.«    Ferner  tbeill  Don  Casflllo  Albo  am  an^- 
%     führten  Orte  m!t,  ihm  habe  ein  gewisser  Pon  Ouofre  Iliinster,  der 
sich  in  der  IVacht  des  grossen  Erdbebens  zu  Valparaiso  befand,  er- 
rtUt,  dsss,  als  er  sich  auf  dem  grossen  Plafse  der  Stadl  Wunden 
wmI  Mf  dm  nelie  gdsgenea  Bei^g  habe  sfeigeo  woQen,  er  daron 
hatte  abstehen  müssen,   weil  eine  grosse  Meqge  Erde- und  Steine 
dnsi'II>st  herabgefallen  würr.    Hierauf  habe  er  sieh  an  .  den  Strand 
begehco,  nm  sich  nach  seineiu  SchÜTc  fahren  zu  lassen,  was  auch 
nach  vieler  Arbeit  endlich  geiuugen  wäre;  UerrBunater  beobachtete  so» 
dan  die  Bewegvngeii  des  Ufeeree^  die  die  ganse  Nadit  Uadiurcft  fori- 
dauerten.   Beim  höchsten  Stande  des  Wassers  maass  er,  ron  seinem 
Schiffe  ans,    13  Klafter  Tiefe,    und  als  das  3leer  zurtirlc-etreten 
war,    fand  er  nur  H  Klafter;  der  Uutersehied  zwischeu  «iiencn  ab- 
wechselnden Wasserständen  war  also  nur  30 Fuss,  wodurch  hierbei 
den  bolieii  Cfem  wenig  Sebaden  gesdhab« 

Ueber  die  Zerstörungen^  die  dieses  Erdbeben  zn  Santiago  und  bi 
den  umliegenden  Provinzen  veranla,«str,  finden  wir  in  <1er  Abeja  ar- 
gentina  von  1823  genauere  Angaben.  Hon  Castillo  Alho  sagt  dar- 
in :  »Zum  Cilück  waren  die  ersten  Bewegungen  undulireud,  und  es  ging 
der  Sebaden  ans  diesem  Crrnnde  rontigUdi  ron  den  Dldiera  att% 
weiebe  ihre  SIdoe  abwarfen;  es  ist  kein  Hans  in  der  Stadt  ste- 
hen crnlilirben,  an  dem  dieses  nicht  zu  finden  war.  Vorzüglich  lit- 
ten die  Kirchen  sehr  stark,  die  ThÜrme  legten  sich  auf  die  Seite 
und  bei  anilent  stürzten  grosse  3Ias«eu  herab;  seihst  die  Cathedrale 
□nd  der  Itegiemqgspalssl  litten  sdir.    In  der  idkiislen  Untgebony 

-*}  Aameiknas.  Wm  ii*m  für  eis  MeiMr  gKwmim.  M,  latlW*  baBm'  vir  »irgßaim 
AaftdiluM  «rkalt«B|  Tletlelcht  war  «•  aiiivglfibeBdslfan«,  iit  am  timtm  i«r  mtik»' 

gelegf  ni-u  Vulcrirjf  ,  in  ijt-«  aSligero  Ilogcn,  filjcr        Land  hinweg  IB  di«S«e  jc  > r  lileii fl f  r t 

wurde ,  wi«  man  «•  Mho«  bei  frfiheraa  grocMii  Srdb«]>«B  kaakadiUt  babaa  wilU 
VmA  Imir  «h«ha«k  0.     f.  SIL)  avthk  ita  fMkar  aar  in  «OMa  Btato  aia  IM« 

fern  in  ijcr  Srr  ^rtchrn  Kiahf-n,    w.ij;    znrriiC    ri't'f;i'    Zoit  still  ata>l,  dUUl 
Küste  n&hcrte,  aioli  in.  zwei  Siaclcc  IbeUlc  uad  darauf  T«ncli%raii4i 
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4lMr  BUAi  war  der  Schaden  sehr  gross,  nnd  die  nenen  GebSuile  lit- 
ten mehr  r\h  die  alten.  Anf  dem  Lande,  besonders  nördlich  ,  von 
Santiago,  war  die  Wirkung  der  ErschUUenuig  furchtbar.  Üie  Ua- 
dewlft  4«  Porpafa»  wmi»  mSt  alkn  flnmi  CaIiMcii  gSndUeb  mt- 
sUIri  Di«  Brde  8IBi«to  sfah  w  ▼«rsehtedciMO  Stellen  nnd  aus  ein!» 
gm  Spalten  trat  Wasser  hervor.  DaMwIbe  geschah  an  ▼ielen  ande- 
ren Hncienden.  Die  Stadt  Aconons^ia  wnrde  g-leicbsam  domolirt;  das 
Üaus,  welches  stehen  blieb,  ist  unbewohnbar.  Dasselbe  Schicksal 
traf  die  ViUa  d«  los  Andes,  sowie  PeImMo  vmä  %aiHota.  Cregw 
£MMa  ron  Santfago  war  dtte  SnekVttemiig  nicU  m  Wfl%f  sn  Me- 
llpilia  litt  man  badmitend,  die  HncieiMla  d«  Gnachar  wurde  gänzlich 
dMlndrt.  Zu  Ranca^nn  h»t  man  mir  wenigen  Schaden  bemerkt  und 
•nf  der  anderen  Seite  des  Kip  Caebapual  ist  dasfirdbebeu  überhaapt 
nicht  furchtbar  gewesen,  wenngleich  auch  hier  sieb  die  Erde  anT«r^ 
seUedeDen  Stellen  goSffiset  hat,  nad  Wmmt  mit  einem  gelbÜdMi 
Scknme  ans  der  Tiefe  der  Schlünde  berrorgetreten  ist.» 

Don  Felipe  Castillo  Albo  hat  die  meteorologischen  Bcohachfnn- 
gen ,  die  er  vom  19tcn  bis  zum  27ten  November,  wahrend  der  Zeit 
jenes  berühmten  Erdbebens  zu  Santiago  anstellte,  im  Mercnrio  de 
CUk  TM  ins  No.  18.  pabBeirt,  woiMie  wir  rar  die  wiehH|gef«ii  in 
fönender  TaMle  mitfhellen.  Die  BeobachtmigeB  eelbst  wurden  an» 
gestellt,  um  TU  zoii^on,  dass  die  Krder^rhiifiemngen  durchaus  kei- 
nen Einfluss  auf  deu  üytand  des  Baroinet»  rs  liaben,  woron  wir  auch 
später,  in  der  Provinz  Copiapo,  uns  hiuiüu^licli  zu  überzeugen  Ge> 
legenhelt  batlMi,  und  we*  wuik  sehm  darcb  die  BeoJbeeliteBgfB  de» 
ll«m»  Aieumder  r.  flwbeldt  «*     m.  hbreidieMl  bewieeett  M» 
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Minute. 
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F.njtl.  M, 
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28 
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Witterung  nod  ErdertchQUernnfcn. 


KUfM  Welter.    Zw  .  i   wrtiiijjrr  sUrk« 

Slßsxe,  b  h's  tl  Sckiimicii  dauernd. 
Etw»s   Wiiul,      Dri'i    wculirpr  stark« 

Nitttar,  3  bis  4  {Sekunden  dauernd. 
lleileMt ■talin el.  Y irr  heftige  Ersdiüt- 
lera^gvik  3  Ua  4  Sekondeo  dauernd. 
il«il«r«r  Bnsmd.  TM  aehr  heftige  Er» 
aeUHIannigeD,  3  bia  4  Sek.  dauernd. 
l|«il«Nr  Blaiaiel.  Secks  mach  heAifcr« 
BtMMlll.,8  "  ----- 
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Monal. 

Stunde. 

Minulo 

ßaromclrr. 

Emi.  M. 

1  Willcrung  nnd  ErdorschUtternngcn. 

IVovbr. 

'U 

— yr- 

64' 

II-  L. 

Heiterer  lliiiiMicl.  ^Sieben  kleine  Kmcliüt- 

teniii^eii,  .1  bis  4  Sekunden  dauernd. 

i 

22 

55 

28 

21 

Heiterer  iiininiel.  Arlit  kleine  ond  sehr 
kurjso  l^riichüKerunj^eu. 

* 

23 

4 

13 

28 

2i 

BewvIkU   Zehn  milde  nnd  kurze  Undu- 

lalionen. 

; 

8 

53 

28 

1 

Bewölkt.    Etir  milde  und  korze  L'nda- 
lalioncn. 

; 

17 

14 

28 

1 

RewiilLt.    \enn  kleine  und  kurze  Er- 
schiilferunsjen. 

24 

8 

22 

28 

3 

Dewiilkl.  Zuüir  kleine  Erxchfitterungen, 
4  bis  5  Sekunden  dauernd. 

25 

8 

42 

28 

3 

Bcwiilkl.  Dreizehn  kleine  Er.HchUtterttn- 
g«n,  4  bis  5  Sekunden  dauernd. 

Es  ist  unzweireihaft ,  dass  dieses  Ertlhcbcn  dicht  an  der  kUsto 
und  besonders  zu  Vaipariiiso  viel  liertijLiTPr  war,  als  zu  Santiago,  ja 
dass  sogar  viele  Ersriiiitterungen  zu  Santiago  gar  nicht  bemerkt 
wurden,  die  an  der  Küste  sehr  bedeutend  waren.  Ladj  Graham*) 
hat  die  meisten  der  Erschütterungen  anrgczeiclinet,  nnd  sagt 
über  den  Zustand  zu  Valparaiso  während  dieser  Zeit,  dass  auch 
nicht  ein  Haus  in  der  Stadt  bewohnbar  geblieben  sei,  obgleich  meh- 
rere ihre  Form  noch  behalten  hätten.  Die  Strassen  waren  gänzlich 
leer  von  Men.schen,  aber  die  Berge  vom  Volle  belagert.  Die 
Schifie  im  Uafen  waren  mit  Menschen  überfüllt  und  es  fehlte  an 
Aahrung,  denn  in  den  zerstörten  Oefen  konnte  nicht  gebacken 
werden. 

Don  Felipe  del  Castillo  Albo  **)  giebt  die  Zahl  der  ErderschUU 
temngen,  vom  19ten  November  bis  zum  lOten  Deceniber,  auf  171  an, 
worunter  21  sehr  heftig  warey;  ausserdem  bemerkt  er,  dass  durch 
Vergleichung  von  richtigen  Uhren,  zu  Valparaiso  und  Santiago,  die 
Erschütterung  am  19ten  November  gerade  3  Minuten  früher  zu  Val> 
paraiso,  als  zu  Santiago  bemerkt  wurde.  Es  sollen  alle  zu  berOck- 
sicliügenden  Umstände  bei  dieser  Berechnung  beobachtet  worden  sein, 
nnd  demnach  wäre  die  Schnelligkeit  in  der  Fortpflanzung  dieser  Er- 
schütterung ganz  ansserordentlich ,  nämlich  gegen  24  Legoas  in  Zeit 
Ton  3  Minuten.   Nimmt  man  die  sämmtlichen  Beobachtungen  zusam- 

*)  Journal  p.  309.  u.  s.  w. 

•*)  Bl  MrrcuHo  cklloBo  1828.  Santiago  No.  8.  ^  3<5. 
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n>«^n,  so  mogle  die  Richtung  dieses  furchtbaren  Erdbebens  von 
^  ord  -  Ost  nach  Süd  -  West  gewesen  sein.  Wahrscheinlich  ging 
es  aus  Tom  Tulean  too  Aconcagua,  der.  sich  schon  seit  langer 
Zeit  gcflcUoracii  m  babm  idieiiily  il*  g^eawUiitg  wenig  uMkr 
von  ihm  bekannt  ist;  die  snnBchst  gelegenen  Oerler,  als  San 
Felipe  vi  Real  oder  Aconcagoa  und  die  Villa  de  los  Andes,  srhelpen 
am  stärksten  gelitten  zu  haben.  So  auch  alle  die  Ortfüchafkn ,  die 
ungefähr  in  der  JRidhtung  von  NO.  nach  äW.  bis  Valparaisu  beilud- 
lieh  lind»  Von  dieser  Lhiie  pflanste  aldh  die  BMehtttternng  in 
die  Iilannra'de  Casa  blanca  und  in  die  LIana  delHapecho  fort,  ging 
.dann  hinaus  über  den  Rio  Maipü,  den  Rio  Cachapual  und  crshcwkte 
sich  bis  zur  Proviuz  Conception;  doch  waren  die  ürsciiiiltcruiju^eii 
io  diesen  Caegeitden  nur  selir  schwach.  Selbst  bei  V^aidi%'ia  hat  man 
dae  linil»elMD  nodi  bisBerlEC.  UTSidlldi  bbumf  über  Co^püadio^  Bnaeo 
und  Coplap6  iai  ea  mir  sdwdcb  gewesen.  Einjge  andere  Nadiiiebp 
ten  über  dieses  grosse  Kr(1I)pl><'n,  die  in  enllcgneren  Gegenden  ge- 
sammelt wurden ,  befinden  sich  noch  in  den  KrinfibomJirfibM*^^"  Ton 
Uead*)  und  Miers  ••). 

Die  Bericwilrdlgale  Erscheimuig  in  Folge  dieser  gewaltigen  Ex- 
ploetenen  iai  Innern  der  Erde,  die  diese  au8gdbreitc4en  Erschüt- 
terungen reranlasi^fen,  ist  die  Erhebung  einer  sehr  ausgedehnten 
Strecke  Landes  iihrr  das  Aiveau  des  31eeres.  Ladj  Clrahiim  •*•) 
bat  hierüber  die  ersten  Beobachtungen  bekannt  gemacht}  ihr 
Anfenll^t  war,  .in^brend  der  Zeit  dieeee  ErdbelMoa»  sn  ^nulere^ 
auf  donp  Landsitze  des  damaligen  Adndrala  Iiord  Godbrui;  In  seiner 
GeseHsr^iaflf  fand  s'e,  dass  sich  die  ganze  Küste,  In  der  Ray  von 
l^uinlcro,  um  4  Fuss  erhöht  hatte.  Felsen  nnd  Klippen,  die  früher 
unter  dem  Wasser  staudeu,  ragten  Jelzt  hinaus  und  waren  ganz  mit 
Mnaehelbinken  bededd.  .In- einen  Ueinen  Anftaize,  der  in  den 
IVewiwrftWjs  of  the  Geolog.  Society  ran  1824  pag.  413.  befindlick 
ist,  setzt  L  idy  Gralinm  den  Gegenstand  noch  weiter  auseinandw. 
Sie  giebt  an,  dass  die  Ufer  der  Baj  von  Valparaiso  sich  nur  nm 
3  Fuss  erhoben  häUen,  und  dass  man  femer  in  jener  G^end  neb- 

^  RnugL  Xoici  laVen  Aurlng  MM«  n^M  JaiuMf  mmwi      Pinjpis,  aaA  aniMg  ih« 

Andcs.    X>uadoM|  1836.  .  " 

*•)  Tr«v«k  im  CUle  »mt  la  Mal«  «Is.  Uaiam,  UML 

•**)  L  fl.  ^  es». 
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rere  Merkmale  Torfinde,  ans  denen  sidi  Mhllessen  lasse  j  dass  der- 
gleichen Erhebungen  in  diesem  Lande  schon  mehrmals,  und  7.n  sehr 
TerschiedeBea  Epochen  stattgefunden  hätten.  Auch  Miers  und  Uead  ^ 
gpnAm  r«m  i»  Brlwbang  des.  Landes,  und  geben  nigleieh  «ine 
BereebmiQ^,  w«Mwfc  lidi  40fMW0  BBgL  ^wufant- Meilen  erhoben 
haben  sollen.  Diese  letiteve- Abgabe 'ilt  nkt  ofijginflII»  b«niht  «bor 
auf  sehr  unrichtigen  Voratissetxnngen. 

Bei  unserem  Aufenthalte  zu  Valparaiso  haben  wir  alle  MUhe 
angewendet y  nm  hinter  die  Richt^keit  dieser  Angaben  n  Immun; 
«ir  nntemMbtep  dto  Eüalen  der  Baj»  mvwoU  «IldBeli  als  nStdÜdi» 
nni  Überall  finden  wir  die  Thatsache  besfiltigt».  Ebenso,  ist 
diese  Erhcbnnsr,  nm  einige  Fnss  Höhe,  im  Hafen  von  Coquimbo, 
nnd  noch  mehr  im  Hafen  von  Copiapö  zn  bemerken.  So  wie  sich 
die  Küsteng^end  bei  diesen  letzten  rulcauisehen  Operationen,  im 
grlSastenTlMile  des  CUbnbdien  SlMtes,  nm  einig«  Fum  HSbe  %r 
4m  üfrMM  Am  -M«era»  gdioben  hat,  so  ist  sie  ciust  ror  geraumer, 
über  alle  Traditionen  hinansreichenden  Zeit,  auf  einmal  um  mehr 
als  40  und  selbst  50  Fus«  emporgestiegen,  und  seitdem  sind  wohl 
mehr  als  einmal  dergleichen  kleine  Erhöhungen,  um  eimge  Fnss 
nSnlieb,  TorgektfMBm*'  Wfar  luhtm  die  Mnd«  sn  dicMr  BeluHip- 
fmig  in  der  Frorün  Cofiapi  rorgefunden,  und  werden  sie  v^ui  ih» 
rem  Orte  genauer  nnp:e!>en.  Dio  märltitprcn  ^^TtiarhclljUnkc  TOn 
noch  ja;'egenw ärlf^ ,  au  densolliea  Orten  in  der  Sue  Ichenden  Mu« 
schein,  die  wir  unmittelbar  auf  dem  Sienit  der  KühUj  gelagert 
fluiden,  M»  weil  wir  diMdbe  in  d«r  Pk«vinx  Gopiap4  sv  aelMn 
Gelegenheit  hatten ,  eben  diese MoMbeibinlw  auMinneh  nördlich*),  so 
wie  südlich  von  Valparaiso  rorgcfandcn  worden.  Bei  C(.uintero, 
nördlich  von  Valparaiso,  liegen  diese  Muschelbünke  ebenfalls  auf 
dem  Sienit,  den  wir  auf  der  ganzen  Küste  von  Chile,  nördlich  von 
CSonceptiott  nnfimgend,  fliierall  m  Tage  liegend  gefunden  liaben* 

Man  bat  sieb  In  Chile  der  Idee  bing4^ben,  dass  die  grossen 
Erderochüttemngen  nnd  Ausbrüche  der  Tnlcane  daselbst  alle  90 
Jahre  wiederkehren,  doch  ist  diess,  wie  wir  glauben,  nicht  leicht 
der  Fall.  Die  Jahre  1570,  1647,  1657,  1722,  1730,  1751  und  lb22 
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ninä  c^ron^er  Erclhebeu  wegen  berühmt;  das  Erdhcbcn  von  1751  war 
80  furchtbar,  dass  sieh  die  Erde  öffuetey  die  Slaili  Conception 
renehlaag  und  di«  Ei«{di8lleniiigw  dasdhaty  fast  gtaa  okie  Onlafw 
bfeebmig)  einen  guaea  Monat  lang  aaliielten.  Zu  Valparaiso  war 
d^  letzte  Erdbeben  von  Itcdcutung  im  Jabr  1829,  doch  worde 
nur  Pill  Ifaus  dabei  umg-cworfen,  obgleich  die  Erde  an  einigen  Stellea 
sieb  spaltete  *).  Bei  8auüago  bemerkte  man  jedoch,  dass  an 
xwei  Stellen  in  d«r  Govddlflr«n^Ke4|e)  nXnlich  Jtwiadh«n  domTidenn 
Ton  Santiago  ond  dam  von  Aconcagna,  Fenor  am^vorfen.  worda,  waa 
man  dort  bis  dabin  noch  nicht  gesehen  Latte.  Vielleicht  war  diesaa 
Erf>pben  gellndor,  da  es  mit  Eruptionen  begleii<  t  war,  wodurch  sich 
die  elastischen  Dämpfe  entfernen  konnten j  jcdorch  slttryten  zn  San- 
tiago noch  iuehrere.fliuMT  ain.  Wohl  mögten  wir  liiar  JIfcl* 
■ung  ansspreehen,  da««  dl«  Faneribeig«  d«a  adtfliwraa  Oilki^t  «in 
sqin  Theil  getr«nntea  Sfitan  rm.  danan  daa  afidlichen  Cbile's  bÜi> 
den*   Valparaiso  gehört  zn  jenem ,  Conception  zu  diesem  Xicbiete. 

Oogenwartig,  wie  zur  Zeit  unseres  Aufenthalte«;  in  der  Prorinz 
SauUago,  pflegen  sich  in  zwei  bis  drei  Wochen  regelmässig  einige 
kleino^ErdmahOtleniiigannnwiadarlKdan.  Bhi  allgMieinarSdHraaiEeii 
ttharfiHf  alB^hnn  die  Bawobner,  und  Alles  verläset,  unter  gewalti- 
gern  Geschrei  »Misericordia!  Misericordial  il  tiembla!«  die  Woh- 
niinircn.  Eiiiio:«  Monate  spiitcr  befanden  wir  uns  im  nördlichen  Thelle 
von  l'liile.  nämlich  in  der  Partido  de  Copiapö,  in  einem  Lande,  wo 
Erderschtttterungen  sn  den  gewübntiahiien  'EvadbafaHnigea  gahSnn. 
Bl«r  wavan  dio  Bawohnar  aehon  irartranter  adt  dlaaar  fturehtlMur«^ 
Plage,  sie  blieben  zuweilen  des  Nachts  Im  SUaunar,  wenn  das  Hans 
gerüttelt  wurde  und  die  Baume  sich  bewegten.  So  Imui  aan  sich 
aelbst  mit  der  grössten  Gefahr  vertraut  uiachen! 

Aber  Erdbeben  sind  nicht  die  einzigen  Plagen,  waldba  Tal^oraiao 
ao  hiufig  heinaaehan;  dia  baR%aii  SUbMa»  dia  wihcand  dar  Zait 


*)  Sin  En;(;li>c]ier  SrbilfN  Capiuin,  ilcr  zur  Zeit  diese«  Br<U>ebeiw  im  Hafen  Von  Val. 
paraia«  lag,  W  in  £«5!.  ZciUekiiftna  iim  täM^Mmmg  gtmuikt,  iam  bäte  Aahvf». 
den  »einer  Anker,  4iM«lfc«i  ■!!  d«ni  tSmi»  i«r  Ketten  s«a«ani«(g«MilkMlMB 

aen.    "Wir  h«lifn  xu  ViJj  nrn;',  j  hierüber  \>c\c   rVnTiPra^cn   aogpstrllt,   docli  Überall 
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des  Winters  an  hiesiger  Kuslo  wehen,  pflegen  snweilen  unltr  ibn^ 
Im  Hafen  liegenden  SehifTeii  eiao  noch  grössere  Nietlerlage  anzQ« 
richten  ,  als  die  Erdbeben  auf  dem  Lande.  Diese  geftirchteten  Nord- 
und  J>[ord-Otsi- Winde  wehen  anf  der  westlichen  KUsle  von  äUd> 
Mnerika,  kmiplsidüldi  ia  der  Breite  von  bis  96*;  nebr  ii8rd> 
lieh,  von  20  bis  30%  so  wie  sOdlich  von  36  bis  45«,  sind  sie 
minilor  hefüg  *).  Sie  pflegen  Ende  ApriPs  zu  erscheinen,  und  sind 
auch  Jm  Mal,  Jani  Und  «foli  zu  erwarten.  Ks  herrscht  keine  KegeU 
niääsigkcit.  in  ihrem  Vorkommen^  so  wie  sie  auch  in  Hiasicht  ihrer 
BÜrfcs  8«br  TerMUedeii  siad;  tob  If orden  her  «hweliend,  pflegea 
lie  gewöhnlieh  24  Simden  an«  dteser  Richtung  zu  woben,  werfen 
zuweilen  sieb  (im  und  kommen  ans  Nord-West,  was  man  als 
ein  sicheres  Zeichen  ihrer  Heftigkeit  ansehen  kann,  nie  aber  wehen 
sie  aas  West,  sondern  geben  bestindig  durch  Nord-Ost,  Ost  nach 
Bttden  hunm;  oft  wehen,  aie  S  U»  4  'Tage  labg  md  ibid  mit 
Kflgen  bei^leilet,  der  die  gmse  Luft  erfttUet  nnd  d»  ondwwbBleli- 
iig  macht.  Hu'e  Heftigkeit  ist  zuweilen  so  gross,  dass,  wie  die 
Geschichte  es  nachweist,  ganze  Ortschaften  durch  sie  zerstört  werden. 
Ulloa  ersabll,  dass  diese  heftigen  Orkane  aus  Nord  und  Nord  «Ost 
«ehr  beeflami  dnrch  gewhue  SeevSgel  angezeigt  werden,  die  man 
AlMibek  4|nelNPaaUobaeMoe  nennt,  und  die  iieli  1  bb  2  Tego  vor^ 
her  eeben  lassen. 

Gegen  diese  heftigen  Orkane  ans  Kord- West,  aus  Norden  und 
Nord-Ost,  gewährt  der  Hafen  von  Valparaiso  keine  Sicherheit,  wozu 
noch  der  schlechte  Aakei^nud  kommt,  der  ganz  ans  Felsen  besteht, 
nnd  wo  die  Anker  nnr  in  den  KUflen  festhalten  kSnnen.  DaagrVaeta 
Unglück,  das  diesenHafeninnenerenZciten  belroflTen  ha^erfl%nelo  rf^ 
im  \\'inter  182.3,  kurze  Zeil  nach  dem  gewaltigen  Erdbeben  vom  Novem- 
ber 1822,  wodurch  dieser  Junge  Freistaat  so  »usserordenttich  gelitten 
hatte.  Nichts  war  in  einem  katholLscheo  Laude  wie  Chile  natürlicher, 
als  daMnMS  all  diesen  UnglBek  ab  eine  Strafe  ansah,  die  TOD  dem  götU 
Heben  Wesen  für  die  Grenellliaten  der  Revolution  Sber  das  Lai^ 
verhängt  würde.  Es  war  im  April  1823,  als  dieser  gcwaltig-e  Orkan 
losbrach,  gerade  zu  einer  Zeit,  wo  der  Mentor,  dns  erst«  Freussi« 
scbe  Schiil^  welches  die  £rde  unu^elte^  im  Hafen  von  Valparaiso  lag. 
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Da  der  Hamlel  zu  jener  Zeit  Llliliete,  so  war  die  Bar  mit  ScIiIfTen 
gcftüllt,  aurh  ein  Theil  der  siegreich  znriickg'clkfJirfcn  und  von 
ihrem  Admirai  rerlMsseuen  Chilenischen  Flotte  lag  darin.  Bei- 
nahe Tier  Tage  wSfarle  dieser  Siem,  der  meh  feet  Aber  du 
gaase  Land  verbreitet  hatte.  Er  war  in  den  letzten  Tagen  ndt 
Regen  begleitet,  der  die  Lufl  so  nndnrchsiclit'g  machte,  dass  man 
bei  Tage  nicht  einmal  die  Wege  erkennen  konnte.  An  der  Cuesta 
del  Prado,  in  der  Nähe  von  Santiago,  über  welche  die  Chaussee  von 
Talparaiao  li»eh  der  Hftnpleledt  föhrt,  war  das  Qairetler  m»eii  m 
flterk)  dftM  ein  Courier,  der  na^  'Santiago  besttemt  war  und  den 
Berg  zu  Pferde  überstieg,  zweimal  wieder  am  westlichen  Abhänge 
.  herunterkam,  Q:1nii1)end,  ihn  Uberstiegen  zu  haben  und  nach  der 
LIanura  Mapacho  zu  gelangen«.  Als  er  zum  zweitenmaie  in  dem 
Pusthause  auf  der  weeiliehen  Mto  «Infmf»  Ton  w»  aneer  ebgc^^ 
gen,  waren  die  eraien  Werfe,  die  er  den  Lenten  swief^  daea 
er  sich  doch  diessmal  nicht  verirrt  haben  werde,  und  es  War  dm^ 
noch  der  Fall.  Ein  jiniircr  Kaufmann,  den  Wechsel-Prorefiso,  wah- 
rend dieser  Schreckenszeit,  von  Valparaiso  nach  Santiago  iübrlen, 
brachte  4  Tage  auf  dieser  Reise  zu  Pferde  zu.  lieber  alle  JMaas- 
aen  IbreUiNir  gbg  es  aber  im  Hafen  an;  die  Aalcer'Uelten  niehf, 
oder  die  Taue  brachen  und  die  Schilfe  trieben  ohne  Rettung  auf 
die  Küstf ,  Tivn  sin  i^iinzUch  zerschellten.  Die  Xordamerikaner  hn- 
ganneu  zunsf  zu  treiben,  und  zogen  dadurch  viele  andere  8chifre 
in^s  Verdorben,  uoran  allein  ihre  Oekonomic  Schuld  hatte,  indem  sie, 
wie  gewdhnÜeh,  nnr  einen  Anker  niit'aicb  lUirten.  In  ii$r  floatran 
Ufaekt  aah  man  Ton  aüen  Seiten  Kothsignale;  hier  wurden  Kanonen 
gelSst,  und  dort  sprosse  Feuer  angozÜM<Jf«t.  doch  vergebens,  es  war 
nicht  möglich,  von  irgend*  einer  Seite  Hülle  zu  leisten.  21  Schiffe 
gerieUien  während  dieses  Sturmes  auf  die  hlippcu,  und .  zerschellten 
gänzfieh.  Der  Mentor  lag  feat  an  einer  gewaltigen  Kette,  dernllein 
die  Bewolmer  desselben  ihr  Leben  an  rerdanken  hatten;  von  einem 
Anieilkaner,  der  dicht  an  ihm  vnrülirrtrfrb.  rrttcto  sich  die  IMann- 
schafl;  an  Bord  des  Mentor's,  indem  ihr  Taue  zugeworfen  wur- 
den, an  denen  sie  sieb  in  die  See  stürzte  und  hinüberschwamnu 
Von  den  übrigen  SdiÜfen,  die  ihren  Untergang  Tor  Aiigen  sa- 
hen, :  aoU  maoeber  kObne  SehwinoMr  adne  ltellan|f  re^pabllci 
Tefandit  baben« 
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Die  Stadt  Valparaiso  hat  sich  nach  allem  sie  betroflenen  Un- 
glücke schnell  erholt,  und  zum  ersteo  UandcLsplatzp  der  ji^an- 
zen  WestLüäto  Amerika'»  emporgeschwungen.  Zwar  hat  sich  ia 
aamma'Ztäkn  der  ganse  H«nddl  beJenlflnd  TermiBderl,  indem  der 
Mangtf  M  iMMireai  C}eMe  lehr  giOM  ist|  dodi  so  wie  Geld  durck 
ErölToun^  neuer  IWinen  an  irgend  einem  Orte  der  Küste  wieder  ia 
Umlauf  kommt,  so  ini  aueh  der  Ilaudel  wieder  in  Flor,  und  daau  kön- 
nen nirgends  bessere  Geschäfte  gemacht  werdeu,  als  eben  hier.  In 
Folge  der  RerolalioDen  iai  das  Lrad  Terarat,  aller  grosM  Rekub- 
limm  ist  rersch wunden,  und  es  wird  daher  geariss  aoeh  lange  dan- 
em,  bis  dieses  schöne  und  reich  gesegnete  Land  in  seinem  Innern 
wieder  zur  Blfithe  kommt.  Der  Mangel  an  baarem  Gclde  hat 
«den  Ziusfuss  beinahe  gesetzmaaaig  zu  einer  Höhe  von  20  bis  25  pro 
Clant  gebraeU.  Srnmaen  tob  60  und  00,000  Piaslcr  Itmam  M  an 
Vai^paraisa,  in  jadeoi  Augenblicke,  ganz  sicher  sh4I  pro  Cent  bm»^ 
natÜch  unterbringen.  Eben  hierin  liegt  der  Grund,  dass  Gewerbo 
und  Fabriken  sich  nicht  in  dem  Ufaa.sso  »clinell  cutwickeln  können, 
als  man  von  Feme  her  es  au  erwarteu  berechtigt  war.  Die  gegen- 
wMl^  Rcfiarang  ttnl  AUea,  waa  in  Üimm  Hrilllan  steht,  um  die 
-  Analedlnng  JSmndeff  Fabrikanten  an  btftrdam,  daorfl  dio  innen 
Bamfr  BeaehäAigung,  und  allmSl^  auch  Geschaadc  an  diesen  Be- 
schSfti^ng'en  finden  soll.  Sehr  weise  verschliesst  sie  nach  utvl  nach  die 
Il^en  dir  die  Einfuhr  dieses  und  jenes  Artikels,  der  im  Lande  selbst 
-  inrodndrl.werdaB  lämäibf  muA  im  wflnlo  irfdiarlieb  noch  schneller 
hierin  sn  Warka  geben,  wann  niebt  hin%e  CUdTefiegenbalUa 
.sie  zwangen,  zu  den  Zöllen  ihre  Zuflucht  zu  nehmen.  Die  Einfuhr 
des  Alehls  (Preussische»«  und  \ordamerikanisches  wird  hingeführt) 
war  schon  iiu  Jahr  1Ö31  in  Peru  rerbolen,  doch  iu  Chile  noch  cr- 
lanbt.  Kin  DanlaACT  Sieker,  der  sSdi  sn  Valparaiso,  mit  grossen 
Koaten,  eine  RoMaailila  hatte  Immmo  haeen,  ilofla  das  Werk  sn  nn-  . 
sercr  Zeit  stillstehen,  denn  er  erhielt  das  MeU  der  Nordamerikaner 
billiger,  al>>  er  es  sich  selbst  machen  konnte.  Eine  Menge  von  Iliu- 
demisseu  treten  in  diesem  Lande  zusammen,  die  der  schnellen  Eut- 
Wickelung  der  Falken  und  des  Ackerbaues  en^egenstehen.  Es  ist  nicht 
wur  liaqgel  an  baarem  CMde,  aondem  lumptolehli^tlfangel  an  arbei- 
tenden llSnden  unter  denCliM^nern,  wozu  de;  alte  Hang:  zum  romantischen 
.  Leben,  nnd  die  danil  Terbnndene  Liebe  aar  Unthitigkeil,  der  aie 
I.  28 
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bd  UuneM  früheren  Reldiliinmo  nacitgehen  konnten,  VeraolaA- 
sun^  giebt.  Die  grosse  MSasigkeU  in  ihren  Genfissen  und  die 
feJilerhafte  Erziehung  des  weiblichen  Ge^ehlechU,  so  wie  viele 
'Mll^re  Ursachen,  die  wtr  bi  Vwlmfe  Rabe  änmiiiaiider- 
»isetoNi  GdegenlMil  hthm  wwdeoy  tbid  ab  die  UaupUAMlerii 
nisse  der  schnelleren  Entwickelnng  anzusehen.  Fast  aller  überseei- 
sche Grosshandel  ist  in  den  Händen  der  fremden  Kaufleute,  die  durch 
g;rössere  Gewandheit  und  Capitaiien  das  ganze  Gesehäft  gegenwär- 
t%  regiere  J>ie  StmUm,  dtrim  Iwhrfn  Im  dlaBaimt  tarttd^  w«iui 
■jji  .liiJilltfi^  sieh  h«reicheri  haben»  nd  der  SlaiU  TerHari  dadnreb 
immer  mehr  und  mehr.  Wie  aoMerordentlich  einträglich  das  Ge- 
schäft des  Ilandcis  ist,  mögte  man  wohl  daraus  schliesscn  Lön- 
^e|i,  das«  alle  ft  cmdeu  Kauflenie  daselbst  in  sehr  kurzer  ZeU 
^o^hihfbend  w.erdeu;  dcur  frwnda  Handweriier  sogar  T«iliM(  Itor 
§^ma0i9lu^w»ämM-  EtmSimmfy  «obftld«r  mur  «fn^es  CSeld  Ter- 
dient  h|t,  denn  der  Handel,  besonders  daa  Diaeoüfirai»  tot  n 
loidcend  und  gewinnbringenil  für  ihn. 

Von  der  Sucht,  gewisseu  freutdeu  IVatiouen  in  Üiren  Sitten  und 
€ebiliiieb«D  uachsnahmen,  sind  die  Bewohner  d«r  Werlldbte  tob 
Sttda^Mfila  ebM  m  WMdg:  befreil  g«bliebeii,  wie  viele  andere  WU 
ker,  und  so  sieht  man  mit  Bedauern,  wie  in  SISdten,  die  durch 
den  freien  Verkehr  dein  Einflüsse  der  Fremden  vorzüglich  ausge- 
setzt sind,  allmälig  die  Nationalität  verschwindet.  Ein  sehr  faiaches 
Bi|d  würde  nan  sich  Uber  das  schSne  Cbüe  wäi  seinen  intereetan* 
len  Bewobaem  maehea,  wollte  naa  nur  Valparaiso  allein  betraf 
teu;  wir  werden  daher  mit  Allem,  was  auf  die  Sitten  nnd  Cb- 
bräuche  der  C'hileren  Bezug  hat,  hier  zurückhalten,  und  es  an  pas* 
sonderen  Orten,  wenn  wir  erst  mehr  in  den  Provinzen  herumgereist 
a^  werden,  gel^euüich  mittheilen. 

Ea  tot  alaqBenenra^eady  wwn  naa,  wie  wto»  aar  Ireekenen 
Jahreaaett  diesen  Hafen  besucht,  und  die  innorme  Masse  von  frischen 
IVahmngsmitteln  ei  blickt,  die  hier  täglich  zu  Markte  gebracht  werden. 
Die  kahlen  und  verbrannten  Felsenwände,  die  ringsumher  die  Ufer  vom 
Hafen  von  Valparaiso  umächliessen,  und  höchstens  nur  mit,  dem 
sUnlenfSnn^en  Caclaa  und  der  BrnmiHw  kMtr  beeetat  sind ,  wirlten 
so  tödtend,  dasa  aMtt  kaum  begreift,  wie  darttber  liinaus  noch  so  frocbt^ 
bare  Gegenden  vorbanden  eain  kttuen^   dto  dicaen  Beicblhnoi 
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liefern.  Schon  frtth  des  Morgens,  gleich  nach  6  Uhr,  wird  der 
Fiscbmarkf  i)}>£rf'h;tlk>n.  <1or  mit  Fischen  und  Krclisen  derBajr  Uber- 
föUt  ist.  Wir  haben  hier  Jen  Eiox  chilen»i$y  Ciprtnut  regiu»  (K5- 
nigsfisch,  Ptje  üfy  genannt),  Gadu*  morhua,  Cycloptertu  lun^ugL., 
'Muraena  ecb^ffti^^lKaflf  *m.  getMUMlt.  Der  Cipnmt»  regkü  konuit 
xnweilen  in  soIehfii^-Hcertlen  in  die  Baj-  g-czogcn,  dass  man  ron 
den  Sefiifrrn  Kimer  lunl  l'ii^-or  hinablä^st,  und  ihn  auf<liese  Art 
gieich  in  .^asse  fängt.  Jung  wird  er  eiogesalzeny  den 
dellen,  und  ist  sehr  wohlschmeckend.  -  iih^''^^-  :-. 

•  Mit  FrlcUen  ist  die  PU^^gans  fiberftllt,  wldie^iipli.'liiwr 
an  der  KIM«,  wo  das  Flelsdi  thcuer  ist,  neben  Atmiijttä^n  die 
llaaptnahmn^mittel  ilcr  ürmcren  Volksklasse  sind.  In  grossen  N^ör- 
ben  und  Kasten,  aus  Ücliseuhäuten  rerferUgt,  die  man  hier  Pataeas 
nennt,  wird  das  Ohst  auf  dem  Rücken  der  Maulthiere  und  Esel  nach 
ikr  Stadt  ^fcnck^  faden  jed««  Thier  swei  solcher  Klfarbe,  elaeii  mi 
Jeder  Seite,  zu  tragen  hat  und  gewöhnlich  den  Führer  noch  dazu, 
der  dem  Thiere  beinah«^  auf  dem  ffal^if  sitzt.  Ilirr  ist  ein  IJe- 
berflnss  an  Feigen,  die  nirgends  so  gut  .schuiecken,  als  in  Ciiiie; 
fast  aUe  unsere  europiiecben  FrÜ<^te  sind  hier  zu  finden,  Aepfel,. 
mraeii,  PflamMBy  AprÜtoeen,  Pinddhre,  KlrselMn,  Erdbeeren,  Kfleee^ 
t|,iittten  u.  s.  w.  Neben  dra  CStroncn,  Ai^ft^lsinen  und  Limonien  lie- 
gen die  schönsten  Weintrauben,  dti  )  l  ürlitr  der  Fackeldistel  und 
Oltren.  Granaten.  3Iaüdelit,  Üastariieu,  die  Früchte  von  Capsteum 
bacciferum^  Maja,  Melonen,  Kürbisse  und  Wassermelonen,  nebst 
vielen  aadereo  «lud«?  widitlgeB  Seden,  eiiHl  hier  den  grSetten 
Theil  dea  Jahres  hiadureh  zu  finden. 

:..  Die  Wussennflnnp .  vSandilla  sfenannt,  woron  in  den  rerscliiodc- 
nen  Provinzen  8o  nehr  verschiedene  Arten  gebauet  werden,  wie  die 
Cuehugra  und  Pelate,  deren  schon  JMolina  erwähnt,  ist  eins 
der  widHigsten  UTahrnngemitfel  In  dtoien  Lande,  ja  «II  nnr  da« 
einsige  der  ärmeren  VollfaMaesc.  An  keinem  anderen  Orte 
sind  die  Wasserinelonpn  so  'vrohlschmeckond,  als  liifr,  daher  ihrGe- 
n"«!?',  bei  der  kültltij<l<'ii  nml  Durst -stillenden  Eigcnschail,  auch  so 
ganz  allgemein  ist.  Die  Armen  freuen  sich,  wenn  die  Zeit  der  Was- 
eermdonen  herankommt,  und  sie  mOsaen  dannanehsn efaemso allgenid- 
nen Hahmngsmittel  dienen,  dass  wie  man  uns  renicherte,  zur  Zeit 
dieeer  Früchte  fast  alle  ajrphilUisehen  Krankheiten,  besonders  slaunt* 
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liehe  ChMtorrhocen  Lei  dem  Volke  zn  Yftlpanlso  Ter«cliwinden  sollen. 
Die  europlüsclien  SteiitfrOchte;  die  hier  elngeliihrt  sind,  haben  nicht 
den  angenehmen  (icsrhinack  wie  bei  uns;  die  Pfirsiche,  hier  Ouras- 
nos  genannt,  sind  fest  und  dabei  ron  wässerigem  Geschmack,  auch  last 
ganxlich  ohne  den  feiaen  Geraeh,  dcionterel^finridielientsl^  so  das* 
man  diese  Fraelit  xaerst  kaum  wiedererkennt.  Die  Uesige  Erdiiew« 
ist  um  Vieles  grösser,  als  die  grSuten  nnserer  Garten -Erdbeeren, 
sie  entbehrt  aber  auch  den  angenehmen  Geruch  und  den  säuerlichen 
Geschmack.  Dieselbe  Bemerkung  mögten  wir  auch  über  die  €re- 
wüeee  maehm,  die  num  gegenwärtig  hier  banely  «ien.  B»  8ber  nUe 
-  EoU -Arien,  Bolinen,  RDben  n.  b.  w. 

An  Vögeln  ist  der  Hafen  von  Valparaiso  ausserordentlich  arm, 
und  selbst  in  der  nächsten  Umgebung  haben  wir  cur  Zeit  des  Som- 
mers nichts  gefunden.   Auf  der  Bajr  findet  sich  in  grosser  Anzahl 
dn  tanbenarfjiger  Lmnu  *),  d«r  «Idi  l^ttadig  bt  der  NÜm  der 
Schiffe  aufhält,  nnd  die  Ober  Bord  geworfenen  Nahrungsmittel  anf^ 
sucht.     Dieses  arme  Thier,  das  so  ansserordentlich  niedlieh  ans- 
sieht,  muss   leider  hcs^tUndiür  die  Zielscheibe  der  Schiffs  -  Ofßciere 
sein,  die  zum  Zeitrertrcthe  danach  schiessea.    Eines  Tages  wurde 
dnreli  eue  sehr  gut  gerielitete  Kugel  en  Seewdif  erlegt;  die  Kugel 
<  ging  ihm  mitten  dureli  den  Kop^  nnd  nnt  in  solehem  Falle  bleibt  dam 
Thier  auf  der  Oberfläche  des  Wassers,  sonst  geht  es  bei  der  ge- 
ringsten Vem-nudung  sogleich  in  die  Tiefe  nnd  es  wird  unmöglich, 
desselben  habhaft  zu  werden.   Das  Thier  hatte  eui  sehr  zähes  Le- 
ben und  lebte  noeii  lang«  nadliery  naddem  ihm  die  Mafroeen  wlh^ 
rend"  nnserer  Abwesenlidt  den  gansen  Sebidel  etegascUsgen  luvten. 
£s  war  Phoca  Mradactyla  Cuv.,  die  in  der  Voigtschen  Ausgabe 
des  Thierreicbs  ron  Cnvier  wPE^-j^elassen  ist;  es  i«it  eine  wahre  O/»- 
rta,  deren  Ohren  in  der  liicktuug  der  Augcu,  etwa  2  Zoll  dahinter 
befindlich,  äusserst  Idein  sind  nnd  eine  dreiecMs®  zugespitzte  Form 
haben.   Der  Oberidefer  hat  8  BaekeliriUbne  nnd  4  aweisehaeidlgn 
Schneidezähne,  wovon  die  zwei  Sussersten  sehr  spitz  waren;  der, 
Unterkicf)^!'  hat  10  Backenzähne  und  4  einschneidige  Schneidczüiine. 
Die  Länge  des  Thienes  betrug  3  Fuss  4  Zoll,  es  hatte  vorn  nur  4, 
-  bluten  aber  5  Zehen,  und  einen  3  bis  4  ^oU  langen  Schwanz.  Un- 


scre  HchnoUe  Abreise  von  Vaiparaiso  Terblnderte  die  Bearbeitin^ 
des  Skeletts  dieses  Thieres,  doch  haben  wir  einige  EntoToea 
«US  demselbeo  mitgebracbt.  Es  ist  keinem  Zweifel  unterworfen,  da^s 
dieses  Tbier  die  Vrigne,  die  PAoca  Ittpina  Moiiiia'*8  ist,  nad  zwar 
war  rnuMT  EzMiplav  «ia  iiMh  Mbr'janges  Thier  {  wir  ha|^  es 
später  an  der  Kfiste  tod  Coqnimbo  bis  6  Fnss  lang  ff^eseben.  Mo- 
lina  sagt  von  der  Phoca  luptna,  dass  die  Obren  desselben  wie  nabe 
am  Kopfe  weggeschnitten  wären;  diesen  Vergleicb  babeo  wir  aucb 
gtM»  pa«seDd  gefunden,  nur  ist  noeb  ein  dreieckig  zugespitztes  Stück 
lUr  OlmBOMlMl  «toben  geblieben.  DiMcr  Seewdf  isi  aehr  wiebUg 
für  die  Oeconoinie  der  KUstenbewobner,  die  das  Fleiscb,  das  Fell 
und  die  Haut  des  Tbieres  rielfach  benutzen.  Aus  den  Häuten  dic- 
siT  JMkiere  macht  man  die  ledernen  Fahrzeuge,  llaiza  genannt,  die 
luau  überall  im  nördlicben  Cbile  und  im  sUdlicben  Peru  als  Böte  ge- 
iMaoebt)  itoffMi  Bwwbfibimy  wir  später  avarilbrUeber  adttbelleii 

Eines  Xacbmittags,  als  der  Seewind  gorado  nirht  «lebr  bedeu- 
tend war,  macbten  wir  eine  Fahrt  nach  den  Klippen,  dio  am  nörd« 
liebsten  Tbelle  des  llafens,  weit  oberbal^  Abnendral  hinaus  liegen; 
.nir  worden  raf  dM  Mgeneliaete  ttbevrascbt  dareb  den  «isierofdeiit» 
liebes  Beiebtbum  ud  durch  die  Versebiedenbeil  der  Gewächse  und 
Thicre,  welche  diese,  halb  unter  Wasser  lleg(>ndcn  Sienitblöcke 
bedecken.  Auch  sie  geboren  zu  den  Felsen,  welche  in  Folge  des  letz» 
teu  grossen  Erdbebens  Ton  1822^  um  eine  flöhe  vou  3bis4Fuss  über 
die  Olievftldie  dee  Meeres  eaporgeboben  worden  eind.  Hier  snf 
diesen  Blöcken,  die  Jetzt  mm  Tbett  nicbi  mehr  vom  Wasser  gedeckt 
werden.  Bind  aWp  die  Massen  ron  Pflanzen  und  Thieren,  welche  rin<;t 
die  Fläche  deräclhen  belebten,  abgestorben  j  Millionen  und  aber  Mii- 
lioaen  ?ou  Individuen  haben  bier,  durcb  das  Zurückti^elen  des  Was- 
aersy  ibren  Tod  gefunden^  Die  Klarheii  des  Seewassers  nacbt  d^ 
AnbUck  der  submarinen  Flora  und  Fauna  um  so  schöner;  die  gaii^ 
zen  Flüehen  sind  mil  unzähligen  Pboladen  hedcekf.  d.izwlsclion  gliin- 
zeu  die  «ichönsteu  Actinien  in  den  prachtvollsten  Farben  hervor, 
und  Cbitooen,  ron  der  rerschiedensleo  Färhung,  liegen  dicht  auf  den 
Vilsen  «nd  wetteifern  rawellen  in  ibrer  Faribeii|irsebt  mit  den  Ae* 
Ifaden;  Patellen  und  Fissurelleu  liegen  daneben.  Bier  und  ds^  in 
grSsseier  Tiefe»  nder  an  den  Seilen  der  grosseren  Felsen,  sind  grosse 
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Asteripn  l)rf(  s!iir<,  «lie  an  diesem  Orte  hpsonJers  Läufig  nml  in  au»- 
fterürdeiLllicliei*  Pracht  vorkamen.  Die  Asterim  keltauthus  Lam.y 
deren  V  aterland  bisher  unbekannt  war,  ist  an  der  Kiiste  von  Val- 
paittiso  besonders  hiiii%;  ihre  ni^eheaere  GrSese  bei  den  vieleii 
SiraUen,  deren  das  Thier  gewöhnlich  einige  30  SUiek  b«t,  iMebl 
sie  zii  den  aiiS|£rpzfichactosft'n  Formen  Jiescr  schönen  Gr» ü hü Schö- 
ner noch  an  Färlmng  ist  unsere  Asterias  aurantiaca  n.  «/>.*),  und 
eile  übrigen  Artun  dieser  Gallun^  übertriül  die  schön  gpefüi-ble  As- 
Urüi*  gekOmoM»  m.  ip.**)»  von  dernnr  sn  Minen  ist,  dase 
sie  «Idi  nicht  aufbewahren  ISsst,  ohne  eUe  die  schönen  Farben  zu 
verlieren,  welche  ihr  angehören.  Der  Grund  ihrer  Oberflilrhe  ist 
weiüs,  etwas  iu's  Milchblaue  fallend,  nud  die  stacheligen  >^  arzcn, 
welche  über  die  Oberfläche  des  Thieres  hinausragen ,  sind  vom 
schönsten  Orange  gefllrbt  Eine  Menge  tob  gefrttssigen  ibni>ben 
bewohnen  die  Spalten  dieser  Klippen ;  verschiedene  Tmgtm-  all 
ihren  breiten  und  lan^-m  Blättern ••*),  welche  zuweilen  von  nrmen 
Leuten  gegessen  werden  f),  bewohueu  die  Klippen  und  j^en  ib- 
oen  eine  ausserordeutlichc  Fülle  von  Leben. .  , 

Tnipnraiso  ist  gegenwärtig  sehen  so  bini^  vonNslnrlbrsebeni  be> 
fipebly  dnss  es  überflüssig  wih  r,  « ino  ausföhrliche  Scliildemng  die«' 
Ser  Gegend  zu  j^olion.  Von  ^linui  zu  Mund  hat  sich  die  Kmulp  i'ilior 
den  ReicMIium  drr  >  rir<  lation  daselbst  verbreitet,  und  ist  die  Scliöu- 
beit  der  iVatur  zur  Zeit  des  l\  iuters  gewiss  nicht  mit  Unrecht  so  hoch 
gepriesen  worden;  sie  ergSlst  abMlenn  eben  so  sebr  den  Reisenden, 
wie  sie  tSdIend  auf  ihn  zur  Zeit  des  Sommers  wlrltl.  Ilnrch  die 
hoben  Berge,  wrlcli*^  Valpnmiso  einschlic?iscn,  nnd  die  ^f('lnll 
wasserreichen  Schluchten  (^i^uebradas)}  welche  diese  Berge  durch« 


*)  A.  rmM$  fiiUU  UmgU  tnikU  •nmlii^«^  Arw  e»m»»rit,  twperftHe  fframtdufm  ««Ibrw  atrmm- 
tbu«  Umeim. 

**}  jL  mdtfttntlB  mmtm  gtlttlmtt»^  rmdu»  mt  yfarii  aaambmti^  nqtt^eU  vmrmä»  wmgmU  ««- 

•••)  VrirneKmÜcIi  der  /'vr>.r  r^Hfrrtu  L,  vaA  4j*  liBltilllri« t   aU«  Vtn  Boljr  dl* 

G*Uu»g  Lessonia  ^cmaclit  lial. 

A»iB«rkung.  YMmm«  «»fiblt  ««Im.  iam  41*  BUttM'  «iaes  Vvtmt  ier  aa  der 
KIM«  TOD  Cbile  g^gMMB  wird,  «incB  «lafken  Knall  riM  dA  wtn«  AiaMlfc«  ' 

gtbMim  wOrdco.  Offmbiit  tit  dlcim  itr.Fim  pyriferm*  L.  nlt  Mlnaa  taMMHllkclMM 
Spielkrten,  dcaien  Diallstivir  xti  ein^r  Ulue  an^cliwcllco,  w«Ich«  LuA  cdIIi&H  u4 
M  d<a  Piala««,  d«c«li  di«  Einwirkuiif  der  HJIm,  iimm  Ka«U  twummM. 
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schneiden ,  ist  die  3f  annichfalligkeit  In  der  Vcgetalion  um  Valparaiso 
so  ausserordentlich  gross,  wie  vielleicht  an  keinem  anderen  Orte 
der  Erde.  Schon  ist  ein  grosser  Theil  der  Uberaus  schönen  Pflan- 
zen dieser  Gegend  in  unsere  botanischen  Gürten  eingezogen,  und 
die  Herbarien  in  Europa  Merden  die  Flora  von  Valparaiso  gewiss 
bald  Tollstündig  besitzen.  Durch  die  Gärtner  und  Pflauzensammler, 
welche  ron  England  herüberkommend,  sich  jahrelang  an  diesen  Orten 
aufgehuiten  haben,  sind  die  grössteu Massen  an  getrockneten  Pflanzen 
und  Sämereien  zu  uns  nach  Europa  gekommen  und  werden  jetzt  in 
England,  leider  auf  eine  zu  einfache  Art,  publicirt. 

^  Möge  die  Schilderung  einer  nur  kleinen  Excnrsion,  >velche 
wir  Uber  Almendral  hinaus  machten,  hinreichen,  um  dem  geneigten 
Leser  einige  Anschauung  von  der  IVatur  dieser  Gegend  zu  geben.  So 
wie  wir  hinter  Almendral  hinaus  die  Landstrasse  verliessen,  fanden 
Mir  Uberall  an  den  Seiten  und  am  Fusse  der  hohen  Felsen  die 
Argemone  tnexicana*),  und  die  Ruta  graveo/enSf  wahrscheinlich  aus 
Europa  eingewandert,  "begrüsste  uns.  Der  Weg  führte  zuerst  Uber 
hohe  Felsen,  woselbst  ili  dem  anstehenden  Sienito  grosse  Stein- 
brüclic  angelegt  sind,  aus  denen  die  Steine  auf  dem  Rücken  der 
Maultiiiere  nach  der  Stadt  geführt  werden.  Wir  stiegen  alsdann 
aus  der  verbrannten  Oberfläche  d'eser  Hügel  hinab  in  eine  Schlucht, 
und  waren  erstaunt  über  das  frische  Grün  und  die  reiche  und  man- 
nichfache  Vegetation ,  welche  hier  so  plötzlich  mit  der  todtcn  iVatur 
wechselte,  da  auf  der  Oberflüche  der  Berge  von  den  Strahlen  der 
Sonne  Alles  verbrannt  war,  und  die  Erde  nach  allen  Seiten  hin  von 
tiefen  Spalten  durchschnitten  Murde.  In  der  Tiefe  der  Schlucht 
floss  ein  klares  Uergwasser.,  das  sich  häufig  aus  engen  Felsspalten 
hinabstürzte  und  niedliche  WasserHille  bildete,  die  rings  umher  mit 
schöner  Vegetation  umschattet  wurden.  Uehorall  wuchsen  Confer- 
ven  im  Wasser  und  wo  dasselbe  langsam  floss,  oder  seichte  Stellen 
zeigte,  da  war  die  Oberfläche  desselben  mit  dickem  Rasen  von  Hy- 
drocoti/le  ranunculoides  überzogen,  und  an  dem  Rande  derselben 
M  uchson  der  Cyperus  tegetut  Wild.,  der  Scirput  glaucust  der  Jun- 
cu»  campretsus,  Juncut  stipulatus  n.  sp.,  eine  neue  Isolcpis  und  noch 
viele  andere  Pflanzen  dieser  Familien,    Die  Temperatur  des  Wassers 


*}  t'ttr.  Jtorih,  aliit,  maximltjur,  ttt/gmait  Ü-partlt», 
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trar  18"  R.,  wahrenJ  flio  Tcmpcrndir  iKt  Luft  um  11  ülir  g-lcich- 
falls  18°  R.  zeigle.  Einige  Wasserkäfer*)  Lcleblen  die  Oberfläche 
des  Wassers,  während  grosse  Tipuiae,  eiae  ausserordentliche  31  enge 
TOB  Libellen,  und  bmrfgefirble  SekMlIerffiiigpe  die  Lall  dordutogfo, 
SEq  des  Seiten  der  Schlucht,  oft  an  den  steilsUn  WSndfliiy  wuchsen 
grosse  Gestriliichc  und  Bäunio;  der  3It/rthus  luma  3Iol.,  mehr  oder 
weniger  g^rossc  Stämme  bildend,  war  bedeckt  mit  einer  nnendlicheu 
Anzahl  von  Blumen,  und  einige  Fuchsien**)  zeigten,  bei  der  vorge- 
rOekten  Jahrenelt  noeh  Spuren  Ibrar  BiStbcnpracMi  Die  jWwfMNi 
Uie^oli'a  Cat.  überzog  ganze  StrSucher,  und  wetteiferte  in  der  Bltt- 
thenpracht  mit  danebenstehenden  S>Tigcnessslen,  der  Proustta  pyrifo- 
lia  DC.y  der  Proustta  pungens  Lessing  u.  s.  w.  l.'eberall  wuchsen 
dazwisclieB  Calceolarien***),  Oxalideu,  AmLythrum  rottraium  Domb^ 
und  ye  imi'^i^erteben  aicb  Sttone  des  grosMB  candeiabenrIlgeB 
Cidiis,  der  #b  ganze  Küafe  dieee»  Landes  bedeckt;  es  iet  dleeer 
CtuetoB  offenbar  verschieden  rott  CaetusperunamtSf  indem  er  16  Kan- 
ten zeigt,  und  wir  werden  ilin  fernerhin  Cactus  chtlensis  nennen.  An 
einem  hohen  Stamme  desselben,  weicher  ganz  dem  Einflüsse  der 
8<nnie  mgesetot  war»  mnaaen  ivtr  die  TeBqpenlor  deaa^en  fan 
neni  seines  Marks;  wir  steckten  das  Thennometer  tief  in  die  saftige 
Zellcnmnsse  hinein  nnd  fanden  daselbst  eine  Temperatur  von  20,3*^ R., 
während  das  Instrnnient,  aufgehängt  in  freier  Luft  und  ganz  dem 
Hinflösse  der  Sonne  ausgesetzt,  nicht  mehr  als  20°  R.  zeigte.  Wenn 
es  f^kk  wabr  ist,  dass  Sib  Pflensen  ihre  eigene  Winne  ersengcn, 
so  ist  do«b  dienfaUs  nicht  sa  leugnen,  dass  sie  dem  Elnflnaee 
der  Susseren  Temperatur  ein  wenig  Midorstehen  können;  die  Sonne, 
welche  den  l'ag  über  auf  den  Cactus- Stamm  gewirkt  hatte,  hatte 
auch  die  Temperatur  desselben  über  die  der  Luft  erhöht.  Reich  be- 
Uden  mit  den  nmnniebfaiUgsten  Pflensen  kehrten  wir  an  Bord  der 
Prinsess  zurück.  ■  * 

Einige  Tage  nach  unserer  Ankunft  zu  Valparaiso  wurde  es  enU 
sehieden,  dass  die  Prinzess  Louise  wenigstens  fünf  biä  sechs 
Wochen  im  Hafen  von  V  alparaiso  li^ea  bleiben  sollte  i  wir  ent- 


*)  Uydrufiklhu  lateraUt  und  II.  fusciiarsU  Mm.  HrioIlMentt, 
')  F.  «Mf«if«Mau  A.  et  P. 
l  rmtmtm  Chr.,  C.  rwgttm  A  H  P.,.  C.  mikm  ML  tt  P,,  C  iayhw  ■.  if. 
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^  ßi'Mossen  nna  daher  das  ISchiff  tio^leich  zu  vf  rl?»?5sen,  unJ  eine  Reist' 
-  -  uLer  liio  Cordillcrcn,  hh  nach  Aleudoza  hin  anzulrotcn.  Die  Jahres- 
zeit war  Rchon  so  weit  rorg^eruckt,  dass  d:e  Vegetation  in  der  näck- 
•tcii  Umgegend  roa  Valparaiso  hSekst  kMnnnertteh  wnd  onsen  Ans* 
Jbeute  an  Pflanzen  und  Insekten  nur  sehr  spärlich  la  werden 
erschien.      Znm  Führer   erhielten   wir    enien   selir  hrarcn  Eing>e- 
bomen,  der  uns  von  hefreundeten .  dort  niisä?Hsi2;-pn  Kaufleuten  em- 
plbhleu  worden  war;   mit  ihm  traten  wir  am  2äi>leu  Januar  1831 
«naere  Reise  naek  Sanlis^  an.  üoea*  Cie^k  war,  Behnfeder  an- 
.SQstellenden  Saaimlimgen,  sekr  .liedenteBd,  und^-ivlf  bedienten  uns 
desshalb  einei»  Llcriien  zweirlidcrigen  Wagens^  wie  man  sie  hier 
zum  Reisen  im  (ichrauch  hat.     Die  Chilener  nennen  .so!r}io  IVag'en 
Berloche,  im  üegeusatze  zuBerlina,  weiches  eine  vierräd^rige  KuUcho 
Isl;  sie  werden  tob  swei  Pferden  gesogen ,  wovon  das  eine  in  der 
6al»el,  und  das  Satteipferd  an  der  liidEen  Hand  gebt.    Wir  waren 
.  beim  Abreisen  nickt  wenig  verwundert,  als  wir  bemerkten,  dass  in 
einem  solchen  Chilenischen  Reise  wagen  für  unsere  Sachen  gar  kein 
.Platz  war,  obgleich  wir  uns  desselben  gerade  nur  des  Gepäckes  we- 
gen be<lenlen,  und  sie  daiier  anf  dem  Rilck«a  sweieir  Manttbinre  an& 
gefalden  werden  mnssten.  FOr  diesen  xwdsita^en  Wagen ,  mnss^ 
wir,  für  uns  und  unseren  Diener,  bis  Santiago  24  Piaster,  und  für 
Jedes  3fauH])ier  5  Piaster  zahlen,  al$io  im  Ganzen  für  das  blosse  Fuhr- 
werk zu  einer  kurzen  Reise  nach  Santiago  gegen  46  Tkaler.  lUan 
wird  «ick  selion  iiieraus  eine  VorsMhiog  von  der  Hienemiig  in  dle- 
•ent  Lande  naeben  k5nncn,  wobei  man  sidi  dennoeb  aller  AasprSebe 
auf  Beqnendichkeit  begeben  muss.  Im  gestreckten  Galopp  ^g  es  durch 
die  Str.t'^t^eii  (1(1  Sfa  lt  und  über  Almendrai  hinaus  nach  der  Cuesta 
de  Valparaiso  j  dort  iauiien  wir  einen  ilaufeu  ron  zehn  Pferdeti, 
,  die  dareb  zwei  Arrieros  (Lasttbier-  päd  aneb  Pferdetreiber)  uns 
rerangejagt  wvrden»  wobei  sie  sieb  ansrnbm  sollten,  um  spft. 
ter  nnserm  Wagen  zur  Ablösung   vorgespannt  zu  werden.  Der 
2ug  war  in  der  l'hat  gleichem  Anfan;re  hr»chst  malerisch;   die  Ar-^ 
riero^s  mit  spitzen  Spanischen  SlrohLtitcn,  mit  breiten  Krempen, 
und  ungeheueren  Sporen,  deren  Räder  bis  5  Zoll  im  Durchmesser 
hatten,  waren  anssnrerdentlicbe  Reiter. .  Im  stärksten  Cr«lo(^  trieb» 
sie  die  beladenen  Manlibiere  und  die  losen  Pferde  voran ,  und  sdg> 
I.  29 


(eo  sich  in  Iliren  KanstsUickoa,  wobei  die  Ponchos*}  durch  ihre 
flatterude  Bewcguu^  den  Keilern  ein  romanUsches  Anjsehn  ^kben* 

Wir  bcgioBen  Uw  die  BcsdireibuD^  eiwr  ReU«,  dt«  Im  Jdbr 
1794  Ton  Vancoarer  gemacht  »  unlo,  und  im  iunAcn  Capitel  des 
sechsten  Buchs  seines  Reisebericlits  so  rortreffÜrh  ^cscIiilJcrt  ist. 
Es  sin«1  HfH  joncr  Zeit  37  Jahre  verflossen,  eine  Zeit,  die  anch  für 
dieses  Luuil  die  ereig^issreichsle  gewese«  islj  wöge  man  iluhur  uu- 
wn  B«riehto  veigleieken,  mn  die  Foiieeiu-ifte  in  der  Knllnr  dies«« 
Landen  im  «rfcennen.  VaneonVer  machte. diese  Reise  im  AprÜ,  «Im» 
drei  Monate  später  als  wir,  und  fand  daher  das  Land  so  ganz  ab» 
gestorben  und  scheinbar  ohne  Kultur.  Die  ]>rncIitvoIIc  Landstrasso, 
die  zu  jener 2eit'  augcfangeu  urde,  ist  gegen vvurlig  '4u  allgemeiner 
Benutzung  Tollendet;  Lastwagen  gehen  jetzt  Ober  dieCuesta  deZnpnin 
und  tuber  die  CTneeia  del  Prado,  und  in  znreiiiderigen  Wagen  ge- 
laugt man  schnell  und  bequem  bis  zur  Hauptstadt.  Die  Natur  Ist 
hier  bcäiefrt  worden,  Menschen  i^er  gefShrilen  jetzt  diese  Land» 
Strasse,  so  dass  mau  sie  unbewaflnet  nicht  mehr  bereisen  darf. 

Sehr  bald  flberstiegeu'wv  die  Cueatn  de  Va^araieo,  die  deb 
nur  HShe  von  1280  Engl  Fun  erliebf;  n  beiden  Seiten  de«  Wegen 
waren  lurchUiar  steile  Abgründe,  deren  Wände  mit  dem  Üppigsten. 
Grün  bekleidet  und  durch  einzelne,  fremdartig  In  dieser  Gegend  da- 
stehende Palmbäume  auf  das  angenehmste  verziert  waren.  In  der 
Tief«  die««r  Sebluebten  «ah  Man  das  lieblieh«  Griln  bebnnter  Fei* 
der,  dl«  mit  der  glinnlielien  Sterüttii  der  nah«  gef^genen  Felaen  io 
auflallend  eonbrastirte.  Der  Berg  besteht,  iri«  die  g«ns«iun1iegend« 
liugeSkctie,  aus  demselben  Sieuil***),  der  die  Kfiste  von  Valpiirafso 
bildet,  in  dein  bin  und  wieder  Gänge  vou  gruhküruigem  Gi'autt-f-) 

*}  Bimt  Art  ron  MlntH,  die  man  durcL  ein  Lock  In  tkrer  MiUm  tWr  da»  Ksff  riolM, 

mii  die  bis  zu  dvu  Ulitsrnclicukcln  lo«e  IieralihSiigvu. 

*")  SmbU  r«m  wMOntm  Kaam  ßM  w^mm  F^4»p»ili,  Mkwwsw  flmUta^,  duM 
lMBlMk«bwB«it  GltatMar  mi  ««iiig««  gwuMcili  »<r«li— i  4)«an«. 

Herr  Profeuor  G.  Rose  ll*t  «Ii«  Güle  ^-r  li  .l  t,  die  von  uns  mltxelracliie  SAOiinlang 
*DB  G«]iii;ga«Heii  in  «ijrktagawtiMlMr  UiMicIit  s«  unUnnclion ;  di«  «im  darüJbw 
«■llgälMlfM  BMwrim^gm  «wIm  wir,  lat  TcilMfb  im  BmAm,      JbuiMlnmgM  . 

J(<>liea,  die  uilt  H.  TintrrTrJrJinrt  tind. 

Grauit,  groLLürnij;,  mit  ruriicrrsciieudem  graqlieb •  ireiweM  IcSrnJgcin  Qhm«,  fleiacli* 
mkem,  aehr  friachem  Feldapalb  und  KWMfcad^twM  SlIawCTt  IvIsIWOT  1»  «iaMt-"  ' 
an  KtjttäUitm  im  .<|«a«M  «inJi^gfliML  JU. 
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jii^altcn  sind.  Porphj^r*)  deckt  die  Spitze  der  Coegta  und  dat 
^anze  Gestein  erhält  hier  ein  rtlthlicti- weisses  Aasehen,  das  auf  der 
verwitti  rt(  n  Oberfläche  (ast  gelbroth  gefärbt  ist.  Von  der  Spitze 
des  Berge»  breitel  maA  Nordn,  Oitaa  «nd  Std-Oofen  dieLk^ 
mum  d«  PeAvela**)  ans,  dl«  auf  Slreeken  von-  sirai  bis  drat  MadaD 
mit  diesem  rötfcttiAan  Porphjr  bedeckt  iti,  und  eine  gleichnritMlgä» 
fast  gänzlich  miSehauefe  und  auch  wegen  Mangel  an  Wasser  un-' 
fruchlbare  £beue  bildet,  auf  der  hin  und  wied«»'  kleine  Cranit- 
blöcko**^  Torbanden  sind.  Sie  wird  dpreh  aiai»^Hqgabrai|M  nacii 
Nadkn  und  Osten  b^graast.  Aber  die  waifar  iiäunu  Mi  hUShwp 
Bai|^kattaii  crlicLin,  die  znlalat  in'dia  SdiseaMdw  4er  Cordilleren 
Übergehen.  J^iuzelnc  Kuppen,  als  die  Campana  de  Qnillota,  der 
Vulean  ron  Aconcagita  uud  mehrere  Andere  ragen  über  den  allge* 
meinen  Rücken  ihrer  Ketten  hinaus  und  geben  der  grossartigen  An- 
eiebt  dar  Natur,  Ton  dieaer  Ebene  ana,  afaiaii  dgenen  Charakter. 
Nichts  als  Raubrögel  betebao  diese  Ebene,  die  hier  ungestört  die 
Fische  lind  Muscheln  rerzplirrn ,  welche  sie  sich  aus  der  Bay  geholt 
habeu;  auf  diese  Weise  ist  hier  eine  Menge  ron  Muschelschalen  zu- 
sammengehäull,  welches  anfangs  überrasclit.  Curier's  Percnopt^ 
rm  /a/af),  so  wie  der  Fmho  Tkmntt  «tlaen  Uer  in  Menge  an  den 
Selten  des  Weges,  d*  i  (1:^ selbst  die  natfiriiehste  Cbanssee  isi;  einige 
Scliaarcn  cl«'s  arrossen  ihis  zogen  mit  furchtliarem  Geschrei  an 
uns  vorüber,  und  liesscu  sieb  an  den  Ufern  einiger  seicht  iliessen* 
den  (Quellen  nieder.  Nach  Osten  zu  fällt  das  Thal,  und  das  Post- 
baue  Peftpelae,  9  Meilen  von  Valparaieo  liegt  nur  941  Engl  Fuse 
Uber  dem  Meere.  Aueb  noscre  Cararane  macbte  daselbst  halt  und 
es  wurden  dem  Wagen  andere  Pfenlo  vorüesjKinut,  die  sich  bis  da- 
bin durch  Vorinlaiifen  weni^fr  rt^f^■e^tI■^llgt  hatleo.  Ein  stattliche- 
res Haus  steht  gegenwärtig  auf  Jer.Siellc,  wo  Vancouver  noch  eine 


•J  PorpTtrr  von  äunlt 

gcniku  FelJüiiatlikrvatallen  mni  IdeiaeD  Poren^  worin  wSA  afnhtfger  PbiMit  findet. 

R. 

De«glei«^B  »it  vicUa  aalnMleii  F«UapAlUa7**'^«>        <>^*  Pist«eit>  SL 
•*)  6«wSli«lieli  ICk  TAIas  g«nii«t 

fclblicil'Weiasein  i^uars  «luil  »»hr  weaigci»  itraiutrtu  61ijnMer.  A, 
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Irmltclic  Lehmhütte  fand.  Der  Besitzer  Ist  zugleich  6ash\  LrtIu  uad 
vfrkaiift  »{M'rili.iö.^e  Getränke,  wodurch  er  eine  sehr  gof«-  Kiiuuihnie 
zu  haben  scheint.  Wir  traniteu  daselbst  ein  €>la«;  Zuekerwasser, 
welches  der  Wirth  nicht  bezahlt  nahm,  wahrscheiuUch  weil  es  ihm 
sn  wibeilMiteiiil  ivw,-ilal)lr«iD«iiIleal(6  SUbcrgr.)  abniforcl«ni.  Mui 
sagt  zwar,  dass  alfe.  Kanfleate  in  diesem  Lande  so  begierig  nach 
dem  Gelde  waren,  nnd  dennoch  nchmcu  sie  für  solrlio  CM':^<Mis(!inde 
keine  Bezahlung,  wofUr  bei  nns,  sehr  gcwöhnürf).  vorltiilliiis^tniis<4ig 
viel  bezahlt  wird.  Ein  grosses  Unglück  ira£  uus  an  diesem  Orte, 
das  WM  spSter  raf  dieser  ganzen  Reise  vide  onsa^enehnie  Ang^n- 
UidEa  Tsninadit  hat  Wir  öflbefeo  den  Barometer  und  fanden  ihn 
zerschlagen;  —  alsbald  fiel  es  uns  bei,  wie  es  sicli  auch  später 
zeigte,,  dass  das  Instrnmcnt  schon  nni  vorhergehenden  Tage  durch 
die  Rohheit  eines  Alenschen  zerschlagen  worden  war,  dem  wir  es 
aaf  einige  AugcnbÜelw  sn  haUen  in  die  Hand  gegeben  Iwttea,  und 
dass  wir  es  also  schon  nnbrauchbar  auf  die  Reise  mitgenommen 
hatten.  Es  war  zum  erstenmal,  dass  wir  das  prachtvolle  Instm- 
menty  nach  Guaj-Lyssac^s  Erfindung,  aus  der  Hnnd  gegeben  hatten, 
und  sogleich  war  es  Temichtet,  obgleich  der  Mcusch,  dem  wir  es 
IQiMgeben  hattoi,  sehr  wohl  wnssto  was  darin  befindlieh  war. 

Nachdem  Ton  Pefinelas  ab  der  Weg  noch  maag»  'L^goua  weil 
In  der  Ebene  fortlSufl,  gelangt  man  zu  einer  kleinen  IlOgelreihe, 
dnrch  die  der  Weg  hinab  in  das  Thal  ron  Casa  blanca  fülirf,  das 
in  seiner  JUitte  300^  Fuss  niedriger,  als  das  Posthaus  Peäuelas  liegt. 
Das  Thal  oder  die  LIannra  de  Caan  blanea  ist  eins  der  intwessan- 
leslen,  dl«  wir  fn  Chile  geseh^j  es  ist  nur  anderOnib  Itegoas 
htelt,  rerlänft  aber  fast  genan  von  Norden  nach  SOden^  und 
bietet  überall  cinr  Hphr  fniofithare  und  Ijehauete  Gegend  dar.  Ge- 
rade in  der  Glitte  des  Thaies  verläuft  das  kleine  Fliisschen,  der  Rio 
de  Casa  blanea,  der  die  Ursache  des  Reichthunu  dieser  Gegend  Ist. 
Anf  der  Vstlichen  Seite  .wird  das  Thal  von  einer  gldehadtoslg  bolien 
Bei^ghette,  die  Cucsta  de  Zapala,  eingefasst,  so  wie  auf  der  west- 
lichen durch  den  östlichen  Rand  der  Cuesta  de  Valparaiso,  die  sich, 
in  eine  Hochebene  ausdehnt,  welche  bis  zu  diesem  Thale  verläuft. 
Die  Kunststrasse  nach  Santiago  verläuft  in  gerader  Linie  durch  das 
achgue  Thal,  beinaht  genan  ron  Westen  aaeh  Osten*)  md  gewihrt 
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dem  Fremden  eiaen  an^cneliinvn  Anblidt»  So  eben  war  hier  die 
d'udfo  vollcndcf.  iiiul  lüe  («VJrcidffoMer  waren  ihres  Schmuckes  be- 
raubt worden,  aber  deuuoch  halte  die  Landscliafl  ein  rreandliches  Aa» 
seken,  denn  überall  sprosste  frisches  Oras  zwiscbon  dcu  Stoppeln 
hwrWf  vmi  Am  8diSiieEq»ino^lrjKocii*)s^d  fan  firtediMteB  GHIii. 
Einen  unangenehmen  Eindruck  mneht  die  ]K|iifiMMmig  der  Gärten  und 
der  1' eider  zu  den  Seiten  des  Weges,  die  man  mit  einer  undurcb- 
driugliclicn  Mauer  ^or>  dem  trockenen  Strauche  de»  Espiuo  umzo- 
gen bat.  Der  vielen  und  j^rosseu  Stacheln  wcgeoj  die  dieser  Straucb 
beeitit.»  sind  dergleicben  UnzSiwangen,  keeonders  gegen  das  Vieh, 
eebr  anwendbar,  weniger  aber  gegen  die  Measdieii.  Man  erinnert  sich 
beim  Anblick  dieser  dicken  Strauchwände,  die  vertrocknet  und  aller 
Blätter  beraubt  Hind,  dass  hier  ganze  Wnlduiii^eu  begraben  stehen^ 
die  dem  Lande  wenigstens  zum  Schmucke  dteulicb  gewesen  wären« 
Die  ttpp^  Nnter  dleees  sdiSiieii  Laodes  TeraionCe  ilickl,  mehdiM« 
^Irodoieleii  WSMer  sn  Weben;  die  prachtTollea  ecbarlachrotlieii 
Blumen  des  Eccremocarpiu  scaber  und  die  der  Loasen  fiberrankcn 
das  dürre  (ScKträuch,  in  dem  Tausende  und  aber  Tausende  |von 
kleinen  VSgelu  ihre  3^e8ter  bauen,  und  unzäbljge  Ratten  mit  hu- 
achelformigcm  Sehmnne  **)  ihre  t%liohe  Beliaiwiiiig  anfsdlagen«. 

Das  Kirchdorf  Casa  blanca,  g4^enwärt%  schon  mehr  ab  40 
eelir  gnte  HSiuer  iSUend,  wurde  ÜekanotBeh  doreh  daa  Erdbeben 

Ton  1822  g^lnilich  zerslürt;  in  einer  so  reichen  Gegend,  in  der 
Nähe  des  grossen  Hafens  gelegen,  und  durch  prachtvolle  Stra.H^en 
lull Valparaiso  und  Santiago  rerbimden,  bat  es  sich  aber  schnell  er- 
holt, und  ist  viel  glänzender  wieder  erstanden,  ai»  es  vorher  ge* 
weeen*  Die  Poeada  (Gaalhaue)  su  Caaa  blanea,  dareb  einen  IIa* 
liener  angdegly  tat  aodi  wohl  das  einzige  Gasthaus  nach  euro« 
päiscber  Art,  das  man  nn  der  Landstrasse  dieses  Reiches  Torfin-  • 
det:  der  vioIcu  Krisi  ndi  ii  MCL^eu,  welche  diese  Strasse  passiren, 
wird  es  stark  besuciit,  «obgleich  die  Theuerung  darin  innorm  ist. 
Ee  war  snr  Zeit  der  Siesta,  als  wir  na.eb  dem  Orle  kamen,  daher 
er  aoeb  last  menadienlecr  erschienf  wir  saben  den  Wbrth.  in  d^m 
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«litfaebsten  t'nterkleide  nmhevgehmiy  «einem  gewöhnlichen  Anznge  zur 
M-amicn  Jalireszeit,  In  den  er  fldbat  htl  dam  Benidbe  der  foioAten 
^amen  von  Santiago  blieb. 

Wir  fjunlpn  liier  im  Orle  eine  Menge  Lastwagen,  die  von  der 
ungescUickteätou  iUauart  waren,  wie  man  sie  nur  irgcnd>vo  in 
der  Wdi  findea  kann.  RSder  und  Adieen  dieMr  Wagen  sind  gens 
TOD  Holx  ond  nngemein  IcoIum!,  damit  «ie  die  grossen  Lasten  zu 
tragen  im  Stande  sind;  sie  werden  von  G  bis  7  Ocliscn  gezogen,  , 
und  der  Troiber,  auf  dem  Wagen  sitzend  oder  zur  Seite  auf  einoin 
Pferde  reitend,  mit  einer  langen  Stange  in  der  Hand,  lenkt  die 
Qclisen  ganz  sicher,  und  erinnert  •{•  snweilen  Mit  t/tlkr  deriim 
ehen  an  ibre  Faulheit.  Mit  auMwordenÜicber  Irangaankeit,  bei 
fbtdilbarem  Knarren  und  Pfeifen,  bewegt  sich  eine  solche  Maschine 
Scliritt  vor  Schritt,  und  gebraucht  10  bis  12  Ti^e,  um  die  Reise 
von  Valparaiso  nach  Santiago  zu  machen. 

Kurz  vor  Sonnenuntergang  verliessen  wir  €asa  blanca,  und 
hatten  eine  sehr  angenehme  Fahrt  durch  das  achöne  ^haL  Eine  un- 
endUehe  JHenge  ven  VSgefai  bedeckte,  die  .trockenen  Eqiine- StrSu* 
ebw,  womit  der  ganze  Weg  eingef«Mt  war;  aSe  kamen  berror,  um 

die  an^onrhmc  Külile  des  Abends  zu  gemessen,  und  saugen  üire 
Licd»T.  ji  iler  nach  seiner  Melodie.  Es  waren  dnnmler  Icterus  mp- 
IttartSy  Turdut  Thenca^  Turdus  saiurninm,  Turdui  TMü'ttM  MoLf 
FtmgS^  Dwe»  o.  v.  A. 

Auch  der  jP«feo  Cktriuniy  fiese  aidi  hier  bSd^}  >  besonders  su 

den  Seiten  des  Weges  sehen:  (i  sass  auf  hoben  BSnmen  und  ge- 
wöhnlich in  Gesellsrhart  des  Weibchens,  worin  er  ati<-!i  il»'m  Falro 
Tkarut  des  MoUna  gleicht.  An  einem  IJause  hicllen  wir  an,  um 
Wasser  zu  trinken,  das  man  uns  in  einem  Ochsenhorn  brachte,  ein 
€ef)iss,  «hs  noch  weiter  ini  Innem  dei  Landes  gans  allgemein  IIb 
Gebrand  ist,  und  welches  man,  auf  der  ^ise  in  den  Cordilleren, 
beständig  bei  sicli  filhren  inn<;s.  Die  Fahrt  giiijo:  !>ehr  schnell  Tor 
sich,  beständig  im  gestreckten  Galopp,  und  wir  erreichten  no^h  vor 
einbrechender  Nacht  die  C'uesta  de  Zapata;  hier  sahen  wir  in  den 
kleineren  f^nertbülem  etwas  niedrigoa^  Chrnnd,  der  sehr  reich  an 
Waaser  war.  PrachtroHe  Wmdehen  bededUen  diese  Gegenden,  die 
mit  den  nordischen  ElsenwUdem  die  grSssle  Aebnllcl^keit  hatten. 


Digitized  by  Google 


Es  waren  Leguminosea  *)  und  andere  Bäume  **),  welche  die 
grösste  AehnlicUkeit  hatten  mit  Alnu«  glutinota  und  Betttla  oUta, 
nur  daM  41«  Uea%en  felnar  boUiibt  warea.  Aach  Uer  «laiid«ii  die 
Bäume  eben  so  einzeln  und  biuchftrUg  xusammengedrangl,  wie  l»ei 
uns  die  Elsen,  und  dazwieehen  war  der  Boden  mit  dem  ij|ipigsteD 
Grase  bedeckt,  während  iai  Hintergründe  die  sehwnnenFelsenniM» 
sen  durchblickten. 

Ofie  de  ZapäU  efhebf  lidi  admeU  lia  »  900 J?W  Uber 

daa  Tiai  ron  Gua  bbuiea,  nnd  geirittri  von  ihrer  Höhe  dne  ioa* 
acfsl  angenehme  Aussicht  auf  die  LandscbafI;  sie  besteht  noch  im- 
mer ans  dem  Porphyr,  der  bei  Valparaiso  die  Kuppe  der  Cnesta 
bildet,  und  einem  feinköriiigen  Granit***)  auf  der  östlichen  Seite.  Das 
Gestein  anf  dör  weaflichen  Sdle  ist  hier  Überall  sehr  stark  Terwlt» 
tert  nnd  hal  dn  aekwarsbrannea  Anaehen.    Bs  wurde  Naeht,  ala* 
wir  den  Berg  überstiegen;  die  Lente  machten  uns  aufmerksam,  so- 
bald uns  Rcilcr  begegnen  würden,  mit  dem  Gewehre  bei  dcriland  zu 
sein ,  es  f!t-l  jedoch  nichts  vor.    Beim  Steigen  bergan  wurde  noch 
eiu  drittes  Pferd  Tor  die  Berloche  gespannt,  und  zwpr  auf  eine  sehr 
eilafaehe  Art  nnd  Welse;  einer  der  Arrieros,  die  die  Pferde  Toran- 
jagten,  hatte  an  seinem  Sattel,  und  zwar  an  der  linken  Seite  des- 
selben, eine  eiserne  Kette  mit  einem  Ringe,  die  er,  ohne  vom  Pfe«  de 
absnatcigen,  an  einem  Ilaken  zur  Seite  des  Wagens  befestigte,  und 
mm  init  seinem  Pferde  mitzog.   Ging  es  aber  an  einem  steilen  Ab- 
hänge hinab»  ao'  bere8%le  der  Arrlero  aeine  Kette  am  Hintertbeile 
des  Wagena,  nnd  hielt  Ihn,  wegen  zu  schnelleu  llinabrollens,  zurück. 
Anf  der  andern  Seite  nilirt  der  Weg  durch  tiefe  Scliluchteu,  die 
man  mit  dem  kleinen  Tbale,  in  das  sie  auslaufen,  Cajon  de  Zapata 
nennt  -{i).    £s  war  eine  wilde,  romantisch  schöne  Gegend,  die  durch 
dl«  Bebneiilaig  den  Monden  elinen  beaonderen  Reite  erhieiC.  Wir 
•flten  Undarch  nnd  Imaian  anf  die  Ebene  von  Cnmcayia,  wo  sich 
die  Dörfer  Cnmeavla  nnd  Bnatenrnde  befinden;  dieses  Thal  läuft 


**}  JPtgm$  Miqia. 

GtMiH,  fainkariüg  mit  Torliem«]»»!«  wriw  FMagtHik,  ^iiIiok.waiM« 
«ad  l«aibMk-k*ttiiwB  GUaiiMr. 
f)  AaBerlcMB«.  KmI  Iba.  JIton  waabM»  iMMlhi*  im  tmirm  ftm»»  '«^  * 
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mit  dem  ron  Cosa  blanca  parallel,  ist  aber  nicht  so  eben,  als  letz- 
teres, doch  atMieronlenflldi  firiMMbMr.'  Hlinnd  war  la  ilt&tir 
Naefat  ao  klar,  und  Mond  nnd  Sterne  ^Uhicten  so  hell,  daM 

vrir  die  meisten  Gegenstände  in  weiter  Ferne  dentlich  selten  konn» 
(cn.  Es  ist  liioi*  »Sitte,  die  schönen  Nächte  ganz  besonders  zum 
Reisen  zu  gebrauchen,  und  bei  der  Hitxe  des  Tages  zu  ruhen  j  tioch 
it  ir  wollten  die  degeiui  wtersnibai,  nnd  kaileB .  dcMkaUi  niit  dem 
Fnkriierrn  besonders  abgemaekt,  .  nvr  bei  Tag«,  lahren  su  woU 
len,  wofür  wir  so^ar  4  Piaster  mehr  zahlen  mnssfott» .  Wir  pas* 
sirion  noch  das  kleine  Fliisschen  Poangni,  das  gegenMÜrtig  sehr 
flach  war,  aber  ein  so  ungeheaer  breites  Bette  zeigte,  in  dem  die 
Steine  wild  durehelnandor  gownrftn  waton,  das»  es  snr  WbitorB- 
selt  gewiss  sebr  bedenUnd  sein  mnss.  la  den  Dorfe  Bnstoinmiey 
wo  sich  ein  GaBtliofnacli  Landcssltia  Boiand,  In  dem  wir  abtraten,  blie* 
Yion  ^y\r  iiher  jNacht.  Das  Gasthaus  war  ein  grosser  RaucrnhoP,  der  von 
allen  vier  Seiten  mit  niedrigen  Uäusern  aus  Lehm  besetzt  war;  die  eine 
Reihe  von  Wohnungen  war  für  die  Fremden  be&timmt,  und  in  lau» 
{er  einseine  Zbaoier  gelbellf.  Bina  Bettstdla,  mit  abwr  Oehsrabant 
'fibarSOgen^  nnd  ein  kleiner  Tisch  waren  die  gesammten  Möbel,  die 
sich  in  den  Gaslstnbpn  lipfanden.  \n  die  das  lArM  durch  die  Thure 
hineinfiel.  Um  deu  lluugcr  zu  stillen,  packten  wir  die  mitgcnom- 
meaen  Lebensmittel  aus,  erschracken  aber  nicht  wenjg,  als  sUmmt- 
Ueka  Saehen  In  nnsereai  Kflehaakasten  Tordorben  wären;  die  Pafc* 
Inuig  war  uicht  fUr  den  Rucken  der  Maulthiere  eingerichtet  gawa^ 
sen,  denn  für  diesen  Pl.ifz  ist  selbst  das  Eisen  nicht  fc^l  ü-oang. 
Einige  Flaschen  waren  zuerst  zerbrochen,  ihr  Inhalt  halte  nnsorn 
ganzen  Zuckerrorralh  für  die  Reise  auigelöst,  und  eben  so  alle 
*ilbr%an  Eaawaaran  rordorben.  In  darThal»  wir  mnssCen  glirfch  am 
ersten  Taga  unserer  Reise  so  lataia  Erfahrangen  maehen,  dass  nna 
das  ungewohnte  Lager  auf  der  ausgespannten  Orlisenhaut  auch  nur 
auf  wenige  Augenblicke  Schlaf  gewährte.  An  iigeud  eine  Aufwartung 
in  diesem  Gastfaanse,  oder  an  Essen  und  I  rinken,  das  mau  lür  Geld 
babanwollla^  warbler nickt m  denken,  nnd  dennoeb  kabansicb  diese 
Gegenden,  la  der  neuerm-Zeit,  ausserordentlich  scbneli  emporge- 
schwungen, und  tlhertreffm  in  Ilinsicht  der  Gasfhänser  alle  Anstal- 
ten der  Art  im  ganzen  übrigen  Reiche  von  Clule.  Zu  jener  Zeit, 
als  Vancouver  diesen  Weg  zu  Pferde  passiren  mussle,  war  weder 
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Vm  Cunirnvia ,  norh  von  Buslampn^p  pin«  Spur  Torhandcu;  selbst 
XU  Ciiaa.  Llnuc-a  war  noch  nicht  eiumul  ein  GasUiaus,  wo  jetzt  ein 
lioUl  sieht.  Sehou  früh  Hlorg^ens  krachen  wir  wieder  aui',  iiiii  auf 
|i^g«n4  i^MBiy-  kä  der  Nike  der  Landftraära  gelegenen,  Gute 
(Haetenda)  ein  FrUfastlick  einzunehmen.  « 

Die  angenehme  Morg^onhift  errrischte  mehr,  als  der  Schlaf  in  der 
erhitzten  Lehmhütte  j  Hunderte  und  aber  llunderte  von  Vögeln  lies- 
Ben  sich  hören  y  und  belebten  die  trockenen  Espino- Hecken.  Auf 
«ineoi  Sanenüiafe.  makva  wir  eioea  Papagey  *)  ab  Haiuthler  ge- 
zähmt,  mit  dcB  Tauben  und  HQhneni  snaainaieiklelMnfly  er  bdUek 
aber  immer  den  grössten  Platz  fUr  sich,  indem  er  mit  seinem  un- 
geheueren Schnabel  die  Taubchen  rerjagte.  Sass  er  auf  dem  RUk- 
keu  eines  Daches,  so  rerwcugerte  er  jedem  anderen  Vogel  diesen 
Anfiutbaii  Späterware«wirao  glücklich,  «ine  T«n  denlteblifilueni«*} 
SU  eikgen,  di«  daaelbst  ihrer Hengo  wegen,  edion  Inden  rergan- 
gMUn  «iaiirbunderten  sehr  hciühmt  waren.  UUoa  erzählt,  auf  dem 
Wege  von  Vn?pnr?<i*?o  nach  Santiago  wären  die  Rebhüfmer  so  hun-  » 
fig,  daää  mau  sie  mit  Stöcken  und  Peitschen  todtschlüge,  ja  dass 
man  ganze  Wagen  Voll  davon  nach  Valparaiso  auf  den  Markt  bringe. 
DIeae '  aagehmera  Masae  Isl  mm  swar  ndi  der  Zeit  Teraeliwnnden, 
aber  zum  Glücke  noch  nidit  ansgerottet;  es  ist  ein  neuer  Vogel, 
don  Herr  v.  Kittlitz  Crt/pturva  perdicariut  genannt  hat.  Auch  ein 
grosser  Fuchs  gin^  uns  am  Wcg'Q  vorüber,  dessen  wir  aber  nicht 
habhaft  werden  kountcu^  wahrscheinlich  war  es  der  Culpeu  des 
HeMaa,  faiden  er  ebenfidle  lang«  Zeit  vor  vns  ateheo  Uid»  nnd  ona 
ansah.  Sehr  häufig  Hess  sich  der  prachtvolle  Cliado***)  sehen,  der 
beständig  vertraut  mit  seiuciu  Weihchen  beisammensass.  Endlicb 
gelangten  wir  zu  einer  liacienda,  die  zugleich  eine  Art  von  Gast» 
hans  war,  wo  es  aber  etwas,  bunt  herging.  Wir  fanden  die  Seiiora 
allein  aallaaa«|  ein  WenHoiwIlidies  Kind  eSogend,  daa  aie  aneeeror- 
denfUek  alrilidi  bdanddle,  wibrend  noch  drei  andere  Kinder  um 
sie  herum  schrieen  und  weinten,  ohne  dass  sie  davon  IVotiz  nahm. 
ÜM^k  mserer  Art  zu  lebwiy  kann  man  eich  keine  grössere  Unord- 
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nung  tlcnkcn,  als  hier  in  i!f'i  Stabe, nnd  rorzOglicli  in  der  Speisekammer 
herrsclilo.  1  Icisrh.  FJutlrr,  llehl  K'dse  u.  s.  w,  lagen,  ohne  bedeckt 
zu  sein,  ülierail  umhor,  uad  lluuderUaoaeude  roa  Fiicgeu  konnten 
tUk  dburwi  lUBgwiVrt  ergllfsflii.  Der  RetÜbnt  «ler  Seftora,  ron 
MAnrmem  FMke,  mit  Federn  besetzt,  stand  auf  einem  Brette  swU 
geben  alten  Töpfen,  und  der  Sattel  mit  dem  Zaume  bing  draussen 
auf  dem  Zaune  des  Gartens.  WShrend  der  Zeit,  dnss  nnser  Essen 
angefertigl  wurde,  und  die  Pferde  seit  gestern  Mor^^en  zum  ersten- 
mal  gefüttert  Wttrdea,  boMektea  wk>  te  Cteries  mad  dk  Umgegend. 
Feig««,  Walbleee,  Btneii,  Aepfel,  PMefca  ud  Tfanben  fiillteii 
im  Gppigsten  Wndne,  meistens  nedi  nil  PlHiebten  beladen,  den 
Garten,  aber  die  ganze  Umgegend  ivar  ron  einer  Unzahl  des  De- 
giis*^y  dieser  merkwürdigen  Ratte,  belebt,  die  auf  den  Bäumen 
kenwUSnft,  und  den  bttscheUormigen  Schwanz,  gleich  dem  Eich* 
MmeheDy.  an&etit;  Dm  Thier  lel»l  gesellig,  hnf  «eine  groeeen.  «m- 
terirdlschen  WoliBqiigen  in  der  NIh»-  der  Gebfische,  und  thut  den 
Gürtt'u  ungfebeueren  Sohaden,  indem  von  den  Wurzeln  und  Früch* 
teu  der  BSume  lebt.  Auch  soli  es  die  Eier  und  selbst  die  jattgw 
Vögel  nicht  rersehonen,  die  es  in  ihren  Nestern  auisnckt. 

Nack  tSmtm  leteUiebeii  Fr&hetiek  eetiten  wir  die  Mm  fort; 
die  Ebene  erhob  sich  beständig  nm  etwas  uach  Osten  sUf  wo  sie 
durch  die  Cucsfa  dcl  Prado  begrenzt  wird,  eine  Ber/ij^kette.  die  fast 
parallel  mit  der  t'uesta  de  Zapata  rerlUnflf,  und  Uber  die  der  IVeg 
nach  Santiago  führL  Die  Laudsciiaft  halle  überall  ein  todtes  An» 
fldM»,  denn  die  Oetrdde-Bnidte  wer  TorUbery  und  anr  Id«  «nd 
wieder  standen  nodi  Majilelder  besetzt.  Die  HItie  lialto  AÜM 
Terbrannt,  so  dass  nur  selten  einzelne  RnsctisfcHm  zu  sehen  waren. 
Ueberau  auf  denBäumen  und  deuCii-strüurhen  war  der  Degus  in  grosser 
JUenge  zu  finden.  Hin  und  wieder  zu  der  Seite  der  Landstrasse  wa- 
ren einsehe  Badenden  so  selieD,  aaf  deriea  «ui«  adt  den  Anadre» 
sehen  des  Getreides  beschäftigt  war.  Wir  sahen  die  Staabwtrfketl, 
bei  diesem  Geschäfte,  sich  himmelhoch  erheben,  und  wussten  aa» 
fang»  nicht,  wodurch  sie  bewirkt  wurden.  Die  CSiilener  bedienen 
sich  iu  der  That  einer  eigeathümiichen  Methode,  um  die  Künrer 
Tom  Streb  su  iranen,  die  In  Uireni  Lande  zugleicb  die  woUfeiUte 
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ist«  E»  wird  nämlich  der  Boden  auf  irgend  einem  freien  Platze^ 
oder  in  einem  eingez&nnten  Ciarten  geebnet,  und  uiit  dem  auszudre- 
sebenden  Strolie  belegi}  hierauf  tretiti  man  eine  dlenge  ron  l'fer- 
4fai  und.  BDndlUerM  Unaaf,  die  SmrA  «Mlir«re  gute  Reiter  bestän- 
4%.  im  Clnlop|i  nulmgeCrjelMMi  werden,  um  «nf  diese  Weise  die  K8r- 
mr  nnszqtreten.  Es  ist  wabfliafl  interessant,  dieses  Schauspiel  mit 
anzusehen,  detni  nvf  den  ^össcren  Ilacienden  haben  wir  Hunderte 
von  Staten  gesebeo,  die,  beständig  im  staricsten  Galopp  dieses  Ge- 
s^liSll  betciebeut  Schon  ans  weiter  Feme  hört  man  das  Wiehern 
wd  Toben  der  sehinaenden  Hesse,  vnd  das  Rufen  der  Arrteros, 
wnbtf  sieh  eine  ungeheuere  Staubwollie  erhebt,  die  oft  viele  Mei- 
len weit  zu  sehen  ist.  So  sonderbar  diese  Art  zn  dreschen  erschei« 
nen  mö^te,  ist  sie  doch  sicherlich  hier  zu  Lande  die  yorlheil« 
hafteste,  der  ausserordenlUchen  Schnelligkeit  einmal  nicbt  za 
gedenlcen,  weait  die  grSssYen  Bf  aasen  in  Iraner  Zeit  gereinigt  worden. 
Da  es  in  Chile  Sitte  ist,  nur  auf  Hengsten  m  reiten,  und,  es. dien 
so  .srbimpflich  wäre,  auf  eine  Stute  zu  stcig'cn,  wie  bei  uns  auf  ei« 
niMi  l]so!,  <<o  haben  die  Landwirthe  den  Vnrtheil,  dann  Kie  xum 
Austreten  des  idaamens,  wie  ßu  den  übrigeu  Geschärteu  der  Land- 
wirtlMebaft»-  die'Stnten  gebraneben  liSnnen,  die  sonst  nur  xnr  Zndit 
gelia]ten)^werdon.  Die  Reinigung  der  Getreidekömer  von  der  Spreu 
geschieht  durch  Werfen  der  3Iassc  gep;en  den  Wiud,  und  ivird  eben« 
falls  mit  grosser  Schocliigkoit  bewerkstelligt,  wahrscbeiuiich  »eil 
bier  die  Spreu,  der  grossen  Trockenheit  wegen,  noch  leichter  ist, 
als  bei  nns  tn  Lande. 

Unter  beaiSndig  abwechselnder  Ncnbeilen  gelangten  wir  bald 
m  der  Cuesta  dcl  Fra<Io,  die  sich  pi'og-eu  900  Fuss  über  die  Ebene 
von  Curicnvia  erhebt;  und  zn  deren  Gipfel  sieb  die  Chaussee  einige 
dreissigmai  im  Zickzack  bimuifwipdct  iiier  schwindet  erst  das  Ge- 
stein der  Kibte  und  ebi  Coi^onerat  *)  tritt  mit  grosser  MIebtigw 
keit  aaf$  ansstrdeni  Orflnsteine  vnd  CfarMift,  mit  vielem  GUmnier  als 
CMUe»  nnd  «in  rSlhUeb-weisaesCSestein**)»  ^  Obarail  InBlMcen 


•)  PocpliTi.ConpliNnerat  Mit  Ttfl«a  MSitgtUiA  SMofcn  OamVvifkfi^awIk  iMldMi. 

trelMw  CiiibJmmi»  «»4  Uoinen  Ifcalidk  (iAiMm  FeldtpatUojsUli«*.  B. 
**)  Quan,  scnatele«  C!c«tei*, 'w^Im  mit  «rdtsem  Bruck«,  mIw  Idakk  »it  Mm  Mmm 
riubw,  ToU  kldiMr  BaUiuig«n ,  »it  oekergvlb  geflirfcHB  WIbIm  wl  aiil  UdMR 
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mnliefiilil^  Die  Ansicht  dieser  Gegend  ist  ansserord entlieh  an^- 
nehm,  und  jeder  Reisende  erstaunt  über  die  Herrlichkeit  der  Land- 
schaft, wenn  er  auf  den  Gipfel  dea  Berges  gelangt  ist;  nach  Osim 
breitet  sich  T»r  ttm  anii  Llainm  Mapocho,  efaie  4er  NiehÜni 
TOB  giBs  CUl«»  In  welcher  Suitiago  tt^gf,  vaA  in  die  Undk,  gidcki 
ftlle  im  Zickzacke)  die  rortrefHiche  Strasse  fOhrt.  Das  Ganze  bat 
prosne  Aolinliclikcit  mit  der  Strasse  über  deti  höchsten  Thoi!  (Tes 
•>  Simplon,  wenigstens  so  wie  dort,  haben  sich  anch  hier  die  Berge 

geroriut}  doch  der  Eindruck,  den  diese  Gegend  macht,  frenndli- 
eher,  da  Uer  die  RttdEoi        Beige  mit  belaiibtMi  INtaneii  mid 
*  schattigen  Strichen,  wla  üheihMipt  aiit  der  schiinsten  Vegetation 

bedeckt  sind.  Hier  sammelten  wir  zuerst  die  scheue  Salp^loifit, 
^ie  wir  spStcr  auch  in  den  rerscliiedensten  Gegenden  fanden. 

Auf  der  anderen  Seite,  am  Fasse  des  Berges,  liegt  das  Post* 
liaiia  VnA»f  in  de«  wir  alietlegen*    Wir  fiinden  darin  eine  aelur 
-  xahbreiche  Familie ,  die  uns  mit  solcher  FreundliehlEeil  anlhalniy  als 
ob  wir  alte  Bckaunte  wären.       Die  srftöneri  Damen  warm  in 
feinen  modernen  Kleidern,  und  mit  grossen  seidenen  Tüchern  be- 
*  hängt;  sie  rauchten  ihre  Ctgarre  und  tranken  JUat^,  den  Paraguay- 

Thee.  Eine  twl  Üinen  lag  anf  einem  Bette,  In  der  Sfdinng  de» 
bDlbenden  Magdalene,  und  war  so  reizend.  schSn».  wie  jene  nodi 
nicht  gemalt  ist.  Vier  breite  Rpffon  standen  in  dem  einen  Zimmerj 
und  alle  waren  mit  Damen  und  Merreu  besetzt,  die  sich  ausruhten, 
obgleich  sie  sicherlich  den  ganzen  Vormittag  noch  nichts  gethan 
hatten.  Anaser  einer  Banic  Fon  Ldin  gab  ea  1^  im  Zimer  keine 
Seiael,  vnd  die  bQssende  Magdalena  lud  uns  ein,  auf  ihrem  Bette 
auszuruhen.  Rauchen  war  die  gcwSlinliche  Unterhaltung,  die  durch 
(Miiz(>lno  witzige  und  satirische  Einfälle  der  Damen  selur  angenehm  un- 
tcrbrocüca  wurde  j  .ab  man  die  Ursadie  unserer  Reise  erfuhr,  so 
hatte  man  einige  Zell  Idndnrcb  Staff '  som  Laeben  und  sn  Boner- 
bnngen,  indem  wir  flirEngilnder  gehalten  wurden,  denen  rar  Alten  eot 
che  ToIUieiten  znzulranen  wären.  Um  sieh  Ober  ans  lustig  zu  macbeiw 
^  holte  unsere  schöne  Gcsellschafteriun  ihren  kleinen  Liebling  herror, 
der  sich  unter  dem  Belte  befand}  es  war  einCuj*),  ein  ganz  aller, 
liebstes  Tliier,  von  der  Grösse  eines  A|t;erschweln«hena*  Sogleich 
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wiimdiiai  wir  das  Thier  ni  kauf«!,  doch  «s  war  f6rCI«U  aidit  äk 

Laben.  Mehrmals  standejn  wir  in  diesem  Lande  im  BegrifT,  dor- 
p^lf'iVljcn  niedliche  Hausthiere  kaufen  zn  wollen,  doch  ni«»nif«ls  irnl>en 
sio  dio  Oamen  fort,  wenngleich  ihnen  das  Geld  oftmals  nütziicber 
gewesen  irtr«  ab  diese  liuwe.  Aneh  bei  mm  irwint  mua  aUsh  no» 
gen  TOD  Uf^en  lüedllchen  TUwen,  am  die  nab  tick  gewSkil  ka^ 
hier  im  Lande  aber  wird  es  den  Damen^  bei  Ihrem  lebhaften  Geisle» 
gewiss  noch  viel  schwerer,  sich  von  solchen  zn  (rennon:  auch  ha» 
ben  wir  sehr  ergreifende  Scenen  der  Art  zu  erleben  das  Glück  ge« 
habt,  die  wir  im  Verlaufe  der  Reise  mittbcilen  werden. 

Biae  andere  Dane  boHe  efaMn  grosse  Käfer  berbely  nm  ihn 
nun  'ansnbieten,  dessen  Erscheinung  mit  allgemeiBent  Jhibel  ao& 
genommen  wurde;  wir  lernten  aber  bei  dieser  Gelegenheit  kennen, 
dass  sich  der  Haler  mit  dem  kleinen  Cay  sehr  gut  vertru/i^.  Hier, 
wie  noch  häufig  bei  unserem  Aufenthalte  in  Südamerika,  kam  es  vor, 
dass  irfr  längere  Zelt  bn  Kreise  einer  VtoOie  sein  bonnten,  ebne 
dIe'Henen  und  Damen  herauszufinden,  die  mit  einander  verheiv^ 
ihet  waren.  Terwrrlisclnugen,  dio  dadurch  Torfielen,  dienten  immer 
mr  lustigen  Unterhaltung  der  Gesclischart» 

Ungern  trennten  wir  uns  tod  unseren  neuen  Bekannten  ^  und 
jagten  wtthrend  d«r  Blittagshifse  dnreb  dle'Ebttae  Mi^dio.  Kdn 
Windeben  bewegte  sich,  und  kdn  leitendes  Thier  Ums  sich  sehen; 
"  eine  Tellkommene  Ruhe  der  IVatur  war  eingetreten»  selbst  die  Ve- 
getation erstorben  und  die  fruchtbare  £bene  glich  einem  abgeseng« 
teu  Lehmboden;  nur  bewegliche  Bilder,  durch  ungleiche  RefracUon 
erzeigt,  belebten  die  glühende  Rhene.  Selbst  die  Pferde  ermatle- 
itn  imd  wdDten  nldbt  mehr  im  starken  Gali^p^  fj^ben,  da  inun  einer 
der  Arrieros  hinzu  und  machte  mit  seinem  gressea  JHessor  dsB  Tbie» 
ren  einige  Schnitte  in  den  harten  Gaumen,  ^o  dass  eine  grosse 
Masse  Blnt  floss.  Der  Mensch  hatte  den  Glauben,  dass  das  Thier 
durch  einen  solchen  Aderlass  wieder  muthiger  würde!  Wir  kamen 
aullleb  dnrdi  den  Rio  Pndaguel,  der  gegenvritrtig  sehr  lladi  nnd 
aeinnal  war,  dessen  holte  Ufer  aber,  wie  die  ZenstomiigMi  in. der 
Ünip-fcent!  für  dln  fJrösse  Sprechen,  welche  er  zuweilen  crrcirlit. 
Das  i^ntlo  der  Laguua  Pudaguel  hatten  wir  lairz  vorljer,  aber  nur 
.  Tou  ferne  gesehen;  wir  können  daher  auch  nicht  über  den  Zusam- 
menhalt desselben  mit  dein  Rio  Vapoehe  mitRestimmlbelt  fprechen* 
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Eft  ut  ei/^entUbBÜch ,  <la<>s  Uber  das  Strorosjstem  in  dies«r,  so  t»o- 
gnchfon  Eliene  von  Mapoclio  noch  ZweUel  übrig  Htm].  Auf  der  al- 
ten Karte  roa  La  Crnz*^  flieftst  der  JHIftp<»cko,  uacbdem  er  sich  mit 
dem  Rio  Lampa  nml  moA  mit  «faiMi  wwdidMB  Ann  verbanden  bat^ 
anrefc  die  Bbeno  naek  SW.  und  Utaft  Im  dm  Rio  JHeipA.  DwAn% 
der  dort  aut  Rio  de  Lampa  bezeicbuet  ist,  ist  der  Rio  de  Coiina, 
icn  >vir  Bpätor  sel!vs<  passirtcii  und  der  sicli  ans  der  Valle  de  Co- 
liua  ergicsst;  der  westliche  Arm  ist  der  Rio  de  Lampa.  Die  alten 
Karten  von  Vidanre  und  MoUna  geben  -UerObrnr  gar  keine  Ansktinft. 
D«r  Eeigteiider  Hingb«*)  giebl  im  eelner  Rtlaebeeebreibaiig  'eine 
Ibkrte,  auf  der  der  Alapocho,  nacbdem  er  sich  getbeilt  und  wie- 
der rerßinigt,  nml  alsdann  mit  dem  Rio  de  Colina  verbunden  hat, 
vnter  dem  iVumeu  Itio  Puraguel  durch  die  £bene  iliosst,  und  sick 
in  SW,  in  den  Maipü  ergiesst.  Dag^en  sagt  aber  La^iy  Cirabam***), 
«iae«  4er  Ble  de  €oliiia  und  Rio  de  Laapn  den  See  Ton  Pudagnel 
flHUen-}  vnd  dass  der  JMapocho  mit  demselben  in  Icelner  Ferblndnag 
stehoy  was  wir  ebenfalls  nnch  dem  glauben,  was  wir  gesehen 
haben.  Der  Rio  de  Mapocho,  narhdem  er  viel  von  seiner  Grösse 
durch  die  Ti^en  Kanäle  verJoreu  hat,  die  zur  Bewässerung  der 

y  Ebene  Ton  ibm  «ligeieiteC  werden,  reriinft  nneh  der  Bliene,  iheilt  ' 

Nfllch  mebrawls  and  Torecbwlndet  dann  plOteficfa. 

Anf  der  anderoi  Seile  des  Rio  Pndagnel  wnrde  die  Ebene  be- 

'baneter,  und  erhielt  ein  freundllcberes  Jimehen;   die  Thttnne  Ton 

Srtntingo  blickfcn  schon  ans  einer  Feme  ron  drei  Legods  herror  und 
in  der  hoben  Kette  der  Cordillercn  konnten  wir  immer  deutlicher 
und  dcuUicher  die  einzelnen  Berge  unterscheiden ,  die  sUmmtlich  in 
^eeerClegend,  mit  don  ganzen  Rfidcen  der  Kefle  in  ewigem  Schnee 
gebullt  alnd.  In  der  Nähe  der  Stadt  l»efinden  eieb  eine  Menge  Ton 
Landhäusern  mit  kleinen  Gärtchen,  die  man  2:p^^Tr»lmIieh  Chacras 
nennt,  und  man  sieht  den  Wobnuns-en,  wie  aucii  den  Leuten  einen 
gewissen  Wohlstand  au^  die  Jr'ruciitbarkeit  ist  hier  ausserordentlich 


*)'M«pA  geografie»  im  Amifm  mwMhmii  fn  D.  J«aa  d«  1»  Cnui  Cm  j  (Macifflta» 
Anno  de  1775.  —  Eine  auilcrc  Auflage  dieser  Karte,  init  rid<l  wnilfltrHciKm  jUlai 
JcraB^ea  b«gleil«t,  ict  wn  Brn<,  Paris  1817,  «neKiMea.  . 
BfciiAw  «r  AmM«  Ajw*m  ml  CUlfw  tamUm  1829.  8to. 
««^  Umgml  «t  «  m«,  ia  CUa.  f^W.  ' 


gross,  iinti  durch  <Üe  NShe  der  grossen  Steil  wwd«i  Ufr  Ae  Be- 

mühungeD  des  LaiidHnne^  reichlich  belohnt. 

Vor  dem  Kiii/^ange  in  die  Stadt  erblickten  wir  den  Obelisken^ 
der  dem  Andeukea  juDes  allgemeia  verehrten  Cieueral  -  Capil&ius 
OWggins  geMtet  wmrdra  bt»  mf  dcMM  BefeU  der  pfaehlTolk 
Weg  von  Valparaiso  nach  Santiago  angelegt  wurde.  Der  Obelisk 
ist  von  Backsteinen  erbauet  und  wird  iiiclit  langte  der  Zoit  wider- 
stehen; eine  einfache  Aufschrift:  »D.  D.  Liuarj'  mando  bacer  cste 
cajuiiio  afio  1793»,  sagt  dem  Vorübergehenden  seine  Bedeutung. 

Bs  war  gegen  dnn  Bode  der  SMnsüiy  ab  wir  m  Santiago  aafcn» 
men,  und  die  ersten  Strassen  der  Stadt,  durch  die  nns  der  Weg 
führte,  wollten  keinesweges  den  B^priffen  von  der  Schönheit  dieser 
Hauptstadt  entsprechen,  die  wir  nns  gebildet  hatten.  Die  Strassen 
waren  nie  gereinigt  und  die  niedrj^n  Häuser,  bei  der  gewöhnlichen 
Bamut  ohne  Fei^r,  wo  wmumtximMA  adnutsl^y  imBsimtOmn 
im  Charakter  gNaoar  Aramtk  an  ateli  Irqg.  Die  Inneren  Lante^ 
sowohl  Männer  als  Franoa,  gingen  kalb  anti^fiat  Uber  dia  Strassen, 
und  man  aak  aa  ihaan  aa,  daaa  ala  gam  aock  lii^gw .  gaaeUalaii 
hätten. 

Bhe  wir  In  dar  EraShlong  weiter  fortgehen,  müaaen  wir  noek 
ainan  Biiek  aaf  dl«  dnrekralate  Ütegand  snrOekwarfeBu  Hallna  anckto 

die  Ansicht  zu  verbreiten,  daaa  diaa  ganze  Chile,  von  der  Meeres* 
kfiste  an  bis  zu  den  ^'ordilleren,  von  drei  parallel  verlaufenden 
Bergketten  durchzogen  werde,  zwischen  welchen  sich  ebene  Thäler 
kefinden,  welche  terrassenförmig  übereinander  U^en,  und  Je  näher 
dan  Cordllleran,  vb  ao  hSkar  aB8te%en.  Biasa  Ansiekl  von  der 
Poni  dea  Landaa .  hat  ihre  C^egaar  und  ikra  Yartkald^er  gehabt, 
Wtnä  man  muss  gestehen,  dass,  >vonn  man  grosso  Massen  in^s  Ange 
faast,  und  einen  allgemeineren  L  eUerblick  über  das  Ganze  geben 
will,  das»  alsdann  viel  Wahres  in  der  Ansicht  Aloliua's  ist}  doch, 
wte  aa  Sick  im  VarlaaTa  diaaea  Reiaakariekte  aoek '  oftmala  xalgaii 
wird,  so  ist  in  Bahraran  Gegenden  des  Landes  auch  keine  Spur  von 
dieser  Struktur  zu  finden,  während  in  anderen  die  (»e««fn!t  auf  daa 
aulfaliendste  damit  üliereiustimmt.  Zn  den  let7.teren  gehört  ciie  l-c- 
gend,  die  wir  so  eben  durchreisten,  über  deren  eigentliche  Form  erst  in 
den  hfaftaa  Jabaa,  liaBaniera  dorck  Jf.  ilfiara*>  wakra  Na^ilckten 

*)  Tmmb  ia  €U«  tmi  la  Ilata.  Arnim         f.  ML 
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initgclhcilt  worden  sind.  Die  Cfinlillrren -Koite  gicbt  namiich,  in 
der  BreiCe  zwisclien  Aconcagua  und  Chacnbucu,  eiuen  Ast  ab^  der 
ftai  in  reebtoi  Winkel*)  tob  dent  Hocligebirge' aieh  trennt  nnd 
sich  schlängelnil,  ble  snr  JEQsfe  herabläull;  man  nennt  ilin  die  .Cacsf* 
de  Cliacaburo,  -welclie  sich  nach  Ilr.  Miers  bis  zur  Höhe  von  2896 
Engl.  Fuss  erbebt,  htk)  ,  m  io  fHcser  Roi'^eude  glaubt,  eiuo  Seilenaus- 
delmang  des  boiiea  lupanguto  {j.')  ist,  den  man  von  Santiago  ans 
fast  SeOieh  erblickt.  Ein^e  Legoae  weeOieker  theOt  eiek  die  tfei|^ 
kette  in  drei  Arme»  woron  der  nördlichste  die  südlichste  Grenze  des 
Stromgebietes  von  Aconcagua  bildet,  und  endlich,  sich  ganz  südlich 
wendend,  in  dio  C'ncsta  von  Valparaiso  verliert;  die  Campana  de 
Q,uiliola  ist  ein  isoUrter  Berg,  der  in  einem  kleinen  ^ste  dieser  Kette 
liegt.  Der  iweiie  Ann  iet  die  Coeetn  de  SapaCa»  «nd  der  dritte  diä 
Cneela  delPmdo;  einuntliek  leofenrie  fiut  kt  gerader  Rldilnqg'  re» 
Norden  nach  Süden,  und  enden  rorlänfig  am  Rio  Maipu.  Ueber 
diese  drei  Aestc  der  Cuesta  de  rbncabuco  fiilirt  die  Kimststrasse 
Ton  Valparaiso  nach  Santiago,  die  nir  nocbuiais  verfolgen  wollen. 
Die  Cneela  ron  Valparaiso  bildet  einPlatean,  dieUannr»  dePeüue- 
laa^'die  gewShnliek  iaa  Tablas  genennt  wird;  sie  erbebt  sidi  aack 
Miers  auf  941  Engl.  Fuss.  Die  darauf  folgende  .Ebene  von  Casa 
blancn  smki  sich,  nach  den  Beobachtung-eii  dos  Herrn  Rivero**), 
wieder  hi»  auf  319Metres,  nach  Miers***)  sogar  auf  227  Metres  (740 
Engl.  Fuss).  Die  Cuesta  de  Zapata,  die  das  Thal  von  Casa  blanca 
in  Osten  sebÜesst,  erreiebt  die  -HUbe  ron  941,15  M&lres  naeb  Hn.l|]re- 
ro,  nach  II.  Miers  nur  563,9  Metres.  Die  darauf  folgende  Ebene  von 
Bustamente  sonkf  sich  anf  170,27  Metres  nach  Hrn.  Rivero,  auf  47i>.4 
Metres  nach  Hrn.  ^fitrs  und  die  Cuesta  dei  Pradu,  welche  die  Ebeno 
Bustamente  von  der  des  Mapocbo  trennt,  zcigl  sogar  dio  llöho  von 
2643  Engl  Fase  naeb  MIer«. 

Die  grosse  Verschiedenheit,  welche  sich  in  diesen  Dühcn-Anga* 
Len  vorfindet,  ist  sehr  aufTallond  und  nicht  leicht  erklärlich.  Künf- 
tige Reisende  mögen  die  Sache  entscheiden;  uns  war  es  nicht  ver- 
gönnt, denn  als  wir  auf  der  ersten  Station,  im  Postbause  von  Peüue- 
hs,  den  IHnmeUf  .erSflketen»  fiindMi  wir  Iba  »rlvodien.  Die  H8b« 


*}  JSmA  nm  W«0ntf. 
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ton  Santiago,  der  Hanptotadt  des  Reiches,  mitten  In  derlBbene  «Im 
Mapoclio  gclefiron,  können  wir  «!clion  mit  grösserer  iJowisshelt  ange^ 
ben,  denn  es  liegeu  uns  eiue  grosse  Menge  von  BeobacIiUmgea  ror. 
Die  ersten  Höiionmessungen  von  dieser  Stadl  worden  bekanntlich 
dweh  die  Herrai  Bansii  imd  Espieosa  in  Jahr»  17M  geomdit;  Beek 
ibncu*)  Letn^f  sie  821  Varas  cast.  =  2452  Span.  Fnss  =  2257 Engl. 
Fuss  .  Sie  K-ahfn  tVit'  Ilölip  ihres  Barometers  zu  27^  Zoll  bei 
72*  Fabr.  an,  wiihrend  eine  Menge  von  Ileobachtangen ,  die  In  neu- 
ester Zeit  zu  Sanüago  augesiellt  sind,  dieselbe  stets  Uber  28  und 
edbftt  9ßß  ZoU  engeben.  Hteniaeli  .wer  die  BiMie  um  aebr  deen 
770  Fius  UberHcIiUlzt.  Don  Felipe  del  Castillo  Albo,  dm  wir  ecken 
mehrmals  anzuführen  Cclcgeuhcit  gehabt  haben,  mrtrlifc  im  Jahre 
1S2S***)  zuerst  auf  diesen  Irrthum  aufmerksam  uiul  p^.ih  znc^lcir-h 
di«  llöh«  von  Santiago  auf  lG99i  Span.  Fuss  au  i^=iä57  i^ugi.). 
Hr.  Miere  gab  in  Jahre  1836  die  Hübe  Ton  Santiago  ra  1601  l^gl. 
Fnaa  an,  nnd  im  vergangenen  Jabre  bat  noch  Herr  Rirerof}  in  el« 
ner  Reihe  von  Ilöhenbestimmungcn  ffir  Chile,  die  er  vor  mehreren 
Jahren  daselbst  angestellt  bat,  die  I^lrliebung  von  Santiago  über  den 
Spiegel  des  Meeres  zu  650^  Veras  cast.  1848,7b  Span.  Fuss  = 
543,73  MMres)  angegeben.  Htemaeh  wSr«i  die  H8Im»s 

nach  Hanna  mid  Eeplnoea  24S2  Span.  Fnw 

nach  Castillo  Albo  .  .  .  •  im^  - 

nacb  Miers  .•«••...  1813  - 

nach  Rivero   1848,75-       -     =  1787  Engl. Fnsa. 

Wir  haben  noch  eine  zweite  Reihe  Ton  Beobacbtongen  be- 
Itannt  so  naeben,  die  vm  Se.  Bzeellenz  der  H«rr  Heron*  Alexander 

von  Humboldt  mitgelheilt  bat.  Sie  sind  Im  ebnem  Mannscripi  von 
Ifrn.  Pentland  enthalten,  M  orin  sirh  dieser  ansgezcichnete  Reisende  die 
llöhcnmesminiiren,  welche  zu  Sauliago,  aut  dem  Gipfel  der  la  Cuinbre 
und  au  verüciiicdenon  Orten  im  Gebiete  der  vereinigten  Staaten  des 
Rio  de  la  Plata,  angestellt  sind,  som  Ctegenatand  epedcller  Unter- 
suchungen rqfgesetsct  bat. 

'  *)  WemonM  »obre  Im  oWrrAt.  utroBMhM  4*  BifteOM.   Mailil  IMi  i»  Otte  M< 

p«rior.  I.  M««o>ria  MgnwU  f.  178. 

ABnerkun«.  «1  Tant  «MtdL  Onl  «  MS  Bfta,  F«m  mi  m  9H  B»«l  Wum, 

oder  1  Vm  iai  «-  33  Engl.  Zoll. 
***)  £1  Mercwrio  eliileiio  p«r.  Mor«.  No-  8.  Sknllac^ 
t)  MoMito  MiMM^  Uwi  71«  F«fa«w  im 

l  31 


Digitized  by  Google 


—   242  — 

ITprr  Pfiitlaud  g-iolil  fo!<j^ende  Tabelle ,  worin  »fic  BiH-onx'fpr- 
siäadu  lür  die  versciiiedeneu  A«obach^||;ea  für  äauUago  aufge- 
zcicltuet  sind: 

PeBtUnd  719,05  Alill  Bei  W    «s  716,17  Mill. 

W«r  (Dr.  a.  Prof.  i.  «>tbeinatik)  .  719,80  MilL  ....  Lei  22,S*  «  716,95  Miil. 
roriw  (swaite  Kdhe  tob  Baateabt)  719,30  »Ul.  .  .  .  .'  Lei  11,5«  »  717,90  MUl. 

«iUiea  k  TlOy»  MUl  Lei  !M,5»  =  717,70  MiU. 

Mier«  7174»  Mtll  Lei  19.6°  —  715,65  Mill« 

AliUel  719,21  Mill  Lei  18,2«  =  716,87  Mill. 

Herr  Penliand  mackle,  wKlircnd  eiuer  Zeit  von  sieben  Tagen, 
eine  Reihe  tob  Barometerbeobacktuiigen  sm  Valparaiso,  zu  denon 
Herr  Lorier  Ü»  tmrwfooMnmäm  m  Santiago  ansU>IUc.  Die  Bsk- 
rometerhShea  waren  xn  ValpamiBo  (5  H^tres  fiber  d«r  Oberflicbe  der 
See)  765,*20  MiU.  bei  19,2«'  Cels.,  und  zu  SanUago  72(MK(  Mill.  bei 
22,;^"  C^els.,  wonach  die  Höhe  von  Santinc^  üher  die  ObernUciic  des 
Meeres  =  537  Alt'tres  iriire.  Da  der  niilllcro  llarouicl  erst  and  zu 
-Santiago,  wie  er  oben  augegeben  ist,  =: 719,21  MiU.  bei  18,2"  (eis. 
so  sein  sdieiBt,  und  Herr  PenlUnd  die  absolute  BaromeferhSbe,  auf 
dem  Nirean  dos  stillen  Meeres,  zu  764,10  iMill.  bei  21,5°  Cels.  an. 
nimiiit  ,  so  ergiebt  sich  aus  diesen  letzten  Angaben  eine  absolute 
Höhe  von  517  Metres  für  Santiago.  Bei  dem  9iiltel  zwischen  die- 
sem uud  dem  ersten  Rcsnllulu  bleibt  HurrPeuUand  stehen,  undgiebt' 
also  die  HShe       Hauptstadt  zu  627  MMres  oder  970  Toiaeii. 

Die  Hithe  Ton  537]Uc'tre8,  berechnet  naeh  den  eorrespondfrendeB 
Beohaclitunüi'en  zn  Valparaisf)  mid  Santiago ,  mtjgto  doch  vielleicht 
die  richtigere  sein;  sie  stimmt  mit  der,  von  Herrn  Rivero  angeg^be» 
nen  Höhe  bis  aiil'  6  Metres  iibcr^in. 

Man  erwarte  hier  i^räieswcige  eine  Beediretbong  der  Stadt  San** 
tiago,  Uber  die  von  so  vielen  Reisenden,  besonders  in  neuerer  Zelt, 
IVarhrichten  mitgctheilt  sind.  Frezier,  Vidaure,  Alcedo,  Tanconver, 
Haigh,  Caldcleiigh,  Basil  IfalK  Schmidtmojfcr,  Lady  Grnham ,  Mfers 
u.  a.  m.  haben,  zu  verschieUenen  Zeiten,  diese  schöne  Sladt  zu  be- 
schreiben gesucht,  es  bleibt  aber,  selbst  wenn  man  die  Berichte  Al- 
ler ausaniBenfaeel,  nodh  uneodtteb  Vldesllhrig,  am  sich  ein  vdlstifaidi- 
ges  Bild  von  Santiago  machen  zn  künneb.  Nnr  dozelne  €egens(linde 
Merdon  y\\r  Iiier  hervorheben,  die  uns  von  besonderer  idifi^-lieil 
zu  sein  sclicincn,  indem  sie  den  C'harakler  der  Nation,  sowie  den  der 
Regierungen  zn  Terschlcdeucn  Zeiten  zu  beleuchten  im  Staude  sind. 
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Sanlingo  sShIte  in  Mi»  1794  gegen  35000  Eimrolmer,  «Im 

Schätzung,  die  uns  Yancouver  mittheilt,  welcher  sie  wahrscheinlich 
vom  tiencral-C'apilain  seihst  orhiolf.  Somit  war  wohl  Viflaiire's  •) 
frohere  Schätauin^,  nämiich  zu  40UU0  Kiawohuer,  viel  zu  liocü.  Im 
Jakrö  1817 ,  gleich  nadi  der  Schlacht  ron  Chaeabacoy  schitzte  man 
die  Einwohneraahl  ««T  40009  ICSpfe,  dodi  tat  wn  hesweifefai,  de» 
dieser  Schlitzung  eine  Zählung  zum  Grunde  gelegen  hat.  Im  Jahre 
1830  betrug  JiV  Zahl  der  Bewohner  von  Santiago 65675,  und  zwar  nach 
einer  ofTicieiknZUblung  vom  lOteu  December  1830**),  wozu  wir  fol> 
gende  Nachweisungen  gehen  können. 

Anzahl  der  Bewohner  in  der  Part'do  Santiago. 


MSiiner. 


Ver. 
Ibet 


^535 
2903 
663 
1720 
1445 
1210 
443 
6*23 
2827 
623 
404 
2310 
1S7 
170 
996 


l  11- 
Ter- 

Ihrl. 


1^ 

2169 
1562 
870 
1765 

7.30 
195 
422 
222S 
589 


Weiber. 


l  II- 


Ver- 
hrira- 
Ihct. 


2903 

1720 
144Ö 
1210 


vrr- 
Ibet 


2770 

9S0 
252(1 
711 

•  555 

252h 
589 
479 
821 
253 
749 

2182 


Kna- 

heu. 


Mäd- 
chen. 


E  » 

s  a 

^  OB 


15148 
8148 

7819 
12082 
5634 
2734 
2733 
14672 


AblheiloDgcn 
Stadl  Santiage. 


llc 

2te 
|3ic 
|4le 
[Ste 

nie 
Laie 


Bcsuric  TOB  n«iiea 

Beziric  Ton  Colina  .*••••• 

Brzirk  von  T^ampa  

Bezirk  vou  AuiToa  / 

Bezirk  von  St.  .T '  Sf  

Bezirk  ron  St.  Bcriiard  .  i  .  . 
Bezirk  von  Tango  .  '_>__i>_^ 


413 
52-3 
2827 
623 
4791  404 
859  2310 
:m  187 
756  lüO 
21S8I  1778 


15Ö9 
1786 

15S9 
912 

iy09 
hl'l 
•195 
401 

20ÜJ 
765 


185« 
2240 
1664 

155i 
291"; 
893 
5SÜ 
43 
2.'K)2 
Tis 


281 

46 

42 

äü 
31 
17 

9 
CO 

8 


692  6681 
621 
301 


290  421 
1482 


—  2 
14731   91  5 
275| 

4 


15717 


1396  9 
T5Tni  547 


1-4 

31 

13 

s 

i 

6 
3 
7 
4 


3128 
8406 
1513 
2490 
10023 

I3'2|11004S 
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Hiezu  kommen  noch  die  Bewohner  der  Klüstor  und  YVohllluU 
%koits- Anstalten»  als: 

I,  BföndwIdSster. 

1)  San  Franrlsco  112   4)  SaD  Augoslin  .  .       •    •  55 

2)  Santa  Donüngo  •   52   5)  San  Jnan  de  Dies  ....  5 

3)  Santa  ülerced.  .*.....   53   6)  Hacolta  Dominga  39 

In  Summa  also  316  Slöneke. 
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.  *      IL  Xnnnenklöster. 

Claras  2;i0   An^iistfims  433 

Clarisas  48   Carmen  S.  Jos^  .....  33 

CapnehhiBs  •  •  87  Carmoi  d«  8<R«f««l  •  •  • 

Räsas  .  42  SaBuna  865w 

DI.  EnielraDgs.  und  Wo1ilÜia(!gkeit8.Aii8lallflii 
piidiallen  657  Personen. 
Hieraach  stellt  sich  die  Auaahl  der  Bewohner  folgeudermaasseii : 

SuljUago  alkin  •  ;   65675 

Münehe  .     •  •  S16 

NoDBCit   855 

Eniefcvi^-  und  WohlÜiätiykciU-Anstaltoi  .  .  657 

8umma  .....  6754)3 
Die  AiumU  der  Kinder  co  Santii^o  betrug  den  Alchen  nach 
S5129,  uid  von  Ihnen  be&nden  eldi  im  Jalire  I8SMI  in  £khnlen*): 
In  den  niederen  ISchulon  0S4 

In  .den  liöheren  Sdwien   .  »  772 

Summa  14^ 

In  s&mmÜichenMadchenscbulen  befanden  sich  328  Q)  Schülerinnen. 

.«emainil.eiiininie  .  17^ 
Zu  Renca,  der  ImI  Santiago  angn  ii7;c-ii(Ien  Villa^  itefimden  eldl 
bei  14872  Elnwolinpr  nur  79  Knaben  iu  d(>r  Srlmlt». 

Saatiag-o  gehört  demnaclj  geg'enwiirUi?  zu  deu  grösstcn  St%d(en  auf 
der  ganzen  IVesUüsle  ron  Südamerika;  die  lievulkerung  der  Stadt  bat 
alieh  aeit'der  ZdtderRevolntton  enmerordentlieh  vergrössert,  Tidlefebt 
ist  aber  der  Wohlstand  iu  eben  demselben  Maasse  gesnufeen*  Ale 
Santiago  im  Jahre  l^il  crhmirt  wurde,  führte  es  den  Namen 
Nnera  Estremadara,  zum  Andenken  an  dim  V»(crland  des  Erbauers, 
den  Namen  Santiago  führte  damals  C'oucepliou.  Da  letztere  Stadt 
beetSndig  den  ^fillen  wid  den  Verlieerungen  dar  Arencaner  aus- 
gesetzt war,  so  wurde  Nuera  Estremadnra  zur  Hauptstadt  aod'soM 
Sitze  der  Regierung  erwUhlL  Im  Jalirc  1574  zog  die  Regicrunga* 
behörde  von  Concppcion,  dem  allen  Santiago,  nach  Nuera  Eslreuia. 
dura,  dem  neuen  Santiago,  welches  schon  1552  durch  ein  könig-iichcs 
Deerat  den  Beinamen  einer  eehr  «dein  nnd  legalen  Stadt  er- 
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^■Kmi  halW.    Tiele  und  grosse  ITn^UkksfSUe  hat  Santiago  Mit  / 
jener  Zeit  erlitten;   furchtbare  Krilbeben,   die  früher  in  jener  CSe- 
geud  viel  stärker  und  hüuflg-er  \tarcn,  so  wie  die  Araacaoer,  ha- 
]>eu  sie  heimgesucht,   uuJ  zur  Zeit  der  Revolution  nUthete  dio 
Radie  mui  flurea  sehreekfielien  F)»^geii* 

Santiago  ist  ganz  regeliaiaa^  g^mC,  die  SiraoBMi  sind  96 
Fuss  breit  und  schneiden  sich  in  rechten  Winkeln,  so  dass  dadurch 
lauter  regelmässige  <|,uadratc  nadras)  entstehen.  J^nle  Seite  ei- 
ner liuadra  ist  150  Varas,  etwa  420  Fuss  Engl.,  lang,  und  fasst 
gvirShuOdi  6  Kb  8  HiiiMr.  Id  d«r  Mttle  der  Strasseo  befinden 
lidi  Rinnen  mit  fliessendsn  Woaier,  AseqniM  genannt,  ditf  «nck 
gewlihnlieh  dnreh  die  GSrtchen  der  HSnser  laufen;  sie' sind  2  bis  3 
FiiHs  breit  und  so  flach.  da^^M  die  Waa-en  nnci-rährdet  durchfahren 
können.  Das  Wasser  der  iW^uias  wird,  am  nordwestlichen  Ende 
der  Stadt,  dnreh  einen  Canai  ans  den  Rio  Mapocho  abgeleitet.  Die 
SlrMaen  sind  gegenwlrti^  gepflastert,  und  liXnfig  findet  man  sogar 
XVottoirs  auf  den  Seiten;  das  fliessende  Wasser  in  den  Asequias 
fuhrt  gewöhnlich  die  Unreiniichkeiten  ab,  wenn  die  Rinnen  sich  nicht 
durch  zu  grosse  Anhäufung  des  l'nrsiths  rerstopfen.  Auch  die  Häu- 
ser haben  sich  seit  Jener  Zeit,  in  der  V  aucouver  diese  Stadt  i>c- 
snehte,  vetfindcvt;  «Ine  grosse  Menge  nfreist^ckiger  ffiUiser  haben 
flieh  emporgehoben  und  Tcrzieren  di  ii  Plati.  So  wie  die  einstöcki- 
gen Ilauscr,  haben  auch  sie  einen  Hof  im  Innern  des  Gebäudes,  den 
man  Patio  nennt,  und  im  zweiten  Stocke  führt  eine  Gallcrlc  rings 
um  denselben  herum.  Im  unteren  Stocke  sind  die  Räume  gewöhn« 
Hell  nn  Jffagai^nen,  Ronisen  nnd  Stfifien  brnntst.  In  den  ebstSekl- 
gen  C}d»äuden  sind  die  Fenster  mit  grossen  eisernen  Gittern  um- 
geben ,  die  auf  eine  sehr  geschmackvolle  Art  und  Weise  mit  rer- 
goldcten  Rändern  und  Rlumen  ^eryk>rt  sind.  Der  Patio  selbst  ist 
häufig  mit  verschiedenartig  getarbten  Steinen  gepflastert,  die  durch 
regelmässige  Anordnung  dem  itenien  ein  lelir  idedfidme  Anseilen 
gebeni.  Die  Inssere  Frtfnle  des  Hanses  aber,  die  naeb  d«r  Strafts«  . 
liegt,  ist  gewöhnlich  sehr  einförmig,  nnd  giebt  daher  der  ganzen  Strasse 
ein  sehr  einförmiges  Ansehen,  das  noch  durch  die,  fast  allgemein 
gebrauchte,  weisse  Farbe  der  Häuser  erhöbt  wird.  Da  dus  letzte 
Erdbeben,  vom  Jahr  1822,  die  Stadt  Santiago  nur  sehr  wenig 
boimflndite,  m  hat  man  eelion  apgefiingcn  zn  Tergessen^  «hwa  man  da« 
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«•Uiftt  MdT  einem  Boden  volme,  dem  nicht  m  trauen  ist.  Einzelne 

•usscrordentlifh  grosse  u"<?  prarlitroHn  Il'Iiispr  hat  man  crbaiif,  tfie 
mit  europäischer  Schönlicit  itu^lcich  den  tropischen  Slyl  verliinden. 
Da^  Haus  des  Don  Carmen  de  Valdiviese  ist  das  schönste,  und  steht 
«o  eiaw  Ecke  der  Pln^,  dem  GiniTenieBeiifB-PilMle  sar  Seite] 
es  130,000  Piaolcr  gekostet,  eine  für  Santiagt>  ganz  anseeror^ 
deutlich  grosse  Summe,  da  der  Zinsfiiss  hier  ^ewölmlich  20  pro 
Cent  Ist.  Auch  würde  d*'r  Hau  dieses  lliinses  die  Vermögensum- 
stände dieses  reichsten  Mauuos  zu  Santiago  sehr  ersehüttert  ha- 
ben» wem  er  niehf  eine  groeee  Hncienda)  die  mAt  Rio  dndo  -fiegt, 
mit  nneierordentlicher  Thitigkeit  bewirikeehailcn  Hesse ,  so  daen 
ihm  diese  reichlichen  Gewinn  bringt.  l>nter  den  öflTentlichen  Ge- 
bunden ist  die  Muuzc  das  urrösstc;  es  umrasst  eine  t^anze  Quadra 
und  setzt  den  Fremden  in  Erstaunen.  Die  vollständige  Be- 
schreibung dieses  dcbSndee  i^efindet  eidi  Im4  Taaeonrer*);  die  Ko- 
tian  deiselben  fibenUegen  anderdudb  IffiÜoiienPiaatw,  denn  ea  wnrdo 
in  einem  so  grossariigen  Stjrie  aufgeführt,  dass  man  die  Modelle 
von  Balkons,  Geländern  n.  s.  vr.  nach  Biscnja  in  Spanien  schickt«, 
und  sie  daselbst  in  Eisen  ausfiihrcn  Jiess.  Beim  Anblicke  dieses 
Gebäudes,  das  seit  einigen  Jabren  fast  gar  nicht  mehr  gebraucht 
wird,  lEaan  man  sieb  nidtt  enthaUen,  nn  ginnlMay  daaa  O^ffiggins, 
der  damalige  General -Capltain  von  Odie,  etwas  sehr  prachtlicbend 
und  banlustig  eewesen  st-in  muss;  dieses  fJc'  iiiide  beweist  eine 
grenzenlose  V  erscinveuduug,  da  es  zu  einem  (jcsehSflc  bestimmt 
ist,  das  sieh  sciiuii  damals  selten  über  eiue  Million  Piaster  jährlich 
beBef.  Wir  halien  indeesai  aueli  an  anderen  Orlen  der  früheren  Spa- 
ttleehen  ResiizuiTgen ,  nnd  anch  noch  in  ihren  gegenwärtigen  C'olo- 
nien.    derj^leichen  iunornie  Verschwendungen,  Frriclilun^  öf- 

fentlicher  Gebäude  bemerkt ,  worüber  wir  in  der  I'olge  rachreres 
mittheilen  werden.  Folgende  Tabelle  ist  eine  oilicielle  J^ach- 
Weisung  der  Snmmen,  die  seit  dem  Jahre  18Q6  in  dleeem  gewaüi. 
gen  Cl^btado  g«iiri^  worden  sind 


*}  To/tge  wvmi  <^  worM.  Tom.  IIL 
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G»f  r&f  t«s  Silber. 

Iii  Kttkt 

WcrthinnMlmt 

bi  Markt 

WwtlihiPiMtaHlt 

im 
im 

ISIO 
1811 
1S12 
1813 
1S14 
1815 

•  1816 
1617 
1818 

■  1819 
18*20 

'  1822 
1823 
1821 

'  im 

1826 
1827 
1828 
1829 

ir 

4,642 
4315 

6,359 
5,'230 
5,631 
4,574 
3,155 
4,778 
4,719 

3,702 
4,603 
4,-29«> 
!,19i 
3,873 
2,300 
1,388 
1,15t 
1,294 
282 
665 

410 

631,996 
666^74 
866,686 

712,042 

766,W;ü 
622,604 
470,136 
650,266 
642,206 
59n,l28 
503,472 
626,590 
683,816 
271,336 
627,278 
313,160 

mMi 

156,953 

176,220 

77,031 
654»37 

19,879 
19,082 
18,496 
13,177 
41,199 
69,865 
41,644 
48,421 
57,740 
63,475 
44,142 
28,360 
13.963 
15,458 
18,014 
6,729 
1,769 
400 
719 
62 

SOS 

169,403 
162,593 
157,708 
112,289 
353,t>65 
609,918 
380,8». 
412,660 
'  492,062 
539,537 
375,212 
241,495  • 
118,945 
131,723 
162,494 
48.8« 

i6,aM 

3L40d 

.  m  -,  : 

-  Das  schönste  Gebäude  der  Stadt  ist  die  Kathedralldrche,  von 
der  jeder  Reisende  erzUhlt  hat.  In  der  That,  diese  Kirche  würde 
selbst  für  die  grÖssten  Residenzen  Enropa's  eine  Zierde  sein.  Ein 
grfiuUch-iprauer  Tracbjt,  der  iu  dem  nahgele^enea  HUgcl  St.  Do- 
miago  gebroeben  wird,  hat  das  Malerfal  sn  dieMm  Prachtgebinde 
gioliefert;  aber  dieses  Gestein  verwittert  in  einer  Reihe  von 
ren,  nnd  somit  ist  es  sehr  zn  bedauern,  dass  jtfhes  GekUude  dato* 
aufß^enihit  Morden  ist.  Im  Jahr  1748  wnrde  der  Anfang  zu  dem 
liauo  gemacht,  und  er  steht  noch  Jetzt  ohne  Thurm;  auch  wird 
dOfotlbe  wdll.adnrorlieb  jemia  TdlMdet  Wefdaii,  denn  der  gegen- 


Anmtt\9ng.  Du  Coli  tUbt  in  CLile  seLr  Lock,  im  Jahr  1831  galt  die  Uns«  17 
Piasti  r  und  2j  Realen;  zu  Liiaa,  und  üLerbaupt  iu  Peru  galt  va  nur  16  Piaater  «od 
6  Ueali  XU  ManiU  nur  16  PiMlcr,  und  ia  Ciüaa  «rhinJl  m*a  lificlMlMa  1»  9iatU9 
mai  4  BMt.nr  «•  Vmu»  llaniMk  niQgM  üA  hBatOgß  JUiMsi«  rlebttt,  WWil  ai* 
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wärtigcn  Regierun^^  frlilm  die  Miltel  dazu,  did  solrlie  Samiuen  für 
Kirchen  ausgeben  zu  küuneu. Der  Reichllium  der  alten  Fami^ 
lien  kt  renebwvoden,  auch  hat  lieh  ihre  Ergebenheit  geg^en  den 
npostolischeo  Stuhl  um  etwas  gemildert,  so  dass  auch  von  dlesw 
Seite  nichts  zu  liofTen  ist.  D<ts  Gebaudß  ist  140  Schritte  lang,  und 
hat  ringsherum  eine  Einfassung  von  Stein,  die  15  Schritte  hreit  ist, 
und  xtt  der  5  hohe  Stufen  hinaufführen.  Die  Hauptfironte  der  Kathedrale 
ileht  aüf  der  Plftfia,  ist  70  IW  breit  und  hat  8  Portale,  die  mit 
Slnlen  naeh  der  Joiüsehen  Ordnung  reraiert  sind. 

Die  Pla^  selbst  ist  ein  ziemlich  grosser  Platz  von  202,500  Qua- 
drat Fuss  Flüchrnr.-uim,  in  dessen  Mitte  ein  Springbrunnen  steht,  wel- 
clicr  mit  einem  kupteraen  Becken  eingefasst  ist.  Ausser  der  Ka- 
thedrale und  defli  GooTwnenentB-PalaBfe  aind  die  GeUlHde,  weiche 
den  Piats  einfaaaen»  Ton  sehr  ■ehieehlefli  Anselm.  Di^^gen  i«t  die 
Brücke,  welche  über  den  Rio  de  Mapocho  nadi  Renca  führt,  ein 
sehr  schönes  Bauwerk.  Sic  ist  140  Schritte  lang,  aus  Ziegeln  i^e- 
baut  und  auf  9  Bogen  ruhend,  die  zwischen  40  und  50  Fuss  hoch 
Uber  das  Bette  des  Flusses  sieh  erbeben;  beinahe  eben  so  lang  int  * 
npeb  der  Thett  der  BrOdEe,  der  anf  dem  Lande  steht.  Eine  Stredte 
wdter  hinauf  befand  sich  noch  eine  virdte  naaslre  BrÜeke,  die  aber^ 
bei  dem  hohen  Wasserstande  desFlnsses.  im  Jahr  1827,  Trcggerissen 
wurde,  so  dass  jetzt  nur  noch  die  Pleller  davon  stehen  gchiiehon  sind. 
Kicht  ein  Stück  von  den  Trümmern  dieser  Brücke  ist  in  dem  Fiuss- 
lielto.  sn  aeben,  woraus  man  anf  die  nugebeoere  Krail  dieser  Waa- 
aermasse  sebBessen  Icann,  welidie  »nreilen  das  Bett  des  Alapoeho 
ftUH,  Gegenwärtig  (im  Februar),  waren  in  dem  ganzen  Fhisshette^ 
von  140  .Scitritt  Hrcifc.  nur  2  '6  iSlreiien  Wasser  vorhanden,  die 
ciwA  ^  bis  a  Iruss.tici  waren,  und  sich  langsam  durch  das  GeröUe 
schläugeiten.  Die  Brtt«^  steht  nut  önem  ateinenten  Damm  in  Ter» 
binduDg,  der  nor  Beschützung  der  Stadt,  gegen  das  Ueiierateigett 
des  Mapocho^  angelegt  ist  Der  Dnmui  ist  aus  Backsteinen  aulge« 
ftthrt,  14  Fuss  hoch  und  eben  so  breit;  man  nennt  denselben  die 
Tajapaar  *),  und  benutzte  ihn  irUher  ganz  hcs^onders  zum  öiTentU- 
eben  Spaziergange.  Ekhr  niedliebe  Treppen,  zur  Seite,  i&hren  zu 
ihm  hinanf,  wo,  we{^  des  flieasenden  Wassers  und  der  frden  Ua»- 

*J  AaaicrkvBf.   Xuki  Tmmmm,  nie      Mk  im  mtikrarmm  mmtam»m  gy|kri||^f^  wir'iniri. 
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gegend,  fast  beftUtndig  ein  gelindes  LUAchen  weht  Durch  di« 
letzten  l'oberschwominunpren  des  Mapocho,  in  den  Jaliren  1827  «nd 
liäbf  hat  auch  die  Tajamar  sehr  geliUeSy  Würau  wohl  jnur  die  Back- 
•teine  8«lnld  sind,  da  brn  Uehrigeft  «Im  W«rk  MMserordenUich 
ftst  g»li«it  ist.  Tier  Wodheo  bog  gUeh  Santkgö,  wlUiren«^  dJerar 
üeberschvremmnng ,  die  «kr  guMM  Umgegend  sich  miithcilte,  einer 
Insel.  Anch  die  Tajamar  ist,  so  wie  die  Brücke,  das  Münzge- 
baade,  die  Kathedrale  und  die  Kuuststrasse  uach  Valparaiso, 
durch  die  .Einsicht  und  Kraft  des  berühmten  O'Higgins  ausgeführt 
w««4m,  id»  fokkes  dbie  Imelurlft  anf  elaei»  ObafitkMi  hiA  der  Ta» 
jMMr  dem  ^Torttbergehenden  reriMadigt: 

nünfer  der  Regierung  Carls  lY.  nnd  während  des  Gouveme- 
meots  dieses  |lönigreichs  von  Don  Anibrosio  llig^ins  von  Val- 
leuar  ist  dieser  Damm  im  Jahr  17ü*2  errichtet.« 
Des  leiste  der  groesen  Kaastwerke,  weüit  OWggioe  «fieie . 
Blatt  verziert  hat,  ist  die  Almeda,  Iiier  Ca&ada  geoaiml;  sie  dient 
gpirernvärtiiLr  prnnz  allgemein  zur  öffentlichen  Promenade,  nnd  liegt 
auf  der  südllcheu  Seite  der  ShiJL  Sic  besteht  aus  sechs  Reihen  von 
prachtvollen  Pappeln*),  die  zu  drei  AUeea  geordnet  sind;  die  grös- 
sere «ler  JJIeeBy  deren  ffieebeden  man  anasererdeBflieh  gut  geebaet 
bat,  ist  in  der  Bütte  und  dient  den  Fuesgangem  zur  Promenade.  JSnr 
Seite  sind,  in  kurzen  Entfernungen,  kleine  Bänke  von  Stein,  zum 
Ausruhen  der  Vorübergehenden,  angebracht,  und  den  Banmreihen 
entlang,  zu  jeder  Seite  der  Promenade,  verlaufen  sehr  breite  stei- 
nerne Binnen^  In  denen  ganz  UaiM  Waaaer  eAacli  Terliberffiesst, 
ae  wie  aoaaerdem  nodi  eine  Menge  von  Fmlainen  angelwacfcl  sind. 
Hin  Jbeiden  anderen  Alleen,  aar  Seite  der  grossen,  dienen  zum  Rei- 
fen, nnd  die  Lftnge  des  Ganzen  betrüg  fast  eine  Viertebtunde.  An  al- 
len Sonn-  und  Festlagen,  mit  untergehender  Sonne,  belebt  sieh  die 
Cafiada,  zierliche  Karoeeen  .mit  feingepatsten  Damen  iCrSaM«  von 
allen  Seilea  Mtel,  nnd  eUUcn  aieh  In  Iteihen  inr  Seil«  der  Sos. 
Mfftn  Alleen  anf.  Die  Damen  lassen  die  Glasfenster  ihrer  Wagen 
fallen,  nnd  geniessen  die  Aussicht  »nf  die  Promenaden,  wo  die  Cn- 
balleros.  voHlberg'chend .  mit  der  gröbsten  Grazie  rechts  und  links 
grüssen,  wahreud  die  Damcu  mit  einem  bezaubernden  LUcheln,  nnd 
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'  durch  eino  zierliche  Bciregung  des  Füchers,  den  Grnss  erwicdern. 
In  jeder  Karosso  ül ixen  zwei  Damen,  nnd  gewöhnlich  worrlen  die  kiei-  ' 
ncn  illädcheu,  die  wie  die  Eagel  reiizend  sehUn  gcpuUl  sind,  iui%enoui* 
nieu,  welche  dann  ebealaUs  vnforiaM«!!,  sb  grOssen  uad  Bemr* 
kuQgeii  m  mkAau  Wwa  M  die  Alleen  aUmi%  gefBUt  U»«b, 
dum  treten  £e  Heffres  mn  die  Karossen  nnd  bilten  die  Damen,  ans- 
2iisf»Mgen  und  zu  promeniren.  Hier  enfwickeln  nun  diese  schönsten 
der  Oamcn  die  Macht  ihrer  Reitze;  in  der  feinsien  Seide  gekleidet, 
im  blossen  Kopfe,  und. das  Haar  mit  den  Mkßodm  vad  dafteadslm 
BlnBen  getdmiileltt,  selireileii  sie  einiier  wie  die  CSraiic%  Üire  hmm» 
drangswürdig  niedlichen  Fttssehen  zeigen«!.  Jede  ihrer  Bewegun- 
gen, jeder  ihrer  Blicko.  ist  von  solcher  Anniutk  ui:d  solcher  Grazie 
begleitet,  dass  man  dieselbe  ihnen  augeboren  glaubt,  und  deuooch 
Ist  Alles  nur  durch  Kunst  dahin  gebracht,  ja  derea  Aosttbülig  aber 
die  MBdeiien  reu  IHlkeeter  Jm^nd  aa  onfeniditet  werden,  nnd 
worin  elgentlicb  bis  jetst  die  &npll»eecbKfl%niig  der  JHBfler  be» 
eteht. 

In  früheren  Zeilen  ^Mtrdc  die  Tajamar  mehr,  als  die  Cafiada 
«tum  öflentUchen  Spaicier^ainge  benutzt,  gegenwärtig,  besondre  e«t 
der  2ctt  d«r  Unabhängigkeit,  bat  man  mit  Recbt  dieser  pvaebt*' 
Tottsn  Caflada  (Pappel-Allee)  den  Vorzug  gegeben.  In  den  B«h8- 
nen  Sommernächten  sieht  man  hiiufig^  in  der  C'anada  /rrnsso  Fami« 
lien-Zirkel  Jangsamen  JSi  luitfes  niif-  und  abgehen,  und  ti\o  Abend- 
linUe  (firesco)  genicsst  n  ;  aui  deniiüuken^  lassen  sie  sich  nieder,  und 
baUen  sieb  Standen  lang  in  dfoaer  aiupenebmea  Premenade  anC 

Die  bebe  Schule  zu  Santiago  ist  ein  sehr  gross<  s  viereckiges 
Gebäude,  gUnzlid»  ohne  Verzimmg,  das  die  Aufschrift:  «Universi- 
dad  dcl  Estado  de  Chile«  führt.  Der  grosse  Hof  im  Innern  des 
Geb&udes  ist  zu  einem  Garten  benntst»  in  dessen  Mitte  einer  der 
gfMm  Painbinine  atobt,  die  wir  in  CUte  geseben^  iiaiien.  Ea  ist 
CÜMet  dUhmtA  dee  Jfolina,  ans  der  Bertero*)  die  GatloagylfillMMM 
mierococos  gemacht  hat.  Es  ist  ein  sehr  hober  und  dicker  Baum,  dessen 
Rinde  aber  durch  eine  Art  ron  Bleifarbe  ein  ganz  lodtes  Ansehen 
bat;  ja  sogar  seine  Blätter  zeigen  nicht  einmal  das  helle,  schöne 
Grün,  das  man  an  den  Faimen  der  Tropen-Gegende*  >n  eelien  ge» 
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wohnt  ist.   Es  ist  diess  die  einzige  Palmen  welche  in  Amerika  so 
lief  südlich  herahgeht,  aber  ihr  Ansehen  xeig't  auch  rogleich,  dass 
sie  luer  eigentlich  ein  Fremdling  ist*  Die  Dattel -Palme,  die  in  der 
PmVB  Copiap^  wadMB  mU,  i»t  daMÜifft  aidit  «iHhcbaiscli,  son- 
.iitm  von  LÄdm  am  dahin  gdbracbi,  doch  ludben  wir  de  iv  Copiapd 
nie  gesehen.    Im  Innern  des  UniTersiiitt-Ctebaudes  Ittoft  ein  rer^ 
deckter  Gans»-,  mif  SUulen  verziert,  rings  nm  den  Hof,  an  dessen 
weisser  Waoil  die  Brustbilder  (In  sdiwarzer  Farbe)  der  berUhnite<> 
sten  Gelehrten,  aller  Zelten  und  Nationen,  mit  der  Unterschrift  ih- 
MC  N aoMns  bedfaidlkli  afaid.  Hier  aidit  van  den  Galleno  neben  dem 
Seneca,  und  dazwia^n  Darj  und  Bj-ron.    DIfbl  am .  Bii^nge 
Aber  findet  man  das  I1.iI<1^m  Molinafly  de^oiigen  Mennea^  den  ChUe 
nieta  yerehren  muss. 

Santiago  hat  zwei  Theater,  das  eine  ist  ein  VoiiäÜivaicr  und 
MA  anf  der  Plaga;  <der  Orl  fflr  die  Zniehanw  iel  der  P«lio  elnee 
■f^oM^  Gebäudes,  der  mit  Bftnben  und  Stühlen  besetzt,  und  gegen 
dcu  llondschelii  mit  ciiior  |pinf>nen  Decke  Terschlossen  ist.  iiier 
■werden  sehr  liisti^-o  S;i<  In  n  ^(  sjmpII  und  zum  Scliliisse  häufig  einige 
JKationol- 1  äuze  auigel  ühi  t«  lu  dem  grosiicu  i'iicaicr  beiaud  sich  zu 
■BMrar  Zeit  eine  Oper,  d«ren  Mi^eder  ans  IlaiiaMni  nnd  Spn^ 
nten  zusammengesetzt  waren.  Die  GaaeUachaft  nannte  aid:  Ln 
Compania  Lirica,  und  führte,  dem  Namen  nach,  auch  ^ro<?s(>  Sachen 
auf:  für  den  i^lonat  Februar  zeigte  sie  folgende  Opern  an:  La  Ur- 
saeaLadroua,  £luia  j. Claudio,  Laitaliaua  eu  Arjel,  Taneredo,  Ednardo 
|:  GrisUna,  Barbero,  Engnllo  Fdiz,  La  Cenerenfola,  Los  Porlateroi^ 
ja  selbst  Mozart  verschonten  sie  nicht,  und  zwar  bei  einem  Orche-^ 
ster  Ton  7  In<^trnnicntcn.  Das  Tliealer  seihst  ist  sehr  niedlich,  aber 
klein,  drei  Reiben  Logen  laufen  ringsherum;  zunächst  der  Bühne 
sind  die  grossen  Logen,  die  eine  für  ilie  Familie  des  Präsidenten  , 
der  Republik,  nnd  die  andere  ffir  die  obersfen  StädtbebSrden.  Das 
Raneben  der  Herren  und  Damen,  in  den  Logen,  ist  niebt  mehr 
Sitte;  wohl  aber  rauchen  die  Herren  nnsscrhnlb  der  Lofi:on.  Es 
ist  ein  prachtvoller  Anblick,  welchen  ein  gefülltes  Hau«  dem  Frem- 
den darbietet^  die  Damen  erscheinen  im  bücliätcu  Putze,  das 
adiwane  Haar  ndt  den  scbSnaten  Btnmen»  als  Rosen,  Jasmin,  Xy. 
Iierosen,  Nelken  s.  w.  geziert,  deren  Dnfl  das  ganze  Hans  er^ 
fQHt  nnd  dureb  woblrieebende  Essenseil  noeb  Tcrsllrkt  n  ird.  Naeb 
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snweilen  auch  bis  1  l^lir. 

H'abrend  der  Zelt  unseres  Aufenlhaltes  in>CbUe  wurde  d»  Jab- 
resiag  der  SeUiuM  toh  Cb«cdbuco  gefeiert,  welebett  JioKeghi—y 
gbrieh  ab  BeTreliiqgslig  Tin  der  Berrsehafl  dar  §|Midbr  aMfaU^ 

und  für  immer  festgesetzt  bat,  dass  diese  Feier  drei  Tage  lang, 
nKmlich  den  llfen,  12ten  und  13ten  Februar,  «itatthaben  solle.  Wir 
kamen  am  Ilten  Februar  von  unserer  Keise  nach  San  Fernando  zu- 
rück,  und  befanden  uns  gegen  IMittag  in  d«r  Nike  des  JUalpäy 
«Is  wiedarbolto  Kanoneii-Salyen  vi»  diese  Feier  so  Sanliigo  ym»» 
kSiid^len.   Äk  wir  in  die  Stadt  kamen 9  fanden  wir  dieselbe  In  ei- 
nem fieberha^n  Znstande;  die  Truppen   marschirten  in  Parade, 
mit  klingendem  Spiel  und  aufgerollten  Faiinen,  durch  die  Stras- 
sen; hie  und  da  gingen  einzelne  TrouimelNchläger  die  Strassen 
nnf  ud  als  'nnd  miterbietten  da»  T-olfc  mit  Ihrer  Hnalfc.   Tor  einea 
Jeden  Hanse  hing  die  Chilenische  Flagge  heraus,  was  den  Straifen  elB 
sehr  bniiics  Ansehen  gab  *).     Das  dieläutc  der  Glocken   von  den 
Rircheii  und  Klöstern,  dtis  hes?fändige  Scliicssen  mitl  da?*  Ahhrcn- 
neu  von  liuuderUauscaüeu  von  kleinen  Schwärmern,   die  mau  in 
gans  iBidaneffik»,  so  wie  «veh  In  China,  anr  VerherHiehaDg  dee 
Clofteadiensfee  geimmdhly  Allee  diese  war  anoBterbroehen  zu  Mi* 
reu,  und  dauerte  bis  zum  anderen  Morgen  fori,  um  dann  wieder  von 
I^euem  zu  beginnen.    iVacbls  war  auf  der  Pia^a  prachtvolle  Alusik, 
und  Feuerwerke,  weiche  die  ganze  Bevölkerung  der  Stadt  herbtt- 
gefahrC  hatten,  worden  aller  Orten  abgebrannt.     In  den  Then- 
tem  wurden,  ror  dem  Beginn  der  Stücke^  Reden  gehalten  uud  Volks- 
lieder abgesungen,  die  anf  das  duice  patria  und  dulce  independen- 
cia  Bezug  hatten;  die  ganze  IVncht  hindurch  war  die  Stadt  crlench« 
.  tef,  und  grosse  Feuer  brannten  auf  der  Pla^a,   wo  der  Gouverue- 
wents-Paliest  sehr  geschmadroll  alt  Lampen  Teniert  nnd  mit  In- 
achriflen  Tcrs^hen  war.    Auf  dem  Uehun  Gastell  Sen  Lnela,  des 
sieh  anf  dem  Berge  gleiches  Namens  Uber  die  Stadt  erhebt,  wurde 
das  grosse  Feuenverk  nb^'(>branut,  das  sicli  bei  dem  prachtvoll  ge- 
stirnten Himmel  und  der  Huhe  der  Aatur,  die  nur  durch  femesLeuchten 
der  Feuerberge  nnteriirochen  wurde,  ausserordentlicli  gut  ausnahm» 

*)  Di»  CUleaiMke  Flagge  l>«it«li(  mu  drei  Feldern,  mwti  denelken,  B&mUcli  LIaq  und 
w«iss,  tiUoa  Mm  dbwc«  mmd  rstk  die  »Ick  HAUW. 
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der  Bewohner  von  S^ntianro  zn  ciihvciTen  «?Trr!i<en,  SO  ist  es  wohi 
mebr  als  zu  gewiss,  dass  siel»  inaurlie  i  eiiler  in  tiein  Colorit  dessel- 
ben eingeschlichen  haben,  da  unser  Aufentlialt  da^elbsL  Uieils  zu 
kaiw  Z«il  wlhrte,  md  flMlb  «o  lielfaek  nnddedeme  OwAMSU 
uns  oblagen ,  als  dtM  irir  gMIS  d«r  Beobnchtung  des  Volkes 
bHtten  hingeben  können.  Wir  vermieden  es  wohl,  die  Sitten  und  Ge- 
bräuche dieser  \  Ülker  mit  einem  Maafsstabo  zu  messen,  <!er  in  uu> 
sereu)  kalten  IVordeu  eingeführt  und  durch  das  Hecht  der  Jahr- 
kuderCe  geheiligt  ist,  mid  tbellett  irir  äoch  Ue  und  da  TImtsftehm 
mit,  dt«  von.  den  Ccbrüuoheu  in  tmierem  Vaterlande  sehr  weit  ab« 
stechen  ,  so  geBcliiciit  dicss  nicht,  um  sie  desshalb  für  schlecht  oder 
gemein  zu  halten,  oder  im  Ihörlgten  Wahne,  nur  die  Sitten  unse«. 
res  Vaterlandes  iiir  die  einzig  richtigen  und  decenten  zu  erklären  { 
toadcra  maw^  mm  den  0nlei«diied  derselben  in  so  Tsrsdiiedeiien  Iiln- 
dem  de«Oidi  zu  zeigen,  damit  der  Denker  Gelegenheit  haben  mS- 
ge,  sich  Ton  dem  Nation^ -Charakter  des  Volkes  eine  vollkommen 
deutliche  Vorstellnnf^  zu  machen,  um  sodann  den  Ursachen  nach- 
suforschen,  die  eine  solche  Abweichung  in  den  Sitten  und  l;iel>räu- 
ehsn  TendUefcner  VStfcer  hemwrafea  konnten.  Daher  können  wir 
es  nnr  bedsmniy  dnss  die  viden  jfogllseben  Rela^ndeo,  welcbe^  nm 
sich  Reichth&mer  zu  erwerben,  diese  Gegenden  in  neuesfer  fiSdt 
besuchten,  und  meistens  mit  fehlgeschlag-oncn  Hoffnungen  zurück- 
kehrten, ihre  Reise -Tagebücher  dem  Pnhliknin  mittheiieu,  worin 
sie  diese  UebenswQrdige  Nation  mebrentheils  aui'  eine  oft  empörende 
Art  und  Welse  BehUdem,  und  mwar  com  Lohn  für  die  Tiden  Beweise 
der  Gastfreiheit  und  frenndüiAea  Sttrorkommenhelty  die  s^^dasellist 
gewiss  überall  empfangen  haben,  wenn  sie  nicht  mit  zu  grosser  Ar- 
roganz auftraten.  Oanz  besonders  sind  die  Damen  angegriffen  wor- 
den, und  häutig  sogar  persönlich  genannt,  wodurch  den  späteren 
lUisenden  grosser  IVaehlheil  «rwKdisf ,  denn  schon  gegenwärtig  Ist 
die  Sitte  Terschimnden,  dass  jeder  anstandige  Fremde  in  diemrirel 
der  vornehmsten  Familien,  ohne  besonders  eincrerührt  zn  werdei^ 
eintreten  darf.  Die  Damen  fürchten  sich  ror  <loin  sfcifün  EnglSn- 
dery  der  sich  in  ihre  Sitten  nicht  fügen  kann  und  sich  über  sie 
mir  Instig  macht,  sobnid  .er  das  Zlniner  verlRsst;  er  gltudbt  sidk 
«n^eieichnety  wwn  er  ron  einer  Danw  JUnami  crhilt»  wibrend 
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diese  Sitte  nldib,  eis  ein  Mittel  zur  ünicrliaUnn^  ist.  Der  En^-  . 
linder  neuni  die  Leute  unsauLer,  wenn  nach  Tische  ein  Wasch- 
becken herumgeht,  und  die  ganze  GeseUschaft,  Herren  und  Dauien, 
nach  der  Reihe  sieb  darin  dk  ffited«  wSacU>  'wikresd  iU  gaton 
L«nte  damit  wa  die  YertnuiUeUEeit  andflolMi-wollflay  in  der  sie  mit 
ilureni  lüaslc  zu  lehen  wünschen. 

Die  Gebräu  r!to  und  Formen  bei  der  Ausübung  des  katholischen 
Gottesdienstes  Imbeu  noch  immer,  auf  den  grösseren  Theil  der  Bewoh- 
ner den  grüssteo  Einflnss,  und  die  Imtbolliidie  Klrob«  ist  Boeii  inmar 
aUeinlge  Slaalsreltgioli*),  eine  Mnaasregel,  die  wwllch  nieht  reeht  - 
na  begreifen  ist,  da  die  gesetzgebende  Gewalt  der  damaligen  Zei- 
ten die  harte  Herrschaft  der  Kirche  eigentlich  zuerst  gebrochen  hat, 
naclideiu  der  Feitid  geschlageu  war.  JHan  betrachtete  sofort  die  Reve- 
nuen der  frommen  Anstalten  als  StanlMfanashm«  und  iMSoldete  die 
iMsdiddtidt;  man  sog  sogar,  nnd  oIMnut  mit  n  grosser  Ctowal^  ■ 
die  Klöster  ein,  nnd  vernichtete  dadurch  die  Mönchs-Schulen,  wäh- 
rend man  noch  nich!  tVie  Mittel  hatte,  h^'flonderc  Schulen,  und  zwar  In 
binreicheudcr  3icngc  aulegen  zu  können.  Nur  wenige  PrUsidenten, 
nnd  zu  diesen  gehörte  Ovalle,  liaben  sich  öffentlieh  zn  dem  Cere- 
monld  dw  iratiionsdien  Kireiie  iiefarnnt,  nnd  «neli  anr  sehr  wenige 
Minlsler  baben  es.  bisher  gethan.  Wir  glau1)en  Qberiwnpt  nicht  sn 
irren,  wenn  wir  den  vornphTiieren  Männern  dieses  neuen  Staats  nur 
eine  geringe  Auerkennunp:  dir  herrschenden  Fleligionsformcn  zu- 
muthen.  l>ie  Schriften  Vuilalrc  ä,  Uouüäoau's  u.  a.  Franzosen  je- 
ner Zeit,  die  gegen wfirtig  mit  grössicr  Begierde  im  gnnsen  Relebe 
gelesen  werden,  haben  ihre  Wirkung  auf  diese  lelebt  nnfzuregenden 
Gemilther  nIeht  verfehlt  Es  ist  mcht  srifcn,  dass  man  in  ^1.  n  Pro- 
Tinrcn  Miinner.  mit  den  Schriften  dieser  Philosojd>en  in  der  Hand 
findet,  die  noch  nicht  wissen,  ob  Preussen  in  Kn^lauJ  udcr  in  JVord- 
Amerika  liegt  I  Des  Tolle  ist  im  Allgemeinen  sehr  bigott,  sowie  nneb 
die Frmien  nnd  JMidebbn  alier  Stände;  man  darf  bei  einer  Kirehe  oder 
einem  Kloster  nicht  vorübergehen,  olitie  (Jon  llnf  abzunehmen  und 
sich  '/u  beugen.  Wer  l^osiirh  dor  Kirchen  zu  S;iritiago  ist  für  den 
Protestanten  eben  so  gclalu  voil,  wie  der  Resuch  der  Moscheen  dem 
Christen  zu  Constantinopel ;   nur  knra  vor  nnserem  Anfenttnlte 
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»ultirt  worden. 

0ie  liewoüuur  vou  Saalia^o  stehen  schou  früh  auf,  uud  die  Da- 
■Mn  tämn  ifamn  svr  MesM;  ta  acfcwftncr  8«ila  oder  in  Samnwt  ge- 
kleidet^ über  und  Uber  mitKantea  und  Spitzen  rerzierf,  umlinhoige 
schwarze  Schleier  gehüllt,  erschelucD  sie  in  (Icr  Kirche,  meistens  zu 
Fuss,  nur  wenige  in  Karossen.  Dienerinnen  tragen  fciuc  Decken 
oder  Polster  nach,  worauf  die  Seftora  in  der  Kirche  niederkniet. 
Seiion  an  vier  und  um  fOnf  Ulir  VerfcOndet  das  €eprasiMl  der' 
Ueinea  Sehwärmer  die  Frömmigkeit -der  Bewohner.  Nach  vcrridk 
tcter  Messe  wird  Chocolute,  Caffee,  oder  Chinesischer  Thee  ge- 
trunken, Getränke,  weiche  in  neuerer  Zeit  sowohl  die  Chocolate^ 
wie  den  JMal«  oder  Faragoay«Thee,  aiimäUg  rerdrängen.  Das  letz- 
tem CMribk  iHMBerkf  nan  in  Ata  Hlnewn  der  Yomäinen  gar  nielit 
mehr.  Die  Herren  pflegen  die  kühle  Moigeoinfl  zu  einem  Spazier* 
ritte  zu  benutzen,  wilhrend  auf  der  Pla^a,  viie  auf  den  öffentlichen 
PiiUzen,  an  den  Enden  der  Canarla  Markt  gehalten  wird  Früchte. 
Fieehe  und  Fleiseh  in  innormen  Massen  ansgeboten  werden. 
atefgpnder  Sonne  Tenaindem  aleii  die  Ktafer»  mai.  Uk.  der  HIte«  den 
Tages  flind  die  Victualien  tob  den  JMIrktaireradhranden.  Dia  And- 
werkor  sitzen  noch  bis  gegen  Aiittag,  indem  sie  aUh  gegen  den  Son- 
nenstich  durch  ein  ausgespanntes  Stück  Leinenzeng  schützen;  die 
Waaren,  welche  sie  au  verkaulen  haben^  sind  meiatena  auf  der  £rdo 
ausgebreitet* 

.  TMiU^gs  naehen  dio  Buam  einligeTIsIien  in  ihren  KaroaMo; 
diess  sind  kleine,  z>veir äderige'  KniMhen  mit  Glasfenstern  Tersehe% 
welche  durch  zwei  Manithiere  gezogen  werden,  indem  der  Cochero 
auf  einem  iMaultbiere  reitet.  iViemals  fahren  Herren  und  Damen  zu- 
sauuueu,  sondern  diese  Karoasen  sind  nur  für  die  Damen  bestimmt. 
Kit  sonehBendar  Hit»»  dea  Tages  nimmt  daa  L«i»on.QDd  Treflien 
anf  den  Straaaen  ab,  und  IV  uli mittags  ruhen  allo  CieschUfte.  Zwei 
Uhr  ist  die  gewöhnliche  Zeit  des  Mittage><sens,  womit  m.m  hier 
bald  fertig  ist,  denn  man  lebt  ansserordentlich  uiüssig;  g^N'ich  nach 
dem  Essen  aber  wird  die  Siesta  gehalten,  die  gewöhnlich  bis  ge* 
gan  aacfca  IJlir  dauert  WUrad  dlaaar  Zeit  Wmehl  eine  Todlen. 
alilie  anf  den  dnformigen  Strassen  der  Stadt,  welche  durch  die  an* 
hailanden  Sonnanstralilan  m  «iner  anaaarordenlUdiin  Tompomtnr 
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erhitzt  werden.  Alle  Kaufmannsläden  sind  ^HcKlosscn  und  Niemand 
ist  au  sprechen,  nur  neugierige  Fremde  und  W  ache -habende  Sol- 
daten afaid  auf  d«ii  fiffendieheB  Pttlmn  sa  wAm,  t^AlU  »U  ein 
Erdbeben  bl  fm  Slmda»  dl«  Bewnbnw  der  SIndt  m»  dlmer  Letfcuw  ^ 
gie  in  erwecken,  in  Äe  sie,  nicht  etwa  durah  die  unerti^glifliM 
Hitze,  sondern  durch  Gewohntieit  verfallen.  Während  unserer 
Anwe»euheit  fiel  ein  «olches  befürchtetes  Erdbeben  um  3  Uhr  Nach- 
mittags Tor.  »Mieericordia!  Lu  temblor!  Un  tenbiorl« .  erschoU  von 
nllen  8«tten  nnd  die  Bewohner  eHlen  sn  den  flXneeni  binen»,  oll 
in  dem  allerlüstigsten  Aufzuge,  idn  ei«  gerade  im  Schlafe  fibemtedii 
waren.  Mit  abnehmender  Hitze  5flhen  sich  die  HSuser  wieder,  die 
Kaufleute  legen  ihre  Waaren  aas,  nnd  die  Pla^a  M'ird  wieder  dnrch 
Handwerker  belebt.  Das  Vreibeu  beginnt  rou  Aeucni,  man  strömt 
neeb  den  Kirchen  md  die  Promenaden  flUen  aieh$  doch  pföfadkh, 
mit  nnter^hender  Sonne,  erschallt  die  Glocke  zur  OiacMB  nnd  AU 
les  steht  still  und  entblöst  das  Haupt.  Tausende  und  al)f>r  Tmi. 
sende  von* Menschen ,  Reifem  und  Karossen,  Alles  bunt  durcii  ein-  . 
ander,  wie  das  Treiben  sie  zutailig  zusaiumeurubrte ,  werden  mit 
diesem  CHodrmiwhlng  plötzlich,  wie  ron-  der  Cntalepsie  bebllen^  nnd 
denken  an  ihren  gemeinaebaflÜchen  Schöpfer«  '  In  abwechselnden 
Pausen  erschallt  von  (\rn  verschiedenen  'J'iiiirmpn  ein  hnrnioniscbes 
tflockengcläute,  das,  uui  Effekt  hervorzubringen,  sehr  ^ul  angeord- 
net ist,  bis  das  Einfallen  der  dunipi'cu  ülockentöoe  die  Meusdien- 
maaee  wieder  in  Bewegung  sejtst  Aledann  rcrdoppelt  eich  der 
Lärm,  gleichsam  um  das  nacbmholen,  was  man  in  jenen  An^geo- 
Micken  verloren  ha(.  »Bnenas  noohe.s!  Bnonas  nochesla  rufen  dann 
die  Bekannter!,  sirh  eine  ^ute  IVacht  wünschend,  einander  zu. 

Ueberau  in  jenen  IVeltgegendcn ,  wohin  die  Iberischen  Völker  ' 
ttre  Madit  nnd  ihre  Religion  hintrugen,  da  *hnt  aneh  dieser  ftier« 
Ihdie  Brauch  tiefe  Wamel  gefassi 

Abends  spHit,  nm  9  und  10  Uhr,  werden  FamllleBbeeuche  ab- 
gestattet, die  bis  lange  nach  Mitternacht  fortdauern  und  womit  die 
Tagesarbeit  schliesst.  Besondere  Einladungen  finden  hier  nicht  statt, 
wer  einnal  dnidi  nhwn .  PehaHmien  deo  AuMce  der  Faadlie  voi^e- 
elclU  ist,  dem  lel  der  Sntritt  für  InoMr  erlaubt)  er  haan  ko»* 
men,  so  oft  er  nilly  nnd  kann  wieder  fortgehen,  wenn  er  sich  in 
deai  Kreise)  den  er  rorlindet,  nicht  unlerhiUt,  ohne  daes  ea  übel 
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anlg'cnommen  wird.     Siiu!  (Ke  Zimmer  des  lluoses  erleurlifet  und 
»t«h«ii  die  Thiiren  ufieu,  ao  ist  es  ein  Zciclieo,  dass  die  Familie 
ZU  Uauae  ist  uod  Besuche    anniioniU    Den  Herrn  vom  Hause  trilSt 
wum  nie  *a  Banae  aä;  wir  aclbat  aHad  w«ch«aluu^  in  mehrerra  ffihi« 
sem  am  und  «begangen,  haben  aber  nleaiala  den  Herrn  dessel« 
Len  kennen  gelernt.    Die  Dämon  sind  pracbtroll  gekleidet,  up<I  mit 
duftenden  Blumen  im  IJaaro  gesrhrnückt,    wenn  sie    Rcsucbe  an« 
uehmen;  eine  Unlerhaltung  beginnt,  die  sich  durch  hitzige  Redens* 
•rtoD  and  Worlqiiala  beMHiilera  ansseielniet,  und  Maaik,  Creaany 
vnd  aelbst  Tanz,  von  eiiiselMn  Paaren  ausgeführt,  rerkOrzen  die 
Zeit;  bestandig  kommen  neue  Besncliende  und  andere  geben  wieder 
ab,  um  noch  die  zweite  und  dritte  fiesellttcliaft  zu  besuchen,  was 
man  bis  nach  12  Uhr  Aachls  forUeizcu  kanu.    Hier  kommt  man 
nur  MT  ÜBfarhattnng'sBiMnaii,  und  nicbt  sanEsaan  und  Trinlmi, 
was  in  maneben  anderen  Iiindem  die  Hauptsadie  tat;  gewShnlieli 
wird  hier  etwas  Ton  eingemachten  Früchten  präscntirt,    die  in 
diesem  Lande,  wie  auf  der  ganzen  Westküste  von  Süd-Amerika  und 
in  den  übrigen  überseeischen  Coiouien  der  Spanier,  unter  dem  ta- 
rnen des  Duloe  ao  ber^mt  sind.    Man  berdtet  ^aaa  Dnlee,  das 
etwas  alneriieli  aeknieekt,  dnreb  Efail(04Aen  Ton  FriIcUen  mit  Znk* 
her)  beaettdera  ansgeseichnet  ist  das  Dnlce  de  membrilla  und  de 
lucnma,  dam  von  Terschiedenen  VarietSten  dor  Quitten*)  bereitet 
wird.    Die  Verschiedenheit  in  der  Bereitung  dieser  eingekochten 
IVuchtsäile  ist  unendlich  gross,  und  die  CliUener  sind  unerschöpf- 
lieh  im  Herrorbringen  nener  Sorten.  Der  Conanm  dieaea  ArtÜwblat 
im  ganzen  Lande  ausserordentlich  stark,  und  ist  selbst  ein  bedeaten- 
der  Ariikrl  <)(<<;  Hinnenhandels.    Das  Dulce  von  La  Paz  in  Bolivien 
ist  weltberüiniil  und  Gegenstand  der  Ausiuhr.     Der  Geuuss  dieser 
Sachen  ist  aber  auch,  in  der  That,  sehr  angenehm,  und,  auf  unseren 
apSteren  Rriaen  Im  Hochgebirge,  war  ea  oflmale  das  dnsige  Br- 
quickungsmittel,  das  uns  gebUebrn.      Man  iart  &von  nur  elnigo 
Theelöifel  voll  und  trinkt  darauf  ein  (Tlas  Wasser  nach;  in  den  vor- 
nehmen Famili<  II  wird  das  Dnlce  auf  ganz  kleineu  KrystoJl-Sclialen 
priisentirt|   iu  weniger  wohlhabenden  USuscrn  geht  eine  Schale 
bemm,  und  jeder  Goal  ninunft  aicb  einige  TbeellUrel  roli,  die  er  ao- 
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glfich  {nifisst  iiml  die  Stiiale  woiler  fjtelit.  Ifiain;;  lassen  sich  in 
diesen  Af?pii(!zirkeln  tlie  Danion  Bluiuea  bringen,  und  mit  <jer  anmu- 
ihigen  Zicriicdkoit,  die  iltnen  eigeuthumlick  Icgeu  me  kleine 

StrSosBchen  sosaninteii,  woni  sie  die'  einselnen  Blmneiiy  meh  4er 
VerNcIiiedenlicit  ilircr  Farben  h$chs^gr<»cIiniackvoll  anordnen  und  sie 
dann  den  llerru  Uberrcicbcn :  es  ist  dies«  eine  Sitte,  die  nnr  znr  Un- 
terhaltung dIt'iKMi  soll.  GcMÖliulicli  sitzen  die  Damen  und  zeigen 
ihre  Geacbickliclikeit  in  der  licwcguug  des  Fäciicrä,  den  sie  mit  einer 
sttkli^  Ciewanddieil  tmd  Crrasie  nneufbUrlicli  zu  bewegen  wiesen» 
dfiss  es  ihnen  hei  uns  gewiss  ]\ieniand  nachmechen  wird.  Schoo 
Ton  der  frühesten  Jugend  an  ist  dieses  das  tägliche  Studium  der 
]ungcn  MädclM'n,  AVodurr!i  ^ic  stell  ziilrtzt  oinp  Anauilfi  ufu!  C»razie 
aneignen y  in  der  sie  von  keiner  andern  iNaliuu  übcrtrolleu  werden. 
Bfen  mSgfe  ^  CThilenfoehen  llanien,  ebenso  wie  die  f€imaSatkm 
etwas  tadeln,  dnss  sie  xu  sehr  ihrem  natflriiciien  Hange  nach  Pnts 
1  sicli  CTgeben,  und  dabei  ihre  anderen  Pflicbtcu  vergessen;  mit  man« 
°  efcem  würdigen  Hansvaler  haben  Mir  darüber  gesprochen,  der  in  die 
bittersten  Klagen  ausgebrochen  ist.  Eine  Chilenische  Harne,  selbst 
;Yoni  Blittdstnttile,  geht  nu^  in  seldwen  StrBnpfeB  vnd.  trügt  so 
enge  seidene  Sclinhe,  dass  dieselben  in  wenigen  Tagen  senrelssen 
müssen;  ihr  Kirebcnanzng  besteht  in  Sanimet,  Seide  ,und  Kanten, 
di(>  ijriisütpM  und  feinsten  Fran/ÖsiscIu-n  Scbildkrötenkämme  (rügt 
sie  im  Iluarc,  oftmals  zwei  und  selbst  drei,  blos  um  mehr  Staat 
sn  machen.  In  den  feinsten  seidenen  TQehern  ans  China  gebt  die  Dame 
im  Hanse  vmiier,  nnd  liegt  damit  anf  den  Fassdeelien.  Niciit  nnr, 
dass  das  häusliche  tülUck  der  Familien  dadurch  so  oft  gestört  wird, 
nnd  viele  eheliche  '^'rrhindungeu  nicht  stalthaben  können,  indem  den 
Männern  die  erforderliclieu  Mittel  dazu  fehlen;  wir  niögten  es  sogar  als 
eine  Quelle  betrachten,  die  im  Stande  ist,  den  Ruin  des  Staats  her» 
beiniräbren,  wenn  nIcÄt  die  gehSrigen  Mittel  ergiiflTen  werden,  nm 
gegen  diesen  ong^Qcltsellgen  ilang  zn  wirken.  Gute,  d.  h.  practisehe 
Töi  liierschulcn,  nach  europaivclicr  Art,  müssen  eingerichtol  werden, 
luid  ptclit  «solche,  wie  die  berühmte  Erziehungsanstalt  von  Mora  zu 
Santiago,  die,  unserer  ülcittung  nach,  gerade  dasjenige  befördert, 
was  ndt  aller  Oe weit  nnterdrUdct  werden  nniM.'  -  • 

Es  ist  niebt  so  heiss  in  dem  herrlichen  Chile,   wie  es  sieb 
die  Bewoimer  einbilden»  indem  sie  desshalb  glauben  nicbt  arbeiten 
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7M  lonnon;  nns  scheint  es,  das"»  es  nur  eine,  einmal  nn^-nn Hlinfe  L'ii- 
tbUti^keit  ist  ,  ans  der  sie  niclit  hiiians  Trolleo,  (  h^  lrii  li  sie  Ii  die 
Zeiten  geüudert  haben,  uud  jetzt  audere  iUaassrcj^clu  crhci.sclicii 
als  danmls.  Es  isl  sehr  bemerkeiunrertti»  daw  ersi  nach  der  allge* 
bielnen  Befreiang  TOB  der  Herrschaft  der  Spanier  dieser  Luxus  im 
Putze  der  Damen  sn  nrs;  eiogerissen  ist;  dorli  Niemand  >vn»;t  in  die- 
sem Lande  öfFenllii  )i  d.c^c^ren  zu  spreehen,  obgleich  sie  es  Alle  im 
Stillea  miüsbiiiigen,  dcan  >voltl  in  keinem  Lande  stehen  die  Männer 
^,tehr  QBfar  der  Herrsebafl  der  Damen  (wir  mögten  gerade  nieht 
Mgeiiy  uater  der  Ilerrachaft  ihrer  Frauen),  als  gerade  hier,  waS' 
aber  eine  ■atttriicke  Fo%e  der  SchSaheil  aad  der  AnmnUi  dieeer 
Frauen  ist. 

Die  Siöbci,  so  wie  das  ganze  Hansgeräth  in  den  ^Volinungea 
der  T«mehaiereii^  aind  nrar  gcsdimadiT«^  gewibll,  äoA  atela  adt 
Versieraqgiin  m  sehr  Oherladem.,  woron  man  sich  hier  nur  vD^eni 
treancn  will«  Das  feinste  geschliflTene  Krystallglas  hat  hier  nur  wc- 
ni^es  An<;eben,  wenn  es  nicht  noch  rer^oldet  ist;  Porzellan  wci.ss 
man  uui-  nach  der31as8e  des  Cloldes  zu  schätzen,  die  darauf  verwendet 
ist,  mud  so  ist  es  fai  dkn  StBd[eBy  wvmA  sieh  msere  Kaofleale 
m  richten  habeni  die  das  llberseeisebe  Gesehlll  nach  diesem  Lande 
treiben  wollen.  Dia  Innere  GUte  der  Waare  wird,  gewiss  imr  sehen 
kesalilt,  aber  nm  «lo  mehr  der  Glanz  und  die  .'lloile. 

Wir  hatten  zu  iäiautiago  das  Glück,  auf  eine  Empfehlung 
an  Herrn 'Ingrimm,  einen  Engländer,  Ton  demselben  ausseror» 
deutlich  jnrroritommend  ali%enomnien  sn  werden.  Herr  Ingrimm  bot 
am  eine  Wohnung  in  seinem  Hanse  an,  die  wir  aneh  mit  Freuden 
^Pifott  (lio  im  (lasthause  TQrtan.schfen ;  sie  luir  ni  einem  Cartchen, 
«las  mit  OiMü^en,  Jasmin,  der  Pahna  Christi  (Uicinm),  der  Psorcr. 
iea  glandulo&a  und  anderen  Gewächsen  bepflanzt  Mar,  in  deren 
Sdiatlen  wir  nqgestSrt  nnsercn  GeaebÜflen  nac^ehen  konoten. 
Herrn  Ingrimim^s  langer  Aufenthalt  zu  Santiago,  sowie  sein<i  ausge- 
breiteten Bekanntschaffen  mit  den  3Iit^Iicdern  der  gegenwärtigen 
Regiening  und  aller  Stän«le,  liaben  uns  grossen  Vorllieil  tji'ewabrt; 
er  üteiUe  unit  dem  Minister  des  Innern,  üon  Diego  Portales  vor, 
dem  gegenwärtigen  VIce-PrSaidMiten  der  Republik,  der  uns  sehr 
freundlich  aufnahm,  und  unsere  Heise  in  das  Innere  des  Landes  anf 
jede  Art  nnd^Weise  m  erleichtern  verspraeh.    Wir  hatten  «leral 
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den  Plan  gefasst,  über  deo  Vulcan  ron  Maipu  nach  Mendr^za  za 
rci&eu,  and  wo  möj^Uch  die  neuen  Feuerberge  aufzusucbcii,  die  sic  h 
bei  dam  l«|gf«n  EnUiebeD  tm  ISSßf  Im  AngMidife  tob  Sintiago,  ge- 
Sllh^  ballen.  Don  Diego  rersichcrf  c  uns,  data  dia  Reise  nach  Afen- 
doza  gcgenwUrtrg,  der  rreien  Indianer^lämme  wegen,  die  da»elbst 
Fuss  gefasst  hallen,  unausführbar  wäi  e.  nntl  dass  fcrnor,  allen  an« 
.gestellten  Nachforschungen  zu  Folge,  die  Wege  nach  den  neuen 
Faueribergen,  nocb  nielit  an^afiiadcn  worden  wiran.  Br  ficbtela  ' 
ildowbr  nnara  Anfmerksamkoit  auf  den  Vulcan  von  Ma^  md  aaf 
den  Tolean  von  Peteroa,  da  beide  in  beständiger  Thatigbmt  aind^ 
und  Ternprar  h  auch,  die  nöthigen  Befehle  an  die  Behörden  jener  Ge- 
genden ausfertigen  zu  la^n,  damit  wir  Überall  gute  Aufnahme  iin* 
den  mS^e«. 

DoB  DIc^  Porlalea  iel  ain  «ngenebmar  «nd  aebSnar  Mana  T«n 

etwa  40  Jahren;  etwas  klein  und  sehr  jung  aussehend.  In  seinem 
Gesichte  erkennt  man  die  Rnhe  und  Fe8ti|c;>kcl(,  die  zur  Ro^erung 
eines  so  jungen  und  noch  aufgeregten  Staates  nötiiig  ist;  schon  zu 
Oralle^s  Zeiten  f  fihrla  er,  melaiana  allein  das  Rndar  das  Staates,  und 
ar  iai  der  aratey  dam  di«  Chflener  die  Segnmgan  daa  Friedeoa  tn 
danken  haben,  baaonders  dadurch,  daaa  ar  die  guten  Ent>yurfe  aal* 
ser  Vora-äTfc-er  anerkennt  und  benutzt,  und  mit  rücksichtsloser 
Strenge  die  L  uruhestifler  aus  dem  Lande  rerbannt.  Das  Volk  und 
alle  U'oblhabenden  des  Landes  sind  der  beständigen  Unruhen  müde, 
pnd  wQnaeban  FHeda$  sie  fragen  niebl  mabr  daniacb,  ob  dieaaodar 
jene  Partei  mehr  Anspruch  auf  die  Führung  der  Staatsgeschüße  ha« 
be,  sontlorn  sie  -svilnsr^u  ti  Riihf  und  freueu  sich,  flass  endlieh  die- 
jenige Partei,  <iie  i;i  äi  ti^  rt  tfi'erl,  so  viel  Kraft  und  Weisheit 
zeigt,  um  sich  zu  criiaiteu,  und  die  Störungen  des  Friedens  au 
Tarbiüdenb 

.  fis  war  in  einem  grossen  Saale  daa  GonTaraeine&la^PalaaiaB, 

woselbst  wir  dem  Horm  3linisler  die  Aufwartung  tax  machen  die 
Ehre  hallen;  ein  Paar  Stühle  unH  cni  Kohlenbecken  ^»tm  Anzünden 
der  Cigarrcu  waren  die  einzigen  Möbel,  welche  sich  darin  befanden; 
dabei  waren  die  Penatenebeiban  in  einem  traurig«n  Znafniide^  nad 
der  ganze  Saal  glich  mehr  einem  Reitstalle,  als  dem  AndianMbnmer 
eines  3Tinisters.  Nach  der  Sitie  des  Landes  rauchte  DonDlege  und 
bot  auch  una  Cigarren  aa^  dar  Dianer  des  Ailnistars  b||eb  aber  bo- 
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aiiindig  im  Sanlp,  tun  die  ri^arn  n.  ftozuzündcn.  VAnc  E[U\nett6 
giehl  es  hier  im  Laude  ei^eaÜicii  uichi,  oder  sie  be&teiit  eben  dariu^ 
«IttM  imm  Mae  «miiauBl. 

Die  Partei,  welche  jetzt  4m  Röder  tthrif '  annt  inaii  die  ArialolEni» 
len,  dorli,  >vie  wir  g:!auben^  sind  sio  es  nur  dem  JVamen  nach;  po- 
litische Jleiuungsrcrschiedcnbcit  hi  hier  nur  »elten  die  Ursache  der 
UuraheO)  sondern  persönliches  Interesse  einzelner  Familien  und  al- 
ter, gebSnkter  Slols  wd  Back«,  •  Die  tUgienmg  Finler*»  Tenpnd 
^eles,  that  aber  Weniges,  de  ee  ilir  an  Baergie  fdille;  wie  auai 
sagt,  so  hätte  sie  sich  län<^cr  gehalten,  wenn  sie  nicht  durch  einen 
Gewaltstreich,  nnmMch  ^e,c^en  die  Artikel  der  Constitution,  dreiMSn» 
ner  von  ihrer  l'artei  in  das  Ober  -  Tribunal  gesetzt  hätte,  die,  wie 
man  im  ganzen  Leade  wassfe^  sieb  darch  €Md  aa  erlnaien  wa> 
len.  Se  gab  es  denn  xaletzt  fteb  Recfcf  laelr,  eendrän  es  war  je* 
desmal  Farbe  der  Partr  l.  Dieser  iraar^  Znstand  eadelemiidem 
letzten  Aufstände  von  1829.  Am  14ten  Deeember  kam  es  in  der 
Ebene  desMapocho,  unweit  der  Hauptstadt  zur  Schlacht,  vroriu  sich 
-  die  Prieteriener  and  Pinteiiaaer  (Liberalen)  gegenüberstanden;  120 
«aaa  Idiebea  datia,  «ad  die  Aristebaten  betdeitea  die  ObeAead. 
Crreuellhatea  fielen  bei  dieier  Albire  rot,  über  die  man  gerne  hiu- 
wegblicken  mogte,  Fii«  zeigen  aber,  wie  hauptsUchlich  Ha»»  ufld 
persönliche  Rache  die  Ilaupttriebfedern  dieses  Treibens  waren.  Der 
Oberst  Tapa  nämlich,  ein  Engländer  von  CSebnrt,  musste  sein  Re- 
gimeat  verlaieea^  aaehdiM  ee  glaslieb  geschlagen  «rorden  war|  er 
begab  sich  «of  die  Mkß^  »if  dem  Wc|ge  nueh  Coaeepeion,  musste 
sirli  a!)f  r  ZM  Linrny  ergeben,  wo  er  von  Indianern  rerfnlgt  imd 
erreicht  wurilc.  r;i]ni,  der  eine  liebenswürdige  CInftJnn  zu  ilanse 
hatte,  bat,  schwer  rernundet,  um  Pardon^  er  bot  ein  hohes  Löse* 
geld,  dodi  Teigeiieas,  da  lädier  nordele  iba  aril  eiaer  Laase.  Ei»  • 
nen  anderen  Kagliader,  der  aieb  nut  T^a  auf  einem  Pferde  ge- 
flüchtet, schlug  man  zuerst  din  Arme  ab  und  spaltete  ihm  alsdann 
den  Kopf.  Alle  diese  Greulthaten  geschalton  auf  Befehl  des  Oberat 
Bacedaro,  eines  ÜHulattea,  der  seinen  äoidaten  streng  anbefohlen 
baiie,  eile  Analinder  zu  werden.  Sdbon  an  aaseewr  Zell,  Im  Saat- 
Mer  1881/fead  Bacedero  seinen  Lohn;  er  balle  lOalldb,  ohne  h5- 
lisrea  Befehl,  Truppen  gegen  die  Pinchelrai  geeeiiiebt,  wofür  ihm 
Ctoaerai  Priete  dee  Comneado  abaeiim. 
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Während  dieser  nnmlilgen  Zeit  waren  die  Fremden  in  gröss^ 
ter  Noth,  denn  das  Volk  wolUe,  ohne  grosse  Mübei  dabei  etwas 
verdienen  und  die  HUuser  der  reichen  Kanllieiiie  aUinnea;  dä  k«iiM 
BehSrdfl  sie  bescbttlxen  koimle,  miusleii  de  aiek  selbst  bewfefluen 
und  rerllieidigen ,  SU  Valparaiso  worden  sogar  von-  den  freauleil 
Krir^'ssrhiflen  Truppen  ao  das  Land  geseUt,  am  da«  freadeE^en- 
Lhuiu  /AI  schütten. 

l  eher  den  Zuslaiid  der  Chilenischen  Truppen  wagen  wir  lüdt 
SB  lirtlicflea,'  es  sdilen  uas  aber,  als  wran  diesen  Stande  noch 
niclit  die  geiiSrige  jlichtung  erwiesen  würde,  die  ihm  als  Verthcidi- 
gcr  dc3  Vulorlands  zntommt,  ein  T'iüstnn*!.  der  natürlich  viele  an- 
dere herbeiführt.  Das  OITicicrf-C'or|)H  schieu  uns  aus  sehr  einfachen 
und  meistens  sehr  ungebildeten  Leuten  zu  bestehen,  bei  denen  das 
S|»?ei  eins  der  Haaptveignttgnngen  aosnacbte.  . Ihren  Absland  tob, 
dem  feineren  Publikum  bescbeiuigcn  sie  wohl  dadnreb  am  besten, 
ilas.s  sie  nio  in  den  foinorcn  €! eselisch aften  erscheinen,  und  nie  das 
gros.sc  Tlieutor  licsurhcn,  ftont1(>rn  nur  im  Volkslbeater  zu  Uaiise-. 
sind,  wo  es  etwas  sehr  buut  hergeht. 

Niehls  destoweniigiBr  liSrt  man  iiier  bestftndig  von  Strategie 
sprechen,  und  die  Operationen  Ft-ioilrichs  II.  rnid  Xapoleons  benr» 
tlifilon,  wiilircnil  man,  hier  zu  Lamle,  nur  zwei  bis  drei  Rogi- 
meuicr  zu  Lewegcu  hat.  In  der  berühmten  Sclilacht  von  Chacabuco 
fochten  2500  Patrioten  gegen  1500  Spanier;  letztere,  meistens  In- 
&nleifeleD,  fochten  wie  die  Löwen,  doeb  ibre  CJarallerie  bonnl« 
nicht  reiten,,  und  so  vnterlagen  sie  den  irildtti  Angrilfen  der  pafrio» 
tiseben  Reiterti. 

Die  verschiedene  Zeit  imsfres  Aufenthaltes  zu  Santiago  berml?- 
ten  wir  zu  kiciueu  £.vcurüiu]ien  iu  die  Umg^end,  doch  war  diu 
Jabreaxelt  sdien  sn  weit  vorgerückt,  daher  die  Ansbenle  nicht 
ron  Belang  war.  Der  kleine  Hiigel  San  Lucia  cvlmbt  sieh  am  VstU- 
cben  Ende  der  Stadt,  und  ist  im  Jahr  1816  mit  einem  kleinen  Fort 
verziert  worden,  das  man  wohl  nur  zur  Erhaltung^  der  Ordnung  in 
der  Stadt  angelegt  hat;  es  führt  die  Aufschrift:  »Monte  San  Lu« 
eb.  Satetia  m&«  Her  ganse  Berg  besteht  ans  einem  blaugrauea 
Porphyr  mit  Hornblende*) »  der  siüilenfSfmIg  kryslallisirt  ul,  wio 

•)  PoiplijnF  att  srtniia&stntr  GnainMM,  Uolra  afttk  iwdwdMbiwdw,  wrimtm 
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dieOasaitbtfige  am  Rhein;  die  Sünlon  streiclicn  sSomiUicli  von  O.  znS. 
nach  W.  TAI  ÜV.,  ueig^en  sich  auf  der  Spitze  des  tlergo'^  nnJer  feinem  Win- 
kel Ton  50°  und  Jieern  rlwa  60  bis  80  Fuss  nnirr  der  Spitze  ganz 
horizuutul,  doch  nur  auf  der  wosiiichen,  Toa  dem  gro&scu  (lehir^o 
al»gewend«f«n  Betf«.  Dt«  Dicke  der  einnlaen  SßhileD  betrügt  1  U» 
1^  Fuss,  und  gewöhnlich  stehen  sie  zu  100  bis  200  Stück  in  cinflH 
llaulonj  der  sich  auf  der  8j>it/e  schräg  über  die  Oberfläche  hinaus- 
erstreckt. Südlirlt  sind  einige  Säulüu  von  3  Vi\<^s  Durchmesser, 
süttiintiich  sind  sie  aber  vier-  bis  funfseiüg,  und  nur  selten  iindet 
vaD  eine  verwilteiia  Stelle.  Eine  pnehtroUe  Ameicbt  geiileMt  ami 
Ton  diesem  IlUgel  auf  die  Stadt,  'die  an  deasen  Fiuae  liegt,  und 
deren  regelmUssigc  Strassen  gerade  von  Westen  nach  Osten  ver« 
laufen.  Eiuzeliie  Palmen  ragen  fremdartig  uns  den  Gärten  der  Klö- 
stcr  hervor,  und  unziihlige  Laudhäuaer  ^cliacras),  ntilteu  im  Schat- 
ten diekbelanbter  BBome,  reikeo  eieli  aa  die  Stadt.  K4eh  Westen 
erblickt  man  die  Cntsta  del  Frado,  und  nach  Osten  liegt  die  ge- 
waltige Kette  der  Cordillcre,  die  sich  faieselbst  ganz  besonders 
stell  erhebt,  und  auf  ihrem  Riu>I«>n  mit  ewigem  Schnee  bedeckt  ist. 
Kinzehie  Kuppen,  wie  der  Tu^tungato,  ragen  kegelförmig  darüber 
Unaas. 

Der  Monte  de  Daadnleo  ]i«gl  anf  der  nSrdllehen  Seite  der 
StAdt,  am  rechten  LTer  des  Mapocbo,  nnd  erbebt  sieh,  in  Ferm  el« 

nes  ahge>«tuniprten  Kegels,  zu  einer  ansehnlichen  ilühe;  an  seinem 
Fusse  bcHndet  sich  das  Kloster  der  Franziscaner-.llÖnciie.  Das  Ge- 
stein des  Monte  de  Donüaico  ist  ein  grauer  Trachyt*),  in  dem  sieh 
Kugeln  **)  ron  etwas  dankeler  Farbe  befinden,  die  ans  mehr  oder 

weniger  geselunokenem  Sienite  bestehen.  In  einem  Stücke,  das  M'ir 
mitgebracht  haben,  ist  der  Sienit,  sehr  reich  an  Hornblende,  noch 
zu  seilen.  Die  Grösse  dieser  Kugeln  ist  sehr  verschieden,  von  der 
der  Erhso  au  bis  zu  der  eiuer  Fuuslj  mitunter  iindet  inau  sogar  Ku- 


F«Map>lUr7itaiB«B,  Mfcr  w«i(|g«a  Meta«n  K«7»ton«ii  vom  HiwaUcal«,  lurf  cIbmI» 

Ben  klein«!!  Körnrbca  rOD  Mognr(p|.<i(<i)j,Icia  (oilrr  TiCniioiiioa).  R. 
*}  Porplijr  mit  Mcfcgrauer  (iraudmaMe  und  ntcbr  tlialicli  der  der  Trmdi/te}  di«  Feld- 
ap«lliln>j-alall«  apaiiaam,  4i*  Haniblrad«  «Iwm  Uofligw,  l«lstCM  ■W'lücv 

fplir  L1c>ia  und  uDLenutÜcli.  Tl. 

**)  Di«  einliegenden  Kugeln  sind  sertcUI«r  Sienit)  di«  Homblend«  iai  ao  wciclir  daas 
■1»  IIA  Bit  imi  Umm  htsfal  iUma  «ta  gOkm  Pdlm  t^lr  B» 
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geln  TOn  if«Bfliifcallcr  CrSsse.  Das  Gestein  rorwiftert  auf  Aer  Ohw 
fläche  tn  einer  weissen,  kalkartig^en  Masse,  docb  scheint  dazu  eine 
sehr  geraume  Zeit  nöthig  zu  sein.  Es  sind  gewaltig^e  Steinbruche 
Jn  diesem  Berge  angelegt,  imd  bl,  wie  aehou  frllker  bemerkt 
word«ii,  die  Katliedrale  sa  Santiago  mm  di«M«  Ci«sldii  erbMit 
Die  Aussicht  ron  diesem  Berge  ist  noch  interessanter,  als  die  roii 
San  Lucia;  eine  praclitvolle  Wiesenflaehe  rerläufl  hier  am  Ufer  des 
Mapocho ,  wo  die  Luzerne  in  ausserordentlicher  Masse  gebaut  wird« 
Morgens  und  Abends  sieht  man  Hunderte  von  Maalthieren,  mit  die- 
Btm  prilditigra  Fattarkniate  Maden,  aneh  der  Sfndt  Icnmumo.  Witt  * 
fanden  wir  zuerst  die  eehöne  Salpiglossis  *)  mit  Uulratter  Co» 
rolla,  die  Malesherbia  paniculata,  den  Conroln/hrs  roxfnfns  **)  und 
eine -Menage  von  bekannten  Pflanzen,  wie  Mentha  Citrata.  JI.  Pulegiitm, 
JfSfiiissa  ojficmalisf  die  wir  hier  in  der  Mähe  der  Dörfer  sammelten, 
BUMftie  ans  viele  Freöde.  NordMHd  Tom  der  Stadt,  ebenfidb  «af 
dem  rechten  Ufer  des  JMapocho,  li^  der  grosse  Berg  San  Cristo- 
ral,  dessen  Höhe  Herr  lUrero  sv  992,50  Yar.  cael.  aa  8d9^ 
Mitfes  angiebt. 

Obgleich  Santiago  eiae  so  grosse  Stadt  ist,  und  manche  ras» 
geselehnele  Mlnner  anfinweisen  hat»  so  g^liSren  Beobachtungen  filier 
die  niitllere  Temperatur  daselbst,  noeh  ioimer  zu  den  frommen  Wün- 
schen. Da  (Iii:-  Temperatur  in  diesem  Lande,  wie  auf  der  ganzen 
Westküste  von  Südaniorlka,  im  VerhSltaiss  zur  Breite  um  Vieles 
niedriger  steht,  als  in  anderen  G^enden  der  Welt,  so  wäre  fit 
gerade  qm  so  wfinaebenswertber,  das«  wir  regdMiai%  dnrel^go* 
fthrle  Beobachtongen  von  rersddodenen  Orten,  and  ans  remdile^ 
Ben  Höhen  dieses  Landes  erhielten.  Ein  Cegenstand,  der  mit  sehr 
geringen  Kosten  auszuführen  wire>,  wenn  die  Regiern^g  sieb  des« 
seihen  annehmen  wollte. 

Schon  IHlber  balien  wir  GelffganlMit  gehabt,  dio  Bedb* 
acUniigeii  dos  Don  Felipo  del  CasfiUo  iUbo  m  erwAaen^  wir 


•)  S.  •taute  IM 

**}  CSmiv0Imi&m  wtmhu  m,  $p. 

C/UHt  tmtmt».*»nlaiU  t«rktl$  dmtalk  trü/U  «trttOh,  fdmtulii  l  —  %ß§ri$/»^  tm 
^pti^^^vfflVvi^^  ^^^^IKbII^  ^t^^^c^M 
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liaLcn  die  Rekanotsclian  dieses  Mannes  gemacht,  und  können, 
durcü  vergleifhcudc  Reobaohlungen ,  seine  Thermometer -iMessun- 
gea  ciiiigormaassen  beurlbcilen;  sie  sind  iu  der  Zeiischrifl  des 
Herrn  3lora  •)  publidrt  worden,  und  wir  werden  sie  hier  im 
Auszuge  millheilcn.  Don  Fcb'pe  giebl  stets  die  Extreme  der  Teni- 
peraturrn  au,  die  er  in  einer  gewissen  Zeitperiode,  d.  h.  in  1,  2 
oder  3  3Iouatcn  bpobachtet  hat;  er  nennt  weder  die  Stunden  der 
Beobachtungen,  nnrh  deren  Anzahl,  woraus  er  die  Resultate  gezo- 
gen hat.  Erst  aus  vergleichenden  Ueobachtungcn  haben  .wir  her- 
ausgefundcu,  dass  alle  seine  Angaben,  sowohl  der  höchsten,  als 
der  niedrigsten  Thermometer- Stände,  Tür  die  Mittagszeit  gelten; 
wenn  es  also  z.  U.  in  Folgendem  heisst,  dass  in  der  ganzen  Zeit, 
vom  Januar  bis  Juni  1825,  als  höchster  Stand  21,4°  R. ,  und  als 
niedrigster  Stand  8°  R.  beobachtet  worden  ist,  so  ist  dieses  so  zu 
verstehen,  dass  während  dieser  Zeit  das  Thermometer  einmal  um 
Mittagszeit  21,4°  R.  erreichte,  und  einmal,  um  eben  dieselbe  Zeit 
sogar  nur  8°  R.  Die  Beobachtungen  selbst  sind  nach  Fahrenheit 
angegeben,  die  wir  in  Rcanmursche  Crade  verwandelt  haben;  das 
Thermometer  aber,  womit  die  Beobachtungen  gemacht  sind,  haben 
wir  mit  dem  nnserigen  verglichen,  und  es  sehr  gut  gcHinden. 


Jahre. 


Zeit-Periode. 


Ilörhster  iKipHricxi. 

Eiland  de« 
Tbcrm.  n. 

Stand  de« 
Therm,  n. 

iMillel. 

Reauin. 

Hcauni. 

Iii"  K. 

10,7  «II. 

13,3  oR. 

1H,7 

13,4 

16 

19,6 

15,2 

17,4 

21,4 

14,7 

16,6 

11,6 

9,4 

8,9 

15,5 

19,6 

14,3 
14,9 

'20,5 

9,4 

7,2 

8,1 

20,5 

6,7 

13,6 

20,9 

7,6 

14,2 

20,9 

6,3 

13,6 

21,4 

8,9 
8,9 

15,2 

20,8 

14,8 

19,6 

9,8 

14,7 

•20,9 

18,3 

19,6 

20 

19,2 

19,6 

21,4 

15,6 

1S,5 

15,6 

14,7 

15,1 

14,6 

8,5 

11,7 

Mitlei. 


1812| 


4 


1813 


1817 
1818 
1819 
1820 
1821 
1822 


1623. 


Oclober 
.\ovemlier 
December 
Januar  und  .Mai 
.^lärz  und  August 
.,.\ugnst  und  Drcrmber 
1CI 4  und  Juni 

*'»^4  \  j  .Scplcmber 

M'irz  und  December 
Januar  und  December 
Januar  und  December 
Januar  und  December 
Januar  und  December 
Januar  und  December 
Jannar 
Februar 
.März 
April 
.Mai  und 


Jnni 


} 


15,56  R. 

15,5 

11,5 

13,6^ 
14,2 

13,61  =14,5  oR.  rUr 
15.2/  d.  2  Monate. 
14,8 1 
14,7l 


*)  El  Mercurio  cUleno. 


Santiago  1828. 


14,5 


34 


1824, 


Unit 
August 
Augokt  und  IfATenber 


r  - 


8epl«inb«t  ' 
Ootober 

Januar  uo<i  Junt 
Juli 

Jnli  nnd  Noremlicr 
Dccember 

JaMoar  wtA  Ff^bmv 

Mär«  ■■Tj'tk- 
April  /■■  • 

April  Mb  PBwtfc 
Januar  und  MSrs 
MSrs  und  Aiai 
Juni 
JnU 
Angoat 
8|0Dtcmber 
Qkitolter 
Nbvemb«r 
Oeceaib«r 
Jwraar 
Februar 
iMSrs 

AG" 

onl 


llS«l«t«r 
Stand  dJ 

Tbant.  &. 

Niedrig««. 
Tbei«. 

HU  tan* 

Rcanii. 

Oy!"  iL 

6,7  ^R. 

8,1*11. 

11.2 

9,8 

10.5 

15,6 

10^7 

13.2 
13,9 

20,9 

6,8 

Ii 

8,7 

93 

7.6 

8,7 

10.7 

7.8  ' 

9.3 
113 

12 

11.9 

913 

17 

19,4 

21.4 

8 

11,1 

10,7 

«,7 
14.3 

8.T 

15,2 

14,8 

21,4 

19.6 

ao,s 

22 

ao 

21 

1»,2 
173 

17.4  • 

18,3 

14,8 

16,3 

12.5 

16,7 

21,8 

19,3 

133 

11,6 

12,7 

133 

8 

12,3 

10,3 

7,2 

8,8 

10,8 

9,4 
11,3 

10,1 

17 

14,1 

13,9 

10,7 

12,3 

17 

M,7 

15,9 

20,9 

17,4 

19,1 

21  r% 

19,3 

20,5 

213 

18,3 

20,1 

213 

17 

19,4 

18,7 

12,5 

15,6 

14,3 

11,2 

12,7 

U 

10,3 

I 


113tf. 


113 


4t 


•<■'  vW 


16,4 


F. 

Am  d«r  gsnzon  Summe  diemr  Beobachtangeu  er|^lcl>t  sich, 
die  mittlere  Temperatur  von  Santiago  für  die  Mittagszeit  so  14,8°  R. 
Atis  don  Tcu)pei-alur-31cä»uDgeQ,  die  wir  selbst  zu  Santiago  im  Ja- 
uuar  uud  Februar  ISSl  anstellten,  Uber  hundert  an  der  Zahl  betra» 
geiid,  crgiebt  eich  ftir  dfose  swei  Honnto  90^7  bb  21«  R«,  fttr  di«  SEdt 
d«r  häclislcn  Wärme,  nämlich  zwlaeben  2  laul  I  hr  \acliuiittags,  WM 
aiirti  ziruillclj  iilif  (Idi  Beobachtnn^en  (!o<  Don  l^elipe  iihr rriiisliirfuif. 
Kachtä  licl  iudcsseu  die  Temperatur  bis  auf  1116*^11.9  und  war  um 
12  Uhr  selten  über  12^  R.  steheud« 

Anf  iuis«fe  Bitte  ball«  D«ii  Fei^  M  CMtiUo  Albo  die  «Sie»  fiir 
die  Zeil  io  der  wir  In  Lande  enbeneleleii,  ivgelnSaB^e  ncleorologt- 
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seile  Beokacbtangen  zn  Santiago  anzustellen.  Da  derselbe  uns  bestän- 
dig in  den  Unterredungen,  welche  wir  mit  ihm  liatten,  gute  Lehren  geben 
wollte,  wie  man  das  Thermometer  und  itarometcr  zu  beobachten 
habe,  so  waren  wir  überzeugt,  dass  Don  Felipe  sehr  wohl  wisse, 
wie  dergleichen  Beobachtungen  anzustellen  wären,  wovon  aber  der 
Erfolg  das  Gegcnthei^  bewies.  Wir  theilen  indessen  diese  Beobach- 
tungen in  folgender  Tabelle  mit ,  da  sie  in  maucber  Hinsicht  bemer- 
Lcnswcrth  sind. 

Beobachtungen  des  Barometers  und  Thermometers  angestellt  im  Fe- 
bruar 18.31  zu  Santiago  de  Chile,  von  Don  Felipe  del  Castillo  Albo. 


Hl 


1 
'I 
3 
4 
S 
5 
6 
t 
8 
9 
10 
II 
12 
lä 
11 
151 


17 
18 
19] 


21 


Stunde. 


Barometer. 
Ciiffl.  Maas 


Theriiiomcter 
nach 
l'nhr.iÄl=R«'aiim 


IG 
Iii  Iii 


9  ^  Mürjtni  iS  Z. 
8 

9 
9 
5i 
9 
9 
8 
9 
9 
9 
8 
l 
9 
9 
9 
9 


20  9 
20  11} 


22  8 

m  8 

24 


8  Mni|cni 


28 

2J- 

73 

=  18,3 

28 

2 

73 

=  18,3 

28 

2 

73 

=  18,3 

28 

2 

70 

=  16,9 

28 

2 

71 

=  17,4 

28 

2 

72 

=  17,8 

28 

2 

73 

=  18,3 

28 

2 

74 

=  18,7 

28 

2 

75 

=  19,2 

28 

2 

75 

=  19,2 

28 

2 

73 

=  18,3 

28 

M 

74 

=  18,7 

28 

2 

73 

=  18,3 

28 

2 

73 

=  18,3 

28 

2 

73 

=  18,3 

28 

2 

73 

=  18,3 

28 

2 

75 

=  19,2 

28 

2^, 

74 

=  18.7 

28 

2i 

76 

=  19,6 

2S 

2i- 

68 

=  16 

28 

2 

72 

=  17,8 

.28 

2i 

71 

=  17,4 

28 

2i 

71 

=  17,4 

28 

2i 

71 

=  17.4 

2S 

2 

70 

=  16,9 

W  i  (  t  e  r  Q  n  g. 

olkcn. 


kleine  riillilirti 
Iti  n  ölkt. 
l)e«^leichea. 
Desglcirben. 
I>es«;|pichrn. 

klfiiic  rölhliche  Wolken. 
Kowülkt. 

kleine  weisse  >Volken. 
Oesgleichou 


Slarker  Wind. 
Erfrischender  Wind. 
Starker  Wind. 


Ein  kurzes  Erdbeben  ohne 


Desgleichen. 
Desgleichen. 
Dergleichen. 
l>c<ii;leichen. 
Deü^lrichen. 
Dcüg' eichen. 
Desgleichen. 
Desgleichen. 
Desgleichen. 

Bedeutung. 
Bewölkt  mit  weissen  Wolken. 
Desgleichen. 
Desgleichen. 
Desgleichen. 

Starkes  (ierünseh  wie  Ton  einer  Kanonade 
in  der  (>egeiid  der  Cordilleren,  und  dar- 
auf lässt  sich  TOB  dort  her  eine  Fener- 
kugel  sehen. 
Desgleichen.  > 
Bewölkt. 

Desgleichen.  *  <*" 

Desgleichen. 


Abgesehen  davon,  dass  dergleichen  einzelne  Beobachtungen  und 
noch  dazu  zu  so  verschiedenen  .Stunden,  durchaus  ohne  Resultat 
sind,  müssen  wir  noch  die  Bemerkung  hinzufügen,  dass  die  Thcr- 
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momet«r-Beobachtnugen  sSmnitÜch  viel  XU'  hoA  sind ,  dass  ibo  Jmt 

Beobachfer  nicht  einmal  so  viel  Sor<rrj»it  nn^ewendef  liaf,  nm  Üe 
rifiv>  ii'kuD^  dos  directen  Sonnenücbtü  zu  verbüten,  woraus  man  am 
ijusieu  auC  seine  Fähigkeit  zu  diesem  Geschäft  schliessen  kann.  Wir 
baben  m  deradbca  Zett  Mchtnal  die  TMiperafor  mi-S  Ciir  Mor» 
gens  XU  Santiago  gemessen,  und  sie  zu  14)9"  R.  bis  höchstens 
15,6°  R.  prorunrlon ;  hin^'CK'f*n  dn«?  in  ^pr  Souuc  frei  hiin^ontle  Ther- 
mometer ^ab  die  Temjjeratur  etwas  höher  an,  als  sie  non  Felipe 
in  obiger  Tal>eUe  mittheUt.  Nach  unseren  eigenen  üeubacbtuugen 
'  nfigC^  whr  folgenden  Gang  des  Thermonfeten»  für  des  Ende  des 


mar  on 

id  für  den  Februar, 

zu  Santiago 

de  Chile  angeben: 

4^  »Ol 

u,e«B. 

2k 

Miftaf  WJi'  &. 

< 

IS 

4 

11  l%t 

7 

13,8 

• 

IM 

l  12,1 

i 

» 

• 

IM 

t  1% 

10 

17^ 

"7 

17 

9  US 

13 

19,6 

10 

15,6 

Auch 

in  der  freien 

Luft, 

der  Sonne 

ausgesetzt,  ist  die  Hitze 

nicht  so  gross,  wie  sie  die  Bewohner  von  Santiago  zu  scbüdera 
pflegoi;  wir  haben  ^ie  nlenab  Uber  96*  Reanm.  gemessen. 

Cm  die  Trockenheit  der  Luft  in  der  Sonmeneit  für  Santiago 

anzugeben,  und  zugleich  den  stundlichen  Gan^*  dieser  Erscheinung 
dasei!»«*!  kennen  zu  Icriieu,  werden  die  Beobachtungen  des  Psychro- 
meters des  ilerru  August  von  einigen  Tagen  hinreichend  sein;  wir 
bebe«  blezn  ans  miseren  BeobacbCm^f^  die  des  901en  Jfanuars  nnd ' 

des  l'2t('[i  l^'I)[n;lI■s  e rii oii) in cii  .  da  sie  Iicsoiidcrs  vnllsl iiii Jip  sind. 


Am  30len 

Jaoaar  1831 . 

Am  12tea 

Fel»raar 

1831 

Wim« 

I  Wime 

Stande. 

der 

If •  slrllle. 

DUnteas. 

Stand« 

de» 

NMabllte. 

^  DifTi-rt-nx, 

Luft. 

Luft. 

1 
6 
« 
10 

lOi 

11 

12 

1 

2 
•4 

6 
12 

12,4»  K. 
13 

17,6 

16,5 
18,9 

20,6 
20,7 
20,2 
19,3 
13,2 

1U^°  R. 
11,7 

13,4 

14 

14 

15,2 
15,6 
13,2 
14,2 
11,2 

VA. 

w 

4,2 
4,5 
4,9 

6,4 
6,1 
7 

5,1 
2 

8^  30* 

9  30 
10 
11 

1 

2 

4 

6 

6 
II 
12 

Ii-  R. 

16,2 

17r1 

18 

20,2 

21 

20,5 

19.8 

lSi,9 

15,2 

10.6»  H. 
11,1 

IM 
11,9 

13,2 
13,2 
12,8 
12,5 
13,4 
11,8 

i    4,4"  11." 
5,1 
6.4 

W 

7 

7,8 
7,7 
7,3 
5,5 
3,4 
3,6 
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V»  Das  Klima  zu  8:int!ago  ist  be\riiii(ieningswürciijB^  sriuin  niul  wir 
ziehen  es  dem  von  Valparaiso  bei  Weitem  vor.  Bei  Tage  ist  die 
Hitze  nicht  zu  /srross  und  IVarlits  herrscht  die  ang'enehmste  Kühle. 
Bei  der  grossen  Trockenheit  der  Atmosphilrc  ist  der  Himmel  äus- 
serst klar,  und  die  Sterne  glänzen  fast  mit  planetarischem  Lichte, 
das  nur  durch  das  ferne  Leuchten  der  Feuerberge  auf  einige  Augon- 
Llicke  Terdiinkelt  ^ird.  Mitton  zur  Winterszeit  fällt  zuweilen  etwas 
Schnee,  doch  ist  die  Temperatur  noch  immer  so  hoch,  dass  er  sel- 
ten einige  Stunden  lang  liegen  bleibt.  iVur  gegen  Morgen  bilden 
sich  einige  Wolken  am  llinmiel ,  wahrscheinlich  in  Folge  des  bestän- 
digen llerabsteigens  kaller  Lnftströme,  vom  Rücken  der  rordillere, 
welche  die  Temperatur  zuletzt  um  10  CJrad  Wärme  erniedrigen.  Ei- 
nige Stunden  nach  Sonnenaufgang  verschwinden  die  Wolken,  und 
nun  bleibt  der  Himmel  klar  bis  zum  folgenden  Morgen.  Ciewitler 
sind  zu  Santiago  sehr  selten  und  erscheinen  im  Durchschnitt  alle  8 
bis  10  Jahr  einmal;  doch  als  wir  uns  eines  Tages,  am  12teu  Fe- 
bruar, zu  Santiago  befanden,  bezog  sich  gegen  Mitlag  fast  plötzlich 
der  ganze  Hfmmel ,  die  Niederschläge  gingen  von  den  Schneebergen 
aus  und  verbreiteten  sich,  gleich  einem  röthlich-granen  ]Vebel,  immer 
mehr  und  mehr.  Das  Gefühl  der  Hitze  war  äusserst  drückend,  ob- 
gleich das  Thermometer  nicht  besonders  hoch  stand,  und  M'ir  er- 
warteten mit  aller  Gewissheit  den  Ausbruch  eines  Gewitters,  was 
aber  nicht  erfolgte,  denn  schon  in  einigen  Stunden  verzog  sich  die 
Wolkcnniasse  und  der  Himmel  ward  wieder  klar. 

Der  herrschende  Wind  zu  Santiago  und  in  der  ganzen  Llannra 
de  Mapocho  kommt  von  Süden  zu  Ost  Ostwinde  so  wie  \ordwinde 
bringen  Regen  und  schlechtes  Wetter,  indem  sie  von  den  nahe  ge- 
legenen Bergen  kommen.  Süd-Süd-Oslwindo  hingegen  bringen  Kälte, 
und  sie  wehen  nicht  selten  im  Sommer,  wodurch  denn  auch  die  Tem- 
peratur im  Thale  so  niedrig  erhalten  wird.  Nord -Ost-  und  Nord- 
Westwinde  halten  nicht  lange  an,  und  zeigen  im  Allgemelueo  Ver- 
Snderung  des  Wetters  an  *).  , 


*)  S.  Doa  Felipe  del  Cutillo  Albo  i«  3fercurio  Cbilcno  ron  MorA.  I&29.  p.  3M). 
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ReU«  Dftch  iler  Provins  Colekagua.  —  San  Fernando.  — 
•  Reise  am  Rio  Tiagoiririca  hinauf  svm  Monte  Impoalble« 


Soliald  irir  Üe  Andieni  bei  Am  Hlnisler  Don  Diego  Perlatee 
gehabt  hatten,  rfisteten  wir  uns  sur  Abreise.  Es  wurden  Kasten 
Ton  Oclt^cnlinnt  »n/j^eschafTi,  die  auf  den  Reisen  im  L;inr!c  den  ülaulthle- 
ren  auf  den  Kücken  gebunden  und  Patacas  genannt  werden;  sie  sind 
nnoatbehrliche  CfegenetSiide  für  Reisende  in  den  Cordilleren,  ron 
deren  Nnisen  wir,  im  Yerianfe  dee  Reisdberiehb,  nodi  ofbaabi 
■lirefheii  A^n-den.  Kfinftig«  n  Udeenden  rathen  wir  nicht,  eleli 
ei!rciif>  Sütiel  ausEnropa  niilzubrin^en ,  sondern  lieber  die  (heueren 
aber  )»eqncmereti  Sättel  dos  Landes  zu  kaufen,  welche  niirh  weniarcr 
'  den  Kücken  der  Pferde  drücken,  alü  unsere  europäischen.  Da  man 
hier  SU  Lande  eo  nngeheaere  Strecken,  gewSlmHeh  nur  Im  ISaiepp 
zurückzulegen  pflegt,  so  packt  man  den  Pferden,  damit  sie  nicht  ge- 
drückt werden,  ein»»  Meni^o  Docken  nnfrr  (?eii  Sattel;  *^ über  den  le- 
dernen Sattel  legt  man  zwei  bis  dt'ei  grosse  Decken  von  Zie- 
genfellen,  die  hier  PeUones  genannt  werden.  Diese  Pellones  sind 
gewVhnBeh  rotii,  bhn  oder  grün  geHlrbt,  nnd  die  Haare  dSneHimi 
haben  oft  eine  LSnge  ron  6  bis  8  Zoll  und  darüber;  anmeffdem 
noch,  dass  sie  durch  ibre  Weichheit  das  Reiten  sehr  bequem  ma- 
chen, dienen  sie  auch  dem  Pferde  zu  einer  sehr  stafllichon  Zierde,  in- 
dem sie^  ihrer  Länge  wegen,  von  jeder  Seit«  des  Sattels,  bis  unter  den 
Band  daa  Ilderee  Uaabhingen.  Naebts  dienen  ele  den  RAenden 
Stt  gnns .  rortrefUlchen  Bettdeeicea«  Nach  Landeeeitie  legt  man 
Über  den  Hintertheil  des  Sattels  einen  Qneersack,  welcher  aus 
«wei  Taschen  besteht,  Alforja  genannt  wird,  und  zur  AMfbcwah- 
rnng  der  nöthigsten  Sachen  bestimmt  ist,  damit  die  Maullbiere  nicht 
immer  abgepackt  «erden  dfirfenj  die  Sattddeden  wwden  darfiber 
gelegt  nnd  somit  liegt  itte  Alforja  feet  Dae  Zannweiig,  yÄ»  ee  b^rf 
uns  grebrSuchllcb  ist,  kann  hier  nicht  benutzt  werden,  denn  die' 
Pferde  sind  es  nicht  tfewolint.  iMan  reitet  die  hicsij*'en  Pferde  mit 
einer  Art  von  Kandare,  an  der  das  ManlsUick  in  seiner  Mitte  eine 
starke  iürümmung  hat,  die  dem  Pferde  auf  der  Zunge  liegt;  sind 
die  Pferde  eehr  wild  od«r  eehr'  liarlnilttl%y  eo  gebrancbt  man  noch 
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diM  sw«tle  BiMDslaiigfS,  imd  ilecltt  die  Zange  des  Pferde«  swieehen . 

diese  und  die  Kandare.  Die  ZUgel  bestehen  aus  einer  dicken,  aus  Leder 
geflochtenen  Schnnr,  sind  oben  verbunden  und  laufen  in  eine  ein- 
zelne Schnur  ans,  die  so  lang  ist,  dass  man  sie  \m  zur  Erde  her- 
abhängen lassen,  und  sie  auch  nöthigen  Falls  als  i'eitschc  gebraa- 
dran  IcMui;  de  kt  gewUlmBeh  «ii  Ende  in  lUne  Zöpfe  gefloeiiteB, 
und  gehört  mit  sur  Verxieniiig  des  Reitzeuges.  Die  Sporen  sind  ^ 
bekanntermadssen  ein  ITauptsfOck,  das  zum  Reitschniuctc  cinrs  Ca- 
ballero gehört,  und  sie  haben  auch  in  diesem  Laude  eine  tirösse 
erreicht,  die  nirgends  wiederzufinden  ist.  -Es  ist  nicht  selten,  . 
Sp«nB  sn  finden,  die  15  Ui  SD  Flaafer  u  fieirieht,  und  deren 
Inder  4  Zoll  in  Dnrefcmeaser  liaben.  Diese  fiuehfknre  Waffe  wird 
aber  nur  selten  gebraucht,  sie  dient  mehr  Jtnm  Klappern  und  zum 
Staat«,  als  zur  Bestrafung  des  Pferdes.  Da  wir  auf  unseren  Rei- 
sen keine  Sporen  gebrauchten,  indem  sie,  bei  dem  häufigen  Abstei- 
gen nnd  den  Miettem  mf  die  Berge  nur  hinderBA  gewesen  wlres» 
so  wurden  wir  bei  den  goten  Leuten  hSufig  das  Ziel  Üwer  Witze  $ 
jn  an  anderen  Orten  bedauerte  man  uns,  dass  wir  uns  diese  Auszeich- 
nung eines  Caballeros  noch  nicht  hätten  ericaufen  können.  Die  Klei- 
dung auf  diesen  Reisen  muss  gleichfalls  nach  Landes-Sitte  eu|ge- 
richtet  werden,  weil  man  sonst  überall  aolliült,  und  als  FreniMr  919 
inanehe.nnaqgenehine  Er&iimng  madMo  nrass.  Bin  BtroUint  mit 
breiter  Mrenpe,  ein  Poncho  (der  Chilenische  Mantel,  dessen  wir 
schon  früher  erwähnten),  der  las  tm  (!r>n  Ktiieen  herabreicht,  darun- 
tt  r  der  Säbel  und  das  grosse  Messer  (Cut  hillo),  und  ein  Paar  üe- 
berzüge,  von  schwarz  wollenem  Zeuge,  welche  man  über  die  Paulalons  < 
sieht  ,  «li«r  nnr  Ms  wem  Knie  nkdien,  dal»el  diehi  nntnlialb  der 
-Kniee  ndt  Bindern  und  grossen  Schleifen  festgebunden  werden,  die» 
scs  zusammen  ist  der  Anzug  eines  Caballero  auf  Reisen  in  diesem 
Lande,  und  selbst  dann,  wenn  er  nur  eine  Ueine  Strecke  fiber  Land 
reiten  will. 

IHenstag  den  Stsn  f  ebraar  traten  wir  die  lUise  naeli  de«  Fe»* 
•rheige  von-  Peieroa,  in  der  Provinz  Cbichagna  an*  Unser  Zug  be- 
stand ans  Tier  Mann  zu  Pferde  und  einem  heladenen  MauUhicro,  * 
^r  hatten  uKmlich  ausser  unserem  Diener,  den  wir  ron  Valparaiso 
mitbrachten,  noch  einen  Arriero  und  den  Herrn  der  Pferde  beiüas, 
der  zugleich  als  Wegweiser  diente.  Er  nntemalun  dieses  Geseliifl^«^ 

Ä 
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obgleich  er  sfAhni  cÜi  sc  Gvp^x'tiä  uic  besucht  halte,  was  indessen  In 
koiiicin  Lande  gleiciigiiht^er  i.st,  als  eben  hier,  doiiri,  ob  mau  sich 
aiii'  der  rechieu  Strabso  beiludet,  oder  viele  3Ieilen  weit  davoii 
abgelcoinnieB  Ist,  dals  ist  «o  iri^iaBeli  ganz  gleich,  Qbenül  giebt 
das  freie  Feld  ein  schBnes  Nachtquartier,  and  Uniweg«»  von  mehre- 

.  ren  Meilen,  sind,  der  SlärLo  irm!  Ansdniicr  der  Pfrule  ^yp^cn.  olme 
Bedeutung.  Wir  wnren  sümmtUch  gut  bcwafluet,  jeder  lliener  hatte 
einen  Doppellauf,  mit  Kugeln  geladen,  in  der  rechten  Hand,  wäh- 
rend er  ntf  der  Unken  das  Pferd  regierte,  nnd  so  ging  es  In  ge- 
streeklen  'Galopp  aus  den  Thoren  der  Stadt,  Der  Weg  rerlioft 
fast  in  der  Mitte  der  Ebene  von  Santiago,  die  siidllcli  von  dieser 
Stadt  etwa  5  Legoas  breit  ist,  westlich  von  der  Cuesla  del  Prado, 
nnd  ostlich  ron  der  Cordilleren«  Kette  eingeschlossen  wird.  Es  ist 
Aese  Eben«  ^eidimlbsig,  dsas  sie  anf  mehrwe  Lcgoas  in  der  • 
Blditnng  ron  Nord  nneh  Süd,  sicbeiiieh  sieht  einige  Fnss  Fall  se%l;  ' 
der  Boden  besteht  aus  einem  fetten  Ton,  der,  bei  der  g^enwirll^ 
gen  Sommerszeit,  sehr  Imrl  getrat ktict  und  vielfach  zersprungen 
w  ar.  Die  niedrige  Vegetation  war  gänzlich  verschwunden,  nur  noch 
die  Stränche,  meistens  Sj-ngenedslen,.  widerstanden -d«n  anbalt^» 

'  den  Clltthen  der  Sonnenslraliien.  üdiersU»  wo  der  Boden  bebaut 
Ist,  da  war  er  gtgutmMxUg  alles  Belebenden  beraobt,  denn  die 
/eil  der  Erndte  war  schon  lange  rorfiber,  nnr  die  grossen  Hn- 
cienden,  die  in  dieser  Ebene  zerstreut  dastehen,  sind  Zeugen  von 
der  grossen  Fruchtbarkeit  dieses  Brdreichs.  Sie  stehen  im  Schatten 
«nsersr  scii9n«B  Ftpt^  äßmtmia,  welche,  inRelben  gepflans^  die€o- 

.  gend  ausserordentlich  verschönem;  vielleicht  war  es  ancb  mir  der  . 
freundliche  Eindruck,  den  die<;e  heimisch  bekannten  Bäume  auf  das 
Gcniüth  des  Frenideu  machten.  Elwa  3  bis  4  Lcgoas  von  der  Stadt 
Santiago  entfernt  scbliesst  sich  das  Thal  von  Aiapocho;  es  sind  zuerst 
efoselne  pjTsaiidaHsehe  Berge  ron  ürOnslein-Porpbjr,  die  sieh  2  bis 
300  Fuss  erheben  und  sehr  spitz  sind,  später  treten  sie  in  grSise- 
rer  Anzahl  hervor,  vpr1)inden  sieh  an  idsinen  Ketten,  nnd  schJieseen 
so  das  Thal  gegen  Süden. 

Die  Landstrasse  ist  häufig  durch  kleine  Bäche,  die  zur  nassen 
Jahresaeil  s^  reissend'  sind,  ansgewGhlt  nnd  Itlr  Lastwagen  gSns* 
lieh  nnbranddtar,  aar  mit  zweirädrigen  nnd  sehr  breitspurfgen  Ber* 
lochen,  ist  es,noeh  nSglicb,  hier  sn  fahren,  wenn  die  trodkene  Jab« 
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reszfit  eingetreten  ist.  Wir  sahen  aneh  nar  Reitende,  die  im  ge- 
streckten Gallopp  mit  fliegendem  Poncho  der  H<iupt8tadt  zueilten. 
Die  Damen  sitzen  auf  Q,uersätteln ,  welche  die  Form  eines  Stuhles, 
.mit  einer  kleinen  Lehne  haben,  und  jagen  eben  so  schnell,  als 
die  3Iäuner,  selbst  wenn  sie  tUe  Kinder  vor  sich  auf  dem  Schoosse 
haben.  Ein  schwarzer  Hut  mit  Slraussenfedcrn  und  ein  rothes  Tuch 
sind  die  gewöhnlichen  Ilciückloidor.  Alle  Zufuhr  nach  Santiago,  und 
selbst  fiir  den  Hafen  von  Valparaiso,  wird  hier  auf  dem  Rücken  der 
Alaullhiere  vorbeigcführt,  und  daher  ist  diese  Landstra^se  sehr  be- 
lebt. Hcerden  von  3laulthieren  (Tropa  genannt),  die  2  bis  300 
Stück  zählen,  sind  mit  Erzen,  Farina,  Uituten,  Holz  nnd  anderen 
Artikeln  beladen ,  und  ziehen  unter  furchtbarem  Geläute  rorüber» 
Wenn  die  Thiere  Bretter,  oder  noch  ungeschnittene  Balken  schlep- 
pen müssen,  dann  hat  man  das  eine  Ende  dos  Holzes  auf  dem  Rük- 
ken  des  Thicres  festgebunden,  während  das  andere  an  der  Erde 
nachschleppt.  Gewöhnlich  sind  doppelt  soviel  ülanlthiere  vorhanden, 
als  es  Lasten  bei  einer  Tropa  giebt,  damit  man  die  Thiere  zwei- 
mal  des  Tn^^-os- wechseln  kann. 

Einigemal  beobachteten  wir  in  dieser  Ebene  die  Entstehung  der 
Wirbelwinde,  die  dann  den  Staub,  in  Form  von  Wasserhosen,  hoch 
in  die  Luft  führten.  Es  waren  zwei  sehr  genau  begrenzt«  Luflzügei 
die  in  entgegengesetzter  Richtung  wehten,  und  mit  ausserordentli- 
cher Schnelligkeil  den  Staub  und  die  Blätter  der  Sträucher  in  schnek- 
kenfönniger  Richtung  vor  sich  hertrieben,  bis  sie ''zusammensties- 
MD  nnd  sich  vereinigten ;  dann  erst  wurde  der  Staub,  sich  beständig 
•piraliormig  windend,  in  die  Höhe  gehoben.  Zuweilen  waren  2 
bis  5  solcher  Wirbelwinde  auf  einer  kurzen  Strecke  zn  sehen. 

Am  Wege  findet  man  zuweilen  kleine  LehmhäuHer,  die  den  Na- 
men von  Wirthshäuscrn  (Fonda)  führen,  wo  wir  aber  gewöhnlich 
nichts,  als  einige  Wassermelonen  zum  Verkaufe  vorfanden.  Diese 
vorlreflliche  Frucht  (Sandilla  genannt)  ist  zu  gewissen  Jahreszeiten 
die  gewöhnlichste  Aahrung  des  Volkes,  und  auf  Reisen  bedient  man 
sich  derselben  ganz  allgemein,  indem  ihr  saftreiches  Parenchym 
zugleich  den  Durst  stillt  und  durch  die  Kühle  erquickt.  Die  Rei- 
senden reiten  gewiss  selten  an  einer  Fonda  vorüber,  ohne  Sandilla 
zu  kaufen,  wenn  solche  zu  haben  ist;  man  schneidet  alsdann  die 
Frucht  zur  Hüllte  entzwei,  und  isst  sie  während  des  Reitens,  indem 
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man  das  Parenclirm  ausschneidet  und  somit  die  Schale  derselben  ans- 
hühIL  Die  Sanditla  >rird  j^cg'cnwilrlig'  in  allen  wärnicrn  Lüiidcrn  der 
£rde gezogen,  aber  dieVorlrvniichkeiUwelche  sie  in  Chile  erreicht,  findet 
man  nirgends  wieder,  als  noch  auf  den  Sandwichs -Inseln.  Man  möge 
daher  dem  Reisenden  nicht  immer  schlechten  Cieschmack  zutrauen, 
wenn  er  diese  Frucht  in  dem  schönen  Chile  zu  den  schönsten  und 
wohlschmeckendsten  zählt.  Schon  in  Peru  hat  die  Wassermelone 
nicht  mehr  den  angenehmen  Geschmack,  und  auf  der  lusel  31anila, 
ganz  besonders  aber  in  China,  schmeckt  sie  so  fade,  wie  iu  Brasi- 
lion und  iu  dem  südlichen  Europa.  Auf  den  Sandwichs-Inseln,  wo- 
hin sie  von  Californien  gebracht  wurde,  ist  sie  ebenfalls  sehr  wohl- 
schmeckend. Das  Parenchvm  der  Sandilla''s  ist  zuweilen  Meiss  und 
zuweilen  gelb,  wie  dergleichen  Varietäten  auch  bei  unseren  Melo- 
nen und  Kürbissen  vorkommen.  Die  Abkömmlinge  der  Spanier  be- 
nutzen diese  Farbenverschiedenheit  zum  (aegenstande  des  Spiels,  und 
nicht  selten  hört  man  ausrufen,  wenn  Jemand  die  Frucht  durch- 
schneiden will:  »Apostamos  nos!«  (Wollen  wir  wetten!)  d^h.  ob  das 
Fleisch  der  Frucht  gelb  oder  weiss  sein  M'ird. 

Sobald  man  über  die  IlUgelreiho,  die  das  Thal  von  Mapocho 
schliesst,  hinauskommt,  so  eröffnet  sich  die  weite  und  reiche  Eben^ 
des  Rio  3laipn,  die  hier  einen  plötzlichen  Abfall  von  15  bis  20 
Fuss  gegen  die  Ebene  von  Mapocho  zeigt.  Ein  grösserer  Reich- 
ihum  an  Wasser  bringt  die  grosse  Fruchtbarkeit  und  das  freundlicher 
Ansehen  dieser  Landschaft  hervor,  die  sich  von  der  zu  Santiago  sor 
sehr  unterscheidet;  auch  dehnt  sie  sich  an  Breite  aus,  denn  die  west*'' 
liehe  Gebirgskette  schwindet  auf  dem  rechten  Ufer  des  Maipu,  und  aof 
dem  entgegengesetzten  begrenzt  die  unabsehbare  Ebene  den  Horizont 
gegen  Westen.  In  einer  Stunde  gelangt  man  zum  Rio  Maipu,  dessen 
Bette,  an  der  Stelle  des  Ueberganges,  wohl  eine  halbe  Legoa  breit  ist, 
nnd  zur  nassen  Jahreszeit,  wenn  derFluss  sehr  angeschwollen  ist,  einen 
furchtbar  schönen  Anblick  gewähren  mnss.  Gegenwärtig  war  das  Was- 
ser nur  an  zwei  Stellen,  seiner  Tiefe  imd  des  reissenden  Stromes  wegen, 
nicht  zu  passiren,  und  mitten  im  Bette  des  Flusses  erhoben  sich  grosse 
Inseln,  die  ganz  mit  grünenden  Strüuchern  bedeckt  waren.  Der 
Fluss  schlängelt  sich  mit  seinem  ausserordentlichen  Gefälle  durch 
eine  Schlucht  von  der  Höhe  herab  *) ;  In  seinem  Rette  sich  mchr- 

*)  AnmerkiiDfr.    Von  d*m  llerrorlrplen  dea  FIuu««  «lu  deM  Gebirge  hia  sur  Brückl», 
rerlSuA  derselbe  Mord  45''  0«l  ohue  Abweicliutij, 
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mals  gabctnirmig  theilend  und  grosse  luscln  erzcn^nd,  sieht 
Ihn  schon  aus  weiter  Ferne.  Grosse  Tropen  ron  Manithicren,  be- 
laden mit  den  Erzen  derPortülas,  ziehen  in  ihm  enüani^,  weU  es  da- 
ndtaa  k»iiM  gangbar«  Sl«ll«  iriiter  giebtj     in  irt  «Ik 

Commanication  nnterbrodieB.  Der  Tolcaii  rnu  Malpa  liflgt  von  dar 
^iicko  ans  Nord  HO'*  Ost;  weder  Feuer  «och  Rauch  wamn.vMi 
hieraus,  der  ungeheueren  JBnlfemung  wc;^n,  zu  bemorken,  dlo  je- 
doch fast  beständig  aiu  seinem  Krater  aufsteigen,  wie  wir  es 
neb,  einige  WucU<mnrfiiMiier  beoba^|(^len,  als  wir  den  Kegel  desseU 
hen  bestU^ffea.  üi  r«iiilniiiirn^,ai^  hiriiflnailfin  mnfiriii  til  iiriiliiif 
^aiimreich«  Maa.  htt  an  dem  Rande  der  I7&r  grosse  PappelsUUnme, 
ebig^raben,  die  an  einigen  Stellen  sogar  Wurzel  g4>r;i>^^t  haben, 
nnd  gegenwärtig  grOncn,  so  dass  ihre  Festigkeit  um  so  grösser 
ist;  an  ihnen  sind  dicke  Stricke  befestigt,  aus  Riemen  gedreht, 
wdehe  «ot  OchaaniilfiiiteB  gwiffhnüllflB  aiad»  «sd  aa  diesen)  deaen 
der  Sichorikeil  >WC9«i,  noch  ein  zweiter  Slvick  oatergezogen  ia^ 
hängt  die  ganze  Brücke,  ^eichfall.s  mit  dicken  und  broiton  lodornen 
Riemen  I)cfc>tlgt.  Itei  jedem  Sciu  itU*,  den  man  nii(  (liesei-  llrli«  ku  oiacht, 
zieht  sich  dieselbe  und  schaukelt  von  Rechts  nach  Liuiui,  so  doss  es  in 
i0t  Tlial  sehr  geflUiiiiA  «n  adn  eeh^t,  filier  (di^fwlte  sa  gehen, 
obgleidl  sie  gauz  sicher  UL  3Taii  lUsst  jedesmal  nur  ein  Pferd 
oder  nur  ein  iMaulthier,  von  einem  Führer  geleitet.  Uber  die  Itrücke 
gehen,  wofür  man  einen  halben  Real  (etwa  3  S^i.)  Rrückengeld 
bezahlt.  Ais  wir  selbst  herübergehen  wollten,  kam  uns  ein  Chilener 
eu%cgen,  der  dareh  dea  Ckaass  geistiger  Ciefriiafce  etwas  sfailc 
•o%or^gt  war;  mit  seinen  grossen  Sporen  nnd  dem  hängenden  Sä- 
bel machte,  er,  das  Pferd  hinter  sich  zieheud,  so  scLicfu  Tritte,  dass 
die  ganze  Brücke  in  das  heftigst«  Schwanken  gerieth,  wo  bei  er 
uns  beständig  zurief:  »Aguardal  Aguardal«  (Au^epasstl)  Von  der 
aaasererdentliehea  Feallgkeil  dieter  Brikfc»  cniUt  der  freaeral 
Kfllef^  daaa  ioDni  vw  der  SeMaeht  wümMaifiu,  als  ihm  obgelegen  hätte, 
einige  Kaaonen  iÜier  den  Flnss  zu  fähren,  eine  derselben  die  BrUcke  in 
solche  Schwankungen  brachte,  das.s  .sie  sich  nmu;-ebogen,  indem  die 
Kanone  auf  die  Seitenriemen  gefallen  und  darin  hängen  geblieben  war, 
der  Itrücke  selbst  aber  wäre  dadurch  kein  Schaden  zugefügt  worden* 
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Sobald  nnser  Zug  die  Brücke  passirt  war,  hattta  wir  noch 
mehrere  Strom- Arme  zu  Hurchschreilrn,  rlie  sirli  in  dem  aiiKgedehn« 
ten  Kette  da^  l'lus^cs  ^iuli'aeb  verzweigen,  und  so  tief  aiiid,  dasa 
nur  Leute  durcbzu^elieu  vcrinögen,  die  des  Weges  genaa  kundig 
liniL  -  Doith  ein«  tiefe  Sebluehl  flliirt«  nos  der  Weg      dem  I1«m* 
Wtte  zur  Ebene  hinauf,    doch  ein  zufälliger  Umatmid  verschloss 
nna  den  Wej*"  auf  mcLr,    nls  eine  ha!h<»  Slunde  Zf^if;    mitten  In 
der  Schlucht  nämlich  stand  ein  Stier,  der  mit  gesenktem  Ilanpte 
Jedem  Angreifenden  mathig  en^egengiug,       dass  mau  die  Flucht 
mgtdtita  »Mwte,  fmnoim       die  Sdnrier^lmit  de*  TemiM 
■^bst  einen  Angiiff  m  Pferde,   mit  Hülfe  der  Schlinge  (ImMo) 
nicht  criauhfe,   und  erst  dann,  als  Reisende  von  der  ent^eerpuire- 
setzten  Solle  zu  llülfp  kamen,   l)r;i(  liten  wir  den  Stier  zum  U  fl- 
ehen*   Diese  Thiere  sind  hier  zu  Laude,  wo  sie  den  grössteo  i  heii 
l«i  Mres  htadareh,  1»  eiiieim  gldcltown  fteiea  Sarfmid^  auf  dem  Rti(* 
Inn  der  CordiUere  leben,  von  ausserordentlicher  Wildheit  und  Starke« 
Der  Rio  Maipu  hildet  eine  nrtfürlJchc  ilrcnze  für  das  Klima  im 
nördlichen  und  südlichen  Chile:  im  rrstcren  regnet  es  nur  selten,  und 
daher  ist  auch  die  Fmchtbarkeit  daselbst  verhüitnissuiässig  geringer, 
atdiiak  nm  Üjk^  iteip«  iü  IbenU  IMdilkni  m  WriMor,  daher 
auch  da*  Lmid  rerhältnissmüssig  mehr  bebaut  ist,  als  nSrdUdb  tm 
ilm;  Ja  man  sieht  hier  Wiesen,  deren  Grßn  so  scIiSn,  als  das  unse- 
rer Heimat  ist,  und  Uörfer  und  Lnt.dstUdtc  erheben  sich  ans  den 
Bbenen,  deren  grosse  BerSliiemng  das  schöne  und  nnübertroffen 
ftnefatbara  Laad  eharaictetfialrl.    Unweit  tob  Fineaa  begim«  da» 
groee«)  weit  ausgebreitete  Dorf  Malpn,  das  mit  seinen  zerafrenl 
'  stehenden  Geb&uden  auf  eine  sehr  weite  Strecke  die  Ebene  von 
Maipu  bedeckt.   Hier  war  es,  nur  etwas  mehr  westlich ,  wo  am  5. 
April  1818  die  berühmte  Schlacht  Ton  Maipu  geschlagen  wurde, 
4ink  die  Chile  gänilMi  naabhttngig  Ton  ashie»  Mntledanda  wnrds» 
Bs  war  visUcicht  die  eiasige  SeUadit,  wihvand  der  gaacw  llaro^ 
faiUoBSseit  in  Sfidamerika,  in  der  die  Patrioten  tapferer  gafechlan 
haben,  als  die  Spanier,  obgleich  sie  auch  hier  wenigstens  nm  ein 
P&nilel  stärker  waren,  als  jene.    iVoch  immer  mangelt  es  an  ge- 
■anen  Berichten  Uber  den  Her^^ng  in  dieser  Schlacht,  welche^  wäre 
■ia  ran  den  Spanlam  gawonnsn»  das  MIehaal  van  Chtt«  and 
Fem  nach  «Ina  semna  Zait  lai«  um  ¥Maa  aadei»  gislalM 


Digitized  by  Google 


Uien  wQnlei.  Die  Patriotea  fochten  hier  nidbl  nur  für  Ikr  efg«« 
nes  Leben,  sondern  auch  für  das  ihrer  Weiber  und  Kinder,  ond 
ein  Heldenmuth  beseelie  sie,  woran  dicssmal  die  kallblutige  Tapfer- 
heil  der  Spanier  scheitern  mussle.  iHan  denke  sich  die  Bestürzung  in 
4«r  BaoptslMU,  die  nar  vi«r  MoilBii  «oiferaf  l»gf  vdA  wo  man  6tn 
KMioB«mloiiiMr  dw  SddMhi  UM«.  Albs  M  «nf  die  Berge»  um 
seeh  Mendosa  zu  kommen ,  denn  die  leiste  Blflthe  des  Staats  war 
anf  jenem  entscheidenden  Felde  Tersammclt,  und  nach  einer  iVictlerlasi^e 
wäre  keine  Rettung  für  die  Zuriick^ebliebeueu  za  hoffen  gewesen, 
ids  nun  aber  die  Knude  tob  den  8l|ge  nach  der  Hauptstadt  gelangte» 
da  Teifttdefte  iieh  die  SeeM  daeelbil  pUHiUeb,  die  Lm^  Teiloreo 
Tor  Freuden  den  Verstand  und  Einig^e  tob  ihnen  Iiaben  ihn'  auch  nie 
wieder  erlnn^t.  Selbst  auf  offener  Strasse  war  ein  MenUy  MB  blo#» 
■em  Uebermaasse  von  Freude,  todt  niedergefallen. 

^•^  Iinbr  jagten  i»e^biid%  dnrch  die  Ebene,  welche  von  den  Soo- 
■ÜutihliiB  ee  etwk  erUtsI  wer,  daea  «iedleWltnne  nirttcfcstraUte; 
wir  freuten  uns  aber  nicht  irM%,  als  wir  nm  Mittagszeit  eine 
cienda  in  der  Nähe  des  Weges  antrafen,  wo  wir  cinlichrcn  und  die 
Tbiere  abpackcu  konnten,  denn  anch  wir  waren  durch  das  anhaU 
iend  starke,  und  noch  angewöhnte  Reiten  ganz  ausserordentlich  er- 
nlidet  Wir  baden  den  Besiiser  diese»  ideinen  Ctitehene,  der  sieh 
DoB  Linden»  a  Ramon  brudec«  Bannte,  aeUnlend  in  seinem  Qarten» 
unter  dem  Schatten  der  Baume,  woselbst  er  sich  ans  Decken  ein 
Lager  bereitet  hatte.  Mit  einem  Werke  von  Rousseau:  »Von  dem 
Ursprünge  der  Lngieichheit  der  Menschen«  hatte  sich  Don  Lindere 
in  den  Schief  geleeen;  er  thnt  in  der  gew5hnlieheB  Vnlerimlhuig 
ansserordenllich  klug,  nebenbei  aber  fragte  er,  ob  Preussen  in  £ng> 
laiid  oder  in  .Vord-Amer-I  ;  \]rgc.  Wie  alle  Abkömmlinge  der  Spa- 
nier, so  war  auch  Ouu  i<iudero  ein  Mann  ron  feinem  Benehmen 
nnd  einem  gewissen  graciösen  Stolze^  er  rühmte  sich  der  Bekannt- 
neMft  «Uot  mäner,  eiBf  die  nnflUlig  unser  ISeapridi  fUrle,  nnd 
de  «r  ikSrIe,  daas  wir  zum  Gourenlenr  der  Frovins  GoMbagiw  rel- 
•en,  sagte  er  sogleich,  dass  dieser  ein  buen  am%o  ^oter  Freund) 
von  ihm  sei,  und  dass  wir  viele  Grlisee  an  ihn  ausrichfen  motten. 
Als  wir  später  diese  Griiase  anbrachi^,  da  wnsste  man  sich  des 
Mannes  ganx  und  gar  nfaU  nn  «nIalnBeii»  eia  Torfail,  den  wir  spS* 
ter  sehr  gewghdldt-  fand^pj^  der  die  Bedeahuy  de»  hwa  aM%(o^ 
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im  Munde  der  Ckilener,  deutlich  erkliU't.  Das  niedliche  Gttrtchen, 
in  dessen  Schatten  vrir  jetzt  ausruhten ,  war  mit  Tranhen,  Orangen, 
Plirsicheji  und  Feigen  bepflanzt,  die  daselbst,  zum  (Slück  füp  die 
Lente,  olme  alle  Pflege  weeiieea  iumI  die  reiebttiAiteii  Früchte  fra» 
gvAf  dem  von  irgend  eiew  Beerl»ettii^g  de»  Bedene,  war  aliyenda 
etae  Spur  zu  finden. 

I>ic  Senora  des  Ilauscs  fanden  wir  fn  'GeselLvchaft  ihrer  Kinder, 
auf  einer  Decke  in  der  Stube  sitzend,  ein  Gebrauch,  der  iii  ^auz 
Chile  gewSfanlieh  kif  wobei  die  DamcB  die  Bdae  liber  Kreuz  legen; 
ee  lat  aehr  -natürllcli)  daaa  man  an  diese  Stellung  rom  früher  Jugend 
an  gewöhnt  sein  mnss,  sonst  kömmt  sie  sehr  nnbcqncm  vor.  i>h- 
gleioh  unsere  Wirthimi  auf  dem  Lande  wohnte,  und  nicht  so  ki(  lit 
ücsucbe  Ztt  erwarten  balle,  sie  auch  ausserdem  schon  alt  und  nicht 
mehr  httbsdi  war,  so  warale  denaoebto  febsfec  Seide  gekleidet,  vmA 
waa  aieb  freilieb  ron  selbst  versteht»  aneb  m  weissen  seideneii  SIrBn« 
pfen.  Da  es  die  Zeit  der  SicsLi  war,  so  hing  das  Kleid  etwas  un- 
ordentlich Ton  den  Schultern  herab,  und  mit  einem  grossen  blansei- 
deneu  Tuche  suchte  sie  dann  und  waun  die  eulslaudeuen  V  erschie- 
bungen n  bedeiduB.  IVIcbt  lelebt  beben  '^Ir  bi  dieaeai  Lande  eüieB 
gritflflfüen,  aber  denneeb  a^gebomen  Siels  bei  ebier  Dame  boaerUf 
als  eben  bei  dieser,  und  sie  war  nur  Besitzerina  einet  sehr  klehMn 
Gütchens,  nnd  lebte,  der  Einrichtung  deslfanses  nach  zu  schliessen, 
in  nicht  beneidenswertbeo  UmsUtadeii.  Die  Rechnung  fiLr  unser  Mit- 
tagessen war  etwaa  aeiv  beeb,  doeb  war  die  AnliiabBie  dabei  so 
freändHdb,  daaa  wir  anf  nnaerer  Rflefcrdae  daaelbet  wieder  efailcebr- 
ien;  da  oiussten  wir  aber  fttr  eln  Frühstück,  das  aus  einer  Ente 
und  einigen  Eiern  bestand,  nicht  weniger  als  drei  Piaster  bezahlen^ 
weil  nun  die  Leute  wohl  wussteu,  dass  wir  uicht  ^\icderkommen  wur- 
deu.  Dergleichen  Fälle,  welche  allerdings  nicht  so  seilen  vorkom- 
men, dnd  bn  Stande  eb  sehlecbiee  lieht  anf  dieBewobner  depLan- 
dea  zu  werfen,  und  verschiedene  Reiaende  lialjen  sie  anch  benutzt,, 
um  die  Verderbthcit  der  Nation  damit  zu  charakterisiren.  Wir  m  oI- 
leu  die  IVamen  derjenigen  nicht  nennen,  die  anf  diese  Weise  durch 
Beschimpfung  einer  so  liebenswürdigen  Aalion  sich  tielbsi  hesndelt, 
nnd  gans  beeondm  Uwe  BfaeeUlg^eit  an  den  Tag  gelegt  be- 
ben. Die  Befreiung  iron  der  Herrschaft  des  3Iulterlandes  hat  hSmt 
ni  Lande  Verhttitniaee  berlieigefilbrt)  in  deren.  Folgen  daa  baar« 
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CMd  am  dem  Lancle  renchwiiii«l«ii  ist,  tnul  ibher  nOwcn  am  tu« 

dero  Mlliel  cr^vltTcn  werden,  um  den  Lebensunterhiilt  für  Taaaen» 
de  herboizuscIirifTfui .  welche  sich  in  die  neuen  Vprhältiiisso  <!er  Dinge 
noch  nieht  füge»  kunucn,  d.  h,  noch  nicht  selbst  arbeiten  wollen. 
Solche  Leale  sind  es  meistens,  die  ihrem  Vaterlaude  Schunde  ma- 
chen, sie  sind  aber  anch  in  jeden  ,  andern  Staate  zn  linden,  und  in 
Bingland  gerade  nicht  selten. 

Xfirbdem  wir  unser  3Iilfa^csscn  pinirfnonimen  hatten,  hielten 
wir  J!»iesta,  glcichfiills  unter  dem  Sr!i;iÜrn  il»  r  IJäTinip ,  und  schliefen 
so  ruhig  und  ungestört,  doLSS  wir  ganz  unwillig  waren,  uls  die  Ar* 
iftros  wieder  inm  AbmairBehe  anfwedcten.   Die  Pfeide  vnd  MmU 
ihiere  waren  sehr  gestärkt,  denn  sie  hatten  eine  prachtroUe  Weida 
in  der  Niilic  cinrs  kleinen  Wassers  gefunden.    Körner,  wie  bei  uns, 
bekonimen  die  Iu'esl«;'eii  Pferd o  nie  XU  fressen  uud  man  kümmert  sich 
überbauet  nur  wenig  um  siej  wo  Ruhe  gehalten  wird,  da  packt  man 
die'  Thiere  ab  and  ttsst  sie  gehen,  sieh  Gras  m  sodien,  wohin  sie  wol- 
len, bt  die  Gegend  gerade  dnrch  die  SomiMiliUae  verbrannt,  so  ha- 
ben die  Thiere  es  ausserordentlich  schlecht,  müssen  aber  dennoch, 
sobald  die  Reiter  sich  ausgeruht  hnbon ,  den  Weg  im  gestreckten 
Galopp  fortsetzen.   Wo  der  Weg  durch  U'asser  führt,  was  hier  im 
Allgemeinen  sehr  oft  AM  Aidet,  da  Um  nwn  an  imi  Bsst  die 
Thiere  eanfto,  so  Hei  sie  woll«i,^nnd  «fauin  gebt  es  wieder  top» 
wSrts,  •»  knge  die  Reiter  aushalten  Icönnen.   Aberidienso wie  dies^ 
Thiere  es  gewohnt  sin<f  .  sirh  auf  Uei'«en  oft  mehrere  Tage  auf  das 
kärglichste  zu  bchelfeu,  so  auch  sind  es  die  ßewohner  dieses  Lan- 
des, deren  Massigung  im  Essen  zu  bewundem  Ist.  Der  fremde  Rel> 
aende  kann  d^n  Hnngtrtode  nahe  sein,  wenn  dar  Ihn  begbllende 
Chilene  Uber  Hunger  zu  klagen  anfingt;  ein  Stückchen  Wasserme- 
lone, ein  Fi  oder  irgend  sonst  Weniges  ist  hinreichend,  einen 
Chilenen  für  den  ganzen  Tag  zu  slitftgen.    Schon  in  dieser  Gegend 
und  mehr  noch  weiter  nach  Süden  hin,  findet  man  die  Felder,  in 
derülbe  ,der  Wege,  wie  die  Gtrien  der  einseinen  Dinner  nnd 
selbst  ganz  grosse  llaclenden,  Ton  dicken  md  hohen  Lehnomanera 
umgeben.    Diese  Mauern  werden   ans  grossen  Lehmwürfcin  zn- 
gammengesctzt,  die  vorher  in  der  Sonne  etwas  getrocknet  Morden 
sind;  Me  haben  gewöhnlich  die  Dicke  tou  I^Fujis,  sind  2 bis  3 Fims 
lang  und  IFnsa  hoeh.  DIoManer  hat  selten  efawHShe,  welehe  über 
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6  bis  7  Fuss  geht,  und  seheint,  bei  der  trockenen  Witterung  diMM 
Landes,  »ehr  daucrliaft  za  sein.  Auf  ihr  sitzen  gewöhnlich,  beson« 
denf^^l^^  Sonnenuntergang  und  früh  IHorgens,  die  Chados*)  und 
dttr,  in  ««send  m»  hSmig»  Ualw  Falk»**),  welckr  dfo  Mft- 

den  der  Insekten  Tpn  den  Feldern  nofiNMU»  DIelU  am  Wcigie  fin- 
den wir  fiberall  die  schöne  Ilofffnannteggta  falcata  Cor.,  und  auf 
rerschiedenen  Buunien  sahen  wir  die  prächtigsten  Loranthus,  mit 
ihren  scharlachrothen  Blumen«     An  einem  kleinen  Wasser  kamen 

Torttber,  wo  atf  nkgwIofffccaMi  BnnnwtaniBM  ein  Sneaeni 
^■dSner  noA  nnbeiehrieliener  EliTaigel***)  ena»,  der  nncb  ■egielefc 
wiegt  wurde;  liberbaupt,  sitaiTon  hier  an  wurde  die  CS^end,  AwkA 
die  uns  der  Weg  führte,  ausserordentlich  interessant.  Wir  kamen 
durch  die  anmuthigsten  Gehölze,  deren  Boden  mit  frischem  Grün 
bedeckt  war,  und  kleine  Hügel,  die  hier  wieder  auftr^en,  um  da« 
Tbnl  Ton  Hnf|Ni  n  aeUieMe«,  gnben  der  Landechnfl  efaien  lefcr 
llfenndlichen  Anblick,  wobei  die  Schneeberg»  der  Cordilleren,  die 
uns  stets  im  Angesicht  blieben,  durch  ihre  gewaltige  Höhe  imponiiw 
ten.  Mit  eintretender  Abendkühle  kamen  unzählige  Vögel  aus  ihren 
Schlupfwinkeln  hervor  und  belebten  Ton  IVeuen  die  Lufij  grosse 
Sehaiuren  Ton  ^apag^en  sogen  wiler  enjeetiHcheni  ^leaehrei  aber 
WPm  binweg,  und  boten  uns  ein  neues  Schauspiel  dar. 

mit  einbrechender  IVacht  gelangten  wir  nach  einer  Thalenge, 
die  von  der  Cuesta  de  Perigne  gebildet  und  la  Angostura  genannt 
w  ird ;  der  Weg  führt  am  Rande  und  im  Bette  des  Rio  de  la  Angos- 
tam  hin,  an  deeaen  Ufer,  gegen  Osfen^  aldi  «in%e  Berge  bis  am 
e&wr  WÜhiB  ron  6  bb  700  Fum  fui  gßm  aenkrecht  emporheben« 
Dieser  Finss  gehört  nicht  mehr  zum  Wassersysteme  des  Rio  Maipu, 
sondern  ergiesst  «ich  nach  dem  südlicheren  Thale  und  mündet  zu- 
letzt im  Rio  Catcbapoal.  Es  war  eine  prachtvolle  ^aeht,  als  wir 
diese  Hohlwege  liel  In  Angostnr»  dnidMIIen;  der  Hhmnel  wnr  so 
Idar  und  dunkelblau,  und  die  Lufl  so  rein  ood  erfrbekend,  wie  wir 
es  bis  dahin  noch  nicht  in  Chile  bemerkt  hatten.  Kaum  rcrschwand 
das  Liebt  des  Tages,  als  der  Himmel  abwechselnd  durch  entferntes 
Leuchten  erhellt  wurde,  dessen  Glanz  so  stark  war,  das«  die  hell- 

•)  Falco  Ckerittay  J, 
**)  AffOln  jM£«p«r«  %.  tf. 
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zu  sehen  Tin«!  überhaupt  knine  Spur  eines  enlferoten  Gewitters. 
Darcli  tien  SrhatUn  der  Felsenwändo  herrschte  eine  Tollkoiumene 
FiDsteniisB  in  «lieser  Thalen|;e)  und  das  Licht  der  grossen  Sterne, 
im  CeataMT  vaA  bm  «iklÜchen  Kreuze,  die  nahe  dem  Zenilh  stan* 
dflOy  ward«- dadarek  «m  ff»  mehr  gvkoboi.  YwgAmiß  kalten  wir 
In  den  still«!  Nachten,  bei  der  Dnrcbscbiniing  des  Atlantischen  Oce» 
ans,  nach  jenem  StembÜde  grprorschf  ,  flössen  Schönheit  flie  süd- 
liche Unlbkiigei  rerziert;  doch  nicht  früher  als  in  Chile  kam  es  uns 
zu  Gesii-bt,  da  es  zn  jener  Zeit,  in  der  wir  den  Ocean  durchschiff« 
,  tan,  gerade  MUtegs  12  Vbr  den  Meridian  pamlrle. 

Bei  aller  Dnnlieikeil  nnd  dem  schlechten  Weg^e,  der  ganz  mit 
Geröjle  lioJccK  war,  ^ngcn  die  Pferde  so  sicher,  tla*;s  wir  unbe- 
sorgt im  gt'üirt-ckten  Galopp  die  Reise  forlselzeu  konnten ,  lii^  end- 
lich eine  zu  grosse  Ermattung  uns  selbst  zwang,  eine  Fouda  uufzu- 
sncken.  Von'  dem  W«ge  ans  aftben  wir  reckte  nnd  Unke  einsein« 
Hinaer  stehen^    ror  denen  grosse  Feuer  brannten,    um  wehke 
Men.schen  sassen  nnd  lagen,  inul  ihre  blluHlicben'  Gescbärtc  rcr- 
riciiicleu;  in  eins  dieser  Häuser  kehrten  vtir  ein,  nachdem  wir  nicht 
vermoglcu,  die  llaidenda  aufzufinden,  au  welche  wir  Empfehlungen 
kei  mm  fttkrten.  Ldder  fanden  wir  ee  ki  onawem  IBndiIcken  Gaathavee 
aoaaerordentUoh  nnordentlich  und  schmutzig,  und  dabei  etwas  sehr 
unsicher,  indem  sieb  der  Hof  immer  mehr  und  mehr  mit  MauUhier- 
heerden  füllte,  deren  Treiber  «ÜeiVaclit  hiiulurch  neben  uns  schlafen 
wollten.   Das  Aus<:ben  dieser  Leute  ist  wenigstens  so  wild,  und  ihre 
Ldbeniarl  aS  rok,  daea  wir  denaelben  niemab  Tiel  Zutrauen  sdienken 
konnten^  nnd  ihnen  stefa  ans  dem  Wege  gingen,  wie  denn  auch  hier. 
Die  armen  Thiere  wollten  sich  schon  lagern,  glaubend  hier  fiber 
Nftf'bt  zu  nihen,  als  wir  wieder  tiuTsassen  und  die  Iteisn  fortsetzten; 
wir  iialten  den  Vortheil,  daas  sich  die  Thalenge  alsbald  wieder  öff- 
nete,  nnd  wfr  in  di^  greeee  Bkene  ron  Rancagua  gebmgten,  wo 
irnntTT  eelir  sehleehier  Weg  wen%etena  dnrch  den  anfgehenden  Mend 
erleuchtet  wurde.    Eine  bewunderungswürdige  Ruhe  herrschte  in 
der  Natur,  die  nnr  durch  das  Leuchten  der  Feuerberge  und  durch 
das  lanUehailande  Gebell  der  iluutie,  von  den  nahegelegenen  Uacien- 
den  lier,  notmdHPoeken  wnrdet  en  dnrckrilten  wir  diese  Stre^^  Ue 
uns,  jpit  naek  lUflemaekt^  dw  Weg  auf  einige  einsein  alekende 
I.  .  36 


■kiwuwolmiiii^n  fOhrtoy  w  wir  wenig8t«ns  auf  einige  StundiM 
unser  Nachflaflrer  anfschlugen.    Wir  fanden  die  llewoliner  des  Hau- 
ses noch  in  lebLaflestcr  L'nt«rliallung;   sie  waren  so  eben  mit  der 
Volieudung  üures  Aachtesseiu  beschäftig,  das  aus  ab^kocbieu  Majs* 
K«lb«ii  dnMl»  bcslaad,  tob  mlUkm  sie  efai^e  «ä»  ihliiig— ,  ibü 
wuam  Mhr  heftigen  Hunger  sn  slillea,   wlhnml  «Mere  Be- 
gleiter etwas  Farina  mit  Wasser  und  Zucker  rermiscfaUn  uod  sick 
mit  diesem  Breie  sättigten.     Sobald  wie  möglich  Nuciiten  wir  daii 
Wohnzimmer  des  Hauses  zu  verlassen,  denn  es  war  daselbftt  vor 
UUm  (die  Kttdbe  httkmA  dA  nBalieh  davfa)  mi  vor  CMMk  Mt 
muiuhalten;  die  WKode  und  alle  CletSthaehaften  des  Haaaes  Ideklea 
Toli  Schmutz  und  zogen  dadurch  eine  Unsahl  ron  Fliegen  herbely 
die  ganz  unerträglich  waren.    Wir  konnten  es  kaum  begreifen,  wie 
sich  diese  Leute  in  ihrem  Schmutze  gefielen;  in  Litthauen  und  JPo- 
UNI9  telbat  in  dm  imrte«  BMMnilitteBy  hJum  wir  m  w»  arg  nlftl 
^eioMleiiy  in. Lindem,  wo  4m  huim  Kttn»  nnd  die  geringere  Bt^ 
giebigkeit  des  Bodens  den  Bequemlichkeiten  des  Menschen  ganz  an- 
dere Hindendfls^  In  den  Weg  legen.    Die  Häuser  der  Landleute  in 
Chile  sind  gewSlinlich  ganz  von  Lehm,  oder  von  sogenannten  LufU 
steineo  «iMint;  die  Ilifiren  dnrin  tfaidy  «nfweder  ganz  einfitch  von 
Holl,  oder  tob  einer  amgeepanfen  OehMninml  nnagdUrtk 
fenster  giebt  es  daselbst  nur  sehr  selten,  und  dann  höchstens  eln^ 
kleine  Scheiben.     Vor  der  Fronte  der  Häuser  ist  g^ewöhnlich  eine 
Halle,  nnter  einem  vorgebauten  Dache  angebracht,  welches  durch  ein- 
fache SSolen  getragen  wird,  and  dleeer  Platz  .iet  zur  Schlafatitte 
noflserordenllich  nngenelun,  den  wir  nncli  In  dleeer  Hndit  des  Seldn« 
fen  im  unreinen  Zimmer  vorzogen.     Das  Bette  ist  auf  den  Reisen 
in  diesem  Lande  sehr  einfach ;  man  legt  zuerst  die  Pferdedecken  auf 
den  hartgetretenen  Lehmboden,  darauf  die  Satteldecken  von  Ziegen- 
feilen  (Peiloues  genannt),  und  gebraucht  den  Sattel  zum  Kopfkissen, 
wBlurend  taan  aldi  -ndl  dem  Pdneiio  «nde^;  audi  rergiaet  mum  nleirt 
die  Waffen  dicht  zur  Hand  zu  legen.    Die  Arrieros  und  die  Bauern 
des  Landes  sind  noch  viel  schneller  mit  ihrem  Lager  fertig,  und  wir 
halten  es  Fspüler  durch  Gewohnheit  ebenfalls  dabin  gebracht,  dass 
wir  auf  der  harten  Diele  eben  so  gut  schliefen,  als  auf  der  weich- 
sten Mntealse.  IKe  nnsserordcntliclie  Anstrengung  des  Tages,  her- 
bdgefflllni  durch  das  hell^  nnd  nodi  -npgewoh^  Ketten,  kaite 
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ans  aoldM  Blntwallimgeii  Mwh  dem  Kopfe  renmadkl,  dass  wir 

Nachts  nicht  schlafen  konnten.  Mehrmals  wurden  wir  durch  da« 
Rufen  eines  Kuekuks  auf  das  angenehmste  Überrascht,  dessen  Stimme 
der  des  bei  uns  einheimiscliea  seJur  ähnlich  war  j  auch  Jt'r^che  liessea 
iidb  wdler  Fsmt  il&nm^  dMnllinkMi  w  wto  Wji^Mit  a  Mn^ 
wBclm  än  Heinal  m^damgf  und  TMfac^  jBtlpuiü^UBi  weckte, 

Kanm  war  der «HoiK«!!  wieder  angebrodien,  als  auch  schon  et» 
ni^e  licnte  von  den  Bewohnern  des  Hauses,  im  leirlilesten  Morj^en- 
anzuge  gekleidet ,  nachdem  Gärtcheu gingen,  um  daselbst  zu  spielen. 
Man  imtte  gewöhnlick  neben  den  Häusern  eine  ofiene  Bude  erbaut, 
prfw  der  der  Boden  dnrek  geafaua^len  Iiekn  eben  geiMidil  klt,  mä 
wo  Man  auf  dieser  ebenen  FtSeho  ein  Spiel  treibt,  das  unseren 
Billard  Shnlich  i8t,  nur  dass  man  mit  sehr  grossen^  hölzernen  Kn- 
geki  anf  der  Erde  m  iril.  Wir  haben  später  gefunden ,  dass  dieses 
Spiel  überall  im  Lande  sehr  beliebt  ist,  und  dass  diese  Buden  bei* 
nahe  m  jeder  Seil,  eowohl  bei  Tag«  ab  Bei  Naebl,  mit  Spielenden 
besetzt  sind.  So  Terspiellcn  hier  die  Leute,  welche,  obgleich  in  einer 
der  herrlichsten  Gegenden  dieses  Landes  wohnend,  dennoch  im  ^röss* 
ten  Schmutze  lebten,  ihre  beste  Arbeitszeit.  Leider  ron  Jugend  auf 
am  Nichtsthun  gewöbot,  ist  es  ihnen  nicht  mehr  möglich,  eine,  an- 
dere Lebeneart  annnfcngen ;  rieileiebt,  daee  ibre  Kindeefcindor  dnreb 
Ifnle  liendnebnlen,  die  tou  der  Regierung  nitt  Gewalt  eingeselst 
werden  müssen,  eine  andere  Laufbahn  beginnen,  doch  bis  jetzt  feh- 
len dazti  noch  alle  Aussichten.  Am  folg<<niIcn  3Iorgeu  erhielten  wilr 
hier  sum  erstenmal  den  berühmten  31ate  zum  Getränk,  der  in  neu- 
eren Seilen  immer  mehr  nnd  mebr  dnreb  den  Gebraucb  des  Cbino- 
rfeeben  TiMe'e,  des  KiÄe^e'nnd  der  Cboeolafe  rerdrängt  wird, 
)>ei  den  Bewohnern  der  Prorinzen  aber  noch  immer  allgemein  in 
Ctlchrniiciie  ist.  Man  bereitet  diese»  CliotrüDk  bei  den  ärmeren  Bewoh- 
nern des  Landes  in  kleinen  Gefässeu  von  Horn,  die  etwa  5  bis  6 
Loth  Wasser  fassen;  ein  Drittel  de»  Gellaacs  fSüt  nan  ntt  den 
serriebenen  Kraute,  dae  sweite  ürittel  nÜt  robem  Zneker  nnd  gieeet 
dran  das  ganze  GeHiss  voll  Wasser.  Nachdem  der  Aulguss  einige 
AngieBblick''  Q:os(?in<i(>n  hat,  trinkt  man  die  liocbend  beisse  Flüssig- 
keit, indem  mau  sie  mit  einer  feinen  liölire,  welche  von  Silber  oder 
ton  Blech  angefertigt  ist,  absaugt;  damit  aber  das  Kraut  nicht  mit 
In  die  Bübre  könnt,  ist  die  Rälire  nnfen  geecbloeaen,  nnd  nnr  nit 
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feinen  Lficbern  durchbohrt.  Dieses  kocbend  ktisM  CMr&nk,  oiit 
dem  man  sich  als  Fremder  sehr  in  Acht  nehmen  muss,  geht  in  der 
Gesellschaft  rund  herum,  und  ein  Jeder  macht  einige  'Lüge  durc^i 
die  im  Gefässe  steckende  Röhre.  Die  Cbileuer  können  dieses  €ie- 
Wiifc  M»  hdM  iMmty  dasft  aldi  der  Frewde  debef  «iifcilitt  im 
Mmd  verfcreiiBt,  wenn  er  es  eben  so  sdaell  in  denselben  ninuniy 
wie  es  die  ChUener  tbnn.  Abgesehen  von  dem  widerlichen  Gebran- 
cbe,  dass  Mehrere  aus  ein  und  derselben  Röhre  saugen,  so  hat  dieses 
Getränk  etwas  ausserordentlich  angenehmes  und  aufr^^ndes,  das 
■ngleicli,  w«4gfllew  wie  ee  am  aeiyen,  auf  «ia%o  Zeil  das  Bnii^er  ' 
ailüai}  mur  efaiige  Züge  braucht  man  davoa  m  mIibmii  fuid  auui 
ls,ty  MÜMt  nach  der  .schlanoscsteu  3iacht,  wie  neu  geboren.  Dieaar 
Thee,  der  bekanutlich  ein  sehr  wichtiger  Ausfuhrartikel  für  Para» 
guay  ist)  wurde  schon  in  den  ÖOger  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderia 
Ii  einar  Maaaa  tos  6,000,000  PIMen  in  Süd-AMarttn  «ouwrirt«> 
and  eiebariidi  hat  dar  Coneam,  dureh  die  Zanlna  dar  BarSikar«^ 
sich  jährlich  vermehrt,  wenngleich  in  den  grossen  StXdten  und  in  de« 
lliiren  der  Westküste,  der  Verbrauch  desselben  abgenommen  hat.  In 
den  HJiusern  der  Vornehmeren  trinkt  man  den  Mate**)  aus  silber- 
MB  fiafltsaen,  dia  aabr  nladUch  gaariMM  liiid  mmk  fcmtiadig  bei 
'  dw  Hand  stehen;  ata  aind  in  diesen  IlBniean  ain  abaa  a»  «Motbahiw 
liebes  Möbel,  als  es  ein  Kohlenbecken  zum  Anzünden  der  Ciganw 
ist,  das  im  Ilanse  der  Reichen,  gleicbfnlls  von  Silber,  sehr  fein  ge- 
arbeitet, beätändig  auf  dem  Tische  oder  auf  der  Erde  neben  der 
SeAora  steliL  .  < 

Ea  war  Boeh  aelir  fUlb,  ab  wir  BBaara  Ralia  farfaalBltB»  a» 
dass  die  frische  Luft  noch  etwas  empfudlich  war ;  die  TaosaBda  ' 
Vögeln  aber,  die  bei  der  aufgehondon  Sonne  ihren  Morgengesaug 
verrichtetAi}  belebten  auf  die  aumutiiigste  Art  die  Spitzen  der  Räu- 
me und  Gestr Buche.  Der  Icterus  müttarü  zeichnet  sich  aus  vor 
aüea  andevaB  YÜgain  dnrefa  da#  aeirifBa  Rotli  aaber  Broat  WBd  aaU 
nee  Bauches,  so  dass  man  ihm  eifrig  nachstellt,  indem  seine  Feder% 
die  zum  Besetzen  der  Damenkleider  gehraucht  werden,  Ausfnhrar- 
Ukei  nach  Europa  geworden  siud^  in  grosser  Anaahl  war  er  hier  an 
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fiml«B.  Noch  immer  wechselten' fti  dieser  Cfegcnl'kichte  Anhöhen, 
kleinen  Waldun^n  und  offenen  Wiesen ,  bis  endlich  Hie  frucfitbare 
Ebene  von  Kancag>nft  hervortrat,  wo  der  Roden  gänzlich  eben  ist. 
Hier  hatten  wir  das  Vergatigen,  eine  Sehaar  von  Pi^ageien  zn  se- 
hm,  difi^itt  der  Tliei  aB^Uiliiar  warea^  «•  knnen  eeilfidi.  aage- 
M9«i,  unter  ^iMoiGekrichM,  «be  »bT  elaer  VtertehHuide  Entfer. 
nnng  n  Mrea  war.  Niedrig  zogen  sie  dicht  an  nns  vorbei,  und 
fielen  auf  die  nahgelcgcnen  Muvsfeiiler,  beileckteu  aber  zugleich 
aUe  BSum«  und  Stiüucher,  die  in  der  ganzen  Umgegend  ihres  We- 
ge»  alafeideB.  Mt  jedem  Schnee  fielen  eine  Menge  rott  4i«een 
geby  Ue  eie  eieli  wieder  In  Bewignag.  eetsten  vtA  die  Felder  einen 
nndiren  liandmamen  miaiitea;  es  war  der  FtHimeui  Jmgnilma  des 
Molin» .  (Ten  wir  geschossen  hatten,  und  er  musste  nns  den  Tag 
Uber  zur^iahrung  dienen,  schmeckte  aber,  da  es  ein  altes Thierifi'^ 
sehr  scUedil.  Vidnnre,  nnd  andere  alle  Schriflsteller  über  Cbile^ 
eniUen  eekmi  m  den  greiwen  Sehnnren,  in  denen  din  P^pngnien 
Ueeelbst gezogen  kommen,  sodass  sie,  oft  in  einigen  Stunden,  ganze 
Felder  zn  ruinlren  im  Stande  sintl.  Man  gab  ihre  Zahl  auf  Millio- 
nen an,  Was  bei  uns  fast  unglaubÜch  scheint;  doch  schon  viel  klei- 
nere Schaaren  sind  hinreichend,  um  dem  Landmanne  in  kurzer  Zeit 
din  gnnse  Enidte  sn  senütren.  Di«  «elHMfflMtt  «ÜMer  Tbiere 
iet  eo  gross,  das«  sie  i8gileh  2  bin  3  Kolben  Mnys  anffreiaetty  vn^ 
dazu  noch  eine  ITenge  anderer  Fleischfrürhfe  sehlnrkrn,  worane 
man  schon  nui'  die  Unterhaltungskosten  einer  Schaar  von  einigen 
Tausenden  scbiiesseu  kann.  Ilie  jungen  Papageien  werden  ihres  / 
WnhlgeschMneks  wegen  «ehr  gcschStzt,  nid  et  wird  ihnen  deeeinlb 
■InrlE  nnebgeelellt. 

Den  ganzen  Morgen  über  ritten  wir  dnrch  die  anmuthJgsle 
Ebene,  die  sich  allmiih'g  zu  einer  ansserordeullicbcu  Breite  ausdehnt 
wd  im  Westen  durch  niedr^e  HOgelreihen  begrenzt  wird,  wäh- 
rüid  iM  Oelen  die  GordÜieten-Kelle«  mit  ewigeiii  Scbnee  bedeckt, 
■ieb  ao  Insearst  Mimdl  erhebt,  wie  wir  sie  an  keiner  anderen  Stelle, 
in  CbUe  und  in  Peru,  wiedergesehen  liaben.  Der  Mangel  an  Gast- 
hSnsern  nöthigte  nns,  die  Gastfreiheit  der  Bewohner  dieses  Thaies 
in  Anspruch  zu  nehmaa,  und  wir  kehrten  ohne  H  eitere»  in  eine 
kleine  Haeiendn  ein,  die  in  der  Iflbn  dea  Weges  lag.  Die  Sefto- 
ritn  befand  licii  allein  iai  Hanae^  nnd  dn  nneerZ«^  etiraa  aebrlwie- 


gcriseh  aussah,  wollte  sie  nichts  mit  uns  zn  thtt  hnliiw,  uud  rief 
uns  desslialb  711.  dns«;  liier  kein  Gasthaus  wäre  ;  anf  unsere  Anrede 
jedoch,  dass  wir  Freuuie  ^^äreii  und  grossen  Hunger  hüllen,  in- 
dem wir  seit  gestern  üllUag  nichts  gegessen,  nöthigle  sie  uns  freund- 
Uch  nun  Eintreten.  MOM  kmmm  ler  Hmr  vaA  «9  ibl^  Wäm 
glieder  der  Familie  rom  Felde  nach  Hause,  nd  vir  wniiien  tod 
mllmm  mit  der  grössten  Freundlichkeit  aTife:r'nnmmpn.  T'uger  Wirih 
war  ein  Anhänger  der  alten  Regierung;  unzufrieden  mit  allen  iVcn« 
emngen,  hatte  er  sich  von  der  grossen  Welt  zurüclfgezogen,  nnd 
lebte  nnn  ruhig  und  angenehn  hi»,  !■'  dieser  praehtroUai  0«igitfd 
Im  KrdM  .sdner  FaadUle.  Mll  CasfollaiiiBchem  Stolze  sprach  er  ühw 
die  neuesten  VerSndemngen  in  Europa,  und  bedauerte  die  sQdame- 
rilcanischen  Republiken;  Chile,  sein  Vaterland,  nannte  er  nichrmala 
ingrata  patria.  Unter  bestindigeB  Ge^&chen  politischen  Inhaltesy 
die  einmal  dea  Chilener  imeBibekrllek  gvwMtm  alwl, 
irfr  dM  FHOnWek  m  mm;  es  besUnd  mm  Bim, 
TIne  und  der  Cminla,  einer  beliebten  Speise  ans  MtijB, 
res  'wird  aus  juni^-en  Majrs-Kömern  bereitet,  indem  man  sie  mit  Steinen 
zerquetscht;  der  weisse  Brei,  welcher  daraus  entsteht,  wird  mit 
Salz,  Pfeffer,  Zucicer  wd  CS«win«  TUaitebl,  akdnmi  zn  klei- 
nen  Portioneii  In  d^ Frachfacbeiden  d«g  Majs  gnwtdEctt,  xmi  so  das' 
|3aam  eiitired«r  in  Wasser  gekocht,  oder  in  Butter  gebraten.  l>«r 
Gcnii<^<«  der  weich  g(>l(ochten  Eier  zum  FrQhstiick  Ist  in  ganz  Chile 
allgeiiK-iiT  verbreitet,  man  isst  sie  ohne  Bulter,  nur  mit  Salz.  Wir 
machten  hei  dieser  Gelegenheit  die  Bttnerkung,  dass  der  junge 
MajB  «in  sdiarfea,  rttebt  bel^gw  Btennam-  erwgwMle»  Pdadp  «it« 
kalt«,  etwas,  das  wir  im  Verlaufe  der  Reise  noch  oflttab  m  be«^ 
stStigen  Gelegenheit  linttcn.  Es  linm  uns  diese  Erscheinung  sehr 
auffallend  ror,  da  $*te  liekanuUich  in  der  Familie  der  Gräser  so  sehr 
fremd  ist.  Wir  haben  daher  die  jniigen  Majrs-Kolbeo,  sowohl  in 
Moseem  Waeaer  abgekoehl,  ala  ancfc  roh  g^aaett,  vnd  aleta  ei» 
heftig  brennendes  Gefiihl  auf  den  UppoB,  der  tng9,  Ma  mam  Cfaua- 
IMB  bemerkt,  das  zuweilen  sehr  unangenehm  wurde.  Wir  erinnern 
ans,  gelesen  zu  haben,  dass  man  eine  ähnliche BeohacKtnnpr  an  den 
W'urzeln  -der  P«4>ierstaude  *)  in  SicUien  gemacht  habe,  und  so  wü- 
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NB  «dioa  sirei  Plansca  mm  dar  Fanffie  der  firiacr  bakwuil,  «U« 

zu  gewissen  Zelten  Ihres  Wachsthains  ein  schärfet  Fkincip  enthal* 
ten.  Den  Cbilenem  5^1  diese  Ersrbein»in»  am  Älajs  ^ena«  bekannt) 
und  sie  liehen  dlcselhej  da  aie  aa  den  Geniiss  scharfer  ^Jacheo  so 
•ehr  gewöhnt  sind.  • 

Von  vBMm  TfcMlbehe  mm  wir  Um  Amd«!!  Mir  Ae 

Cordillera»  gerade  Uber  die  Villa  Raneagd*  «)  Unweg;  wir  leitalMi 
das  CSesprSch  anf  (it\s  liPuchteu  in  der  Terg-nn'ronen  Nacht,  das  uns 
den  Weg-  dnrch  die  Aogontura  so  angenehm  gemacht  hatte;  unser 
Wirlh  sagte  dazu,  dass  er  es  wohl  glaube,  denn  der  Vulcan  da,  in* 
dem  «r  iMeli-  dar  Cor^ara  xeigto,  hat  gcstam  ]f aehl  fast  iMsattnii 
dig  geleuchtet.  Es  war  uns  beides  nen,  was  wir  eben  hörten, 
nämlich,  class  sich  hier  in  dieser  Gegend  ein  Vulcan  befinde,  und 
zweitens,  dam  man  das  Leuchten,  welches  wir  schon  so  oft  zu  San- 
tiago gesehen  hatten,  ab  eine  gleiehsam  ganz  bekannte  Sache,  dein 
.Ynleaii  MHehricli.  Maa  Mg^a  tos  hob  dia  Stella  da«  ValeaM,  da» 
•ieli  fast  ganz  am  Rande  der  steilen  Bergkette  befindet,  sich  fast  nn- 
Marklich  Uber  den  Kamm  erhebt,  und  nicht  einmal  Uber  die  ewige 
Schneegrenze  hinausragt.  Der  Vulcan  lie^t  in  der  Nähe  der 
Q,ueUen  des  Rio  de  Cachapoal,  er  hat  scUon  mehrmals  ausgewor- 
fn  und  lanebtet  gegeBwirl^  Uatt  M  jadar  Naakt  Auf  d«erRadUv 
Taa  diaaar  Rciaa  naeb  San  Feniaada -kallaB  wir  daM  anchwirUick 
das  CllBck,  zu  sehen  wrie  sich,  bald  nach  Sonaanalitaffgaiigv  8*"^ 
klarem,  sternhellem  Himmel,  grosse  Liehtmassen  aus  dem  Krater 
diraes  Feuerberges  verbreiteten,  und  dann  plötzlich  die  ganze  Um* 
gegend  erleuchteten«  Die  Liehtmchemung  war  nicht  etwa  wla  dia 
des  Blitzes,  aaadem  wir  mSgteM  sie  mit  der  bei  Detonatlonoa  ra« 
Wasserstoff  und  Sauerstoff  rergleiahaD,  doefc  war  niemals  ein  Knall 
oder  irgend  ein  GerÜnsch  dabei  zu  remehmen,  wenigf'ten^  in  der 
grossen  Entfernung  nicht,  in  der  wir  uns  von  der  Quelle  der  Erschei- 
nung befanden.  Einmal  sahen  wir,  das»,  einige  Sccundeu  nach 
ainem  aalehaa  AaAanahlaii^  ain  Fanaclihimpen,  tob  dar  acMiibara«' 
Urösse  eines  Menschenkopfes,  aua  dam-Krator  drs  Vuicans  ampair» 
geworfen  wurde,  und  später  wieder  zurückfiel.  Der  Vulcan,  von 
dem  hier  die  Rede  war,  li^  einige  JUinuten  nördlich  ron  Konca- 
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^a;  doch  rergeblich  siiclit  man  iLn  tusi  auf  allen  Karten.  Er  Ist 
identisch  mit  dem  Vulcan  des  Rapel  bei  Aliilina  und  Vidaure,  der 
durch  einige  Schreibfehler,  iu  den  Schriflou  dieser  Männer^  nach  der 
Mündung  des  Hio  des  Rapel  versetzt  worden  ist. 

Nftek  •ingeiionnienMB  Frflhalttcke  4Mikf«ii  wir  für  die  Cla«t- 
freiheit  vnd  setzten  unsere  Reis«  forty  wurden  aber  dringend  gebe- 
ten, aiiT  <1er  Ili  iim  ei'se  winder  anzii<;prerlicii ,  indem  uns  der  Herr 
des  Hauses  uiil  der  ge»  ülinlicben  llöÜicbkeitsrcdc:  »loda  mi  c<isa 
•8  a  la  disposicion  de  L>led«  (Mein  ganzes  Usus  steht  zu  Ew.  Wohl« 
gebor«D  Verfagung)  enClicM.  Wir  inehUa  mich  b«i-  iiiiMr«r  ROek*  ' 
kehr  dioM  llebeiiawOrdige  Familie  auf,  verfeidten  aber  den  Weg^ 
und  konnten  ihn  auch  lürht  wiederfinden.  Von  hier  an  bis  zum  Rio 
Cachapoal  *)  reisten  wir  beständig  in  der  offensten  Ebene,  in  der 
der  Graswnchs  oftmals  mannshoch  war;  einige  Alleen  der  Popuiu* 
diMata  Jiifoii  aof  die  VÜift  Raneagw»  deren  Tk&mH»,  wm  der  Ferm» 
.  ton  ilnjgnn  Lagouy  sn  nns  bcrfiberblickten.  Der  Uebergang  llber 
den  Rio  Cachapoal  war  gefährlicher,  als  der  über  den  Rio  >Iaipu, 
das  Rette  des  Fhisses  ist  ausserordentlich  breit,  doch  wenigi  r  Itoch, 
als  die  des  Rio  Maipn,  sind  seine .l/Ter;  4  bis  ä  grosse  \\  assersirüme, 
Mch  gegenseitig  verdn)gead  und  wieder  fiieilendy  lieranden  sich 
§«gemirilv%  in  eeiaem  Bette.  Eine  sehr  lange  Striek-Briicke  ftthrte 
Uber  die  gross ten  und  tiefsten  dieser  Wasserstr'dnie,  und  die  übri- 
gen mnssten  durchritten  werden,  in  den  Rio  Cacbnpoal  ergiessen 
sich  alle  die  kleinen  Sttri^me  und  Wildhäche,  die  von  den  Cordilie- 
ren  kommep  und  in  weslllclier  RirJitong  die  Ebene  Ton  Bnaeagn» 
dnrebeehneiden;  ibre  Anzahl  ist  sehr  bedeutend,  und  dordi  gabcl- 
iVmiige  Tbeiluiig<'n  und  abermaligen  Vereinigen  bewässern  sie  d'e 
ganze  Gegend,  und  machen  sie  zu  einer  der  fruehtbarslen  des  Rei- 
ches. Später  ergiesst  sich  auch  der  Rio  ClariUo  (meist  Rio  clado 
an  Ort  und  SteUe  genannt)  in  den  Ceebapoal,  nnd  nachdem  er  eich 
■dt  de«  Rio  TIngnMtlen  veriianden  bat»  erhält  er  den  Namen  Rio 
Rep^l.  Das  Bette  den  Fineeee  war  gfoz  mit  kleinen,  abgerundeten 
Gerollen  •*)  gefüllt,  wovon  wir  nebr^  Sttteke  milgebreebt  haben. 

*}  WM  mkK  CMlupual  gosdiricben. 

1.  r.iii  Pi.rpfnr  mit  rolher  fc*rundma»iie,  unJ 

3  Eis  •ieiiiiarUge*  Gflneiif«  an*  Mbii  oad  ^oen  Diallog  ia  eiiuusliica  Ktoiehm 
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Auf  dem  linken  Vfer  des  Cachapoal  ist  die  Ebene  mit  dem  prachU 
ToUen  Cacttu  curritpt'nu*  Bertero  bedeckt,  der,  ebenfalls  candelaber> 
geforait,  den  Coctmt  permvianut  sehr  ühnlleh  ist;  seine  giM 
•eil  webeen  Blumen  Mvniehon  die.  Ltpg«  TOn  6  bis  7  Zoli,  nnd  'Ißb 
schon  ans  weiter  Feme  zu  erkennen.  Einen  nnbeschreiblirh  scIiSnen 
Anblick  gewähren  aber  diese  rartiis-SUimme,  wenn  sie  mit  dem  blüU 
ieriosen  Lorantbus  (»edeckt  sind,  dessen  zablreicbe,  scharlachro<» 
dw  Binnen  die  gmse  Olierlllehe  der  VHaas»  nnhilleo,  m>  dnee 
ron  Feme  Uwr  tmA  luta  bischen  griin  dun«  ni  seliea  UL  Die 
Stömme  dieses  CactuB  errou-hon  oft  die  Höhe  Ton  18  Fuss,  und 
stehen  genühnlich  zu  4,  5  bis  10  und  noch  mehr  anf  einem  Haufen 
beisammen;  man  kann  sich  daraus  die  Schönheit  des  Anblicks  vor- 
•teilen,  wenn  die  groeaen  weinen 'llnnen  der  PUmse  nne  der  dnn* 
kd^Mlmriaefcroyben  Dedce  der  Loninlhen  lierrorlreten,  DleFMIdito 
dleeee  Cactus  werden  el»enfiJln  gegieeen,  sind  nber  ron  eddedblen 
l^leschmack. 

iVoch  überall  in  dieser  Gegend  war  man  mit  der  Ernte  des 
Walsens  beschSfUgt,  welche  in  der  JKUhe  ron  Valparaiso  schon 
nett  8  Wochen  .  beeiM^gt  war.  Wir  eclirdben  diesen  Znriicitseln  der 
VoiTctadon  der  grossen  Wassemaaae  zu,  die  sirh  mit  grosser 
.Schnelligkeit  von  den  hohen  Gebirg^sgegcndou  herah.siiirzt,  und  durch 
ihre  niedere  Temperatur  den  Roden  kalt»  erhält,  denn  die  Höhe  die- 
ser Ebene,  Uber  dem  Spiegel  der  Meeresflichc,  Ist  gewiss  noch  um 
etwa«  niedrfger,  als  der  Ebene  von  Santiago;  Den  Rnbeplata 
Snr  Hlttagsseit  sieblngen  wir  in  der  Nfthe  eines  kleinen  Banernbäns- 
chens  auf,  wo  man  soeben  den  Waizen  anf  die  srhon  früher  be- 
srhriebone  Art  und  Weise  durch  l*ferde  austreten  liess.  Die  Soiiue 
liatte  hier  ringsumher  Alles  veraengt,  und  auf  einem  sehr  weiten 
Vmlvelse.  wer  Icein  SpOrehen  frisebee  Gras  an  aeben,  so  daaa  sieb 
unsere  Tbiere  sehr  schlecht  behclfen  musstcn.  Eine  unendliche  An- 
zahl von  Heuschrecken  jielebte  die  Stoppeln  und  die  Ueberl)lcil)scl 
des  fröbercn  Rasens,  doch  lebten  sie  nicht  in  ffi  o.ssen  üeselLschaf- 
ten  beisammen,  etwa  wie  die  W  anderheuschrecken  der  alten  Welt. 
Grosae»  praebÜroM  belaubte  PeigenbinnM  biUeten  den  Garten,  der 
sun  nanseben  gebSrte,.  nnd  nnter  Ibren  Srbatten  btellM  wir  nacb 
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einem  sehr  kür^r^n  JHittagsmale  die  Siesta.  Doeh  wir  heciltea  uns, 
bracbea  früh  wieder  auf  und  ^eluii^leii  scliun  ^('g'cii  4  Uhr  Nach- 
nüUa^s  aa  den  Rio  CiariUo.  ist   ein  uicillicher  uud  ziemlich 

breiter  Hub,  aber,  -wenll^teD»  «ur  ^cgenwärtig^en  Jahresselt,  sehr 
flacli,  sd  dass  man  ilm  leicht  durchreiten  kann;  seine  Ufer  sind  reich 
mit  Vegetation  bedeckt  nnd  liebliche  Anhöben  geben  daselbst  der 
ganzen  Oegeud  einen  freundlichen  Charakter.    Berge  ron  Porpbjr-- 
eonglouierat  mit  Brocken  eines  i'olben  zersetzten  Porphjrrs  in  einer 
grauen  Clniiidmasse,  erheben  dch  hier.  '  Dm  Doif  Rfodndo  liegt  , 
ndf  dein  linken  Ufer  des  Fiasses»  «Ad  Ist  der  sdiSnen  Frauen  wegen 
IterBhait;  es  dehnt  d^h  vom  Fusso  der  Cordillere  an^  Uber  die  ganz o 
Ebene  aus,  bis  zur  Vestlichen  Cebir;;^<;kette,  uud  soll  gegen  14000 
Bewohner  zählen,  wie  uns  der  Commandant  des  Ortes  selbst  ver- 
sicherte.   Dicht  hinter  diesem  Orte  scliliestit  sicli  die  Kbene  von 
Eanei^giia  dnrdi  eine  Bllgelrwhe,  di«t  nnr  geringe  HShe  zeigt,  nnd 
es  SlTael  sieh  aiadann  das  Thal  Ton  San  Fernando ^  naehdem  nian 
eine  Thalenge  von  anderthalb  Legoas  passirt  ist.    Die  Vegetation 
nimmt  von  hier  ab  an  Grösse  zu:  der  Espino*),  friilier  nnr  als 
Straticii  wachsend,  erscheint  hier  als  kleiner  Baum,  uud  eiue  grös- 
sere Menge  von  schönen  Pflanzen  belebt  die  Ebene,  >iele  von  ib- 
MB  sind  Tira  dem  Gebirge  Iwrabgelconnien.  Wslierluitten  wirfiber* 
^  all,  wo  wir  ia  CThiie' ^erei»t  waren,  nur  thanartigen  Boden  gefun- 
den, (lofh  liier,  auf  einer  Strecke  von  einiju^en  Legoas,  ist  der  Ho- 
den ganz  schwarz  und  besteht  nun  Dammerde ;    die  Sonne  hatte 
ihn  zosanimeiigetrockuet,  und  überall  zeigte  er  tiefe  Risse  und  Spal- 
ten. In  dm  Cähien  der  Landl^ite,  wo  wir  YorObericameiit  befimdem 
sieb  fide  Pflaanenblnney  die  soeben  mit  rdlfim  Friehten  li«Iade« 
waren.    Die  gnten  Leple  tbeilten^ns  dariMB'Biit,    so  viel  wir  Im> 
gclirten,  sie  waren   a^er  mrht  zu  he  weisen  ,  Bezahlung  dtifür  nn- 
zuuehnicn.    Unsere  'r'ai:;'oi-oist'  war  lieute  sehr  stark,  doeb  je  iiiclir 
dl«  Sonne  bich  senkte,  um  so  stärker  mu^sten  die  Pferde  iaufeu, 
und  so  gelang  es  uns,  noch  ndt  efaibreebender  Bfaebt  die  fiMadtSaa  . 
Fnnando  zu  erreichen,  wo  wir  im  Hause  des  Intendenton^ 'des Clon* 
vemeurs  der  Provinz,  Don  Pedro  Oreöla,  einkehrten,  an  den  Wtr 
Empfehlungen  Ton  dem  Minister  Don  Die^  Portales  hatten. 


*)  ^«iWu  C'ot  CJi.  MaL 

• 


Digitized  by  G 


—  2»1  » 

'  Mit  wihrlMil  CMImiMW  CiMifrcifceil  woi^m 
Abb  Bawrvnmn  tnUSgtmmmm,  und  die  Tage,^die  wir  daMÜisi  rer- 
lebleQ)  gdhSrM  im  den  sobönsten,  die  wir  auf  unserer  ganzen 
Reise  genössen.  Kaum  hat(ou  wir  die  Reisekleider  abgelegt,  als 
niu;h  Landessilte  die  Senora  des  Hauses  nns  bcsuciite,  um  zu  fra- 
gen, ob  wir  auch  mit  unserer  Wohnung  zufrieden  wären.  Diese 
lelb(BD»wlrdi^  Bfme  Ist  eiiie  i^eborne  Ooiiim  Camelilft  VftMiTiMe^ 
ToehUr  jener  votoelmen  Familie  ans  fihuiliägo,  von  der  aekoB 
frfihcr  die  Rede  war;  sie  belebte  den  grossen  Kreis  ron  Männern, 
der  sich  in  dem  gastfreien  Hause  des  Gouverneurs  iSglich  versam- 
melte. Aber  nicht  wenig  erstaunten  wir,  |üs  wir  hier,  zu  Sau  Fer- 
■iHUlo  H«rni  dtn^w  Gay,  ebMm  FrABsMwshcn  NaturfomMlicr  unft 
OraguignMi,  fanden»  ckr  in  CteaellMhefl  des  Don  Jos^  Anton  SIIt% 
eines  UebenswUrdigen  Chileners  aus  Santiago,  die  -Terseidedenen 
Provinzen  des  ganzen  Chilenischen  Reiches  berelsf^n  >%olfto.  Herr 
Gny  war  zu  diesem  grossen  Unternehmen  von  der  Ht  i^iej-un^i'  auf' 
gefordert,  und  hatte  mit  derselben  folgenden  Contracl  abgeschlossen*). 

Herr  Gaj  wolUe  in  Tiertehnib  Jahren  das  gaaM  CUlenlselN 
R/riek  bereisen,  und  die  Xitnigeschiehte»  die  Geograpide,  Geologie, 
Statistik  und  alles  dasjenige  unlerauehen,  was  der  Industrie,  dem. 
Handel  und  der  Verwaltung  zum  Vortheile  gereichen  könnte.  Schon 
in  einem  Jahre,  nach  Beendigung  der  Reise,  wollte  Herr  tiny  von 
einer  Commission  die  £ntw1irfe  zu  fol^ndeu  Werken  inspiciren 
lassen: 

a)  Eine  allgemeine  NatofgeschichlB  Ten  Chile,  enthaltend  fast 
^lle  Thiere,  Pflanzen  und  Slsine>  sum  Theil  beschrieben  und 
zum  Theil  abgebildet. 

6)  Eine  phjaika)iscbe  Erdbeschreibung  von  Chile,  mit  Beobach- 
tungen des  Kttmas  mid«  der  Tesqperator  aller  Prarinaen,  aa 
via  (Ine  Karle  des  gansen  ISNstss,  und  Ansiebten  und  Pllne 
der  vorzüglichsten  Städte,  Häfen  und  rtHsse  des  Reiebs. 

c)  Die  gesammte  Geologie  des  Landes. 

d)  Die  Statistik  der  Republik,  mit  Beziehung  auf  Ackerbau.  Indu- 
strie, Handel,  Berolkernug  und  Verwaltung  jeder  Provinz. 

*)  ABMsrkaag.   Wir  lii«iJ«a  diMen  GefmUsd  mm  der  CkileaMckta  atMlv^Mlimg 
(Bl  inacMW»  i,  ISM)  mit»  w«tt  aldk  «W  <U«M  B«iw  v«kMlu>4«M  itMUm- 
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e)  Anlag«  eines  neloKfcislbrfadMn  Wbüvttm  U  «Uea  Reichen,  Mtt 

Benennung  der  GegenslSnde  u.  s.  w. 

VolUtändjg^e  Untenneliuiig-  einrnillifher  Mineni  -  Quellen  den 

Reichs. 

Hie  Regierung  mussle  sicli  verpflichten  y  währen J  «1er  ^auieeu 
Zeil  der  Reise,  monnttteh  125  Finster  an  Herrn  Gmy  i«  snye%  nni 
allen  Behörden  der  Proirinaen  Refehle  ertheileu,  das»  man  des 
Rwecken  des  Reisendea  in  jeder  Hinsicht  zu  UQlfe  kommen  solle; 
dagegen  sollten  alle  Sammlungen  des  Herrn  Cay  £igenthuni  des  Staa- 
les  werden.  Die  Kegieriiiig  erlheiUe  dem  Reisenden  aslrotiomische  und 
physiknliselie  bialnunenle,  die  alter  nn^'RMBdigun^  der  Reise  «a^ 
lieaehadet  (!)  wlederorsti^ttet,  oder  ran  ihm  hennfalt  werden  solitea. 

INtees  grosse  Unleiiiebmen,  von  dtni  in  jed«r  KfaHieht  groeter 
IViifxcn  zn  erwarten  war,  hatte  im  Ortolier  (!os  rcrju^angenen  Jah- 
res hcgunnen.  Herr  Gay  hatte  die  QuelUn  den  liio  Cachupoal  und 
deren  Umgegend  untersucht,  hatte  ulä^tiiuiu  eine  Reise  uucii  dem 
See  tFaguatagua  genuicht,  und  stand  sIh«  isi  BegriflT,  eine  Reise 
am  Ria  TiogaMriea  hUmiif  an  dessen  Quellen  zu  machen;  die  Ab* 
reise  hiezu  war,  als  wir  ankamen,  auf  den  falgeadea-  Tag  ftelga- 
SClat,  und  Alles  zur  Reise  angeordnet. 

Wir  waren  in  der  Absicht  nach  San  Fernando  gekommen,  um 
von  hier  aus  nach  dem  Feuerberge  ran  Peleraa  an  reiaea,  doeh 
dieser  Phw  ging  nieht  ia  ErfOIhnig.  .Rnt  an  demselbeii  Abende^ 
an  dem  wir  zn  San  Fernando  ankamen,  erhielt  der  GoarerneBr  die 
Anzeige,  dass  die  Peluieiiclic^,  ein  wilder  Indianer-$tamm  von  elwn 
2(KX)  3lann  zu  Pferde,  in  jene  Gegend  gekommen  seien,  und  sich  am 
Fusse  des  Vuloans  gelagert  hStten,  wodurch  alle  Verbindung  mit 
jeanr  Gegend  aufgehoben  wSn».  lAiler  diesen  UmsÜndea  besehlaa- 
sen  wir,  aas  der  Reisegeseilsdiaft  des  Herrn  Gay  anznschUea- 
sea,  und  so  weit  mit  in  di«  CatdÜftv»  hiaeinsqgehen,  «Je  es  die 
Zeit  erlaaben  Wirde  *)•  - 


*)  A  nniorVnngr.   Auf  der  l>cicl>werti«liea  ReiM  aaeh  den  Qnellca  das  Rio  Caehapo«! 
halte  Herr  ÜAJ  aekou  die  meiatcn  der,  ikm  tob  der  Regiemag  TerUekeaea  Inslra» 
aienle,  rum  Aufaehntea  daa  Lande«,  serbroekea  und  «ueL  aeia  Baromeler  Itatle  imf^ 
Mibe  ScUckMl  erlekt,  wi*  im  «nrif^  Bia  eiafMkca  ThnMom««,  aa^Han 
mal  fcaaaM,  vcrgliahab  wir  aiH  9mm  MMrigea,  uad  baiaa  m  ■ililaaa  ^  Chrad  M 
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S«i>Fermui^o  tat  «Im  grosse,  wett  aiuigttdetnf«  huMaiii^ 
Ist  die  lianptstadt  (Villa  capilnl)  der  ProTins  Colcbagu»  und  Sitx 
des  Intendenten  der  Provinz.  Sie  hat  ein  angemeiu  hassliches  nnd 
todtes  Ansehen,  wie  es  fast  allen  grösseren  Landstädten  von  Chile 
gemein  ist,  wozu  allein  die  uiiaugestrichenen  LehniwSnde  Aulass  ge* 
wdehe  gewöhnlich  die  vordere  Fronte  der  Häussr  bilden  y  nnd 
iotait  dtm  Fatio  jBcUieeteii.  Um  KIübs  isl  Mer  so  aagenebof  wie  sn 
Santiago,  dod  isft  Ticlicirbt  die  Wärme,  wie  es  nach  den  wonigen  Be» 
obachtungen  schien,  die  wir  hier  «in/ustctlcii  Oclogonhclt  hatten, 
etwas  geringer,  als  in  letzterer  Staill,  und  Hiess  uiögte  wohl  der  Ver- 
schiedenheit in  der  Breite  der  Thäler  zuzuschreiben  sein,  worin 
die '  beidsD  Sttdie  iiegeo.  Seolisgo  Int  anf  seiner  nordSstBehen 
und  östtteben  Seite  bebe  Bevge,  wdebe  die  M-baiiene  WlMe-anT 
die  Ebene  von  Ma|»oeho  zurnckwerfen ,  während  San  Fernando  niU 
len  in  einer  wolt  auscrefieliuten  Ebene  liegt,  die  selir  r«'ich  mit  fVas- 
ser  versehen  isl.  Bei  ganz  klarem  Himmel  zeigte  das  Thermometer 
zu  San  Fernando,  schon  des  Morgens  um  8  Uhr  16,4 ü.  und  die 
Nessklilej  nacb  den  PsjefartHneler  des  Herrn  Angnst,  wsr  11,5*  R. 
Seebs  Tage  später  war  der  Bfanfaiel,  des  Morgens  früh  um  8  Uhr^ 
mit  einem  leichten  IVcbel  bezogen,  und  nun  zeigte  das  Psvchrometer 
nur  12,8°  R.'Wärme  iiinl  11,1°  R.  .\asskiilte;  um  1  Uhr  Nachts  haU 
ten  wir  die  Wärme  der  Luit  aul'  12^2  R.  beobachtet.  Als  höchste 
Temperatur,  Mittags  mm  S  Vir,  ftaden  wtf  bei  mclirtSgigea  Beob* 
achfaugen  nnr  20^ft*  wobei  ihs  Psjdwonieler  efaie  Diffei«ns  von 
•  bis  7*  R.  ergab. 

Am  3ten  Februar  >''nrhmiftnp's  nm  0  Uhr  fralfn  vir  die  Reise 
nach  der  Cordillere  an;  unsere  Karavane  bildete  einen  grossen 
Zog,  denn  wir  zählten  mit  den  Dienern,  Bauern  und  Soldaten,  die 
gegea  den  Angriff,  von  Sellen  der  Iiidier,  anr  Bedeeicang  mitgege- 
ben maemtf  95  Köpfe  nnd  30  Prerde  und  MaalUüere.  Der  Anlaej^ 
solcher  Reisen  ist  in  diesem  Lande  mit  ansserordentlichen  Schwie- 
rigkeiten TerkaDpft;  die  'Maultliierey  noeb  vngewehnt  ibrer  Lasty 

tm  Khdich  iuAen  nrnt  iU  Zeitung«ii  angeseilt,  d*M  Herr  €*j  wi«dar  aadk 
XkaaliMieli  siirfiekg«k«lirk  nmi  «uMcr  dicMr  ttetM,  die  wir  gemeiaeclMfUioh  miU»- 
Im,  mmt  noek  dl«  IbmI  Smn  Fentudo  beeneltt  hait»  Em  Mk«M  d— nMih,  «)•  wir« 
da«  grosse  U.al«fiiekncn  «urgegebca,  wewgslena  'Mt  nfcoa  VHrilDiHa  t« 


wtirAm  wilA  maA  hadern  fmIiIb  mtä  Ualcs  ron  Wege  ab,  wo  sie  bw 
irgend  eine  Wohnniii;    ci  blicken.     Nur  selten  wird  Ilmeil  Son  «r^ 
stenmal  die  Last  gehöriij;  rcs<|ä;esclinurt  und  so  kommt  es ,  dass  man, 
kaum  aufgebrochen)   schon  wieder  anhalten  muss,  um  Kisten 
auf  dem  Rücken  der  JUaoltbiere  wieder  festzubinden,   liald  l  ailt  die 
I«Mi  dot  ThiereiBi  unter  «hm  Btmek  vmi  nun  iKvft  «•  to  iMge,  iumI  . 
tddigi  oril  deo  FÜMan  dag^peiiy  bk  dk  guate  Larfabfewörlaii  Ist, 
wobei  die  Sachen  natUrlieh  fibol  zugerichtet  werden.     So  ging  «■ 
»Tirli  uns  auf  dieser  Reis«:  die  JVacht  brach  ein  und  wir  hatten  kaum 
die  Iliiiispr  der  Stadl  verlassen.    Kaum  waren  M'ir  eine  Le^o;»  von 
der  Stadl  eulferut;  als  plötzlich  ein  Aufruhr  unter  unseren  belade- 
MB  MMillhierea  ansbnKÄ;  dareh  liyead  eine  Ursaeho  oehea  gawor* 
•  dAi»  bam  eins  derselben  vom  billleren  Bnda  de»  Zogea  gelaufen, 
■ad  sogleich  liefen  alle  Uebrigeu  unaufhaltsam  davon,  so  dass  sie 
uns  in  kurzer  Zeit  aus  dem  Gesicht  kamen.    Die  Ebene  war  mit 
Strüuchera  bedeckt  und  hin  und  wieder  zogen  breite  H  assergrähen 
durchs  Bogleicb  TertheiUe  sIeE  die  RelaegaeeUecball  naeb  allen  Rieb* 
fangen,  mm  die MauUbwr«  aafimanebeii,  doch  Te^gebaoa  aatitfeD  wir,  '  ' 
bia  lange  nach  MUlamadity  dleea  Naebsuchnogen  fort  und  moMlea 
uns  zuletatl  entschliessen .  nn  Orf  uad  Stelle  dns  Anchllag'er  anfzn- 
schlagen.    Der  Hunger  quälte  uns  und  der  Schlaf,  wollte  nirht  knm. 
iBea^    man  kann  sich  leicht  eine  Vorstellnng  von  deu .  ilcdaukea 
BicbaB)  walcha  «nadlaJEVaeht  blndoreb  bctebifligten,  denn  aU  nnaer' 
Hab  «nd  Cbt,  die  Inetninieate,  dSe  'Kbider«  6eld,  C^wabra  und 
Papiere,  Alles  WM'wir  zu  dieser  itcise  mitgenonmen ,  war  davon- 
gelaufen und  08  sr-Men   fast  zweifelhaft,    oh  wir  die  Hachen  je 
wiedererhalten  würden.    Das  Leuchten  des  Vulcans  aus  lier  Cort 
dillere  del  Azufre  war  das  Einzige,  das  uns  bei  diesen  Betrachtun- 
gen erfirent«,.  denn  dar  TimsebeBde  Jabel  der  Cbtteaer,  der  in  difti 
aar  aliyien  Nacht  aus  den  entferntes teu  Wohmingwi  barilber  sdnHt«, 
wo  man  so  eben  das  Karneval  zu  feiern  begann,  war  uns  um  so 
woniger  aD'jrenplmi ,  da  sich  unsere  Bedeckung  und  Rewafl%nn^  in 
einem  sehr  schlechten  Zustande  befand.   Das  Maulthier  mit  der  gan- 
zen 31unition  war  ebenfalla  daroBgelaafeD»  So-  aaheii  wir  denn  »II 
grSsettr  Frende- den- Tag  anbrechen,  nnd 'naebdani  wir  noebmala 
Targebeaa  die  l'rogegend  nach  unseren  Ufaullhieren  durchsucht  bat- 
fen,  ächlvgen  wir  den  Weg  ein,  wohin  dioManlÜiiara^elanfea  wa- 
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rvB.  Bs  urassie  ha»  heftig  verdrlottsen ,  dass  die  Chilener  d!eae»llB* 
gomnch  mit  der  grössten  Gloiclig'üifiirkpit  betrachteten,  und  es  par 
nicht  für  möglich  hielten,  dass  alle  die  Sac-iien  auf  solche  Art  uud 
IV eise  verloren  geben  kÖnQten*  Sie  Jiatleu  in  der  Th.it  Rech^ 
denn  in  «faient  Dorfe,  elwft  xwei  L^:oaa  ron  unserer  tSehlafstelle 
entfernt,  fanden  wir  ontere  Thiere  mit  dem  greestMl.Theiie  des  Ge» 
^b^)  während  das  Ahgcworfeuo  schon  frOher  von  uns  aufgefunden 
worden  war.  Die  Thiere  waren  in  diesem  Dorfe  schon  zur  3^achi 
angekommen,  und  zwar  auf  einem  IVege,  der  selbst  bei  Tage  sehr 
beschwerlich  zu  passiren  war$  die  Leute  im  Dorfe  halten  den  Thie» 
Ten  die  Lest  abgenösunen  und^ifrartetengans  niU^»  db  die  Eigen«' 
ili&mcr  sich  melden  würden*. 

Wir  rciseten  bis  iiieluT  in  df>r  Fliene  von  Sau  Fernando,  iHe 
sich  Sstiich  in  eiu  Qucrtbai  ausdehnt,  in  welchem  sich  der  Rio  'l'iu> 
guiririca  verläuft.  Je  näher  wir  der  Cordillere  kameu,  um  so  was- 
serreieher  fiuiden  wir  die  hegend,  grosse  JHeseen  dee  Jnwd'e  donm» 
bedediten  ^iiseinOy  sninpfge  liegenden  mid  mehrere  Arien  von  Jiw* 
-  deoiy  worunter  auch  eine  sehr  grosse,  welSM  Art  sich  iM^knd,  spa- 
zirten  auf  ihn  ^Viesen  umher.  Drei  FjO!*-oas  östlich  ron  San  Fer- 
nnndo  prhdil  sirh  die  Ebene  plützlteii  uui  50  bis  60  Fti^^s  und  iiiiniiit 
eiucQ  gauz  anderen  Charakter  an;  sie  verläuft  vuu  büiku  Ost 
naeil  Norden  wa  West  raf  den  reeliten  Ufer  des  Rio  Tii^^ririea, 
imd  .irir  wollen  ne  Llanara  *nngviririca  nennen.  Sie  ist  Mm  «■ 
Wasser  und  unterscheidet  sich  auffallend,  durch  die  Vegetation  roa 
d^r  niedriger  gelegenen  Ebene  von  San  Fernando;  der  äusserst 
zier) i die,  unserer  Cypresse  ähnliche  Strauch,  die  Fabiane  uaüricatm 
wächst  hieselbst  in  grosser  illasse.  Ein  prachtvoller  grosser  Ilds*) 
belebte  in  g^rossen  Sdinaren  die  Bbene»  nnd  der  Tilget**),  eine 
Art  von  Regenpfeifer,  sogr  gena  besonders  unsere  Aufmerksamkeit 
anf  Mch,  indem  er  sich  iin«?prem  Kibitze  ähnlich  zeiij^fo,  Der  The- 
gbcl  lebt  an  feuchicn  Orten  und  in  der  IVähe  der  Bäche;  man  sieht 
ihn  stets  paarweise ^  Dämlich  Männchen  uud  Weibchen  belsaouneu, 
und  sobald  man  sieli  ilm  nShert,  itSost  er  ein-  Airebdrinigendes  Ce« 


**J  Der  Tlicgbel  ixt  der  (Tiare^rwj  c.^,,,^^,i.  Lath,,  d«a  tdbM  MiIIm  i«  Gllfle  f*AHMl«i J 

wiut  vatvr  i^RT■  dtUuul»  iMMsbrirlraii  l^Ue. 
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schrei  mts,  Jnss  nllc  ilbrip^en  Xöf:p],  die  in  seiner  IVäbe  sinci,  aaf- 
scbreckt  uud  davouja/ict,  iiiIL  welchem  er  auch  uns  mehr  als  einmal 
belästigte.  Das  meuuigrothe  l'ignicnt,  das  die  Iris  diese»  Vogels 
beldeidel,  ist  sebi^ii  tum  weiter  Feme  ma  mkvaaea. 

Gegen  10  Chr  Vormittag«  g«laq^i«D  wir  mte  Wohnung  des  Al- 
Calden  dieses  Itczirko.s,  der  rom  Gonrcrneur  Don  Pedro  Oreöla  den 
Befehl  erhalten  hatte,  uns  zu  begleiten,  indem  er  die  Wei^c  zeigen 
und  fiberall  die  nötbige  Auskunft  geben  sollte.  Das  Laotigut  dieses 
Koaaarst  bioileni  HaiuiM  hg  m  dner  rMaantitdi  ackViicii  Gegend, 
dieiit  am  FnsM'dw  Monte  natnnno,^  unil  i^igle  tob  grossem  Wohl- 
'etaiilde.  Mit  der  grSsstoii  Gastirabeit  wurden  wir  hier  u%enoB^ 
Dien  und  verleblen  einige  sehr  angenehme  Stunden  in  fllcsem  Hause, 
wo  der  Einfltiss  der  fremden  Nationen  noch  tfänzlii-h  fern  gehÜcben 
war,  uud  die  \Virlhschuft  noch  nach  aiteiu  Chilenischen  Brauche  be- 
ilMuL  In  de«  €lartetf  fanden  wir  dem  MeKhius  of^bmalü  in  gros- 
•er  Menge)  uud  auf  deu  Umbellaten  daselbst  sammelten  wir  ziiavi 
die  schönen  Glanzkäfer*)  dieses  Landes,  welche,  in  ihrer  Art,  dieron 
Brasilien  überfi-onVn:  drr  (•»rten  seilMt  War  Weiter  nichtSf  als  ein 
eiugefasstes  ^Lück  der  Hilduiss. 

Die  SonnenliitM  war  «n  dem  Orte  nnser^  AnfenÜudtes  ganz 
«nertrlgUdi»  obg^elcii  die  Temperatur  dw  Luft  in  Schatten  liSchst 
angenehm  war,  eine  Erscheinung,  die  fast  Uberall  in  Chile  zu  be» 
obachten  ist  und  woli!  dem  klaren  Himmel  uud  der  gen'n^ren  Fench- 
tigkeit  der  Luft  zuzuschreiben  Ist^  Das  Psychrometer  dos  Jlerm 
August  gab: 

am  10  ^  Vormittags  16,S*  R.  W«rmo  imd  13,5«  R.  HaMlilto 
um        Mittags     49,8«  R.  WSrme  und  IM*  R>  BTMslÜte 

um  2  ^  Nachmittags  20,3°  R.  Wärme  nnd  IS,!»  R.  XasskäUe 
um   2i*  Nachmittags  W    R.  Wärme  nnd  15,2"  R.  Nasskälte 
In  Gesellschaft  des  Herrn  Haj  beslicgea  wir,  während  der  gross* 
ton  Mittagshilze,  den  nahe  gelegenen  Berg,  die  Sierra  de  nalursuio, 
.  W4iM]]Mt  wir  eine  grosee  Aoalioatö  ma  FHimseD  machten.  Der  Fow 
deo  Berges  war  so  staric  mit  Binmen  nnd  StrSneliern  bewachsen,  daae 
wir  an  vielen  Stellen   rergebens  einzudringen  uns  bemühten;  wo 
aller  die  Brde  von  deu  Bäumen  eatblosst  war,  da  halte  die  Sonne 

•}  Bi^MTmUB  Mb  MTVim,  {Chryt^ttk  MmMtm,  mtm^^  «ad  AfMiMi  otmAim 
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aneh  Alles  rerhrannt.  Mehrere  Insekten  und  ansserordenüirh  scho« 
ne  Pflanzen  'tvaren  die  Ausbeute  dieser  Excursion.  Der  Berg  be« 
/  steht  aus  einem  l*orphjrr*),  der  nur  in  einzelnen  Schiebten  zu  Ta^e 
komnit,  wo  «rugleieh  efaiig«  BIScI»  etaies  diebtra  CrÜnsteios  imd  mw* 
setzten  GrUnstein  •  Porphyrs  nmberlirgen ;  Im  Uebrigen  ist  er  gimr 
mit  Damnierde  bedeckt,  uns  welcher  kleine  Qnelleu  hervorbrechen  nn4 
den  Boden )  wenii^stenH  »n  rniizelnen  Stellen,  sumpfig  machen. 
Blöcke  einer  anderen  Art  von  PorpbjT  **)  liegen  zerstreit,  über 
den  Abhaog  des  Rwgn  bto  sn  MiiMni  Fan«  Idaab.  Wir 
Bogen  UeMlbsi  einige  Ignenmontden  und  f«nd«i  in  den  SanqpfirM« 
MT  Aneisennester)  welche^  ana  fenehter  Erde  gebaut,  et^a  sieben 
Zoll  hoc]\  und  1t  Zoll  (lirk  waren;  dif  niptnichc  Ana:rn^^t'x  alterni- 
^o/*a  Cor.  wuchs  nebenbei  in  Menge.  Ausserdem  kommt  hier  unter  den 
Steinen  eine  schwarze  Spiune  mit  rolh  geflecktem  Rücken,  ror,  die 
von  den  I<andleaten  allgemein  für  giHig  gebalfen  wird;  sie  haiUei* 
ne  runde  Coeons,  von  gelber  Farbe,  die  bis  10000  Eiw  eoUiallen» 
Unter  den  sehr  niedlichen  Pflanzen,  die  wir  hier  sammelten,  zeich- 
nen sich  besonders  aus  die  EsraUmtta  rubra  und  die  C'ollctien***), 
die  wir  als  Slraucher,  von  5  bis  Ü  Fuss  Höhe  fast  giiuziich  mit  Blu- 
men bedeckt  fanden ;  einige  Slröncher  dieser  Pflanzen  trugen  weisse 
Untten»  andere  lilng^pen  roHte,  ja  wfr  fanden  aneh  eiuMi  Slrand, 
der  weisse  und  rothe  Btumen  zusammen  Img.  Unter  dem  hohen 
Holze  zeichnete  sich  besonders  der  Peumm  fragrant  und  die  Läwelia 
aromatt'rn  aus,  deren  Ulüthezeit  soeben  vorüber  war*  Auf 
den  Riadeu  dieser  Biiume  fanden  wir  die  Ramalina  caUcari»  «  fra- 
gkt«m  M^.  (form«,  UneUa)  in  GeeeHsdiaft  ndt  PornwIAi  ehrytophf 
ihahMtf  mit  Leeanarm  lAfmca  rar.  coerukvta  Fir^  Leetmor»  eerikm 
<,pyracea  Fr.  An  anderen  Stellen  sahen  wir  die  Parmeha  tihacea 
mit  Usnea  harhata  x\i\A  Ramalina  poUniarta  (uten'li's)  ^  während  eini- 
ge Felsen  ganz  tnii  Lecidea  atrobrunnea  üchaer.  Fr.  Uberzogen  wa- 
ren.—. Wir  werden  im  Verlaufe  dieses  Baches  genau  auf  die  Anga* 


•)  PorpliyT  mit  grüner  Grundmassc,    einliegenden  kleinen  Ufelförmige«  w«iaa«n  AlUI» 

krvstallcn  unti  kIfinpB  Kfirncrn  tob  Grfln«rde.  R. 

**)  Zeraelst«»  PerpL/c  mit  graallcli-fcnMiaw  .«naitaiMM,  Idainc«  whnß  vwwHUHn 

PeMtf>aililcr7iitftll«n    vmi   ctnmfaca    kIclMB  aJkwwiwt»  «■<  ftiiA—  HwiiM— J 

IkMutallfn.  Wit 

***}  CviUlla  mtMM  £m.  und  Call. /er«*  H^k. 
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hcn  dieser  niederen  Pflanzen  hallen,  da  sie  niii  europttiftchen Exem- 
plaren sieU  rorgUciien  sind)  uud  Bomit  über  die  Verbreitoiig  dieMr 
Pflauzea  einige  neue  Resultate  liefern* 

*  Haebaittbigs  gegen  4  17br  Miste  aieb  nneer  Zog  in  Bewegung; 
dar  Alealde  war  nmgOrtet  nitdaem  nlCen  Toledo-Degen,  nit  Pistotoi 

und  Karabiner,  und  ausser  den  Soldaten,  waren  aucb  alle  Bauern  nocb 
stark  bewaffnet.  Die  dicfiendcn  Bimern  fnifron  sich  in  dieser  Ge- 
gend noch  sehr  eigeniliüinücb;  ein  lan^^er  //i>pf  hängt  ihnen  über 
den  Rücken  berab  und  ein  Ziegenfell  ist  um  die  Hüften  gescbnalll, 
go  daee  eio  aieb  bebn  Reifen  darauf  seften  kSmien«  'Dabei  ingm 
•ia  kurze  lederne  Iloseo,  dass  die  Cnteraebenkel  enflilSaftt  afad;  die 
Ffisse  sind  mit  Sandalen  bebnnden  und  mit  gewaltigen  Sporen  ver- 
sehen. Unser  Proviant  bestand  In  Urod,  Fleisch,  sowohl  frisch 
als  getrocknet,  Käse,  Farioa,  Dulce,  Mate,  uud  rohem  Zucker  j  ans- 
eerdem  führten  wir  einige  metallene  Kochgeschirre  mit  und  etwas 
l|>faitn88e  Getrloka.  ' 

Der  Weg  fObrIe  uns  3  Legoas  weit  dnreh  die  Llanura  Tingni- 
ririca,  die  in  dieser  Gegend  ein  höchst  interessantes  Ansehen  erhält. 
Im  Allgemeinen  ist  sie  f!;anz  eben,  und  nur  mit  niederer  Voi>-elution 
bedeckt,  die  gegenwärtig  durch  die  anhaltende  Sonnenhitze  last  ganz 
rerbrannt  war,  so  daas  der  Tbonboden  nackend  und  vieUbcb  g»> 
, prangen  war;  nnsibllge  Ameben  bdebtett  lim,  die  den  Biif^gang^  sn 
ihren  iiVestern  mit  zerfressenen  Crrashalmen  bedeckt  halten.  Es 
würde  eine  geraume  Zeit  Arbeit  erfordern,  »olltc  man  alle  die 
Ameisen  beschreiben,  und  ihren  Tielfach  verschiedeueu  Nesterbau 
beobachten,  welche  wir  blosa  am  heutigen  Tage  gesehen  hatten.  Das 
Bigentbiiniliehe  dieser'  Gegend  ist  das  Hervortraten  lieadleh  nigd- 
miiadg  gestellter  Fclsl)löcke,  in  weit  Ton  einander  abstehenden  Ea^ 
feruungcn.  Diese  Blocke  sind  von  griinsc hwarzem  Anscheu,  tind 
bestehen  ans  porphyritischem  Couglomcrat;  sie  aind  meistens  1|  bis 
2  Fuss  dick  und  2  bis  3  Fuss  lang.  Der  ganze  Haufen  dieser  Steine 
erbebt  aidi  nio  ttiter  5  Iiis  8  Fuss  über  die  Ebene,  und  ^  dia  ein- 
seinen dtSek»  sind  Ton  West  sn  8Ed  nach  iSTord  sn  Ost  garidilal. 
In  der  Mitte  fast  einer  jeden  diesar  Slaingrflppen  steht  ein  grösser 
dicter  Myrthenbanm,  de-^sen  Krone  so  mud  wie  beschnitten  er- 
scheint. Es  ist  etwas  eigeniijüiiilich  RüthsclhaiXes  iu  der  Phrsiog-no- 
mie  dieser  Gegend  und  unsere  Jiciuuug  über  die  Riidung  der  lübe- 


Digitized  by  Google 


oeo  in  CUfo  ward  U«r  Doek  ndhr  Tei^gwwbierl.    W«iui  aueh  wMkt 

/das  ganze  Chile  als  ein  Land  anziisehea  Ist,  das  ans  Ebenen  be- 
steht, die  terrassenforinlg  Über  einaudcr  gereiht  und)  so  Hegt  doch, 
wenigstens  für  gewisse  Gegenden  dieses  Landes ,  viel  Wahres  in 
diesem  Ausspruche  des  alten  MoUna.     Die  meisten  Ebenen  aber, 
wsnn  sie  nfoU  wugAnSM»  CMbifgaUnnne  sind,  wie  diSvlasTalflas 
auf  der  Cuesta  von  ValpamiM»»  sind  viel  spiler  als  die  GebirgskeU' 
teu  gebildet,  welche  sie  begrenzen;  sie  zeichnen  sich  ans  durch  Gleich« 
ffläiisigkeit,  indem  sie  oft  auf  Tagereisen  weit  nicht  um  einige  ^uss 
fiShe  zu  differireta  scheinen.    Wir  glauben,  dass  sich  die  grossen 
BiMnan  Im.  CUh  auf  die  Ait  geidldet  haban,  dass  gross«  Mnasan  Ton 
Brder  mtt  fisrSlie  T«rbnnden,  dnreh  grosse  Wesaemnssen  Tdn  dem 
h5here|i  Rücken  der  Cordillere  herabgespült  worden  sinri  ,  und  in 
einem*noch  dickfliissigen  Zustande  die  tiefen  Thiiler  aus:^^iTüllt  ha- 
ben, wodurch,  nachdem  das  Wasser  verschwunden  war,  die  Ebene 
gleichmässig  ausgefüllt  zurUckblieb.     Die  Richtung  der  gruppirten 
SieinbUIclM  in  der  Bliene  das  Rio  Tlagniririeaselieinl  onsdiellieliK 
ku^  ansndenten.  In  der  einst  diese  PeiiersciwrwnMnny  steige* 
finden  haben  muss. 

Die  Flosse  (lirses  LandeS;  welche  von  der  Cordillere  herab- 
kommend, sich  durch  die  Ebenen  nach  Westen  begeben,  haben  erst 
nach  jeuer  Dildung  ihr  Rette  eingegraben.  Auch  ist  es  liier  gar 
ideht  selten,  Stellen  sn  finden,  wo  dnreh  den  Laof  der  Flüsse  oder 
durch  einzelne  grosse  Ueberschwemmungen  «^e  anafBUende  Masse 
des  Thaies  zu  40,  50  und  oft  noch  mehr  Fuss  Höhe,  ganz  senkrecht 
abgeschnitten  zu  Tage  liegt;  hier  kann  nmn  dann  deutlich  sehen, 
dass  das  ganze  Thai  mit  einer  Masse  \oix  Erde,  besonders  mit 
Lehm  ausgefüllt  ist,  in  dsr  nipsSbibere  Idelne  md  grSssere  SIdne, 
gewdhnitell  ganz  rnnd  abger&d»^  enfbalten  sind,  weldie  enf  50 
Fuss  Tiefe  ebm  so  anssehen,  wie  die,  weidie  der  OberflÜelie  an- 
gehören. 

Noch  vor  Sonnenuntergang  gelangten  wir  zu  den  Uforu  des  Rio 
Tingniririca,  desseu  Lauf,  wo  «r  aus  dem  Uochgebirge  hervortritt, 
Ton.  Südost  nnch  Hordwesl  geriebtet  Ist.  Wir  passlrlen  merst  die 
llnebrads  del  Valle,  jetzt  eine  breite  und  tiefe  Schlucilt,  die  sich 
in  dem  Bette  des  Rio  Tinguiririca,  in  einem  Winkel  von  75<>  öffnet, 
nur  Zeit  des  Winters  aber,  In  einen  sehr  tiefen  und  rebsenden 
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nnas-Am  Tonraailelt  wird.  Hleiidl  bflgwn  der  ItctdkwciBelMWtgy 
denn  dB«  AbhSnge  der  ScUnebt  waren  so  steil,  dass  es  selb«!  fttr 

4eii  Relfpr  ß-erulirllch  war,  «luf  dem  Pferde  sitzen  zu  bleiben.  ]>Teb- 
rere  Fdgenl>üuuie  faudeu  wir  iu  dieser  Gegend  verwiliKrt,  die  reich 
mit  Früchten  beladen  waren.  Sobald  der  Weg  an  die  Ufer  dus 
FJiMMB  gelallt«,  worden  wir  dnrdk  die  kerrttehe  Vegebtton  te> 
sersl  ilberrasclif ;  sie  war  hier  8o  schön  und  fast  so  flppig,  wie  in 
den  Wäldern  Brasiliens.  Wir  sahen  hier  Myrthen  *)  von  30  bis  40 
Fat*  Uöbe  und  3  bis  4  Viim  dicken  Stämmen;  der  Laurei  **)  trieb 
10,  12  bis  13  Stämme  von  1  Fuss  Durchmesser  aus  ein  nnd  derseU 
^tm  Wand  mid  der  Espino,  ia  der  S3mhmi  mm  ab  iSa.  Mer  Sfnuieli 
wiftchMod,  koiwnt  hier  th  grosser  Bernn  ror.  KsceDwuwi  wedwda 
ab  lait  didcen  Sflmuien  der  candelab erförmigen  CadiM  .  llld  dto 
^hedra  amertcana  Ilumh.,  als  ein  hohor  Raum,  ist  ganz  bezogen 
mit  den  scharlachrolbeu  Blumen  df;r  Mnfisii  ii  Hie  einen  ansser- 
ordeuUtcbea  Anblick  gewähren.  Diu  SUtujme  des  Cisstit  vtolacea  "f^^ 
aradicky '  atdgen  auf  dto  Spilsen  der  SmegmariMi  md  Teribiiideii  tfo 
mit  Peumus  und  anderen  danebenstehendMi  BSnmen;  sie  kommen 
'  wieder  herab,  sclilagen  Wurzeln  und  steig-en  wieder  hinauf.  Die 
Lobelia  Tupa  und  L.  terrata  -j-f)  erreichte  hier  die  Höhe  Ton  10 
bis  15  Fuss,  sie  war  voU  von  scharlachrothen  Blumen  und  zierte 
die  «letlen  AbhSage  der  Felsen,  die  zuweilen  gans  nackt  tiber  alle 
Vegetation  Unansraglen.  Aassörden  efai  Heer  tob  BMumikUM,  ^ 
stromerten  y  Mutüien,  Loramtkm  n.  a.  w.»  weieke  die  gannn  O  jgind 
anf  das  prächtigste  hrlrhfcn. 

5lit  einbrechender  i\acht  machfru  w'w  dicht  am  Ufer  des  Flus- 
ses Halt,  uud  scbtngeu  unser  ^aciiliager  aui';  kaum  waren  die 
TUere  abgepadrt,  als  aiidi  ackon  di«  Fener,  ans  imt  trockwm 


••)  Laure^a  termta  Bert. 
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HoIm  iar  Cachis  und  der  Ephedra- Stamme  angefacht ,  anfloderien' 
uud  die  Soldalcu,  rundherum  g-elagert,  ihre  Cigarren  von  Papier 
und  feingeriobeuem  Tabak  rauchten.  JSar  an  einem  kleinen  Pläüc» 
chon  wurde  der  Boden  etwas  gereinigt  iinA  die  Lager«  fUr  Herrn 
Gajr,  Sütrm  wuä  wis  MÜbst,  aus  ium  S«tielzeage  dm  Pfwde»  dicht 
aelMii  daaadw .  bereitet,  wlbreod  aiek  die  gerne  Meroechell  Imikt 
durch  einander,  rings  um  one  her  Jegerte  und  sich  meistens  auf  die 
Jkiosse  Erde  legte.  Zum  Nachtessen  hallen  wir  gebratenen  Käse, 
sehr  beliebtes  Gerieht  auf  solchen  Reisen,  das  wir  spater  noch 
oft  genossen  ijul)en,  und  (bis  H  asser  des  i'lusseS)  das  in  Bucher 
TOD  OdtteoliVmeni  geschöpft  wurde. 

Die  Temperatur  der  Luft  war  lliMserdt  mugwAm,  wir  imeietwi 
■üt  dem  Psychrometer  des  llcrrü  August  : 

um  S^**  Abends  17,6»  R.  Wärme  und  li^  R.  JVasskälte,  Ottd 
um  91"  Abends  16,6°  R.  Wärme  und  14,2"  R.  Aasskäite. 
Während  wir  am  Feuer  sassen,  unsere  Pflanzen  verpaeirteii  und 
doige  Bfottieii  anbehiieheB»  wurden  dureh  des  Lieht  dee  Wacht» 
feuers  eine  Menge  rmt  Insekten  herbeigezogen,  und  wir  fingen  bei 
dieser  Gelegenheit  den  Clülenischen  Scorpion*)  und  einen  niedlichen 
Hf aikäfer  **) ,  der  in  grosser  Masse  durch  dickbelaubten  Bän» 
me  gezogen  kam,  die  uneer  Feuer  uud  unsere  Lagerstellen  be- 
decktm.  i>ie  Neckt  war  weniger  e^geoehm,  da  wir  wi»  »ft  reiw 
gebene  dea  Schlaf  herheMnaeUeity  der  me  doreli  eine  Me^  Ten 
^mf*fff  und  durch  dee  Cteräuseh  dee  edmell  dahinfUessenden  Flus- 
ses, dessen  WaMcrmassc  sich  über  gewallige  Porphvr-  ***)  und  Sie* 
nit- Blöcke  herabstürzte,  vcrsug-t  wurde.  Der  iiio  J'ioj^uiririca  ist 
iu  diüser  (xegeud  etwa  60  i  uj»ä  breit  uud  die  Ufer,  auf  der  optge- 
gengesetaten  Seite  aind  40  Ua  60  Vnam  hoch,  wiimi  Mit  groaeer 
Schnelligkeit  die  Wassermasse  TorbeiraiMchltt.  Gagen  Moigen  wnr 
auch  die  Kälte  sehr  empfindlich  und  wir  messen,  am  5ten  Februar 
nm  51  Uhr,  10,5 R.  Warme  und  9,4°  R.  NasskSlte.  Wenn  man 
nach  eiuer  solchen  schlaflos  rerbrachten  Nacht  aufsteht  und  das 
Lager  diirchsucht,  so  luum  man  reraichert  sein,  dass  man  Tcrschie»' 


•*)  Jmpkimana  btryttma  Amt. 


AamB  kleine  InseUm  dafin  Bildet.  Auch  wir  erbeuteten  dieasmal  ei- 

n^e  Käfer  und  waren  sehr  verwundert,  eine  Illenge  der  hiesi- 
gen Feldwanzen  darin  zu  (inJca.  Vidatire  •)  jrlanbt  .  dass  die  Chi- 
lenische Faldwanxe  aus  Europa  cingeführi.  und  40  Juiire  vor  der 
ilftinaligen  Zelt,  daMÜMf  nocb  nifllit  rorhandeu  geweMn  sei,  dodi 
Ivir  mSgten  dtm  widtrsprechen»  dem  dM  TUer  MÜMt  naht  lehr 
Verschieden  roxi  unseren  Wanzen  aus. 

Es  wurde  6  und  selbst  7  Lhr.  die  Maulthiere  so  bepackt 
und  die  Pferde  gesattelt  waren,  dass  wir  unsere  Reise  fortsetzen 
konnten.  WUireiid  dieeer  Zeit  war  mie  die  ICSlte  eehr  enpfindlidi, 
und  wir  enehten  uns  durch  JWaM  so  erwEnm»  Viuer  IVIlhellleic 
bestand  in  einem  Brei  TOD  Farina,  mit  heissem  Wasser  ilbeig«eeeil 
und  mit  Zticker  süss  ^eoMcht,  der  auf  die  f'itrfnchstc  Art  invneeren 
Triukliorne  zuhereitct  wurde  und  pranz  herrlich  schmeckte. 

Der  iilhrte  sogleich  auf  eine  Uügelreibe  von  2  bis  300 

Fbee  HSlie^  Äe  eneeerordenttteh  sMI  mid  ednrw  m  «nrteigen  weh 
Die  ßrmm  Pferde  und  Maulthiere  miuNiten  sich  dabei  sehr  ettsCren- 
^en;  der  Weg  schlangelte  sich  im  Zickzack  hinauf  und  war  gteiehsew 
mit  Stufen  versehen,  die  (>Inig-e  Fuss  hoch  auseinanderstanden.  Die 
Thiere  sprangen  mit  gleichgesetzten  Vorderfüssen  anf  die  höiier 
gelegeuen  Stufen ,  und  zogen  dann  eebneU  die  Hinterfüsso  uach, 
wobei  sie  eine  siegoiartige  Sldiui^  annehnieii  niaaeleB,  wm  eich 
auf  den  Ideinen  Raum  der  Stufe  zu  erhalten  nnd  sich  zum  nenen 
Spmnge  Torzubcrelien,  den  sie  dnnn  auch  mit  aller  Vorsicht  aus- 
führten. Oer  Reiter  kann  hiebei  ganz  sicher  seiu,  wenn  ornnrd«^ 
Thiere  den  Zügel  frei  lässt  and  sich  fest  an  den  Mähnen  bSlt,  da- 
mit dicht,  dureh  die  Schwere  dee  Reiters,  der  Sattel  nach  hinten 
rvtachL  Das  dqplcfc  auf  dem  ROcInn  der  Manlihiere  naas  hiebet 
ganz  besoifders  festgeschnlirf  sein.  Die  HUgelreihe  setzte  sich  un« 
unterbrochen  auf  dem  rechten  Ufer  des  Flusses  fort,  und  ihrem  Rficken 
entlang  führte  un»  der  Weg,  der  mit  dickem  Gehölze  bedeckt  war; 
nur  hin  und  wieder  kamen  freie  Stelleu  zum  Vorschein,  durch  die  wir 
Usch  den  reiesenden  Flusse  hfaiab  imd  die  frevadliehsfte  Gegend  ■ 
vor  nns  sehen  l^önnlen.  Anf  dem  Unhen  Vfer  des  Hasses  ver- 
lief eine  schmaie  Ebene,  Llaonra  Talcarejgna  yenaonC,  die, etwa  in 
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«nwr  WÜ»  von  40  Vnu  ttb«r  d«n  WaiMrapiagel  deftHuuM  gdtgtm 
Warf  ditt'  BbeiM  sdiien  mu  eine  Fortsetzung  der  Ebene  TingoiriiiM 

sn  80fn,  narlidem  dleso  sich  plJjtzlich  erlioLcü  Jint.  Die  Vept^tation 
auf  dem  recütoa  Lfer  dvs  I'lij.sscs  ist  cfrossMi  liif ,  und  geviiiinl  an 
dchÖaheit  durch  die  Mengte  vou  UÜumcu  uiit  dicken  und  glänzen- 
den lHIHen$  hier  wUelnt  die  adiSiie  iPenee,  die  Herr  Ifeee  tob 
Beenbeek  Pertea  Meyemana  genaniit  bat;  ferner  die  ^mUe^  Sup^ 
mmim  mU  den  niedlichen  sternntra%en  Semenkapselu.  Der  Peumut 
ßragram^  mit  mehreren  Stummen  ans  ein  und  derselben  Wi  rzel 
wacbsend,  wird  hier  hKufig  dirbt  neben  dem  Wege  geFällt,  iu  2!)täm« 
men  von  20  Fuss  Länge  ron  den  Bergen  berahgeworfen  und  durdk 
die  Finthen  des  Rio  de  TlngnMrien  aneh  d«r  IShene  berabgeHIhrl. 
Die  Maqni  *)  mit  ihren  ecblinetti  g;]XnxendeB  nnd  luntipr  i^^iüDea 
Blüllern  wuchs  hier  in  grosser  Menge,  und  war  mit  reifcu  Früch- 
ten ganz  bedeckt;  aber  ohne  BlUthen.  Dio<;e  blauschwarzen  Bee- 
ren babm  einen  säuerlichen  Geschmack,  der  nicht  unangenehm  wäre, 
wenn  sin  nidt  etoen  hen%-bdlanil8ehen  Steff  entluelten$  dier  den* 
WMsh  werden  sievid  gegeasen,  nnd  sind  denRdaenden  In  jenen Cto- 
ganden,  oft  auf  lange  Zeil  hindurch  die  einzigen  Jfalinii^sniilte]»  die 
ihnen  übrig  bleiben,  wenn  sie  sich  in  diesen  wegloseii  Cicgenden 
verirren.  So  wie  unsere  Heidelbeeren,  ntrbeu  sie  die  Lippen  bian- 
rotb. 

Zn  den  nnageselehnelsleii  PHanaen  dieser  Wilder  gMrt  ein« 
Rose  **)  nnd  eine  au^ezeidinel  aehSne  Paraieiin  f**)»  die  sowohl 
Felsen,  ab  Baumrinden  Bbenog.    Ferner  die  Sttcta  ct^OBi»  (ohne 

Frrichle),  Ramalina  pollinaria,   Evernta  ßan'cans  ß.  crocata  Fr. 
und  eine  n(%e  Erernta,  der  wir  den  IVamen  amencotta  gegeben  haben* 
Das  Gestein  besteht  aus  einem  grünen  Forphjrf)  mit  grossen 

*}  Arl'lfitrUa  Marijui,  liw»   '  '  '  ^ 

V}  Rata  giaira  n,  $p.  ' 

ML  gmaMAmt  wcmtt*  ptAmetdlifm»  hmit  XmcMi  KiMmrt-kMetalMt  kirtit/l»,  taetatU  tm^ 
dt  eloHgafh,  intr^erHmls  mt  tUptmMmtjfidia  lüWiili  muußlMAm  mM^/itk  MwCte  amalMk 
tis  damtmtiM  $iim«*Miiibu$  fHi»Ü$  meultuU», 
••*)  P.  «rnfStU,  fmmm  «lylyHh 

t)  1.  GHkiituiuporpbrr  »it  grfluIidb.gt«iiMir,  «tWM  kStafgif  Chwdww  nmi  «fali«fm> 
de»  w«im«a  F«14sp«llikr7a«aUea. 

S.  rwf bTT'MH  ftOiillah.anaOT  QnwimiUK,       kloIiMB  wiki—  P«Ma|>allikr/atal- 


Feldspaiben,  dvt  haar  «Uelit  an  rechUiilTftr,  xinralleB  mAt  hadnini 
steil  anstellt.   In  einiger  Eiitrernung  erbebeo  fleh,  dicht  dar  Uber  Udf 

fiws  Sionile  *),  in  Cnsl  spnkrerhfen  Wanden,  ZU  der  Höbe  von  mphr 
als  1000  Fuss;   ihre  oberen  Händer  sind  kammförmig  ausgezackt 
und  ragen  ganz  nackend  über  alle  Vegetation  lünaus.    Erst  gegen 
Blittag  gelangten  wir  »b  d«ii  Rio  dado  de  Talearpgna,-  wo  tldi 
demdbe  in  den  Rio  Tlnguirirlca  mündet,  indem  er  ronNord  zu  Weel 
MS  dem  Gebirge  hcrrortritt.    An  der  Stelle  seiner  Mündung  befin- 
den sich  rothbranne  Porphyre  ••)  und  darüber  porpbvrilische  Con- 
glomerate         die  geschichtet,  in  einem  U  iokel  von  55°  N,  zu  W« 
streichen.  Wir  fUiersehritteii  dJeseo  gefUiriielM  deUrgsslrodi.  ndl 
Tieler  Besofgniae,  denn  er  war  ao  velaaciid,  daas  'die  MaaWiieto 
während  des  Gehens  in  demselben  stark  herabgetrieben  wurden ;  bei 
jedem  Schritte,  den  sie  machten,  untersuchten  sie  erst  vorsichtig  die 
Festigkeit  des  farundes  und  dauu  erst,  mit  der  Emst  ßreg'cn  den 
Strom  gerichtet,  traten  sie  weiter  Tor.   Jenseits  des  Fluüüeii  hatten 
wir  sogleieb  einen  atdlen  Berg,  Ton  etwa  600  Fbqs  H51i«,  sn 
sleigan,  anf  dessen  Spitze,  eine  kleine  Hochebene  bildend,  wir  un- 
ter dem  Schalten  einiger  Bäume  Halt  machten.     Die  anhaltende 
Hitze  h-Mir  dio  glänze  Ebene,  die  der  Einwirkung  der  Sonnpns(rah- 
len  frei  lag,  bo  voilätHadig  rerbranut,  dass  nur  einzelne  Strohhalmen 
des  hiesigen  wilden  Hafo«  iind'ein(ge  Blnnenadiafle  derBemmdMO 
noeb  übrig  geUioben  waren.  Mb  wir  aber  snfSlUjf  den  leba^gMi 
Boden  Süheten,  ao  fanden  wir  Ihn  gänzlich  mit  kleinen  Zwiebeln 
durchdrungen,  deren  Blumen  und  Blatter  schon  län/rst  spurlos  ver- 
schwunden waren.    Welch  einen  Anblick  muss  diese  Ebene,  so  wie 
alle  Abhänge  tlieser  Berge,  zur  Zeit  des  J^rülijabrü  gew^ähren,  wenn 
sie  nnl  der  praehfr ollsten  Flor  der  Lilfaceen  bedeckt  istl  Nor 
liie  nnd  da,  wo  Feuchtigkdt  gegen  die  tödtende  Wirkung  der  Bits« 
gMdiiitit  Intle»  erbllcitten  wir  Ueberbletbaei  jenen  FMÜilingaaebnnak« 

*)  Si<>nit,  Vletakdtnis  Bit  w«iaMm  Alkit,  whwSnlich.srfiBM  HonUwuU  «ni  wfmr—m 

Bodbw  Petflijv  adt  w«iwea  FeUif*IUcijii«Uffa.  .  B. 

••*)  Conglomerat,  enthaltend  gm»««  Fraptnontp  citie»  ruiVicn  MamleNtcrn«  mit  rinlie^n- 
deo  Kalkspiillw  utti  Quarxku^cln,  die  lieidv  eine  liiillc  tou  Ciriiiicrde  babeu.  lfme» 
ner  kleinere  FragweBte  eine«  rolben  Porphrr»  mil  wdMMI  F«llbp*lUl7alAll«a  nmA 
Ufliam  9ddgn  SMekm  cteM  diclilca  lirtnateiasi  B. 
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kes  des  Gebirges;  wir  MBmelten  noch  Amaryttts  flammea  Cav.^ 
A,  ckt'iensi's  P Berit. ,  A.  macitlata  tnerit.j  ^nw  fiflUtnfi  Phoianfium 
^oeruleum^  die  Strumut  ia  chilen^tn  Mol.  u.  a.  ni. 

Es  bt  fast  ung^gdiUch,  Mic  viele  iiiiüonen  vou  JLebenskcimNl 
sieh  ia  der  Tiefe  jQfafee  lodfen  Bodens  erhslteo,  der  einer  Dresefc- 
i«nne  in  unseren  tiegenden  am  fthnUchslen  sieht;  aber  schnell  lie- 
lelit  »10  sich  wieder,  und  glänzt  in  dem  pracbtvolbten  Kleide,  so 
wie  die  IVoIken  den  Horizont  bedecken  und  die  ersten  Regen  wie» 
der  niederfallen. 

Die  Ueine  Hoeliebaie,  auf  der  wir  Halt  gemacht  Intten,  war 
in  jeder  BDnsielit  Snsserst  inleressanft;  wir  befiuiden  ras  auf  einer 
Ebene,  die  die  Spitxe  ebes  600  Fuss  hoben  Berges  bildete,  der 
xugleich  einen  Winkel  von  70"  ausfüllte,  welchen  der  Rio  riado  de 
Talcaregna  hei  «einer  Mündnnt^  in  den  Rio  Tin/^iririr  i  macbt. 
Vor  uns  uacU  fijüd-VV'est,  auf  dem  linken  Lfcr  des  Rio  Tiuguiririca, 
erbebt  sieh  ein  breiler  Berg  mit  abgestumpdcr  Spitze,  dessen  Ab- 
hli^  Mit  sInleiifSmigen  Steinen  eingcfasst  sind»  die  wie  die  Pfei- 
fen einer  Orgel  in  regelmSssigen  Reihen  übereinander  stehen;  man 
nennt  ihn  den  Rodeo  viejo.  Auf  der  anderen  Seite,  dem  Ufor  ent- 
lang, Terläuft  die  herrlich  bewaldete  liebirgskette,  auf  deren  RUk- 
ken  unser  Wog  geführt  hatte  und  hiuter  ihm,  in  weiter  Entfernung, 
erliebea  .deh  einige  liediratende  Nemdo^s,  als  die  Alto  elieeo.  n.  n  n. 

Wahrend  von  einigen  Leuten  ein  Itiiglieiies  Alittagsnnl  berei- 
tet wurde,  wobei  einige  Tauben*),  am  De£»-pn  gebraten,  rorka» 
nicn.  waren  w  ir  mit  Einlegen  der  Pflanzen  und  Einpacken  der  ülirf. 
gen  Sachen  beschäftigt,  was  wie  gewöhnlich  immer  die  Zeit  ausfüll- 
te, in  der  misere  Leote  sdiiiefen  md  rieh  nm  niehls  beltümoierw 
ten.  In  es  sebisn  uns  oft,  dsss  nnf  der  Heise  Ton  diesen  Iieotem 
das  Schlafen  dem  Essen  vorgezogen  wurde,  denn  oftmals,  selbst 
mehrere  Tage  hinter  einaiul*  i .  IcM»'»  sie  von  1'nhedeutendem,  bloss 
weil  sie  zu  faul  waren,  sicii  eiwa.s  Bessere!»  zu  bereilen.  Lieber  as- 
sen  sie  die  auf  hmblen  gebratene,  oder  vielmehr  versengte  Cbarqoi 
(getrodtneles  Fleiseh)  und  gewSlinllebe  Fariaa,  als  dass  sie  sieh  die 
TOn  uns  geschossenen  Vögel  zubereiteten.  In  dem  Augenblicke,  in 
wdehem  die  Rcisegeseiisebaft  Halt  macht  und  die  Tiiiere  ab^^esat. 
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telt  werden,  Uegt  auch  sicherlich  schon  die  HSUle  4ti 
auf  der  Erde  und  schlUft.  Ileständig  sciiützen  sie  die  zn  grosse  Hitze 
ai»  die  Ursache  ihrer  Mattigkeit  vor,  doch  wie  schon  früher  be- 
merkt wunle,  ist  die  Wäriuo  im  ganzen  Chilenischen  Staate  nir- 
gends so  bedevlend,  das«  sie  die  Leäte  am  ArbeUeo  hindeni  kSmite} 
es  ist  vielmehr  diese  Trägheit,  oder  dieses  Wohlgefallen  am  bestän* 
^igen  Scliiafen,  nichts  weiter  als  Angewohnheit.  Auch  liier  war  die 
Temperatur  im  Schatten  sclir  antronchm,  iIch-Ii.  uiiniiltelliar  den  Son- 
nenstrahlen ausgesetzt,  war  die  llttze  sehr  «mphudüch,  und  Men- 
schen und  TUflve  tnebfen  eifir^  naek  Sehatten.  Die  HHoWiMirtiii 
gen  am  Psjrehroaieler  gaben  nne  folgendes  Resnllat: 

W  mU»B  18,20  R.  Wim  mmi.  Ufi*  B.iraMkllta.  KI>r«r  Himmel, 

fk      .     11^8*  ...       .    14,1*  .        -  ,  VoUkemm««  kUnt  lUauMl. 
H^W  -     Iii«*  •       -       -     14^«  -       .  - 

»       -      18,80  ...         .      J3  90  .         .  ElwM  belogen.  EiriigeWöIkclieB. 

-      18,20  .        .        .     14,20  .        .  Wieder  ganz  klar  u.  etwa«  Wind. 

Hienaeh  war  also  die  Temperatur  um  2  Grad  geringer,  als 
mn  dieselbe  Zell  ra  Santiago,  wo  sie  mn  Mittag  gewSbillieb  91« lt. 

erreicht.  Den  minderen  Grad  an  Trockenheit  der  Luft,  wie  ihn  das 
Psjchrometer  hieseihst  anzeigt,  obgleich  die  Vegetation  nberall  ver- 
brannt war,  mögten  wir  den  beiden  Flüssen  zuschreiben,  die  hier 
am  Fasse  des  Berges  vorbeiliefen. 

Gegen  4  Ubr  braebeo  wir  wledw  auf,  and  aelsten  «laeiielteiM 
Sui}  in  SMt  Ton  einer  halben  Stande  lumMii  wir .  ans  der  Region 
der  Baumvegetation  in  die  der  SMtaeber,  und  mit  ihr  erschiemii 
die  prächtigen  Escall  *nien  und  eine  unendliche  Anzahl  von  Synge- 
nesisteu.  Der  Cactus  chtlensis  war  schon  seit  der  Ebene  vom  Hio 
Tinguiririca  verschwunden,  und  der  Etpino  folgte  noch  als  Strauch 
bb  aar  Region  der  Slrbieher,  wo  er  «ndlfeb  gans  Tersdbwaad; 
aneb  die  Ephedrm  atnen'cana  wurde  kleiner  nnd  kleiner.  Alsbald 
gelangten  wir  auf  ein  offenes  Platean ,  von  wo  aus  die  nnwirthsamo 
Cordillere  mit  ihren  Schneehergeu  sich  unserem  Angc  darstellte ;  ge- 
rade vor  uns  lag  der  Monte  Imposible,  den  wir  später  bestiegen, 
südlieb  ton  ibm  siebt  sieb  ü»  Sierra  Toledo  bin  ud  reekts  die 
Sierra  del  Honte  SiUo,  «ber  dlo  nna  apller  der  Weg  fllbrte.  Die 
Eingeborncn  bezeichnen  mit  dem  Xnmen  la  Cordillera  gerade  die 
höchsten  ßer^ketfeu  in  der  Mitte  der  Andcs,  die  fast  gäuzlich  von 
aller  Vegetation  eutblössl,  und  durch  ihr  tqdtes  Ansehen  mit  nlcbf» 
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n  Ttf^eichen  iiniL  4MI  kl  mn  schon  mehrere  Tage  lang  in  dm 

hohen  Gebirge  gereist,  wenn  endlich  die  Fuhrer  bei  irgend  einer 
freien  Aussicht  ausrufen:  »Hcf  Aqul  la  Cordillora!«  (Da!  liier  ist 
die  Cordülere!).  Der  Monte  äiilo  zeigte  schon  jenes  wilde,  gross« 
ar%  impOMireode  Anwiieii»  das  die  Cordiller«  darabterisirt,  und 
da»  MB  Taigabens  fai  den  A^adtetten  EwopaV  snehf  $  die  .W«g« 
waren  oftmala  Schaader-erregend,  .denn  aie  fttriea,  am  Abhänge 
■lailer  Berge,  über  ganz  knble  «nd  feste  Felsen .  wo  jedes  Ausglei- 
ten des  Pferdes  uns  in  den  Abgründen  zerschmettert  hätte.  Wir 
rersuchten,  an  solchen  geffthrUcheu  Stellen  zu  Fuss  hinüber  zu  ge- 
Im  lud  wurden  d*bel  Tom  Sehwiddel  argrilTen,  so  daaa  wir  es  spt- 
fer  vorzogen,  auf  dem  Pferde  attieii  zu  bleiben;  man  raoss niir  dem 
Thiere  den  ZOgel  und  hiemit  ganz  freien  Gang  lassen.  Der  IMonte 
Sillo  bestf'ht,  auf  seiner  nördlichen  Seite,  »im  einem  rothcn,  trachj« 
tischen  Conglomerat,  und  auf  der  südlichen  aus  Grünstein  mit  Adern 
«faiea  aehwarsen  GeslelBa  dwdaogen,  das,  wie  Hsir  Gay  fand,  die 
HagBelBadel  staric  hewegie.  Der  gaaxe  Abiiaiig  des  Berges  war 
mit  Ideineo  SMUiehem  uedeckt,  deren  Blumen  zu  den  ausgezeich- 
Betesten  Familien  crclinrtcn,  die  wir  c^pfiinderi :  der  stachligte  Strauch 
der  Bar/iadesia  ßarcsrcns  •)  war  überall  mit  den  schönen,  glän- 
send -gelben  Blumen  besetzt  und  die  Macraea  rosea  Lindl,  wettei- 
fhtle  mit  Ar  io  der  Amahl  «nd  Praelit  der  Blumen.  DaaeliMi  wachs 
ein  Sfrancli  mit  ftnsaersi  sarlen  und  Ideinen,  geilien  BInmen,  deren 
Baü  ausserordentlich  interessant  ist;  wir  haben  aus  dieser  Pflanze 
die  Gattung  JV<  tuitia  gemacht,  die  wir  znm  Andenken  an  unseren 
Freund,  den  IJerrn  Capitain  Wendt,  der  die  Frinzess  Louise  auf 
unserer  Keise  um  die  JCrde  commandirte.  Iiier  anfstellen, 

Ckar.  gen^  •        .  . 

Calyx  inferuM  S-Mpohw,  Mp«H»  imeeefafto  memmimOi»  Iracfclt  5— S  iwf  «m^ 

tu  Uneari-cuneaii«  acuminatltf  aetiivalione  imhricalus.  CoroUa  jitniaprlata  Ay/M>- 
g$mit  pHuU»  oviUU  aeumbtOtit  vir  unguiadatiM.  Slaa^iM  10  hypogyna  iati  vUt 
Bünnata,  ■  tttnum  mUkKfkm  mg^nm.  B-hndm»  polgifamHun,  atigmmtt  ntU§MU 


M.  y°a/«l«  l€tite*«Uili$  tmbmtatUf  ctrimctit  itUtgtirimU  tiiijmie*etmiibii4,  gtwU*U  »t^m- 
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magiw  ^-paHUo,   lacineis  ollongit  «C— iJwfl»  «f— faite  €<rt»Wl»  tuthu  UmM»» 
Ovula  reeeptacuio  cenimÜ  afßxa, 
fffdtta  grmeilian.  »p. 

W.  Jructlcota  cmtle  $uiangulo»o  Joliit  oppotitU  breve  peUolaiU  trifidi»  atrieeitf 
MU  lameeolaiis  cuneatis  aeuli»;  ßonbu*  iermiiuiUbui  €urUlari6i»»fu*  »aepe  hn  uiM&«f> 
Ih  9-Jlonu  eoHf^eHis,  hmgtpedvmeySalU ,  pM||Miiftf  groctfrtw«  mA$tgriceU,  eak/et 
irmeteitque  sericeit,  coroüa  JJat  a,  siigmale  ptafmrm. 

Es  ist  diese  schöne  Pflanze  niolit  nur  der  Reprüsciitaut  einer 
neuen  Gathing-,  sondern  durcli  sie  sind  >vir  l)erectiliji;t,  eine  ei^ene^ 
neue  Familie  von  Pflauzeu,  nämlich  die  Ledocarpeae  aufzu8teUe% 
sa  der,  mmmt  dieser  Onttiing^  WeniÜm  nocb  eine  lütorey  idüM* 
lidi  Udacmrpm  Dtrf*  {CnteUkakkum  ffooh)  hioKokoimBf.  Es 
steht  diese  neue  Familie  zwischen  den  Geraniaceis,  den  Rutacei$ 
und  den  Oxaitdeü  und  ist  iaderKttrxe  folgendermaaflMn  Xa  cbarak« 
terisiren.  . 

Die  iNlanxen  der  Leddeerpeen  ^id  ertireder  perennirende 
Sleoden  oder  Uetne  Strlndher  niC  enigegengeielileii»  knmgiatteU 

tflO)  dreizähligen  Blällcrn  uud  kleinen  A(leH>lStlchen  an  der  IfnA. 
^  id**  Stieles.  Der  Ktich  dieser  Pflanzen  \hl  regelmässig  5 -blättrig 
.  und  an  der  Basis  mit  langen  Bracteen  rersehen,  die  entweder  einzeln 
«tehen  oder  mit  einander  au  der  Basis  verbunden  sind.  Die  Keleb- 
UBU^eDy  wie  die  Braefeen  deaeelten,  sind  Tor  den  AnfUtten  der 
Minen  gau  Übereinander  znsMniMngefaltet.  5  BlnmenblUter^  feal. 
sitzend,  hjpogrjnisch  gicichmlissig  gestaltet.  Staubgefäße  10,  eben» 
falls  hjpopjmisch.  die  5  der  einen  Reihe  wechseln  und  die  der  an- 
ren  opponircn  den  Kelchbläitcüen.  Das.  Ovarium  ist  frei  und  3- 
oder  5-gehfiu8ig,  mit  einer  did^en,  fedenförm^en  Centralaxe  Ter» 
seilen;  die  GehSuee  jneiirssanfff  >  der  Spitae  nnd  Im  Innera  anil 
springend  und  sich  von  der  Centralaxe  ablösend,  so  weit  als  die- 
selbe SaamenhaUer  ist.  Die  Scheidewände  der  Kapsel  laufen  ans- 
der  mitte  der  Valvel,  nicht  aus  der  IValb  zu  der  Centralaxe,  und 
die  Valrel  selbst  theilt  sich  beim  Aufspringen  fast  bis  zur  DüUle. 
Sssmea  (?) 

Bßt  SsoiMMnlergang  Icaaen  wir  in  dfo  LIsmim  donedls,  die 
^genflieh  nieUs  weiter,  als  eine  breite  LSngesehIncbt  ist,  in  der 
sich  etwas  Wasser  und  Weide  befindet,  so  dass  wir  daselbst  Halt 
machen  und  unser  IVnchtIaä;er  aufschlagen  konnten.  Sogleich  Mur- 
dea  die  Leute  ausgeschickt,  um  trotkeuea  Ilolz  zu  sammeln  und 


Digitized  by  Google 


—  309  — 

die  Feoer  anzuznnden,  denn  die  Temperatur  der  Luft  wurde  eoi* 
pfindlicli  kalt.  Fariiia  mit  heissem  Wasser  übergos<>«>n  und  süss  ge» 
macht,  so  wie  etwas  gebratener  Kuse  war  unch  Iioiilc  unser  Nacht* 
essen  j  aber  bis  in  die  späte  Nackt  hinein  beschäftigte  uns  das  Ein- 
lege der.PflaDsen,  das  Atvifeheii  derVSgel  und  das  Verpadcen  der 
Sleiiiey  wSkread  die  Leute  Ikeik  eehon  schliefeoy  Iheib  ihre  Clgar- 
ren  rauchten  und  sich  über  unsere  BoscIiiif(i|ß^ng  Instig  machten. 
Hier  wie  fast  auf  alten  unseren  Reisen  in  Chile  und  Peru,  entbehr- 
ten wir  fast  aller  Hülfe,  denn  es  war  nicht  möglich,  jenen  Leuten 
etirae  Cleediimdc  für  oneere  Aibeit  beimbringen;  dadureli  aber, 
daee  wir  gau  aef  «na  beselurlnkl  waren»  war  ea  nrf^^lek  alle' 
die  groaaen  ReichtiiQmer  zu  sammeln,  die  sich  daselbst  bei  Jeden 
Schrittfi  um  darboten.  Viele  Hunderte  ron  seltenen  V?»jre!ii,  wovon 
nur  wenige  in  uuseren  Sammlungen  »ich  befinden,  wäri n  <lio  Frucht 
unserer  Reise  gewesen,  wenn  wir  auch  nur  einen  i^iuropaer  licses« 
een,  der  uns  dabei  nnterat&lsl  biUe* "  Herr  Claj  war-  00  glücklleh 
eben  s^dehen  Menn,  einen  Firaasoaen  u&mlich,  zum  Schiessen  und 
zum  Conservircn  der  grosseren  Thicrc  mit  sich  zn  führen,  und  da- 
her waren  die  Sammlungen  dieser  Art,  die  er  Mit  eehr  kurzer  Zeit 
angelegt  halle,  schon  sehr  bedeutend. 

Das  Wetter  war  Abends  sehr  augenehm,  denn  das  Psyrhrome- 
fer  zeigte  noch  9  Ubr  12,7*  R.  Wgmie  nnd  11«  IL  NaeekSile» 
wobei  der  lUuunc|  Uar  und  mit  dem  tiefsten  ßlau  gefSrbt  war,  daa 
durch  die  hellglänzenden  Sterne  und  das  ferne  Leuchten  der  Vul- 
cane  auf  das  angenehmste  orhelit  wurde.  Am  folgenden  Morgen 
fanden  wir  die  l'emperatur  sehr  niedrig  und  niussleu  uns  eiligst 
dnreh  ilarke  Bewegnngf  an  enrHrmen  eaeliea;  Berr  Cay  stieg  anf 
die  Sierra  de  Portillo,  die  aieh  rat  der  weatUehen  Seile  der  Llami^ 
ra  doncella  äusserst  steil,  etwa  im  Winkel  ron  60°  zu  einer  selur 
bedeutendeu  Ilüho  erhebt,  während  wir  auf  der  östlichen  Seite  blie- 
ben und  die  Abhänge  untersuchten,  die  mit  einem  verwitterten  Ge- 
stein bedeckt  waren,  das  sich  in  rothbranne,  aschenartige l:^rde  ver> 
wandelt  balle,  in  der  wir  oft  fneatier  wateten.  Elnfge  niediielie  AI. 
stroemerieii  vad  eine  Mmg»  von  Zwiebeln,  wanit  die  Erde  wie 
dnrchsäet  zn  sein  schien ,  waren  nnser  Lohn. 

Während  wir  diese  kleinen  l'ntersuchuugeu  in  der  nächsten  Um- 
gegend anstellten,  hatte  unsere  KArarane  ge|iackt  und  wir  setzte 
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die  Reise  wlpd^r  fori.  Wir  waren  im  bcstitndigen  Steigpen  boi^nfTen 
und  die  U  e^e  wurden  iuimer  >\iidcr  und  gcriilirlicber ,  je  weiter  wir 
TorscbritUiiu  Ein«  Stunde  etwa  von  unserem  Nacbtlager  entfernt, 
r«r»ehwaiideii  auch  die  SModiw  «nd  mm  warai  wir  JiMtftndig  dw 
Wirluu^  der  Sonnens(r«U«ii  ausgesetzt.  Wir  geiaqglaii  sar  Sierr« 
de  Gualtatas,  wo  die  tcrras.senrörmige  Gestalt  der  Borge,  n^l  fliiMOi 
biediicben  Wasserfalle  verziert,  einen  ausserordcntlicb  grossariigen 
Anblick  gpewäbrte.  Auf  dem  Abhänge  dieser  Berge  hatten  die  Son- 
neaalvAhlen  so  tSdlrad  gtiwkki,  daiM  «IlMCfarÜB  dn  Vegetation  ver- 
sehwiiDdeii  war$  hia  and  wiedar  «aMCii,  im  dm  KUiflcn  dar  Feban 
groaaa,  Bromelien  -  artige '  GewKehaa , .  darin  Stamm  4  bis  6  Zoll  Durah* 
I  niesser  hatte  und  mit  llundorfori  ron  BlSttem  bedeckt,  gegenwärtig 
aber  von  der  Souue  güuziicb  verbrannt  war.  so  dass  die  Rinde  der 
Wurzel  und  des  unteren  TbeÜes  des  Siuiumes  wahrhaft  rerkohli 
araeUan.  Wo  nur  das  Aug»  UnUielEaii  konnte^  dä  war  libarall  tod* 
tes  Gestein*),  bis  wir  das  Plataaa  ron  Gaaltafaa  arraiehfan,  wo 
ziemlicher  Rcichlluim  an  Wasser  ht  und,  in  Folge  dessen,  auch 
Reirhllium  an  Vegetation,  an  Vögeln.  Infekten  und  anderen  beleb- 
ten Wesen.  £ine  reiche  Q.uelle  mit  dem  klarsten  Wasser,  die  rund 
herw  mnaaluttet  war,  M%ta  aüao  Tanparator  von  7,4°  It.  Wir 
vacbfen  Halt  bd  dar  Queilo  and  barcMataii  um  ana  dan  TSgeln,  die 
soeben  gescbossea  waren,  ein  FrUhslUck. 

In  der  Umgegend  fanden  wir  sehr  inleressante  Pflanzen; 
ein  grosses  Feld  war  mit  einer  AmarjUis  bedeckt,  die  noch 
zieiuiich  frisch  in  Blüilie  staud.    Alehrere  L<^a8ien**),  Aistroeme- 

Cirnn«l«In-Pnr|>1n'r  ron  grSli]icK-graii(>r  Griindina«««  m1  vjtlMI  ri»ll^g|l|il|M>  ^ttoMfi 
felUidi-weiMien  FeldapalJi-  md  Albil-ivrjrst«Uea.  m 
V  L»m»m  f04ttmlmri/»Um  M.  tju.  ^ 

L.foUU   o;  r«,(.''t   lipUiiatißdi$  sMlriillt  ptHnmlit   »toraltt  ohttuU,  Jtoribut  terminalihm* 

oaiamrOmiym,  forvU,  MU  caljfei»  »Uvmti»  aitmiU  fttuß»  wmk*  tfwfiritw,  /rmtt,  amlmt»' 

%,  Loata  Mtriata  fOthetocarjm  nnv.  p^ta  )  n,  tp. 

M^fMt  offMitU  bipinmatifidit  laeinÜM  limearilmt  vUutU  mtargimiim»  »CuirUi  JltrAm$  fmrti» 

Htbn*  ryAiNAwW*  tutgUadlHuUttr  tmlcatu  dtAlieuMmtf^  mdt  rrrrf Ift  fmvtmiK 
3.  L»m$a  tcmmdtmt  fBhmtmbQcklaJ  m.  *p. 

/..  omoino  hlrtmta  eaule  tcmdemte  rvaMw«,  ramU /MtpM  afp^M^,  fitb  CflUl  (miuUl 
mmUiMatu,  Mit  memtk  thHlmH^JhrOm  tmmliuMiu,/rttl^^  «wrfwfto/lhtf«  fOtt  «ML 
Mm,  Irflf  ItaMrI.farlMMfi»  mMi  tMmhuk. 
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rienl*)»  der  SeUxmmtkut  pikmmim,  A$i§r  JkniütMrmm  «.  Ba«t&«l- 
den**),  Yi«le  ^ngenesuieii^),  sekone  Griser  und  andere  Sachen,  ab 
Bromns  macrmHtkei         DtmiAuw  fieWn,^^  DtaeAtm^tim  jmi^ 


*)  I.  Alttrotmtrim  aurem  m.  ip. 

A.  «ngw  9M€t»f/mtU»  ilmtat* •ianceoiatu  obtiuli  aeisOSttu,  mmMU  emfotUa  S— Ii 
JI»H$m*  mttrMt,  jMiiAflh  t—^ßori»,  bm^lucri  /oJill  t$MmH  faacMfaM*. 

2.     f.i  / !■  Li  f /n  f  r  iu  txerent  u.  '^p, 

ul.  ]^tgri»—  R,  H  P,  ti/[fimi*i  emmit  «r«et»  /Mi  bmtari-Umcfkti*  ftUortU^  JUrÜm» 

**)  1.  Bmeekarlt  cor ymbota  m.  ^ 

B.  «mdf  gimtU  »ideata,  /M*  »nttSiiu  UmetoUtU  aMeraiMfaM»  Iml^gmrHfji*  gMrh  Urt 
Uag*  aiUamatUj  ylaritu$  ptärnnemlaiit,  /■äiuiwiti  .«afaiait-  «Aviumlt  Jbritm  ,^mMimmUim* 
Z.  Baeekarti  llml/alta  a.  tp. 

.  B.  frutUaia  eaalt  tmkata  $iibglamdti!of  o  J.fnte  folioto,  fitU  ' tmearika»  mcmtimtcidl»- 
ghaMutt.  duH^  fmmkulm  tmtttat*  i^nga 
***)  1*  HtUmmtkma  Immeaatmtut  *.  ^ 

JI,  herbaeeus  caitle  tbaplici  tertte  ttriait^^tito 
amtktdU /otMU  watU  aeatU  tcakrti, 

%  H»Hm»fhm»  mmlmtma  n.  api  ^ 

JI.  Jii-rbareai  /alUl  o(i!-jns;o-fti>\rfo}.itt^    arntls   frlaerrHi  BCairt*  dCifMafllllt/  MMnJSt 
»triaiVj  antkodii  /olioiii  ubiuugU  acutU  apica  rerolmllt  tcaUi»» 
&  Mmiim  hirtmim  *.  tf. 

M.  niiMtta,  f(land^OIO-kirta/a  /otlh    Unrnrf  -  l!Tnm4nlff    nnrmfntitft    f  ra^n« ,     eaitla  ramMO 

ttrtato,  pciittMCMÜM  tarmiamlUnu  axiUaribiuipie ,   a»tk»dU  /eiioiU  extas  hirsutii  epict  tuilrl 

ieatata,ßaHhmtJlarU. 

i.  Solidago  tkllamaU  m.  ^ 

S.  eatde  graclH  giaSrm  mdtMatm  mpte»  mInhm»«,  /olU»  mtltnta  $tii^Stbm$  ttmioMplejl' 
Immetolati»  aemth  gtmbrttj  muu%bie  tem^rl»,    ia/triariba»  t»ih*rrali§  mftritftttit 
tanmimmit  almifllet  Jbrtkmt  ftdmMtuittltf  kntetatt  ituwilftai. 
^  P»rmMlm  it99rflf»Hm  n.  ifi. 

P,  rki^omale  cratto,  tn'i!^  frrrtl  i(rUiti)  j^lairo,  Joliii  pnpijr>7rei^^  Iiiri'üa  if^jfrfv  co'iUittkat 
tUtUthu  tombm^tasicaMkkm»  aittnU»  oamta-eordatit  acatU  damiat» - tpimmloiit j  rudieaUma 

naSlra*  tuhnutamtibut,  '■nnJl!»  rr>rrn}r!s.  ^ 
0,  Erigoro»  semiampleiicamie  n.  tp, 

Ktfilät  Smamrt-tametalatU  aeatU  ImtogrU  gUkrta  umMai  itadarnftaafcaMm^  mdt  Im*- 
hacto  $tHat»  gkir9,JioiiimB  tmyrnimtU,  madU»  rmmtaU  foimumUt  waffltHt, 
7.  Erlgoron  smleatmmt  m.  ^ 

S.  caala  ktriaeto  aagata*o-*akat»  teitkrilutat»,  /aÜi»  Üaeart  -  laneeolatU  »cabH»  tubdeatatta, 
tbuartkm  IrnttgiUf  ImamImertJaBatIa  tmimrtkm  ftAaaeaatlbmtf  tflem  Immm 


8-  Pereita  ref!fru  n.  sp. 

P,  jftranmi»  eomlt  »imj»lica  orteta,  Joüit  takradicaUaa  tamiamjd*xicmaiiim$  dtmtt  iatMcatU 

r^ftit^ß  tum  tUmflMulmm  mfrm  ta/rtttm  iHm 
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ehirm  n^yh  BhocAmrit  toHtikao  m.  tp^  Jmttem»  grmmSi^oUti»  FreA 

M.  A.  w,  waren  hier  ansero  Ausbeate;  auch  fanden  wir  wieder  dit 
schwarze  jtfini^e  Spinne,  wclrlie  wir  schon  frülior  anf  ilcni  Monte  na- 
iurano  gelundcn  hallen.  \\  iihrend  wir  hier  gelagert  waren,  kamen 
zwei  Chilener  von  der  Cordillere  herab,  die  in  der  IVähe  der 
ScImeegreiUEe  iiach  den  WnnelD  einer  viotelt  bttilienlen  Caleeelari» 
gegraben  hatten y  deren  man  sich  hier  zu  Lande  snm  RotbfIriMn 
bedient ;  es  waren  die  einzigen  Mensehen ,  die'  uns  auf  der  ganzen 
Roläc  begegnet  waren.  Man  fragte  sie  sogleich  nach  den  Pinchei- 
ras,  dem  gegenwärtig  so  gefUrchteten  Indianer- Stamme j  sie  versi- 
cherten jedoch,  ^ass  diese  aidi  nirgends  in  diesem  Thefl  der  CordÜ*  - 
Iwe  befinden  und  wir  daher  ganx  sicher  reisen  liSn^en/  hnA 
er^hlten  sie  uns,  dass  es  gestern  Nacbniilta^s  in  der  Cordillere  . 
geregnet  habe,  während  wir  gestern  »mh  dir  Tiefe  her  den  Monte 
Imposible,  eingehüllt  in  dicke  Wolken,  ^'r  ^>  lien  hatten.  Selbst  hier 
auf  dem  Plateau  von  Gualtatas,  von  wo  aus  nur  noch  eine  halbe 
Tagerelse  wdt  die  ewige  Schneegrense  des  Monte  Inipos{l»ie  en^ 
femt  liegt,  selbst  hier  nntwscheiden  die  Lente  noch  ganz  genan 
die  Cordillere  von  der  Sierra,  auf  deren  Plateau  wir  nns  befanden. 

Vergebens  wünschten  wir  diese  Reise  in  der  C-ordillere  weiter 
aus/ndciinen,  ueil  ein  übler  Umstand  uns  daran  verhinderte.  Als 
wir  das  Schilf  und  den  liefen  Tcriiessen,  halte  uns  Herr  ^'adding- 
toD)  der  Kaufmann 9  an  den  das  Sehllf  addressirt  war,  Terslchert» 
dass  vir  unbesorgt  unsere  IMse  bis  zu  Ende  des  Februars  forlses- 

hSnnten;  Joch  einige  Tage  Rpüter,  nnrhdom  >vir  Santiago  ver- 
lassen hatten,  sehtckte  mau  uns  einni  l^illioUij  mit  der  i\'acbricht 
nach ,  das«  das  Scliilf  schon  den  Titen  Februar  absegeln  würde  und 
wir  daher  sehncA  xnrOekkeiiren  mögten.  So  waren  wir  In  mawrem 
Untemefamen,  bei  all  den  grosaen^  Kosten^  die  es  Torarsaeht  hatte, 
gänzlich  gehindert  und  wir  mussten  uns  snr  Rückkehr  entschllcssen, 
obgleich  die  Prinzr^^  Louise  später,  noch  bis  zum  5fcn  März 
Im  Halen  von  >  alparaiso  liegen  blieb.  Demnach  trennten  wir  uns 
von  der  Reisegeselbchafl  des  Herrn  Claj^  und  des  Dou  Antonio 
Silva,  die  ihre  Rdse  nach  dem  Vnlean  del  Asrofre  nnd  naeb  den 
Qoellen  des  f&o  Tingniririea  fortsetzten,  während  wir  uns  allein 
dem  Monte  Imposil)Ie  zuwandten  nnd  ihn,  a)s  den  Kamm  der  Cordil- 
lere, nodi  bestiegen  ehe  wir  umkehrten.   IVir  wünschten  nus  Glück 
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auf  unsere  beiderseitigen  Reisen,  die  wir  noch  zu  uaternelinien  be« 
absiebtigten,  doch  leider  sünii  sie  voa  beideu  Seiten  unr  zu  sdiiu^ 
beendet  worden. 

Die  Henren  Chyr  vmA  Sflra  gelaugten  am  swvUan  Tage  nach 
muMver  Tramaq^  snm  Tnleuiddi  jlzuGre  mid  haben  sieh  9  Tag«  lang 
am  Fnise  deaselben  aufgehalten,  ohne  die  C|uellen  dm  Ria  Tii^ni» 
ririca  zu  erreichen.  Der  Vulcan  zeigte  keine  Spur  von  Eruption, 
und  schien  auch,  schon  seit  langer  Zeit,  nicht  mehr  ausgeworfen  za 
haben.  Herr  Gajr  sah  während  der  Zeit,  dass  er  am  Fu^e  des 
Ynkaas  gelagwC  war,.]Miae  Ton  jenen  Liehferadieinongen,  die  vir 
soeben  der  Wirkung  der  Vulcane  haben  zuschreiben  wollen^  und  er 
glaubt  daraus  srhiiessen  zu  können*),  Jass  alle  diejenigen,  wcldie 
eine  solche  ^Iciniing  hegen  könnten,  durchaus  keine  Spar  vea 
Kenntnissen  in  der  Phjsik  besässenl 

Da  der  Weg  vor  dem  AngftfTe  Ten  Seifen  der  Indler  sicher  war^ 
an  «ntieUossen  wir  «ns»  die  lleise  naeli  dem  MonU  Impoaflde  wid 
die  Rückkehr  nadi  San  Fernando  in  Begleitung  eim  s  eiii/;i;^'cn  Die* 
Tiers,  pincs  Bauern  zu  machen,  den  wir  noch  auf  dem  Hofe  dos  Al- 
caltien  erhielten,  indem  wir  unseren  Diener  schon  zu  San  Fernando 
zurückgelastieu  hatten,  da  er  nicht  nur  uubrauehbar,  sondern  sogar 
Idnderfieh  sn  sdn  acUen.  Wir  Uessen  das  Manlttler  mtt  den  Pk» 
taeas  an  der  Quelle  y  wo  wir  zur  JVacht  wieder  surfiekadkeiirai  ge» 
dachten,  und  w  ir  waren  sicher,  nicht  bestohlen  zn  werden.  So  trafen 
wir  Beide  zu  Pferde,  soweit  es  der  Weg  erlaubte,  uriHore  Roise  an. 
Ueberali  sahen  wir  die  prächtigste  Alpenflor  und  nur  Botauiker, 
die  selbst  «fie  hoben  Alpenmig^onen  besucht  haben,  können  das  V  er- 
gnOgen  begreifen,  wdebes  wir  biw,  in  .der  edirecidiebsten  EinSde 
empfanden.  Die  £phedra  americana  (f)  kommt  hier  in  einem  Ter- 
krUppelten  Zustande,  nls  (deiner  Strauch  von  1  bis  2  Fuss  Höhe  ror, 
doch  mögten  wir  sie  hIh  ciue  eltrene  Art  betrachten,  wif^  fMe-s?  auch 
Jlliers  gethau  liul,  der  äle  Ej^hedra  örac/eata  genannt  zu  haben 
scbeint  BseaUonien  Icemmen  inMenge  Tor,  doeh  nledttcliereFonnen**), 


•)  8.  Sl  Anwm».  «Miltit*     ClbO«  1^  MU  183L 
**)  B»tM»mim  CmrmtUtmma  n,  »p. 

E.  omnlmo  gtabra,  ramit  demte  /elh$Uf /Mt  iwieinlllll-  mM»  ■  imtatU  ImI  ^NtmUtf/k' 

rUmt  jMMicuUtU  brevt  ptdtmcnUlU. 
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nnd  ihre  Blnmcn  mit  tieferem  Roth  gefärbt.  Eine  Kteremhergta  *), 
ein  Lupinus  •*),  ei»  scliüncs  Tropaeo/unt  ***)  mit  ris|)('iiriirnii|U'  her- 
abhängentien  Blumen,  so  Mie  die  Calandrt'nia  re/iu/osa  Jlook.  mid 
C.  denticiilata  Hook,  waren  ausserordentlich  häufig.  Sobald  wir 
etwas  höher  stiegen,  verwandelten  sieh  die  Abhänge  der  Berge  lu 
wahre  Blumengärten,  die  oft  gleich  wie  mit  einem  rothcn  oder  gel- 
ben Teppiche  bezogen  zu  sein  schienen ;  hier  wuchsen  Calandrt- 
nia  umüellata  Ji.efP.,  C.  mucronufata*"*},   Calceolaria  alba  Ji,  et 

Ledocarpon  ciii'leiise  Dexf.^  Ribes  triloba  f),  Viola  truncata-^'Y) 
Verbena  scopan'a  Hook.,  eine  der  schönsten  Pflanzen  dieser  Gegend, 
Pozoa  denticulata  n.  sp.  ff  f)  >  Pozoa  tnctsa  n.  sp.  ff  ff)  und  da» 
sonderbare  Seltnum  acaule  Cac.  erschien,  das  lüescibst  ebenso  die 
Felsen  überzieht,  wie  es  bei  uns,  in  der  Schweiz,  die  Aretien  thuen. 

Alsbald  mussten  wir  die  Pferde  zurücklassen,  denn  die  Wege 
erlaubten  es  nicht  mehr,  dass  sie  folgen  konnten;  wir  banden  ihnen 
die  Füsse  und  Hessen  sie  in  der  Mitte  dieser  schönsten  Blumen- 


*)  Xitremhergla  guh  denl  al  a  m.  tp. 

A.  «nuiJau  hirsula  caule  er*cto,  fitiiii  lanceolatii  acutU  nJtdtittatU ,  coroUa  a&a, 
*•)  LupinuM  rerurvatu$   m.  tp. 

L.  eauU  itiffrulieoso  pniesceHle  /olioto;  /olih  lange  peliolalit,  Jolioßt  tiAorati$  aemtU 
bati  attenua(i$  tublut  pubetctniibut ,  racemii  elomgalis  /loribui  rertlelllatit  J'ructibiu  hirtu- 
tit  liylo  periittenle  recmrvato. 
***)  T.  paniculalum.  ,  f  ^ 

•••*)  Caiandrlnlit  murromvlata  m.  tp. 

('.  caule  erecio  'i-ped.  alto,  glabro  tlriato  tubamguloso ,  foliit  radlralibat  otato  •etmeatlt 
oilutii  tel  tubacunUttatlt  bati  altemuatlt  crattii ,    tfipulii  allernit  oratit  amplejricautitm» 
apire  murromulatii  papyraeelt  glmtcit  Infetiorlbut  deeidui» ,  supeHorlbut  pertiti ent ibut .  ra- 
cenio  paucifloro  bracteato,  pedmtculit  erectit,  lepaüt  eulyrit  glaiieo-pHrpuraseeml ibut. 
Rlbet  Ir'ilobutH  n.  tp, 

U.  inrrme  folilt  tubcvrdalo-trilobalSt  dentatit  Infra  kirtutU ,  petiolit  /oliit  brerloribut  klr- 
tulii  gtuadulotit,  ramit  hirtutit  glamdulotit  »igru  punctatii  peduactiät  pamcj/'lorit  /ructi' 
bat  hirtuiit  violacHt, 
■f"7)  f'iola  truneata,  n.  tp. 

f.  caule  erattOj  /oliit  jpalulatU  bati  atfenuallt  aeumtnatit  marglne  tuperlore  drutatlt 
kirtmtit  er*ttiutctdil  tu  apic«  ramorum  deme  ttflLlim  rangetdt ,  petiolit  latlt /iUiit  /««. 
giortbut. 

/'  fuliit  radiralibut  lange  prtlolatit  rordtUOTotuHdallt  demialii  coriactlt  glaueo  üiK- 
dibut, 

"ff ^  f y  P.  <*a«B  ramothtimo  deeawAfntl,  /vlUi  rofitudallp  tmieuHealit  margime  mpeaitre  l««Mf 
tidtcmriacela  tiridlbma. 


gßrteu  zaruck.   Als  wir  aber  später  wieder  rom  B«ige  ftB|Mlilbl« 

snrurkliohrten,  hatten  sieh  dio  Thiere  ror  3I(i<Iit^keit  niedergeworfen, 
nnd  eiiiL'  Menge  ron  sehr  grossen  Adlern,  es  war  aber  uicht 
Coadorc,  iiaiteu  sich  versammeit  und  schwebten  um  sie  horum, 
gleiehMun  di«  mrmuk  Tld^re  lehoa  als  ihn  Beule  belraeUead.  Sekr 
bald  gelaiig  es  nns  efaien  dieser  schönen  Adler,  den  Chacun  de  la 
Cordillera  *),  zu  erlegen,  der  mit  Nchif-n  a«sgcl)reilelen  Flügeln  eine 
sehr  bedeutende  Länge  zeigt  und  sich  unr  auf  den  höt  hston  Spitzen 
der  Anden  aul  lialt.  Auf  dem  Rasen  des  SeUnum  acauie  Cav.  fan- 
den Wir  bäufig  growe  Stiicken  Yon  Harz,  die  tob  dem  Volke  sie 
efai  gnfea  Mittel  gegea  Dfanlioeeii  und  HanVeadwerden  gel^nmekt 
werden.  Zu  den  seltensten  Pflanzen  dieser  bocbsten  Gegenden  ge- 
borten: ]\'a^sauria  niralis  Less.,  Genista  Jum'pen'na**),  Anterisctum 
trrrucosum  **•),  Calopoppm  acerosus  f),  Alstroemerta  iwirc/i*  f f), 
'Und  ein  ^y/tVo^w/»  f f f))  womit  die  Vegetation  auf  dem  Moote  Im- 
poaible  eehlasn;  an  IneeklfB  erkenteloii  wir  mehrere  flTeepen  aiid  ea* 
lien  greaae  Seimietterli^ge  ffifügcn»  die  abernlelitnierretelieawMreB. 


**}  CtmUtm  Jmmtfrinm  a.  4p.  ^ 

hnlHeatU  tapra  ttrlatii,  ealye0  kb-$atm  l^gmHkm  gUrib 
***}  Ant«rl$timm  vtrruc a tum  n,  «p. 

^.  JwMb  mdtmdtt*'r*luMdaH$  mmt  trifiHB,  mmgHn  m^fmUn  dlnMi^  JimUlAm  jfmgm 
rmetntÜM  vnrueotU,  tavo/iicr«  i^fl^fi», 
Catopappmt  nov.  /f«».  ^.iVx»— iilniii mim  fmmÜ.) 

J»Kolttcr»m  cawipammlmtu  -  cylindrareitm  polypA}flbim,  /oliolis  exteriorihus  oratis  apice  atte- 
mmatU  diUatU  aemIMmiSf  M*ri«rtim$  UmetolatU,  metUU  glairU  t^gtiUtf  rec^atmUm 
nvbmmvhm    %>«nnH  wtnäwnm  MmnnRnf  v^^m^i^  ^vvmH  mmwv  Mwnffwwf  OTumwOT^ 

/tr'u'ri  frtrrlor!  aplet  tridentato  imterlori  fii/rJo  rcr"'irfo,  AKlherae  connalae  rrtrrfntnr  rrsrr. 
tat  apice  ßUuuentU  St^mm  i{fkbim.  I'apput  UttriaiU  foltutvf,  puM*  l»ngit 

Utlt,  beiita^  MmMt, 
Calopapput  aeerötui  h,  $p, 

C.  emil«  pTitaimhemt»  rwmathtim*  «imCm  /»Um»,  fM$  d*iae  imirhatU  aetrotU  aenlU 
ttmiamjJrxicnUm  gMrU  f^gltt»  Jlnndh  fgf^  fwMmfmt  fawfciwi  mifmmMm 
ttitrtt  mu^iümai, 
ff)  Atttvmarta  nttmU$  «.  9t, 

.4.  caulf  rrecto  fiiUit  linrnri -iamrrolalit    arulln  itulUba».   /Imitm»  tttj/Ktttlll  MlMMMfa» 
Ufa«,  »tamlMlba*  loagttadimtm  ennüat  *if€nmtiim$  t^piea  tarlit, 
fff)  EpiMtmm  mlrml»  «.  «p. 

I'.  mute  r/r' j/'ri'ri  -  fi-rr/f  s-\,ffro.  foVtit  oppolitif  ttitUlbits  »btomgh  oltmtl§  ■mIcNMHI 
glakrlij  /Ivribtu  ojiUarlUmt  ptdaaealati$  glabrti,  ttigmatt  Indirha  elarat; 

40  • 
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-  Am  Fusse  dea  Monte  TmposiLle  wuo1i8  eine  kleiiie»  ttheraos 
niedlirlic  l*ilaii/c'.  die  in  die  Nähe  der  üaltun/i^en  A<M»aurm  vnil 
Caloptilium  Lag.  gehört;  wir  haben  aus  ihr  die  (jiattuDg  Portalesia 
goliiklety  wdebe  dem  Andanlwii  «Im  Iwchrwrehrt—  Minister«  Don 
Diego  Portales  gewidnet  ist 

F9rtaletia  «mo.  gm,   (Kanamwetwum fmmäime,) 

\  ^  Ckar,  g*n. 

Mmuohurum  f«mp«nublium  polt/phtfltum  wMiiaeriale  /oliolis  exteriorÜMs  4,  laneeo- 
9aH§  •cttfit  Mwitfi«,  buttrUtriitis  5  OMfa-lancco/o/i«  apic«  3-deniatit  tubhir«%iiU, 

»  Reeeptacuhim    trjvnmo.^iim.    .tuhpnhnri'um.      floscuU   hermofrodUi    COTofüt  iubuloao 

iM^UHdibuliJorm-iltut  bdabialU ,  taöio  exterior»  ovato  apice  3-detäaiO ,  laiio  iMteriore 
•Mfo^oUoMveo  «Miira.    Amiktra»  cammIm  Utrm  Bmaw  mfiee  ewiMftM  ia$l 

Canrlntnr,     1-Varncnfn  plana  media  ronxiricta  apice  incrrrr^atn.     ,S7/^m,t  Innsre  ex*er~ 
tvm  bifidum^  lacmiis  ajtiee  ntbglobotia  yuscU,    Achaemmm  oiavattim  glabntm, 
fut  «NfMrliift*  pbrnoM*,  fttl»  hmgMmIt,  mOptnültM  im  edlMNffo  oieHM»,  d«cl> 
duus  in  achaenii»  maiurU.    CtfUuh  JWifllliClifcrfej  S'-f  Jlom  hntUtlm  1»  ||^MH** 
nilM  ntb^oioM*  c<M^c«<a. 

Perfaf<«fa  proewai«««  n.  «p. 
JL  eatde  ramo»UBftno  procvmbenle  romU  dmtM^dloti*,  ad  origitun  foUonan 
tenuUer  tomeniosU,  /oUit  if^icatU  (fade /er*  Nommiae  nivaiit  Less.)  amplr  r!- 
cauUbuSf  wati*  aewmmaii*  mmcvomUaHa  fnraätU  umoao-auleaiis  rtjlexi*  gla6rUf 
t^MB»  Ifwdeoüt»  irortri»  mmta  cmmaii»  €qnee  aenmimaiU  rw/UxU  nervoai*  imst  * 
mUenualU. 

Der  beschwerliche  Weg  halte  uns  seit  dem  Ruhepunkle  an  der 
Quelle  auf  dem  Phlean  de  GoAllafu,  8ber  &  hohe  Berge  gefuhrt, 
die  meistens  «os  GrOnstein>Porp1ijTen*)  bestanden,  woron  einige, 

'*)  Die  Stufen  Ton  dicacn  b  Bergen,  die  wir  tob  dcn.PlateM  vem  ffniltltM  fctl  gmm 
lloaU  Inpowbl«  Abttalicgni,  «iad  der  Aeili«  naclit 

I)  Manddateni  «it  kl«bi«NB  nd  g^tmmm  BlaMnrlmiM,  yrm  dumem  Jfo  «nto^ 

rcn  san«  mit  Quarz  ausgefüllt,  «llc  letzteren  nur  auf  dea  Wanden  mit  (|iiarzl>r_j-- 
■taUcn  ^«Mfart  aiad  und  auf  dieien,  Kr/Plalle  von  ätilbit  (BISiteneolitb)  entbaltea. 
ZMiakrt  nt  tai  WMikB  im  BlaMutaM  k^lai«!  Mh  «dm  dfiiua  SMAt 
fiffinvrde. 

^  drwwtein» Porphyr  mit  kieiiien  uadeatUdien  Kr^;i(allea  von  l'Vld«pattk,  grü» 
M»  BonUend«  mit  einliiigiBdca  KkMfk  ▼•■  CtaaMtd«,  n«t«ii  4«  Kiig«la  all 
4|iwrzIcT7et*IIen  liegend.  / 

3)  GrüMt«iii-Porphjr,  wie  der  Toa  9»  Sttm  1*  CrtulUtMj  die  Grundmiwae  fift 
jedoch  ^rünlicb  echwerx  und  die  elBUefMdm  Sijitalb  ilad  «tWM  jiSwni  mmA 
•timiat  ab  ^Ibitkryatall«  «t  «rknuMB. 

4)  Wdea««,  sei»  sonefartM,  !■  «Im  Pone1Iraerile>uilgv  Muw  amgcSadertw 
Oeelelo. 

ft)  Zeiaelater  tträa«tein>Porphjrr;  die  Zenetnng  i«t  nickt  90  grosa,  wie  bei  dem 
wHsm  CmM»,  m  ant  »Mik  dl*  tStUieh-fraiM  P«fb«  ivMaUMi  §Mg  gMi». 
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nämlich  der  zweite  uad  dritte  dieser  Berge,  sehr  sonderbar  aussahen^ 
da  das  Clestein  derselben,  mehr  oder  weniger  dicken  Quadern  g^Ieich, 
ttbereioander  geschichtet  war,  und  auf  der  Spitze  des  Bcrg-ei;  ganz 
frei  lag,  so  dass  man  die  einzelnen  Platten  hiuabwälzeu  kouote. 
Der  letzte  Berg  Tor  dem  Monte  Imposible  besteht  ans  einem  rothea 
GribMAein -Porphyr»  worin' «Ine  Hengo  ton  Kiyalalten  tingesprbngt 
sin^,  und  dessen  ObarflSehe  an  dnnelnen  SieHen,  wo  aio  besiUitd^ 
der  Sonnenhitze  a\T<igesctzt,  mlf  einem  schwarzen  und  glänzen- 
den Ueberzuge,  einem  BraimciscDsteiu,  bedeckt  ist.  Ein  aiulcrer, 
mitten  zwischen  diesen  Bergcu,  besteht«  aus  einem  weissen,  gaazzer» 
tetiton,  in  eintf  PoraelÜMierde-artige  Momo  nn^grewandelten  fifwtein, 
'nnd  seigi  auf  seiner  nUnUIehen  Seite  einen  Sehander-err^gonden 
iteilen  Abfall ,  ü!>cr  deu  quer  biuUber  ein  Fusspfad  lU&rte.  Es  war 
irnr  möfflir!»  auf  die^^eni  U'ege  ZU  geb«n,  indem  man  in  die  tiefe 
Asche  des  verwitterteu  <«esl«iiis  tief  eintreten  konnte,  und  dadurch 
eine  gewisse  Sicherheit  erhielt.  Der  Abfall  des  Berges  ist  mehr  als 
1000  Fnss  hoch,  nnd  selbst  Ober  dem  Fnsspfsde  hhigen  einsdnoy 
grosse  Felsenmassen  herab,  von  denen  sn  Tersclnod«  ncn  Augen* 
blicken  mehrere  herabrolltcn.  Endlich,  gegen  4  Uhr  Nachmittags, 
erreichten  Mir  die  ewige  Schneegreaze  des  Monte  Imposible;  das 
GeröUo  auf  dem  Abhänge  dieses  Kegels,  von  5  bis  600  Fuss  Hohe, 
wnr  dem  Tordringon  «nir  jedem  nnserer  SehrICle  kOehst  Idederlieh, 
nnd  £e  Anstrongnng  lUbei  wnr  so  sink,  dniM  wir  nn  kdl|gen 
Bmstbcschwer^en  zu  Iddw  begannen.  Die  Temperatur  der  Lofl^  dicht 
an  den  Schneefeldern,  war  5,8°  R-  tmd  <lns  Wasser,  das  aus  dem 
Schnee  heransfloss,  nur  0,4 R. ;  i)as  Thermometer  aber,  unmittel- 
bar der  Sonne  ausgesetzt,  zeigte  auf  8**  R.  Die  Kuppe  des  hohen 
Berges  besteht  ans  einem  griingrauen  Poiphjr  *)  ndt  sehr  ^den  ' 
nnd  sehr  grossen  nornblendekr^rstallen« 

IVie  haben  wir  den  Verl-ast  unseres  Barometers  mehr  bedauert, 
als  gerade  In  diesem  Augenblicke,  wo  wir  zum  erstenmal  dio  ewige 
Schneegrenze  der  Cordillere  erreicht  hatten.    Wir  genossen  jetst 

,     liciieil  Felds|ialit-  uder  Albititrj-stallcn,  dio  dicscibe  Farbe  liab«ii,   wie  die  loagczo- 

f)mm  npUttar  dm  Aniadiuan,  «mL  divMff  daliar  «ia  gß^tMm  ÄmuAam  g«hea. 
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einige  frohe  Angenblicke  in  der  Anschaunog  der  bewnndmgmitfd^  • 
i>ro<4garUgen  Massen,  die  aleh  Tom  dieflem  Stondponkte  ans  ,T«r  in* 
seren  Augen  entfalteteD. 

Sclinell  eUten  wir  wieder  von  dem  Kamme  des  Gebirges  binab, 
denif  uns  die  Nacfci  nieU  fdbeifallen  Mllfey  ebe  wir  voeeren  L»* 
gerpleii  erreicfat  ^JUttm^  und  kaum  hatten  wir  die  Kuppe  dae^Im* 
jjosiMe  verlassen,  als  sich  derselbe  in  Wolken  liüllte,  wührend  der 
ganze  llimmei  rein  und  klar  blieb.  Mit  einbrcrh^nder  IVacbt  erreich- 
ten wir  unseren  Lagerplatz  bei  der  Quelle  uuJ  fanden  unsere  Ba- 
lten ebenso,  wie  wir  sie  verleeten  Imlteii.  Es  wurde  sebr  emind« 
üdh  kalt,  und  nur  mit  jKotb  TennegileB  wir  eo  riel  trodkenee  Hob 
snsanmenzubringen,  dass  wir  ein  Feaer  unterbalten  konnten,  bei 
dessen  Schein  wir  die  ungehcnre  Masse  von  Pflanzen  einlegten,  die 
Steine  verpackten  und  tiie  nülbigäteu  Aulizen  aufscbritibeu.  Ein 
heftiger  Wind,  es  war  die  kalte  Luft,  die  ron  den  Schneefclderu 
berabltani,  drBekfe  4en  Raneh  dea  Feaera  iiacb  alied  Seilen  bfaiab^ 
ao  dass  unsc;-e  Arbeit  sehr  evaebwwf  wurde»  and  wir  ato  endliel^ 
'nach  der  p^rössfcn  Ermattung  aufgeben  mnssten. 

So  geilt  CS  dem  Reisenden  iu  diesen  Gegenden  büufig;  die  sclion- 
aten  Vögel,  die  er  den  Tag  hindurch  geschossen  bat,  luuss  er  am 
Abend  wieder  jR-egwerfen,  denii  rm  Bnnattung  vermag  er  kaum 
die  nStbIgatai  Notixen  in  aein  Tagebueb  elnsntragen,  nnd  am  fol» 
genden  Tage  geht  ea  dabei  deck  wieder  weifer  and  die  Maieriattan 
iiftufcn  sich  von  Neuem. 

Die  Beobacbtoi^en  dea  PayebreaMlera  in  dleaer  Gegend  wa» 

reu  folgende: 

8^   AUaia   11,60B.  W&rae  «.  7,a*a.N«Ml[«il«\ 
.      10^.       .     .       -      -  I 


S'-aü'  Jttorg.  11,1"  - 

7h        •     1^8^«  •  le*  «      •      '  OiuiilUlbw      Bau«  iiimwitii ) 


Daa  Phifeao  ron  Gnaliataa  lat  mndbernn  ron  Bergen  einge- 
adifossen  und  den  gansen  Tag  über  strahlt  die  Sonne  hiaein»  ao 

dass  es  eine  hohe  Temperatur  erreifiit.  Die  Xacht,  die  wir  hier  ver- 
lebten, war  äusserst  interessant;  der  Himmel  war  klar  und  die 
Sterne  glänzten  nüt  planetarischem  Lichte,  doch  Alles  wurde  rer- 
dimlceU  dnreb  daa  atarke  Leoeliten  dea  nalien  Valcana»  daa  ateC»  mit 
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einem  Geränscb  rerbmiilm  Irar,  welches  dem  fimMn  Kanonendon» 
ncr  g'licb.  Hier,  wie  spUter  am  Fussq  des  Vulcnns  von  i^Iaipu,  li^r- 
teB  wir  stet»  das  Gelöse  der  Explosion,  womit  die  Lichteulwicke- 
hmg  rerbunden  war,  docb  iu  der  Lbene  vou  liaucagua  und  in  der 
Ton  Hapoeko  hSM  mm,  dm  grosMo  Entfemiuig  wegen,  niehts  da- 
ron,  sondern  sieht  nur  das  Lenditon,  wflIdiMntaii  dftiier  »ekr  Mdit 
für  Wetterleuchten  erklären  konnte. 

Am  7len  Februar.    Wir  stiegen  beute  schnell  hinab,  uud  zwar 
auf  demselben  Wege,  den  wir  beim  Iltnaul'ste'gen  gemacht  hatten; 
wir  Vamm  aehon  tun  Mittagszeit  zu  der  Mündung  dw  Rio  cUdö  de 
Tekanigwi  In  den  Rio  Tingniririen,  wo  wir  sw«i  Tage  Torher  un- 
ser Ulltlagslager  gehelfen  hatten.    Iiier  fanden  wir  den  Boden  ganz 
belebt  mit  einer  grossen  Art  von  Ameisen,  die,  als  ^\ir  einen  Vogel 
priiprtrirtpn ,  der  an  dem  Aste  t'ijics  Kanmes  aui,Lrcliiiiit;t  war,  schnell 
den  üaum  binaufliefen  und  so  über  den  Ast  zum  V  ogcl  gelangton. 
Anf  den  Fhiaae*  erbliekteii  wir  einige  Enten  vobi  adiSnaiea  Gefieder^ 
nit  rothbrauner  Brust  und  sehr  spitzem  Schwänze.    Beim  HerelH 
steigen  hätte  uns  bald  ein  Qbeler  Ümstand  betrofleu,  denn  wir  ver- 
loren den  Weg  und  suchten  länger  als  eine  Stunde  rergebens  dar- 
nach, bis  endlich  die  auffallende  Steilheit  der  Sierra  de  Portilio, 
auf  dev-  weatfielieii  Seite  der  Uannrm  doneella  ona  diese  Ge^ifend  wle- 
dererkeunen  lieaa,  md  nna  anf  den  reeUen         fttbrie.  Abende 
gelangten  wir  so  dem  Ufer  des  Ria  ^nngnlririca,  wo  wir  am  4ten 
das  ]Vachtlager  nnf^cscblagen  hatten,  waren  aber  weniger  fröhlich 
gestimmt  als  damals,  denn  wir  bemerkten,  dass  ein  Glas  piit  In- 
sekten, die  wir  auf  der  ganzen  Reise  gesammelt,  rerioren  gegangen 
war«  Wir  bestiegen  deeabaU»  am  folgenden  Horgen  daePftnl,  jag^ 
ien  noehmala  auf  die  Bagimlie  Uaanf  und  untevendrfen  uieimu 
PUUase,  wo  wir  vom  Pferde  abgestiegen  und,  um  Yl^el  zu  verfol- 
gen, xmn  durch  das  Dickigt  gedrängt  hatten;  wir  waren  aber  auch 
in  der  Tbal  so  glücklich,  das  Gläschen  wiederzufinden  und  kelirteu 
dann  vergniigt  wieder  zurück.    Scbueli  sotztQU  wir  nun  unsere  Keiee 
fort,  weebaelten  auf  dem  GebSflt  des  Akalden  «Be  Pferde,  nabmeu 
unaere  daselbst  zurückgelassenen  Pflanzen  wieder  anf,  und  langten 
schon  zur  Zeit  der  Siesta  iu  San  Fernando  an,  wo  wir  abermals, 
im  Hause  dea  Inteadenten  ^  anf  daa  frenndacballlidiste  aufgenommen 
wurden. 


t 
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Wir  blieben  zu  San  FeninnJo  noch  24  Stunden ,  tlieils  rnn  tins 
zn  erbolen,  tbeils  um  uiiRerc  Sammlnnq-pn  zit  orilncn  und  zu  trock- 
nen, und  traten  soHauu  am  tblgcndca  luge,  mit  Sonnenunter- 
gang die  RücMm  nacb  SMitiago  an.  Kaehte  bU^ben  wir  in  dan 
Dorf«  Rio  dado,  wotelbal  wir  bat  Atm  Militeir-Cbef  dea  Ortes  ^ 
^fioTanuidor  niHlar)  dnirabrten,  den  wir  schon  früher ,  in  dem  Hau* 
se  des  Gonrcmenrs  Oreola  zu  San  Fernando,  kennen  gelernt  hatten. 
Ek  war  ein  («ehr  junger  Mann  von  graciösem  Ansehen,  der  sich 
auf  die  Höhe  seiues  i'osteuä  sehr  viel  einbildete;  er  tmg  einen 
Sduinrrbarly  waa  im  Ai^gcmeinan  aalten  in  Chlie  iai}  «nd  aafls  anf 
dbiea  groaaen  Lehnstohle,  als  wir  zu  ihm  hineintrafen.  Der  AlcaU 
de  des  Ortes  stand  in  der  ehrerbietigsten  Stellnog  vor  ihm,  und 
liatte  Eihig^cs  zn  rapporliren.  Mit  der  allerwichtitrsten  Miene  such- 
te unH  der  Herr  die  Schwierigkeilen  in  der  Verwaltung  seines  Am- 
tes mitzutheilen,  xeigte  dabd  aber  einen  m  lioben  Chcad  toA  Vi^ 
wiaaenbeit,  daaa  wir  darUber  verwuidert  waren.  Gi^cn  12  tibr 
Haebta  erhob  er  sich  und  lud  uns  ein,  mü  ibdl  im»  Jladi^88en  zn 
gehen,  wobei  ^vir  ^ohr  ^osses  Vergnügen  jarcitossen,  denn  nicht  mit 
Unrecht  ist  Rio  ctadn.  ho  wie  die  Villa  Ilancagua  seiner  schönen 
Damen  wegen  berühmt.  Hie  Wohnung  des  Gorernador  militar  war 
eine  gans  erblrmHcbe  Lebrnbatle  und  diebt  dahinter  befand  aidi  die 
Haoptwaebe,  Ton  wo  aus  mehrere  Po^iten  ausgestellt  waren,  dto 
sich  stündlich,  damit  sie  nicht  einschliefen,  laut  zurufen  raiissten; 
eine  ähnliche  Rletliode,  zur  ConlroUe  der  Wachtposten,  findet  auch 
auf  den  Sandwichs -Inseln  statt. 

Schon  frUh  des  Morgen»  verilMaen  wir  Rio  dndo  nnd  ritfett 
M^fc  der  Haelenda  iler  Famiiie  Taldivlese»  wohin  nna  ein  Hoaar  ge* 
Miele,  den  uns  der  Intendant  Oreola  gtt%st  mitgegeben  hatte.  Die 
Dacienda  Ist  in  der  Khenc  ron  Ranragna,  dirbt  i\m  Rio  clado  cre- 
legen;  «io  ist  eine  d(  r  -^rössten  und  reiclisten  des  ganzen  Chile,  die 
durch  vorlrentiche  \  ervvaltu^g  grossen  iVutzen  bringen  80U.  IVoch 
sammelten  wir  bier  ▼eraehiedene  Pflanzen,  womnter  die  PIteboa, 
wciebe  man  in  dieser  Gegend  für  giftig  hält,  bemevltenswerth  war; 
es  ist  ein  kleine«,  niedliches  Pfläuzchen,  das  einer  Fraukenia  sehr 
ähnlich  sieht.  JVarbdom  wir  die  Pferde  auf  dieser  liacieuda  gewech- 
selt hatten,  setzten  wir  die  Reise  wieder  weiter  fort.  Auf  den  gros- 
sen Landgütern  dieses  Landes  ist  die  Pferdesncbt  so  bedeutend, 
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dftM  jedesmal  Beerden  von  4  bis  500  Stück  zusammengetrieben  wer- 
deU)  wenn  es  irgend  einmal  nölliig  i»t,  einige  Tiiiere  zu  gebrau- 
cheo;  nui  dem  Lasso,  einer  sehr  laugen  Schlinge,  die  die  Hauern 
■dkr  gaaddekl  *a  würfen  reratehen,  heben  de  imam  die  ftiiiwläw 
^Thiere  ans  Aam  ttuaSm  beraiu,  iadem  aie  ihnen  aus  der  Farne  Imt 
die  Schlinge  um  den  Kopf  werfen.  Gegen  Mittag  schon  paaairlen 
wir  den  Rio  Cachapoal,  verfehlten  aber  alsdann  den  Weg  zn  der 
Wohnung  jenes  freundlichen  Chileners,  der  uns  schon  auf  der  Hln- 
reiee  belierber|^  batte.,  und  gerielhen  dadurch  in  ^osae  Veri^en- 
bdty  denn  sehon  seit«  Bmk  Fernando  baUen  ulr  w/^Aiß  gmumm 
AoiMrdem  traf  un»  das  Unglück,  dass  ein  Unwltttor  «nnidale  ind 
nicht  mehr  im  Galopp  mit  folgen  konnte,  so  dass  wir  gezwungen 
waren  Ualt  zu  machen  und  irgend  ein  anderes  Thier  herbeizuschaf- 
fen. Wir  stie^n  Tjor  einer  Uacieuda  ab,  die  sehr  grosaartig*)  ge- 
bnnt  wiTy  nnd  juif  der  aiek  an  ejkan  der  Beattner  derselben  anfbielt; 
er  eeb  untere  ]Vodi  nnd  biees  nna  einlreiea^  dedi  an«  der  graaeen 
Terlegenbeit  niii  dem  Maulthiere  half  er  uns  keinos>>  cgcs.  Wür 
schickten  aus  nach  den  nahegelegenen  Gütern  und  selbst  nach  dem, 
zwei  Loti:uas  entfernt  ^cle^enen  Rancagua,  doch  nirgend  wollte  man 
aus  iUauttliiere  leiiicu ,  weuu  wir  nicht  gleich  eine  Heerde,  derselben 
Ten  6  bia  8  fittttek  nehoun  wellten.  So  sduieen  wlrv^iin  fest,  nnd 
betten  nur  wen^  Hoflßrang  dereasukommen,  als  gaigna^J^Mod  dne 
grosse  Tropa  rorGberzog,  worin  mehrere  Hunderte  von  nnbelade« 
neu  Maulthieren  sich  befanden,  und  somit  unserer  Verlegenheit  ab- 
geholfen wurde.  Wie  es  uns  schien,  so  war  der  Gutsbesitzer,  bei 
dem  wir  abgestiegen  waren,  ein  webrer  Pinterlaner  nnd  balf  uns 
deaabalh  aidift,  weil  wir  Ten  der  enfgegeogeacUlen  Ferfel,  dm 
Prieterianern,  unterstützt  wurden.  Wenn  wir  uns  bei  derBn^lbbu^ 
solcher  Angelegenheiten  auch  zu  lange  aufgehalten  haben,  so  ge- 
schah es,  um  künftigen  Reisenden  nützlich  zu  sein,  die,  weiin  sie 
unseren  Bericht  beachten  wollen,  vielleicht  manche  bose  £rfahra^g 
weniger  machen  werden  ab  wir, .  IBelv'  firob,  daaa  wir'nnr  aalt  .San 
Femmdo  wieder  einaud  etwa^genoaaen  batlen,  aelslaBwir  aehneUdie 
Raiae  lert  nnd  aebb)gen,  gtgm  1  CbrJfnehla,  nnaar  Lager  nnT  M- 


*)  Aanerkang.  Si-Ibsl  ein«  nBusT(a(>eIlo  hrUnä  lieh  dueUict,  la  An  wir  fltMte 
ygllMj  «bar  airgviiib  w«r  eis  beaeltattelei  IMJMmIim  sa  fiadaa. 
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«n  FQlde,jDämIIch  in  der  ADgostar»  aaf.  Unsere  Leute  sucbtaa 
noch  so  lange  in  den  nahe  gelegenen  Wohnungen  umher,  bis  sie 
einige  Wassermelonen  aufgetrieben  und  ihren  linnger  gefttiUt  haiteni 
deaa  sie  waren  auf  dem  Gute,  wo  wir  tSngtHoAti  wstmi,  «ii  MUkf 
i^gssett  leer  anegegange«.  Frtth  wieder  aofgolaiiden,  bebmecfclMi 
wir  anf  einem  BaaniB^  der  dicht  an  einem  Teiche  stand)  zwei  schS* 
ne  Scharben*},  wovon  wir  eine  mitgebracht  haben;  sie  linhen  die 
grSsste  Aehnliriikeil  mit  einer  anderen  Art,  die  uns  auf  der  ( 1une- 
sischen  See,  wtüiread  eines  heiligen  Orkans,  Hahrscheiuiich  vuu  itu- 
Son  herk«iBeiidy  auf  das  SeküF  geworfen  warde. 

Am  Ilten  Febraar  Naehnittags  8  Uhr  laiigten  wir  wieder 
an  Santiago  an,  und  fanden  die  ganze  Siadt^  anr  Fder  der  Schlacht 
ron  Chacabuco  im  Jubel,  wie  wir  es  schon  weiter  oben  berichtet 
haben;  aber  leider  fanden  wir  auch  die  iVachricht  vor,  dass  die 
Prinzess  Louise  noch  auf  uubestinunte  Zeit  ganz  ruliig  zu  Val* 
paralao  liegen  wflrde^  nnd  daae  wir  also,  ganz  nnniilzw  Welaa  ao 
aehnaU  hatten  surUdikelirea  müsaen. 


Seclisies  Capiteh 

Fortgesetzte  Untersuchungen  des  Laiulrs  von  Santiago 
aus.  —  Reise  nach  dem  V'uicau  von  Maipu.  —  Heise  nach 
den  Bädern  ron  C'olina  und  Rückkehr  nach  Valparaiso. 

Der  lingcre  Aofentlialt  nmerea  Schiffea  au  Talparabe  braclit« 
nna  an  dem  EnfseMnaae,  aogleiek  dn«  sweile  RcIm  ansnirefen,  nnd 

zwar  nach  den  Quellen  des  Rio  MaipA  und  dem  Fenerberge  dieses 
Namens,  den  wir  schon  nuf  der  Reise  nach  San  Fernando  von  der 
Ebene  ans  gesehen  halten.  Die  Empfehhiiiffeu  des  Hfrrn  Ministers 
Dou  Diego  Portales  au  den  Ciureruador  uiiiitar  zu  ^jau  jos^  und 
ToUo  Hessen  nns  dieselbe  Anfiialinie  nnd  dteselbeUnterstBtaaogTer- 
mnthcn ,  wie  sie  uns  an  San  Fernando  zu  Theil  wurde.  Den  fol- 
genden Tag  naeh  unserer  RUekkehr  an  Santiago  Jbenntslen  wir,  um 

*)  Uabtut  grmeUit  a.  ^ 
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mtire  Sauimlungen  m  ordnen,  und  das  Tagebuch  genauer  anssu- 
fubren;  «loch  der  nn^^^oui eine  Jubel,  in  dem  die  Beu  oiiuer  der  Haupt- 
stadt rerfullen  waren ,  nötiiigte  uns  noch  länger  daseibsi  zu  verwci- 
leO)  indem  die  Besitzer  der  Pferde  and  JMaulthiere  dieselben  »äü- 
•tcimI  «tteter  Zeil  irfebl  TcrmtoflitK  wdllen,  angeblich,  um  Mcb  dem 
fiebett  Vieh«  oIwm  toh  der  BthmongaSrnr  wu  GsU  komntn  m  la«* 
sen.  Doch  die  wahre  Ursache  war  wohl  die,  dass  sie  Milbvt  lieber 
den  Terdieust  aufgeben,  als  auch  nur  einen,  von  diesen  grossen  Fest- 
tagen reriiereu  wollten.  Erst  am  14tcn  Februar  früh  Morgens  konnten 
wir  Santiago  verlasseo ,  einen  Diener  und  einen  Arriero  mit  drei 
Pferden  «ad  eineoi  Hauldiiere  nit  mis  fBbrend;  noch  ebe  wir 
die  Tiiore  der  Stadt  erreichten,  wwen  wir  einigen  Unannelunlieb- 
Iceiten  ausgesetzt.  Unsere  Pferde  waren  sehr  hartmäulig  und  giogen, 
wie  die  Pferde  in  Chile  es  allgemein  gewohnt  sinrl,  beständig  im 
Galopp.  Seit  einiger  Zeit  war  aber  das  Galoppreileii  in  den  Stras- 
sen der  Stadt  Santiago  streng  Terbolen,  daher  ime  die  Poiisei-Be- 
•nlen  in  Strafe  nelmeii  wellten.  Wir  neeben  Her  anf  die  Wlehtl^ 
t^t  dieses  Verbotes  in  einer  Stadt  wie  Santiago,  besonders  aufmerk- 
sam, bei  einem  Volke,  welches  das  Reiten  und  zwar  das  schnelle  Rei- 
ten als  eines  der  gewöhnlichsten  l'nlerhnlhinijsnnücl  betrachtet.  JNur 
die  sehr  baufiid^en  UngiUckäiÜlie,  die  iücrdurcli  veranlasst  wurden, 
iiradhten  die  Regierung  sn  einen  eo  ■fraigen  Gesefse,  was  alleirdings 
groieen  WIdeniillw  erregte,  beeonders  de  die  hiesigen  Pferde  ti^ 
nie  zum  Tralie  zu  bewegen  sbd,  nnd  man  daher  durch  die  lange 
'  Stadt  im  gewöhnlichen  Schritte  reiten  mnss.  Seihst  die  Pollzeidic- 
ner  wollten  Anfangs  die  Ueberlretungsfälie  dieses  Verbotes  nicht  an- 
geben, nachdem  jedoch  Einige  derselben  desshalb  ihres  Amtes  ent- 
eelst  wurden,  fing  man  an- sieh  daran  sn  g«w8bnen.  Der  Weg 
ffUirle  nns  wieder  über  die  Canada  an  einer  der  südlichsten  Oeff> 
nnngen  der  Stadt  hinaus,  verlief  alsdann  aber' mehr  östlich,  naher 
dem  Hochgebirge,  als  der  VVeg,  den  wir  auf  der  Rvhf  nach  San 
Fernando  passirt  waren.  Die  Umgegend  war  überall  durch  Waaser- 
grttlien  gnt  iMwiaeei^  nnd  ü^e^  liebanet,  woan  der  Verdlenef 
dnreh  die  NKbe  der  Hanpfetadt  4ie  Lente  bewogen  baffe.  Die  Be- 
wässerung  geschieht  hier  dnreb  einen  Kanal,  der  das  Wasser  de» 
Kio  .>lai|)U  durch  die  Eheue  zum  Rir»  Mapocho  führt  und,  bei  ho- 
hem Wasserslande  des  Letzteren,  selbst  das  Wasser  desselben  nach 
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d«r  BImm  Xjpd  dem  Rio  Maipii  abführen  kann.  Von  ÜM^bo«  dt 
WhSfiAf  mweit  der  ErHffnnng  der  rie<icnlianen  ScIiTuchi,  ans  wo?r!ier 
der  Rio  Maipn  in  die  Jtlbeite  roiiMapociio  bervortrilt,  ^elii  der  Ka- 
nal ans  und  ist  durch  das  hocli  auslebende  Gestein*)  der  Ufer  ga- 
fWirt;  «r  wird  SarA  drei  SeUanaen  TflneUoiaenr,  deren 'Pftiler  rem 
dem  analekendeil  Sienit  gewbeitet  ebd.  Die  Regietfiü^,  im  Mit 
der  Spanier,  unternahm  dies«!  Bau  edlOB  vor  mehr  als  40  Jaiw«% 
zu  eben  der  Zeit,  in  der  alle  ^^ssen  Bauten,  die  dieses  Land  auf- 
zuweisen hat,  ansgefttbrC  worden  sind,  nämlich  unter  der  RcgiemDg 
des  berühmten  0''IIJggin8.  Doch,  wie  dergleichen  grossar Uge  IVaa- 
ieri^tibn  fiwt  in  allen  ItSndeni  nnr  aeltf  Umgsam  roreelmilett^  io 
ging  es  anek  mit  diesem  Kanal ,  und  erst  nach  der  Befrelniig  dee 
Lnndcs,  tm  J:\hr(»  18*22  und  1823,  wurde  durch  Anwendung  ansser» 
ordentlicher  KrUflte  die  8acbo  zu  Ende  gcbrucbt.  Man  stellte  da* 
mala  lOOUO  Arbeiter  zu  gleicher  Zeit  an.  Auf  die  grosse  Wichtig- 
kdt  dkees  Kaaals  brnnebea  wir  nieU  mebr  MriimnriEMun'nn  nachen, 
dn  in  dleflenk  Lande^  bei  der  groasen  FfaektbarKelt  daa  Bedena,  der 
dewinn  des  Landmanncs  dennoch  ganz  dem  Znfalte  wegen  Waaaei^ 
notfa  fiberlassen  bleibt.  An  eiuor  !>fenge  TOn  kleinen  Landliäusem 
kamen  wir  Torbei  und  fanden  die  Hewohncr  derselben^  (j))^li-ich  es 
noch  früh  am  Tage  war,  vor  der  Thüre  sitzend  und  sicii  durch  Ge- 
sang  und  Spiel  nnierftallend.  Die  Banem,  oll  in  der  araiseUgsten 
Ueidnngy  nnr  durch  den  Poncho  das  Nöthigste  bedeckend ,  mltgroa» 
sen  Sparen  an  den  Füssen,  die  nur  mit  Sandalen  bebaadeB  wareOy 
Sassen  da  mit  der  Zither  jn  der  Hand,  und  accompagnirten  die 
Schwermutli  aihmcnden  Gesänge  ihrer.  Schönen,  oder  liesseu  sich 
als  Improfiaatoren  bSrea  and  besangen  die  Tapferiteii  ihrer  Vor- 
fabren^  die  Iraiaaa  Idebe  einer  adiSiMn  Jangfinii  oder  4ia  Qnlrene 
einer  falschen,  dareh  idie  llass  und  Rache  im  Kreise  befrwrodaler 
Familien  sich  p^itspann.  Auch  dau  belfrliff»  KiigeLspiel,  woTon  wir 
schon  früher  gesprochen,  wurde  überall  fleissig  getrieben.  Wir 
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wbHeii  jedooh  wicht  glanbmi,  dass  di«M  Leut«}  •  Ae^fai  rinem  so 
g^IucklicLca  und  fruclitbafea  Landstriche  wohnen,  ihr  ganzes  Leben, 
anf  solche  Art  und  Weise  rerbrin/i^ren ,    sondern  koHeb  vielmohr, 
dass  sie  nnr  diese  Tage  zur  iVaclifeier  d^  grossen  Festes  verleb- 
tes, iMkoi  dfoi  FMttage  aUein  Ami  iieht  genOgten.  So  begeg« 
mtüm  vm  mdk  miiktwn  FuiUifB,   Ao>$kn)  IfoelilMuni  Itesodlcni 
.00  waren  zuweilen  grosse  Züge,  HlBBir  nnd  Franen,  ABao  aus, 
zu  Pferde  und  führte  die  KhiiifT  auf  dem  Schoosse.     Die  Zither 
auf  dem  Rücken  der  Xämier.  fchllc  nie.   Diese  Besuche  werden  zu- 
weiieu  mehrere  i^<*^^  iimtereioauder  iorigeselxt^   indem  man  toh 
iteen  BofaunfM  (Amigo)  mm  iadiann  stofcii  wihrood  wekte 
Zeit  dio  yrtSumagm  rofpeUooMB  lUid  oboo  AaCHoiit  gduutm 
worden. 

Der  Rio  Maipn  bildet  die  Grenze  xwisrhen  den  Di<4(rictcn  ron 
Saaiiogo,  Alelipilla  und  Uaneagna;  aber  in  ihm  erkeuut  mau  auch 
tirvose,  gleichsam  eine  Schetduagslinie  xweier  a^ehr 
Klinalo.  NMek  tob  Maip«  regoiefc  oo  iiü  Sownur 
niemaU,  md  Im  Winter  auch  nur  sehr  selten ;  sQdiich  ron  diesem  Flusse 
aber  ist  p:rosser  Reicbthiim  an  Wasser,  Die  Ebene  Mapnrhn,  wie  wir 
es  seliun  irüh^  bemerkt  haben,  hat,  etwa  eine  halbe  Legua  von  dem 
Ria  dlaipu  entfernt,  einen  plötzliehen  Abfall,  nnd  mit  diesem  erscheint 
^ne  aiMbre  Vegetettoa,  unl  dodorA  eiae  nulero  Phjsiegiioaiie  im 
Landes.  Der  Rpg>9  das  CUhniadie  Kolv  dos  w  der  Provfai« 
Cachapoal  an  den  Ufern  des  Rio  dodo  oftd  des  Rio  Tingniririca 
weit  hinaufsteigt,  Ond  das  so  ansserordenUich  häufig  ist,  haben  wir 
niemals  am  rechten  Ufer  des  Maipu  wiedergefunden;  ebenso  war 
iuer  nichts  ron  Jener  groääartigen  V^fetation  Torbanden,  welche 
die  Ufiir  des  Bio  Tinguiririea  einibssl  imd  dn  Rdsendeo  dort  in 
Erstaunen  setzt. 

Auf  dem  linken  Ufer,  beinahe  dicht  an  der  Stelle^  wo  der  Flnss 
ans  seiner  Schlucht  hervor  in  die  Ebene  tritt,  lie^  das  reiche  Dorf 
San  Juan,  nnd  ihm  gegenüber,  auf  dem  rechten  Lfer,  nur  noch  et- 
Wis'  kttor  UkMif  auf  die  Berge,  liegt  das  kleine  DBrfcfaeii  CsehoB  ' 
del  HaipA,  nur  ans  etaiebeB  HüttMi  nnd  oinigeB  ldofaien  «fitem  be- 
Yon  Uer  od  beglnil  eine  weUsft  rawalisebe  G^gendi 
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Iiiflcm  der  Finss  mit  rioscniianer  Scbiielligkel^  brausend  und  hoIiuo- 
nicnd  sich  über  grosse  FeLseniuasscn  hinabstürzt,  und  durch  hohe 
und  enge  Ufer  eingezwänj;t  ist.  Auf  eine  weite  Strecke  Tiibrl  der 
>Veg,  iialUrlicli  nur  lür  Fuss^iinger  und  Reiter  passirbar,  dicht  am 
Rande  des  gäben  Abgrundes,  der  noch  mit  bauniarligcr  Vegetation 
bedeckt  ist,  und  dadurch  das  gcbeininissrollc  Rauschen  des  Wassers, 
in  der  Tiefe  der  Scbhu  ht,  dem  Auge  des  Wanderers  entzieht.  Kreutz- 
chen von  Holz,  aus  dünnen  Raumäslcn  zusanimcngebunden,  stellen 
bic  und  da  am  Rande  errichtet,  und  fordern  den  Vorüberziehenden 
nuf,  einige  Augenblicke  dem  Andenken  der  Verunglückten  zu  wid- 
men. Kinzcino  niedliche  Häuschen  stehen  hier,  in  dem  immer  grü- 
nenden Walde,  und  man  sieht  den  Rewohnern  derselben  die  Frucht- 
barkeit des  Bodens  an.  Auf  den  europäischen  Obstbäumen,  die  da- 
selbst in  grosser  3Iengo  gepflanzt  sind,  fanden  wir  häutig  einen  herr- 
lichen Loranthus,  dessen  scharlachrothe  Blumen  in  so  ausserordent- 
licher Menge  vorbanden  wareo,  dass  sie  einzelne  TUeile  der  Bäume 
ganz  bedeckten.  »* 

Die  geognostische  Construction  dieser  Cüegend  ist  sehr  com- 
plicirt,  und  nur  eine  lange  anhallende  Untersuciuing  könnte  einigen 
Aufschluss,  Uber  die  Lagerung  der  vielfach  verschiedenen  dioritischen 
und  porphyritischen  Gesteine  geben,  die  hier  in  grösster  Alächtig- 
kcit  auftreten.  In  der  Ebene  Mapocbo  ist  GrUnstein- Porphyr  die 
Grundlage  und  Uber  ihm  liegt  ein  schöner  Sienit,  in  welchem  grosse 
Steinbrüche  bearbeitet  werden.  Weiter  hinauf  ist,  an  den  Ufern  des 
Maipuflusses,  ein  GrUnstein-Poqihjr  *)  zu  finden;  letztere  bilden 
zuweilen  sehr  regelmässige  6-  oder  7-seitige  Säulen  von  riesenhaf- 
ter Grösse,  die  oft  10  bis  15  Fuss  im  Durchmesser  haben,  und  dabei 
verhäitnissmässig  lang  sind.  Alle  diese  Gesteine  streichen  nach 
]Vord-\ord- West,  gleich  jenen  am  Rio  Tinguiririca,  wie  wir  es  im 
vorhergehenden  Capitel  erörtert  haben.  So  gelangten  wir  zur  Mün- 
dung des  Rio  colorado,  wo  sich  derselbe  in  den  Rio  Maipu  ergiesst, 


*)  Sclirint  ilerselb«  Griinslcin-Pnrphrr  ra  ttitt.  welcher  die  Kii|>|>c  des  Manie  Impfisiblc 
bildet«  die  mit^ebrachlen  Stufen  sind  etwaa  sersetzU  Die  Griindmoaae  ihI  durch  Oxy- 
dation des  Einen«  rulblich  -  braun  {|;eworden;  die  »clifvarxrn  Horublrndckrviilalle  aind 
mcisIcDi  noch  gut  erhalten,  dock  die  Krvatalle  von  Fi'ld»{>nlh  erscheinen  aU  kleine 
weime  Punkte.  §i. 
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and  etwa  8  Leguas  entferot  von  Santiago  liegt   Der  Rio  Colo- 
rado erei'iesst  sieb,  von  NO.  kommend,  nach  SHd-West  zu  Süd,  ini 
etwa  30  Schritte  breit,  aber  zur  ÜKeit  der  nassen  Jahreszeit  sehr 
gehthrlieh.  Sr  bat  Mbr  bohe  Ufer  and  nan  inins  erst  weit  an  ihm 
.Jüaalifirieheiiy  «m  einen  offeneii  Uebergangspunbt  bei  nledrigon  Cfem 
mm  finden.   Durch  eine  Brücke  wird  dieeer  Uobei;ga4g  möglich,  die 
auf  d(<>  einraeli*^(r  Ari  durch  Balken  zusammengesetzt  ist,  welche 
vou  ciuem  Fcdscu  zum  niidcreQ  hiuübergelegt  siudi,  aher  selbst  eines 
Geländers  entbehrt,  obgleich  sie  mehr  als  20  Fuss  buch  iiber  dem 
Spiegel  dM  FIomm  liegt,  der  gewaltig  braiuend  sieh  danwter 
fortbewegt    Der  UebefgftMg  Uber  die«»  VrOeke  obne  GelSnder 
bSrte  zu  den  gefäliriidiBftMi  Partieen  dieeer  Reise,  und  denneeh  «rSre 
es  ein  Leichtes,  dem  Dinge  ah^nltelfen,  da  Holz  in  j?rosser  Masse 
dicht  daneben  steht,    und  gi-osne  Orlschafieu  diesen  Heg  besUiu« 
dig  zu  benuLzeu  liabenj    selbst  der  kiiraesic  W  eg  über  die  Cordil« 
kfe  mneb  MMdeM  fUrl  gleicUküs  Ober  diese  BrlidM.  Dieeer  Päse 
■ech  Mendoza  wird  nur  in  der  Glitte  der  Jieeipo  Jahreszeit  benutzt, 
de  er  der  heftigen  Schneegestöber  wegen,  die  in  dieser  Gegend  der 
Cordillere  so  häufig  herrschen  sollen,  sehr  verrufen  ist;  anch  pas- 
sirlen  wir,  auf  dem  reehteu  Ufer  des  Rio  Slaipu,  mehrere  sehr  grosse 
^ebraden,  iKe  mm»  mm  naserer  Zelt  trocken  waren,  aber  sor  Zeil 
des  Wialers  forebiber  aBgeeebwoUeii  sein  ittieea»  wovon  die  Zer* 
ilSra^gen  in  ihrem  Bette  zeugten. 

Unweit  der  Brücke,  Melche  über  den  Rio  coIorado  führte,  ist 
ein  Uäuitchen,  wo  man  wegen  der  Pässe,  zur  Reise  nach  oder  von 
Mendgza,  beiragt  wird;  sagt  mau  hier,  dass  man  bloss  nach  San 
JM,  ToHo^  oder  de«  Übrigen  Orlsebaflen»  enf  der  CbÜeniscben  Seite 
der  Cordillere  dieeer  C^geBd  reist,  ■  eo  Inum  man  mgeUndert  pee* 
sirca*  Wir  Iheilen  bei  dieser  Gelfgenbelt  riinmitlicbe  Wege  mit, 
welche  von  Chile  aus  über  die  Cordilli  re  nach  den  vereinft^ten  Staa- 
ten des  Rio  de  la  !*la(a  füliren,  so  weit  wir  sie,  für  die  verschie- 
denen Gcgeudcu  des  ijaudcs,  erfahren  hohen,  im  nördlichsten  Theiie 
des  Lendes,  idbnlicb  in  den  Dietriet  wim  Copiapd  und  Huseo  sind  uns 
deigleichen  grosse Pieee  ni^  bebannt  geworden;  ers^ia  der  Breite 
von  €oqnimbo  findet  sich  einer,  geneant  la  Rioja,  der,  nach  dem 
Zeugnisse  der  Eingebornen,  niclit  sehr  beschwerlich  zn  passiren  sein 
soll.  Der  zweite  Weg  ist  der^  welcher  Uber  den  hohen  Berg  U 
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CnniLrc  rührt:  er  ist  der  go>% öhnlich^ite  und  zu  jeder  Jahreszeit 
passirbar,  doch  vom  Monat  Mai  bis  Ende  Oclobcr  gewöhnlich  nur 
für  Fussgänger.  Es  ist  derselbe  Weg,  der  auf  la  Cru«  karte  von  Süd- 
amerika verzeichnet  ist,  wobei  jedoch  einige  IrrlhUmcr  zu  verbes- 
gern  sind.  Herr  3Iior8  hat  diese  Strasse  beschrieben,  welche  durch 
den  denkwürdigen  Uebcrgang  der  patriotischen  Armee,  unter  San 
Martin,  so  berühmt  geworden  ist;  sie  erreicht  nach  3Iiers  die  Höhe 
Ton  11,920  Fuss. 

Es  liegen  uns  mehrere  Handschriften  mit  Itcmerkungen  und  Be- 
obachtungen über  diesen  Gebirgspass  vor,  die  wir  der  Giito  de« 
Herrn  Baron  Alexander  von  Humboldt  zu  danken  haben;  sie  sind 
von  so  hohem  Interesse,  dass  wir  sie,  dem  Hauptinhalte  nach,  hier 
niittheilen.  Zugleich  bilden  diese  Beobachtungen  eine  Fortsetzung 
des  barometrischen  IVivellements,  das  wir  auf  Seile  240  dieses  Bu- 
ches, von  Valparaiso  an  bis  Santiago,  umständlich  angegcbcu  haben« 

Herr  Alphonse  de  Moges,  Capitain  eines  Schiffes  im  Dienste 
Frankreichs,  sagt  in  einem  Schreiben  an  Horm  Alex.  v.  Humboldt, 
dass  man  die  Reise  von  Santa  Rosa  bis  Mendoza  gewöhnlich  in  4 
bis  5  Tagen  mache,  und  folgende  Ortschaften  wären  dabei  als  Sta- 
tionen anzusehen: 

Die  erste  Tagereise  ginge  bis  zur  Casa  del  Rey  (maison  de  re- 
fuge),  la  Guardia  genannt,  die  am  Fusse  der  ersten  grossen  Kette 
liegt.  Die  zweite  Tagereise  bis  zu  dem  kleinen  Längenthal  von  Pa- 
ramilla,  die  dritte  bis  Laderas,  die  vierte  bis  zum  Posthause  von 
Uspallata,  oder  noch  hinüber  über  die  Paramiila  de  Uspallata  bis 
Villa  Viccncia,  und  die  fünfte  endlich  bis  3Icudoza.  Auf  der  Karte, 
die  wir  diesem  Reisebericht  bcigcHigt  haben,  finden  sich  alle  diese 
Ortschaften  verzeichnet,  worauf  wir  also  verweisen  können.  Die 
ganze  Reise  von  Santiago  bis  Mtndoza  beträgt  uach  Hrn.  de  Moges: 
Ton  Santiago  bis  Santa  Rosa  20  Lieues, 

von  Santa  Rosa  bis  zum  Kamme  der  Cordillere  (la  Cumbre)  19  L. 
und  von  dem  Kamme  bis  Mendoza  50  Lieues,  also 

in  Summa  bH  Lieues. 
Herr  Miers*)  giebt  gämmtliche  Ortschaften  auf  diesem  ganzen 
Wege  an,   schätzt  ihre  Entfernungen  nach  Englischen  xM eilen,  und 

•)  Tr»r.  in  Chile  et«.  I.  p.  349.  -  - 
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hui  sie,  ntif  seiner  Kari«)  nach  Gutdünken  «l^gefnigen.  Ba  wM 
folgende,  denen  wir  gleich  die  Höhenbestünaiuiigen  naeh  UamABen 
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«Poralles  de  Pato   ....  I  Die  Läng«  dos  ganzen  Wege«  321  >I.  Engl. 

Die  Höh©  der  la  C'umbre,  als  den  höchsten  Berg  auf  dieser 
Strasse»  schätzt  Herr  Miers  auf  lö^UOU  i'uss,  während  der  Paas  nur 
flW  die  H9iie  von  11,920  Foss  führt.  Aaeh  fflr  diese  Gegend  hat 
flen  Pentf hmI  eine  inlereasMite  ZneeinBnfllell6iig  der  gemaehlen 
Ilöhenbcstininiungen  u^ferl^»  welche  wir  Wenfalls  de&  aoeaeror- 
dentlicitoii  (»iile  des  Herrn  Baron  \lf»\f»»i(!er  von  Hnmholdt  zu  ver- 
danken haben.  l>io  erste  Beohaciitun^j;  machte  daselbst  Uerr  Bauza^ 
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ui^d  zwar  anf  jener  bekannten  und  (ienkwilrdigen  Reise  von  Santiago 
nach  Mondoza.  Seine  Iteobaciitun^  givbt  für  die  Höhe  der  Passag^e 
1949  Toisen,  nämlich  nach  der  neuen  Formel  OltniiunrH  berech- 
net, wenn  der  Stand  des  Barometers,  im  IViveau  der  See,  auf  30 
Zoll  Eng'l.  bei  16,6°  Wärme  ang'euommen  >vird ;  sie  giebt  aber  1976 
Toiflen,  sobald  die  abNoliite  Barometcrhölie,  für  die  Ufer  des  stil- 
len Meeres,  auf  764,10  Miilim.  bei  21,5"*  Cels.  zum  Grunde  gelegt  wird. 

Eine  zweite  Beobachtung  machte  Herr  Dr.  Gillies;  er  sah,  auf 
dem  höchsten  Punkte  des  Passes,  das  Barometer  auf  19,233  Zoll 
Engl,  bei  59*^  Fahr,  fallen,  und  Herr  Miers  beobachtete  es  daselbst  auf 
19,125  Zoll  bei  38 Fahrenheit.  Hiernach  >vären  die  Hölienbesüm- 
niungen,  nach  Oltmanns  neuesten  Tafeln*)  berechnet: 

JVach  Herrn  Gillies  Beobachtungen    ...    3829  M^treSt 

IVach  Herrn  Miers  Beobachtungen    .    .    .    37G3  3Ietres. 

JVach  Herrn  Banzaus  Beobacht.  (1949  Tois.)  3798,66  Metres. 

Aach  Herrn  Baaza's  BeobachL  (1976  Tois.)  3.S5I,29  Metrcs. 

Das  Mittel  hiervon  wäre*  3810,4h  Metres. 

Sehr  auffallend  ist  es  hiebei,  dass  die  Hühenbestimmung  des 
Ilerm  Bauza  für  den  Pass  über  die  la  Cumbre  so  genau  ist,  da 
das  Barometer  dieser  Reisegesellschaft  zu  Santiago  so  bedeutend 
niedriger  gestanden  hat.  Es  M'ird  aber  hieraus  wahrscheinlich,  dass 
irgend  ein  Versehen  beim  Aufschreiben,  oder  beim  Ablesen  der  Be* 
obachtung  zu  Santiago  statigefunden  habe. 

In  dem  durch  die  Güte  Sr.  Excellenz  des  Herrn  Alexander  v. 
Ilnmboldt  uns  mitgetheilten  Manuscripte,  giebt  Herr  Pculland  noch 
die  Höhe  für  Mendoza  an;  sie  beträgt: 

n.ich  den  Beobachtungen  des  Herrn  Gillies  828  3Ietres  und 
nach  den  Beobachtungen  des  Herrn  Micrs  823  3Ietres, 
währeud  die  Beobachtungen  Bauza's  9.39  3letres  geben. 

So  können  wir  auch  die  Höhen -Bestimmung  mitthcilen,  die  Hr. 
Gillies  zu  San  Luis,  am  Rio  del  Di^saguadcro  und  zu  San  Jos^  dcl 
Moro  angestellt  hat.    Herr  Gillies  beobachtete  zu: 

San  Luis  .    .    .    Dar.  27,2'20ZoIlEngl.  bei70<*F.Tcm|i.  iI.Qnoola.  n.  70°  WZnnad.  Luft. 

BIodelDcMguadcro  -    27,400  -         SS«  52'       -       -  • 

8an  JuKü  dcl  3Ioro    -    25,96     -       -       -  70°  70»       -      -  - 

Dicie  Boronicicr-BeoLachtuiigeii  enUproohea  den  Ilöh«n  tob  867,  767  und  1278  Alctrea. 

*)  Anuualre  poor  l'u  1830.   PaHa,  1830. 
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Zuletzt  thellt  Herr  Pentland  nock  die  BeobMiitinigin  Hm, 

Dr.  Redbead,  seines  Freundes  mit,  welche  derselbe  im  Jahr  1821 
auf  sein  Ansuchen  an  rerschiediMi«!!  Oftea,  öfttÜcfa  ron  der  Cordü« 
leren -Kette,  angestellt  hat: 

Cowbr»  B«M».  «MMZott  BngL  M  P.Twnp.  d.  <|mehan«M  WitB«d«r  Luit 
Tuenman     -      27,563   -     -        -   75*  -     -      .  •  -  75*      .       ,  , 

TapiM        -      26,280  .   60»  60»- 

MUk          '      26,107    -     -       .  U,V  -     -      -  .         .  74tf    -       -  - 

Die  «nteptwJiendeii  llöh«ii  t5r  di«««  IHtltMlIlillliani  ttki  515,  787,  1159  and  1332  MHfVk 

*  Der  dritte  Pass  ist  der  von  la  Deliesa,  der  in  der  Breite  roü 
Ciiacabueo  Terläuri;  der  rierte  der  von  los  Pastos,  der  sich  über 
die  Bergkette  Putuendo  htuüherxieht,  und  der  f&nile  ist  der  Pnss 
donli  die  Poiülld,  derselbe,  den  wir  soeben  eimehhogen,  um  den 
Ynleui  Ton  Meipii  zu  besiegen.  Wir  verfolglen  ihn  Ue  cum  Rio 
del  Veso,  dem  zweiten  Zuflüsse  des  Rio  Maipü.  Am  Isten  üfSrn 
1S26  wurde  dieser  Pass  von  Hm.  I>r.  GiHies  •)  auf  der  Reise  nach 
Mendoza  passirt;  es  fiel  während  dieser  Zeit  ein  starker  Aschenre- 
gen, der  über  ^wei  fiknnden  anhielt.  Wir  sind  der  xUeinuag,  dass 
dieser  Answurf  niebt  dem  Tnlean  ron  JHeipA  «ngehSrl  b«f ,  sondern 
einem  der  neuen  Tfdetne,  die  wir,  nördlich  von  dem  Pame  dnreb 
die  Portillo,  auf  unserer  Karte  zu  diesem  Buche  verzeichnet  haben« 

Au.s.^'  idem  sind  die  Pässe  las  üamas  und  el  Planchen  in  der 
Provinz  Colchagua,  und  der  Pass  Antuco  in  der  Provinz  Conccp. 
eion  belnont.  IietsCwer  soU  leieht  mu  Oberscbreiteo  sein  and  man 
glaubt  sogar  an  die  JMSgiiebkeit,  ibni  einst  In  ^e  fakrbare  Sfrasae 
nnwandeb  zu  können« 

Von  der  Rriirke  über  den  Rio  Colorado  bis  znr  nächsten  VUla 
San  Jose  rechnet  man  noch  3  Leguas,  der  Weg  f  illn  t.  immer  un- 
weit des  Rio  Meipü,  Uber  Berge  und  durch  Tbäicr,  die  ungeheuer 
tAtsA  bewaldet  sind,  bis  sieh  sdelvt  ein  breites  Tbal  Slfiiet,  das 
mit  grünenden  Wiesen  bedeckt  ist  nnd  worin  sich  San  JteA  befin- 
det Dieser  Ort  ist  bedeutend  gross,  er  zieht  sich,  wohl  eine ganse 
Legna  am  Rio  3laipü  hin,  und  man  bemerkt  darin  einige  sehr  irmsse 
und  wohlhabende  Besitzungen.  Der  Menscbensrhiag  daselbst  ist 
ausnelimend  scikdn.  Als  wir  zu  San  Jose  gegen  Mittagszeit  eintra- 
fen,' war  die  niUe  In  den  Tbale  sebr  gross  ,  nod  wir  landen  ganae 

*>  BnwuI.  Bdiri».'  iovnMl  §•  f ,  376. 
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Famlliaa  vor  ihrra  Wohnaiigea,  im  Seluäteo  der  Blanie  nikciMi 
Männer  und  FrmMi  befanden  sieb  in  der  möglichst  geringsien  Be- 

kleiduiijtr,  und  waren,  bei  dem  Erscheinen  eines  I  Votrulcu,  desslialb  niVfil 
in  der  luiudesteu  Verlegenheit}  vielmehr  ivaren  sie  sehr  lu!>i%  und, 
da  es  gerade  die  Carnerala-Zeit  war,  erlaubten  sie  sich  man- 
cherlei Faeehlqgs-FreihelteBy  begossen  uns  niehniials  miTersebeiu 
■lit  WttsBer  u.  s.  w.  Etwi^  in  der  Mitte  (K  s  Ortes,  in  der  Wob« 
nung  des  Alcalden,  ist  rirj  Mag-azin  der  A\  ;ifli  n  für  die  .lliliz,  das 
•wegen  der  hUufiiren  EiiiliUlo  von  Seiten  der  l'iaeheiras  sehr  wichtig 
ist.  Gegcnwärlig  wird  die  Uezciid  durch  ein  Piquet  regelmässiger 
Tmppen  geschlitzt^  die  ma  Topb  Jhrw  flits  iidben.  Am  Siusertten 
Ende  das  <lrteB  verseiiwimlet  fiM  Th*l  avf  dem  reclileii  Ufer  de«' 
Flusses,  und  ungeheuere  Felscnwände  treten  als  Ufer  auf.  An 
dben  dieser  Stelle  he/indel  sich  eine  liünirende  Brücke,  die  auf  gleiche 
Weise  construirt  ist,  wie  jene,  die  wir  Lei  («elegeuheit  der  Rui^e 
BAcb  San  Fernando  näher  beschrieben  haben,  nur  Ist  diese  kleiner 
und  «udi  wohl  weniger  fest;  diaa  iiatte  an  den  liiideB  der  BrOefc« 
Winden  angebracht,  wodurch  man  sie  stramm  anziehen  konnte. 
Der  Wcg^  über  die  Brücke  führt  zu  dem  kleinen  Orte  ToUo,  der 
dicht  am  linken  Ufer  des  Rio  Maipü  liegt,  und  wohin  wir  uns  Im» 
gaben. 

Toit«  besteht  «QS  einigen  wenigen,  cinsein  stehenden  Hinsem, 
die  meistens  dem  Hem  Bmwlar  gehSren^  einem  woUhahendeii  und 

Stt  Santiago  sehr  bekannten  Bergwerk^eeltser ;  seine  Minen  lie- 
gen in  der  nahen  Portillo,  worüber  der  Phss  nach  3Iendoza  ffihrt, 
und  hier  zu  Tollo  werden  die  Erze  au»  jenen  Minen  !»( arficiict. 
Wir  hulleu  vou  der  Regierung  ein  Empfehlungschreibea  an  Dua 
Bemardo  Boamata,  der  den  poiuphaßen  Titel  Cjsmmendanle  nQllar 
de  San  Josä  del  .Monte  führte,  nnd  m  T^llo,  im  Hause  des  Hetm 
Buuster  wohnte;  >vir  waren  aber  nicht  wenig  erstaunt,  als  wir  fii 
ihm  einen  der  (IrolÜs^^tcn  3Ienschcn  fanden,  die  wir  im  Lehen  are- 
sehen  haben.  U  äUreud  unserer  Ankuuft  zu  Toilo  war  mau  gerade 
m  dar  Siesln  he&HM,  «nd  wir  mnsslan  wohl  eine  Stande  warUu, 
his  man  uns  emplii|g.  Ais  «her  Don  Bemardo  erfahr,  das«  das 
Schreiben,  welches  wir  hei  uns  führten,  'Ton  dem  Herrn  MInisler 
des  Innern  sei,  sprang  er  niif  vom  Lnger  mifl  hinkte  schnell  zur 
Thiire,  um  nns  zum  Eintritte  zu  nöUiigen,  während  er  sich  im 
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tfefslM  nod  Mshmots^jisfm  IVeg^Ugee  b«ftnÜL  ßi|e  SehamwniMie  fm 
Bciae  hatte  ilm  soin  r^golairan  Dienala  antengUeb  gemaeht,  waat» 

halb  man  ihm  dergleichen  Dienste,  ah  CMimnndant  eioesDorfeB  «B» 
rerfraut  hatte.  Mit  dem  Dun  hlcsen  unseres  Briefes  ^rinfr  os  ehvas 
schwierig,  und  da  auch  die  Hrilio  nicht  helfen  wollte ,  so  wurde  der 
-OfiSoiw  von  dem  daselbst  stationirten  Piquet  zur  iliilfe  gerufen,  und^ 
aaehdaan  wir  ihnen  nnserTorbabeii  nSnililek  vorgetragen  hatten,  fing 
nan  an,  den  Inhalt  des  Briefes  zu  verstehen,  der  auf  die  rerschie« 
denen  Anwesen f? c n ,  ^vfldie  sich,  nach  (Chilenischer  Sitte  schon  in 
Masse  rersamiuelt  hatten,  tmi  den  Fremden  zu  betrachten,  einen 
sehr  rerschiedenen  Eindruck  machte.  Der  Commandant  wurde  sehr 
emathaft  gestimmt,  -dann  es  Utnftea  aieh  Ihm  grosse  Hlndemisfle 
im  Kopfe,  um  noaer  Vorh^en»  nimtteh  den  Viilean  Ton  MidpA  la 
besteigen,  auszuführen.  Er  hatte  vor  mehrwoi  Tagen  mehr  als  die 
iiitlf^e  seiner  Soldaten  auf  die  Pincheiras- Jagd  nTi«iG:o<;chickt,  und 
wenn  diese  nicht  bald  zurfickkUmen ,  so  könnte  er  unserem  Zuge 
keine  Bedeckung  geben,  ohne  die  ntm  einmal  nicht  zu  reisen  wäre* 
Der  Oflider  nnd  die  Soldaten  ladtten  über  nna  nnd  maehten  nnter 
aleh  Witze;  einige  andere  Leute  aber,  es  waren  die,  welche  b«  der 
hängenden  Brücke  ang;estellt  waren ,  sai^ten  mit  sehr  graritSfischer' 
JMiene,  dass  uns  dieses  Vorhaben  nicht  /u'elingen  würde,  uud  wir 
mögten  es  nur  lieber  ganz  aufgeben.  \or  etwa  20  Jahren,  mein- 
ten sie,  sei  «in  Framise.  in  dfaaa  Clegend  gekinnineiii  Imbe  aber 
den  Tnlean  niehl  beetdgen  ItSonen,  nnd  swar  nnr  der'CleroUe  we- 
gen. Aber  durchgängig  Uelt  man  uns  für  einen  Englfinder,  denn 
diese  stehen,  hei  dem  gemeinen  Volf^r  (lieäeaLandes^  sehen  seitDnii* 
ke  s  Zeiten  iu  dem  sonderbarsten  Huf. 

Die  Essenszeit  war  vorüber,  als  ^wr  zu  Xolio  ankamen  und  so 
gingen  wir  wieder  leer  ana,  bb  anT  einige  Onraanoi»  die  irir  gIBelc* 
lieber  Weise  noch  erhaschten,  anek  sah  nna  dar  Commandant,  so- 
wie die  übrigen  Soldaten  daselbst  so  verhungert  aus,  dass  sie  wohl 
schwerlich,  selbst  fttr  Geld,  etwas  von  ihren  Lebensmitteln  abgeben 
konnten.  Wir  ersachteu  nun  den  Don  Bernardo,  dass  er  uns  aus  der 
Yttk  6an  Joa^  die  nötMgen  j\ahrungsmittel  n  Reiae,  sowohl 
,  flir  jnna,  ala  fttr  die  ganse  KaraTane,  welehe  er  mit  ans  absenden 
würde,  besorgen,  desgleichen  neue  Pferde  imd  Maullbiere  mie- 
Iben  nnd  fiberhaupt  alle  Anstalten  treffen  lassen  nrilgte»  dass  wir 
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an  follgendMi  Tage  Hadbaiittags  die  Reise  antreten  kSanieo*  So« 
gteich  llem  Dod  Bernardo  sei»  Pferd  rorrubren,  schnallte  deo  Sibal 
um  und  ritt,  ron  einigen  Soldateu  begleitet  uacb  der  Villa.  Für 
kündige  Roisende  bemerken  wir  Lier,  dass  wir  unsere  Piordc  und 
JMaaltbiere ,  die  wir  ron  Santiago  mitgebracbt  hatten,  wieder  zu« 
rQdiMliiekeii  umssleii,  da  sie  für  daaSMgeii  gar  aleht  passend  wa- 
ren; Biau  aaha  sieh  bei  dem  Bediilgen  solcher  Tliiere  ja  vor,  dumit 
man  sie  entlns.spn  kann,  wenn  man  will.  Die  Thicre  s'nd  xu  Valpa- 
raiso so  wie  7X1  Santiago  auäseror deutlich  theuer,  während  man  sie 
in  den  Provinzen,  besonders  in  den  Bergg^enden^  wie  z,  B.  hin- 
ter San  JoaA  d«d  Manie,  ansaerordanÜidh  utaMA  ffhUI,  nd  andi 
snm  Stelgen  in  Uoehgebirge  gewSbni  lindeL  Wi&t  bot  nan  nna  goto 
Pferde,  die  wir  selbst  zur  Relaa  gebrauchten,  für  10  und  12  Piaa- 
Ivr  r.nm  Kaufe  an.  wUlirond  man  zu  Valparaiso  und  Santiago,  schon 
für  den  Gebrauch  der  Thiere  auf  einige  Tage  diese  Summe  zuhlcn 
muss.  Kei»euden,  die  hier  auch  nur  einige  Wochen  unterwegs  sind, 
ratben  wir  sehr,  für  eich  die  nStbigen  Pferda  nnd  ManltUem  na 
kaufen  nnd  sie  dann  apiler  in  den  Häfen  der  Kible  sn  TOilcnnfany 
wobei  sie  vielleicht  noch  Vorllieil  haben  können. 

Es  war  nn»  lieb,  einen  der  Herren  Ciebrüder  Runster  zu  Tollu 
•anzutreffen,  in  dessen  Gesdlsehaft  wir  sehr  angenehme  Stunden 
veriebten.  Br  araiblle  nna  Vielen  TOn  d«n  Abnileorem,  «releho 
nnler  den  Nanen  ron  Danlsdiän  Bergleofon  and  SebetdokBneÜani 
biehar  gakonmen  wSrcn  und  dnreb  ibraEinriehloi^^pen,  diarieHeiabl 
fichr  ir"(  <  nur  nicht  für  dieses  Land  passend  sein  mogten,  ^eTmn 
manchen  Chilenen  um  viele  Tausptule  jrebraeht  hätten.  Herr  l{ini- 
ster  klagte  sehr  über  den  Mangel  uu  guten  Büchern,  die  mau  zu 
Santfego  nur  aellra  an  aeben  bekomme;  die  beaten,  die  wir  In  aal> 
nar  Bibliolbek  bemerkten,  waren  Brandes  Chjmistery  nnd  Brongw 
niarts  Mineralogie,  sowie  der  Uoraz  in  Englischer  Sprache.  Herr 
Bunster  hatte  eine  sehr  gute  Meinung  von  seinen  chemischen  Kennt- 
nissen, aber  von  den  Bestandtheilen  des  Oiamants  ^usste  er  noch 
nichts.  Er  theilla  nna  ndtj  daaa  an  Rio  eolorado,  etwa  2  Leguaa 
ron  der  Mttndnag  desselben  in  den  Rio  MaipA,  da  wo  wir  ihn  paa- 
airlan^  ein  kleines  Kohlenlager  anfgerundeu  sei,  welchen  nur  einige 
Klafler  iiiiu-lilr^  und  zwisehcn  zwei  hohen  Berken  liegte;  er  zeigte 
uns  einige  Stücke  dieser  kohle,  tUe  wir  auch  mitgobrachl.  haben 
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und  bionerkte,  dass  sie  »ehr  adibefct  ImniM.  Wir  fanden  nielit« 
als  Porphyre  aostehend  am  Rio  colorado,  ond  riellelclit  sind  sie  die 
Ursaehe  des  Taubseins  diosor  Kohlr»,  so  wi«  os  Her  Fall  zu  Waiden» 
bürg  in  Schlesien  ist,  gerade  au  der  hteilej  wo  der  ^lockeuiurinige 
Porplijrrberg  emporsteigt. 

dank  bMHlüim  beklagte  nma  «Ich  Uer  Aber  die  rilnheriMheii 
BtnflÜle  der  feindlichen  Indianer -Stämme,  besonders  Uber  die  Pin. 
chciras^  sie  sind  Jetzt  die  Geissei  des  Landes,  -welche  die  Ungerecht 
tigkeiten  rügt,  dio  einstens  ihren  Voraltern  zugefügt  wurden.  Die 
Pincheiras  sind  das  Gespenst,  welches  die  Bewohner  der  Gebirga* 
gegendeiiy  t«ii  dm  GrwuHm  Ten  Anne»  ma  Iber  die  Breite  toh 
JMendosa  Idoena,  in  beeliB^er  Aoget  und  Sehredken  wldUt  Von 
Pincbeira  erzSblte  man  uns,  wie  in  unserem  Vatcrlande  von  Rübe* 
zahl.  Dieser  kriegerische  ludianerstatnm  beunruhigt  schon  seit  lan- 
ger Zeit  die  ung-chener«'  Lnnihtrecke,  von  den  Thoren  von  Buenos-  « 
A)  res  bis  zu  Sau  Jose  del  JluuLe,  das  nur  7  bis  8  Meilen  von  der  Haupt* 
■ladt  ron  Cliüe  entfernt  bt.  DiePineheiras  lind  rorlrefliiehe  Reiter  und 
sollen  zaweÜen  Strecken  ron  1  bis  200  Legnas  zurücklegen ,  olme 
dabei  zu  schlafen.  Sie  fuhren  auf  ihren  StreifzOgen  Tausendc  ron 
Pferden  mit,  damit  sie  bestandig  wechseln  und  somit  in  Fallen  der 
^oth  den  Verfolgern  entwischen  können.  So  siud  sie  denn  ein 
Schreekbild,  dee  l>nld  Idar  und  bald  dort  erscheint,  wenn  man  es 
Bnnderte  Ton  Heilen  «nlfiamt  glaubt,  nnd  das  wieder  Tereeiiwlndrt 
wenn  man  es  aufsucht  Die  Hnnptwaffe  dieser  Xation  ist  eine  Lanze 
Ton  Rohr,  die  his  '20  Fuss  LiinjC^e  haben  soll;  heim  AngrifTc  schwin- 
gen sif>  dieselbe  iu  Bogen  von  10  bis  12  Fuss  Durchmesst  r ,  so  tSass 
der  üegner  nie  weiss,  wo  sie  treffen  soU  und  wo  sie  zu  parireu  iat. 
AmA  filbren  sie  gegenwSrIig  «icbt  leiCen  Sibd  nnd  eeibst  Fever* 
gnwniire,  die  ihnen  zu  Mendoza  von  Engifoehen  KtnUenten  verkauft 
werden  sollen.  Wir  sahen  selliet  «faUM  aolchen  neuen  Englischen 
SitKol,  welcher  einem  Indier  abgenommen  wurde; ,  als  er  damit  einem  '  - 
(irehUii'eii  des  Herrn  Bunsier,  bei  dem  letzten  unver  hofrien  üeberfalle  ^ 
vor  etwa  93Ionaten,  einen  furchtbaren  GesieLt«hieb  versetzt  hatte.  Die 
gnna  TolbttadlgeBeeiegung  derPinebeiras  und  Pdmenebee  hielt  »•% 
noch  zur  Zeit  unserer  Anwesenheit  in  jenem  Lande,  für  sientteh 
unausführbar,  und  dennoch  ist  es,  wie  die  Staatszeitung  von  San- 
tingm  Tom  21ten  dannar  1832  meidet^  endlich  der  ftc^ernng  gelun* 
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gen,  diesen  Erbfeinden  eine  ganzliche  Niederlage  beizubringen.  Ein 
gewisser  Gortoral  Bulnes  hat  viel,  zu  diesem  entschiedenen  Siege  über 
die  geuaunlen  beiden  Indianerstämme,  beigetragen  und  man  glaubt, 
dass  gegenwärtig  wohl  Colonien  errichtet  werden  würden,  in  welchen 
■IhriUigaadi  dieaen  JHenscheB  d«r  GeMbnaelc  an  den  sttaMran  C!«iiil8> 
MD  der  Gcsellsdiafl  und  des  Landbanes  beigebraeht  werdan  aofia. 

Das  Klima  von  Tolln  ist  ansaerordentlli  h  miK-eaehm,  nur  iim 
>I iliii^szelt. Ist  es,  durch  die  U'irkung  der  dircetcu  Sonnenstrahlen, 
etwas  zu  hciüs,  iui  Schatten  dagegen  recht  erträglich.  Die  we- 
nden folgenden  Baobachtungan  des  Psjchronetera,  welche  wir  Ue- 
ialbsC  ansoefellen  im  Stande  waren,  werden  eekon  Unndeheny  den 
geneigten  Lcvpr  ein  kleines  Bild  Tan  den  ExfrenMi  der  Teni|ierater 
innerhalb  24  Stunden  anxngeben. 


Ab  14  F«lnmr  wm  6^  30'  Ahnä»  .  .  18,6«  R.  . .  le^*  K. 

7»  W  Ahtmi»  .  .  13«    B.  .  .  9yif<  R. 
»  W  Ab«^  .  .  Hl*  B.  *  .  ^   B.  ' 

Am  U.  F«lmr         1^  W  Morntens  .    9,2*    n.  .  .    6,4"  B  Dm  Wauer  einer  QucIIo 

ISk  iff  SlorgeBs  .  21,2°  R.  .  .  11,6"  R.      luUa  10,4^  U.  an  di«M 
MitUg« .  .  21,5«  R.  .  .  11,%«  R.  Zril. 
3)>  W  MilUg«.  .  19,6"  R.  .  .  11,5"  R. 
4><  30'  Slillags.  .  19,2"  R.  .  .  11,4"  R. 

Wir  eahoi  an  1*0110  den  HinBOKel  nlemaia  gelrlbt,  aneb  neigen 
die  Torbergdranden  Beohachtungen  eine  tieispiellose  Trockenheit 
denn  nm  2  Ühr  ^Vachmitta^?'^  Trcigte  das  Fiis^niment  eine  Diffrrnnr 
von  10.3"  R.  Besonders  merkwürdig  ist  das  tiefe  Sinken  der  Tem- 
peratur während  der  Nacht,  wo  der  Himmel  bewunderungswürdig 
kbr  vnd  r^  eraebeinf.  Wir  niSgten  die  WßSh»  Ton  Tollo^  Aber 
die  Ebene  von  Santiago,  nicht  Uber  2000  Fnae  blnaufscliieben^  wo> 
paeh  die  absulule  llütie  des  Gries  uLer  die  Meeresfläche  nur  3600 
Fuss  befrilirc;  dennoch  aber  friert  es  hicselbst,  zur  Zeit  des  Winters 
nicht  uabedcutend,  und  selbst  der  Feigenbaum  gedeiht  hier  nicht  mehr. 

Den  nwdten  Tag^  nnaeree  AdWbattes  sn  ToUo  benninten  wir 
aar  Ünteranebnnff  der  Umgegend,  and  eannndten  daselbet  eine  grase« 
Menge  von  Naturiitten«  Die  kleinen  stehenden  GewSsser  in  der  Um- 
gegend von  ToUo,  waren  bedeckt  mit  der  niedlichen  AzoUa  magello' 
tttca.  welelie  sich  soeben  iu  Früchten  befand,  die  zur  Berk!i(iir!inir 
dieser  Galtutiif  Aufschluss  gegeben  haben.*)  Der  Cluudtirius  cui/utms, 

*)  ABmerkuBg.  Die  4^a(lHiig  AtoBa  erUdt  ilmn  KMaen  von  Lamarck  (Bnejrdop, 
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der  Kibilx  dieses  Landes,  spazirte  in  der  Umge/D^end  umher,  und 
eine  iilcinc  niedh'che  Lerche*)  von  srhwarzrolhcr  Farbe  saug  unauf- 
hörlich ihr  woFilklingendes  Lied.  Tollo  liegt  am  Fiisse  eines  hohen 
Herges,  der  aus  liimslein  besteht,  und  in  der  3iitto  zweier  (|uebra- 
den,  die  sich  in  deu  Rio  Maipi'i  münden;  die  westlichste  ist  die  Que- 
brada  del  8ause,  die  zur  gegen würtigon  Sommerzeit  fast  gänzlich 
ausgetrocknet  >var,  die  (>s(lichste  aber,  nämlich  die  Quebrada  del 
Tollo  hatte  gutes  Wasser  und  ist  sehr  bedeufcnd;  in  ihrem  Bette 
fanden  wir  die  Calceolaria  purpurea  mit  den  schönen  blauen  Dlumcn, 
die  wahrscheinlich  vom  hoben  Gebirge  zufällig  hcrabgcscbwemmt 
war.  Auch  fingen  Mir  ein  sehr  grosses  Exemplar  der  Coluber  Aet- 
cu/ajjti  Mol.  ••_)  sowie  den  niedlichen  Trojtidurus  oxifcephaltt$  n.  sp. 

Bot,  I.  p.  340.),  ohne  das«  die  Charalclere  derselbrn,  wegen  Mangel  an  Frürliten  »n- 
gegeben  wurden;  dorli  waren  m  Amerikanische  Exemplare^  auf  welche  Lamarrk 
diese  Gattung  gründete.  R.  Brown  fand  auf  Neu -Holland  Khnliche  Pflanzen,  die 
denAaollen  Amerika'«  auKserordentlicb  nahe  ttehen{  er  antersucbt«  ihre Fructifioationa- 
Organa  und  gebrancbte  lie  sur  Cbarakteriatik  der  GaUnng  jitolla  toH  LamArck  (8. 
Prvdmi.  l'Iorat  A«ra«  Itoüani.  p.  166.)>  Nachdem  wir  die  Fruolifieationa- Organa 
der  Amerikanischen  Azollen  hinlSnglich  unlersueht  und  sie,  als  zu  einer  eigenen 
GaUnag  gehörig,  getrennt  Tun  Brown*»  Azollen,  erkannt  batten,  waren  wir  aaok 
■o  glücklich,  dies«  seltene  Pflanze  Neu-Hollaods  mit  den  sehSnatan  Frfichten  ha- 
deekt  zur  Untersuchung  zu  erhalten,  was  wir  unserem  hochrcrehrten  Freunde,  dam  ' 
Herrn  Endlicher  in  'Wien,  xu  verdanken  haben.  Die  Azollen  Neu -Hollands  und 
die  aus  Amerika  gehiiron  zwei  rcrschiedenen  Galtangen  an,  und  den  Namen  AioUm 
Behalten  wir  fär  die  Arten  der  Amerikaniaehen  Gattung,  für  welche  er  nrsprünglioh 
bestimmt  war;  demnach  moss  die  Australische  Galtung  AzöUm  tob  R.  Browm  ciaaa 
anderen  Namen  erhalten,  für  den  wir  Mitotptrwa  vorsehlageB. 

Bei  den  Azollen  Lamarck's  haben  die  mlnnlichen  Fructifieatlons  •  Organe  drei 
halbzusamroen  gedrückte,  bimfSrmige  Antheren ,  welche  in  eigenen  Vertiefungen  za 
den  Seiten  eines  S&ulchens  aufgebJiogt  sind,  das  mit  seiner  Basis  auf  einer  hSulU 
gen,  fast  ganz  runden,  oben  abgeplatteten  Blase  befestigt,  welch«  mit  einer  SUgea 
Substanz  angefüllt  ist.  Ausser  der  allgemeinen  Kapsel,  welche  das  Ganze  um» 
acUiesst,  sind  die  Antheren  noch  mit  einer  inneren,  feinen  Haut  eingeschlossen! 
welch«  an  dnn  Randa  befestigt  zu  sein  scheint,  wo  die  Cah/ptru  abspringt.  Dia 
weiblichen  Fortifioaliuns-Organe  unterscheiden  sich,  tob  denen  der  Neu-HolUndischen 
Azollen,  nur  in  Hinsicht  der  Gestalt  der  kleinen  Saamen.  Bei  den  Azollen  Lamarck's 
«nthalten  die  inneren  gestielten  Kapseln  S  bis  7  kleine  Saamen,  die  zuxammenge- 
drfiekt  and  ziemlich  rund  sind.  Dabei  sind  sie  auf  ihrem  Rande  mit  vielen  einf«. 
ehea,  ziemlich  langen  und  steifen  Haaren  besetzt,—  Eine  aunfiihrliche  Beschreibung 
^  Mit  Abbildungen  Legleitet,  werden  wir  fiber  diese  beiden  Gattungen  im  BotaaischeB 
Theile  dieser  Reiseheschreibuog  niehatans  folgen  laasea. 
I  *)  Almmda  rwfa  Umm. 

'**)  C»ro«(0B  ChamhiOHlt  m,  tp. 
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Derselbe  Ififdrophiliis,  den  wir  zu  Valparaiso  in  dem  Wasser  der 
Qiicbraden  gefunden,  war  auch  hier  in  sehr  grosser  .lleii^e  vorban- 
den. Ztifälli^  überra.scbten  wir  hier  eine  braunrolhe  Vogelspinno*), 
welche  am  \Vejs;e  sass  und  ein  i^lUi'k  Wassermelone  frass;  diese  be- 
haarte Spinne  war  mil  ihren  Füssen  1\  Zoll  lang  und  halte  ein  so 
widerliches  Ansehen ,  dass  sieJViemand  anfassen  niogte.  Als  sie  sich 
rund  umher  eingeschlossen  sah,  stellte  sie  sich  zur  Wehr,  indem  sie 
sich  auf  die  IliuterrOssc  setzte,  den  Rachen  weit  aufsperrte  und  die 
Vorderfüsse  zum  Kampfe  ausstreckte,  ihre  Beute  aber  dabei  nicht 
fahren  liess.  Zum  Glück  ist  dieses  grosse  Thier  unschädlich ;  die 
Kinder  sollen,  wie  schon  Molina  erzählt,  derselben  die  grossen  her- 
vorstehenden Zähne  ausbrechen  und  sie  dann  zum  Spielen  benutzen. 
Als  wir  dieses  hässliclie  Thier  eiufingen,  waren  eine  3Ienge  ro«  F.in- 
^cborncn  zugegen,  doch  IVicmand  von  ihnen  traute  sich,  demsel- 
ben zu  nahen.  \S'\r  bemerken  hier  noch,  dass  die  Arten  der  ilat- 
tung  Mygale  nur  ron  Vegetabilien  leben,  und  dass  die  Sage,  die 
Vogclspinue  stelle  den  kleinen  Vögeln  nach,  wohl  nur  eine  blosse 
Fabel  ist.  9' 
Die  grösste  Merkwürdigkeit  dieser  Gegend  ist  eben  der  Ber^, 
ans  Bimsteinen**}  bestehend,  an  dessem  Fusse  Tollo  liegt;  er  er- 
hebt sich  bis  zu  einer  Höhe  von  300  Fuss  und  ist  von  drei  Seiten 
gpanz  isollrt,  aber  nur  von  der  westlichsten  zu  besteigen.  Die  übri- 
^n  Seiten  sind  so  steil,  dass  es  unmöglich  wird,  sie  dazu  zn  be- 
nutzen, wohl  aber  kann  man  daselbst  herabsteigen,  indem  ihre  Ab- 
hänge, auf  4  bis  5  Fuss  Tiefe,  mil  dem  verwitterten  Bimstein  gänz- 
lich bedeckt  sind,  der  sich  in  eine  sandartige  Asche  verwandelt  hat. 
Man  kann  in  diese  Asche  hineinspringen  und  mit  ihr  hinabrutschen. 
Wenn  man  tief  in  dieser  Asche  nachgräbt,  so  findet  man  noch  nn- 
rerwittorten  Bimstein,  in  mehr  oder  weniger  grossen  Stücken,  wie 
wir  sie  auch  mitgebracht  haben,  ja  zuweilen  findet  man  darin  auch 
einzelne  Blöcke  von  einem  Conglomeratc,  das  viele  Kömer  eines 
Obsidians  enthält.  An  einzelnen  Stellen  der  Oberfläche  findet  man 
auch  grosse  Stücken  von  GrQnstein-Porphjr  und  dichtem  Griinstein. 

*'j  Mtfi^ale  tevfa  a.  »p.  (Armea  »crofm  JUoLJ 

M.  yermgiuea  kirla  ttrtU  mpUt  p^lorequt  mSgrU. 
**)  BiraaUiD,  paralleiraarig  mil  »parsam  eingeslrculen  Krjitallen  Toa  brMiiien  Glimmer 
u«d  glaaigem  Feldipalk.  U. 
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Gegen  Süden  lagert  .«oh  dieser  Laraberg  gegen  den  höheren, 
Sauce,  der  In  der  grossen  Kette  liegt,  die  sich  am  linken  Ufer  dUb 
Rio  Maipü  hinrif'ht:  der  Ort  ist  aber  noch  zwei  Tagereisen  tooi 
Vulcan  von  JUaipu  eutfemty  irelcher  durch  »einen  Krater  nienaabi 
Bimteime  der  Art  Bmgvwattm  hA 

■■■  De«  BetiMtd«,  der  Coarinuhiif  «n  T«llo,  w$at  «BanfliSrlieb 
beediif^gft  gewesen  mit  AMTdai^gen  so  nuserer  Aebe  -md  so  war 
es  nns  mö^flich,  s(  hon  am  foli^-enden  Tage  nach  unserer  Ankunft  zu 
ToUo,  die  Keiso  nach  dem  Vulcan  anzutreten.  Sobald  die  Siesta  vor- 
über war,  und  die  grösste  Hitze  sich  gemildert  hatte,  saasen  wir 
SU  Pferd«  md  ginges.  wieder  ttbeif^die  MaipA-Brfteb«,  lUMii  dem 
rechte«  Ufer  de«  Floeeee,  wo  der  Weg  wmu  besttadig  blieb.  Uneer 
Zog  bestand  aus  8  fiMIdaten,  5  Bauern  von  der  Miliz,  einem  Weg- 
weiser, zwei  Dienern  und  dem  Aleaden  der  umliegenden  Gcgond. 
Don  Bemardo  führte  selbst  deu  'daig  an  und  begleitete  uns  einige 
L^fuas  weit,  dann  hielt  er  an,  übergab  das  Comnuindo  über  dl« 
ihirsrea«  de»  Aliiidea,  wandte  eieb  -derMif  n  vm-  Mid  estwidEeite 
in  einer  langen  Rede  Alles  dasjenige,  >vas  er  gethn  belle»'  um  ui« 
Sern  Wünschen  und  deucn  des  Herrn  Ministers  zu  genfigen  und  er 
hoffe  nneh,  dass  wir  damit  zufrieden  sein  würden.  Wir  dankten  bet^ 
lieh  dienern  diensteifrigen  Manne  und  schieden. 

Der  W^  rerÜef  imwcil  dea  Ffaeanfen  and  ging  zuerst  am 
9uum  der  Sierra  la  alda  de  AImimIco  rorbel,  di«,  wi«  ee  scblea» 
ganzlich  ans  Criinstein*)  Iwsteht  ud-gaBS  «iMWrordenllich  steil  ist. 
Bis  auf  eine  Strecke  von  mohr  denn  zwei  Lehnas  entfernt  von  Tollo, 
befinden  sich  einzelne,  zor^lrcut  stehende  llünschen  in  der  iVühc  des 
W^es  und  später  konimeu  grosse,  eingezäunte  Ciärten,  in  welchen 
db  Bewohner  dar  t'mgegend  Are  Pferde  md  BiMiitbiMre  gemein* 
ichaittieb  ziehen.  Bald  vcncbwanden  Meb  die  letelen  Sparen  der 
menschlichen  Knltnr  j  nnd  der  Weg  wurde  ausnehmend  schleeU  md 

be«icb\vorlich  zu  passiren.  Wir  gelangten  zu  einer  Stell»',  wo  es 
sehr  deutlich  ist,  dass  das  Thal,  worin  jetzt  der  Mai pu  fUesst,  einst 
durch  Zerbrechnng  und  \'oueioaiulerklaftung  der  Steinmassen  ent- 
alanden  lal,  welebe  nodb  gogmwärtig  die  Ufer  bilden.  Da»  aebwars- 
gran«  Cesteln,  ein  aehr  diebter  PoKpbjr»  jal  gcsehicbtrt  naid  eriiebt 
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sich  auf  jeder  Seite  des  Flusses;  es  streicht  in  einem  Winkel  von 
45  bis  50°,  liegt  dagegen  an  anderen  Stellen  wieder  horizontal. 
Drei  Leguas  cntremt  von  Tollo  macht  der  Rio  Maipi'i  eine  sehr 
starke,  duppelle  Krümmung  und  das  Wasser  bricht  sich,  mit  furcht- 
barem Geräusche,  gegen  den  nackten  Felsen,  vou  dem  es  in  seinem 
Bette  eingezwängt  wird.  Da  der  Weg  in  beständigem  Auf-  und 
Absteigen  verläuft,  so  ging  die  Reise  nur  im  langsamsten  Schritte 
von  Stalten  und  erst  gegen  Ulittcrnacht  erreichten  wir  das  niedliche 
Thal,  in  dem  sich  einige  Wohnungen,  5  Leguas  entfernt  von  Tollo, 
befinden.  liier  übernachteten  wir  bei  einer  allen  und  sehr  liebens- 
würdigen Familie ,  die  uns  mit  der  grössten  Freude  bewirthete.  Man 
hatte  hier  die  schönen  Früchte  unseres  Erdtheils  angebanet,  z.  B. 
gute  Birnen,  sauere  Kirschen  und  selbst  Feigen  und  Wein,  doch 
w^aren  letztere  noch  sehr  weit  zurück,  obgleich  sie  in  den  Ebenen 
beinahe  schon  aufgegessen  waren.  Die  grossen  Städte  Süd-Ameri- 
ka's,  die  am  Fusse  der  Cordiilero  liegen,  haben  den  grossen  Vor- 
theil, dass  sie  zu  jeder  Zeit  im  Jahre  frische  Früchte  aufzuweisen  < 
haben,  indem  die,  welche  auf  grösseren  Höhen  wachsen,  immer  spiU  ■ 
ter  und  später  reifen,  bis  endlich  an  den  Küsten  der  Wechsel  von 
JVeuem  beginnt.  Das  Klima  ist  hier  schon  weniger  augenohm  als 
zu  Tollo,  im  Winter  soll  der  Schnee  hiesclbst  sehr  hoch  füllen  und 
hinge  liegen  bleiben. 

Wir  waren  zu  dieser  Reise  ziemlich  reichlich  mit  den  gewöhnlichea 
Lebensmitteln  versehen,  und  so  war  es  eine  Freude,  mit  anzusehen, 
wie  die  Soldaten  um  die  Feuer  herumlagen,  an  den  Bajonetten  die 
llammelribben ,  Charqui,  das  wie  Sohlenleder  zusauimcngctrocknet 
war,  und  Käse  brateten,  und  sich  darauf  etwas  zu  Gute  lluiten. 

Am  IGten  Februar.  Das  Thal,  worin  wir  übernachtet  hatten, 
verläud  von  West  zu  IVord  nach  Ost  zu  Süd;  nach  Süden  zu,  auf 
dem  linken  Ufer  des  Flusses,  verläuft  die  Sierra  del  Ingenio  de  San 
Pedro  IVolaco,  und  auf  der  östlichen  Seite  die  berühmte  Sierra  d« 
San  Gabriel,  über  welche  der  Weg  nach  Mendoza  führt.  Wir  unter- 
suchten  noch  das  Gestein  daselbst,  das  schon  zur  Bergkette  des 
heiligen  Gabriel  gehört  und  fanden  eine  Stelle,  wo  der  Sienit*)  auf 


*)  Sienit  TOB  miUlerMn  Korn  mit  weluom  Albil,  aebwIrzlicL-gTlIner  HoraLIcnd«,  «in- 
scluea  kleiBM  8«)iappcl«n  vou  tombak  braunem  Glimmer,  aLar  ohne  Quars.  &. 
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eingekeilt  xa  liegen  scheint  und  gerade  entgegengesetzt  streicht. 
Der  Abhang  der  Porphyr -Massen  ist  daselbst  f<f  vva  ^0  Fnas-hod^ 
and  gerade  in  der  Mitte  «lesselhen  tritt  der  Sienit  herror. 
^  Sobald  sich  die  Karavaue  gerüstet  hatte^  nahmen  wir  Abi^cLied 
vöh  tmuMräi  frtpMdHMMi  WlrMwl«»;  As  SeiAt*  InMe  gemerkt, 
dLass  wm  die  gvfrodmelc«  Kirsehen,  die  sie  uns  rurgdegt  haffo^ 
•efcr  gut  geschaieekt,  wmä  ah  wir  mum  die  Rebe  wieder  antraten» 
brachte  sie  daron  ein  g«nz4)s  Säckeben  voll,  soviel  als  bis  dahin 
hatten  gepHuckt  werden  können.  Eine  Legua  ron  nnserem  Nacht» 
lager  euii'erut,  mündet  sich  der  Rio  del  l  oso  iu  den  Hio  Maipu, 
der  MW  Nordost  rtm  Gebirge  berelikoBiniL  Die  EadSiumag  der 
Wden  Mfiedung^ffinikte»  des  Rio  del  Yeeo  und  des  Rio  eolorado, 
geben  wir  ziemlich  genau  auf  8  bis  9  Legnas  an,  und  finden  sie  auf  der 
altf^n  .Spanischen  Karte  Ton  La  Crnx  sehr  riebiig-  einü^etragen,  ja 
pelbst  die  starke ^Krümmung  des  Rio  Maipü,  vou  der  wir  rorliin 
apradien,  ist  darÜt  remeiehiiet;  weiter  luiiaiia  aber,  über  den  Rio 
del  Teeo»  ist  der  Teifanf  des  Fliuies  mat  jener  Kerle  nnrieb%y 
well  man  ihn  wahrscbeinlieh  nur  bis  hieher,  wo  der  Weg  nach  IMleil- 
doza  ab:!;-ehf,  untersucht  hatte.  Unter  den  FelsenstiUkoti,  die  am 
Wege  lagen,  fanden  wir  ein  Stfick  von  rotbem,  splitterigem  Horn« 
etehiey  ndt  ansiUeudcm  brUnsieinporphyr  mit  rSthlichbranner  Grund» 
Mesee»  Per  Vibergeng  über  den  RiodelTeeo**)  i^t,  wegen  der  eduMn« 
len  and  «inlbeben  Brficke  ohne  GeÜnder,  Inseerst  geAbrllflli»  docb 
liegt,  nm  Glücke  für  Uebergebende,  mitten  im  Flneee  ein  groieer 
Felsen  ron  dichtem  grünen  Epidot,  der  wieder  zum  Ausruhe- 
pnnkte  dient,  und  dadurch  die  kurzen  Brücken  gefahrloser  zum 
Passirea  macht.  Auf  der  anderen  Seile  führt  der  Weg  auf  Jeu 
Harro'  del  San  Amdie»,  einen  sehr  Merkwürdigen  B«>y»  der  sich, 
^ekh  efaMin  abgestumpften  Kegel,  in  die  ^She  bebl)  «e  bestebl 
•bMifrlls  9m  Skniiy.  weleber  ans  dsM  flrÜnshiinporphjT  borrarw 


*}  Tracbjt  mit  rflUilioliweiiaer  GruodmaMey    inlie^eikd«!!  klainam  «fiisMi  Kr/cl&li«« 

••J  Y**0  B*deulet  G^Ji''  vni  atrcfi  Krpidc,  diV  wrilir  tiinniif  IjV^ph  soll,  docll  ist  XUU 
Toa  L«Ulerer  nirgcuda,  icltsl  ciicLl  ^um  h&iuUciiea  Ueliraucli,  eis  Ülfick  rorgekooi« 
nmi  irieU«i«kt  bt  ••  nur  ein  wrtMcs  CrWtalB,  9tmm  AUIm^m  «iw  <^JI*>  ^H*  trfr 
j]||^^  Üfll^  J^^BHÜlV^b^V^^^^  ^KC^^IP'l^  £vifl^^^ü^üa 


brichl,  wovon  er  noch  auf  lieideu  Seiion  eingeschlossen  ist.  Bis 
zu  diesem  Berge  steigt  der  Cactus  chiiensis  iiiimuf,  aber  der  Etpino  *), 
der  Ubertianpl  um  Rio  Maipü  selten  ist,  fehlt  hier  günzlicb.  Eine 
halbe  Stunde  vom  Rio  del  Yeso  entfernt  mündet,  in  einem  sehr 
spitzen  Winkel,  der  Rio  del  Volcan  in  den  Rio  Alaipü,  ebenfalls 
Ton  3ford-Ost  herkommend.  Dieser  Fluss  ist  beinahe  so  breit,  als 
der  Rio  Maipii  an  diesem  Orte  ist,  und  mit  vollem  Rechte  kann  man 
behaupten,  dass  der  Maipü  durch  den  Zusummenfluss  dieser  beiden 
Ströme  gebildet  werde.  Die  Höhe  der  Gegend  mögten  wir,  durch 
Vergloichung  der  Vegetation  und  der  Temperatur,  auf  450Ü  bis  50Ü0 
Fuss  bestimmen,  welches  denn  die  höchste  Grenze  des  CactuM 
chilentis  für  das  mittlere  Chile  wäre. 

^   Der  Weg  nach  dem  Fenerberge  von  Maipü  verlUuft,  von  hier 
an,  auf  dem  rechten  Ufer  des  Rio  del  Volcan,   doch  mussten  vnt 
ihn  zweimal  durchschreiten.    Es  ist  ein  sehr  enges  Thal,  das  von  ho- 
hen Bergketten  eingeschlossen  w*ird,  worin  der  Fluss  verläuft  und 
einen  grossartigeren    Charakter   annimmt.     Unweit   der  Verbin- 
dungsstelle mit  dem  Rio  3laipü  liegt,  auf  dem  rechten  Ufer  des  Flus- 
ses, ein  kleines  Castcll,  das  in  früherer  Zeit  zum  Schutze  gegen 
den  Angriff  von  Seiten  der  Indier  gebraucht  wurde,  jetzt  ist  es  ziem- 
lich in  Verfall.     Wir  hatten  zu  unserer  Sicherheit,  sobald  wir  den 
Rio  del  Yeso  passirt  waren,  eine  Wache  von  4  Mann  daselbst  zu- 
rückgelassen, um  diesen  Zugang  entweder  zu  decken,  oder  fttr  den 
Fall  eines  Angriffs,  uns  so  schnell  als  möglich  davon  in  Kennlniss 
:^u  setzen,  damit  wir,  wenigstens  von  dieser  Seile  her,  nicht  heimlich 
überfallen  werden  könnten.     Bald  hinter  der  Fortaleza  bestiegen 
wir  die  steilen  Bergketten,  und  der  Weg  wurde  von  nun  an  ausser- 
ordentlich beschwerlich.    Welche  grosse  Menge  von  inleressauten 
Pflanzen  haben  wir  hier  gesammelt!    Das  schöne  TropaeoUum  pa- 
ttt'culatum,  das  wir  schon  früher  auf  der  Ebene  von  Gualtatas,  in 
der  Cordillere  von  San  Fernando,  gefunden,  stand  hier  in  grösster 
Pracht ;  wir  sammellen  hier  eine  neue  ßlacraea'*^,  die  schönsten  Mu- 
tisien***),  und  fanden  die  Kartoffel  im  wilden  Zustande.    Der  Schi- 

•)  Aeacia  Cavrn.  Mol. 

•*)  Macraea  cordata  n.  tp.  0  i 

JH.  yollü  cordalo-denlali*,  $idrpctiolatU  oppotHU  subfus  mir»0'fomeut»*it. 
•♦•)  .>/«(<(<«  gracilit  H.  tji.  ^  . 
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Von  nao  an  sttegen  w!r  srlmell  und  beständig  dicht  an  dorn 
steilen  Abhänge  der  Bergkette,  zu  deren  Fuss  sich  srhäuiih  rK]  (kr 
Rio  dei  V  oicau  berabstürzl«.  V&a  bober  Terue  berab,  erbUckleu  m  ir 
diesen  Whaam  §uit  h^Mmiig  sn  noMrcB  FÜMen.  Die  FeieenaaMes 
auf  dar  wir  die  Reise  fortsetzten ,  beettad  noch  immer  ans  eiaent 
(vrünslcin-Porpbfr,  der  jenem  der  Sierra  de  Goaltatas  in  der  Provina 
Hnn  Fernando  sehr  ähnlich,  nur  mit  etwas  lichterer  Gmndmasse 
rerscbcn  ist.  lUer  und  d»  kamen  Ciüngo  eines  körm'gen  Gemenges 
Tou  weissem  FeldspaÜi  «od  braunem  Glimmer  vor,  letzterer  in 
eii^ewaehseneD  dieken  Tafeln  Tan  mehr  aleswetLUenDiircimMeeer« 
Auch  Blöcke  TP^  Baadjaepis,  gritalich-griin  und  rofidieh-irdss  ge- 
gefärbt, lagen  am  Wege.  Wir  gelangten  zu  einer  Stelle,  wo  hoch 
an  der  Felsenwand,  durch  die  darauf  fallendeo  Sonnenstrahlen,  ver- 
aehiedeae  Adern  von  Erzen  und  wiederum  grosse  Massen  dazwischen 
au.  erldidken  warai.  Ba  war  rnnriiglieh,  an  ihnen  an  gelangen,  da 
aÜB  etwa  8011  Weh  Hier  nnsefeai  Wege  in  der  atcHan»  M 
aenkre«ht  anilelienden  Ceiteinniaage  TOtfcaMeni  doch  bald  fanden 
wir  einzelne  grosse  Blocke,  welche  aus  jener  Höbe  herabgefallen, 
uns  den  y\  pg  rersperrten,  £s  war  meistentheils  Schwefefkies  und 
etwas  Jbjisengiaiiz }  das  Gestein  aber,  worin  diese  Erze  vorkumuien, 
ilt  derl»er  4|nara  Ton  vSÜdielwr  Farbe.  Rae  bailie  Legna  welter 
Unanf  eiaeheint  eine  Salzqnelle^  welche  Bdl  ihrem  Wasser  die  gaasa 
Umgegend  in  einen  Sumpf  umgewandelt  and  den  Boden  mit  einem 
Kaiksinter  inknisUrt  hat.  Eine  kleine  von  den  vielfachen  Formen 
der  Charo  tulgarü  erfüJJte  auch  hier  die  Lachen,  die  mit  Salz  stark 
imprägnirt  waren.    Die  Stelle,   an  der  die  Q,uelle  rorkam,  war 

M.  emalt  JrmeHfn  JUxmM«'  tcmdemtt  mdmugtOätm  paUid«  /mm,  fM»  Bmmrtkm  Hgß^ 
margb^MM  revotutU  chrkviU  glabrit,  ßor^tu  termlmuHktu  wtagmitf  iMi«Aterl  /liMk  0ftlk 
hus,  inftHorthu  mpie»  apandirulatis  arutit ,    luperiorilm»  MMTMldMlt  «ficV  JMiMeMMltM^ 
ßosrulit  radll  pakhtrrlmdi  rubn/ntti»  yirifat  M^prf«^ 
JUutisia  larngHlnta  m.  tp. 

M.  cuult  0lat»j  /«lUt  giabri$  JeiU^»  -  ^Umotit  Wimrgl»t  rmutmt»,  tiuMlmtr*  «H*e*  longior«- 

<mA«  iW«  jg|jiiiail>  ■fcyytii. 
MmtittM  «««rMC  Ltu. 
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nicht  zugäiif^licli ,  doch  glauben  wir,  dass  dieselbe  iin  Zechstein  ih- 
ren Sitz  hat,  der  eine  kleine  Strecke  weiter  hinauf,  äusserst  mäch- 
iig  auftritt.  Das  Kochsalz,  das  sich  hie  und  tla  in  der  Umgehend 
der  Quelle  krystallisirt  hatte,  Mar  sehr  rein  und  wohlschmeckend, 
auch  wäre  die  Sole,  wenn  die  Quelle  einmal  gereinigt  würde,  wahr- 
scheinlich so  häufig,  dass  sie  zur  Bereitung  von  Salz  im  Grossen 
gebraucht  werden  könnte.  Doch  an  dieser  Stelle  würde  schwerlich 
ein  >Verk,  zur  Fabrikation  dieses  Artikels  errichtet  werden  können, 
denn  g'auzlichcr  Mangel  an  Holz,  ausser  einigem,  ganz  niederen 
Strauchwerke,  und  die  ausserordentlich  beschwerlichen  Wege,  stehen 
jedem  Unternehmen  der  Art  hier  entgegen. 

Ciegen  3littag  gelangten  wir  zur  Quescria,  einer  kleinen  Hütte, 
woselbst  sich  einige  Leute  mit  ihren  Ziegen-  und  Hom>iehheerden 
befanden,  und  darin  den  Sommer  Ulier  Käse  machten.  Das  Thai 
dehnt  sich  hier  etwas  aus  und  bietet,  mit  seiner  Alpen-Vegetation, 
den  lleerden  ein  vortrefniches  Futter.  Einige  kupferne  Kessel  und 
einige  hölzerne  tiefSsse,  die  unter  freiem  Himmel  stehen,  bilden 
neben  der  niederen  Strohhüttc  die  ganze  Werkstätte  dieser  Käse^ 
Fabrik,  welche,  in  Hinsicht  der  Unreinlichkait,  schwerlich  durch  eine 
andere  Anstalt  der  Art,  an  einem  anderen  Punkte  der  Welt  Uber- 
trolTcn  werden  mögte.  An  Auswaschen  der  G'efässe,  nachdem  sie 
gebraucht  sind,  ist,  schon  des  beschwerlichen  Transportes  des  Was- 
sers wegen,  nicht  zu  denken;  sie  werden  daher  mit  der  Zeit  so 
schmutzig,  dass  die  Milch,  schon  nach  einigen  Stunden  sauer  wird 
und  gerinnt.  Der  Millionen  von  Fliegen  und  kleinen  Mosquitos  nicht 
zu  gedenken,  die  einzelne  dieser  Gefässo  fast  gänzlich  bedeckten, 
nnd  durch  ihre  Fäulniss,  bei  der  brennenden  Sonnenhitze,  ei- 
nen höchst  unangenehmen  Geruch  von  sich  geben.  Für  unsere 
Soldaten  war  diese  Chilenische  Scnnenhüttc  ein  Ort  der  Erquickung, 
und  mit  wahrem  Heisslinngcr  fielen  sie  über  den  Käse  her,  der  hier 
natürlich  sehr  wohlfeil  war;  wir  aber  nuissten  uns  von  dem  Orte 
entfernen,  denn  schon  auf  einem  Umkreise  von  50  Schritten  duftete 
er  zu  stark. 

Die  Erhöhung  dieses  Ortes  über  den  Meeres -Spiegel  schätzen 
wir,  durch  Vergleichung  der  Vegetation  nnd  der  Temperatur  auf 
9000  Fuss.  Die  Beobachtung  des  Psrchrometers  des  Herrn  August 
gab  uns: 
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J5^,*  Qm  2»«—  3Iiüa^s  17,4^  R.  Wärme  u.  8,2°  R.  Namli|M^ 
:  y  um  2»-  30'  Mittags  16,ü=  R..Uürnie  u.  1,9^  R.  INasskUBTT 
%  Sehr  aaifiailead  w»r,  ausser  deiu  lioheo  ^linMle  von  Tro'cken- 
Wl,  bmIi  dl«  mIimII^  iUioaliine  der  TeHiperalur  m  ^UhrSO',  die 
wUk  mar  durch  die  JVälio  der  Schueegrenze  und  die  fehaeU  liend»« 
sieigenden  kalten  Winde  orkläreii  läs.st.  Von  hier  aus  ha|  am  dilt 
Aussiebt  auf  den  Vulcan  von  Maipü  und  einen  Theil  der  grossen 
Kette  y  die  mit  etv^em  Schnee  bedeckt  ist  Der  V'ulcau  M-ird  vom 
|Ui|  4fll .Tukan  innk  di«  Bergkette  Monte  Valde  geschieden,  hinter 
der  die  iluebrada  nonde  Uneinlinfl.  JVirgOMb  in  der  ConÜllan 
haben  wir  mehr  Gondore  gesehen,  als  eben  hier;  obgfaieil  in  b«. 
deutender  Hübe,  crscbieuen  sie  glänzend  schwarz  mit  einem  weis- 
sen Fieckc  auf  dem  Rücken.  Im  laugsamen  Fluge  umkreisten  sie  • 
mihallend  die  lleerden,  welche  hier  weideten;  doch  gal>  es  da- 
üIImI  wenlf^  ffir  sie,  denn  die  Jungen  Zieg«n  hmite  nun  «os  Vor- 
aiciit  nach  dem  niederen  Thaie  gebraeht..  ^Die  gew^bnÜdio  Art, 
um  diesen  König  der  Vögel  zu  schiessen,  ist  die,  dass  man  ein  tod- 
tes  Thier  irgendwo  in  die  >'ühe  eines  Verstecks  legt,  und  daselbst 
so  lauge  wartet,  bis  die  Condore  hinzukommen.  Bei  der  grossen 
Schnelligkeit,  aiit  Welcher  wir  reisen  nnissten,  war  ciue  solche  Jagd 
.niciit  anssttililuren,  nnd  «a>ist  nns  andh  nie  gelungen,  einen  YogA 
dfer  Art  zu  sehiessen.  Zwar  ist  sehr  viel  über  den  Coudor  gef»' 
belt  worden,  doch  scheint  die  Art  ihn  zu  fangen,  wie  sie  Vidaure*) 
erzählt,  sehr  glaublich.  Die  Bauern  nünilich,  saj^t  dieser  ^^chrifU 
steiler,  errichten  ein.  enges  Pfahlwerk  und  werfen  ein  Aas  dazwi- 
aebon.  Dia  RanbTSgel  komnan  nnd  lailan  damnfy  flillen  sich  damit 
an  Tial  wie  möglich  an  nnd  kSnnan  nnn  ana  dam  FfaUwarka^  w«Mrin 
aia  kainen  Anlauf  nelunan, können,  mehtmebr  hinausfliegen;  alsdann 
kommen  die  Bauern  hinzu  nnd  schlagen  sie  mit  Hnüttoln  todt.  Die 
Sache  wird  dadurch  um  so  glaubwürdiger,  da  wir  selbst  gesehen 
haben,  wie  diese  Vögel  wohl  sechs  bis  zehn  Schritte  zum  Anlaufe 
nSib^  hab«i,  nm  rieh  an  erbeben, .  waa  ihnen  gewiss  .naSeh  iia- 
aahweiücher  HUlt,  wenn  sie  recht  vollgefressen  afaidi  AuA  aoM 
■Mtt  aia  dadnreb  laband%  fangen,,  daaa-  aiab  aln  Bnner>  nntar  efaiar 


*)  CicMliisklfl  TOB  Chil«.   iiMibiir(  1782.  p.  70. 

L  44 

J 


Digitized  by  Google 


—  346  — 

Odhsenhaut  verbirgt  und  den  kerAngekoramenea  Vogel  mit  woUr 
Terwabrter  Hand  an  den  Füssen  festhalt ,  bis  Leute  hinzukommen 
midi  ihn  todtschl^en.  Diese  Art  den  Condor  zu  faugen,  mögle  doch 
wulfl  «ehr  gefährlich  sein  und  gewiss  nur  ron  Wenigen  auagefühci 
w«n|eii,  die  ittmw  Vogel  im  der  WÜie  geeebes  heben.  Aneh  eiw 
aihlt  man,  und  swar  recht  glaubwürdige  Sehriflsieller,-  dass  die 
Condore  in  grosser  Gesellschaft  selbst  das  Hornrieb  angreifen,  und  die- 
sen Thieren  zuerst  die  Augen  aushacken,  um  sie  dadurch  mehr  in 
ihre  G.ewalt  zu  bekommen.  So  etwas  ist  nun  offenbar  nnglaubliehy 
doch  TerliSit  aieh  dieSeebedealkdlck  WlrUeHM-fiMgeMliBa,. 
wie  ei«  Boeh  Miendee.ilivlthier,  de»  ene  Enlkiift««g  idiiMigel|i|i.*' 
len  und  ron  der  Trope  zurQckgclassen  war,  von  einer  greeeiMI 
Schaar  Ton  Urubu^s  *)  umringt  und  lebendig  angefressen  wurde. 
Schon  halten  sie  dem  Thiere  das  eiue  Auge  ausgehackt  und  den 
Mtetdarm  bedeutend  hervorgezogen,  zogen  sich  aber  immer  auf.  4 
hSa  5  Schrille  snrttdKy  wenn  dee  storbendto  Tbter  nodi  einoMl  aelMt 
letzten  Kräfte  MMemnienaehn,  und  um  sich  schlug.  Im  nächsten 
Augenblick  waren  sie  wieder  dn  und  beeklen  weiter,  bie  deeXbiff, 
eich  endlich  ganz  ergab. 

Gegen  3  Uhr  verliessen  wir  die  l|iieseria  und  traten  den  be> 
edweriieheien  Wag  nn,  den  wir  Jeauüs  pasairt  sind;'  er  denerlet 
Ober  nwei  Standen  nnd  lief  beettnd^r  »Abbe^  der  hoben  Beig^^ 
kette  bin,  die  noch  immer  des  rechte  Ufer  des  Rio  del  Volcan  dnin- 
scbliesst,  und  Uber  und  fiber  mit  Gerölle  bedeckt  ist.  Die  Gebirge- 
masse besteht  zuersl  aus  einem  schwarzen  Porpbjr  und  aus  Alpen« 
kelk  von  blauschwarzer  Farbe,  dessen  Schichten  senkrecht  gesteiU  . 
abid;  ihre  Spitsen  bilden  dtaen  finrlienlSNiden  nnd  vielfiwb  enageii», 
zackten  Kamm ,  der  eich  beld  tbnrmertig  erbebt,  bald  sich  treppeOf^ 
rärmi;a;  abstuft  und  mit  tiefen  £ineebnitten  versehen  ist,  die  gleidto 
sam  wie  ausgewaschen  durch  herabstürzende  Wassermassen  erschei- 
nen. Dieser  Alpenkalk  enthält  eine  nnendliche  Masse  von  yerstei- 
iuerangen,  nnier  denen  eich  besonders  die  AmaMMkehSmer  ensnidk». 
nen;  wir  «eben  deieUwt  ein  Kxempler  von  drei  Poee  Pnfrhnieif!»» 
konnten  jedoch  dergleichen  grosse  Slcinmasscu,  bei  der  SchnelUig^ 
keit,  edt  der  wir  reieen  nmeaten,  nirbl  benibfiihren.  Mehrere  afii^ 

•)  Fidlitr/urlem,  d  Aunu.    O'.  Ju!u  XjÜKmJ  .  i»V  ^ 
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Im«  TwaidlMnttg«!!,  als  Ctodteoi,  Eatogytm,  Koralleii  (C^i^ 
P^Uum),  Belemniten  u.  a.  m.,  haben  wir  mitgebracht,  aie 
Jedoch  nicht  besonders  erhalten,  ^«onderD  mehr  breitgedröcki  nnj 
rerstOmmelt  *).   Dringt  man  auf  diesem  beschwerlichen  H'ege  woi. 
ter  Tor,  der,  ausser  einigen  sfaclieliglen  Leguminosen,  meistena 
Aleanieo,  «hI  einigefi  etcameliartigen,  intereaaaalen  Sjrngeuesisten«*), 
weiter  mir  Wenig  aufzuweisen  hat,  so  findet  man  .  die  CfeUrgsmaMe 
ganz  ans  porphjrHisrhen  Conglomeraten  bestehend,  welche  fast  anf 
jede  Tausend  Schritte  in  ihren  Farben  wechseln;  bald  erscheinen 
sie  grün  und  weiss  marmorirt j  bald  roth  und  gelb ,  bald  braun  und 
aehwifdlch»  nad  m  g«U  ea  fort,  bla  eich  das  Thal  des  Flusses 
In  eine  Ebene  anadehnl,  die  sieh  .nüBittlellMur  in  Üe  Sctaeefelder 
lea  Kammes  erhebt.   Endlich  ergiesst  sieh  die  Quebrada  del  Cln& 
loa  mnerle.  in  einem  Winkel  von  30"  in  den  Rio  del  Volcan;  dnreh 
sie  führte  der  Weg,  weicher  des  reissenden  Hassers  und  der  vie- 
len darin  liegenden  Blöcke  wegen,  sehr  gefährlich  war.    Der  Rio 
del  Tolean  bildet  Uer  aehr  niedliehe  WaaaerflÜle;  dreimal  stürxt 
sich  die  Wassermasse  ron  terrassenförnüg  ttber  einander  llegMidM 
Höhen  herab,   wobei  jede  Stufe  30  bia  60  Fnss  Höhe  zeigt  und' 
ganzlich  im  Schaume  des  brausenden  Wassers  gehüllt  ist.  Aachdem 
wir  auch  übei'  diesen  Fluss  gegangen  und  eine  kleine  Anhöhe  erstie- 
gen betten,  gelangten  wir  auf  eine  weilansgedehutc  £bene,  die  sich 
bb  snm  dea  T\ilcana  bin  eratredcL  Auf  Ihr,  vnter  den  Schutze 

eines  mlchl%en  Feleena         der  Ten  der  nahen  Crebirgawnnd  bin-  * 
abgekommen  war,  schlugen  wir  iiTi«^er  T.aj»er  auf,  indem  wir  be* 
st&ndig  den  Ciipf*  I  drs  Vulcans  vor  Augen  hatten«  Kaum  hatten  wir 
angehalten,  als  auch  die  ganze  Gegend  ron  unserer  Karavane  be- 
lebt war;  die  Pferde  nnd  MmdlUei«  Hefen  naT  dem  prachtroUea 


*)  Eine  au'-füJirlii-liP  I5rsclirciI)UtiS  und  AUlilllwif 

fiMbea  Tkeil«  uMer«r  Reuie,  Tab.  LXUL  . 
**>  ])  »mrmmdfim  Uimtm  «.  «p,   A/«ttt  »tOarttwi  mttiHt  Hgßih  k$imlU, 

btn  (anato,  J'olHi  altrrnnTitifn-! .  iirrtf'icrl  _fül!iiHt  lawr^tlnth  «fmtit  marglme  ritiatit. 
2)  Perezla  dlren  ij  aiim  tiar.  crisjia,  a.  »p.  D\Jf'rTt  a  P.  dlrtr$if»fim  J'aU* 
lilna  pimnaiiteetit ,  laclmeii  crltpU. 

FwfkjtmHigßt  MuMieUiciii  voa  tMUAßtmatm  Gnmimumum^  in  welcher  kleine  rin,äe 
Kllt«Ill  VM  liura  ll«$i-a,  die  ■!!  tta»  MMl  firiMtde  uaigeltea  »iad,  und 
weiMc  FeldipatUcr^eUUe.   Die  <tuM«Htaw  mmi  FtHifHlt*ytoH»  u  1 

4i«  Qrmaimmm*  Hittanri^amU. 
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Rasoii  umlier,  der  die  p&nze  Ebene  überzog;  einige  Bauern  such- 
ten (Ins  Holz  zu  den  \achlfcnern  zusammen,  das  nur  sehr  spärlich 
in  kleinen  Slräurbern  von  Leguminosen  imd  Syngencsisteu  zu  fin- 
den war.  Die  Soldaten  hatten  ihre  Waffen  zusammengestellt  und 
marhten,  in  einiger  Entfernung  von  unserem  Lager,  ihre  Feuer  an, 
führend  Andere  Wasser  herbeiholten  und  das  Fleisch  zum  Braten 
auf  die  Bajonette  steckten  *).  ^ 

.- '  Das  Feucrauniarhen  gelingt  diesen  Leuten  äusserst  schnell ;  sie 
suchen  zuerst  nach  einem  Slfickchen  von  getrocknetem  PferdedUn- 
ger,  legen  darunter  etwas  angezündeten  Schwamm  und  gleich  dar- 
auf die  kleiueu  Aestchen  der  Sträucher,  die  sie  soeben  ge|)flückt  ha- 
ben. Die  Luft  ist  hier  so  ausscrordeuilich  trocken,  dass  die  vegeti- 
renden  Sträut-her,  gleichsam  safileer  und  wie  eingetrocknet  daste- 
hen. In  einigen  Minuten,  nachdem  der  Zündschwamm  in  die  .Ilasse 
hineingesteckt  ist,  steigt  ein  dicker  Rauch  auf  und  die  Flamme  Irill 
Ton  selbst  hervor,  oder  es  ist  nur  ein  geringer  Luftzug  nölhig,  um 
sie  hervorzubringen.  Während  dieses  Treibens  wanderten  wir  umher) 
und  sammelten  daselbst  die  ausserordentlichsten  Schätze  ein.  Hier 
^  uelisen  die  Acoena  aculeata  A.  stelfan'g***),  PInntago  gran- 
dtflora  f),    Muthta  Hookert  ff),    Jtoirlesi'a  ßexi'li's  die  In 

den  Ritzen  der  Felsen  vorkam,  ein  neues  MijnophyUum,  das  den 
kleinen  Bach,  der  sich  durch  die  Ebene  hinzieht  und  sich  später 

*     *}  3Ian  sehe  liirrzu  die  jimirht  des  Feaerborfcm  ron'Maipu,  welche  ia  einer  nfigliclial 
getreuen  AbLildung  dienern  Uaudo  kei^cgoLeu  i»l. 
**)  Acatn*  mcmleala  «•  $p,    A'  foUit  ratiiculibu*  bipiuuat  IJidU,  /tlnmlä  aümanllbui  teitlübtu 
prtifmde  plnnall/idi» ,  plmnmUt    lineaHkut  rmaralh  aemmimatli  marglne  $)ibrerolutl$ ,  eaale 
netto  terete  ttriato  pmbe$rti>lt ,  ttlpttH$  aUmit$  hir§mllt  temiamptrxicautUmt  iubmiatit,  /fort' 
bm$  in  raremmm  tpieatum  eloMffalKm  ditpotitii  rerlirillatlt ,  brnetti»  jaratU  aruminatU  hirtm- 
lin,  rntifce  wndiyue  aculri*  gli>rhidiatit  armatu,  MommiUit  majorlbuM, 
***)  Acarma  ste/larit  m.  tp.    A-  catiU  proattuheiitr  foliit  pimnatit ,  plnmt$  atlernlM  mat'it  dtm- 
talil,  infrrlQriby»  oppn$lli>  lerleeh  MtibtuM  rlUoiit ,  /loribH$  im  mptfn/m  /(loltosmm  "f^/^rrgm- 
Um,  caljfce  lubmloto  apicr  hirMuto  et  deMiitenli  Im  4  letas  apire  /flockidiatat  rmli/ee  tripiolomgivret. 
"j")  Ptmmlage  gramdi/tora  m.  Up.     P.  foUlt  liHeurr-lameeaUHt  actmimati$  bati  altenmatlt 
$rrirei$  Irimerrilt,  trapo  rioagalo  grricro ,  Jlai  ibai  im  tpieum  globutam  obluHgam  aggregm- 
fh,  ntrotta  rotata  magna  favrr  pmrparra. 
ff)  ßlutitla  Uaaleerl  u.  *p.  fM.  Hneartf'alia  iiook.  nan  Cmv.J    JIM.  eamle  ßtn»to  frutteata 
»abamgalato  glabro.  /ailU  Uaeartbat  rigldti  tab*/ laotli ,   marglmtbat  recatatit   lablut  bi. 
»ulcati$. 

ff^)  Uatrietia  /lexlH*  n.tp.    B.  raule  f.tttU  pilli  ttelLili*  mImatU  tabineano,  faÜU  labcor- 
data-reHl/ormiba$  S  —  7  lobatli^  Mit  Megrti  tubamrro.tatiM  marglne  Htialli, 
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im       Bio  Jei  Vclff  Mjtoiit,  gum  Mi  «rfMie.  M«I»«m  On» 

liden  nnd  die  roMBrothen  Blumen  der  Calemirmim  wmhtlhta  R.  ei 
P.f  C.  denSicuiata  Hook,  nnd  T.  bißora*),  überzogen  g^stze  Flächen 
der  C?of>-end  wie  mit  einem  Teppiche  und  gewährten  dem  Ange  ei- 
nen hohen  GenuMi.    Weit  liuiaai^  bis  znr  oächsten  Schneegrenze  liiOy 
>niMe  ildi  «MbMhhd^yiM»  W1«m  mw^  ^die  mit  den  M^ßadtm  «rte 
bewMhMn  und  titt  emMlftn^  lieQgeiUfMi  ttiMen  Tvratert  war«  Hi«r 
sammelten  wir  dss  FUttm  Homkd  Fred,  (dem  PA.  m^fnimm  sehr 
Shnlich),  die  Vilfa  mpertfalm  n.  np.,  Deyemta  telutitta  n.  9p.,  Hör- 
dium  cotnosum  FresLy  Etymwt  agropyroide»  Presl.  ttnd  die  schöne  X«- 
zula  clUienm  ».        Sobald  die  Sonne  sich  neigte,  schloss  sich  der 
gr«MleTh«a  der  BkiM  dieser  ISegoid,  md  aagenbüeldich  4^  eiiM 
«npfindlich  niedere  Temperaiv  ei« ;  kein  Vögelchen  iiess  sich  sehen» 
nnr  der  Condor  schwebte  b  MUMWffordenttielier  JiSke»  wibewegUd 
forschend  über  uns. 

Die  Beobachtungen  des  Psychrometers  gaben  uns  um  6  Uhr 
8,l°]l,Wlinii«  und  AßPfL  IfaeeUUe,  und  um  7  Uiir  T^ltfVlnM 
«id  4^*IL  NaMbSite.  Maehea  6  ind  7  Ufcr  httOte  aldi  plKisM 
die  Spitze  des  Vnlcans  In  Welke«}  wBhrend  sie  den  ganzen  ührigt« 
Tl^  und  uticti  gewöhnlich  nächtlich  ganz  frei  ron  allen  Dünsten  war« 
Wir  liiiKcii  unsere  Reise  hielier  hauptsächlich  auH  dem  Grtinde  an« 
geircteu,  um  das  Leuchten  dieses  Vulcans  ganz  in  der  iVäbe  zu  sehen* 
Wir  eeUqgen  eodi  de^keib  «meer  Leger  eaf.  dieaer  koken  Biiene^ 
dicht  an  der  ewigen  Schneegrenze  enf,  nni  den  Kreier  des  Vnleene 
beständig  in  möglichster  Nähe  vor  Augen  zu  haben,  und  jene  Erschei- 
nung genau  beobachten  zu  können.  Aber  kaum  waren  wir  seit  ei- 
ner Stunde  auf  den  erwünschten  Platz  angekommen,  als  sich  der 
Krater  deeTnIeane  ki  Walken  kBHte  nnd  nnn,  die  ganze  Nacht  hin- 
dnreby  niekt  ein  eini%ee  Mel  lenehtele.  In  der  Nnckt  veiker  wer  dna 
Lenditen,  hd  den  reinen  nnd  klarrn  irnnnel,  so  ansserordenÜich 
schön,  dass  wir  uns  damals  schon  freuten»  reckt  lield jener Ereekei- 
nnog  auf  die  Spur  zu  kommen. 

Dieses  Leuchten,  das  in  den  schSnen Sommernächten  den  glän- 
senden  Bfimnei  €ktle*e  Terhwrliekt  «ind  nm  eo  sClHmr  ackefaii,  je  m* 

*)  Ca laniriuia  bi/l»rm  «.  tf,    CirwJic*  ptrmtml  Hgm»M,  emmU  tuethutmlo  md  Imtim  fnM* 


—  860  — 

Ug«r  dl»  VaMt  wäA  wm  m»  Umt  icr  BtanMl  ist,  dieses  Lenebien 
ist  eine  so  auffallende  Erseheinnngy  dass  wir  die  Erforsclraog  der 

l><^»r}ien  desselben  jcciciii  künftigen  Reisenden  dringend  anempfeh- 
leu  niögten.  lui  V^erlaufe  der  Reisebeschreibnng  haben  wir  schon 
mehrmals  dieses  Leuchten  berührt  und  überall  zu  beweisen  gesucht, 
daas  dasselb«  sdeinbar  den  elwniseheB  ProciMMn  siirasAi^tarM^ 
Wdehe  nnaufhSrIieb'te  Innern  der  Viileane  rer  sich  gehra.  PBcfcst 
Miffallend  ist  es,  dass  fast  alle  Schrirtstellor,  die  über  dieses  Land 
pescbrieben,  diese  nierkw  rirdip«  Erscheinung  gewöhnlich  mit  SUil- 
Hchweigcn  übergehen,  da  mau  doch  unmögiich  annehmen  kann,  dass 
sie  erst  in  der  nenesten  Z«it  anfgetratoo  tat.  Es  Madtt  tUk  sogar 
ftdboB  bei  Bafrera*)  «taa  Stalla,  aa  Vbcir  daa  üJina  tob  CUeMMs 
BBOBca  caen  Hajos,  ni  se  t^tm  Tmenos,  ni  ren  Relampa^s.»  VI« 
danre*»)  scheint  der  Erste  zn  sein,  der  eine  kleine  ^Vot!?:  über  die- 
ses Leuchten  mitlheilt.  Er  sagt,  dass  im  Sommer  dnsrll>st  «kr  Lufl. 
kreis  jederzeit  heiter  sei,  dass  sich  aber  zuweilen  leuerigc  Luiter- 
aeh^nngen  aahoi  laaaca.  Bbenao  muM  HarrMiaia***)  dteBaiaüP 
kongj  daas  nati  in  den  Sommemächtm  fast  in  ganz  Chile  den  Schein 
des  Wetterleuchtens  bemerke,  aber  nirgends  Wolken  sehe,  noch  Ge- 
witter höre.  Wir  haben*  bereits  im  vorhergehenden  Capitol  tUc  Be- 
merkung gemacht,  dass  das  Volk  ganz  allgemein  sagt:  »LI  Volcao 
relampaga«  (der  Vaican  lev^iet).  Wir  haben  dieses  LeucWen  iai>. 
AMT  attänr  ^efttnden,  je  vMfcr  wfr  vnay  bei  gans  Uaran  Wetter 
3ita  iMBttiagen  dieser  Fenerberge  nSherten.  Im  üliala  von  llaneai» 
gnaf)  sahen  wir  eines  Abends,  bßlfi  nach  Sonnenuntergang,  das 
llerrortrefcn  einer  Lichtmasse  ans  «km  Krater  des  Vuleans,  die  ei- 
nem Blitze  gleich,  im  n&ebsten  Augeublicke  wieder  verschwand; 
gleich  darauf  trat  etna  FevenuMie  barrov,  Ae  in  die  flSlie  gewoiw 
fen  wurde  mid  wieder  mnritekfiei.  Wir  wiaaen  aelurwoU,  wie  leiebt 
Täuschungen  in  solchen  Füllen  möglich  sind,  mögten  aber  doch  den 
Vorfall  erzählen,  wie  >vir  ihn  nufgcfasst  haben.  Jener  Feuerberg 
liegt  im  Angesicht  einer  llacienda ,  die  von  einem  sehr  gebildeten 
Manne  bewohnt  wird,  der  uns  die  Richtigkeit  dieses  Volksglaubens 
_______  -*>*'f»a»f  x' 

•)  Dec  VII.  l\h.  1.  C»p.  Vir.  ; 
**)  GMchiekl«  de«  iLönigr«ieiM  CUlc  llaai]>«rf  1782.  D«uUche  Ueb«n«Uuac.  p.  14. 
•■*}  Trarels  to  Ckil«  ami  I»  PUt«  «Is.  IL 
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wir  dleMS  Leuchtea  niemals  mit  CSeriusck  begieiiet  gweken,  wohl 
aber  fnst  jedesinal  auf  dem  Iliicken  Her  rordillerOy  wo'  dieses  de- 
rSusch  der  Vulcanc  dem  eotfernlen  Donner  wiederholter  Kanoncn- 
Salreo  gleicht.  Um  dieses  Factom  zu  ermitteln,  hatten  wir  uunero 
Mw  mIi  itm  VvIm  toh  Mnipü  gerichtet,  und  krau  laUm  wir 
ww  ßm  atimtm  Fnsae  g«faig«rl,  als  rfieh  «UeEappo  dessdben  in  Wol- 
kM  hüllte  und  wir,  die  ganze  N^acht  hindurch,  audi  nicht  eine  Lieht» 
erscheinnne^  bcohnrhten  Icoonton.  (]^'^'t'n  3lorgen,  kurz  vor  Sonnen« 
anfgnng',  verschwanden  die  Wolken,  und  nun  sahen  wir  eine  Rauch- 
säule und  eine  Flamme,  die  lieständig  anhielt,  aus  dem  grossen  Kra- 
ter anftMgen.  Nadiden  die  Sonne  eufgegangen  war,  rerainrMid 
die  Flamme  dem  Auge,  doch  die  RaucksSnk!,  ans  den  grossen  Km* 
ier,  sowie  eine  ans  oincr  kleineren  Seitendfiunng,  war  den  s;-nnren 
Tag  hindurch  sichtbar.  Aus  weiter  Ferne,  wie  z.  B.  aus  der  Kbeue 
des  Rio  Malp6,  wo  wir  die  Spitze  des  Vnlcans,  von  der  Strick- 
BHteke  «n»,.  eelbel  mit  Pernglüsern  gesehen  -heben,  da  war  In&ft 
Raneh  dem  Aag«  eiehtbtir. 

Sollte  es  sich  nun  künftig  beslEtigen,  dass  diese  LIcLtmassen, 
welche  unter  Begleitung  eines  unterirdisrhpn  Donners,  das  Tiiulilli</he 
Leuchten  in  diesem  Laude  bewirken,  aus  lUm  krati  r  der  ^  ulcane 
aolsteigen,  so  wird  man  schnell  mit  einer  Erklärung  der  £>rschei- 
mu^  biei  der  Hand  aeiny  da  die  Detonalionen  dee  Weaserstollh  mit 
Sanerstoff,  aagezündri  dweii  die  Fenennasae  desVnleans,  die  Sache 
so  leicht  zn  erklären  scheinen.  Doch  nan  hat  hiebei  zu  bedenken, 
dass  es  sehr  auffallend  ist,  warum  allein  die  Vnlmnp  von  Chile  ein 
Elches  Leuchten  zeigen  und  sich  hierin  selbst  von  den,  ihnen  zu- 
nächst gelegenen,  namllch  den  Peruanischen,  unterscheiden,  nüt  d^ 
nen  eie  nnler  gans  gleichen  VerUÜtniseett  Üelien»  Oer  IfwAwg 
in  der  Wüste  ron  Atacana  scheint  der  letzte  m  eefaiy  dem 'OHM  ein 
solches  Leuchten  zuschreiben  kann.  Der  Vulcan  von  Areqnipa  zeigt 
es  nicht  mehr,  eiue  ganze  Woche  lang  haben  wir  ihn  vor  Augen  gehabt 
und  selbst  die  Feuermasse  in  seinem  Krater  gesehen,  die  sich  JS'achts 
an  den  darlberalehenden  WeOten  abspiegelte.  Ininierhin  Ucibt  a)eo 
diese  Endieintfaif  dne  eehw«r  an  enlrittfaeeinde,  en  die  wir  «!• 
nige  andere,  eben  so  schwierige  der  Art,  nur  anknüpfen  können* 
Wir  meinen  hieradt  daa  eogenaimte  Wetterlenchten,  daa  man  Mber 
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«•kr.  «riafacb  von  entfernten  CJjfewiltern  herleitete,  gegenwftrMg.  tibwff 
nachdem  man  mehr  darauf  genriitet  hat,  für  eine  nicht  immer  so 
leicht  zu  eritlareude  Erscheinung  hält.  Jk^beodahin.  gehören  vielleicht 
dieFenorenehainnngeu,  die  wnn,  wi»  Herr  AlffiandT  t.  Humboldt*} 
berichtet»  in  ABfenge  mid  'ni  fiade  dtt  Regeoselt  an  den  G^el 
dea  Diuda  bcnerltt,  wie  auch,  an  ToUJg  gewitterlosen  Tagen,  am 
Gipfel  des  Gnnraoo  oder  Murcilago,  der  am  südlichen  Ufer  des  Ofi- 
noco,  der  Mündung  dos  Rio  Tamatama  gegenüber  gelegen  ist,  in 
^em  Lande  also,  das  ganz  frei  ist  von  wirkUcheu  Vulcanen.  So 
•dAell  wie  Hevr  Gaj**)  alier  dleüNi  Gcgenefai^d  eiiiirlMt,  uSg^ 
irir  darttber  aielijt  linweggehen. 

Wir  halten  eine  sehr  beschwerliche  A'acht  zu  bestehen,  denn 
gleich  nach  Sonnenuntergang  ward  die  Temperatur  der  Luft  sehr 
niedrig,  und  ein  sehr  heftiger,  schneidender  Wind  kam  von  den 
Schneeieldem  dee  Gebirgskammes  herab,  gegen  den  w|r  wu  ßn 
«ehOtsen  brnmi  in  Staade  wäre«.  SelUC  die.iMtoor«l«glaeiNiit9e-' 
«Pachtungen  konnten  wir  an  diesem  Orte,  gleleh  nach  7  Uhr,  nicht 
mehr  fortsetzen,  da  der  Wind  so  heftig  war,  dass  wir  weder  mit 
Iliilfc  eines  Lichtes,  noch  bei  einem  Feuerbrande  die  Grade  des 
Thermometers  abzulesen  im  Stande  wareu.  i^lachts  beobachteten 
wir  eise  iielirBialig«  YwMäiupmg  in  der'FailM  der  Woliea,  .wekha 
die  Spitze  dee  Vplcans  elMltep.  Das  Weise  derselben  ftrbte  eich 
lüiulich  und  ging  spSter  Ins  Rotbliche  über.  Spiter  mussten  wir 
sogar  die  Feuer  auslöschen,  um  nicht  durch  sie  von  etwa  hemrair- 
renden  Pineheiras  entdeckt  zu  werden.  Aosserdem  stellten  wir  Wa- 
eben  aus,  die  stttndlich  abgelöst  und  Toa  uni^  selbst  revidirt  wurden. 
Zn  den  wenigen  Seblafe,  .dm  wfr  ancb  in  dieeer  Naeht  graoeeen, 
gesellte  sich  noeh  ein  befi^ges  Uebelbefinden ,  das  dureb  die  rohen 
Nahmngsmittel,  von  denen  wir  schon  seit  mehreren  Tagen  lebten, 
erzeitgt  zu  sein  schien.  Um  die  rohe  Farina,  mit  heissem  Wasser 
illM^gossen  und  zu  einer  Art  von  Brei  gemacht,  zu  verdauen,  ist 
nicht  nnr  ein  sehr  gesunder,  enideni  meb  ein  damagewübnler  Ihi- 
gMi  erforderlldi.  So  waren  wir  Bneeetat  ürob,  ab  der  nene  Tag'm* 
bnudi  nnd  der  Paraguaj-Thee  nns  wieder  zu  den  Arbeiten  des  neaen 
Tegea  stfirkte.  Wir  hatten  beelinnl,  so  firtth  wie  esllgiich  nofim. 

•)  lUUe  «tc.  TV.  p.  480. 
«alle  f,  SaS  Mmm  Wnkw. 
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brcclien,  um  schnell  bis  zur  Schneegrenze  zn  gelangen,  wo  wir  wie- 
der Halt  macheu  und  einige  Kxrursionen  uiitcriiehiiicu  wollten;  doch 
auch  hier,  wie  gewöhnlich,  hatten  sich  iXachts  die  Pferde  rcrlauren, 
und  Mir  niussteu  erst  nach  allen  Richtungen  Reiter  aussenden,  um 
sie  aursuchcu  zu  lassen.  Es  ist  hior  im  Lande  überall  Sitte,  dass 
man  IVachts  die  Pferde  und  .Maiillliiere,  wenn  sie  abgepackt  sind, 
frei  umhergehen  lässt,  und  da  Lumml  es  denn  fast  lügiicli  vor,  dass 
sich  die  Pferde  rerlaufeu  haben,  wenn  sie  <Ies  Morgens  früh  ge- 
braucht werden  sollen.  Gegen  solche,  einmal  eingewurzelte  Siltcn, 
half  alles  Reden  nichts,  und  daher  mussleu  wir  täglich  dieses  Leiden 
von  feuern  milausehcn. 

Während  der  grösste  Theil  der  Leute  mit  dem  Einfangen  der 
Pferde  beschäftigt  m  ar,  unternahmen  >vir  eine  Excursion  in  die  Um- 
gegend. Wir  waren  erstaunt,  selbst  auf  dieser  Höhe  und  bei  der 
niederen  Temperatur,  die  iVachts  geherrscht  hatte,  die  Ebene  trok- 
ken  und  ohne  allen  Thau  zu  finden;  nur  an  einzelnen,  sehr  be- 
schränkten Steilen,  wie  in  den  Schluchten,  durch  die  kleine  Räche 
hinabflussen,  oder  Mo  sich  Moräste  gebildet  halten,  da  waren  die 
Pflanzen  dicht  am  Rande  des  Wassers  mit  Reif  bedeckt.  Das  Psy- 
chrometer zeigte  noch: 
um  5"  30'  Morgens  5,5°  R.  Wärme  und  1,6°  R.  Nasskälte  und 

^  um  C-  30'  Morgens  5,S^  R.  Wärme  und  1,6°  R.  Aasskälte. 

^.  ^Jit  aufgehender  Sonne  Hessen  sich,  au»iser  den  Condoren,  meh- 
rere Vögel  sehen,  unter  denen  Mir  eine  neue  Ente*)  und  einett  an- 
deren Vogel  erlegten,  aus  dem  Mir  die  (jattung  Ochetorhynchus**') 
gebildet  haben.  Der  Ochetorhifitchus  rußcaudiis,  wie  Mir  die  Art  ge- 
nannt, sass  geM  Öhnlich  auf  den  Rändern  der  umherliegenden  Felscn- 
blöcke  und  schnappte,  nach  Art  unseres  Rothkehlchens,  nach  den 
vorüberdiegenden  Insekten.  Es  bcMohnte  diese  Region  eine  nnend- 
lictte  Zahl  von  sehr  kleinen  Mos(|iii(os,  die  Mir  erst  dann  bemerk- 
ten, nachdem  Mir  an  verschiedenen  Stellen  der  liände  ein  brennen- 
des Jucken  empfanden.  Selbst  mit  der  Lupe  besehen,  erschienen 
diese  Mostjuitos  von  einer  halben  Linie  Länge;  sie  hatten  sehr 
grosse,  niedliche,  federbusch- artige  Fühler. 

Wir  machten  hier  den  Entwurf  zu  einer  bildlichen  Darstellung 

*)  .luas  pyrrogatlra  n.  *p, 

**)  Sirho  den  Zoologueben  Thsil  An  RcisoL«ichrtiLnng  Tab.  XXI. 
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Amw  Gegend,  wie  sol«&«  dttesem  BasAe  der  ReisebeechroilMi^f 
gefügt  ist,  und  wollten  nur  aur  das  geognostisch  Wichtige,  so  wie 
auf  das  Grossartige  in  dem  Anblicke  dieser  interessanten  Gegend, 
dureli  diese  Zeichnmig  anfinerksam  machen.  Der  Gegenstand  rer- 
Hwle  woU  TM  einer  MMethitnA  raagellilat  m  weifte.  ScMl 
der  g9tMg9m  IR^Iae  haben  wir  auf  die  eenlarechte  Stellung  aller 
Schichten  im  Alpenkallcsteins,  und  der  der  Porphjr-Con^omerate 
iuifiucrksam  gemacht;  hier  sieht  man  auf  .dem  linken  Ufer  des  Rio 
del  Volcan  dieseiben  Geateinmassen  und  in  eben  derselben  Lage.  In 
der  Gegend,  wo  wir  unseren  Bhronak  auigescUagea  hatten,  ist  ein 
Imnter  vnd  Mir  seMn  gefiribler  porphjrrartlg^r  Hnndeiatein  vorw 
kemehenid)  er  tritt  in  den  Bergketten,  die  sQdwestlich  vor  unseren 
Aug'en  lag:on ,  in  senkrpcht  gestelUen  Schichten  zu  einer  MäcIiUgkeit 
Ton  mehreren  Tausend  Fuss  auf.  Das  Ausgezackte  oder  das  tiefZcrklüf- 
tete  deaKammes  vou  diesem  Gestein  giebt  dem  Ganzen  eine  sehr  pitto- 

fviknforp.  nintlÜjljlni  Ifllfilii  iihiil  iiiii  iIIiiiiiih.  fiiiii  iiinl  hl  iiluh  m 

hebenden  FelaenwiMMi  Unahgealilnl^  an4  bis  weit  in  die  Ebene  hin. 
weggei^pllL  Der  grosse  Felsen,  unter  dessen  Dach  unser  Lager  aufge- 
schlagen war,  stammte  ebenfalls  von  dort  her.  Vor  uns  im  ganzen 
Osten  zog  sich  der  Kamm  der  Cordillere  hin,  der  weit  und  breit 
mit  ewigem  Schnee  bedeckt  war,  doeh  llberall  da,  wo  aleb  irgend 
ein  ateiler  AbliangbcliMd,  erbUekla  man  iKe  senfcreditey  tut  elnle»- 
filrmige  StdluQg  dtr  Miehlen,  sowohl  des  Porpbjn  ak  d^,^ 
penkalks.  " 

Erst  nach  9  Uhr  waren  alle  Pferde  und  31aulthiere  eingefangen, 
und  nachdem  alle  gesammelten  Schätze  verpackt  waren,  setzte  sieh 
der  Zng  wieder  in  Bewegung.  Wir  nneslen,  etwa  eine  SInndo  wei^ 
das  Thal  nadh  Oalen  bbiauf  paasiren  und  fanden  daaelliat  mehrara 
kleine  Wasseransammlungen,  die  nii  den  kleinen  Charen  und  eineoi 
Tn'glocht'n*)  angt'hUull  M'aren.  Hierauf  öffnet  sich  im  Süden  ein 
Thal,  an  Jensen  Ende  der  berühmte  V'ulcan  emporsteigt.  Ein 
Ideines  Wasser,  welches  aits  den  Schueefeldem  deaVnJcans  hervor- 
Ininunt,  dnrcMrSDit  dwXtngo  nach  dieses  Thal,  nnd  emUirf  die 
prachtrollen  MnnMnfeldor,  dio  aleh  daaelbat  beinden.  TIelo  Sddn^ 
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too,  grosse  F«la«iblocke  nad  Einsturz  <]<  h  ziiMininengesebweilupIflp 
Landes,  Ia.s<ien  auf  rlie  unprclicncrf  Kraft  dieses  Gewässers  schliesseiiy 
welche  es  zn  gewissen  Jahreszeiten  haben  muss.     Wir  beHtirHten 
diese  Gegend  zu  Ende  des  Sommers  j  also  znr  besten  Jahreszeit  für 
jfo  Flor  dencIlMB.  CimMFeMor^  well  Mis§;edefaiBi»  waren  bedeckt 
Mit  den  groieeay  soIUngeD  Binnen  de«  Miamü  wmtMmtt  der  iv 
seiner  Blomenkrooet  am  schön  purpnrrnfh  piniktirt  hf.    Die  Caleem^ 
ktn'a  nudicaults  n.  sp.  wechselte  mit  der  violetten  Blumo  (Jer  Calrpty. 
luria  nrfTrfinmdea ^  deren  Blälfer  fast  my  dick  bcfilzt  waren,  wie  un-  • 
sere  tstachys  germanica.   Aber  Tuuäcude  und  aber  l'ausende  dieser 
BlonMi  slaiideii  beettadig  ml»«!!  «iaander,  und  «Ue  etoelididiteft 
Sträncher  der  Adesmien  mit  Ihren  gelbrothen  Blumen,  sowie  einige  * 
strancliartige  8^vngencsi.sten  fnssten  die  Umgegend  ein.    iVicill  nj^- 
der  überraschend  erscheint  die  Verändernnu:  des  Gesteins;  das  gan- 
ze Thal  wird  zu  beiden  Seiten  aus  den  ältesten  Gebilden  der  Flötz- 
ünnMilkNi  flOirnnmengeseliL    Es  isl  dsnwiie  Zet&slefai,  den  wir 
sehen  gestern  nnf  &tm  lecAfen  Ufer  des  Rio  det  Tnlesn,  dieM  bei 
der  Queseria  anstehend  gefunden  haften,  woleher  nneb  bier,  auf  der 
rechten  Seite  das  Thal  einschliesst  nnd  mit  ungeheuer  mächtigen  « 
Lagen  von  krystallisirtem  Gypse  bedecift  ist.     Auf  der  linken  Seite 
des  1  haics  erreicht  die  Uergkelte  die  Iltihe  %üii  et^  a  6ü0  Fuss  und 
seiulnt  gana  ans  Gyps  und  einem  dieiilen^  fefnicBrnigen  Knlbitcine 
raa  bllnUch- graner  Farbe  susammengesetst  sn  sein.  Ueberatt  sind 
grosse  lllöcke  dieser  glänzend  weissen  Krjrstallmasse  hcral)gestürzl| 
lind  geben  den  grünen,  reich  mit  Rlumen  bedeckten  Fi  Idern  ein 
sehr  schönes  Ansehen.    Wenn  aber  diese  gewaltigen  üjp.smas^cii 
ren  der  Sonne  beschienen  werden ,  dann  ist  es  nicht  möglich,  aus 
der  Feme  her,  sie  von  den  Schnee-  nnd  Eisfeldeni  sn  nntencbei* 
den,  an  die  sie  zum  Tlieil  grenzen  und  zum  Theil  ron  lluiai bedeekt 
^•»  rdt'ii.    Am  Tütule  des  Tfialcs  haften  wir  die  Schneegrenze  erreicht 
luul  nulssten  hier,  der  (ierölle  wegen,  alle  l'lerde  znrUcklassen.  Die 
<jegeud  hatte  ein  eigcuihiimliches,  wildes  Ansehen  erlangt;  überall  waren 
die  Felsen  so  finrdMM«  serepalten  .nnd  «Heinsnder  gsrissen,  dsss  es 
scliwer  wnrds,  einen  Weg  binanf  mm  CUpfU  desTnlenas  sn  finden. 
Ifur  hie  nnd  «in,  oftr  in  Entrernungen  ron  30  bis  40  Schritten  ron ' 
einander,   i^-nchsen   einzelne  PflünT^chon ,    die  zusammengedrängte 
HSufcben  bildeten  und  sich  ganz  eigenthfimlich  ausnahmen.  Wir 
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'  sammelten  daselbst :  Phaca  Arnothiana  ffook.,  Ph.  Criichschanhsn  Hook-» 
et  Arn.,  einige  prachtvolle  nene  \assauvien*),  ro  yvie  Aasuduria  nira- 
lis  Less.;  ferner  die  schöne  Alstroeinerta  umbellata  **)  und  einige 
ausgezeichnete  Syngenesistcn ,  aus  denen  >vir  die  Ciatfnng  Metazan- 
ihus*'*)  gemacht  haben.  Vor  Allem  ausgezeichnet  war  eine  neue 
Calycera  -}-),  bei  der  das  Rhizom  blasenartig  aurschwillt  tind  einer 
Ulenge  von  gestielten  und  nngostielten,  oder  doch  ganz  kurz  ge- 
stielten Dolden  zur  Basis  dient.  Die  Dolden  sind  mit  ihren  Blüthen 
so  dicht  aneinander  stehend,  dass  sie  nur  ein  ganzes,  dicht  zusam- 
menhängendes Häufchen  bilden.  Das  («ewächs  erscheint  -zwischen 
kleinen  iierölleu  und  sieht  sehr  »fremdartig  aus;  es  giebt  davon  BlU- 

*)  1.  Nai tamrtm  pyramtdali*  n,  ip.    jV.  ptnmnh  cmle  treeto  ia>l  ramoto,  rmi«  •pfHuf» 

tltj  cauU  tmguloso  -  lutcalo,  folHt  dttainime  imirletitiM  ad  apleem  eaullä  laxe  hnbricalit ,  <«• 
»üamphiirtnübu*  orato -lancf»l"tlM  parallele  nen-otit,  apiee  afteniiatit  tptnoti$  margUibm* 
urrallM,  ytorlkiu  termlmalibuM  in  capUmhm  $«mlM»ngtim  aggregmtU,  caroUit  JlavU. 
S.  A'attatiela  multl/tora  n.  ip  N.  pereniät  eamU  Mtmplicl  wreHo,  Juiüi  äemiamplexl- 
etmliim  deiuUtiau  imbricalU  hmreolatia  hirtutiä,  parte  tuperlori  r^exit  demtalo-myrromm- 
lati»  nerrotlt,  merrii  plurimit  paratletit  ,  profunde  ttrlalh,  eapitulii  numerotii  brrrr  pedum' 
emlatle  Im  tpleam  magmam  eyllndraeeam  braelealam  eongetlli ,  Jlorilm$  rottii  farmotUtimU, 
«  **)  Ahtroemerla  umbellat a  a.  Mp.   A.  eaale  ertcto  toto  glabr»,  folU$  aralit  batl  aite;m»- 

tu  €id  apleem  cauÜt  comferttt,  umbella  4—5  Jlora ,  petalit  exl erioribuM  Utloribtt*  orato-eor^ 
datit  apiee  mervorum  mucronulatit  margüie  ttiperiare  terra! o ,  uiigtä  iategr«  attemtato  mer- 
rit  1,  Interloribta  lanceotato-cuHralit  ungnibus  alteHuali*  nerrlt  trlbye, 
'***)  Melaimmthut  nov.  gen.  (Eupalorimarmm  gem.  pntpt  CacallamJ,  ImroUtnim  campanula- 
twn  ptrlt/phyllmm  biserlale,  folloüi  Uaeari-lattceolatlM  aeuaämall*  glabrit,  intermlt  latiorAma 
marglnatu.  Jleceplarihim  nudum  Klgro-pumctattm.  Floteull  omiiet  herma/rodill  tubuloti^ 
Cvrolta  regnlarU  b-parlita  denlibu*  man  rejleii$,  Anlkera«  lemge  ertertae  bail  comnata» 
ecaudafae  apict  aemilmalae  llberae.  Fllamemta  lata  laerim  ante  apleem  imcreutata.  Stigma 
Ij/idmm  Imclusum  ttllo  bat!  imerattaio.  Aehaenium  roetratwn  ntb -i-mmgmiare  sMat»'Suka' 
tmm  loHgum  papp«  pertiitemtt  midtUeriali  »etot»  tubierrat». 

JHetatanikmi  graitdl/lormi  n.  tp.  yi.  annmtt  canle  promnbenle  tra$$o  ramoto,  ra- 
mll  florlferl»  ereetit  amgaloto-tulcatit,  foUl*  ad  basiH  caullt  dentis,  neenlemllt  temlamplexU 
eaulibut  Irreguläre  bipl»i>ati/idit,  plnimli*  detUato-tubtrlpartUU ,  petioüt  triamgularibut  tit. 
pulh  alttmii  lendamplexIcauUbu*  lancealatit  aoatänatti ,  Imcoiacrc,  Cttule  flartfero  ttipulitj^ 
vlolaeelt. 

Met aianthut  caealloldet  m.  tp.  31.  herbaceui  nnle  ramotittimo ,  folllt  altemlt  lomge- 
peflolallt  temlamplexicemlilmt  pinnatifidU  earaoilt ,  lobla  Uneari-lamceolalit  rel  linear! -ei^ 
neatit  acutit  glabrit,  eamSbiu  flor\ferlt  vmiflvri*  »llptilartli,  ttlpmlU  lameeittatit  aewtit  ad  bmr 
ein  Imoluerl  dentis,  inv«lmerl  campanulati  /lavi  fiAiviii  cvroUit  longtoribui ,  stamimibiit  langt 
exterllt,  antkertt  apiee  taglttatit, 
■}■)  Calyeera  rentota  n.  tp.  C.  Joltli  radlealibut  tpafilatlt  bat!  lange  atlenmalls,  t^ra 
margint  dentato,  camÜnlbut  oblango-lanceolatlt  teitllibut  imtegrli.  InrahuTO  b-partUo  bra- 
rteaSt^e  4 — 5.  Reerptacnlo  tubnudo  paleit  tpalnlae/oi  mibut  nonnullia  tbteelo.  Achaemia 
laet^ils  emlyelt  tyvamacelt  coronato. 
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tteokepfe,  WMHl  wir  äb»  Mo  Monen  dfiffen,  die  einen  Durclmiesser  ron 
8  Zoll  hiAtn,  Eine  groaee  HeuMtoedw  w»r  dM  leiste  Iiuob^ 
das  wir  liier  sahen;  «t«  hitte  flkhwoU  Uelwr»  «nf  den  jledMllk^gei 

des  Vulcans  verirrt. 

Wir  rersncliten  zuerst,  von  der  södivestKchen  Seite  her  zum 
Clipfei  des  Vulcauä  zu.  gelangen,  indem  daselbst  eine  tiefe  Schlucbly 
^«Idieaai  eine  FovfeelraBg  dee  TlMlee>wwv  doreh  dae  wir  gdcomitten; 
dae  acbwarxe  destebi  ecUeD  ona  daadliat  wea|ger  nüt  SchiMe  liedeck^ 
and  durch  seine  treppen  förmige  Lagemng  sehr  geaehickt  Sinn  Bin* 
aufst^i^en.  Aber  wir  hatlca  sclir  geirrt  als  wir  zu  derselben  ge- 
langten, denn  das,  was  wir  aus  der  Feme  her  für  Zechstetn  gehalten, 
waren  grosse  Eisberge,  die  mit  aehwarzer  Lava  «Asche  bedeckt  wa- 
ren und  TOD  den  Somienatnüden  ein  gttnsendea  Anaehen  erhielten. 
DEeee  Elainaaaen  nvgen  aieb  fast  bis  zum  Gipfel  des  Vulcans  hioao^ 
S!p!  wnron  j*;(loch  an  seinem  Gipfe!  nüt  wrissom  Srhnee  bedeckt.  Ih- 
rer Siciliirif  wc^en  war  das  Vordrint^en  auf  ilinru  ^-an?  iinmüglich 
nnd  wir  mus.steu  zurückkehren.  Das  licstcin,  das  unter  dcu  EisfeU 
dem  11^,  iat  Zeeliet^;  wir  fanden  darin  mehrere  iihtte^Ahdriclw 
Ton  AmmoniM  b^ptes. 

Jetzt  begannen  wir  den  Gipfd  dee  Vulcans  von  der  nordSa^ 
Uchen  Seite  ersfei^-pn ,  und  kamen  soirloirb  auf  grosse  Schnee- 
felder, welche  so  hart  wie  Eis  waren  und  wohl  schon  lan^e  liegen 
mogten.  Sie  bedeckten  eine  sehr  mächtige  Lage  von  alabasterar- 
tlgMi  KaUtftein,  der  dem  Gjpäe  einllegt  Ton  dieaen  Sehneefeldem, 
anf  denen  ohne  Ela^NM'en  sehr  bescbworlich  zu  gehen  war,  §feiangw 
tcn  wir  i'ilicr  ein  i»rogscs  Feld  ron  Gerolle,  das  sich  unmittelbar  zu 
dem  Abhaug  des  It  o^els  hiuaufzog.  V^on  einem  Steine  mussten  wir 
zum  andern  springen  und  dann  wieder  durch  die  Uele  Asche  waten, 
.ao  diM  wir  nnr  anaaerordenflieb  langsam  r orrfieken  kontra.  Wfar  aam- 
nelien  daaelbet  ein^  Anawifarlb^  dea  Vnleana»  die  meiat  fracfajUach  •) 
nnd;  einige  von  ihnen  enthalten  grosse  glasige  Feldspathkr^sfoUej 
nmd  andere  abul  wiederum  refai  poipbjrritiacb  **)•  Eina  der  mi^ge» 

*}  TrMbjrt  mit  !]rSutil[rTi-rot&«v  C(nHiJinA>:mi-  und  ipliegendan  Krjriiallen  ron  glut^an 
Feldapalh  uuU  Ilurnblwidef  Ictatere  jedoch  «u«  MÜut  «pMWB.  £ia  SUick  dl««M 
««•(«Im  Mlbllt  «Is  'Bkmalmm  Mmva.  Poiphjr*,  im  «Im  «nm  ChnuJBUM  «al  im- 
UagMd«  grosse  weiMe  PeldupulKlcrystalle  R. 

**)  Porpb^r  mii  «chwaner  CrundjnaMo  und  fviaeo,  «B^g  iieb«Beiii««d«r  iie^nden  FcM« 

irMM>7«MlM       «rttoMfe  grtam  Xr/atalka  v«a  Aa^  (?}.  B. 
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ImcUan  MuilersHldre  bmleht  noch  mr  Ufte  aii§  «inmi  Crihmfaia» 
Porptijr  und  sor  anderen  Dilft»  aus  einem  tracliviischen  BimstcInCi 
Jene  weissen,  FelJspath>haIt!gen  Bimsteine,  ^yle  M  ir  sie  ^^  cifpr  un- 
ten bei  Tollo  *)  gefunden  haben,  latncn  hier  nirgends  vor,  und 
eben  so  wenig  ist  jemals  dem  Yulcan  von  Malpü  Lara  in  brodfor- 
migen  SHrdieii  «ntflofsen^  wen^sleiiii  niehl  Mi  deo  dcei  S«Mw 
nes  Keg«!»*  die  wir  ron  ihn  geMhw  Wir  hlttM  mAm  friU 

her  von  ilem  weiteren  HinaBSfeigen  abstehen  mOssen,  da  die  Asche  dw 
Kegels  7TI  mäclilii^  wurde,  wenn  wir  nicht  bald  die  Sünlenreihen  TO» 
brannrolhen  Trachvten  erreicht  hätten,  die  sich  hier,  auf  dem  Abhänge 
des  Kegeis  emporgehoben  haben.  Dieser  Trachyt  ist  zn  so  r^el- 
'i^tnXäw  Slnleii  geforaif ,  wie  die  Besaite  bei  üoltel  aa  Rbefai;  bI» 
sind  4-9  5-  und  6-»oitig,  meistens  7  bis  8  Zoll  im  Durchmesser  und 
wie  die  Orgelpfeifen  aiieluanderp:erpihf.  Sfp  stphoii  aufrecht,  mit  ih- 
ren oberen  Krulon  etwas  nach  der  Spitze  des  Vulcans  gerichtet,  und 
ragen  treppeulormig  übereinander  bervor,  so  dass  es  uns  möglich 
ward,  gerade  auf  ihnen,  uänlidi  roa.  SBoIe  sa  SSnle»  hinaanikfiB- 
men;  Diese  Siulea-Traciijle  elehen  anf  den  Abhaag«  de«  Ecgeis 
itervor,  auf  mclir  als  250  bis  300  Fuss  Längen- Ausdehnung;  ihr« 
ganze  ^Tmsso  ist  50  bis  fiO  Fuss  breit  und  I5  b'«>  20  Fuss  über  die 
Ä^clie  und  die  Gerolle  hinausragend**).  So  gelangten  wir,  auf  einem 
sehr  beschwerlichen  Wege  um  mehrere  Hundert  Fuss  höher  hinauf,  und 
muasten  dann  wieder  1b  der  tiefen  Asehe  den  Weg  forlaelsen«  Es  war 
aller  Ansehein  Toriiaaden,  dass  wir  den  CSpfel  des  Vnleans  erreichen 
und  7.n  spiuem  grossen  Krater  ^elangren  ivrirden,  doch  plötzlich,  et- 
wa 201)  Schritte  entfernt  ron  dem  kleinen  Kanchfange,  der  sich  zur 
Seile  de»  Gipfels  befindet,  und  aus  dem  beständig  dicke  Rauchwol- 
ken aufstiegen,  dehnte  eich  eine  tleih  Sehbeht  ror  nm  ans  ond 
nachte  den  For^ang  nmiigÜeh.  Ee  war  ein  grossart^ger  Anbiieh^ 
den  nne  hier  die  wOde  Natur  ge'wKhrte.  Der  kleine  Krater  war 
rund  herum  mit  zcriHsenom  in  Schlacken  verwandeltes  Ge<«tein  ein. 
gefasst,  welches  den  kieiuen  Thlirmen  ähnelte,   die  als  Verzie- 


^nB. 

Aiinii-rV.  Xt  Bestellt  diese!  €le»toIn  ans  einem  feiulfjrtilffrn  Crmcncp  vnn  «•tlsscni 
Feldspalb  «lud  knuinen  Crlinmer;  let«tot«r  in  «ia^u  «cbkenea  dicJcen  Tafeln  ron 
U  swil  UbIm  DvobMMW.  Mimhe  TMaf^JütryttaJIm  «lad  x«  «in»  Im. 
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nui««n  auf  a!%otlib0lwB  GebSate  ^rmkAmmm,.     WkU  «bar 

diesem  kleinen  Krater  wurde  die  Spitze  des  Vulcans  durch  einen 
Vorsprun^  des  Gesteins  umkränzt,  von  dem  ncsenhan(>  Fi!;7;fti>feii 
gleich  umgekehrten  Thunnspiizen  hinabhingen.  Die  Hübe  des  HU 
pfels,  wo  sich  der  grosse  Krater  des  V^ulcans  befindet,  schätzten 
wir  601»  FuM  dbw  dem  hScfcslon  Slandpiukie,  <l«o  wir  mldil  hftt- 
tta.  0na8gUcii  hi  es,  bei  der  gegenwärtigem  Form  dos  BevgOl» 
von  diesen  hetdcii  Seiten,  auf  welchen  wir  es  rersuchten,  zu  dem 
{^^l  usscn  Krater  des  Vulcans  zu  gelangen.  Künftigen  Reisenden  mög- 
icu  wir  vorschlagen,  den  Weg  dahin  über  die  Schneefelder  Ton  der 
Katlieboii  #tito  bor  «insoadhlagon.  Sie  mlhMle«;ele4eMiy  Von  iem 
leisten  llmle  an»,  dem  Unkem  Ufer  des  Bio  det  Volean  «nthuig  »e- 
htßf  mi-  würden  dann  noeh  eine  Tagereise  «af  den  Sehneereldem 
snznbringen  haben;  indessen  auch  dieser  Wcq^  möchte  grosse  Schwie- 
rigkeiten aufwei^u.  Auf  der  südlichen  Seite  des  V  ulcans  fliesst  der 
Rio  Maipd  hervor;  hier  ist  das  Gebirge  so  wild,  dass  man  bis  jetzt 
noch  keilMii  Weg  daUtf  bvfgeAiiiden  luil.  '  •  '«^ 

Einige  Leute  von  unserer  Karavane,  die  uns  gefolgt  waren,  wa- 
ren froh,  als  wir  das  Zeichen  zur  RiicLkehr  gaben.  Das  Steigen 
war  uns  Allen  sehr  beschwerlich  gefallen;  wir  konnten  ztiI*  tzt  uicbt 
30  bis  40  Schritte  machen,  ohne  anzuhalten  und  10  bis  1:^  Minuten 
lang  äaaznrohen«  Utehei  Imcb  den  Laoten,  weidie  «la  folgen  moaa- 
ieiiy  der  Unmfli&  ans;  aie  apffaehe».  laaf  nnler  sieh  nnd  scfaienen  an 
unserem  gesunden  Verstände  ^zo  zweifeln,  denn  so  zwecklos,  BSin». 
lieh  ohne  Aussichten,  daselbst  edele  Metalle  zu  linden ,  sich  so  an« 
greifcndeu  Beschwerden  auszusetzen,  das  war  ihnen  unheo^reifllich. 
Doch  das  Uiuabste^en  ging  leichter  und  schneller;  wir  konnten  bei 
der  tiefen  nnd  weidkeo  Aache  in  grossen  Sprüngen  tob  10  Bi»  15 
Fuss  hjnalilanfett*  Sehr  fnteressaut^  eraehlen,  Tim  dieaer  H8he  Unalfey 
die  gewaltige  G^^smasse,  welche,  wie  wir  es  von  hier  liberschen 
konnten,  einen  bänglichen  abgeplatteten  Rer^  von  7  bis  bOO  Fuss 
Uöhe  bildet,  und  auch  auf  der  SstUchen  Seite,  durch  eine  Quebrada, 
d'e  parallel  mit  der  läuft,  in  welcher  whr  zum  Gipfel  des  Vulcana 
rofgedni^gcn  waren,  vom  HanpIkamme  dea  Chshirges  getreknA  lat 

Die  Ruciikehr  nach  Santiago  ging  sehr  schnell  vor  sleil,  üldem 
wir  schon  mit  einbrechender  i\acli(  zum  Kir»  del  l'eso  ir<^lang'lcn,  wo  wir 
die  ausgestellten  Posten  einnahmen,  und  schon  um  MiUemacJit  in 
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nnsprcm  allen  IVaohtquartierc  eintrafen,  mo  wir  vor  zwei  Tagen  so 
freundlich  aufgennnimen  worden  waren.  Ueberall  wo  wir  liinkanicn, 
ballen  die  Lenle  viel  Sonderbares  von  unserer  Reise  zu  erzählen; 
wir  wurden  von  Allen  befragt,  was  wir  daselbst  an  Werlhvulleni  ge- 
funden hätten.  Am  folgenden  Tage  zur  Millagszeil  langten  wir  in 
Tollo  an,  und  wurden  mit  grossen  Ceremonicn  von  dem  alten  Com- 
niandanten  empfangen.  Er  war  gerade  sehr  eifrig  mit  der  InspecUou 
der  Waffen  beschäftigt  und  beim  Abschiede  legte  er  es  uns  recht 

'"Ii  sehr  ans  Herz,  dass,  wenn  wir  den  Herrn  Minister  sprechen  wür- 
den, Mir  demselben  versichern  möglen,  wie  er  Alles  gelhau,  was 
in  seinen  Kräften  gestanden,  um  unsere  Reise  zu  befördern.  Nacbl« 
genossen  wir  die  (laslfrciheit  in  einer  Ilaclenda  im  Cajon  del  Maipii, 
und  kehrten  am  anderen  Tage,  den  20stün  Februar,  wieder  nack 
Santiago  zurück. 

Zu  unserem  grössten  Leidwesen  waren  wir  auch  dicssmal  viel 
zu  schnell  zurückgekehrt,  denn  es  war  noch  immer  keine  Bestim- 
mung vorhanden,  wann  die  Prinzess  in  See  gehen  sollte.  Unsere 
Sammlungen  waren  indessen  herangewachsen,  und  wir  halten  einige 
Tage  uöthig,  um  sie  in  Ordnung  zu  bringen.  Die  ausserordentlich 
trockene  Luft  war  sowohl  hier,  als  besonders  im  Hochgebirge,  un- 
seren Fflanzensammlungen  äusserst  günsli.".-;  denn  sonst  wäre  es  un- 
möglich gewesen,  so  grosse  Massen  von  Pflanzen,  und  zwar  In 
so  kurzer  Zeit  aufbewahren  zu  können,  da  wir  ganz  aliein  waren, 
und  zu  dergleichen  Beschäftigungen  durchaus  keine  Hülfe  von  den 
Eingeborucn  erlangen  konnten.  Im  Hochgebirge  war  es  sogar  nur 
sehr  selten  nöthig,  dass  die  eingelegten  Pflanzen  in  frisches  Papier 
umgelegt  wurden.  Währönd  dieser  Zeit,  die  wir  zu  Santiago  za- 
hrachten,  hatten  wir  uns  mehrmals  der  Besuche  sehr  wohlunterrich- 
teter 3Iänner  zu  erfreuen,  welche,  von  edeler  Wissbegierde  ange- 
trieben, unsere  Sammlung  zu  sehen  kamdn,  und  sich  Erklärungen 
üher  diesen  oder  jenen  Gegenstand  ausbaten. 

Am  20sten  Februar  machten  wir  noch  eine  kleine  Ausflucht  nach 
den  Heilquellen  von  Colina,  die  etwa  G  bis  7  Lcgnas  von  Santiago 
entfernt  liegen.  Wir  fuhren  in  einer  Berlochc,  auf  dieselbe  Art,  w  ie 

'  auf  der  Reise  von  Valparaiso  nach  Santiago.  Uer  Weg  nach  Co- 
lina gebt  drei  Leguas  weit  auf  der  grossen  Strasse  nach  Aconca- 
gua;  er  führte  uns  über  die  herrliche  Brücke,  welche  über  den  Ma- 
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poclio  gebanet  ist^  durch  die  ViUa  Renca,  dicht  am  Fasse  des  Monte 
del  Rcnca  rorbei,  <lf!r  etwas  westlich  vom  ]>Ionle  del  Dominico  liegt. 
Schon  eine  kalbe  Legua  hiotcr  Reuca  erhebt  sich  das  Thal,  es 
war  zur  jetzigen  Jahreszeit  wie  versengt ;  nirgends  sah  m^n  l'flan- 
dagegen  war  ObwaU  dar  Boden  geplatzt^  und  dennoch  ist  ge- 
rade diese  Clegriul  f  ine  der  reichsten  des  Landes  und  eine  wahre 
Frrichtkammcr  für  diu  Ilauptsladt.   Sobald  der  Weg  von  der  Ilanpt- 
ätrasse  abgeht,  nähert  mau  sich  dem  Gebirge,  und  sogleich  ist  die 
Ebene  mit  Stränchem. und  hohen  Bäumen  besetzt*}.  Veberall  sieht 
man  Wohnongen^  die  naeh  det  biea^gM  Art  ron  Woliletand  aeigen, 
Melonei^  Waaaermelmien.uBd  Feigmi  waren  überall  bi  groeeer  An- 
zahl zu  haben.  Andi  einsebte  sehr  grosse  llacienden  trafen  wir  da- 
selbst. Die  AquUa  pexopora  nob.  findet  sich  hier  seTn*  liüufig,  fast 
immer  paarwets  nud  mcisteus  auf  der  Erde  uaihcrfrc  Ii* ud.   Bei  einem 
aolchen  Thiere,  dem  wir  dcu  Mageu  ölTueten,  uar  derselbe  fast 
gau  mit  bsehlen-Lanren  gefüllt.  Es  ist  niebt  nnr  diese  Ar^  son* 
,  dem  noch  mehrere  andere  Falken  und  Adler  giebt  es  in  diesem Lande^ 
welche  fast  beständig  auf  der  Erde  umhergehen.   Herr  von  Kittlitz 
hat  in  seiner  Beschreibung  der  Chilcitischcn  Vögel,  welche  in  den 
Schriften  der  Academie  zu  Petersburg,  vom  Jahr  1831  enthalten  ist, 
die  Bemerkuug  gemacht,  dass  diess  ein  aaffallender  CliaraJcter  der 
Yegehrell  in  Cbile  ist  Er  sab  nlcbt  nnr  den  grosseren  TheU  der 
Yogel,  die  an  der  Küste  leben«  anf  der  Erde  umba-gehen,  sondern 
er  fand  auch  eiue  gnxiTo  Gruppe  unter  ihnen,  die  so  kurzo  Flücel 
haben,  dass  sie  kaum  lUcgen  köuneu,  sondern  eigentlich  nur  von  ei« 
nem  Orte  zum  anderen,  in  grossen  Sprüngen  ziehen.  Ausführlicher 
werden  wir  bierllber  im  Zoologiseben  Tbeile  nnserer  Reise  bandeln. 

Ebe  man  da»  Dorf  Colipa  erreidbt,  bat  man  den  Rio  de  Coline 
md  einige  Znflüsse  desselben  zu  durchfahren;  der  Weg  wird  zuletzt 
j?anz  ausserordentlich  schlecht  Dicht  hinter  dem  Dorfe  höi  t  der 
Fahrweg  auf,  und  die  Strecke  bis  zu  den  Bildern,  von  etwa  einer 
Viertel -Legua,  kann  nur  zu  Fusse  uder  zuFferdo  gemacht  werden. 
SeflMt  d^«r  bnrze  Wey;  ist  sebr  seUeebt,  er  ▼erilofl  am  steÜmi 
Abbaage^net  Bergreihe,  die  das  linke  Ufer  einer  <iucbrada  bilde^ 
in  der  sieb  die  HeiliineUen  beBnden.  Gegen  vier  Ubr  JVaehmIttags 
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langten  wir  in  den  Bädern  an  und  ergtaunt«n  Ober  die  ansseror* 
denlUche  Einförmi^keU  der  Berg:sclilucht,  worin  sich  dieselben  be- 
finden; besonders  über  über  die  niedlichen  Gebilude,  die  man  hier 
cnr  Bequemlichkeit  der  Bade^äsle  angelegt  hat.  Mao  ist  in  diesem 
Landen  nicht  gewohnt,  so  «twas,  bMundm  «nf  dm  Lnode,  un4hi«r 
sogar  in  draBafgeaTonalbd«!!.  Die  iiiM^n  Bad«-Aiu(dl«ii  wiir> 
den  vom  Orden  der  Dominikaner  Mlgidflgt^  die  lüer  nahebei  ein  Klo« 
ster  hnften.  Alier  aurli  nnr  die  Geistlichen  waren  im  Slande,  in  die- 
sem l^^ndc,  und  au  solchem  Orte  wie  hier,  so  vorzügliche  Einrich- 
tongeu  zu  treffen.  Man  findet  fünf  geräumige  einstöckige  liänser, 
.  die  auf  jeder  Fronte  fi,  7  bla  SZImoMr  ludbeni;  ausserdem  aodi  neli« , 
rere  kleine  IKneer.  Die  Zimmer  aind  nadi  Laadeaaitle  aelir  «fairaeb, 
die  Wände  Ton  blossen  Luftsteinen  zusammengesetzt,  der  Fuss- 
boden ist  von  Erde,  und  die  ThUre  dient  zugleich  als  Fenster.  Von 
Mobein  ist  hier  nichts  zu  finden,  sondern  wer  hieher  kommt,  um  zu 
baden,  der  muss  sich  AUea  ndtbringen,  was  er  braaeht.  Vor  den 
HSnaeni  rfnd  Lanben  ron  Siraiiehweric  erricUeC,  in  denen  aieh  anf 
blosstr  Erde  die  KQche  befindet,  nnd  alle  Übrigen  hüusllchen  Ge- 
srliüftL"  abgemacht  werden.  Es  war  schon  in  später  Jahreszeit, 
als  wir  ( Dlinn  hpstichten,  es  befanden  sich  aber  noch  60  bis  80  Ba- 
degäste üaseihsU  Zur  Zeit  der  Weihnachten  sollen  diese  Bäder  am 
.beniebteelcii  aein,  imd  wobl  2  Itia  MD  Pertonea  fiiaeen. 

Didit  Ter  ien  Hineem  belinden  rieb  die  warmen  l^neUen,  die 
bloaa  nun  Baden  gebraucht  werden;  sie  kommen  aehr  spSrilch  ana 
einem  brannrothcn  Trachyt  hervor,  der  hohe  Berge  huT  dem  rech- 
ten llfer  der  Quebrada  bildet.  Es  sind  sieben  Quellen  an  der  Zably 
deren  Temperatur  folgende  ist: 

Dfo  erste  ^nelley  wir  fangen  mit  der  aBdUelwIen  an,  seigt  25,6* 
Roaum.;  die  zweite  25,6*  R.;  die  dritte  25,6*  R.;  die  vierte  24,5*" R. 
Die  drei  darauf  folgenden  Quellen  sind  nur  zu  23,G°  R. ,  23,3*"  R. 
und  23,8**R.;  sie  bilden  das  allgemeine  Bad,  in  dem  mehrere  Perso- 
-  neu  znsammenbaden,  Männer  und  Frauen  jedoch  in  verschiedenen 
Räpmen.  Man  bat  d^e  Bassins  zum  Baden,  die  im  FekeB|ausgehölt 
-  aSmAf  in  kleine  lllliuer  von  Lnlletebien  eingefaael,  und  flnr  bflden 
die  Tier  eniMi  l|nellen  vier  einzelne  Badeafnlien.  Die  Eingänge 
zu  diesen  Räumen  sind  ohne  Thiu  i^n,  und  >venn  Jemand  darin  badet, 
SO  bä^gt  er  ein  Uaadtucb  oder  irgend  ein  Kleidungstiick  in  die 
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Oeßmutg,  znm  Zeichen,  dass  das  Bad  besetzt  ist.  Bei  solchen  t'ln- 
richfang'cn  kommt  es  <1eDn  häufig'  vor,  da.ss  die  Herren,  im  Vorüber- 
geheu,  in  die  ätnbeu  liincinscheu  und  dahci  fragen,  ob  das  Itad  auch 
wirklich  besetzt  ist.  Hie  Damen  pfleg:en  aisdauu  mit  einer  Handvoll 
W«Mer  ma  «nlworlMi  und  tind  darfibsr  wdter  nfehl  enOrot..  Die 
gabze  Reibe  der  warneii  Quellen  findet  sieh  «af  eiaer  Slreeke  tob 
24  SehritCeii.  Bei  den  allgemeinen  Bädern  fUr  die  Annen  sind  die 
Einfassungen  ohne  nächer,  und  auch  In  den  nhriij;^r'n  Itiidem  finden 
sich  grosse  Lnftlöcher  in  den.selbcn;  die  JuDgeii  pilegcii  von  den 
Felsen  aus,  auf  die  Dächer  zu  steigen  und  die  badenden  Damen, 
dnreb  Werfen  nit  klefaten  SteieelieB,  m  neeben.  Berg^eidienSpItae- 
eben  fielen  daedbet  niebt  auf,  und  es  w&re  Ntoemndem  eingefidleny 
die  Junten  ron  jenen  Luftlöchern  fortzujagen. 

Etwa  liundert  Schritte  ron  den  letzten  Quellen  kommt  eine  andere 
aus  der  Erde  herror,  die  nur  20,8 R.  Temperatur  zeigt  und  zum  kalten 
Bade,  in  einem  Bassin  daselbst,  benutzt  wird.  iVoch  tiefer  hipab, 
in  der  <|uebrede,  kommt  eine  keife  Qndle  von  18,8*  R.  ene  dem 
Irachytischen  Conglomerat  hervor;  sie  wird  nur  zum  Trinken  be«. 
niifzf  lind  steht  iu  hohem  Ansehen.  Des  Morgens  früh  gehen  die 
Badegäste  zu  dieser  (^nelle,  die  natürlich  uucingefusst  ist,  und  Irin- 
ken  daselbst,  oder  nebmeo  sich  das  Wasser  in  Flaschen  mit  hinauf. 

Die  Heilquellen  TonCofina  Mbeinen  wus  ron  scbr  geringer  Wir^ 
kni^  nn  'sein,  sie  werden  aber  beeoeht,  da  eie  eo  nabe  b<d  der  Banpt- 
stadt  liegen  und  man  bis  zu  dem  Dorfe  CoUnn  aelbety  in  groeeen» 
Farailien  -  Kasten ,  wie  wir  diese  W;igen  nennen  wollen,  die  mit  6 
bis  8  Ochsen  bespannt  sind,  fliifiien  k^nn,  was  ;ilier  nicht  der  Fall 
ist,  wenn  man  die  ausserorilenllich  wirksamen  4i,uelleu  ton  Q*^"^"®' 
nee  in  der  Provinx  Colehagna  beenebMi  wIU.  <  Viele  Familita  geben 
nach  den  BIdem  tmi  Coinu,  nm  eieb,  wie  es  auch  bei  nne  miiataw 
geschieht,  zn  zerstreuen;  andere  gebrauchen  die  Bäder  gegen  Aus- 
schl&ge  der  Haut  und  geilen  rheumatische  Leiden.  Wir  nahmen  ei- 
nige Flaschen  Wasser  aus  diesen  Quellen  mit  uns,  uud  haben 
sie  später,  nach  Verlauf  ron  vier  Monaten,  aui  offener  See  quaiita* 
IIt  nntermiebt.  Das  Waaaer  ecbien  dorebane  gut  erbalten,  nur  daa 
der  warmen  Ctuelle  zeiii;U  einen  geringen  Bodenaaln«  Die  apecifi» 
tebe  Schwere  des  Wrissers,  sowohl  desjenigen  von  den  warmen 
^nellmiy  ab  auch  des  kalten,  zeigte,  bei  einer  Temperatur  ron 
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R.,  1,005  in  Ferlilttiiiu  mni  dMÜDirffla  WiiM«r.  Die  WOamg 
40r  aogeweodeten  Rcageiiüen  war  wie  folgt;' 

Kalkwasser  macbt  eine  Trübung,  die  ztim  Theil  wtecler  niifge- 
tösst  wunle.  Auch  der  Eisengehnil  üchieu  in  beiden  CrewUssfin  gleich 
zu  sein,  da  die  IViederacblSge  durch  blansaurcs  Kali,  nach  biuzuge- 
frOpfelter  Sehwefebtiire,  gleicb  aterk  war«iu  Baryta  mmritakm 
vadil  in  beiden  etwas  TrUbuiig.  —  Ammomum  oxa/tSnMi  nweht  e^e 
weisse  TrObun|?,  die  In  den  wannen  <|uellen  stärker  war.  —  Kai* 
osalicum  macht  keine  Trübung.  —  Argentum  nitricum  gleichfalls 
ohne  j^iodorschiag,  so  wie  auch  Kali  cauiticum  and  GaUäpfelUok« 
ter.  Dagegen  wniäA  KaU  tmrHmiatm  einen  leidileii  welBeen  Üledeiw 
eehlag.  Der  Gceehmack  des  Weesen  ist  engenelnn,  dodi  glenbem 
wir,  dass  die  grOaseve  Heilkraft  der  ketten  llneiie  nnr  im  Volks- 
glauben liege. 

Wir  fanden  einen  Domiuikaner-MSnch  in  den  Bädern,  der  da- 
selbst die  Ordnung  leitete,  und  überall  wie  ein  guter  Vater  betrach- 
tet worde.  Der  aJte  Herr  hatte  in  sdnem  weissem  Ornate  «in  e^ 
ekrwtirdiges  Ansehen  und  freuete  sich  sehr,  dass  wir  unsere  An& 
merksanikeil  auf  diese  Ileilijtiellen  g'erichtet  hätten.  Er  liess  sich  von 
uns  ein  Verzeichniss  der  Temperadiren  von  den  einzelnen  Quellen  ge» 
ben;  wir  hatten  dasselbe  mitl>eciuialzahlen  geschrieben,  die  er  aber 
niekt  lesen  kennte. 

Es  n^re  an  wifaMcben^  dase  kOnll%e  Reisende  die  einsehen 
llnellen  nochmals  messen  mögten,  um  daraus  sn  ersehen,  ob  die  Tem> 
peratur  derselben  i^acb  gewissen  Zei^erloden  rieh  TeiAndere  oder 
gleich  bleibe. 

Das  («esteio  bei  den  üiideru  rou  Colina  ist  meistens  ein  sehr 
rerwltlerter  brannrotlier  Traeh3rt;  nnr  anfdeoi  linken  Ufer  der  4|ne* 
brada  bricht  Sleott  hervor,  dieselbe  Gesteinmasse,  die  iidi  im  Ca* 
jon  del  Maipii  und  am  Rio  Tinguiririca  über  den  GrOosteio-Porphyr 
emporhebt,  üie  Vegetation  war  hier  beinahe  g-änzüch  vcrscbwun* 
den,  denn  au^er  einer  Proustia*),  die  noch  hiu  und  wieder  den  Bo* 
den  belebten,  fanden  wir  fast  nichts.  Das  Klima  schien  beinahe  das- 
sdbesn  sein  wie  in  Snnfia^  nnr  Ist  dieLikll  daseiliBt  noek  Iroeke* 
■er.  DieReolMidktnngen  des  Pefehrom^eni  geben: 
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4b       7«lnar  4I>  KachmiiU^  19,4"  R.  W&rm«  und  11,8«  B.  NaailcSlte. 

6h  Kackmillags  18,8«  H.  Wirm«  and  12*    II.  NMckSiU. 

61>  NatthmilUga  17,8«  n.  Wkrme  und  12,4«  lU  NanUlt«. 

7k  NachniHng'«  16,9°  R.  Wärme  und  11,3«  R.  NaulcMt«. 

6k  VßAmUUg»  IM«  &.  Wim»  ud  11,4«  R.  JÜTaMklll«, 
■    lek  JttA^UMgt  Ii*  B.  WifM       10^«  B.  KaHUUl*.  - 
An      Pibrau      ]f«rc«M     IM*  B.  Wim  wmA  ie,8»  B,  »aHiEUte. 

Dicht  hinter  dem  Bade  nnd  den  Wohnhäusern  erheben  sich  nacb 
allen  Selten  hin  geiraltig  hohe  Berge,  die  bis  zu  15  und  ISOO  Fuss 
ansteigen.  Durch  den  anhaltenden  Sonnenschein  und  die  Reflexion 
des  Lichts  und  der  H  ärme  an  jenen  steilen  Felsenwänden,  wird  die- 
se« Thal  so  sink  erbitst,  das«  die  Winne  daselbst  in  Fraiea  iniar- 
fr%Ueb  iat  ün  dieae  Zeil  Heg«  Allea  bt  den  aogeaeUosaaneii  Sin- 
ben  und  schläfil,  und  erst  mit  Sonnenuntergang  üffnen  sich  wieder 
die  Thiiren,  und  das  Baden  heginnt  von  Neuem.  In  einiger  Ent- 
fernung befinJet  sich,  auf  hohem  Berge,  eine  Kirche^  «lie  ihres  wun- 
derthäligeu  Biides,  der  heiligen  Rosalia  wegen,  berühmt  ist.  Die 
fKmnnen  Lente  walllabrten  diaUn»  nnd  boten  ea  aeUbat  bia  in  emU 
fernle  Gegenden.  Anf  nnaarar  ROddcehr,  amVorgen.  dea  folgenden 
Tages,  begegneten  wir  diesem  wunderthSügen  Bilde  der  heiligen 
Rosalle.  Ein  Mann  zu  Pferde  trng  die  reich  geputzte  Puppe,  und 
ein  grosser  Zug  von  allerhand  Retilern  und  Gesindel  bildete  die  Be- 
g^tang,  die  unter  Musik,  Gesang  und  Beten  an  nns  vorüberzog. 

An  Siafev  Febmar,  adwn  on  Mitti^gaMil, .  waiem  irir  ifriader 
in  Santiago;  unsere  AnabenCa  üi  Pianien  «nf  dieaer  Reiae  war  über 
alle  Maasscn  srhiecht  ansgefallen. 

Mit  dieser  AusHMcht  wurden  unsere  Excnrsionen  von  Santiago 
«OS  geschlossea,  und  wir  schickten  uns  an,  nacb  Valparaiso  zurück- 
sokebreo,  denn  die  Abfalvl  der  Prinaeaa  aoHta  non  bald  tot  atebgo- 
ben.  An  2laten  Febmar,  on'JMittemaebt,  reriieaaen  wir  dieae  acbKna 
Sfadt,  in  der  wir  in  so  kun«r  Zeit  Beweise  der  grössten  Freund- 
schafif  empfan'ji'en  hntten.  Unser  ^caiizes  Leben  hindurch  werden  w\f 
an  die  angenelmien  Stunden  uuii  Ta^'e  denken,  die  uns  tiaselbst 
von  den  iiebeoswürdigen  Bewohnern  bereitet  vturden.  Das  Lehen 
und  Treiben  an  Santiago,  hti  den  so  kilalOebenKlina  iiat  ao  et- 
was Eiganihinliefaes ,  dass  wir  diesen  Ort  allen  anderen  vorziehen 
mogten,  die  wir  in  Süd- Amerika  besucht  haben.  Auf  der  Rückkehr 
liatte  aicb  onaere  fLaravane  ao  reigritaaeri»  ilaaa  wir  aon  Transport 
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der  Ifftturalien  allein  dreiManlUiiere  gebrauchten.  Wir  MAclfoo  die 
Rebe  sclir  schnell  und  trafen,  schon  am  folgenden  Tage,  gegen  Abend 
zu  Valparaiso  ein,  wo  die  Prinzess  Louise  noch  neun  Tage  vor 
Auker  liegen  musste.  Welche  grössere  Reise  iu  «las  Innere  des  Lan- 
des hStlMi.^  raftfOhrtn  kSttD^n,  wire  mu  die  Abfahrt  «nieree 
Sdiifl^  S^utn  eagegebenr  worden!' 


Abreise  Ton  Yalparalso. —  Co4|fiinibo.-~  Iiaiidiing  in  Ha- 
fen von  Coplapö  nnd  Reise  in  das  Innere  dieser  ^rovins; 


Sonntag  den  6ten  Wkn  lichteten  wir  die  Anker  und  richteten 
d«i  IriMif  des  Sehiffes'naeb  Norden.   Unsere  Ordre  war,  nach  €^-. 
piap6  sn  segeln»  um  daselbeiKnpferdnsanehinen,  vorher  aber  noch 

*  im  Hafen  von  Coquimho  anzusprechen,  einige  Sachen  daselbst  ab- 
zugeben und  einen  Jungen  Mann  von  unserem  IlaudiungshauHC  ein- 
zunehmeny  der  zu  Copiapö  die  nöthigen  tieschäfle  für  die  Prin. 
sess  beirdben  ioftte.  An  fiten  Blirs,  des  Morgens  früh,  waren 
im  in  Angesldit  Ton  Coqnlnibo,  dodi  der  Wind  fehlte  nad  es  herrsebte 
fast  vollkommene  Windstille,  so  dass  wir  nicht  einsegeln  konnten. 
Es  ist  hier  wie  zu  Valpnraisn  rlorselhe  Fall,  dass  sich  der  Seewind 
erst  gegen  Mittag,  fast  rogeimässig  um  11  Uhr  einstellt,  l'ui  unsere 
Cieschäfle  im  llafcii  von  Co«juimho  schnell  abzuuiachcu,  und  damit 
es  niebt  nStb^  würde,  dasdlist  Tor  Anicer  an  gehen,  liess  Capitain 
Wendl  ein  Boot  aussetzen,  das  in  den  Hafea  hineiBradem  nnd  die 
Geschäfte  daselbst  ausrichten  sollte.  Wir  suchten  die  Gelegenheit  zu 
benutzen  nnd  fuhren  mit  an  da»  Land,  l'm  6  t  hr  früh  verlies<^en  wir 
die  Prinzess  nnd  ruderten  nach  der  KUste,  die  ganz  in  Xehel  gc- 
btUlt  war»  so  dass  die  aufgebende  Sonne  auf  längere  Zeit  nicht 
dnrehbreeben  konnte»  Die  Fahrt  war  seiir  angenehm ,  denn  die  See 
war  voUkonmen  ralijg  und  die  verschiedenartigsten  Wassenögel  be- 
glcilcton  uns  bestandig,  auf  die  wir  Jagd  machten.  Wir  schössen 
nuter  anderen  einen  Phahtropus,  der  häntrs-  in  die  A'dhe  des  Boo- 
tes kam;  der  Vogel  war  im  Winlerkleide  und  ist  einem  Fhakw^fus 
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fi^agrrhffitciMi  An  an  der  Kfbfe  Ton  Pm»«»  ^^csdioaMn  und  im 

Aluseum  zu  Berlin  aufbewahrt  ist,  so  ansserordentUeh  ähnUcli,  dass 
wir  die  beiden  Vöjrcl  ftir  oin  und  dieselbe  Art  halten  müssen.  M\T 
deuklippcn,  vor  iln-  Miiifiliit  in  den  llufeu  befiiuden  sich  Tuusende 
^  und  aber  Tauseude  von  Scharben*},  die  sich  nach  Sonnenaufgang 
eHhobett  und  muJiseUwre  SehMrm  bAdetan.  IH«  Fdsai  d«  KMi- 
fen  waren  Mit  grossMi  Rdhern  badackt,  die  in  Unien  ragalariUa^ 
anfmarschirt  zu  sein  schienen,  und  friedlich  neben  den  Pinguinen  stan- 
den. Letztere  hatten  ein  besonderes,  afTenartigcs  AuHehen;  wir 
Schossen  mehrere  dcrscibeu,  konnten  sie  aber  leider^  der  Brandungen 
wegen,  niemals  einnehmen. 

Blan  batle  Tom  Scbitfa  ans  die  Bnifeninng  bb  mn  Hafen  sn 
geringe  geschätzt,  daher  wir  uns  nicht  wenig  wunderten,  ala  nnaera 
Fahrt  bis  lly  Ühr  dauerte.  Da  um  diese  Zelt  aber  auch  der  See- 
winrl  einnretreten  war,  so  iialte  dte  Prinz ess  uns  schnei!  einholen 
können,  und  wir  sahen  sie  bereits  schon  ror  der  Einfahrt  des  Ua- 
fena,  als  irir  an  das  Land  Irsten,  SH^eh  mn  den  s%«nfUdien 
Hafen  von  Goqniaibo  Begl  dna  falseha  Bnekt^  Ibnlicb  janer,  die 
südlich  von  Valparaiso  befindlich  ist;  man  kann  sie  aber,  schon  aus 
wefter  Ferne,  durch  dr  n  2>rinz liehen  Mangel  an  Bäumen  und  strauch- 
artiger Vppetatiou  selir  i;ut  i-rkennen  und  rcrmcideu.  Die  Burlit  von 
(Jo(£uimbo  ist  ausserordeuüich  gross,  und  prachtruU  geschmückt  durch 
das  rfe  umgebende  Laad,  das  rieh  ampUttMialraliseb  mnd  anber  er- 
liabt,  und  mit  einer  praebtrollen  Vegetation  bedeckt  ist  Die  be- 
rühmte Stadt  la  Serena,  eine  der  lUtesten  dieses  Landes,  liegt  an 
der  nordöstlichen  Seite  der  Bucht,  wo  da«i  Landen  der  Schiffe  durch 
ausgedehnte  Sandbänke  verhindert  wird;  sie  zeigt  sich  aus  der  Ferne 
mit  ihren  Kuppein  und  ihren  hohen  Palmen**)  auf  eine  fast  ori- 
entabche  Weisen  A«f  Am  sttdilehen  Seite  der  grossen  Bay  l»efindet 
sich  eine  kleine  Eiubucht,  wo,  ganz  versteckt  und  gesebtttat  gegen 
alle  Winde,  selbst  die  grüssten  Schiffe,  in  einer  Entfernung  von  10 
bis  20  Srhriftpn  rnm  Ufer,  Tor  Anker  gehen  können.  Wir  fanden 
nur  drei  i^chiße  in  diesem  Hafen  liegen,  aus  dem  jährlich  eiue^osee 
Jf«ige  von  Helallen  ausgeführt  wird.  Eine  kleine  Mole,  welche  da- 
selbst aiigeii{gt  ist,  macbt  daa  Landen  mit  einesi  Boote  sebr  leieb^ 
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WM  in  den  übrigen  HUfen,  wie  zu  Valparaiso,  €opiap6  n.  s.  w.  sehr 
gchwer  und  seihst  ^efälirlirli  ist.  Dicht  itm  Lrindtin^platze  steht 
ihn  Zo1lha!i8  mit  seinen  i>liig<iziru>n  ,  uud  «latiebcii  noch  einige  20  bis 
30  Wohnungen)  welche  den  llafeaorl  la  puerta  de  Coquimbo  bilden; 
«Ii«  Stftdt  laSerens  Ui  aber,  Ton  btor  mm,  noek  9h»gau  «offenit. 
Wir  bndoB  Pf«rde  im  Hafen,  die  Ton  VDMrcn •Hmndlniigvbaiiw  fOr 
den  Fall  unserer'  Ankunft  daselbst  zurückgelassen  waren,  und  da 
Capitairt  Wendl  fest  entschlnsspn  war,  wegen  Erspftrung  der  Kosten 
im  Hafen  von  Coquimbo  nicht  vor  Auker  zu  gehen,  so  nbernahmcn 
wir  selbst  das  Geschäft,  um  so  schnell  als  möglich  den  juugeu  Kauf- 
uanin  Ton  la  Serena  b«nintennilioleQ,  der  nll  der  Prinieae  nach 
Copiapö  mitgehen  sollte.  So  elend  der  Fiecherort  Coquimbo  aus-  . 
sieht,  so  firrrsrlit  dnrh  in  spinen  armseligen  Iliitton  nach  Art  der 
Chilener,  Luxus  inul  fiohe («asilVcihoih  Helb>t  die  wenigenAugeublicke, 
welche  uns  daselbst  zu  vcrwciicu  yergönui  waren,  lieferten  daron 
Tielfaehe  Beweise* 

An  der  Itandnngaateils  det  ttiFeiii  liefcl  man  denselben  grob- 
ItSrnigen  Hornblende-  umI  Cffimmer-rcichen  Sienit,  welcher  die  Küste 
von  ValparaLsu  bildet ;  zu  beiden  Seiten  desselben  erhebt  er  sich  zu 
hohen  Berken  von  2  bis  300  Fuss  nnd  sieht  mit  seinen  wahren 
Schichten  last  senkrecht.  Diese  Cirüusleiu-äienil-Berge  sind  bei- 
nabe  entblSsst  Ton  aller  VegeUtimi,  nor  der  Cadrn  eMemm*),  der 
Uer  sehr  armselig  aussieht,  lässt  sich  hin  und  wieder  sehen  nnd  fsl 
auch  hier  zuweilen  mit  den  scharlachrothen  Blumen  des  LorantkuM 
aphyllut  Uberzogen.  Der  Weg  nach  la  Serena  führte  zuerst  über 
die  Sienitberge  zur  Unken  Hand  der  Landuogsstelle ,  und  verläuft 
alsdann  beslSndig  am  Strande,  wo  die  Temperatur  dnreh  die  Kühle 
des  Seewindes  sehr  apgenehm  ist.  Hier -aof  diesem  Wege  begpegnen 
sieh  die  grossen  Heerden  von  Maulthieren,  oft  zu  3  bis  400  Stück 
an  der  Zahl,  beladen  mit  den  Produkten  aller  Weltgegendcn.  Die 
edeln  Metalle  und  dos  Kupfer  dieses  Landes  beleben  die  Märkte  vou 
Indien  und  China,  und  Deutsche  Glassachen,  Chinesische  Seidenwaa- 
reu,  FrauBo^ebe  Pntisaebeo,  EugUs^  TQeber  und  Bajuraroilen» 
senge,  selbst  Mebl  aus  Nord^AnMrÜn  sieben  dafür  ein  ud  sbd 
Cl^ensiSnde  grossen  Gewinnes. 

Nur  in  Nordost  erblickt  man,  rom  Hafen  aus  einen  kleinen  Tbeii 
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dar  CordiUere,  die  daselbst  mit  Schnee  Wd«eki  ist;  in  ißßt 
ren  Geg^endea  scheint  sie  sieb  w  eiter  zurückzuziehen  oder  vitkA  M 
hoch  zu  sein.  Der  Strand  ist  mit  einer  unxähli^en  3leng>e  ron  See- 
prodnkten  bedeckt,  Überall  liegen  Muscheln  umher,  alt»  Pectcuarten, 
die  Cnckoltfa  jteruvwna,  Solen  ragina  ron  6  bis  7  Zoll  Längte  und 
PätaUen;  danebap  Bilbao  groaaa  Ta^ta^  JSpoi^ien,  Alcjaaiaa,  Aa- 
Hafunj  Krebse,  Fineha  laid  atlbst  die  Gerippe  gestrandeter  Wallfische^ 
und  nnriililharf»  Sriinaren  ron  Land-  und  von  WassprvJigela  haben 
sich  zusammengezogen,  um  gciueinschardkh  die  reiche  Beute  zu 
theilen.  Die  Scharben ,  welche  wir  bei  Souucnaufgang  auf  den  Klip- 
pen bd  der  Eialalirt  ia  da»Haftn  fiuide»,  waren  jetzt,  «UafclaMi» 
Küste,  mU  Fisehea  beaciiil%t$  die  weit  aa^;ed«!hatea  fihndliiilM 
daiellut,  über  die  das  Wasser  aar  einige  Fuss  hoch  etofct  und  still 
in  rp(?plmässti»t'n  Zwischenrnnmen  schHnmend  })richt,  waren  ihnen 
dazu  seiir  beliiWtliclu  Sie  ülicrschwärnileu,  so  zu  sagen,  ganze  Flä- 
chen Ton  einer  Viertel-  bis  zu  einer  halben  Q.uadratmeile  nnd  liesseu 
Welleieht  kelaen Fleah  dafdi,  der  eieh  daUa  rerirrte;  SO,  40,  eeÜMtSO 
nnd  noch  mehr  Individuen  stürzten  sich  f^taUeh  mit  Blilzcsschnelle 
in  die  Tiefe  und  holten  ihre  Beule  hervor.  Es  war  in  der  That  ein 
sehr  interessantes  Schauspiel,  und  dicht  danehen  stnndrn  Frauen  im 
Hasser,  und  iiolten  die  essharen  Musebein  aus  der  Braudung  her- 
Tar»  (So  gelaugten  wir,  bei  dtf  angeuehiaeteit  üaterIwUang,  aach 
der  niedlielien  Stadl  la  Sereaa)  aasac«  afott  erlaidita  ea  aidit,  ran 
dem  grossen  Reiefatlmaa  aa  Nataiprodokten,  die  wir  ' auf  den  Wega 
CPsehen  haften,  \nf7pn  zu  ziphf n :  wir  durffcn  nns  daran  nur  ron 
Ferne  ergötzen,  denn  kaum  Ovaren  >vir  in  der  Stadt  angekommen 
und  im  Ilause  des  Englisehen  Kousuls  abgestiegen,  als  auch  schon 
die  Priasaae  Loaiaa  nit  raOen  Segcia  slattHcb  imlfefen  Inaaate, 
nnd  durch  Kanoa^-Salrea  aas  zur  schneUea  Riiclckehr  anfl^rderte. 
Dach  der  Engländer,  den  wir  abzuholen  gekommen  waren,  Hess  sich, 
aller  Rillen  und  aller  Drohungen  urvcoaehtet,  nicht  au«  dem  Geleise  brin- 
gen, und  erst  mehrere  Stunden  nach  unserer  AnknnCt  begab  er  sich 
zu  Ross  und  galloppirte  gemächlich  zum  Hafen  hin.  Während.  4>e- 
uwt  Zeit  oiaeUea  wir  eiaeaBeeaeh  bei  deai  latendeatea  derPr«iiis 
Gaqulmbo,  Daa  Jaa^  Maria  Benevente,  Jeneral  deBrigada,  eiaeai 
sehr  liebenswürdigen,  allgemein  beliannleu  und  verehrten  Chilener, 
den  wir  Emprohlungsschreiben  zu  Ubergeben  hatten.    Eine  kleine 
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Bx«v«imiy  Mb  uHrnodb  bm^  Am  entfernten  Strassen  ^  ftlkAi  unterii. 
nennen  konnten,  gab  uns  einige  reclit  niedliche  Pflanzen.  Das  Tro- 
paeohtm  majus  fanden  wir  daselbst  in  grosser  Menge,  einen  l^icimmai 
eine  Urtica,  Nieandra  phymioides  und  mehrere  JMaireu.  lnd«tt 
kleinen  Gr&ben  arft  fliessendem  W«M«r  snkMi  «Ar  PkfMnoget4MMii 
und  nikttl  «in  CfrmNpkfiiitm,  4m  etastg«,  4w  iHr  in  flad»AiHilii 
gCÜUMleil.   Ab  Insekten  erbeutetes  Jtit  Nidlto*  - 

Schon  nni  3  Vhr  Nachmittags*)  verltessen  wir  Hin  Stadt  la 
Serena,  eilten  zum  Hafen  und  sehiflten  uns  schnell  ein:  dam  mit 
Sonnenuntergang  hört  hier  im  Hafen  plötzlich  aller  Wind  auf,  und  ^  ' 
•Am  MettlMiile  StrVorang  bmIi  Norden  brfatgl  die  MittkfiAtktMk 
Ib  Iiolie  Gefithr,  wenn  nicht  hinreichend  starke  MuuiednA^'Blft-iftMlrfl 
ist,  weleke  Am  Schilf  wieder  in  den  Uafen  hineinbngsirt.  Zuweilen 
fehlt  hier  wochenlang  aller  Seewind  und  «Ue  Schiffe-  afiiMft  ihuM 
ruhig  im  Hafen  liegeu  bleiben.  L. 

Am  loten  M&rz.  Mit  Sonnenuntergang  liefen  wir  in  denfliAM 
Tüm  Copiapö ;  grone  FelMBnaasen  liegen  vor  der-  EiBÜftlvt  diMM 
Hafens  and  die  Brandung  ist  daselbst  fujrchtbar.  Der  Seefahrer,  wel^ 
eher  zum  erstenmal  diesen  Hafen  besucht,  ist  ci-pwis«;  ni<  ht  wenig  . 
in  Verlegenheit,  wenn  er  auf  der  schmalen  Fahrt  vor  diesem  Hafen, 
und  zwischen  den  hohen  Brandungen  elnlanfeo  soll»  Ais  sich  die 
Prinzess  Lonlee  der  BiBÜikrl  nSkerle,  wer  JHeeelbe,  Tnn  der  el* 
nen  Felsenreibe  bia  nur  endeien,  qnMr  üWwtt  Sehen«  'lieMI^ 
ml  M  wer  ni<Mlieli  ungewiM^  ob  niehl  deranlnr  eine  SnndbMik 

Yon  Fro.'irr.  i'IiirückeBt  Diesca  Land,  s.iL-t  Fr--/;  rc  m  Offner  Heise  nach  (lor  SflJtre, 
Mhcinl  uinocli  die  Anmuth  der  goIdeneD  Zoil  beibelialtcn  zu  haben;  der  Winter  i«t 
akU  CfarcBg«,  die  «eharfnt  Nmrdwiad«  weke«  dMelbat  aiwaals,  die  SomaiorLiUM 
wird  durch  leichte  Winde  zur  3Iiltagax«it  abgckflkll}  e*  berrackt  tiuf.  d»f  ffiu» 4%br 
bindurch  nicbta,  ml»  eine  glückliche  Verblödung  de*  FrübUiig«  aül  dem  äMbit«, 
wOA»  mU  tlmtmUr  an  »«oImI^  nl  Um  BhuM  bH  im  VriedÜM'U  «Wltteifilk 

£■  FrMiwM  EttUm  ««m  MmA  Um  SItmmb  4«r  Bfnil  mgeyflasttri  «i  tan«. 

ber,  die  U&uaer  unauKt-lirilick,  von  blosser  trdc  gebnuet  und  mit  S(rah  bedeckt} 
die  Straaaea  waren  damala  mit  Feigen,  PomeraDzea,  Oel  •  «ad  PalmbSunea  beaflanat 
and  gHeli«B  Mdiattfgfn  Atlae«.  Jelal  M  -mn  dem  AHe«  aMif«  wul»  lrOttrfi<^  tUß 

Aber  in  die»«»  IlKueerii,  eagt  Ffeüier«,  eleekt  iaauohea  cebr  liebreiaeMlee  ^|PI^ 
a«liga«Mklea  Midah»«,  weldie«  alahl  waa|s         htMtgt,  Ate  AamaA  Iw  Offics 
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ÜgCf  wenngleich  die  Braii(!un;g;  auch  fehlte.    Capitain  IVeutlt  hatte 
den  Hafen  schon  früher  hesucht,  und  selbst  einen  genauen  Phtn  da- 
von aufgonnnimen ,  aber  dennoch  schien  ihm  die  Sache  bedenklich; 
er  stieg  auf  den  Fockmast,  von  wo  aus  er  eine  freie  Lmsicht  hatte. 
Die  ^»lenerleule  und  alle  Schiffsicule  standen  bereit  an  ihren  Plätzen, 
um,  im  Falie  der  IVolh,  in  jedem  Augenblicke  wias  Schiff  umlegen  zu 
können.    Sehr  vorsichtig  und  mit  kleinen  Segeln  näherten  wir  uns 
der  grossen  Schaummasse;  es  herrschte  die  heiligste  Stille  auf  dem 
Schiffe,  als  wir  dieselbe  durchstcuertcu,  und  stets  zwischen  15  und 
20  Faden  Wasser  fanden.    Wir  wareu  aber  dennoch  glücklich  einer 
Gefahr  entgangen,  die  uns  bis  dahin  noch  unbekannt  war,  denn  es 
liegt,  dicht  vor  der  Einfahrt  und  fast  in  der  3lilte  derselben,  ein  spitzer 
Felsen,  der  nur  6  Fuss  Wasser  hat  und  für  gewöhnlich  keine  ßrandung 
zeigt.    £in  IN  ordamerikanisches  Schiff  war,  vor  einiger  Zeit,  auf  den 
Felsen  gi-slossen  und  halte  auf  diese  Weise  denselben  entdeckt.  Hei 
dem  späteren  Aufenthalte  der  Prinzess  im  Hafen,   wollte  Capitain 
Hendt  diesen  Felsen  aufsuchen,  und  fuhr  mit  einem  Uootc  dahin, 
doch  es  hat  lange  gedauert,  bis  man  ihn  gefunden.     Ein  dumpfes 
Ciieränsch,  ähnlich  dem  des  kochenden  Wassers,  hatte  den  Felsen  an- 
gedeutet, als  man  sich  in  seiner  Aähe  befand.    Capitain  Wendl  fand 
ihn  klein  und  nur  6  Fuss  unter  dem  Wasser;  an  seinem  Rande  aber 
fiel  das  Senkblei  bis  auf  200  Fuss  herab. 

Wir  waren  nicht  wenig  überrascht,  aU  wir  in  den  Hafen  von 
Copiapo  einliefen  und  daseilist,  ausser  einer  traurigen  Hütte,  wie  sie 
bei  uns  zuweilen  Bettler  an  ofTcuer  Laudstrasse  errichten,  weder 
Häuser  noch  Schiffe,  noch  Boote  erblickten.  iVicbts  als  kahle  Fel- 
senwände von  50,  60  und  80  Fuss  Höhe  schlössen  rings  umher  den 
Hafen  ein,  und  nur  ein  einziger  Fischer,  herumfahrend  auf  einem 
Fahrzeuge  von  Seehundsfelleu ,  belebte  die  todte  Gegend.  Capitain 
W^endt  fuhr  mit  uns  sogleich  an  das  Land,  um  die  nölhigen  An- 
stalten zu  treffen,  damit  wir  am  folgenden  Tage  unsere  Reise  nach 
der  Stadt  Copiapö  antreten  könnten.  Die  Wellen  gehen  hier  an  der 
Küste  sehr  hoch  und  daher  ist  die  Landuug,  mit  einem  Boote  von 
Holz,  sehr  schwierig:  es  wäre  jedoch  ein  Leichtes,  eine  kleine  Mole 
daselbst  zu  erbauen  und  so  diesem  Uebelstande  abzuhelfen.  Die  da- 
zu Dothigen  Steine  liegen  diclit  daneben  und  gern  würden  die  Schiffer, 
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welche  daselbst  ror  Anker  gehen»'  iliAr         lUM*All|Elilie  aafc> 

len,  während  sie  jetzt  ihre  Fubrzeuge  ruiniroTT 

Das  Gruodge.steiii  dieser  Küste  des  uürilli(  In  n  Chile  ist  derselbe 
^obkürnige  Sienit  *),  den  wir  hei  Valparaiso  uuil  Coquimbo  geaam- 
inalt  haben;  aW  nnfii  liSdwte  ibemMht  Warden  wir,  ala  wir  din 
nmchtigen  Mnschaliii^fre  erbUcklea,  die.  hier  anmUtdhar  den  SMI 
bedecken  und  sich  ununterbrochen  in  das  oflene  Meer  hinein  erstrek» 
kcn.  Diese  Bänke  stehen  an  eiiizclacn  Stellen  bis  40  und  5<l  Fuss 
hoch  über  de«  gegenwärtigen  Stand  der  Aleeresfläche ;  sie  bekleben 
aus  eineBi  Crendaeb  vaa  voHsliUidig  erhattenen  Muscheln,  wie  wir 
«ia  aocb  gegeBwlr%  laiiead  aa  dJeaerKliaAe  geaawaell  baben^  wal- 
cbe  zusammengekittet  sind  mit  Saud ,  Thon  und  den  Hflinen  AadU 
Bleuten  der  zerbrochenea  Muscheln.  An  einigen  Stellen,  die  sehr 
weil  ausgedehnt  sind,  sieht  man  Mas.sen,  welche  aus  ganz  kleinen 
aerbrochenen  Stücken  besteiicu,  die  fest  xusammeugckitlet  aiad  und 
aar  febwer  "wledererlianal  werden  blbuMa.  Vaier  den  MlttlaiMD  aad 
llülianen  raa  llna«Aeia>  die  bier  lugtaben  Uegea,  lialieB  wir  in 
rollstftndigen  Exemplaren  gesaniinelt  Ale  Concholepa perut^itma,  selbal 
Exemplare,  welche  noch  mit  Pholaden  und  efnera  riesenhaHeu  Ba- 
lanus  Ledeckt  waren,  die  Venus  Domiejfif  Calyptrata  trochiformt'i, 
ferner  Mytilmt,  Peetea,  CanAan»  >  Arten  aad  noch  viele  andere 
Biehr  *•).  . 

Schon  im  Vorhergehendeu***),  als  wir  Ton  den  Folgen  des  grea» 
scn  Kr(?bobcu8  im  Jahre  1H22  sprachen,  gaben  wir  mehrere  Oer» 
ter  an  der  Küste  von  rijile  an,  wo  man  i;^lcichlalls  dergleichen  be* 
grabene  MuschelLünke  beobachtet  hat.  Wir  wiesen  zugleich  nach, 
daaa  dareb  eben  dielielbe  Uraache,  welebe  daa  ftreblbara  JBrdbdbea 
bewirkte,  die  ganze  Küstengegend  dea  adtlieren  €biie*a  «tt  S  bla  4 
Fuss  Höhe  über  das  Niveau  des  Meeres  emporgehoben  worden  war. 
Hierdurch  wurden  die  belebten  Muschclbänke  aus  dem  Wasser  em- 
porgehoben und  mussten  absterben.  Ja  schon  dort,  aii  ilt-r  huste 
von  Valparaiso,  war  es  hiedurch  möglich  zn  erkennen,  dass  der- 

*)  KfirnigM  G«me«g«  «tu  fraalieli-welMein  Albil,  schwärslioh-gräiiMn  Uoniiilead«  luut 
•diwuMM  namMTf  4ot  AUiil  h«mekt  vor.  -  B, 

Aaaierknn  c,  fn  Arm  sii*(e)ieailen  Sicnito  finden  sJcli  rmtjif  Heina  Hftkloa,  ia 
denen  die  Oberliarhe  des  Gesteins  mit  einer  weissen,  %  Iiis  3  ffim^n  didiM  TK\  uiii 
filierzogen  ist,  welolM  au  MiMia  fß^f  l«*l*lt. 

c«p.  IV.  SU 
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ffUleheiiEclwlM^gMi  Mkta  Mcftnnali  wni  t6d  Mhr  mcmMUbw  §ilffiE» 

«telfgefiuiden  hatfen.   Deutlicher  war  diem«  Alles  im  Hafen  roa  Co* 

^pu  zu  <;elien,  wo  die  MnschelbSnke  ausserordentlich  mächtig  sind, 
uuJ  an  ver»cliieJenen  Stelien  ein  verschiedenes  Gefilde  zeigen.  Hier 
sieht  man,  dass  die  See  auf  den  verschiedenen  Höhen,  in  denen  sie 
«ImI  SV  dietea  Mntehfliblnlceo  •fand,  gn§M  WMm  misgespiiU  hatf 
die  Jetzt,  in  Folge  der  spiteron  Erhebun^n,  weit  llior  das  Mocff 
hinausstehen.  Auch  die  Springflulhcn,  welche  hier  zu  Tersehiedeoeil ' 
Zeiten  rorgelcommeu  sind,  haben  dazu  heigetragen,  diesen  MnscbdU 
b&akea  ein  xerrisseaes  und  hüciisi  sonderbares  Ansehen  xn  geben. 
CMw  find  nahiovo  BrlMlHU^[;eiL  diaaa^  JKHale  dar  aooestoa  Zeit  ai^ 
gMHgj  ioA  Msiofiaabo  Caborllebnmgan  kannt  nan  Idar  niabi 
Bin  aller  Fischer,  mit  seiner  Fran  nnd  seinen  Kindern  in  jener  arm«' 
seligen  Hütto  wohnend,  war  der  einzige  Mensch,  welcher  hier  diese 
grossen  Aaturscenen  mitang'eseben  hat.  Fr  Kewohnte  damals  eine 
Jeuer  gössen  Höhlen,  die  einst  das  Jicer  aus  diesen  Mnselielbäuken 
Msget^t  hat,  ala  i«  Jabr  1819,  in  Folge  eiMO  baAlgeB  Brdbabens, 
«a  8ao  lieb  piVialMii  erhob  nnd  SOFnas  bock  daa  gansa  Land  IOmn 
airSnfa;  anob  in  acine  HSUe  dnii«r  daa  Waaaar  nnd  enlriM  Ihm  Tier 
Kinder. 

AI»  wir  die  Anhöhe  erstiegen  hatten,  die  den  Hafen  rings  um- 
her einschliesst,  fanden  wir  ein  Haas,  das  einzige,  welches  in  die- 
aar  ganzen  Clegead  steht.  £a  dient  einem  ZoUbeaaiien  mm  AnfenU 
bni^  der  hier  den  SchleichhamM  rerhindem  soll!  Copiap^  izt  nur 
Export- Hafen,  es  darf  dalicr  zur  Spc  m'chfs  eingeführt  werden,  ja 
die  Schiffe  dürfen,  ohne  vorhor^ohende  Erlaubniss  ron  Valparaiso, 
daselbst  gar  nicht  einlaufeu;  doch  nur  am  so  grösser  ist  dadurcb 
dir  Sebmnggel'IIaadai* 

Einigo  jmiga  liente,  weleba  wir  in  dem  Zoühanaa  aaAmftB,  ftin/is 
nahmen  es  bis  zum  folgenden  Morgen  flie  nöthigen  Pferde  und  MaaU 
tbiere  herbeizuschaffen,  mit  denen  wir  die  Reise  nach  Copiapo  so- 
gleich antreten  köon^on.  Der  En/^länder.«  welcher  uus  von  Coquimbo 
aus  b^leitet  hatte,  veriiess  .mil  uus  das  Sciiüf  uud  sehlqg  sogleich 
aain  NaebHagar  anf  dem  Iiaado  ani;  indem  eraofdamSaUlb^  lolbat 
als  es  im  Hafen  lag,  beständig  seekrank  war.  Er  bezog  olna  groMO 
Höhle,  die  dicht  am  Landungsplatze  befindlich  ist,  und  In  franslM» 
acbk>  Sf racbe  die  Aniacbria  ffibrt:  »daatbana  fOr  alle  XatioM.« 
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I^lit  eiiiLrechender  Nacht  •■cliiflH«!!  vftr  nn§  wieder  ein,  um  noch 
zur  mordenden  Abreise  Alles  in  BereiLschaft  zu  setzen.  In  der  kur* 
xen  Zeit,  die  wir  am  Lande  zubrachten,  halten  wir  eine  icrosse  Aus- 
'  beute  sowohl  an  Muscheln  und  Pflanzen,  als  an  Steinen  und  Kreb- 
sen gemacht,  letztere  verbargen  sich  zwischen  den  Steinen  der 
Küste  und  waren  sehr  schwer  zu  fangen. 

Der  Aufenthalt  auf  dem  Schiffe  war  in  dieser  Nacht  sehr  unan- 
genehm, denn  das  Schiff  befand  sich  in  bestündigcm  Rollen,  eine 
Bcwegiuig,  die  noch  unangenehmer  ist,  als  das  heftige  Sch\«anken 
auf  offener  See.  Der  Tag  war  noch  nicht  angebrochen,  als  wir  uns 
niit  unserem  Cicpäcke  schon  am  Lande  befanden  und  die  Pferde  zu 
satteln  anfingen,  denn  wir  waren  froh,  der  unangenehmen  Rew£gun« 
gen  wegen,  das  Schiff  verlassen  zu  können. 

Kurz  vorher  haben  wir  der  Fahrzeuge  von  Scehundsfellen  ge- 
dacht, deren  sich  der  alte  Fischer  dieses  Ortes  bediente.  In  Pre- 
ziers Reise  nach  der  Südsee,  ist  zuerst  ein  solches  abgebildet,  das 
auch  nur  wenig  verschieden  ist  von  denen,  die  hier  im  Hafen  von 
Copiapü  gebraucht  werden.  Während  der  Zeitf  in  der  wir  mit  dem 
Bepacken  unseres  Maullliieres  heschäfligt  waren  und  es  zu  tagen 
Legann,  kam  der  alte  Fischer  mit  seinem  kleinen  Jungen  an  den 
Strand;  sie  setzten  sich  neben  ihr  Fahrzeug,  das  sie  Abends  auf  das 
Land  gezogen  hatten,  und  bliesen  es  voll  Luft,  eine  Arbeit,  die  nohl 
eine  Viertelstunde  Zeit  erforderte.  Diese  Fahrzeuge  (Balza)  beste- 
hen nämlich  aus  zwei  ledernen  Säcken,  die  voll  Luft  geblasen,  und 
neben  einander  gebunden  sind:  ein  jeder  Sack  ist  aus  zwei  Uäuten 
Ton  grossen  Seehunden  zusammengenäht,  und  10  bis  12  Fuss  lang. 
Au  dem  vorderen  Ende  des  Fahrzeuges  sind  diese  einzelnen  Säcke 
der  Spitze  zu  mehr  genähert,  während  sie  am  hinleren  Ende  weit 
auseinander  stehen.  Die  Nätho  sind  mit  Talg  und  Harz  verklebt, 
so  dass  die  Säcke  beinahe  luftdicht  sind :  durch  eine  kleine  OefTnung 
am  vorderen  Ende,  welche  mit  eiuem  Darm  überzogen  ist,  wird  die 
Luft  eingeblasen.  Der  Darm  wird  hierauf  durch  einen  Knoten  zu- 
geknüpft  und  somit  die  Luftsäcke  verschlossen.  Auf  der  Spitze  des 
Fahrzeuges,  und  nicht  wie  Prezier  es  abgebildet  hat,  sitzt  der  Schif- 
fer mit  einem  Ruder,  das  auf  beiden  Enden  platt  ist,  und  rudert 
einmal  rechts  und  einmal  links:  auf  dem  hinteren  l'heile  des  Fahr- 
zeuges liegt  dagegen  die  Last,  womit  es  beladen  ist.   Diese  Balsen 
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Ml  im  4iM'ti«di«r  der  Stefanil«  gemacht,  da  dies«  ganxe  auag«- 
ddnle  lUUte,  nfirdlieb  Yon  Coquimbo  an,  bis  hocb  binauf  in  die  N&b« 

ron  Lima.  g^Hnsiich  obae  bobea  Holz  ist.  Aber  auch  für  den  Fall, 
dass  die  Bewobner  dieser  Gestade  reich  au  II0I2  >väreu,  witr- 
deu  sie  sieb  dennocb  solcher  Fahrzeuge  bedienen  mttssen,  da  uff 
wenige  VmMm  dkffM>  Kftile,  i«r  Mm  Bmdnigvp  wegea»  «tt  g«". 
wühalichcn  Booten  su  beguchen  sind.  Mit  diesen  BaiMM  WHgen  sieh 
die  Schiffer  zwischen  die  kh'ppcn,  wo  der  Reichthum  an  Muschelu, 
Krabbon  und  Fi«irbcn  f>-erado  am  g^rüssten  ist;  doch  leider  sind  diese 
Faiirzeuge  auch  das  uuvertiigbarste  Mittel  des  Sckmuggeibandeh^ 
4tm  hndttt  M  ttfcetall  —  4eBio  ^usgedebttl«BEftile%'welefc* 
Befcgfdea  mmOgUik^tn^  eenlroHbea  Mkm^  W^luAim^ 
solche  Balsa  mitgefeMMliV^  «i^^V^b^ber  vott  Gopi«|^^-fl^^ 

ans  für  10  l'iaster. 

Die  Leute,  w<  Ulie  den  Uafen  von  Copiapö  bewohnen,  führen 
ein  böebst  einförmiges  und  elendes  Leben;  nur  einige  Ziegen  be- 
•iito  ai»»  die  rieh  MhütrUA  von  dea^S*iiplfaMM^)  ud  Fkck» 
im**)  im  Vmgtgmä  wKktm,  Zw  Zelt  misertr  Anlauft  war  dir 
Rio  de  Coplapö  eeboB  einige  Leguas  ron  la  Ramadilla  entfernt,  gänz- 
lich versiegt  und  nur  einzelne  Pfüizen,  mit  stark  gesalEcnem  Was- 
ser gefüllt,  befaudeu  sich  hier  und  da  io  »einem  Bette.  Beinahe  12 
Leguas  Tom  Hafen  entferut  war  das  erste  trinkbare  Wasser  zu  fin*- 
Jea.  IHe  Leute  leben  von  Fischen,  die  der  Befen  in  VdierlQMe 
hat»  Ton  Krebsen  nnd  Ediinen  ndt  grUnem  Gehäuse,  welche  hier 
tnweilen  die  GrSsse  eines  kleinen  Kinderkopfes  erreichen,  und  als 
sehr  wohlschmeckend  gerühmt  werden.  Im  Hafen  von  Coplapö  reg- 
net es  niemals,  nur  znweileu  fällt  des  Margens  ein  so  starker  J^fe- 
bel,  deee  die  P6aDsen  davoo  feucht  irarden. 

In itcgleiliii^  des  JBi^lladerfl,  nneereaP«ieegleniironCoqiiinibO| 
nnd  zweier  Maultbiertreiber,  traten  wir  die  Reise  nach  Copiapd  ML 
Sobald  m:\n  rlif  Aiihölien  der  Küste,  die  etwa  50  bis  70  Fuss  mes- 
sen mögen,  er&tiegeu  hat,  eröffnet  sich  eine  gleichmassigo  Ebene, 
die  nach  Norden  und  nach  Süden  dem  Auge  uuabsebbar  verliufty  ^ 
ond  nur  im  Osten  tos  dederen  Bergreiben  eingcfasst  wird.  Hier 
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erblickt  man  nirgends  die  hohe  Cordillere,  obgleich  sich  die  rorlie- 
gcndcn  Gebirgsketten  nur  ganx  allniälig  erheben.  Die  ganze  EbenC) 
die  fast  überall  eine  gleichniüssigc  Flüche  bildet,  ist  mit  einer  har- 
ten Kruste  bedeckt,  die  zuweilen  nur  einige  Zoll,  doch  an  änderen 
Stellen  selbst  mehrere  Fuss  dick  ist  und  aus  einem  Conglomcrat  von 
kleinen  Quarzkörnern,  durch  ein  Bindemittel  von  weissem  dichten 
Kalkstein  verbunden,  gebildet  ist. 

Diese  Ebene,  Desierto  de  Copiap6,  Tcrlänfl  gegen  IVorden  un. 
mittelbar  in  die  Desierto  de  Atacamn,  welche  in  der  alten,  so  wie  in 
der  neuesten  Zeit  so  berühmt  geworden  ist.  .Man  findet  auf  dieser 
Ebene  zuweilen  kleine  Steinhaufen,  auch  wohl  Reihen  von  Steinen, 
die  den  Ruinen  von  ehemaligen  Mauern  gleichen  und  vom  Volke 
für  Uebcrbleibsel,  aus  der  Zeil  des  grossen  Feldzogs  der  Incas  ge- 
gen Chile  gehalten  werden,  doch  an  ihnen  ist  eigentlich  nichts  za 
sehen.  Der  Weg  verläuft  vom  Hafen  aus  nordöstlich  über  die  Ebene, 
nach  dem  Bette  des  Rio  de  Copiapo,  in  dessen  A\Uhc  er  alsdann 
bleibt.  Eine  Cassta  •)  ,  eine  Prosopü  ••)  und  eine  Apocyne  ••*) 
waren  beinahe  die  einzigen  Pflanzen,  die  wir  auf  einer  Strecke  von 
drei  Lcguas  erblickten;  nichts,  weder  Insekten  noch  Vögel,  liess 
sich  in  der  furchtbaren  und  grauenhaft  einsamen  Ebene  sehen,  nur 
die  3Iaulthier- Treiber  führten  ihre  Ilecrden,  mit  Kupfer  beladen, 
hinab  zum  Hafen.  Das  hiesige  Kupfer  wird  stets  in  Barren  zu  zwei 
Quinlal  -|-)  gegossen,  und  einem  jedem  Maulthiere  ladet  man  zwei 
dergleichen  Barren,  eine  von  jeder  Seile  des  Rückens  auf.    Im  IIa- 


•)  r.  acuta  u.  tp. 

**)  ProioplM  frntitoia  n.  «p.  P.  tpimit  roiiulit  gtmUnit  »wbmlalii , /vbU  long«  ptdmadmtU 
% — 3  pari  II  U,  partialAuM  pliuimli$ 10—14  Jigt»  Uatarikm*  ail  mtU  glairtM,  cauU 
ttrelt  tmUalOj  tpicis pulttnculatii  tolilariit,  Uf^utniiie  Monmliformi  relicaloio  eompre$tm  currrnt». 
••♦)  Skyla  ml  hu$  nor.  gen.  CAptrynranm  grittit  propt  .iUlonlam  Ii  Br.J  Calyjt  S-parft- 
tta.  Corotta  hypocratrr\formi$  ba»i  angvtlala,  hypogyiia  artlUaHout  comtortaj  fmca  im- 
hvqu«  etqwamalU,  Ümbo  regutari  b-lobato.  Anlera»  5  dUtimclat  memhra»acem§  l-Ux-ularMj 
loculii  parallrCU,  $it6ttM$llet  bati  lubi  inierlae,  coHaecllcnUt  aptndimhliM  lubo  longiorihmt, 
Oraria  %  Slüis  1  ßliformlt  aplee  dilatalo.  Stigma  rrastuiH  Muhgloboium  rerrucotmm  aplc§ 
2  'fj  parlitm».    FMiculi  J»o  majrimi,  compre**!,  /atcali  iHbmlali. 

Sk.  »eutuM  m.  tp.     S.  tifffrnlicatm  cauU  procumbrmU  pmberulo, /otiit  mppoiltU  altemit^t 
la»ceolalil  aculit  imlegrit  cortarelt  tupra  »ubfutHt  glabris,  tubtut  glamcit  /arimvtit  O).  fl»- 
ribui  Icrminalibiit  axillar  Autiju*  rt/moiU,  bracItU  parrii  tanceolalU  acmlU,  ra/yr« ptdum^uU^ 
g««  klrsalU,  coroUa  glakra  coreacca  pmrptcrea. 
f)  Quiot»!  ist  ein  Kpanischer  Cenlucr  von  100  CMtelUnUchen  PfundcB.  ^ 
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fen  ladet  man  das  Kupfer  am  Strande  ab,  wo  man  fast  zu  jeder 
Zeit  grosse  Ilaufen  M»lch«r  Barren  vorfiBdet»  die  dajtelbal  unbewacht 
liegen  bleiben. 

Wir  gebnglen  endlich  n  dm  Bett«  jkt  Bi»  de  Copiapil,  nnd 
wmi  eifreul,  d«eh  «Bdlich  wieder  die  Vegefafion  in  MnMe  sn  er- 
hllekea.  Des  Bette  des  Fluseea  ist  sehr  l>edeutend  JNreitt  etwa  zwei- 
mal so  gross,  als  der  Rhein  bei  Coeln;  dabei  ist  es  um  15  '2U' 
Fuss  liefer  liegend,  als  die  Desierto  do  Copiapo,  über  die  wir  eben 
gekouioica  waren.  Schön  grüneudu  liuutuuheu^  Sirüucber  und  üriiser 
hedeeken  den  Beden,  aber  tob  Ifeaeer  ist  nlebtt  so  erbttdce«.  Auf 
Blumen  erhiickteB  wir  Tenehiedene  Raubvögel,  ron  deBes  wir 
einen*),  der  dem  Faico  pterocle»  sehr  nahe  »telit,  erlebten.  Herunter- 
fallend hielt  sich  der  Vog^ol  un  einem  kleinen  Aste  .fest,  und  wir 
konnten  ihn  nicht  früher  erlangoii,  bis  es  gelang,  den  Ast  selbst  ab- 
znschiessen.  Einige  Meilen  weiter  hinauf  fanden  sich  einzelne  PfUU 
seB  ifli  Fkisabelle»  welche  Weeser  cBlIi^elleB,  dea  Sneeenit  sUrk  Biit 
Bittersalzen  geaehwSngert  M  ar,  und  je  weiter  wir  hinauf  kamen,  nahm 
die  Salzmasse  zu,  die  seihst  di<  J>  le  iu  dicken  Krusten  bedeckte, 
wo  das  IVasser  ausgetrocknet  war.  Endlich  erschau  auch  der  Fluss; 
es  war  ein  ganz  seichtes  Wasser  ohne  Fall,  das  iu  einem  JUoore 
reniegte,  Oberalt  wer  ee  ntt  SidikrasteB  Gedeckt,  aad  dae  Ideiiie 
ForiB  AetCharuvmigmiB  füllte  ee  glBslieh  «bs,  wie  ee  ib  Ihaliehen 
EBHen  auch  bei  uns  Torkommt.  Eine  grosse  Menge  Enfen  und  Re- 
genpfeifer ••)  bedeckten  diese  H'nssprpf üfzen,  und  der  Theghel  ♦••) 
spazierte  daselbst  häufi/u;'  am  l  ier  umher,  und  erhob  sein  weit  schal- 
lendes Geschrei,  sobald  wir  uus  uäliei'ten,  um  die  Enten  oder  den 
Chmriidtim  ni  besehleieiieQ,  der  to  groaeeB  ScheareB  deeelbet  lebte. 

Unsere  Pferde  und  Manithiere  waren  sehr  elend,  so  daee  wir 
schon  bei  diesen  Salzpfützen,  «twa  1  Leguas  entfernt  vom  IlafeDy 
anhalten  und  ausruhen  mussten;  die  Hitze  war  bedeutend  und  wir 
waren  d«her  froh  Uber  das  schlechte  Trinkwasser,  welches  wir  uns 
roBi  Schiffe  «n«  mitgebracht  hatten ,  denn  hei  der  grossen  Trockea* 
'  beit  der  LbII  ^ aSite  der  Boret  gaax  eBtsetsUeh.  Bieht  Beben  oos  In« 
gcrte  Hich,  cioe  Hewde  ron  tfenlthiereo,  die  Mit  Kupfer  bebdeii  . 

•»)  ChnrndH.'.'.  marnwrafut  Tab«  XXTHI.  " 

Charaärius  cayi»ta  Lath. 

L  48  . 
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wann;  ehe  den  Thieren  die  Last  ab^nommen  wurde,  legten  sie  sich 
■ieder,  und  zwar  so,  dass  wenigstens  die  eine  Hälfte  ihrer  Last  auf 
die  Erde  zu  liegen  kam,  und  ihnen  daher  uur  die  andere  llälfle  zu 
tragen  ührig  blieb.  Belm  Ahpufcai  ibr  I^a»IIU«i«  wordaii  die  SiU 
tcl  und  die  Kupferbarrm  der  guaen  Trop«,  im  regeimHerige  ReilMii 
anf  eiaender  gepackt,  so  dass  es  daselbst  wie  itt  einem  militalrisehen 
Itager  aussieht,  an  dessen  Enden  die  Feuer  angemacht  werden. 

Acht  Leguas  entfernt  vom  Hufen  erheben  sich  die  ersten  Berg- 
reiben, welche  die  Wüste  rou  Copiap6  gegen  Osten  begrenzen.  Aul* 
dem  nchteB  Ufer  de«  lliMses  springt  ein  einseiiier  Berg  henror, 
der  Tome  ene  efaiw  Art  von  Diorit*)  und  delunfer  aus  GrOnstein**') 
besteht ;  auf  ihm  befanden  sich  einige  strauchartige  Salzpflanzen  und 
eine  Salsola***'),  die  in  der  Umgegend  des  ncrge^  sehr  häufig  wuchs, 
und  die  Sandfläche  war  weit  und  breit  mit  der  schönen  Poa  tha- 
k$$ttC0  Hvmb.  et  Kunth.  bedeckt  Man  nennt  die  Bergreihe,  welche 
Her  beginnt,  die  Montee  Algarroba,  winrin  die  KnpfemrineB  gieiches 
Namens  befindlich  sind ;  sie  erstreckt  sich  weit  hinauf  nach  Norden^ 
und  setzt  durch  niedere  Hügelreihcn  iu  die  C'hanchoprin  über,  in  eine 
Bergreihe,  die  mehr  östlich  liegt  und  sich  fast  bis  C'opiapu  hin  er- 
fttre<^t.  Von  jenem  Berge  aus  beginnt  eine  Sandfläcbe,  welche 
reehls  «na^ÜlM«  Uf^  de«  Ideiiiea  Flnaees  etwehlieaat;  aie  s^dv- 
■ei  deh  besondere  dareh  die  groeeen  Salnnaesen  ina,  welche  anf 
ihr  efliorescircn  und  an  einigen  Stellen  sogar  die  Dicke  ron  5  bis  6 
Zoll  erreichen,  und  Alles,  selbst  die  niederen  Grliser,  damit  über- 
ziehen. Es  ist  dieses  Salz  eine  Mischung  von  Gjpa  mit  etwas  Bi^ 
tersalz ;  Freziere  hielt  es  für  Salpeter. 

Anjffalimd  ist  es,  dasa  dieser  Gegend  der  Bspino  dea  ■lllleMi 
Chiles  gSnaliflh  feUt   Bei  dem  Dorfe  In  Rainaittlln  Ist  das  erat« 


KSmisM  9tmmgb,  im  tmt  tim^m  gtialiek  «ciww,  dicltten,  Mdapailiuticn,  vor 
imm  LMkroV«  u  Im  Mten  mAmiMarm  nl  theoi  gr&ulieh  graoM,  wmlg  «r- 
kWHdbSKn  Gemengtheile,  der  nur  wi«  kleine  Punkt*  und  FIc-c1>i'ii  in  dem  vöri^ea 
MW bdit,  J^Mtclil.  Dm  CreneagUieUc  aind  wdmekeialich  AUitt  und  Uonüilcad«^ 
«nd  dw  CfMtolB  «fai  DiMÜ,  worin  dar  AUU  rorhemeU  B. ' 

**}  P«lal(fliBiger  grüaliaftgHHMr  dtSartatoj  ta  -wMkm  dl*  Gtmmfftktn»  alaU  mAt  mm 
ofewaea  und.  B* 

***)  SmtfU  €0rttf»m  n.  »f.  S.  m^mthnm  ^iyffi«  tmA  imU  trlfciiiifa  «■rtte* 

era$$o  motte  cellut»*»  v€ttita,  rmüt  flori/rrU  tuS^droMgidarUlltf  tmmdb  t/ftdtt§,  ßm^ 
hu  MHieUlalU  te  ffom  tm^mm  mggrtgatu  <w/jrctf im  mktU, 
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MnkWeWaMer  snffiiilen  fmd  Uerse^d^rBodea  radi  wieder  leliie 

•meererdentliche  Fnicbtbiirkeit,  so  lange  ihm  nur  daa  nSllilge  Wa§- 
ser  zukomuit.  Kurz  vor  (lern  lyoiTc  ist  die  Ebonn  fninng"  mit  Ge- 
striinrhen  hpfiptT-t,  und  auf  ihnen  sa.ss  eine  Menge  von  liirdeulen*), 
die  in  lliililcu  unter  der  £rde  wohnten*  Sobald  wir  nach  eineai 
TUeM  eehoMen,  flogen  die  übrigen  aaeb  ihren  BShles;  dleee  we- 
reB  3  bis  4  Fqm  lie^  dabei  3  bis  d  Koll  breit  md  liefen  sehreg  in 
die  Tiefe.  Als  Vir  mit  dem  Stocke  in  eine  eoleb«  HShle  hineinsUes- 
flen,  machten  die  Thiere  darin,  deren  eine  grosse  Anzahl  zu  sojn 
schien,  ein  grauenhaftes  (jlrschrei,  liamen  aber  nicht  hervor.  Dicht 
neben  einer  solchen  Höhle  hatten  die  Vögel  erst  vor  kurxeui  begon» 
n«D,  dlne  «weite  HQhle  auszugraben,  we  wabnebdniieh  die  ber^ 
anigewacbsenen  Jungen  einziehen  sollten.  Da  diese  Yogel  iftre  Füsee 
zum  drahen  gebrauchen,  so  sind  die  31uskeln  und  Sehnen,  an  den 
Obcrschf nkclt)  derselben,  nicht  nur  an«serordentlicb  fes^  sondern  so- 
gar fest  verknöchert. 

Has  Dorf  la  Ramadttla  besteU  ans  10  Us  19  Hinseni;  e«  sind 
daselbst  die  Wobnnngen  eM|ger  MinoroB,  die  Ver  die  Brse  einsdmiel« 
Mn,  welche  sie  vom  hohen  Gebirge  herabgeholt  haben;  das  Haupt* 
gescliüft  i'^t  drp  Fabrlcation  des  Kupfors.  Da  die  ganze  nächste 
Umgegeiidl,  ausser  dem  Betfo  des  Hio  de  Copinpö,  gänzlich  ron 
Bäumen  und  SlrUucbern  entblösst  ist,  so  ist  die  Uerbeischaflung  des 
Brennmaterials  ansserordentlieb  iiostspielig,  besonders  da  die  de» 
genden»  die  nüt  federen  Gestrilodi  bedeckt  sind ,  erst  in  grösseren 
mben»  mehrere  Tagereisen  entfernt  von  den  Schmelzöfen  rorkom- 
men,  und  des  schlechten  Weges  und  des  Mans-els  an  Was^>r  wegen, 
Susserst  beschwerlich  zu  passiren  sind*  Ijrosse  Heerden  ron  Maul- 
thieren  sind  hier  beständig  beschlftigt,  die  Ene  in  ledernen  Säcken 
,  berbeimschleppea  "vnd  das  n8<l%e  Hob  an  besorgen.  BHt  swei 
Bündeln  Strauchwerk  auf  dem  Bfieken,  Itommen  sie  ron  der  hohen 
Cordillere  herab,  und  haben  7.nr  Hin-  und  Herreise  wenigstens  4 
bis  5  Tage  gehranrhf.  Hiernach  wird  mau  urlheileu  können,  wie 
gering  der  Gewinn  solcher  Geschäfte  sein  muss,  wenn  gleich  auch 
die  Bne  so  ansserordenllieb  teidi  sind.  Knpfer*Braey  wdehe  nnler 
50  Pffoeent  Kopfer  enthaiten,  bünaen,  der  tbenersn  Bebandfaug  ira» 
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gen,  gar  nicht  eingeMknolzen  werden.    Dabei  sldiMi  HitaB  Wcaltt 

bauHg  slill,  M  eiiii  Jas  producirle  Kupfer  nicht  gleich  verkauft  wer« 
den  kann,  Jeun  die  JBigenthümer  «Icrselhen  haben  nnr  weni^  baare 
Capiialien,  und  der  Zinsfuss  ist  viel  zu  hoch,  als  dass  sie  mit  ge- 
]i«lMiieoi  8elde  auf  Specalation  ftrlMit«!  kSaiitM,  VFir  sprselieii 
TOT  den  HanM  4m  grttMton  HiiMii-BeailBe»  dicMr  Oßgmi  «i  inidl 
wurden  freundschaflUchst  zum  Abtreten  eingeladen»  r  • 

Von  la  Ramadilla  au  fulgt  ein«*  fruciitbare 'Ebene ,  woselbst 
Reirlitbum  an  Wasser  nnd  Vegetation  ist,  dorh  anssor  den  Wieses 
sieiii  man,  nur  ais  grösüic  Seltenheit  ein  Stücke  heu  bci^autes  Landf 
UbenJI  kf  noch  die  wiide  Neliuv  mir  die  Fnaestege,  dordi  des  Trtll 
der  Pferde  und  Maulthiere  seit  einem  Jahrhundert  beari»ei(et,  dimll* 
edinelden,  als  tiefe  Furchen,  nach  allen  Seiten  hin  das  eingescUoeeene 
Thal,  und  gefUhrden  Nachls  den  Tritt  der  Thiere.  Hin  und  wie- 
der bildet  der  Fluss  kleine  Wasserbecken,  die  am  Rande  mit  dem 
€tifmmNu'  N4em  «•  einer  Typha  nnd  den  Scirpm  ehiientü  n.  sp. 
beseist  siad,  wdeher  dieken  Haafen  wieM»  Wir  aeiiasaen  kl 
dieser  Gegend  einige  Fntcn  *)  und  <!rn  schönen /c/er«f«  rayeMiseiMä^ 
den  Molina  als  Tiirdus  Thtlius  beseliriobcn  hat.  Anch  dieser  Vo- 
gel weicht  in  der  Färbunä^  etwas  von  dem  ab,  welche  auf  der  öst- 
\  liehen  Seile  der  Cordillere  vorkommt.  £iaige  Leguas  üsllich  vuu 
la  Ramadiiia  Idnanf,  fiadea  sieh  wiedernm  eiaige  Landwoimuigeii, 
die  den  Namen  CiiananaU  fHliren;  die  Beirobner  lrelli«i  etwas 
Ackerbau,  unterhalten  aber  Tonctiglich  die  grossen  lleerden  ron  Maul- 
thiercn,  die  zum  Transport  der  Metalle  in  diesem  Lande  so  unum- 
gänglich uötbig  sind.  Wir  tauschten  liier  unsere  Pferde  um,  d» 
die,  .welche  wir  rom  Hafen  aus  gebrauchten,  ansaarakdantlieli  sebleeiit 
ware%  nnd  wir  die  Stadt  Copiapö  doeli  noeh  vor  MMteraaelit  m 
erreichen  wünschten.  Der  Weg  führte  beständig  in  der  IVähe  dea 
Flusses,  der  auch  hier  nur  sehen  die  Breite  von  7  bis  10  Srliritlen 
überstei/?t.  aber  immer  die  Richtung  ron  Osten  nach  W<  st«  n  ver- 
folgt. Das  Ihal,  worin  er  fliesst,  ist  etwa  ^  bis  f  Legua  breit, 
vnd  Ton  beidea  Betten  adt  Berglniten  eingescUoasen.  IViber  der 
Stadt  Copiapd  m  wird  ein  Ijjfeimm**)  sehr  iillnflg,  dai^  so  an  aageny 

*)  Aam*  »Jtyi>tcn. 

**)  Lj/ttmm  graeilt  m,  tp.    X»  ttmuuJoUi*  UMtvibv  utrimfttt  mUmmmtU  üUegtrHmk  «c«> 
tt$  IburnnmaMi, 
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^  Berge  ron  SlrADcfa  UUet»  lÜe  nmliinMriDgUck  «nd  imfliirdi^eh% 
,  flind»  mUmI  modi  bei  efaer  HShe  ton  10  Ui  15  Fora.  Bi  wer  beinahe 

Millernacht,  als  wir  cn  Cepiap6  anlangten  und  deedbst  unsere  Ar« 
rieros'rait  den  JMaiiilliierer)  srlioa  vorfanden. 

Wir  hatten  eine  Empiehhinjar  an  Herrn  Miller,  dem  Vorsteher 
der  EugUst-hea  BergwerliB-Coiupaguie  daselbst,  und  stiegen  in  des« 
MD  Wobnnng  ab.  ChwIhSiieer  gfdit  ee  ia  Copiapö  neeh  siebt,  und 
wer  ohne  EmpfehhlBigea  hierher  konnien  würde,  der  könnte  so  lange 
auf  offener  Strasse  wohnen,  bis  ihn  Irgend  Jemand,  von  den  Bewoh- 
aerii  der  Stadt  kennen  gelernt  hätte.  Doch  hier  pflegen  nur  Kanfleute 
ttud  neugierige  Passagiere,  ron  den  im  Hafen  liegenden  Schiffen» 
aa  reieea,,,  die  iiele  tod  Üitou  Headlungshäusern  empfohlen  jaind,  und 
aoail  ist  da«  Bedürlaiss  der  Cfarthlfaifler  deeeilMt  noch  aiebt  verhnidea. 

Die  Stadt  Copiap6  hat  In  bSchsten  Grade  jenes  einförmige  todte 
Anseilen,  (ins  wir  bei  einer  anderen  Gelegenheit  schon  in  den  Pro« 
vinzial-SUuileu  von  Chile  bemerkt  haben.  DicHünser  sind  dci- Knlbeben 
wegen  sUmoitlich  sehr  niedrig^  die  Wände  sind  ausl^ebm  oder  buch« 
sleaa  ans  LulUteinen  gebauet,  und  aaBlttelliar  anf  diese  Ist  das  Daeh 
gesetzt,  welches  sehr  eiobeh  ans  dfinnen  Sparren  besfebty  die  mit  Stroh 
bedeckt  sind.  Gewiss  nur  selten  findet  man  noch  eine  besondere 
Decke  ron  Brettern,  wodurch  die  Stube  von  dem  I>ac-he  u;etrcnnt 
wird.  In  den  Häusern  der  wohlhabenden  Bewohner  sind  die  Wände, 
Ton  aussen  und  ron  innen  weiss  angestrichen.  Was  aber  den  Stras- 
sen ein  sehr  8des  nnd  todtes  Ansehen  gicbt,  das  sind  die  Lelun» 
.  wSndey  mit  denen  die  Häuser  und  Gärten  meistens  nmsKnnt  sind ,  so 
dass  man  auf  den  geraden  und  sehr  breiten  Strassen,  die  natürlich 
ungepflastert  sind,  nichts  als  iuüilei  0  bis  9  Fuss  hohe,  Leiunwaode 

815  lit, 

jy nr  wen%e  Nadiriebten  sind  Usher  Aber  dieses  nerkwllrdlge 
Lsnd  des  Chlienisdien  Relcbes  an  nns  neeb  Enrop«  gebomsMn,  nnd 
ansser  dem  Wenl:;«  lu  was  Freziere,  In  seiner  Reise  nach  der  Süd- 
see, und  Bagil  Hall  uns  dnrt'ttHr  niitgetheilt  haben,  mögte  wohl 
nicbt  viel  Originales  mehr  vorhamlon  sein.  Selbst  auf  den  Karlen 
ist  diese  ganze  Gegend,  so  wie  die  von  Atacama  falsch-  dargestellt. 
Mier  die  Stadt  Coplapd  Uaans  Ist  noeh  kein  Reisender  ▼ei^gedran- 
gen^  der  seine  Beobachtungen  der  Welt  mltgetlieilt  hat. 

Als  der  Adelaatade^  Don  Diego  deAloMgro^'aiif  selaen|£robe- 


t 
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raagsmge  CUle,  Uber  die  H(»di«l>eiM  lies  a&dlleiini  P«rä 

rorg:edruagen  und  die  Engpässe  auf  den  Schneefeldern  der  Cordil- 
lere  (pucrtos  ncrados)  Überstiegen  Ii:iUc,  l>nm  er  liina!)  in  ({ns  Thal 
von  Copayapo  (Valle  de  Cop.iyapö),  Moselhsl  ein  Volk  Moiiutc,  dus 
sieli  C'upiaper  nauiite.  Zm  isli^keiteu  unter  den  Mit^liederu  der  Herr» 
«elicrfSuiilUe  waren  ridleiclit  die  einslge  Uraaelte,  dftM  Almagro  md 
lein  zusamnMiigeeehmoIzenes  Heer  von  d«r  einen  Partei  hier  so  freund- 
lich aufgenommen,  und  mit  Lebensmitteln  versehen  i^-nrde.  Die  Frucht- 
barkeit und  der  Reiehthum  dieser  Gegend  an  N;il>ninirsiniltcln  >^irfJ 
bei  jeuer  (Gelegenheit  ausserordentlich  gerühmt,  lierrera*)  erzählt, 
dass  die  Indier  de»  Heere  des  Almagro  entgegen  kamen  und  Schaafe, 
LlmeTy.  Haje  vnd  Tereehiedene  Wnmeln  bmefcten.  Ilntei  SchaaA» 
and  LInimer  sind  Guanacos  oder  Llamaa  gemdiity  Velehc  zur  dama- 
Ilp^on  Zfit  in  (Hc-fin  Lnnde  sehr  liHiifrs^  warm,  und,  'wie  noch  jctzl 
in  Peru,  daselbst  zum  Lasilrasrcu  geliraucht  wurden**).  Jetzt  hi 
dieeee  Hausthier  iu  der  Provinz  Copiapö  verschwunden,  deua  wir 
lüben,  trShrend  dergnnsen  Zelt  unsere«  Anfenihallee  In  dieiem  Lande, 
fccin  ein^gea  Llainn  geeehai;  In  Taena,  den  südlichen  Pem,  kamen 
nna  die  eratev  zu  Gesicht.  Die  Erde  lat  bier  die  fruchtbarste,  h'cisst 
es  in  jenen  Berichten •••)  weiter,  vom  ü-anzen  Chilenischen  Reiclir. 
denn  dii>»  Majrsrohr  wird  iiier  so  hoch  wie  Lanzen,  man  samuieli 
nicht  mehr  ein,  als  man  braucht,  und  lässt  das  Uebrige  auf  dem 
Halme  aleben.  8e  werden  aneh  die  Hfilsenfr8ciliie  nnd  adbst  die 
ScbSnen  Frfiebte  dieser  Gegend  geriihmt,  wahrend  heutigen  Tages 
TOD  dem  Allen  ^nr  niclits  mehr  vorhanden  ist.  Ansscr  3Iavs  und 
Kartoffeln  hanot  man  get>en«är(ig  nur  die  Ohstarfen,  m  eiche  von 
Europa  daiiiu  eiugeführt  sind  und  daselbst  auch  prachtvoll  gedeihen. 
Wir  erkennen  .Uerfat,  daaa  dieaea  Land  an  jener  Zelt,  tJ»  die  Spa- 
nier daaelbal  ankamen,  ron  einem  Aeberlian-lreibenden  Volke  bewoknt, 
in  einem  besseren  Zu.slaiide  der  Kultur  sieb  befand,  als  gegenwär- 
tig. Eine  stärkere  Bevölkerung  hat  es  aber  wohl  niemals  f^ehahf. 
wovon  denn  aiirh  nirgends  weiter  S[)ui''en  aufzufinden  sim!.  Aoch 
einmal  Ireteu  die  Bewohner  dcM  Thaiä  von  Copajap(i,  von  dcu  äpa- 
lüem  ai^ler  inCopiapo  ahgekUrzt,  in  der  Eroberuugsgeaehicbie  von 

•)  0««M  V.  Lib.  X.  VMf.  Ih 
~)  S.  Bmmt*  Dm.  TIL  UM  1.  C«f.  T. 
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Chile  auf.   Nachdem  nSinlich  Don  Pedro  de  Valdiria,  der  Begrilii- 
dcr  der  Spanischen  ITorri^rhaft  in  Chile,  cbenralls  durch  dieses  Land 
gjizogen  und  sirh  südJithi  i ,  in  dem  jetzigen  mittleren  Chiie  nieder- 
l^elassea  und  daselbst  au^ebauet  hatte,  ward  er  genöthigt,  nach  Pe- 
»  ma  Müden  und  uib  HlUS»  an  btttoo,  d»  «r  idebt  mir  bestSndig 
TOM  AiuseD  her  ai^g^grilbn  warde,  «ondoni  MÜMt  ünrahai  unter 
seinen  Leuten,  seine  eigene  Sichorhdl  Üblich  immer  mehr  gefährdc- 
(oii.    Der  C'nj»ita?n  Alonso  de  Monroy  ward  mit  einer  Itleinen  Anzahl 
Solduteii  zu  dieser  Sendung-  auserwählt;  die  Copiaper  betrugen  sich 
gegen  ibu  als  VerrUtber,  und  selbst  Monroy  hätte  bald  sein  Leben 
•ii^gebOsst,  wem  er  niehl  ron  einer  Cuikinn,  der  Tomehnelen  Be» 
lierrscherinn  de«  Theles,  beschützt  worden  wSre;  lie  rettete  Um  ond 
er  gelangte  endlich  nach  dem  Orte  seiner  Bestimmung.  Seitdem  sich 
die  Spanier  im  üüiUicben  Chile  angebauet  hatten,  wnrtfr  die  Verbin* 
dung  zwischen  ibueu  und  Peru,  ihrem  MuttersUtate,  durcb  die  ScIiiiT- 
ftkrt  miteriHillany  wefl  dieier  Weg  um  Vieles  be<|aemer  wer.  So 
IcBB  das  reieke  Coptepd  in  den  ersten  JobrIiiiiiderCeD,  naeh  der  Ero> 
liwnngy  nur  wenig  in  Betracht  und  erst  in  den  ersten  Jalircu  des 
Tergang^enon  Jahrhunderts,  nachdem  daselbst  so  reiche  Cioldininen 
anfgofiiaden  >varen,  zog-eu  die  Weissen  von  Neuem  dahin  und  be« 
mächtigten  .sicii  der  \^  ohnui^en  der  Indier,  die  bis  dalün  ziemlich 
roli^  fitr  sich  gelebt  betten.   Der  Ort,  naf  dem  die  jetzige  Stadt 
-  Cöpiapö  steht,  war  auch  zur  Zeit  Alaiagro:*»  «fie  Stadt  der  Cofit^ 
per  uAd  biess  damals  Cbimbo.  («egenwartig  wird  noch  die  unregel- 
mässig gebaute  Vorstadt  von  Copiapö  Cbimbo  genannt.  \mi\  ist  «nzwei- 
felbafl  die  alte  Stadt.  Als  Froziere  diesen  Ort  im  Jahre  1712  besuchte, 
waren  erst  inirz  vorher  die  Goldgruben  daselbst  entdeckt,  und  erat 
seit  sedis  Jahren  waren  einige  Leute  dalün  gegangen,  so  dass  mm 
damals  nur  8  bis  900  Seelen  in  dem  Thale  Ton  Copiapö  zählte,  ün* 
ter  Leuten  hat  man  damals,  >vie  übrigens  auch  jetzt  noch,  in  man- 
chen anderen  Gegenden  von  Süd -Amerika,  nur  die  Weissen  verstan- 
den.  Dieser  neue  Anwachs  von  Spaniern,  sagt  Freziere,  hat  Ge* 
logenludi  m  einar  neiien  Efaitbeilnag  dea  Landes  gegeben ,  renn^g;« 
deren  man  den  armen  Indianern  nidit  nur  ihre  Felder,  sondern  aiüh 
ihre  Häuser  wegnimmt,  und  sie  den  ncuangekommenen  Weissen  Uber* 
giebt,  unter  dem  V»»rw;\ti.!o ,  donjenigen  Einwohnern  bebiilflicb  zn 
sein,  die  die  Bergwerke  iu  Gang  bringen  würden.  Der  ausseror- 


dentliche  Reichthum  dieser  Gegend  an  edlen  Metallen  zog  schnell 
enci  grosse  Auzalil  von  Menschen  herbei  und  dienes  Land,  vielleicht 
ein  JahrtuMud  Ton  einem  ruhigen)  Ackerbau  treibenden  Voilte  be- 
j|j|||yil|^.wvrd6  jetst  eio  wabriwlles  Bergirerhe-Laaily  wi^  eevldleielit 
■mi^^l^irige  in  der  U'ell  wi«<br  gidit.  Der  Ackerbau  urarderon  dud 
an  vernachlässigt,  und  Minen  suchen  und  Minen  bearbeiten  war  jetzt 
das  OeschUft  der  Eingebornen.  Erst  in  der  letzten  ilüirto  des  ver- 
g^n,genen  Jahrhunderts  ward  die  Stadt,  die  bis  dahin  nnregebnÜM^ 
diufdMiBMider  gebanet  war,  nach  «iiiMi  Plana  gaordnet,  ist  afiar 
sattdeiM  nahraiala  dnidi  die  gnaatn  Erdbeben  ron  1778,  1796» 
1819  und  1822  fast  gänzlich  zerstört  worden.  Basil  Hall  besuchta  dia 
Stadt  Copiapo  im  Jahre  1S2I  und  hat  die  furchtbaren  Zerstörungen 
vom  Jahre  Ibli)  beschrieben*).  Gegenwärtig  ist  wieder  Alles  auf- 
gebaucl  und  wir  schätzen  die  Stadt  auf  4(N)Ü  £inwobner|  jou  Zäh« 
hugßB!  iai  Uer  bla  avf  die  nanasla  Zeit  naeli  kafaM  Spar  fift^iipi 
Kipmien  sind  zu  Copiap6  wohl  häufiger,  als  in  irgend  einen  an- 
deren Tlieile  von  Süd-Amerika,  denn  6  bis  7  Erderschütterungen  inner- 
halb 24  Stunden,  waren  zur  Zeil  unserer  Anwesenheit  daselbst  sehr 
gewöhnlich.  Man  muss.  wirklich  erät  durch  die  Gewohnheit  mit  die^ 
ser  Erscbainung  innig  Tartraut  gewordan  aafaiy  vm  dea  blosaan  CSa- 
winaaa  wegen,  dnen  aolaban  Ort  iSngar  an  bawobnan.  b  ataar 
IVacht  sind  wir  dreimal  vom  Lager  anfgcsprungea  nnd  nach  dem 
Patio  gelaufen,  wo  sich  schon  die  Bewohner  des  ganzen  Hauses  be- 
fanden und  sich  gleich  darauf  wieder  sclilafcn  legten.  Der  Boden 
ondulirlc,  so  dass  die  Bewegung  des  Hauses  einen  rasselnden  Ton 
arzeugte,  und  dia  Aeata  der  Binna  deb  naeb  bewegten,  als  wir 
warn  Hanse  hinausgelaufen  kamen.  In  der  Stadt  Copiapo  hört  man, 
fast  Tor  jeder  £rdarscbüttcmag  ein  leiaea  Garinacb,  glaieb  aabr 

*)  Anmerkung.  Bi  wurdCB  fcal  itc*ta>  Brdli«b«B  fwt  «II«  ThOren  uni  Hanarn  4«r 
«ig«nUi«lien  Sudt  «anlSrt,  irlkr«n«l  in  A»m  nltM  CUnb«,  4«r  jatsigen  «usjrpdrlin. 
IcB  YoHUdI,  nnr  mAt  wtmtg  Solisdea  angerichtet  wurde.  Dteees  bat  Herrn  Hall  zu 
dem  8clilusae  geführt,  daaa  die  Ureaeh«  dM  EidhcheM  sich  nnr  auf  den  engen  Rauni 
b««ehriakt  fcahe.  «ad  wnfcflieialidi  «M  ciatt  graa««  8f«It«  iMmifalnlM  wli«. 
Wir  «agfni  nber  Hb  ScMlUraag  der  8<ndt'der  g*«aa«rmi  FMÜglnK  Amt  MUmt» 
und  dem  fcKton  Boden  dasrlhivt  7.iih(  lirr'!lii'n ,  M  älirrml  ilic  hicinen  Hütten  in  derVoi^ 
•ladt  Chimho,  auf  ihrem  Sandboden,  die  hefligtlea  BxaohüttcraigMi  erlragen 
Bt  liaJct  h«i  Jm  hiealfCB  BniklMB  «ia  ItnMbm  UmhiUfM  atatt, 

lirh  die  fe«(en  Slauan, 
werden  mttaaen. 
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Mrfftniteni  Dofenern  und  es  ist  sehr  gewöhnlich,  imif  wlhmi  iMm  » 

in  der  Stube  steht  «od  mit  einander  spricht,  irgend  Jemand  rdn  d«tt 
dortigen  Bewohnern,  das  Geräusch  (ruido)  hörend,  plotzh'ch  aus- 
ruft: »Espere  Lsted«>  und  »o^ieich  zam  Hause.  iiiuauslUuft;  ist  die 
ÜMfebfittemog  Torttber,  ao  tritt  aHm  wi«d«r  hlaeitt  «nd  spricht  wd- 
för  fiirty  ab  wir«  gar  niehta  t«fgdalleB.  Auf  «It^  Karten  mid  in 
aDen  BUchem  befindet  sich  ein  Volcan  de  Copiapö,  der  aber  da» 
selbst  nicht  Vorbanden  ist.  Seit  Oralle's  Geschichte  von  Chile  *) 
scheint  uns  dieser  Vnlcan  von  Btirh  zn  Buch  gegaog-en  zu  »ein,  wah- 
rend Ovalle  selbst  ihn  an  die  Grenze  der  Provinz  setzt«  Der  Vul« 
em  ,TtoB  AImmmi  iit  ^tob  €opiap6.  aus  gege»  Herleiiy  der.  aiehato 
▼iile«i|^Us  %Bihi»^ttdlman  noch  lüO  JU^giiaa^  .gcigm  fiHbka  iai  dar 
kleine  Vulcan  von  Coqnimbo  der  nächste.- nnd  zwischen  diesen  Bei- 
den rerläufl  die  Cordillere  auf  mehr  denn  150  Meilen ,  ohne  derglei- 
chen OefAinngen  aufzuweisen.  Das  flache  Land  in  der  Mitte  dieser 
beiden  Feuerberge  wird  gegenwärtig  durch  beatand^e  Erdbeben 
liaimgesiiehty  und  vlelMeht  ist  gerade  das.  Feblea  einea  Krater»  ^«fi« 
Uraadii»,  dua  die  elastischen  Dämpre,  weiolMr  diese  nntMirdiaehett 
Gewitter  erzeugen,  nicht  entweichen  liönnen,  und  dass  sie  rielletcht 
80  lange  dieses  Land  in  Schrecken  setzen,  bis  sie  sich  «rinst  einen' 
Ausgang  verschafll  haben  werden.  Auch  in  diesem  Lande  geht  die 
Tolkäaage  tob  d«  LeMUfwi  derVnleane)  und  wir  haha«  adlwt  «na 
'  weiter  Ferne- jeneaLenchtan  geaelien/ daa  aum-Uer  denTnieaa  tob 
Atacama  zuschreibt. 

Doch  die  furchtbare  Plage  der  Erdholion  in  diesem  Lande,  Uber- 
wiegt nicht  die  Annehmlichkeiten,  die  der  Reichthum  des  Landes  an 
Metallen,  dessen  ausserordentliche  Fruchtbarkeit  und  daa  schöne 
KlbM  deBiMeBsehea  darlrfetei  *  Hier  ist  der  HIbmI  liafainh«  immm 
Idar  und  rein;  nvr  dea  Maigoaa  fir6h,  wran  die  Taaipentnr  Itodea- 
fend  herabgesunken  ist,  werden  einige  DQnste  In  Form  eines  leich- 
ten Bebels  niedergeschlagen  und  nach  einigen  Stunden,  nachdem  die 
Sonne  erschienen  ist,  verschwinden  sie  wieder,  und  der  llinunel  bleibt 
den  Tag  Uber  wolkenleer.  Zu  Co^iapö  und  in  diesem  ganzen  Lande 
lUH  b^nalie  nleniala  Regen,  im  Winter  fäUt  irawelteB  die  Tempe- 
ratur so  bedeutend,  dass  sich  Niederschläge  bilden,  die  als  Schnee 
niederfallen,  obgUiehCopia|»ö  Im  28sten  Grade  aüdlicher  Kreite  liegt, 

BMVt  fdaaloB      B«gBo  de  CM«,  164t. 
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■mi  SMI  kUMmur  18^  ¥üm  «W  den  WuMempteg«!'  des  Mm«. 
res  ä-elcprcn  iU,  Folgeode  meteoralogisclie  BeobachtwigVIi  stellten 
wir  mit  dem  Psjrchrometer  des  Herrn  Augnst  m  Cofrfapöy  in  der 
Mitte  des  Monat  MSte  an:  -*  mä^^'älX-* 

,  ; .  •  •  'tta.  TlnmJkmu^ 

Am  12.  Mär«      S"-  W  Morgeni  13,4»  R   M  ürmo  aai,  11,6"  R-  NM»VSl(e    —     1,8«  B.  , 
J^i  bMttodJg     9^       MorscM  13^»  K.  Wirae  und  1I,S*  B.  KcMkall«    —  2,2«  A. 

«K  M»fg«M  14^  R.  WlfM*  ni  IM*  R.  KMdAlto  —  l^«*«.** 

10*  Morupn»  15°     R    Würmr  ontl  12»     R.  N.istVnlto  —  B*"* 

11*  34>'  AlorgeDi  1Ö,H"  H.  W&rMe  und  12,6*  R.  AuaicSJte  —  4,3«  lt.ui 

12i>.      mn»gB  17,50  R.  WtaM  uiia»    b.  N«wk&lte  —  4,5»  B.^ 

Ifc  ly  Mitlas«   19»    R.  WBrmp  und  13»    II.  N«Mkll(«  —  6*  R. 

IJk        SlUUgs    19,2»  R.  WSrme  und  14»     R.  NaHkilt«  —  »,2«  R. 

y>  SQ/  MilUsi    19,5°  H.  Warme  und  14»     II.  NaulcUle  —  R.  ^ 

MiUacs  18,6«  A..W&^i««  wA^l^«  B.  NMaklll«  ^  «k^'^fr 

>  iM'  M;»«g«   18,2"  R.  Wlmi*  im4  13,4*      WaMUlto  —  4,8*  B. 

7^        Alieiid«    Iii''  II,  Würme  und  12«     R  TViutkllle  —  2,4°  IL. 

7^  »K  Ahtni»   13»    R.  Wirae  nad  11,4«  B.  Kawkllta  —  1,4»  B.*) 

8^  '.     Ab«»«»  IS*   B.  WiHM       11*   B.  HankUto  —  9*  B^ 


t>s  S«"        Ab»nda    12,1»  R.  Wärme  und  10,4»  R,  NMakKlt«    —  1,7»  K. 

'         I0>>  8(K  Abend*    12»    R.  AVIrae  und  10,6°  IL  JiwfkMf    —    1,4*  U. 


Am  IS.  man,  8>>  Mtgiam  B.  WiraM  md  10,9»  R.  NaadcSlt*  —  I,««  R. 
acrUiataielBiU    8>>  3(K  Morgeiia  R.  Winne  und  10,8»  11.  Saukälte    —    2»  R. 

,«iBea  leicbten    S*»  9(K  Nachnil.  19.9«  R.  Warwe  und  14°    Ii.  IVaacküUe    —    5,9°  R,  ^ 
Hdtel  bno|.     6>>       Nschmit.  17,8°  11.  Wärse  und  12,7»  R.  KMBk&lle   —  6,1«  B.  l 
Dieses  ist  der  Gang  der  stündlichen  Variationen  in  der  Tempe» 
ratur  und  dem  Feuchtigkeit.s-Ziistande  der  Luft  wahrend  der  Zeit, 
in  der  wir  uns  zu  Copiapo  aufhieUeu,  ui^ulich  zu  £uüe  den  Soui- 
■IM«.  Di«  TroekiBoheit '  dtr  |iall  iat  dastlb^  sekr  gross  und  din 
Yeränderungen  der  Temperatur  gskw  insserst  rsgelmSssIg  ror  sieb^ 
dabei  ist  die  Hitze,  im  Verhältnisse  zur  Breite,  Susserst  gering,  ja 
zur  Zeit  des  Winters  soll  die  Tcmpcraiur  den  Bewohnern  des  Lan- 
des sogar  sehr  empfindlich  sein.   Hierbei  reifen  aber,  die  schönsten 
Frilebte  unseres  Erdlheils,  und,  der  Boden  ist  rcrsebwenderiscb  pr<^ 
daetir  überall  da,  wo  bisreicbend  Wasser  Ist,  was  ^^b  dann  fre^ 
Heb  nur  auf  das  Tbat  des  Flnsses  ausdebnt.  Jfirgends  auf  der  Erde^ 
werden  die  3IeIonen  grosser  und  wohlschmeckender,  als  hier;  ihr 
Fleisch  wird  so  weich  und  so  rcirh       ZuckerstoiT,  dass  es  mit  der 
Zunge  zu  zerdrücken  ist.   Die  H.cintrauben,  die  Granat-Aepfel  und 
die  Feigen,  sowebl  J%et  ab  Areeoi,  sind  lii«r  ren  avsserordenllieber 
CrrHsse  nnd  woblsebsieckender,  als  In  den  slidttcben  Bretten 
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Chile.  Die  Pfiraiche  (Dnnwnos)  »ind  Mich  Ufr.  laqge. nicht  so  nkSm, 
als  die,  welche  bei  uns  an  Spalieren  gezogen  werdeu,  indem  ihre 
Schale  dick  und  das  Fleisch  hart  wird;  dafür  sind  sie  hier  um  V^ie- 
les  grösser  «und  besser,  als  in  sQdlicheo  Chile.  £ine  anaaerordeni- 
Uebe  Mtnge  von  dieaea  FrOcUen  wird  in  derSmne  gelrodael  «nl 
als  Backobst  benutzt ;  ab  solches  ist  es  hier,  wie  in  allen  Hlfen  tM 
ChUe,  Cregenatand  der  Ausfuhr.  Selten  oder  nie  gebt  ein  Schiff  Toa 
dieser  KOste  ab ,  das  sich  nicht  reichlich  mit  diesem  wohlschmecken- 
den Backobst  verproviantirt  hat,  das  sich  überdiess  sehr  gut  auf  lan- 
gen Reisen  erbftlt  Wir  kaMn  gerad«  an  der  Zeit  im  diese  Gegend, 
da  Mdi  die  Biame  wid  Sfrlaeker  nitFriehteii  beladMi  wmtm  ud  ' 
iberall  daran  Ueberfluss  herrschte.  Vob  SttmeSy  eebldlichen  In- 
sekten und  anderen  Plagen,  die  in  unseren  Ländern  so  hüufig'  die 
lIoffnuDg  des  Landuiitniies  zerstöreii ,  hat  mau  hier  nicht»  zu  berürch- 
lenj  nur  die  Erdbeben  zerstören  die  ieichtgebaueten  Häuser,  die 
mkh  eben  w»  edttell  wieder  erriebt«!  werde».  EIb  ew%er  Vmtlkuf 
vnd  Bonner  bemebt  bier,  aber  die  Frfiehte  der  Twoppm^  dWf^:' 
retnojfo,  der  Pisang  und  mehrere  andere,  welebe  ia  ▼erseklBden^ 
Büchern  aufgeführt  werden,  haben  wir  hier  noch  niemals  gesehen; 
die  Temperatur  sinkt  auch  daselbst  des  Nachts  riel  zu  viel,  als  dass 
solche  üewä^hse  dabei  bestehen  könnten.  Der  Alajs  und  die 
iMUi  afaid  die  HaupfaiabnuigaailUel  der  Bewobner  dieeee 
wA  grünende  Saatfelder  siebt  man  hier  nur  selten;  selbst  J|erd> 
jkinerilcanbches  Brod  wird  hier  eingeführt,  das  wir  daselbst  mehr- 
mals gegessen  haben.  Die  »chöncn  FrUchte  erzeugen  sich  aber  in 
so  grosser  Menge,  dass  sie  bei  der  grossen  Theuerung,  die  in  die- 
sem Lande  herrscht,  doeb  luaerst  wohlTeU  ilBd,  Eine  ganze  Carga 
reu  TwwAt^,  tob  trefllideB  Chraaat^  ond  PfiialdeB,  d.  b.  aoM 
als- ein  Esel  daron  tragen  konnte,  bezahlten  wir  mit  1^  Piaster; 
das  Hinunterbringen  derselben  bis  zumUafen,  kostete  aber  4  Piaster. 
>eben  den  Häusern  zu  Copiapu  stehen  Myrthenbäume,  mit  Stämmen 
von  einigen  Fuss  Dicke,  und  Orangen,  welche  eine  ausserordcut- 
licbe  H5li«  und  Msgejlireitele  KroBe  erlnogt  haben* 

•Anaser  der  Fnwbtberkeit  ist  der  Bodea  dieeea  IiMBdes  reieb  um 
MelaiIeD,  waA  die  Ausbeute  derselben  ist  der  einxige  Zweck  derBe- 
Wobner  dieses  Landes.  Mehr  als  200  JMinen,  sowohl  auf  Gold  ala 
SUber  und  Kupfer,  sind  gegen»  artig  daselbst  iu  Bearbeitung  und 
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ttglich  werden  nene  entdeekf  imd  dl«  «heo,  wegen  gwingvrai 
Reichtbnms  des  Melalb  (Erze),  wieder  aufgegeben.  Veberall  wo  man 
hinkommt,  ist  die  Erde  anIgewOhit  und  die  Felsen  Mml  angeschlagen, 
wenn  sich  irgendwo  das  Gestein  durch  besondere  Farbe  aiUszeichnet» 
DieAnsfohr  diMer  Prorlns  m  «dlan  Metalka  iit  nu  nielit  nilTaE- 
komnener  Sieherhdt  bekamt  gvworden»  iA«lrgus€kile  flEhrt  aniMi 
äiekt  mehr  als  eine  Million  Piaster  ans,  nnd  tod  dieser  Summe  kann 
man  mehr  als  die  üällle  auf  Copi:ip('>  rechnen.  Die  Ausfuhr  des 
Silbers,  vom  ganzen  Reiche,  beträgt  gegenwHrtig  etwas  weniger  als 
eine  Million  l'iaster,  wovon  etwa  i  auf  Copiapo  kommen  mögte. 
HieiMi  bt'  der  AnalbhrsoB  des  SObers  gleich  ebe«  k«lbea  Pfaäer 
auf  iHe  Murik  Sllher,  was  daher  dem  Staate  niebt  melir  -aJa  dtMNO 
Piaster  bringt.  An  Kupfer  beträgt  die  Ausfuhr  der  ganzen  Pi'ovinx 
Coqulmlio  zwischen  80  bis  84000  Qiiinfal.  Das  Quinta!  zu  8  Pias- 
ter im  Durchschnitte  gerechnet,  macht  also  67 2000  Piaster.  Uievon 
kommt  auf  die  Partido  Coqnimbo  die  grosse  Summe  Ton  50000  Q.uia- 
ial,  anf  die  Pariide  Haaaeo  24000  l|iiiotal  und  anf  Copiapd  die 
fionmie  ron  10000  Qniutal*).  Die  Kupfer-^line  von  Checo,  die  Ei^ 
gcnthum  einer  Englischen  BcriSwerks- tompairtiie  ist,  und  die  wir 
später  selbst  besucht  li-.hrn.  ^iebl  hiezu  allein  GIKM)  Quinta!.  Aber 
alle  diese  Summen  sind  uiciits  im  Verhältnisse  zu  dem,  was  jährlich 
an»  den  BergwerlMn  dieeee  Landea  keramgeflciialll  wefden  fcSnol«^ 
wenn  der  Cuitar-Znstaad  dieaea  Landea  weiter.  vorgeaekriftaD,  wenn 
die  Bevölkerung  zahlreicher,  die  Bewohner  fleissiger  und,  was  die 
llnTiptsaohe  mit  ist,  die  Wege  fahrbar  g^emacht  wären.  Die  Folgen 
der  Anlef^iinu:  einer  Kunststraase  die,  im  IMiale  des  Flusses,  vom 
Uafen  au»,  über  Copiapö,  !Van(oco,  hinauf  bis  zu  den  lioniilos  sich 
eratreckie,  wiren  ron  nnbereebenbarem  C^winn;  in  dieaem  Lande 
wn  das  Klima  so  trocken  ist,  da  wäre  eine  Lehm-Chaussee  vollkom- 
men ausreichend  und  »n  Material  dazu  ist  überall  L'el)erfluss.  Die 
Gestalt  des  Bodens  setzt  diesem  Unternehmen  in  keiner  Hinsicht  Hin- 
dernisse in  den  Weg*  die  einzige  Stelle,  von  la  Ramadilla  bis  zum 
Bette  dea  Rio  de  Copiapd,  ^ne  Strecke  ron  etwa  4  Leguas,  wo 

•)  A  n  m  c  rl-n  n|5.  D[p«e  Suni»o  wSr^e  aaolh  mit  der  ^knxeu  Anfifultr  YOn  CMIe  über- 
einntimmcn,  wie  M«  Vialaur«  (1.  c.  p.  10$.}  magcgthta  h»U  Er  ••gt,  daw  jälu'liclk 
4  bt>  5  Schifl-e  imvm  m  10  hU  30000  «(iifatal  aaeh  Spulw  flkm  vd  8000»  Vtf. 
•Utia  nach  Pet«  T«HMBdat  wwdta» 
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■Mis  ab  V»»gmiBiBnd  UMÜdi  bt,  wttnb  nod  die  grSMUn, 
•bar '  ebenfalls  leicht  za  besiegenden  Hindarntsso  in  den  U'eg  le» 
gen.  Mit  der  Anleirimo:  fler  Kunststrasse  müsste  die  Ziicht  des 
Hornviehes  be^ünslif^^l  ^\  erden,  und  durch  sie  die  Comoinnication 
Tom  liafeu  ausf  hin  zu  den  Horrriios  hinauf^  uuf  grossen  vier.spüiini» 
gw  Wagen  nnCerliallaB  Warden;  .wSra  ala  akMBal  Jap  Cruige,  so 
kÜMila  «ba  flbatdQasige  Holz  der  südlichen  Proviaaen  diaaaa  Staa^ 
ies,  mit  grossem  iTortheile  auf  dem  Markte  reo  Copiapu  erschei- 
nen^  und  Tansen<!e  von  I^laullhicrcu  wurden  alsdann  überflüssig 
.sein«  Mit  Leichtigkeit  könnten  die  Erze  auf  diesem  Wege  von 
einem  Orte  zum  aiideren  geführt  werden,  and  swar  Alles  mit  gros« 
aar  Koatan-Era|Mnuig«  Wir.  aricannan  dl»  Sebwlarlgkallan  atnaa 
aoldian  UnlernalmaBa  an^  in  einem  so  jungen  Staiite  -»ie  ChÜa» 
dem  es  norli  so  sfhr  an  ^Tilteln  fehlt;  i\orh  möge  die  Regierung 
sieh  endlich  erustiialler  der  l'erwaltung  dieser  Provinz  .annebijieiif 
die  so  ausserordentüeii  reich  an  UUIfs^uellen  ist. 

INe  Regiemog  aniaa  eine»  nalur  oder  veniger  grosoo  Snnmia 
jnir  Sriiabaug  der  Cultur  in  dieser  ISegand  anwenden«  sonst  wird 
ala  afeh  schwerlich  von  selbst  erheben.  Der  gasellschaflüche  Zustand 
nnter  den  Rewohnem  dieses  Landes  ist  zu  künstlich,  und  auf  viel 
zu  unsichere  Basen  begründet,  als  dass  von  ihnen  die  Atisfübrung 
gemeinsamer  Zwecke  zu  erwarten  wäre.  £s  muss  ferner  das  Uaupt« 
angannwric  dar  Ragiemng  aaln,  die  BerSlkaning  dieaer  Provinz,  so 
vtal  nb^n^gUch  zu  heben ,  nnd  nm  hiezu  schnell  nnd  vortheilhaft 
zu  gelangen,  wird  Hie  zu  dem  Mittel  greifen  müssen,  wodurch  so 
viele  Tausendc  von  arbeitsamen  Händen  nach  llrasiiien  gekommen 
sind.  Zu  Arbeitern  fehlt  es  in  der  Provinz  Copiapu  uicUl  nur  an 
Laniany  walehe  die  Mban  anabanteu,  son^eni  Tora%lieh  an  Land- 
boton,  welelM  den  Adrer  bebaoen,  nnd  swar  etwas  »dir  ab  ge- 
rade nöthig  ist,  um  sich  selbst  und  die  eigene  Familie  zu  eruähren. 
Sollte  einst  die  Chilenische  Regierung  rn  der  Ausfühning  'solcher 
Pläne  kommen,  so  wird  sie  gewiss  redlicher  dabei  zn  Werke  gehen, 
als  diess  in  Brasilien  der  Fall  gewesen  ist;  aber  Jn  Jedem  Falle 
Ueibt  db  Znfricdenatolinng  der  nenangekonmenen  Colanbtan  eine 
adiwer  zu  Übende  Aufgabe.  Wir  IcSanen  ana  inniger  U«l>erzeugung 
gwade'  dbse  Gegend  als  die  beste,  unter  den  von  uns  besuchten, 
Albn  anempfehlen,  welcbe  ebmal  Ibr  Vaterland  Terbaaen  nnd  ana* 
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^andern  wollen.  Wer  arbeiten  will  und  irgend  etwas,  sei  es  als  Hand- 
werker,  Künstler  oder  (jielehrter,  erlernt  hat,  der  kann  hier  sieber 
auf  die  Erwerbung  grosser  Summen  rechnen.  Brauchbftre  Berg- 
leute, bMonders  praclisdie  ScIieiddkHiMller,  rind  Uw  die  mI| 
mid  daker  ancii  die  geschätztesten  JllenidMpi,  nnd  wenn  m« 
kämen  mit  1  bis  20OO  Thalem  liK^  d«  HSnden,  so  würden 
leicht  schon  in  6  bis  8  Jahren,  zn  grossen  Capitalien  gelangen.  'Nnr 
eine  geringe  Summe  Geldes  ist  nöthig,  um  daselbst  sogleich  ein 
grosses  Geschäft  anzufangen,  dock,  hat  man  nichts  in  .Uänd.en,  aq 
wkd  oini  Anfange  etwas  elnrk  kiBjji^;^  nriknea..  Nl^t  «Inaid  dh| 
•ilemterArzt  befand  sieb  (bif  nim  Jahr  1831)  zu  Copiapö,  denn  def 
Engländer,  welcher  den  Namen  eines  Dortnrs  daselbst  führte,  lat 
wohl  nie  mehr  als  Apotheker  gewesen,  und  doch  hat  er  sich  in  Zeit 
Ton  10  Jahren  ein  Vermögen  Ton  70,000  Piaater  erworben,  wozu  noch 
eine  SMinluqg  trbm  Sfiber*>iind  GeUbluren  keauily  «Ue  el»enlj4lf 
aNbirere.TnnMiide  bocb  geicbltst  wird.  Der  Deeler  blieb  onlBiu 
lidl  nieht  bei  seinem  Handwerke,  sondern  betrieb  gelegentlich  auch 
das,  was  hier  allgemein  ausgeübt  wird.  Zu  guten  Preisen,  rieU 
Icicht  für  ein  Spottgeld,  kauiXc  er  von  armen  Bauern  die  JMinen, 
die  oft  aus  Mangel  die  grössten  Schütze  gegen  kleine  Summen  baa^ 
ree'Gdd  bingeben  nilMen,  da  sie  dieeelbwi  niAt heaibdUen  kgane«. 

Die  armen  Bauern  dieses  Landes  treiben  statt  des  Aekerbanee 
das  Geschäft  des  Minensuchens;  sie  leben  in  der  grössten  Dürfi^. 
keit,  und  nur  durch  das  angenehme  Klima  und  durch  die  ihnen  an» 
geborne  Flüssigkeit  können  sie,  bei  einem  solchen  Leben,  als  Her- 
umtreiber besteben»  .  Wdlen  die  Leole  in  das  Geblige  gehen  und 
Minen  snchen,  was  sie  gewBbnllch  ersi  dann  tbnn,  wenn  sn  Hans« 
nichts  mehr  zu  leben  ist,  so  gehen  sie  zu  den  Woiiibabenden  und' 
bieten  denselben  ihre  Dienste  an;  diese  geben  ihnen  nun  fOr  einige 
Wochen  Lebensmittel,  d.  h.  Charqui  (getrocknetes  Fleisch)  und  Brod, 
womit  sich  der  Bauer  zu  Pferde  setzt  oder,  was  guwühuiicher  iaty 
ein  Hanllhier  besteigt,  eine  Lance  snr  Hnnd  ninunt  nnd  ellMi  Saek 
mit  Wasser  an  den  Sattel  bfaidet.  Etwas  TabaclE  o^  Maid  sind 
wohl  die  einzigen  Sachen,  welche  ihm  angeieluiie  Genüsse  auf  die» 
ger  einsamen  R -'se  TerschalTen.  So  geht  es  nun  in  das  Gebirge, 
wo  die  Jagd  der  Guanacos,  mit  der  Lanze  betrieben,  ihm  noch  die 
einzigen  frischen  Nahrungsmittel  geben  kann.     \^'ocheDlaDg  treibt 
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der  Bahot  Mi  8«wli»it  «|il«r  «ad  bittle^  die  ]l«r|[fiB»  eddigt  ile 
Felsen  ao,  die  aich  sof  irgend  dne  Art  rua  der  Uatgegend  anter- 

Bcholdcn,  nnd  bringt  von  allen  Prolieslüclce  niiL  Da  bleibt  auch  kein 
Winkel  übrig,  der  nir!>t  ariT  den  Molallglanz  dp«»  Gesteins  untersucht 
würde.    Iläuflg  verirren  sicli  die  Leute  in       sm  weitausgedebnten 
Bergitetten,  deren  verwirrter  Lauf  sich  besonders  in  diesen  Tfaeile 
Ttm  €%ne  ansseiehnel,  und  denn  irren  ele  woekenlang,  ohne  Wns- 
eer  zu  Huden ,  umher  nud  sind  glUckUelly  wenn  der'Vorratk  in  ih- 
rem Sacke  ausreicht.    Sind  nun  diese  irrenden  Ritter,  die  wahrhaft 
romantisch  auf  ihren  Zügen  aussehen,  ^-lücklich  gewesen  und  haben 
irgend  eine  Metallader  aufgefunden,  so  müssen  sie  den  Besitz  der- 
selben Bit  dem  Herrn  iheilen,  der  ihnen  die  LebraamUlel  m  IkreM 
Valernefandh  gab.   Der  Herr  lüssl  eieb  mm  den  Mati  seigen,  un- 
tersucht  ihn  so  gut  er  es  versteht,  nnü  iiitnml  dam^  teeh  dem  Grade 
seiner  RechtUchkeit  oder  des  Gewinnstes,  den  die  Ader  zu  verspre- 
ehen  scheint,  ein  besonderes  Betragen  gegen  den  Bauern  an.  Der 
Bauer  gebraucht  t^ieid,  das  er  sogleich  haben  will,  uui  sich  fOr  die~ 
ausgestandenen  Mühseligkeiten  sn  entschädigen^  ihm,  der  eigentlidi 
gar  nichts  besitzt  ond  auch  nicht. arlieilen  IntÜI,  dem  ist  ee-Ueber, 
.idne  kleine  Summe  Geldes  eogleieb  sn  haben,  als  auf  eine  grossere 
zu  warten,  die  doc?i  finmer  sehr  ungewiss  ist  und  noch  weit  ent- 
fernt liegt.    Der  Herr  suclit  absichtlich  die  Bearbeitung  der  aufgo- 
fondenen  Mine  zu  verzögern,  schiebt  bestäudig  Geldmangel  vor, 
bioas  nm  den  Bauer  mürbe  zu  maeben,  bb  deradbe  g^ea  eliuge 
Enlschttdigung  ihm  sein  Anrecht  auf  die  Mine  abtritt  Diese  ist  der 
gewöhnliche  Gang  bei  dem  Minensuchen',  doch  giebt  es  auch  viele 
Bauern,  die  auf  diesem  Wege  sehr  reich  geworden  sind,  und  es  ist 
hier  gar  nicht  seltou,  dass  Mulatten -Fraueu  und  wahre  Zambitaa 
fOr  gewSbnÜeb  Im.  weissen,  seidenen  Strümpfen  nnd  Kanten*8cblil- 
em  umhergehen.  Dncbbel  all  diesem  sebebibaren  HeWbnme  lebe« 
sie  von  den  einfacli^ten  Nabmngamittebiky  die  bäum  blormebeni  den 
Forderungen  des  Magens  zu  genügen. 

Unseren  kurzen  Aufenthalt  in  der  Provinz Copinpo  sncKtLMi  wir, 
so  viel  als  möglich,  zu  benutzen  und  waren  denu  auch  jcdcu  Au« 
genbllek  beaeblftlgt,  entweder  ndt  JBinsamineln  oder  mtt  AnfbcjWab» 
lea  der  Naturalien,  die  wir  ane  diesem  Intereseanien  Lande  mÜg*- 
braebt  beben»  wübrend  wk  die  JSÜebte  wa  Daife  nabmen,  um  Be- 
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suche  zu  machen  und  die  liebensw  ürdigen  Bewohner  der  Stadt  ken- 
nen zu  lernen.  Sehr  bald  entschied  es  sich,  dass  die  Prinzess 
Louise  etwas  länger  im  Hafen  verweilen  würde,  äIs  es  die  Absiebt 
des  Cnpitairts  war,  denn  die  grossen  iMasscn  Kuprcr,  die  sie  ein- 
nehmen wollte,  waren  nicht  sogleich  herbcizuschaflen.  Sch.iell  ent- 
schlossen wir  uns  zu  einer  kleinen  Reise  von  einigen  Tagen,  die 
wir  mit  zwei  Pferden  und  einem  3Iaultliiere,  in  Gesellschaft  eines 
Arriero's  ausführten. 

Am  14ten  März,  früh  des  Morgens,  sobald  das  Brod  gebacken 
war,  das  wir  für  die  Reise  mitnehmen  musslcn,  sassen  wir  auf  und 
ritten  in  dem  Thale  des  Rio  de  Copiapu  weiter  hinauf  nach  Osten. 
Das  Wetter  war  äusserst  angenehm  und  das  Sinken  des  Nebels  um 
die  Spitzen  der  nahegelegenen  Berge  gab,  bei  dem  gänzlich  klaren* 
Himmel  und  der  frühen  Beleuchtung,  iudem  noch  die  Berge  im  Osten 
das  Thal  mit  ihrem  Schalten  fülllcn,  der  ganzen  Gegend  ein  rei- 
zendes, angenehmes  Ansehen.  Auf  dem  rechten  Ufer  des  Thaies, 
gerade  dicht  bei  der  Stadt  Copiapo,  tritt  aus  der  allgemeinen  Berg- 
kette ein  einzelner  Berg  henor,  der,  wie  beinahe  die  ganze  Kette, 
die  Höhe  von  4  bis  50U  Fuss  hat  und  aus  einem  feinkörnigen  Sie- 
nil *)  besteht.  Die  Häuser  der  Vorstadt  von  Copiap^ü,  das  eigent- 
liche Chimbo  der  Vallc  de  ('opayapo,  dehnen  sich  nach  allen  Seiten  weit 
aus,  und  sind  als  kleine  Baii«rn Wohnungen  zu  betrachten,  die  mit- 
ten in  der  Wilduiss  stehen,  denn  so  kann  man  diese  Gegend  nen- 
nen, sobald  man  nur  die  Stadt  vorlassen  hat.  Der  Boden  ist  zwar 
Anfangs  saudig,  aber  häufig  mit  syngcnesislischen  Sträuchern  besetzt, 
die  gewöhnlich  3Ianueshölie  haben.  Zwar  war  die  Jahreszeit  weit 
vorgerückt,  denn  es  war  bereits  im  Herbste  der  dortigen  Gegend, 
aber  Uberall  sah  man  noch  schönes  Grün.  Die  Algarrova  **),  dieser 
schöne  Baum  mit  den  gefiederten  Blättern  ist  hier  nicht  selten  die 
Caiia  de  Castilla***),  bezieht  die  Tfcr  des  Flusses  an  einzelnen  Stel- 
len, und  hin  und  wieder  sieht  man  grosse  UaiifcmleB  Gi/nrn'utn  Aee~ 
gii  n.  sp.,   dessen  Blumenstiele  sich  zur  Höbe  von  12  bis  15  Fuss 

*)  Feiuknrni|C<*r  DIorit  (Grüiistpiu-SieDil) .  liralohcad  au«  weissem  Albit  in  meisten« 
deutlich  »paltbaren  Körnern,  grüner  uiiLeniitlielier  llurnblrnde  (iilinlich  der  in  dem 
Gextein,  du  znerst  am  Bio  de  Copiaixi  auftrat)  und  einzelnen  Inliegenden  laucli- 
griineu  TalLbläKchru.  ^  B, 

**)  l'ro'vjäs  iilijuailmm  Di'. 
Armitdo  Uoma*  L, 
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erheben  und  mit  den  vielen,  silLcrwciss  glänzenden  Rispen  einen 
sehr  angenehmen  Anblick  gewähren.  Wäre  dieses  schönste  der 
(iräser,  die  wir  gesehen  haben,  in  unser  nördliches  Klima  zu  ver- 
pflanzen, so  würde  unseren  Gärten  eine  ausserordentliche  Zierde 
dadurch  erwachsen.  Zwei  Lcguas  entfcrut  von  t^opiapo  liegt  ein  klei- 
ner Ort  mit  IVamen  Punto  negro,  der  aus  einigen  Ilacienden  und  ei- 
nigen wonigen  Bauernwohnnngen  besteht;  eine  Strecke  mit  fliegen- 
dem Sande  geht  bei  ihm  vorüber  und  auf  dem  rechten  Ufer  des 
Thaies  öfl'uet  sich  daselbst  wiederum  eine  Qucbrada,  die  aber  eben- 
falls trocken  war.  Die  östlich  hervorspringende  Spitze  dieser  Schlucht 
besteht  aus  einem  schwarzen  Gestein  *) ,  von  dem  der  Ort  seinen 
IVanion  erhallen  bat.  Wir  schössen  in  dieser  Gegend  einen  herrli- 
Falken;  es  war  ein  altes  Thier  des  i^o/ro  C/i^rt'iray /ar^.(.'^  Hinter 
Punto  negro  wird  die  Algarroba  immer  häunger,  und  eine  Weide, 
wahrscheinlich  Salix  Jfumbo/fitü,  erscheint  noch  dazu.  Von  hier  an, 
bis  zum  nächsten  Orte  Ramillas  fludct  man  überall  zerstreut  stehende 
Häuser  von  äusserst  traurigem  Ansehen,  bei  ihnen  sahen  wir  zu- 
weilen baumartige  Gossypien,  welche  ausserordentlich  reich  mit  schö- 
nen goldgelben  Blumen  bedeckt  waren;  auch  der  Cactu»  Tuna  war 
daselbst  angepflanzt.  Ramillas  ist  ein  Ort  von  4  bis  5  Hütten,  der 
seinen  IVamen  von  der  Farbe  des  nahen  Gesteins  erhalten  hat,  eben 
so  wie  Punto  negro.  Ramillas  ist  offenbar  zusammengezogen  aus 
Tierra  amarilla ,  wie  auch  noch  jetzt  dieser  Ort  von  einigen  Bewoh- 
nern der  Stadt  Copiapö  genannt  wird.  £s  ist  hier  das  Gestein  des 
linken  Ufers  des  Thaies,  das  schon  in  weiter  Ferne  ein  hellgelbes 
Ansehen  zeigt,  wovon  sich  jene  Benennung  herschreibt.  Wir  eilten 
schnell  dahin,  um  die  Ursache  jener  gelben  Farbe  zu  erforschen, 
und  waren  nicht  wenig  erstaunt,  als  wir,  schon  in  einiger  Entfer- 
nung, die  Luft  mit  einem  starkem  Geruch  nach  Vitriol  und  schwef- 
ligter  Säure  angefüllt  fanden.  Der  ganze  Abhang  der  Felsenmasse, 
auf  einer  bedeutenden  ^lusdehnong  und  mehr  als  100  bis  140  Fuss 
Höbe,  ist  daselbst  mit  verwittertem  Eisenvitriol  bedeckt,  der,  gleich- 
sam wie  Asche,  von  oben  heruntergefallen  ist,  und  nun  einen  sehr 
schwer  zu  ersteigenden  Berg  bildet.  Indem  man  Stufen  in  diese  lockere 
Erde  eintritt,  die  mit  freier  Schwefelsäure  geschwängert  ist,  gelangt 

*)  Dunkeler  Uncbgrüner  Serpentin,  einen  l'ebergang  in  dicbten  Grünateia  bildend. 
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man  liiDauf  auf  die  Spitze  des  Ahhanges,  und  erblickt  daselbst, 
mitten  in  den  Felseumassen ,  grosse  und  weit  ausgpedehnlc  Alester 
«  und  La^or  von  einer  prarlitroli  g^lünzcudcu  Krystallmassc,  die  sich 

dtirob  ihre  schönen  und  vielfach  verschiedenen  Farben  ausserordent- 
lich auszeichnet.  «Diese  Krystallinassen  sind  hin  und  wieder  6  bis 
•  lU  und  selbst  15  Fuss  niüchlig,  und  die  Menschen  haben  daselbst 

•  liberall  kleine  Stollen  eingetrieben,  um  die  Edelsteine  oder  das  Gold 

zu  finden,  das,  ihrer  Meinung  nach,  unter  so  schönen  31ineralien 
,  vorkommen  niuss.   Ueberall  ist  der  Berg  durchwühlt,  oft  bis  8  und 

"•»^  12  Fuss  Tiefe,  aber  nirgends  ist  das  Ende  dieser  krvstail- Lager 

XU  sehen.  Man  kann  sich  nichts  Prachtvolleres  denken,  als  die 
Wände  dieser  Stolleu  in  der  krystallmasse,  da  auch  die  meisten 
Farben  der  schönsten  Edelsteine  an  den  hier  liegenden  Krystallcn 
vorhanden  sind.  Diese  grossen  glänzenden  Massen  sind  Vitriole 
des  Eisens  und  des  Kupfers;  wir  buhen  grosse  Massen  davon  mit- 
gebracht und  Herr  Professor  II.  Rose  hat  die  Güte  gehabt,  diesel- 
ben einer  quantitativen  Anaivso  zu  unterwerfen,  weiche  in  Poggen- 
dorfs  Anualen  von  lb32,  Bd.  27  p.  309—319,^  bekannt  gemacht  ist. 
'^■j  Herr  Rose  fand  darin  folgende  Salze,  deren  Vorkommen  wir  hier 
einzeln  genauer  beschreihen  wollen: 

1)  iVeutrales  schwefelsaures  Eisenoxvd  mit  Kry'stal- 
lisationswasser.  Dieses  Sniz  bildet  die  Hauptmasse  des  gan- 
zen Lagers,  es  kommt  derb  und  auch  krystaUisirt  vor;  das  derbe 
Salz  bildet  feinkörnige  Massen,  die  im  Bruche  beinahe  dem  weissen 
Marmor  gleichen  und  zuweilen  fast  ganz  weiss,  gewöhnlich  aber 
mit  einem  Anflug  von  violett  gefärbt  sind.  Diese  derben  Massen 
sitzen  unmittelbar  an  einem  grünlich -grauen  Jaspis,  worin  das  I^a- 
ger  der  Vitriole  vorkommt,  und  zuweilen  viele  Fuss  lief  mächtig- 
ist;  auf  ihrer  Oberfläche  sitzen  die  krvstallisirten  Massen  dieses 
Salzes,  die  noch  viel  mächtiger  sind,  aber  doch  hin  und  wieder  in 
ihrer  Mitte  eine  Partie  von  jenem  derben.  Salze  aufweisen.  Die 
Krvsfallformen  dieses  Salzes  beschreibt  Herr  Rose  als  reguläre  6- 
seitige  Prismen,  die  an  den  Enden  mit  den  Flächen  einer  6seitigen 
Pvraiiiide  und  der  geraden  Endfläche  begrenzt  sind.  Ausser  diesen 
Flüclirn,  die  stets  die  herrschenden  sind,  finden  sich  noch  unterge- 
ord*aele  schmale  Abstumpfungsflüfbcn,  sowohl  der  Seitenkanten  des 
Prisma  s  als  der  Endkanten  der  Pyramide,  und  ebenfalls  kleine  Ab- 
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stumprun^on  der  Ecken  bei  der  Verbindung  des  Prisma's  mit  der 
Pyrumide.  Diese  Krj'staile  sind  an  ihrem  Fiindorle  ausserordent- 
lich g-iänzeud  und  von  bläulicher,  violetter  oder  rüthLicb-jfioletter 
Farbe;  sie  wechseln  zwischen  der  Grösse  von  einer  Linie,  bis  zu 
der  von  zwei  Zoll  und  darüber,  und  sind  muschelig  im  Beuche.  Wir 
hatten  unter  den  von  uns  mitgebrachten  MuslerstUcken  ausserordent- 
lich schöne  und  grosse  Krystalle,  die  aber  bei  der  DurchschiiTung 
der  Südsee,  und  besonders  auf  der  Chinesischen  See,  der  grosseo 
Feuchtigkeit  der  Luft  wegen,  sehr  gelitten,  ja  sich  bis  zur  llüiric 
aufgelöst  haben.  Zu  Manila  öffneten  wir  die  Kiste  mit  diesen  Sal- 
zen und  fanden  diese  ganz  feucht.  Die  Analj-so  des  Salzes  im  krj- 
stallisirten  Zustande  gab:  Kieselsäure  0,31  |>rC.,  Schwefelsäure 
43,55  prC,  Eisenoxyd  24,11  prC,  Thonerde  0,92  prC,  Kalkerde 
0,73  pr€.,  Talkerdo  0,32  prC.  und  Wasser  30,10  prC.  Demnach 
besteht  diUH  Salz  aus  neutralem  schwefelsauren  Eisenoxyd  mit  Krj- 
stallisatiouswasser,  geraengt  mit  etwas  schwefelsaurer  Thunerde, 
Kaikerdo  und  Talkerde.  Iliebei  ist  zu  bemerken,  dass  dieses  neu- 
trale schwefelsaure  Eisenoxyd  bis  jetzt  noch  nicht  im  kryslailisirten 
Zustande  bekannt  war.  Herr  Kose  sagt  •):  »>Das  Salz  ist  offen- 
bar durch  Oxvdation  eines  leicht  zersetzbaren  Schwefelkieses  ent- 
standen. Zersetzt  sich  derselbe  so ,  dass  sich  alles  Eisen  in  Oxjd 
und  aller  Schwefel  in  Schwefelsäure  verwandelt,  so  ist  bekannt- 
lich Ton  letzterem  mehr  vorhauden,  aU  zur  Sättigung  des  Oxjds 
nolh wendig  ist.  Es  erklärt  sich  daher,  wodurch  wohl  noch  etwas 
freie  Säure  im  Salze  vorhanden  ist.«  Wir  können  diesen  Bemer- 
kungen noch  folgende  Tliatsachen  hinzufügen:  wir  haben  nämlich 
in  ebendemselben  dichten  Jaspis,  worin  diese  Vitriole  vorkommen, 
etwas  Schwefelkies  vorgefunden,  und  solche  Stücke  selbst  mitge- 
bracht; freilich  befand  sich  dieses  Gestein  etwa  anderthalb  Leguas 
Ton  dem  Lager  der  Salze  entfernt,  ist  aber  unbezweifelt  dersel- 
ben Formation  angehörig.  Ferner  befinden  sich,  innerhalb  dieser 
grossen  Krjstallmassen ,  und  besonders  am  Rande  derselben,  ein- 
zelne grosse  Blöcke,  ,die  ganz  rein  aus  Eisenoxyd  besteben,  and 
also  ebenfalls  für  die  gegebene  Erklärung  dieser  Erscheinung  spre- 
chen. 


•)  I.  •.  p.  313. 
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2)  Basisches  schwefelsaures  Eisenoxjd  mit  Krjstal« 
lisatiouswasser.  Dieses  Salz  kommt  iu  doppelter  Form  toF) 
nämlich,  einmal  in  kleinen  sechssciti/u^-tureirürm!gcii  Kryslalleu,  wel- 
che gleichsam  L'eberzügc  des  derben,  neutralen,  schwefelsauren  Ei- 
senoxids bilden,  und  ferner  in  Massen,  welche  aus  kurzfasrig;en  In- 
dividuen znsammengehäuft  sind,  die  die  Länge  von  2  bis  3  Linien 
haben  und  leicht  aneinanderliegen.  Dieses  letztere  Salz  bildet  zu- 
weilen Massen  von  einigen  Fussen  Dicke,  und  enthält  in  seinem  In- 
nern mehr  oder  weniger  grosse  Kugeln,  die  aus  solchen  faserigen 
Kryslallchen  zusammengesetzt  sind ,  welche  excentrisch  aneinander- 
liegen  und  'sehr  niedlich  aussehen.  Ihr  Aneinanderliegen  ist  jedoch 
so  locker,  dass  sich  diese  Massen  selten  erhalten.  Die  Farbe  dieso^ 
Salzes  ist  schmutzig  gelblich -grün ,  aber  mehr  verMittert  ist  es 
gelblich -roth  mit  einem  (xlanze  wie  Federalaun,  während  die  Kri- 
stalle von  dunkelgelb -brauner  Farbe  und  durchscheinend  sind.  Herr 
Rose  fand  in  diesem  Salze  eine  grössere  Einmenguug  von  faseriger 
Kieselsäure,  als  in  dem  neutralen,  die  sich  schwer  trennen  licss. 
Die  Analyse  des  krislallisirten  schwefelsauren  Eisenoxids  gab :  Kie- 
selsäur« 2,62  prC,  Eiseuoxyd  21,50  prC,  Kalkerde  0,12  prC,  Talk- 
erde 3,34  prC,  Thouerde  0,26  prC.  und  Wasser  29,30  prC,  wo- 
bei es  in  100  Theilen  39,60  Schwefelsäure  enthält;  und  die  des 
haarfürmigen  Salzes  gab:  Kieselsäure  1,43  prC,  Schwefelsäure 
31,73  prC,  Eisenoxvd  '28,11  prC.,  Kalkerde  1,91  prC,  0,59  und 
Wasser  36,56  pro  Cent. 

3)  JVeutrale  schwefelsaure  Thonerde  mit  Krjrstalli- 
sationswasser.  »Dieses  Salz,  sagt  Herr  Rose*},  kommt  nur  In 
einzelnen  Stufen  vor;  es  ist  nicht  krystallisirt,  sondern  findet  sich 
zwischen  den  vorigen  Säuren  iu  kleinen  derben  Massen,  die  regel- 
mässig begrenzt,  nach  einer  Richtung  aber  vollkommen  spaltbar 
sind;  in  den  übrigen  Richtungen  ist  der  Bruch  dieses  Salzes  un- 
eben. Das  Salz  ist  weiss,  durchscheinend,  auf  der  Spaltungsfläche 
starkglänzend  und  von  Perlmutterglanz.«  Die  Anaijse  gab:  Kiesel- 
säure 1,37  pro  Cent,  Schwefelsäure  36,97  prC,  Eisenoxyd  2,58  prC., 
Thonerde  14,&3  prC.,  Talkerde  0,14  prC.  und  Wasser  44,64  prC. 
Dieses  Salz  war  bisher  den  Chemikern  schon  bekannt,  Uerr  Alex. 


•)  1.  «.  ai7. 
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von  Humboldt  fand  es  im  Ueber^angsthonschiefer  !u  der  Nähe  von 
C'umana,  und  Herr  Boussingault  *)  in  den  Anden  von  Columbien. 
Bei  Cumana  kommt  es  in  ausserordentlicher  Alasse  vor  und  >vird 
a\a  Alauu  benutzt. 

4)  Schwefelsaures  Kupferoxj-d.  Dieses  Salz  findet  sich 
in  allen  mitgebrachten  Stufen,  doch  nur  in  sehr  kleinen  Krystallen, 
die  zwischen  den  übrigen  Salzen,  aber  besonders  in  dem  derben, 
neutralen  schwefelsauren  Kisenoxjd  eingesprengt  sind;  es  hat  eine 
viel  hellblauere  Farbe  als  unser  Kupfervitriol,  ja  es  ist  beinahe  bläu- 
lich-grün gefärbt  und  giebt  den  blassen,  die  schon  die  verschieden* 
sten  Farben  zeigen,  ein  um  so  schöneres  Ansehen.  Die  Analyse  des 
Salzes  gab  Herr  Rose:  Kieselerde  1,89  prC,  Schwefelsäure  31,43 
prC,  Kupferoxjd  '2S,31  prC,  Eisenoxyd  2,29  prC,  Thonerde  0,80 
prC,  Kalkerde  0,00  prC  und  Wasser  34,09  prC.  In  den  mitge- 
brachten 3Iusterstufen  findet  sich  freilich  nur  wenig  von  diesem  Salze, 
doch  kommt  es  sehr  häufig  in  jenem  Lager  vor,  wo  es  nicht  bloss 
als  feine  Krystalle  eingesprengt,  sondern  zuMeilen  selbst  in  kleinen 
Massen  vorkommt.  Die  Entstehung  desselben  ist  dem  Kupferglase 
zuzuschreiben,  welches  darin,  sowie  das  Eisenoxid  in  grossen  Blök- 
ken  vorkommt. 

Nach  dieser  üebersicht  wird  man  im  Stande  sein,  sieh  einen 
deutlichen  Begriff  von  dem  schönen  Ansehen  dieses  Salzlagers  za 
machen;  die  bläulich- violetten,  grossen  Krjrstallmassen  des  neutralen 
schwefelsauren  Ei8enoxjd''s  mit  Krjstaliisationswasser ,  sind  durch 
das  gelbbraune  Salz  des  basischen  Eisenoxyd's  und  durch  das  blau- 
grüne  des  schwefelsauren  Kupferox^yd's  unterbrochen,  und  hin  un4 
wieder  erscheint  in  denselbeh  ein  Nestchen  von  weisser,  schwefel- 
saurer Thonerde.  Die  Schönheit  dieses  Gesteins  zog  sicherlich  schon 
seit  früher  Zeit,  die  Aufmerksamkeit  der  Bewohner  jener  Gegenden 
auf  sich,  und  wir  glauben,  dass  gerade  nach  ihm  dem  ganzen 
Thale  die  Benennung  gegeben  worden  ist.  Es  findet  sich  nämlich 
eine  sehr  merkwürdige  Steile  bei  Herrera**),  worin  es  hcisst,  dass 
das  Thal  von  Copajapö  nichts  anderes  bedeute,  als  ein  Feld,  das 
mit  Türkisen  (Semeutera  de  Turquesas)  besäet  ist;  denn  es  findet 
sich  daselbst  ein  Berg,  in  dem  sehr  viele  und  sehr  gute  vorkommen, 

*)  Annaloa  de  Cbioii«  el  dt  Pli/tl^a«.  P.  3UUL  p.  100.  . 
••)  Dco,  VII.  UL  I.  C«p.  IV. 
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doch  wQrcIen  sie,  ihrer  grossen  Menge  'wegen,  nnr  sehr  wenig  ge- 
schätzt. Diesen  Iterg  mit  angeblichen  Türkisen  glanben  wir,  ohne 
dabei  viel  zu  wagen,  in  dem  Vitriolberg  bei  Kamillns  wiederzuer- 
kennen ,  denn  der  ausserordentliche  Glanz  und  die  schöne  Färbung 
der  einzelnen  Salzkrystalle,  die,  bei  dem  trockenen  Klima  daselbst, 
nicht  verwittern  sondern  sich,  wahrscheinlich  eine  lange  Reihe  von 
Jahren  beständig  glänzend  erhalten,  war  wohl  die  Ursache,  dass 
die  Spanier  unter  dem  Conquistadoren  Almagro  dieselben  für  Edel- 
steine hielten  und  sie,  vielleicht  auch  nur,  um  im  iMuttcrlande  den 
Werth  ihrer  Eroberung  zu  vergrössern,  mit  dem  Namen  Türkisen 
belegten^  während  die  Indier,  die  dem  Tiiale  davon  den  JVanien  ga- 
ben, sie  nur  ihrer  schönen  Farbe  wegen  schätzten.  Wäre  in  der 
,  Vallo  de  Cfrp.iyapä  ein  solcher  Rerg  mit  Türkisen  vorhanden  gewe- 
sen, so  würde  wohl  sicherlich  in  den  drei  Jahrhunderten,  seit  jener 
Zeit  der  Eroberung,  einige  Kunde  davon  zum  Vorschein  gekommen 
sein,  denn  die  Rewohner  dieses  Landes  lassen  sicherlich  keinen  Stein 
liegen,  der  sich  auf  irgend  eine  Weise  auszeichnet.  Zu  Copiap6 
hielt  man  diese  Vitriole  für  ein  Kupfererz  und  sehr  Viele  haben  ver- 
sucht, dasselbe  auf  Kupfer  einzuschmelzen;  man  hat  uns  auch  wirk- 
lich ein  Stückchen  unreines  Kupfer  gezeigt,  das  aus  ihnen  gewon- 
nen war.  Es  giebt  wenige  Alenscben  in  dieser  Provinz,  die  den 
merirwürdigen  Rerg  beiRamillas  noch  nicht  gesehen  hätten:  ein  Jeder, 
der  ihn  besucht,  fängt  an  darin  zu  graben  und  wirft  die  losgemach- 
ten Salzblöcke  den  Rerg  hinab;  aber  leider  werden  die  Wünsche 
desselben  nicht  befriedigt,  denn  weder  Gold  noch  edle  Steine  sind 
dahinter  zu  finden.  Aber  unbekannt  mit  der  Zusammensetzung  dieser 
Salze,  gebraucht  man  sie  zum  Schwarzfärben,  indem  man  eine  Auf- 
lösung derselben  mit  den  Früchten  mehrerer  Leguminosen,  die  da- 
selbst häufig  wachsen,  eine  Zeitlang  ruhig  stehen  lässt.  In  vielen 
Wohnungen,  oft  weit  entfernt  von  dem  Salzlager,  findet  man  einige 
Stücke  dieser  Vitriole  immer  vorräthig,  und  gewiss  haben  schon  die 
Indier  diese  Farbungs- Methode  gekannt,  da  das  Tragen  schwarzer 
Kleidungsstücke  bei  ihnen  besonders  beliebt  war. 

In  der  zweiten  Ausgabe  von  3lolina's  Saggio  sullo  storia  natu- 
rale del  Chili,  Rologna  ISIO,  findet  sich  auf  p.  83.  eine  interessante 
Stelle,  welche  sich  auf  diese  Vitriole  bezieht.  Es  heisst  daselbst: 
»Ein  anderes  Product  der  Chilenischen  Rcrge,  das  gewöhnlicli  un- 
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ter  ilie  Kupfer -Erze  gestellt  wurde,  ist  der  Türkis  (Tnrchina). 
Die  Proviuz  Copiapö  verdankt  ihren  IVamen  der  liüungkeit  dieses 
Gesteins,  welches  man  in  ihren  Bergen  findet;  einer  dieser  tliHiJet  sich^ 
uatuhafl  g^cmacht,  in  der  citirten  geographischen  Karle  von  San- 
son  d'Abbeviile  als  TUrkiscn-llerg  (Monte  dello  Turchine).  Dieses 
Fossil  hat  ein  hartes  Schicksal  erduldet,  indem  es  zuerst  unter  die 
kostharen  Steine  gestellt  wurde,  dann  unter  die  versteinerten  und 
mit  Metallen  durchdrungenen  Zähne  (dcnti  uictallizzati),  dann  unter 
die  Kupfer-Oxyde;  die  Analyse  endlich  von  Kouillon-Lagrauge  hat  . 
es  entfernt  aus  der  Familie  des  Kupfers,  und  hat  es  unter  die  Kalk« 
Phosphore,  gefärbt  durch  Eisen  gestellt  !!a 

Id  den  Abhandlungen  der  Anales  de  cienclas*)  Ober  die  Mine* 
ralogie  von  Amerika,  ist  diese  Salzmnsse  unter  den  Kupfererzen  auf- 
geführt, und  zwar  mit  dem  Zusalze:  »mit  Eisen-Ocker  und  Amethys- 
ten vermischt«. 

Die  Lagerung  dieser  Salzmasseu  findet  statt  in  einem  dichten,  ' 
feinkörnigen  Jaspis  von  grünlicher  Farbe,  der  auf  einer  sehr  aus- 
gedehnten Sirecke  wohl  12  und  bis  15  Leguas  hinter  Copiapu  hin- 
auf den  feinkörnigen  Sienit  von  Copiap6  deckt,  und  vielleicht  grosse 
Kieslagen  enthält,  die  sich,  in  einer  früheren  Periode,  zu  diesen  Sal- 
inen umgewandelt  haben  können.  Gegenwärtig  ist  das  Lager  mit 
mächtigen  Massen  des  Muttergesteins  bedeckt,  und  nur  zur  Seite  an 
einen»  sehr  steilen  Abhänge  zu  Tage  auslaufend.  In  unseren  in  der 
Cultur  so  weit  vorgeschrittenen  Staaten  wären  diese  Vitriole,  zur 
Bereitung  der  rauchenden  Schwefelsäure  sehr  gut  zu  gebrauchen, 
doch  die  Menge  dieses  Products,  die  jährlich  consumiit  wird,  ist 
so  gering,  dass  selbst  bei  uns,  aus  dem  Vorbandensein  eines  solchen 
Vitriolberges  kein  grosses  GeschäHt  entspringen  würde.  In  diesem 
Lande  aber  würden,  bei  dem  gegenwärtigen  Zustande  der  Cultur,  der 
Ausführung  eines  solchen  Fabrikzweiges  die  grösslen  Schwierigkei- 
ten entgegen  stehe.  Die  Theuerung  des  llolzcs  würde  dabei  sehr 
fühlbar  sein,  und  selbst  die  festen  Thongeschirre  zur  Bereitung  der 
Säure,  würden  nicht  sogleich  ausgeführt,  wenn  nicht  europäische 
Töpfer  hinübergeführt  werden  können.  Der  Absatz  des  Fabri- 
kats würde  sich  gegenwärtig  nur  auf  Peru  beschräuken,  woselbst 
man  seit  den  letzten  Jahren  das  Clüuin  an  Ort  und  Steile  bereitet, 
•)    p.  71.  '  •  ' 


Digitized  by  Google 


\ 


—  400  — 

nnd  hiezu  die  Schwefelsäure  aus  England  mitgebracht  hat,  denn  in 
Chile  gebraucht  man  noch  keine  SchvicrelgUure  in  groHson  Massen. 
Wenn  ^er  dereinst  die  Cultur  in  diesem  Laude  sich  zu  heben 
beginnt,  wenn  sich  einst  Leute  daselbst  befinden,  die  im  Stande 
sind,  das  Silber  auf  nassem  Wege  zu  scheiden;  dann  wird  die  Zeit 
gekommen  sein,  in  der  auch  dieser  Reichthum  des  Landes  Terarbei- 
tet  werden  Mird.  W'enn  einst  die  Comniunicatiou  in  dem  Thalc  ron 
Copiapö,  durch  Anlegung  einer  küiistlichcu  Strasse  erleichtert 
sein  wird,  die  vom  Hafen  aus,  sich  bis  la  Punla  hin  erstrecken  muss, 
woselbst  sich  gegenwärtig  die  Schmelzöfen  (llornitos)  der  Englischen 
Bergwerks-Compagnie  befinden;  dann  würde  es  sich  belohnen  eine 
kleine  Spcculation  in  diesen  Vitriolen  zu  unternehmen,  und  sie  als 
Hallnst  mit  den  rückkehrenden  Schiflen  nach  Europa  zu  senden. 
Es  wären  diese  Vitriole  alsdann  das  zweite  Salz,  womit  die  West- 
küste Ton  Süd-Amerika  die  europäischen  Häfen  beleben  könnte.  ^ 

Dicht  hinter  Raniillas  öflhet  sich  auf  dem  rechten  LTer  eine 
Qnebrada,  in  der  wir  jetzt  unseren  Weg  fortsetzten,  und  also  das 
Thal  des  Rio  de  Copinpu  zum  erstenmal  vcrliessen.  Grosse  Berge 
Ton  üeröUen  mit  Thon  zusamuicngekittel,  finden  sich  auf  dem  lin- 
ken Ufer,  am  Eingange  der  Quebrada,  und  zeigen  alle  die  Gebirgs- 
arten  auf  3Ü  und  50  Fuss  Tiefe,  die  wir  in  der  Folge,  weiter  hinauf 
im  Gebirge  antrafen.  Sie  waren  leicht  zu  sehen  an  den  steilen  und' 
fast  Rcukrechteu  Abfällen,  welche  zugleich  bewiesen,  dass  grosse 
Wassermassep  einstens  diese  (^uebrada  ansgewaschen  hatten. 

Gleich  beim  Eintritte  in  diese. Q,oebrada  erscheint,  auf  ihrem  lin. 
ken  Ufer,  ein  grauer  Kalkstein*),  während  auf  dem  entgegengesetz- 
ten rechten  Ufer  ein  feinkörniges  Grünstein -Couglomerat  äusserst 
mächtig  ansteht  Weiter  hinaufkommt  der  dichte  Jaspis**)  zu  Tage, 
dessen  wir  schon  früher  erwähnten,  wovon  wir  eine  Stufe  mitgebracht 
haben,  die  etwas  Schwefelkies  eingesprengt  enthält.   Der  Jaspis  ist 

*)  Dickter,  raudigrauvr  Kalkttein  mit  Icleinen  Adcra  von  wtiMcni,  Lömigca  K*lksleia 

durchzogen.  H, 
**)  firünlicli. graner  Jwpu  mit  theiU  ebeacM,  iWls  feinl>lllt«rigcm  Brache,    rot  den 
Lflthrohrc  umsctuntUlMr,  doch  die  Flunmt  etwas  gelb  färbend.  Da«  (;Mteio  iat  voll» 
kommen  dem  Jibnlicb,  welche«  in  dem  «Gdlichen  Ural  im  Granalein  rorkommt  nnd 
in  Kalfaarinenburg  zu  SSulen  und  Va«en  rertchlifren  wird. 

Gelbliek-weicaer  Jaapi«,  der  «ich  rot  dem  Lötkrohr«  wie  der  vorhcrgeheode  rtt- 
kalt,  dooh  BO«k  «tSrker  di«  Flamm«  f&rkt.  B. 
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gmdiiebtol  vnd  HHt  Ri^lnn^  der  Sdiieiifiii^iiidM  naekf  aüt  der 

Ebene  der  (|uebrada  einen  Winkel  von  35  bA»  45  OradeO]  aowolil- 

auf  der  linken  als  auf  der  rechten  Seite  derselben ,  so  <lass  es  scheint, 
als  wäre  das  Gestein  daselbst  dnreit  eine  Kraft  ron  Unleu  lier  ge- 
^reiigt  «ad  «ueeiikanderged  rängt.  Die  Schiebten  des  Gesteins  ent* 
wpmAma  sidi  auf  böden  Seiteo  des  Tludee,  dM  «■  einieiiiem  Std- 
len  wohl  30  bis  50  Schritte  breit  und  mit  .Thon  aad  Gerolle  aiisge» 
füllt  ist,  Da»  (scstein,  das  zuweilen  über  ISOFühs  jnächtig  7«  Tag-e 
liegt,  zeigt  zwei  vcrschieciene  Färbungen  nu«i  ^veclisclt  mit  diesen 
oft  ganz  regelmässig.  Die  Scbioliten  des  griiDlich«' grauen  Jaspis 
Hi^ii  unten,  daranf  kommen  die  des  gelbUeh-weteaen)  worauf  wie- 
der griinlieb  «grauer  folgt  u.  s.  w.  Weiter  hinauf  kommen  nnge* 
heuere  Massen  von  (Jriinstoin-Porpbyr*)  Tor,  tlom  (!crJ.ispis  wahr- 
Bclicinlirh  ein/;eiagcrt  i.st.  Derselbe  Grilnstein-Porplij'r  bildet  die 
Bergkette  bei  JVauioco,  auf  tiem  iiiilicu  Lier  des  Rio  de  Copiapd 
die  eine  Fortsefrang  jener  bt,  in  der  die  groieen  TItriol-Lager  be- 
Aidlieh  sind.  Je  weiter  die  Quebrada  nachNordm  TerlBufly  um  ao 
mebr  erhebt  sich  der  Boden  derselben  und  um  so  machtiger  werden 
die  diorilischen  Gesteine;  vorher  lips^t  noch  ein  Berg  zwi<^riion  ihnen 
TOD  graulich'Schwarzer  Wacke,  die  kalkhaltig  ist  und  mit  Säuren 
anfbranal,  aowle  ein  Lager  tob  dlehtem  .grauMi  Kalkalein.  An  Ih» 
rem  Ende  flieitt  meb  die  llnebrada  in  iwri  aehmale  Arme,  der  eine 
kommt  von-IfW.,  der  andere  ron  NO.;  lelztercu  schlugen  wir  ein 
tmd  kamen  durch  ihn  bald  anf  dfMi  freien  RUckea  des  Gebirges.  I)5e 
Gesteine,  welche  auf  diesem  tVegc  vorkamen,  waren  ein  feinkörni- 
ges Grfinstein-Conglomerat,  das  später  gröber  wurde  und  Kalk^alh 
einai(s«id  enthielt  Weiter  Unanf  kamen  GrUasten-Porphjr-Coiigio* 
nerate,  die  später  ebenfalls  grobkörniger  wurden  und  zuletzt  kam 
noch  ein  Griinstein-Porphyr**),  welcher  das  Plateau  bildet,  auf  dem 
bin  und  wieder  Stücke  Ton  einem  braun-rothen  Jaspis  mit  Adern 
Ton  YYuiüaem  <|,uarze  umherlagen. 

~*J  OtiiittttanPMyliTT  mit  dunkel  grünlicb-grauer  dichter  HtuptoiaM«,  ailt  ^«nain  cin- 
fewaebtentn  AUbitkr/aUUan,  dl«  etwas  leickt«r  diMl  «1*-^  JinafteMM^  aldi  j«4odl 
TOB  deraelbea  moht  lieaoBdara  auszeichneB.  R- 
**)  €>rflnatein-Porpli/i  aait  rfttliÜch-braaBer  <irraBdmaaae  nad  siemlirli  gc<1räugi  cinlirgen- 
deB  Albitkrjratallea,  die  («wShalieh  weia»  ciad  vad  «nf  daa  Bruchaachea  dea  Por- 
phjr«  DntcbdkniU*  ]>IM«i,  ü«  «  Ut  8  Uat«  k««  «mI  «im  Ual*  kMll  atei. 
Aiih&rr  J?m  AlLit  lle^rn  in  der  6ruDdB**s8«  Boeh  kia  «al  da  Uafais  «Awif^ak« 
^üae  K>/»laUe,  die  waliracfceialiah  HMablanda  aisd.  IL 
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Aber  auck  la  boianischer  Hinslclii  war  die  Qoebrada,  w(l<'!ie  wir 
soeben  durclizo^cn,  scLr  interessant:  plcirli  hei  flcm  Eiulrilto 
in  diesellic  trat  ein  syngeDesistischer  Straurh  in  sAw  grosser  3IasHe 
auf,  aus  dein  wir  die  neue  Gattung  Ophr^osj)orus*)  gebildet  haben. 
Ferner  fimden  wir  bler  unler  den  Pflansen,  weldie  sl«h  besonAw» 
«uieiehDcten ,  eine  MalesAerbm  **) ,  die  hier  in  kl(  im n  HiofeheK 
wuchs;  ein  Thaliniim  (glaucumt)  mit  scLr  dicken,  fleischigen  Wnr» 
zelblättern,  eine  prachtvolle  Cordta***^  mit  ausserordentlich  (grossen 
Blumen,  und  besonders  eine  niedliche  Pflanze  aus  der  l'amilie  der 
RobiaeeeB,  sus  deir  irfr  «lie  Gattung  i2o#AerNigeiMehtb*b«ii,  w«l«be 
dem  Andenken  des  boehTerebrten  Gbdb  der  ESnigL  Prense.  See- 
handlnng,  dem  Herrn  Präsidenten  Rother  gewidmet  ist,  unter  de«» 
sen  Fürsorge  die  Reise  der  Pri n z ess  L ouise  ausgefUlirt  wurde. 
Rotheria  not.  gen.  (Rubeacearum  fam^  tect.  Rändelet iarum  DC.) 

Calyx  i-phyüu»  tuptruM  JbliolU  cordalo-roiundaiU  pt^yraeeit  lange  petioiaiUf 
pHiolU  tUTVo  doraali  vabtviamm  huedentibu«  hracteU  2  flaMriiv«  ad  latcra  imtU 
CirCtMu/a/if.  CoroUn  hihnfosa  rafyeit  yidiolit  lonp-ior,  fn^irr  nmpflatf! .  limbo  quini^U9~ 
paHtte,  lohit  ovalü  o6tusia  nervoso-venoHt.  Siamma  5,  Jauxi  adnaia,  ^UmmtiS 
tmi^nuis  uirtHque  altimnmtlß,  amAtri»  elfa^glt  lA*ri$,  aUgam  i^Umi't  tiUaß^ 
formt  rnrollrir  hsho  Irniore.  Capnila  2-locularU,  loctdU  %*permU ,  I  »«fctt,  «aAm« 
lU  apice  UUeraULut^ue  dehUcetUihu^   Semiaa  oblonga  arcuaia  oUmtmm 

Maihtrim  lanetalata  n,  tp.  P*  «mah  cmcIo  ramim  oppaatfl«,  altermUfaa 
jrronimhn^tihis  hirauiU ,  Jbliu  kmceokUU  anitis  Lfi.%i  alleuuaiit,  suhpeUolatis  Äir»u- 
tU}Jlori&us  ierminaüiv*  capUtUo-ttmMit^tit,  bracieit  2-3-4  foUalu  incolucrum  /or- 
mamMms,  eah/eü  /«tlolU  gUrto'  kOta-aUb,  con6m  exhu  JUnmla  «tfnf  gfaira  bdem. 

Femer  die  Adesmta  argentea  f ),  eins  der  sonderbarsten  Strüu- 
cher,  das  wir  gesehen,  und  ganz  dem  Charakter  dieser,  ftteriteu  €■•• 

*)  Opkry0*ptr»t  m,  gm,  fBfißNrIm-  gmm  frupe  MakaimmJ.    /■miwiww  miywhr^ 
Ipk^^m  *^lUt  MHe  tm»Healmmj /tMlt  eM»ng*4mun$ett»  eiM$  wtHtmH».  4  «if^rfar«. 

J«»,  3  lHler!ar;tiist.  Rrr/-p!,,ru'um  nu^lwn  y,u7^iia:\fTi,  T'iniruli  6—7  hermapLrotiiti,  twhuloti, 
tubuÜM  tmpra  batin  cuiuiriciUj  iuti  gl^tuit.    j4miJtrrae  Untart»  ebtmtme  *w(h in   jTfii m  laf ü 


Ophryip»m$  triangularit  n.  tp.  O.  fr^ftotmä^  cauU  tiriuto  gia»du!oso-l.irttilo  Jente 
/«UtVffttUt  aktna»,  n^maekml^M,  trUtmgmtaribm»  demtata-Uiiia»  obtmtU  tiAtmt  reiioiH, 
Jbrlim  ptimtwiwtli  nmjpmhnit  mi  ^ptaM  hi^mm  rjfltwiwfin  ^ggntB'^f'J  Imtkaty^lt^ 

")  Malttkerlia  t  a  la  n  o 'i  .1  e  s   n.  in.      .17.   omrtHn  hirtutii  foUli  oralo- lancroJafU  denlaiU 
aeatit  mbpmtioUuii,  injtriorihtu  oi  atataaaatit  baH  attemamtlt  UeUo  dtntaliM  langt  paiioiatU, 
Jtorlbut  foUit  appaüHt 
■**}  Cardla  dt€aadrm  ItMlb  Baadl^  Feg. 
f)  AiitmAa  arfi^mUa  m.  ep,    A,  «wAw  mpIcw,  cmIi  >S«Mhm  BMiihihip  «<HM% 
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gend  entsprecheod.  Es  erscheint  heinahe  Mattlos  nnd  ist  gänzlich 
Gedeckt  mit  einer  silbcrgraucn  Epidermis^  während  di«  goldgeihen 
31uaieu  au  den  Spitzen  der  Sträucher  berrortreten  und  mit  den  rÖlL» 
lieb-Tiolett  gef  Srbten  Haarai  d«r  MBdcrbaNn  Saanrndcapfleb  «Ib€ii 
angenehmen  Contrast  bilden. 

Als  wir  aus  der  Qnebraila  ron  Ramfllas,  ub^r  den  RUcLen  des 
Gebirges  nach  der  Mino  von  l  heco  zoiren,  sahen  wir  dn!5e!bsl  bSu- 
Rg  die  Losung  der  Cbinehillas,  welche  iu  der  jNuhe  ihrer  Schlaf- 
«inkel  gewSh^di  In  Idainan  Hlnrciian  lieg;!,  and  ak»  aeibat  dadnrdi 
raraifb.  Daa  ChimAilla  diaaer  Gegmd  ist  dasjenige  Thier,  das  Herr 
Graj"  *)  kürzlich  als  Chinchilla  laniger  beschrieben  und  abgebildet 
Itat,  worüber  ^vir  ausführlicher  im  Zoologischen  Theil  unserer  Rei- 
se**) gehandelt  haben***).  Erst  nach  Sonnenuntergang  Terläsai  daa 
CUnchilla  seine  Wohnung  und  geht  Naehla  avf  Hakmig  aaa;  Dia 
Wnrsfiln  der  Pflansan,  beaondara  dia  Idainan  Zwlab^,  mit  dan«i 
in  dieser  Gegend  dia  gaosa  Brda  gefüllt  lat^  di«ne«  baiiptalficlilich 
dam  Tbierchen  dazu. 

Wir  setzten  unsere  Reise  fori,  die  bei  der  brennenden  Sonnen- 
hitze sehr  beschwerlich  war,  und  kamen  gegen  3  Uhr  JVachmittags 
sttm  Berga  Chaeo»  worin  alcb  die  rateha  Kupfermine  befindet,  die 
gegenwärtig  schon  seit  5  Jahren  <Ier  Engli«ch«n  Bergwerks- Com- 
pagnie  gehört  und  jährlich  6000  Quinta!  Kupfer  gi eh J,  welches  durch 
15  3Ienschen  l>earbeilet  wird.  Diese  Gruben  sind  schon  über  50 
Jahre  alt  und  wurden  von  den  friihereo.Beaitcern  zuerst  auf  Silber 
baulieltet;  aladami  acbwanden'  die  Sttbendem  vnd  man  bante  anf 
Bupiary  troTon  man  in  einigen  Jahren  bis  anf  12000  Quintal  berans- 
xog.  Der  Berg,  worin  die  Minen  sirli  bf rinden,  besteht  ans  GrUn- 
slein-Porphjrr  f )  und  ist  glockenförmig  gestaltet;  die  Erze  sind  Runt- 
Kupfererz,  zuweilen  mit  Ku]»ferglauz  gemengt,  mit  dichten  Malachit  und 

ftUtUt  tu>giihi»-»^e»tih/M*  in^art  ftmnaiis, /oiwlli  ofpotHh  tHfi^h  farvU  amit«.<m«a'  ■ 
ttt  enutUf  rmeemi»  UmtuMK»,  JtßfAm  fuiuttidaUi  taiftr  nritt^  Ifgwmlm  1  wffciiMfc 

•)  Spicilcg.  Zool.  P.  I.  p.  II.  T»b.  2. 
••)  BeiUice  xat  Zealo^i«.  »Sngelkier«.  pag.  10".  Tal.  VI. 

Aaasvkvnt.  Dl«  VmlMr  Saitung  ,.]«  Tempt"  rom  lOlea  Mal  1S33  eniliüll  elnM 
lernen  Artikel  Ober  die  SiUen  dleacs  CbiMUllM  im  nfirdlieliMi  Copi«pö,  Ea  bdnl 
darin  auciij  dnsi  da»  Thier  zweimal  im  JAf  wirft,  und  jc^cmmI  6  Mt  •  Jmg«. 

^)  Grün«tein-Porpliyr  mit  dunkel  •grünlich -grauer  Grurii]maii<e,  mit  gcilriinct  cialiegen» 
den  kleinra  F«ldaf4tli-  «der  AUiit-KrjrauUea.  Oio  KrjraUtile  haben  eliwa  diehUa 
Braeb  und  »imi  <Uhw  sidkt  m  lUAtnehaiitm,  IL 
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derbem  Kiipfcrlles.  Lefftores  Igt  selten,  Ersteres  bildet  Vergewal- 
tige lilücke,  tlie  bin  und  wieder  mit  dichtem  Eisenkies  durchzo^'-ei] 
sind.  Zuweilen  kommen  Stellen  Tor,  wo  der  Kupferkies  mit  dem 
Bpai-KopferMve  didhl  Ttrmeaj^C  ii^  wovon  wir  a«ck'.MiMl«r<49<iid[e 
aiitgebracbt  haben.  Der  Gmbenbau  in  derUMlDoCheeo  wM  gegen- 
wärtig daselbst  wie  in  Deutschland  betrieben,  nnr  muss  man  sich 
ohne  Zimmerung  heheUen,  da  von  grossem  Holze  in  dieser  Gegend 
weit  und  breit  nichts  zu  sehen  ist;  dadurch  sind  einzelne  Stellen 
dioflor  JMBao  idir  gcfllirlleh  sn  paaaiiMi.  Die  grBsate  Tiefe  dieies 
Bftoee  sdlitzcn  wir  auf  70  Fuss;  in  der  Tiefe  befindeB  sich  Karren 
zum  Transport  der  Erze,  wie  hei  uns  und  ein  SloIIen  ist  senkrecht 
hineingetrieben,  durch  den  man  die  Erze  hioauiTördert,  indem  das 
ganze  Werk  mit  den  Eimern  durch  «iu  kleines,  äusserst  einfach  gc- 
iMMietM  Roeewerk,  da«  unter  freie«!  Himiel  etebt,  in  Bewegung  ge- 
eetit  wird.  Schon  bei  eebr  gerii^er  Tiefe  findet  sich  etwas  CSm- 
benwasser,  obgleich  die  ganze  Gebirgsgegend,  worin  die  Mine  lieg^ 
eine  der  trockensten  und  ödesten  ist,  die  wir  in  Chile  gesehen  ha- 
ben. Es  beweist  dieses  aber  auch,  dass  mau,  gerade  in  diesem  Lande 
mit  groaeem  Vorlbelle  arleeiscke  Bmnaen  «rrieliten  nnd  nnf  dljue 
Weise  Clegenden  liewobnbnr  nndben  itSnnfe»  weldiejeCBf  jedes  lebeode 
Wesen,  des  WasA<>rniangels  wegen  fliehen  mnss.  Auch  dieses  ist  ein 
Gegenstand,  welcher  dringend  der  Regierung  zu  empfehlen .  w  äre, 
um  das  Aufblühen  dieses  Landes,  so  schnell  wie  möglich  zu  beför- 
itm.  Die  Bronze,  wie  die  €hilener  das  Bnnt.Knpfererz  der  JMjne 
CSheeo  nennen,  übertrifil  an  Reiehthnni  alle*  anderen  ,Ema  der  Ar^ 
'  denn  es  ist  gewöhnlich  70  prC. haltig*);  hienach  sollte  nHUi  glauben, 
dass  der  Gewinn  bei  Bearbeitung  dieser  Mine  ganz  aiisscrordenllich 
wäre,  was  aber  doch  gerade  nicht  der  f'all  ist,  da  die  Unkosten  der 
Bearbeitung  so  aussSMidenllleh -gross  sind.  Die  Erze  werden  uäm. 
lieh,  oadideBi  sie  beransgehoU  nnd  gesondert  sind,  dnrcb  gro^e 
Heerdsn  Ton  Manlthierea  nach  La  puntä  gebracht,  eine«  Orte,  der 
lOLegnas  ton  Checo  entfernt  ist  und  woselbst  sich  die  Schmelzöfen 
zu  diesen  Grnbcu  befinden.  Von  diesen  Hornitos  bis  zum  Hafen 
rechnet  man  30  bis  32  Leguas,  die  alsdann  wieder  das  kupfor  auf 
desK  RUdceir  dw  ManltUwe  tranipoitirl  werden  anus.  Das 


>}  MAm  TUmm  (L  a.  ^  103L)  ust,  itm  «•  Kbpfcr&Mk  41s  mäm  BO  prO.  Knf«r 
Sdna,  «t  HM»  im  BmuMimmg  fw  aidrt  '  ' 
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naterfal  für  die  SehmelzöfeD,  meistens  in  Kohlen  bestehend,  mnaa 
gleiehfalls  mehrere  Tag;creisen  weit  aus  der  Cordillere  herbeigeführt 
werden;  dort  verkohlt  man  die  kleinen  Sträucher,  um  den  TrauAporty 
«lA  bkr  oJRnbar  da»  Ikeamnle  itl,  m  «rieichfora»  Aaf  dem  Wege, 
den  wir  apiler  t«i  Naalooo  bis  zur  Cordillere  paesirten,  begegne-  - 
ten  OBS  die  grossen  Tropen,  welche  mit  Erzen,  mit  Kupfer  iu  Rar- 
ren oder  mit  Kohlen  beladen  waren;  bei  Errichtung  einer  Kunst- 
•trasse  daselbst,  würde  diese  Alles  schneller  xu  beschaffen  sein.  Donh 
mMm  HindarttbM  wbrd  m  begreüUch,  wie  ■«ÜMt  dto  toIi4iHb<WI 
■an  Bor  aelir  geringea  Gawiaa  abwarfen  -kSnaaii,  wara  dura  Cam- 
■nataation  nicht  erleichtert  iat.  Erze,  die  weniger  als  50  prC.hal- 
jli^  ^d,  können  desshalb  beinahe  gar  nicht  bearbeitet  werden,  wie' 
dÜas  schon  Freziere  ror  mehr  denn  hundert  Jahren  mittheilte*  Man 
bat  daailialb  bi  dar  lalitea  ZaU  Varanebe  mkl  Exporlafion  dar  Brt« 
gaBMcbt;  dl«  TOB.  n— arei  HaadaUraibaBdan  Pabldoiai  woU  an  ba- 
achten  sind.  Man  kanft  die  Kupferersa  im  Hafen  ron  Co{>iai>ö,  wa 
120  Piaster  den  Cajon  ron  6400  Pfunden,  oder  zu  40  Piaster  die 
Tonelada  und  erhält  dabei  die  Garantie,  dass  die  Erze  wenigslens 
30  prChaltig  sind,  dass  sie  aber  gewöhnlich  mehr,  nnd  oft  sehr  he- 
dantand  mehr  gabaa;  gawSlralicb  giabt  dar  Gajoa  ron  64  ^nlalal 
«Im  Tonelada  gutes  Kupfer.  Die  Abgaben  für  die  Exportation  die* 
iar  Erze  sind:  für  alle  Kupfererze  ein  Real  (|  Piaster)  für  daa 
Quintal,  oder  8  Piaster  für  den  Cajon.  Darauf  reflectirende  Kauf- 
lettte>  die  ihre  rückgehenden  Schiffe  damit  belasten  wollen,  können 
ddi  dfrakt  aa  Harm  Edoard  Blillar,  dao  Varalabar  dar  Englischan 
'  Bargwerks-Compagnie  daselbst,  oder  an  irgaad  einen  anderen  Mi- 
■aabesitzer  wenden.  Desgleichen  werden  hier  Silbererze  jeder  -Art 
varbanil,  da  es  den  Besitzern  derselben  an  Geld  zur  Bearbeitung 
la^lt;  jedoch  hierin  ein  grosses  GeschüTt  zu  machen,  wäre  sefar«^ 
fthriicb,  wann  afebt  Jaamad  dabai  wira»  dar  daa  «alud«  dar^llSn 
cbaadaeh  iwfifan  Icdnnie,  da  dia  ^wt^gan  Einwabaar  stets  geM%t 
afaid,  den  Silbergehalt  ihrer  Erze  rial  aa  boeb  anmaeidagen. 

Die  Englische  Bergwerks -Compagnie  zu  Copiapö  besitzt  eina 
Silber-Mine,  Sapailar  mit  iVamen,  die  einige  Stunden  hinter  der 
HfaM  Cbaeo  gelegen  ist,  nnd  ungeheuere  Massen  ron  aflbarbaltigem 
Blejglanae  aftfitnwaiaaa  hnL  8ait  riar  Jaiiraa  tat  ama  nnaarbSrilab 
baa^tfllgl^  «bM  MatMa  aar  Baarbaitapg  diaaar  En«  aafkaftidfi 
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Dioss  hat  mnn  diircliaus  milteist  Amal^amatioii  prreir1]«ii  wolleu,  und 
auf  diese  ^^  ( isp  da})ci  jährlich  lüüOO  Piaster  veramal^roirt,  wo- 
durch uatüriicii  aiior  Vortheil,  welcher  der  Compagnie  ilaseibst 
durch  ^«  Miae  Cheeo  sngdioiwMii  wSre,  .T«rlor«D  ging.  .Iis 
bt.  dftker  ganz  DatUrlich,  daas  die  AcUen  <tiner  solchen  Bergwerk*» 
Compagnie  se!ir  "schlecht  sfelion.  l'n^ebeuerc  Capitalien  hat  man  in 
diese  Uutcrnclunuiig  l!in(>iTi^^(  slot  kt,  die  Beamten  sind  nach  Engli- 
scher Art  besoldet,  und  durch  die  Liukenntiiiss  derselben  geht  lüg. 
liek  imner  mctur  vod  mekr  rarloren.  Unter  aoMtwk  VerUlfaiMtn  • 
stellen  die  Erze  ronSapaller  ebenfalls  zum  Verkaufe,  und  sw«r  zu 
den  niedrigsten  Preisen.  Desgleichen  sind  Erzo  zu  kaufen,  welche 
ans  einer  Mischung  reu  Arsenik  und  Silber,  beinahe  zu  gleichen 
Theilen  dieser  JletaUe,  bestehen,  deren  Pearbeitung  aber,  ^lurcb 
Mangel  an  gromrUgen  T«ri4di(Dngen,  die  MT  SidUNMI  dtrMeik- 
sdm  kikhst  notinrendfg  sind,  dss'elltsi  seliwer  m  bnlrsiben  Ist. 

Nachdem  wir  die  Gruben  ron  Checo  befidlfen  ketfen^  nttgUw 
wir  noch  eine  kleine  Excursion  lu  die  Umgegend,  und  waren  so 
glucklich,  einige  neue  und  überaus  schöne  Pflanzen  xu  finden.  £ine 
Oxalis  *)  mit  röthÜchen,  äusserst  zarten  Blttmchen  und  fingerf örmi- 
gen,  gans  woUl^^  Blutern,  stnnd  am  Akknnge  des  llei||«s  und.  IsÜ 
eine  Iddtliqgs »Speise  der  Chlnehilla^s ;  ausser  ihr  fanden  wir  einen 
kleinen  Syngenesist  mit  fleischigen  Blättern ,  den  wir  Diaphorantkut 
fiucm**')  genannt  haben,  femer  ein  J^ucrium***}  und  eine  sonderi- 

*)  0*^lit  clecoenti,  ».  *p.    O. /oRU  HgUaHg  Img^ttithHM  MnM%>UMn  iffto 

mtomopkflUm  u^fone-a  -ovatvm  fmtatmm  im  titperßet*  externa  mtlosrim  vnl^orvm,  tHleruum 
^rfkgBmm /^«iii  oraliliM  brtvep*Holati$  niicarii  um/lorum,  /loiculi  herma/roditi  biMtatij 
llilMII  catarM  •ra/KMi  i^tre  Z-demtatmn',  imtemm  o6limg»'Ovmtmm  »tmihlfidttm.  tat\nma 
linniifr'  tiutrtm  wurfirftM»  Stlgmm  fifiium  t$trtmm.  P«ffmt  miftrteA*  fkmo$u» 
ittttn»  (««I  eMNMAw  Jfmetili  taftriil  eardthiB^  mhtfmtmi,  ftottmt  «wluwi  mitm  mtim». 

Aek^entmn    ohlvHgum    apici   marginatWK  mS^NBI»     ClbMIllt  JN^pUfdUl  flUi^Swq^flM 

iHmpi»rmmlkm9  «•  tpw    D.  mmmm  «ml»  arwto  ihyffrf  aMatm  wHt'gn/ci, 

dtJfUfUrSiliit  J^mteitj  piBMulii  tuiitr>a»gtiiarti>mt  margme  r^ltxU  saperlorliut  ouriittiatitf  flO' 

sr^t»  ttfUiMtt  ilweMM  incrafa/l«  ae>äl*  einusm-it  tomentMit» 
***)  Ttntrltim  trtfmrtUnm     f.  T.  htrhmettm  fttiU  oj^UU  $nMimt  Untarüm»  fHJpar. 
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bare  Legumlnose*),  'die  einen  ^SlrMMii  ImM«!»  i.w  ton  Weitem  her 
ganz  kahl  aassieht,  indem  die  Blättclicn,  die  äusserst  klein  sind, 
dicht  an  der  Rinde  der  Aeste  liegen.  Die  Scholen  dieser  Pflanze 
werden  zur  Tinte  und  Schwarzfarheu  gcbrauelil,  indem  sie  mit  ei- 
aer  AuflSsiinjif  der  TiMolaalx«  tod  Ramillas  infikodlrl  werdw.  Zur 
KdVdes  Wlnf«ra  midi  fm  erattn  I^Oliliiige  HÜsscn'dlea«  GiASfgBg^- 
geadaii  Misserordentlich  reich  aa  den  Interessantesfoa  Pflaoatnfor- 
men  sein,  da  wir,  scIUsf  noch  £>:o^en  Ende  des  Sommer«,  in  einer 
Zeit,  in  der  die  IScrge  gänzli«h  kahl  und  todt  erschienen,  so  aus- 
gezeichnete Sachen,  und  fast  hümmtlich  Neues,  gefunden  haben*  Um 
.4  Uhr  Niadunittaga  sdgto  das  Pa^clir«iitcler  des  Henm  Ai^gnat 
IBfi"  R.  Wärme  und  l%ß^  R.  IVaaakSlte! 

Mit  Sonnenuntprfrani*  vrrlicsscn  wir  die  Mine  Ton  Choco  und 
nahmen  den  Wolc  in  t  incr  Quebrada,  die  gerade  nach  Süden  ver- 
läuft und  sich  wieder  in  dem  Thale  des  Rio  de  Copiapo  öfFuet,  ganz 
fai  der  miia  dea  herrlich  gelegenen  Dorfes  Nanloeo,  woselbat  wir 
gaigw  8  Uhr  Abends  eintrafen  und  in  einer  ttacienda,  die  der  Eng* 
Hachen  Bergwerks -Compagnie  gehört,  abstiegen.  Man  rechnet  ron 
Checo  bis  I>iantoco  nur  3  Legnas,  es  ist  derselbe  Weg,  den  die 
Maulthierbeerden  nehmen  müssen,  um  in  das  Thal  des  Rio  de  Co- 
piap6  sn  koMiBdn  «nid  fai  ihm  die  Bne  imeh  den  Domiloa  «a  aehalTeo« 

Nsntoco  ist  ein  niedliehea  Dorf  von  etwa  50  bis  GO  Banenwoh» 
nungen.  Der  Fluss  thellt  sieh  Uer^  an  mehreren  Stellen,  in  naiOr- 
lirlie  Cfinä!«»,  die  dadurch  das  ganze  Thal  reichlich  ItewSssem  und 
es  iu  üppige  Felder  umwandeln,  ein  Anblick,  der  in  dieser  öden  Pro- 
Tinz  fiberraachend  Ist.  Die  Arundo  Dünaxy  das  Oymrittm  Neeni 
n,  tp.f  das^^wefNta»  ^eeiotmm  n,  ijjh-vndPkrmgmitAeatidatmn^^Pf 
Gil&ser  von  ncsenhaPier  Höhe,  schliessen  hier,  in  undurchdringlichen 
3f.isspn.  (He  Lfer  der  Gewässer  cin>  und  dns  Equisetum  bos^ofense  wett- 
eifert mit  ihnen  in  Höhe  und  Si  liiMiln  it ,  es  war  10  bis  18  Fnss 
hoch  und  mit  Tausenden  vuu  Acäteu  bedeckt,  die  sämmUich  auf 
reu  Spttsen  mit  Fmetlfieafionen  rmAm  waren*  Es  ist  an  fremd* 
•jrtiger  jaher  wahrhaft  interessanter  Anblick,  dieses  hohe  Equisetum 
zu  sehen,  das  sich  zwischen  den  silbcrwelssen  Rispen  des  Gynerl- 
nm's  erbebt,  die,  rom  Winde  getrieben,  sich  gleich  Fahnen  bewe» 

"      Sopker^mtermphyll»  ».  tp.    S.  /rulie^  /M$  impoH  pimnmti*  tm^imt  2—3^«^  Sl 
faicMCiM  f$iti$,   /•UoUt  fvmtl»  euM*<M$  mtamHt  emiattU,  acirM*  tt^fthllü»  ui  iMfti 
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gen.  Ein  Tridetu  cer tieft faius  it.  »p.y  «faie  VtTfa  mper(f6l$a  n.  tp* 
qnd  noch  manches  andere  Pflänzchen,  waren  hier  tinsore  Ausbeute. 

Die  Englische  Bergwerlfs-Compi.cnie  besitzt  zu  iVanloro  eine, 
herriicbe  liacicndn,  von  der  aus  die  Leute,  welche  in  ihren  Minen 
«rlMitenj  versorgt  werden;  wie  ee  teiieint,  ist  der  Betrieb  disMr. 
fludendn  sehr  ergiebig.  Eine  zweite  Haciende  l»esitxt  sie  9  Lc^gOM 
weiter  SsUich  hinauf,  etwa  audertlialb  Legnas  hinter  den  Homitos, 
und  in  beiden  werdeii  europäische  Cereaiien  g^ebaut  und  herrliche 
Weinberge  bearbeitet.  Wir  .  haben  nirgends  in  grossen  Weinber- 
gen so  woUaehmeckende  «nd  gniaee  Trnnben  gegessen,  ab  liier  sn 
Nanloeov  docli  der  Wein,  den  nen  dem«  bereitet,  ist  teblecbl' 
und  hat  die  grSsste  Aehnlichiceit  mit  dem  von  CoMcepcion.  Wir 
p-Innljen  »bor  bf  stimmt  sagen  ZU  können,  dass  diess  mir  der  schlech- 
ten Behandluugsweise  zuzuschreiben  ist,  dalViemand  dabei  beschlif- 
tigt  bt,  der  irgend  einige  Keuntnlss  dar«»  beslfsL  Wie  es  uns 
•ebien,  ao  mOMte  dieaer  Web  dem  Madeira  wenigetens  ibnllA 
werden.  Der  Verwalter  der  Hacienda  T«n  Ifanloco  ist  ein  Englftn- 
der,  der  sich  schon  eiue  Irmce  Roihe  ron  Jalno»  in  diesem  Lande 
befindet:  er  ist  der  Einzige  von  seiner  IVatiuu,  den  wir  auf  unserer 
Reise  iennen  gelernt  haben,  und  ron  dem  mau  sogen  kann,  dass 
er  dl»  Sitten  esinee  Landet»  wie  die  Vomrtbeile  seiner  Naflon  ab. 
gelegt,  und  sich  In  die  Gebräuche  des  neuen  Landes  zu  fügen  wdMy 
In  dem  er  lebt  und  sich  seinen  Unterhalt  erwirbt.  Die  herrlichstea 
Felgen,  grosse  Granaten  und  Pfirsiche  waren  hier  wahrhaft  im  üe- 
berflusse  vorbanden,  uud  überall  zeichnete  sich  die  Ilactenda  durch 
Ordnung  und  Reinlielifceii  vor  alten  anderen  Anelalten  der  Art  Iq 
diesem  Lande  aus.  Der  Weinberg  wurde  stark  ron  einer  niedlieben 
Drossel  *)  bcsuclif.  die  wir  mitgebracht  haben.  Folgende  BeoL* 
arbfnnironNteUteii  wir  ZU  JXaütoco  mit  dem  Psychrometer  desDerrn 
August  an: 

Am  mtm  Kl«  flb  Ji^tmU  Wfi  B.  WImm  mni  ll,t«  B.  KaMklUe, 

10*  Abend«  12.fi""  U  WMrmp  un^  10,8°  B.  Xaii»källe, 
II''  Abciia»  Ii.  Wunne  und  10,5"  II.  N«*«käUe, 

Am  ISttn  MKrs   7^  Morn^un  11°    U.  Wtnn«  aad  10,3»  R.  DTaMlcKlIe, 
la^  MiiUs>  18,5«  a.  WtaM  uul  13,9»  R.  XM«kSJl«. 
VWMk»att»,V  R.  Wlma  nd  14^«  Ii.  N^MukÜt^woheiii« 
Bid*  ia      0ma*  IM*  B.  Wim«  «dk««.  ' 


Man  sieht  hieraus,  dass  der  Gang  des  Thermoaieters  zu  N«b> 
ioco  beinahe  d^'rnelljp  ist,  wie  Copiitpö,  der  ^«^rliiife  Unterschied, 
der  zwischen  dleseo  beiden  Fuulileu  herrscht,  ist  wohl  der  verschie- 
deneo  £ntfemuDg  voa  dw  Cordillere  zuzusehreibeo,  aber  keines- 
w«9w  efaar  gfHu/mtw  ErliVlniiig  il«r  Jjiig»  von  Nantocow  Wir  woßg- 
tcu  die  Nireaa-Dillbraiii  sifiMbai  dimoB  Mdm  Ort«  hSekrt«»  «of 

50  Fii';'^  «setzen. 

Am  ri>lg-«  i}den  Mordet)  traleii  wir  die  Reise  uacli  T.;i  punla  an, 
wo  sieh  die  ISchmelzüfca  der  Englischeu  Compaguie  bclindenj  man 
Mchifil  die  Enlfeminig  bis  dahin  rafSLagaafl.  DaiTbal  dasFlns» 
ses,  in  dem  der  Weg  beständig  fertiüiifl,  zieht,  sich  noch  ianner 
nach  Osten  hin;  hei  IVanloro  inf  es  nach  4>.znS.,  ohne  Abweichung 
gerichtet,  während  die  Qnebrada,  welche  nach  der  Mine  Checo  fUhrt 
und  gestern  von  uns  passirt  war,  die  Lage  in  zeigt.  Das 

ganz«  CreUrgtt  avf  dem  linken  Ufer,  das  oft  dieHdlie  tob  1000  Fnas 
vnd  noek  aeiir  se%t»  besteht  aus  jenem  feinkörnigen  Grfinatein- 
Porphjr,  welchen  wir  schon  früher  in  der  C^uebrada  von  RawUhui 
(p.  401.)  ^eftinilt^n  haben;  das  Gestein  iüt  hier  ganz  deutlich  o^e« 
sehicbteL  Der  Weg  von  iXantoco  bis  zu  den  Hornjtoa  ist  von  kei- 
nem, besonderen  laterease;  «oiMr  einigen  neoen  Fflunen,  die  sich 
dneeibet  Torfanden,  kitten  wir  C2elc{genlidty  einig«  jener  berObmlfln 
Riesen-Geier  zu  sehen,  die  unter  dem  Namen  Condore  bekannt  sind» 
Es  war  etwa  zwei  Lehnas  hinter  Nantoco,  als  wir  plötzlich,  in  eini- 
ger Entfernung  tou  uns  ein  gefallenes  Maulthier  beincrkleu,  das  so- 
eben Ton  zehn  solcher  Geier  verspeist  wurde.  Wir  stiegen  sogleic^ 
TOB  Pferde  nnd  nnheten  an»  ibne«,  mit  einem  DoppeUenfe  In  der 
Baad.  Auf  200  Schritte  Hessen  uns  die  Thiere  mb^  berankommen, 
dann  rtbcr  büpfie  eines  nach  dem  anderen  davon  nnd  blieb  in  eini- 
ger Entfernung,  in  einem  Halbkreise  um  uns  her  stehen  ,  uns  a^enau 
ansehend  und  bei  jedem  Schriiiu,  den  wir  vornärU  uiaclUcu,  cbeu- 
fidb  «M  Sebritt  welter  bOpTend«  Nor  einer  der  Vögel  bUeb  bei 
dem  Aae«,  Indem  er  den  einen  Fnas  daranf  gesetzt  hatte  und  mit 
umgewendeten  Kopfe  uns  bestandig  ansah ;  auf  ihn  legten  >vir  an  und 
schössen  eine  Knsrel  ab,  als  er  sich  erhoben  H  ollle.  Dioliugel  traf  den 
Vogel  in  der  Seile,  er  sehlug  die  Flügel  zwar  heftig  zusammen,  lief 
M  md  erbeb.  a|eb$  eogleieb  sddcktenwiribm  unter  die  FlQgei 
eine  Imdnng  naeb,  welebe  iidk  im  iweilen  Lenfe  befimdy 
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er  sehlng  hierauf  die  Flügel  abermals  znsamiaeii,  erhob  sieb  dann 
nochmals  und  flog  mit  allen  übrigen  davon,  und  niemals  haben  wir 
diese  Art  ron  Condore  wiedergesehen.  Die  Riesenvögel  haUen 
■i«fc«rlidi  1ft«r  4  ¥nm  BSh9 ;  sie  waren  mit  eineni  wcisagelben  Uak- 
krageo  wtntktim  vnd  fiwK  im  grasen  ESrpcr  gnii4»rmiii  grftrl»!, 
Bor  dftr  Rucken  zeigte  eine  grosse  weisse  Fläche.  Wir  haben  den 
flcbt^iirzen  C^lnilor  mit  dem  weissen  Rucken  uchr  h\i\if^<^.  am  Cüpfel 
des  Feuerberges  von  Maipü  angelrofieu,  und  wir  mögten  besthnint  be- 
haupten, dass  die  Geier,  welche  wir  soeben  gesehen  hatten,  eine 
gsns  raden  nnd  aoeii  gröss««  Art  diMer  GnftMng  sind«  Mo- 
Bbs  bemerkt  lehon,  dass  das  Wort  Condor  ans  der  Sprache  der  Pe- 
ruaner abstamme  und  dass  man  damit  sehr  £^ros<4e,  aber  verschieiJcnc 
Geier  bezeichne.  Auch  Hamilton,  auf  ««'im  r  lUIso  nach  Columbien, 
sab  Coudore  vou  ö  Fuss  Höhe,  deren  Beine  so  dick  wie  das  iiand- 
g«l«nk  efaiM  nanncs  warea.  Die  Irls  dieser  TSgd  war  dBBkdkraBB 
gefÜrbt,  während  die  des  Vvltur  Oryphtu  Humb.  gelb  ül  Deauiaell 
wird  es  Immer  mehr  und  mehr  wahrscheinlich,  dass  es  noch  grös- 
sere Condore  und  zwar  noch  andere  Arten,  als  die  bekannten  gebe. 

Auf  unserem  Wege  fanden  wir  bin  und  wieder  einige  zerstreut 
«lelieDde  Ulaser,  oadTropas,  mit  HolsbüBdelB  oder  Mi  KeUen  be* 
ladeB»  E^^va  langsam  SB.  bbs  rorUber.  Chgea  S  Übr  JWIIags  laag^ 
ten  wir  bei  den  Hornitos  an,  und  wurden  von  dem  dortigen  Vorste* 
ker,  einem  äusserst  liebenswürdigen  und  sehr  g(>^!)ildof<m  Manne, 
einem  Spanier,  und  seiner  Gattinn,  äusserst  freundiicb  aufgononuncn. 
IMeae  Hfittea  AcgeB  in  d^  That  etwas  TnrlaaeeB  tob  der  Weit  und  es 
Ist  wob!  selten,  dass  sie  JesuiBd  liasBcbt,  weBB  Iba  alciit  die  Habsaebt 
dabintreibt.  Die  Erhebnng  des  Bodens  vou  Nantoco  an  bis  hieber 
ist  äusserst  gering  und  höchstens  auf  7ü  bis  80  Fus»  m  scFiätzen; 
wohl  aber  nehmen  hier  die  Wände,  welche  das  Thal  des  Flusses 
einfassen,  einen  riesenbafteB  Charakter  an.  Sie  erheben  sich  zo  4 
Us  60M  Fbss  Hitte  vnd  babes  se  stelle  Abbiage,  dass  sie  aar  aa 
wealgeB  Pmklen  zu  ersteigen  sind,  (ilerade  iai  Angesichte  tob  La 
panta  erhebt  sich  ein  ausserordentlich  liohor  Rerg,  an  deasea  äh» 
hang  im  Zickzack  der  Weg  hinauf,  unrl  iilier  seinen  Gipfel  hinweg  SB 
den  Silbermineu  vou  San  Antonio  fuhrt.  Wir  halten  diesen  Weg  bei 
der  uagebeacrea  HSiie,  die  er  aanBterbroehea  errrleht,  filr  einen 
der  gefährUchsten  der  Art  Einige  Standen  weaiM  voa  San  An- 
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*  ionio  licffcn  rirr  Silherminrn  von  Piiuio  bravo.  In  den  Ber|^n  aaf 
dem  liuken  I  fVr  deH  Thiiles  lio^^m,  in  rlem  McriJinn  von  llornitos 
die  Goldmiueu  S»u  Pedro  und,  ö  bis  6  Lc^uaet  ösilicli  hiBanf,  die 
Silber»  md  Kapfer-CSroben  in  der  Siem  libam  (KupferUee-kt* 
Ug).  Afle  die  uigehetteren  FelMBmaMeii,  welche  ii5rdiieh  andeüd« 
lieh  von  Hornitoe  sirfa  erheben,  und  die  SsÜich  und  westlich,  in  weU 
eher  Riehtang*  das  Tlinl  mit  «lelitcm  Flnese  l&uft,  eich  scheinbar 
eefaliesMii,  zeigiea  nichts,  als  iiahie  Winde;  nicht  ein  Strauch  war 
auf  ihnen  sm  sehen  und  rom.  Rlnmen  keioe  Spur  rnvhniulw.  Anderthalb 
hitgmM  ItotliehMr  hinnor  llegl  die  swelt«  Hndradn  d«r  Boswerfc». 
CenqpnigBie,  woselbst  man  noch  vortreflliche  Tranlm  aieht,  und  noch 
6  Legua«  weiter  hinauf,  iu  der  hohen  Cordillere,  sollen  die  31inen- 
Aneiedeiungen  Rioja  niid  Chilicitoy  und  in  ihrer  i^ähe  die  Mine  Jama- 
tina  liefen. 

Wir  waren  tob  Hafen  am  «IMge  SO  Legnaa»  dem  Lanfa  den 
Rio  de  Co^apd  entlang^y  Sallidi  JiinanQ^gang>en  und  mau  rechnete 

noch  12  Leguas  bis  cur  Schnci'irrfriire  der  Cordillere,  wobei  der 
Weg  sehr  beschwerlich  sein  sullte,  indem  die  Erhöbuim>  äuHNorst 
steil  auitrill;  leider  fehlten  uns  ein  Paar  Tage  Zeit,  die  zu  dieser 
IMm  noch  cfforderiieli  waren,  nnd  wir  nmwlen  daron  ahafehen* 
fifganthUmlich  ist  es,  das»  wir  nirgends  auf  dieser  ganzen  Reise  die 
Schneefelder  der  CnriHllere  gc^eh^n  hnhori;  sie  scheinen  verdeckt 
zu  sein  durch  die  vielen  und  sehr  hohen  tiehirgskettetty  welche  pa« 
rallel  der  Cordillere  verlaufen*). 

Zn  nemitoa  Ist  da«  Kttaa  m  aehda  wie  sn  Copiapö,  aneh  hier 
■gehören  trepfbareNiederaehttge  derLaA  ma  den  grössten  Wundem, 
doch  fällt  Nachts  die  Teinpcrnttir  der  Luft  .so  bedeutend,  dass  diese 
gegen  Morgen  einen  holuii  <Trad  von  Feuchtigkeit  enthält,  und  die 
Vegetation  erfrischt.  Dass  liegen-  und  Schneefall  auch  in  der  höch- 
sten Cordillere  dae  Lande»  eehr  aalten  aind,  daa  heweiet.derRlo  de 
Coplap6,  deaaen  Waeaerawaae  i»  Wlnfer  und  lat  SonaMr  nnr  aehr 

*^  A  II  iti  e  rk  u  ng.  Herr  Iia««ii](lel>«r  nuii  Aiiaiilcrtiain ,  ein  junger  K«afa*itn,  der  aidi 
lauge  zu  CopUp^  auf  Iiielt,  |(<t|(enwlirlif  abor  su  Iiim  woluat,  mB  dir  CordilltM 
dieser  CSegtüd  kanirt  iMd.iB  der  Mibe  4m  SciiMW  tSmm  Mmmt*  wmm  VentciiieniB* 
gtrn  KcfM»d«B  fcaWa.  Imlder  war  itemt  Mmmrn,  dar  ♦iel  KM«  Ar  die  X«turgci>eUeh(e 
dieaer  Lfindcr  zu  zci|;un  «ohciat,  gcrado  aliv  r'i.  iiü  .  als  wir  uds  zu  Liata  bcfaBdeiii 
«t  wat  nach  dar  Wüste  tob  Atacama  gefutga»,  nm  dfteeJbal  da«  taljpaiWMm« 
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wenige  Ton  einamler  verschieden  ist,  wahrend  in  dem  südlichen  Chile» 
selhst'die  Ideiimtim  FlQsse,  zur  Zeit  des  WinteiH  so  riesenhaft  aa- 
schweÜMi.  war  überraschend,  als  wir,  sclion  aus  weiter  Feme 
her,  dM  Monol«»!!«  Oerinacli  doM  pMfcwwks  rwathrnm  und  in  dto- 
ter  uinrlrlliliarM  SeUneh^  swIi^mi  dM  muelcton  PelsenwKnden  die 
RauchsSuIen  ans  den  Hornitos  alifiit«%eD  sahen.  Es  befanden  sich 
daselb«it  zwei  Röstofen  im  Gange  nnd  ^eichzeiti^  wurde  von  einem 
£iugebonien  ein  dritter  gekaut,  der  mehr  su  leisten  rersprach  als  die 
anderen.  In  diesem  neuen  Ofen  wnr  4ii»  Deek»  elwes  gewölbt  «ad 
nach  allen  Sailen  LnflaOg«  angabcaeht  INe  SeboMlann^  daa  M»> 
pfilra  wird  aaaaerordentiich  gut  betrieben  nndl  die  Barren ,  die  tob 
hier  ausgehen,  werden  ihrer  Reinheit  wegen  hedt'tttpiKl  Itüher  ge- 
schätzt, als  die  der  anderen  Minenbesitzer;  auch  die  &»chlacke,  die 
wir  von  hier  aus  nülgebraeht  haben,  zeigt  Tan  dar  rortreflUi^en  Be- 
arbdtang.  Elna  ansaarordanfliehe  Plage  in  dim  HBttan  dieaar-ChK 
gend  ist  die  Vinchuca*)^  dasselbe  wansanarl^  Thier,  das  östUflik 
von  der  Cordilleron- Kette  und  zwar  aüdÜch  rom  Rio  de  ia  Plata, 
so  anMscroi'ilentlich  häufig  int,  und  schon  ron  d^Azara  beschrie- 
ben ist.  Ganz  wahrscheiulich  ist  dieses  Thier  über  die  CordiUere 
al^g^Uirly  beeehribilct  «ich  gegenwirtig  abw  nnr  anf  Homilna.  Harr 
PSppl^  bat  dieses  Thier,  momw  wir  nicht  irrMly  teab  »chon  in  der 
Ciicsta  de  Chacabuco  gefunden,  woselbst  es  ganz  wahrscheinlich 
durch  den  Pass  von  Ia  Dehesa  eingeführt  ist.  Die  Vinchuta  ist  ge- 
flOgelt  und  lAt  die  Läugo  von  7  bis  B  Linien;  bei  Tage  versteckt 
aia  aleh  in  den  Ulsan  nnd  Unter  Decken  nnd  Farfaäugen,  iioBnit 
aber  Nachts  henror  iiad  aavgt,  nach  Art  dtat  Wenzen,  das  Blut  der 
Menschen.  Reisende  müssen  ofl  die  Wohnungen  solcher  Gegenden 
verlassen,  wo  aieh  dieaea  Thier  befindet  und  sich  unter  firaieai  liiin* 
mel  betten. 

Nack  abiani  Anfenibalt  Tan  einigen  Sfamden  rariiaaaan  ivir  daa 
Ort  wieder,  nnd  lrafen''nocli  Aboida  in  dar  Bnalandn  Tan  IVanloao  dn. 

Am  folgenden  Tage  rerwellteB  wir  noch  den  Vmrnrfttag  fibar  n 

Nantoco,  nnd  Hnmmelten  mehrere  schöne  fnsckteu  und  Pflanzen.  Nach- 
mittags brachen  wir  wieder  auf  und  kehrtcu  nach  Copiapö  zurfick. 

*)  RtdMvima  lm/**taut.    ytfftr,  tkbraet  iaMyMA,  ((c«rMt>  k«mulgtrt* /M$«lt  mtmemia  Im- 
nA,  »MaB*  dtuAmt  ajririt  paMdt$f  «ÜMilli«  mmglKa  friUb-mtmahl»,  «  Pfuatm^  Mt  gt- 
giutt  F.  mt  jMdb  mmjw  kUig. 
■*)  BaiM  »Mih  t»M.JlawiM  f.  U. 
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Von  Nantoco  bis  Raniillas,  wo  sich  die  Vitriol^ruben  beHnded, 
ht  der  H  eg^  äusserst  interc.s<iaiit  diirrh  die  fremdartige  Vtsgetation, 
die  hier  sehr  üppig  ist.  iuiu  iioiicr  ätruuch  mit  UnieoförougeB  Biät- 
tef%  <ler  Bber  imhI  lUiir  mit  gtühmt  BKimeii  bededit  war,  gab  d«r 
gttiunB  Gcgeiul  4«n  Cbarabler.  Es  ist  eia  Romero*),  wonmter  maa 
indeMen  in  diesem  Lande  sehr  rerseluedene  Arten  rerstebt;  aucb  die 
Prompt»  Siliquattrum f  das  Oossyptum  arboreum  und  der  Cactu» 
Tuna,  wuebsea  liier  sehr  häufig.  JVocbmals  besuchteu  wir  auf  einige 
AugenbUdts  4l6  VilriolgnÜMW  und  IffaCmAbMida  wMnr  niCopiap6 
tbtf  wo  wir  Mgleieh  erfobrciiy  daw  dia  Abfiibrl  dar  Prin^aaa  Ja 
einigen  Tagen  statlflnden  solle,  worauf  wir  unsere  Abräisa  iMeh  daoi 
Bafen  schon  auf  den  nächstfolgenden  Tag  festsetzen  mnssten. 

Wir  hatten  Gel^enbeit  hier  zu  Copiapo  drei  Guauacos  einzu- 
kaufen, zwei  iUännehan  aad  abi  Weibchen,  die  wir  in  dem  Garten 
wi9«rar  WofafUH^  frei  udiailaalaii  BaasaB.  Dia  Haliiigea^clila 
dieses  Thieres,  wie  die  des  ganzen  LIama-Geschlechts  baban  wir  ans- 
fübrlich  iu  einem  Aufsatze  im  Zoologischen  ThpÜo  unserer  Reise 
mitgctbeilt,  worauf  w  ir  hier  verweisen  können.  Das  eine  junge  Männ- 
chen von  diesen  drei  Thieren  schlachteten  wir  zu  Copiapu  uud  haben 
die  Bant  daToa  MÜgabraebt;  dia  l»aldaD  andaran  Tbiara  aber»  daa 
ülännchen  nnd  Weibahan,  schickten  wir  mit  aiiaM  Bauern  24  Stun- 
den früher,  vor  unserer  AHrpiso  von  Copiapu,  nach  dem  Hafen  ab,  da 
ihr  langsamer  Gang  unsere  schnelle  Heise  aufgehalten  haben  würde. 

Wir  können  nicht  unterlassen,  noch  einige  Bemerkungen  über 
das  Leben  und  IVelbaa  dar  Bawahaar  diaaaa  Laadaa  nilantbeilao. 
C^opiapö  lat  ein  Minanland  und  die  Bewalinar  diaiw  Prorina  ba- 
aebäftigen  ilcb  einzig  und  allein  mit  Gegenständen,  die  hierauf  Be* 
zug  haben.  Das  Gespräch,  welches  die  Leute  hier  führen,  be- 
schränkt sich  fast  einzig  und  allein  auf  Minen,  auf  Plate  (Silber) 
oder  Metales  (Erze);  ab  da  laidi  oder  arm,  oder  ob  sie  leicbt 
•dar  aebwer  m  baarliailen  iiod.  So  wie- die  LaniadaaalbatafaiEni 
In  die  Hand  bekommen,  so  proLiren  sie  es,  indem  sie  es  mit  dem 
Nagel  ritzen.  In  einer  für  Co[H«p(i  sehr  vornehmen  GespMschaft 
wurden  wir  gefragt,  an  welchem  Orte  c<*  uns  }>is  jetzt  ain  [»pslen 
gefallen  iiüLle.  Auf  diese  Frage,  die  übcraii  so  ufl  vorkommt  uud  so 

icbwar  m  beantworten  Is^  erwiederten  wir  dass,  wenn  der  Elndmci^ 

^   ' «  '  ' 
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Jwi  die  Schö  licit  der  Natar  sofuns  gemaebt  habe,  damit  geneint  Mi^ 
dass  alsdann  Rio  de  Janeiro  der  reizendslc  Ort  wäre,  den  wir  gesehen. 
Wir  erwarteten  hierauf  eine  Frage,  wie  es  dort  etwa  aussähe,  doeh 
statt  dieser  sagte«  ih  Damen:  Non  da  giebt  es  wobl  ncht  Tiele 
JNtoMif  fi^eathflnlieh  ww.  es«  daos  di«  NaduiefclM  rmt  dmi'M 
lai^  befUi-chtelen  €oniet«i,  d«r  in  labr  ISIS  der  Erde  zu  nab« 
Itommrn  sollte,  auch  hielier  gedrungen,  nod  woM  nirf^rnds  in  der 
Well  eriistliiirier  aurgenouimcn  worden  waren,  ais  eben  liier.  Einige 
Leute,  die  uiau  zu  den  klügsten  der  Stadt  z&hite,  suchten  unsere 
BebuMitflebefl,  ond  beten  derOber  um  niberea  AaficUme.  üttenurt» 
hafler  Hiene  suchten  wir  diese  Frage  anzuhören  und  die  Leole 
darüber  zu  bcruliigcn,  sie  m  ol'lcii  jedoch  davon  nichts  wissen  und 
antworteten,  dma  es  ja  tou  cincui  l>eulschen,  einem  Paysano  de 
Don  Aiejaudro  (unter  welcher  Benenooog  Herr  Alexander  t.  Ilum* 
boldt  gemdut  ist),  gesebriebes  worden  sei.  Clegen  eine  eelebe  Lo- 
Jieserbebung  nnserer  Nation  konnten  wir  allerdings  nicht»  wetter 
einwenden,  und  tnussten  die  Leute  in  ihrer  Angst  lassen.  Einige  an- 
dere  Leute  schienen  sich  Uber  diese  Cometengeschichte  lustig  r.n 
machen,  denn  es  wurde  eines  Tages  plStzlicb  ausgesprengt,  dass 
sieb  Nnebls  dn  groaäm  Cemel  bebe  «eben  lessen,  wen  aber  niebt 
waiir  war.  In  den  Wobnnngen  der  Copiaper  Imiscbl  «In  eenderw 
bares  Clembch  ron  Luxus  nnrt  Armutb.  Wir  sahen  in  dem  Ifanse 
eines  Mannes  ein  Piano  von  lUÜU  Fiaster  an  Werth,  das.  nach  dem 
hiesigen  Geschmack  der  Leute,  beinahe  ganz  mit  vergoldeter  Bron« 
(e  bededii  war;  mebrere  TIsebe  beladen  irieb  daselbst  fOr  5  und 
6  Unsen  OoU  das  Stack,  nad'  eine  Tasebennbr  fir  MO  Pfosler. 
Dal>ei  lag  die  Sefiora  auf  der  Fussdcrke  und  stützte  sich  mit  dem 
Arm  auf  das  schmitle  So]>ha,  das  in  einer  l>ke  der  Stube  auge- 
bracht war;  daneben  stand  eine  furchtbare  hoiilenpfanne  zum  An- 
stecken der  Cigarren  und  zur  ErwSrmung  des  Paraguay- Thee's, 
und  ein  bleinea  Kind,  mit  Lnmpen  bedeekl,  wlble  sieb  Im  lie&len 
Sebmntze,  worüber  die  Seiora  in  unserer  Gegenwart  ibre  Freude 

atisscrfc  Eine  Menge  von  c:rf>«»«ioa  Schüsseln,  Tellern  und  ande- 
ren (Geschirren,  aus  Silber  gciirbeif i  f,  ist  etwas  sehr  gewöhnliches, 
da  sie  auch  Terhältuissmässig  viel  biliiger  sind,  ab»  das  Porzellan, 
dessen  Tranqport  anf  dem  Rteken  der  ManltUere  seban  an  nnd  fIr 
sieb  aebr  achwier%  toi,  nnd  daa  bei  den  bSali^en  Erdbel»««  In  die- 
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ser  Ciegend  »ach  öfter  zersdilagen  werden  wQrde.  Aber  an  den  ge« 
wöbiilicbsten  Sachen,  z.  B.  an  Trinkglasern,  Tas<«on.  LoOeln  oderMes* 
sem  ond  Üabeln,  uud  auderen,  Dingen  der  Art,  wir.d  es  gewiss  Ubar- 
«U  fthica.  Spiegel  gehSroi  ki«r  fniMW  «i  den  grSaaltn  8cli«B« 
kattob  Die  Dmmb  hign  ÜH^ena,  bcinalie  de«  gaaseii  Tag 
dnrrh,  auf  der  Erde,  und  Hessen  gcwöbntich  der  Ilitzo  wegen,  dia 
aber  ttussent  gemässigt  war,  den  oberen  Tbcil  des  Kleides  berab- 
biagen  und  hatten  die  Brust  mit  grossen  seideneu  Tücbem  bedeckt. 
,  An  dem  Sonntage,  den  wir  zu  Copiapii  verlebten,  liessen  sich 
SailüiuMr  «ahMi;  di«  daaaUadiafl  hostiid  ms  elMB  Maamt  wA 
seiner  FfM  wid  swei  kleinen  Kindern.  Die  KHaato,  weleha  si§ 
Zeigten,  waren  so  entsetzlich  Hcfilecht,  wie  sie  ^voh!  nur  selten  Lei 
uns  in  Oorrscbenkcn  pruducirt  werden;  aber  deunoch  war  das 
gauze  bobe  Publikum  zugegen,  und  zeigte  durch  beständiges  Ru* 
Um  Minaa  BalfaU.  Erat  gegen  1  Uhr  JTaehfa  «adele  daa  Sehanspiel 
wH  einem  kleinen  Feuerwerke.  Nach  dieser  Unterhaltung  begleite- 
ten wir  die  Familie,  welche  wir  durch  den  Olberschen  Cometen  Lcn- 
neu  gelernt  hatten,  nach  UaUse,  uud  nun  wurde  hier  von  den  Damen 
.gesnngea  und  getanzt,  so  dass  wir  erst  gegen  ä  Llir  Morgens 
in  wuMFer  W«iuMH|g  aalangteu,  m  einer»  nua  der  Noroi  hier  m  Itande^ 
aiehl  Tie!  ehereleheBden  Zell* 

Am  IStea  Atteada  mäH  SomamanlUirgutg  traten  wir  unsere  Reise 
nach  dem  Hafen  an,  und  wurden  noch  vom  Herrn  Miller,  einem  Eng- 
lündcr,  begleitet.  Kaum  waren  wir  eine  Legna  von  der  Stadt  eutfeml, 
als  wir  auch  schon  deo  Baoer  mit  den  Guanacos  zu  aBserem  grSee» 
len  Sehredce«  wiederfanden,  da  die  TUere  an  der  Erde  lagen  und 
Mthl  von  der  Stelle  gingen,  l^s  luilf  koin  Reissen  und  keinSdda» 
gen,  die  Thiene  drückten  den  Kopf  auf  die  Erde  und  liessen  sich 
Alles  gofalJcii.  Unter  solchen  Umständen  mussten  die  Arriero's  die 
Guauaeos  vor  sich  auf  die  Pferde  uehmeo,  uud  diess  war  nicht  we- 
nig  hesehwerlieh;  dabei  kennten  wir  war  Schritt  reiten,  tnd  wären 
etat  sehr  spSt  im  Hafen  nngnkoraen.  Aach  Miltemacht  geUn^^ 
ten  wir  an  ein  Häuschen,  vor  dem  wir  noch  auf  einige  Stunden  Halt 
machten  und  uns  niederlegten.  Mit  Tages  Anbruch  waren  wir  so 
glücklich,  wenigstens  ein  Maulthier  an  erhalteu,  nm  das  Weibchen 
von  beiden  Onanncon  ndMInden,  und  ee  nnf  dieee  Art  «dnel» 
1er  nach  dcea  Uafen  an  hfi^^ea.   Nachdem  diea»  geachehcn  war, 


—  416  — 


rerliessen  wir  den  Bauer  mit  den  Guanacos,  gTaiibenJ,  Jass  es  ilm 
jetzt  leichter  wor<1ert  würde,  die  Tliiere  nach  dem  llaH n  herabzn« 
bringen.  Wir  eilten  voran  und  kamen  zur  FrOhstUckszcit  nach  Ha« 
inadilla,  wo  wir  wieder  bei  demselben  Mioenbesitzer  absUegeO)  deo 
wir  mI^b  auf  der  HinrciM  beradit  li«tt«ii.  Der  Sogitoder,  WMer 
Begleiter»  wer  ein  Amlgo  ron  Ihm  und  hatte  uneere  Ankunft  daselbst 
schon  zwei  Tage  vorlipr  gemeldet.  Wir  waren  durrh  ulv  iiüchill- 
chen  Strapazen  sehr  abgemattet  nnd  wünschten  wie«lei  etwas  mi 
^niessen;  endlich,  nach  langer  Unterredung  fiel  es  dem  Herrn  wulir- 
■ehelnlldi  wieder  etn  und  er  rief  neeii  seinem  Mneheeho  (Diener). 
LorenzO)  sagte  er»  traiga  una  galina  (Lanrenzo  BchatTo  ein  Huhn 
herbei);  der  fjaiirenzo  blieb  wohl  eine  Viertelstunde  fort  und  kam 
dann  mit  der  Antwort  zurück,  dass  kein  iiubn  vorhanden  sei  (\o 
bay  Sefior).  Mit  einiger  Entrüstung  sagte  darauf  der  Herr:  Uom> 
luee  BO  liay!  Caranba!  Cono  no  bajr!  Wir  halfen  dem  Henn  ao- 
gleiek  aas  der  Veriegenlieit,  indem  wfr  ihm  unser  Flebeh,  das  wir 
mitgebracht  hatten,  zum  Braten  anboten.  Afs  es  zubereitel  ww» 
.  ass  der  Herr,  bei  dem  wir  zn  Gaste  waren ,  recht  tüchtig  davon  mit 
und  fügte  unserem  Braten  noch  eine  Wassermelone  hinzu.  Er  fragte 
uns  auch,  ob  wir  etwa  Wein  trinlEen  wollten,  er  würde  alsdann  so- 
gleiek  welchen  liolen  lassen;  aber  anf  rnelir  denn  einer  Leigna  in 
Umkreise  war  kein  Haus  vorhanden,  wo  man  W<^n  enthalten  könnt«. 
Bei  .Tische  waren  leider  für  drei  Personen  nur  zwei  Teller  rorhan« 
den.  Laurcnzo  wurde  gerufen  nnd  sollte  einen  Teller  bringen; 
er  kam  nach  10  Minuten  wieder  und  sagte:  No  haj  Seitor!  (Es  ist 
iceinw  Terbanden!)  So  ging  es  denn  noch  som  driilenami  mil  «!• 
nem  9Tesscr,  das  Laurcnzo  horbeibringen  sollte,  und  ebenso  mit 
der  zw  eil  (II  Wassermelone.  Aücs  diess,  die  Fragen  des  Herrn  wie 
die  Aii(»fnl('n  des  Dieners,  ^,ri,cliali  in  einem  so  ^'leiclima.ssigen 
und  riiUigea  Tone,  daas  es  uns  und  dem  Euglüudcr,  der  uns  ge- 
genüber sass,  Xnsserst  schwer  wurde  emslbaft  dabei  sn  liIeibeB* 
Und  dieser  Herr,  l>ei  dem  wir  eingekehrt  waren,  ist  ein  befffibmiar 
Mincnbesilzer,  der  50  Menschen  in  seiner  Werkstatt  beschülligte. 
An  Gold  felillc  es  hier  nicht,  denn  man  wollte  uns  sogleich  unsere  Ge- 
wehre mit  34  und  36  Piaster  abkaufen ,  für  die  wir  in  Deulschiaud 
nnr  18  nnd  ffl  TUr.  bcsabli  battsB. 

Aller  so  tramfg  ist  der  Soatanil  In  ^lem  Lands^  fm  d«m  Aelcar- 
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iMHiTefBAeBttati^  winl  nmä  ima  Iiisher,  jerlMsoiMlnrMi  AalineflaHuii- 
laÜ  iImt  Re^^icniii^  noek  ^tnzlich  entgaogen  ist.  drössore  BevöU 
kerang,  die  I'nlrhtnna;-  von  Ktin^f«i{p:Ksi!ien,  Bronnen  und  Volkssrlm- 
len,  das  wäre  vor  der  Uand  tlas  Wichtigste,  was  die  Regierung-  iiier 
zu  bezwecliea  hat.  Wir  sahen  an  diesem  Orte  zn  ei  trUgtige  Maul- 
Chiere  und  mui  uns,  dass  Utas  U«r  gar  Icdn  ««IteiMr  FaU 

wäre.  In  BrasUieu  soll  es  nach  Herrn  v.  Eschwegen  *)  an  einigen 
Oi  icn  »ehr  IiUnng  sein,  duas  die  MauUiiiere  alle  Jahre  jf0bltreil|  wud, 
die  ftütuten  derselben  wieder  ron  i\enem  gehären. 

Wir  Ferliessen  üeu  Ort,  sahen  noch  einmal  die  Erdenlen**),  welche 
di«  «nf  den  Spitze»  der  Strincher  «dieireglleh  feelaMaen,  nnd  ge- 
IftiigfeB  Beek  eitteoi  sbrken  lUUe  aeiioa  mn  swei  Uhr  Nachmittags 
im  Hafen  an.  Als  wir  über  die  Ebene  kamen,  die  wir  auf  der  Hin- 
reise näher  beschrieben  haben,  genossen  wir  das  herrlirhe  Schau- 
spiel grossarlig^  Luftspiegelungen.  Wir  konnten  die  Ebene  nicht 
TOD  deM  Heere  rafwedHrfden»  mm  deeeeB  bewegten  W^ogen  illeh 
eclieiBber  der  Morro  de  Co|mip6  erhob.  Erst  gegen  Abend  ken 
der  Bauer  mit  den  Cnanacos  nach  dem  Hafen ,  er  hatte  aber  unter- 
wegs das  W"eibrhon,  das  sich  gar  nicht  transporüren  lassen  wollte, 
todtgestocben  und  entvveidell  Ein  Verlust,  der  nun  nicht  mehr  zu 
•netien  wer.  Das  junge  Männchen  war  sehr  munter,  wir  bdben  et 
mi%efQbrt  und  es  befindet  ei^  noch  g^nwUrtig  iu  dem  HSnigficben 
Lustgarten,  Auf  der  Pfancn.lnsel  bei  Potsdam.  Auf  Tab.  IT  dee  Zoo- 
logischen TlieÜcs  dieser  Keisebeschreibung  findet  man  es  abgebildet. 

Während  unserer  Abwesenheit  baffe  Capitain  Weudt  den  Ha- 
fen trigonometrisch  aurgenouimon  und  die  Lage  jenes  Febens,  dicht 
▼or  der  EinTahrt,  geaeii  bestinunt  AoeBerdeB  war  er  hlnfig  auf 
die  Jagd  gegangen  nnd  hatte  eine  Menge  von  Enten  geschossen, 
so  wie  auch  das  berühmte  Stiiilithier  •••),  das  in  ganz  ^ndamcrika 
zu  Hause  zu  sein  scheint.  Die  SchifTsmannschafl  iiatte  häutig  mit 
einem  grossen  Netze  gefischt,  und  auf  diese  Weise  seinem  Jtlagelaa  fri- 
eebeoi  Fleieehe  anf  lingere  Zeit  abgeholfeit. '  Unter  den  pricbtigen  FE- 
aeben,  die  es  Idar  giebt,  l^bt  aneh  In  groiscr  Anzahl  ein  Torpedo, 
dessen  eleetriadie  MiSSg9  die  Matnnen  oft  beloat^t  nadoftinAaa- 
*)  BiMlUn  I8M.  L  m  |b  ML 

**)  StrU  e^iemUrta  JIM   (8.  fä§.  87t.) 

"**)  M^MtU  Chbidkt.  ■  ■ 
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Md«  derWiiUb  jmuli^  hAm.  Am  BMh«  woDImi  sie  im  Rfcb 

dnawl  ins  Feuer  werfen  nod  fassteit  Uin  mit  einer  Feuerzange, 
oder  mit  Stücken  Holz,  wurden  aber  immer  von  Neuem  geschla- 
gen*). Capiinin  Wendt  schenkte  uns  das  Exemplar,  welches  er  sich  ia 
Weingebt  gelegt  hatte,  es  ist  aber  durch  Zn&U  i^tasBeb  r«rdor]»eB* 
Dl6  MfttrosM  nid  Slenerlrafs  de«  SeUffM  luittiB  nlolidi  ilra^ 
gdbolm,  das»  man  uns,  wlhrend  «bmew  AbwcMahdtty  Ton  diM«« 
Scfcntze  nichts  anfbewaltren  solle. 

Am  Sonntage  den  20stea  ütlärz  lichteten  wir  die  Anker  und  rer- 
liessen  die  Küsten  ron  Chiles,  dieses  Italien  des  südlichen  Amerika^Aa 


Anhang  und  Nachtrabe. 

Am  Sehlofse  dieses  Capitels  mfisiien  wir  der  reichen  Silberadem  ge- 
denken, deren  Eotdcckang  in  der  uenesten  Zeit  die  Augen  der  specnlati* 
Ten  lÜVlt  im  besonderrn  Mn.i?!';^  nttf  sich  irrzogen  hiW^  Diese  Eutdek- 
kungen  waren  im  El  Aranrano,  der  Staats-Zeitung  ron  SaaUago  de  Cliilf», 
Tom  9ten  Juni  183S  angezeigt  und  sind,  am  Ende  de«  Jahres,  durch  unser« 
DeuMcliMi  Zeitm^en  veriirclitel  worden.  Es  keisst,  man  habe  in  den 
fcirgsketlen  ron  Copiapö,  Chafiarcillo  und  Molle,  in  Zeit  von  15  Tagem, 
clri«>  grnssr  llcnge  öussi  rst  rti<!ur  Sllboradcrn  entdeckt,  nach  Einigen  16, 
nach  Anderen  sogar  50  an  der  Zahl,  ohne  die  kleinen  nad  nnbedentenden  mit- 
sozlhien.  Dleae  CleUrgagegeBd  mit  den  «ngiliKdi  so  reiehen  Silberadem, 
liegt  20  L«>c:iins  s&dlich  ron  Copiapö  n;u1  4  T.rjruaa  von  Ingenio  del  Es- 
entif  sie  berührt  die  Ortschaften  und  alten  Minen  vou  ChaAarcillo,  Peta- 
cas,  Pan  de  Asücar,  Fajonalc»  und  .Molle,  und  soll  eine  Linge  ron  15 
Standen  und  eine  Breite  ron  10  Stunden  einnehmen.  .Man  sagt,  dass  die 
Brze  sehr  reich  and  in  ausserordentlicher  Masse  rorhanden  wSren,  dass  in 
Folge  der  Entdeckiinj; ,  tllc  ilnn  Ii  (  im  ii  Holzhacker  daselbst  ie;oniaclit  wur- 
de, die  Arbeiter  der  alten  Kopiergruben  in  der  Umgegend  von  Copiapö 
davongezogen  wiren,  mid  daaa  damals  (Ende  Mal)  seKon  900O  Mensehe« 
jdiese  neue  (!egend  belebten.  Auch  glaubte  man  si  hon  an  eine  irHnzlirhe 
Umgestaltung  der  Verhlltnisse  dieses  Landes,  wenn  diese  Minen  erst  in 
Befarieb  gesetzt  sein  wOrden. 

In  der  Geschichte  der  Entdeckung  ron  Südamerika  fehlt  es  nicht  an 
einer  Menge  von  Beispielen  der  Art,  wo  man  sich,  bei  dergleichen  Entdeh- 
knoten,  recht  sehr  getäascht  hat.  Wir  wollen  annehmen,  dass  diese  Be> 
richte,  die  schon  zwischen  16  und  SO  sehr  reichen  Silberadcra  schwanken, 

Ks  der  Wahrheit  gefren  4ad,  so  wird  es  «eben  am*  den,  in  Yoriiei|^ 
den  ent'N u ki  ltcn,  VorfiäHnissrn  dii  s«  s  Ti  iudes  sehr  klar,  dass  eine  Ent- 
deckung der  Art,  gemacht  in  einem  Lande  wie  die  Partido  de  Copiap6,  an» 
wOi^aA  von  ao  graasem  Werths  aeln  hami,  wie  In  einem  anderen  enlHirfiw 


')  Sahaa  TUaare  kuuiU  •!■•>  «iMtriMlMn  Fisch  an  in  KOsU  ron  Chile. 
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Um  htnde.  Wir  kaben  aaf  nierer  Karte  dies«  Gegend  der  Silberqoelleii 
verzeichnet;  es  siEid  die  nieilemi  fiebiigMCgaDdeD,  di«  sor  Höhe  von  4,  5 
und  6000  Fass  ansteigen  and  «im  dMilliseMiD  und  diortÜschem  Gestein  der 
l'cLergangszcit  bestehen.  Von  Jort  her  holten  dio  I^cule  das  Stubbea- 
UolX}  welches  su  den  Schmelzofen  in  Raoudill«  gebraucht  «rurde,  and 
ridldclil  war  «incr  nm  ihaen^dcr  gIfleUidke  FlMlar  diaacr  l»«Mgl«n  Reld- 

Ans  Mangel  an  Wasser  *}  Lomuii  in  dieser  Gebirgsgegcad  schiirerlicll 
grBsnere  Ansiedlangen  stattiincleii,  tiaber  wird  man  die  Ene  aaf  dea  aaW- 
^nemsten  Wegen  nach  dem  Tbalc  des  Rio  de  Copiapö  zn  bringen  haben, 
auf  einer  Entfernung  von  anderthalb  bis  zwei  Tagereisen.  Man  bedenke 
hiebei  den  Mangel  an  Holz,  an  Arbeitern  **)  und  den  grossen  Mängel  an 
Capitaliea  aad  geadiicktcn  Bei^eaten»  nnd  nuin  wird,  einsehen ,  dass  die 
acraadenen  Brze  aelioa  «ehr  reieh  acia  mfiaaeaf  weaa  nie  de«  angenbUek- 
«uchen  B<  l>  i<  I>  derselben  zu  bewirken  im  Stande  sein  sollen.  Einst  aber,  wenn 
die  Regierung  zu  den  31itteln  gelangen  sollte,  den  Cnltnrzastand  dieses 
Landes  zu  heben,  die  Einwohner-Zahl  zu  vergrtfstern,  W'ege  zu  errlelileB, 
nnc!  sDTTiif  die  Comnuinlcation,  die  grSsste  Triebfeder  des  Ackerbaues  und 
des  («eM erbfleis.ses.  zu  befördern,  dann  wird  erj>t  die  Wichtigkeit  dieses 
kleinen,  aber  sicberlich  unermesslich  reichen  Landes  in  die  Augen  fallen. 

Aach  den  Schwefel  findet  man  noch  immer  aU  eine  Quelle  des  Heicli- 
fkttm«  dieses  Landes  anfgvtei<4inet,  dneh  die  TeAiltalase  kabea  aiek  darek 
die  Zeit  so  verändert ,  dass  ilnvon  ^.ir  nicht  mehr  die  Rede  sein  kann. 
Die  Partido  Copiapö  selbst  bat  keinen  Schwefel,  man  holte  ihn  damals 
ans  der  Wüste  tob  AlaeaoM,  80  Legaas  rom  Hafen  entfernt,  wo  er  In  der 
Nihe  des  Vulcans  ron  Ataeama  !n  groHsen  Massen  vorkommen  soll.  Auf 
dem  RQcken  derManlthiere  herbeigeführt,  kostete  sclion  damals  derselbe  gegen 
3  Piaster,  er  kann  also  nicht  mehr  Ausfuhr-Artikcl  nach  Kuropa  sein  aaA 
der  Bedarf  an  der  K&ste  Ton  SädMierilui  aellksty  ist  sa  aabedentend. 

Politisch-statistische  Darsiellang  der  Provinz  Coqalmbo, 
jnitgetheilt  am  21.  Aug.  IHiil  von  Don  Josi  Maria  Benarente. 

Die  Provinz  Coquimbo  wird  eingetheiit  in  8  Departements,  deren  Haupt- 
BevSlkemngsplatze  lllapel,  CombarbaU,  Ovalle,  i^erena,  Elqui,  Freirina, 
Vallenar  und  Copiapö  sind.  Die  südliehe  Grenze  der  Provinz  bildet  der 
Fluss  Choapa.  Der  Längen  -  Durchmesser  derselben  bc  h  ägt  250  Leguas, 
dsgegen  der  Breiten  -  Durchmesser  nur  gegen  30  Leguas,  wenigstens  nir- 

Sls  areaigw  and  aack  vkfumÖM  mehr  als  45  Lcgnas.  Jedes  Departeneut 
in  Besag  aaf  (Re  sakaltentea  Rfditer,  weicke  von  'der  Regierang  eiass 
n  dit  s-T  Ork'  .'ililiariL^itr  sind,  in  kleinere  Abtheilungen  eingetbc-il^ 
l)  lllapel  wird  eingetbeilt  in  5  Distrikte,  welche  sind:  Cacoz»  lila« 
pel,  PInlaeara,  Mineka  aad  Gaada.  Dia  BerVlkcraag  dieses  Depsrteisnfai 

Awmerlcung.  Durch  arlMtaelifl  Brniincii  L'inrii*  tlun,  wi«  vrir  davon  in  der  Mta« 
Chaeo  überzeugt  wordm,  ak^hvlfen  -irerdaiis  dooh  AaatalUa  der  Art  imtbmn  wohl 
nicht  leicht,  wcaigateas  nlm  in  4ar  ewim  HtUla  dtaeas  JaMna4«flS|  daadkst 

*in|{efiihrt  werden.  "  « 

l  „,.ui^iL,  h  (uIl        MeBMlie«  van  Jen«  <bnben  if»wem»<Ht  dann  aB.fMl 

ilcreii  uielti  viel  nebr  in  der  nimn  Prevtaw» 


Digitizeci  uy  v^oogle 


—  420  — 

belSofI  «icli  nuf  11574  Seelen,  die  zum  Thcll  J.n  Ackerbau  betreiben. 
Jti«  Prorinz  h»i  grosse  llacicndcn,  woron  etwa  6  ao  der  Zahl,  die  Samiue 
von  18000  Fancgu  WaiEen,  ebm  soviel  TaaMode  Fanegas  Gerste,  MOO 
Faiiegas  Mn  vs,  etwa  2000  ArroLa»  Wem  und  einig«-  Hundert  Arrobas 
Braautwein  prodaciren.  Das  Laiui  hut  Minen  aller  Art,  doch  man  be> 
bauet  nur  V?,  Guldmitieii  und  42  Kupferminen,  wovon  einige  rom  Werlh 
sind ;  ihr  Ertrag  rarilrt  wie  der  der  Übrigen  31inen  der  Provinz.  Man  bat 
18  Stauipfmahlen  für  die  Golderze  und  4  Oefen  zum  Schmelzen  der  Ka- 

Efererze,  und  man  giebt  -100  MenNchca  an,  die  darin  keschälligt  sind.  Das 
»epartenent  «utbäU  ferner  2  Tempel,  3  Parroauien,  2  Klementar»  nad  ei' 
nige  besondare  Schulen  auf  dem  Lnda.  Um  PliM  «iml  btltiUfc>  dio 
hier  ülx  r  die  Cordillcrc  führen:  der  TOB  lUapal,  GUÜ^gft  Und  CwMpa* 
fläfen  iebleu  dem  Lande  gSnzlich. 

2)  ConbarbaU  wird  eingetheilt  in  7  Distrikte,  welche  sind:  Quili- 
tapin^  ^lanqnegna,  Cofirati,  Ligua  ,  riiarioral,  Pama  and  Combarbala.  Die 
Bevölkerung  des  Deparlemenlft  LcUiufl  üicb  auf  545S  Seelen,  doch  ist 
-^dMx]»MI  SO  wie  Viehzucht  sehr  unbedeutend.  9Ian  bauet  etwa  4500  Fa- 
BMn  WaiMB,  «twaa  Feigem  und  gegen  l&OO  Anobwt  Wein*  Ausser  ver- 
■enedenen  unwieli^en  Oold-  und  Silberminen  bearbeitet  man  ittocb  96 

IViipreriiiiin  n.  Es  gielit  12  Sfampfwcrkc.  11  Sclimf  Iziifi  ii  n.  s.  w.,  worin 
gegen  lüU  Menschen  beschitligt  sind.  Das  Departement  bat  3  Kapellen^ 
ctne  PaiToq^lkirche,  9  Scbnlen  flir  Elementar- Unterricht,  besonders  fir 
erwachsene  Münner,  und  2  fTir  ertvachsene  Mldcheu.  I^lmi  trnnt  liier  zwei 
■PSsse  über  die  Cordillere,  die  mit  den  Namen  Quillai  uud  Cbeuica  belegt 
sind,  der  erstere  geht  in  dem  Strombette  des  Rio  CoaÜMurbaU  ud  der  * 
Bweite  in  dem  Rio  da  CngoU.  Aueb  hier  fehlen  Ilifen. 

3)  Ovalle.  Dieses  Hepartement  wird  eim^ethellt  in  16  Diputacioues, 
d.  Ii.  in  solche  Distrikte,  wi  U  Iii  AL^eordiuU  /.ur  W.ihl  der  Deputirten 
senden  können,  sie  beissen:  Curea,  AÄiaiqui,  Kapel,  j*iotaqui,  JUoate-pa* 
tria,  fitiatalane,  Gnamalata,  Reeoleta,  Samo-allO)  Ilnrtaoo,  Andaculo» 

Brtrrasa,  Chimba,  Punitaque»  Torre  nnr!  TnmajrUt  Die  Emrlitung  diesCS 
Departement»  wurde  erst  am  228teu  Aprii  dieses  Jahres  von  der  Dep«> 
tirtcn-KaniDiri  i!i  r  Regierung  vorgeschlagen,  und  hierauf  am  7ten  Mai  an* 
geordnet.  Die  Itevölkerung  besteht  in  29986  Seelen,  und  Ackerbau  ist  de- 
ren HanptbeschBfligung;  es  gi«  l>t  darin  gro(<«o  liacienden,  besonders  4  von 
Kedeufun^.  Fast  überall  findet  Separation  c!rs  ri^iMithuuis  statt.  Vieh  al- 
ler Art  ist  in  Menge  vorhanden,  doch  im  Jahr  Ib3i  hatte  das  JLaad  dorck 
eine  Senebe  adur  grossen  Teriut  dkran.  Man  banel  Uer  mehr  Waisen, 
als  nn  ir^rrid  einem  anrhrrn  Punkte  der  Provinz;  es  giebt  Jahre,  in  de- 
nen man  scbun  über  lOUOOO  Faaegas  gewonnen  bat,  so  wie  86ti<)  Fancgas 
Majs,  10500  Fancgas  JBobnen,  2700  Fanegas  Ccrste  und  alle  übrigen 
Früclite  in  grosser  Menge.  An  Wein,  obgleich  von  geringer  Güte,  gewinnt 
mau  BUUÜ  Ariobas,  und  900  Arrobas  Branntwein.  Ks  giebt  lUer  tjlold- 
und  Kupferminen  von  hohem  Werthc,  zu  verschiedenen  Zeiten  hat  man 
auch  .Sitbenninen  daselbst  entdeckt,  doch  haben  sie  nie  lange  vorgelialtcn* 
Gegenwärtig  bearbeitet  man  3  Goldminen  und  30  CloMwSsebereien,  so  wie 
43  Kupf.  rnil.L  pii;  man  hat  10  S  <  !ini.  IzöfVii ,  7  Sf  [uiipfmaschini  ri  und  10 
kleine  illüiileu.  £twa  tKKJ  Mem*cbeu  werden  bei  diesem  Minenbaue  besckäf- 
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Ugjk.  Anutr  «iiiigen  ni«d«r»n  Landichulen  giebt  es  hi«r  keine  Elementar- 
Schalen;  man  fin<Ii-t  i1a!;rx'tn  5  Kirchen  und  eine  Kapelle  5  Pä.ssc  Hih- 
rem  hier  über  die  Cordilierc ,  welche  aind:  der  von  ltnpt>l,  von  Gatillo, 
JVn  OUvarea^  von  Cruana,  der  Mostazal  and  der  von  llartado,  aasserdem 
•ollen  noch  andere  sein,  die  nar  einzelnen  Ind/riduen  bekannt  sind;  der 
grOsste  Theil  der  Cordillere  diesea  Depariemeots  lat  im  Sommer  na  puai- 
ren.  Au.sser  den  Rheden  von  Tangue,  von  Ton^'ols'illd  und  ChwUI)|iMrO^ 
mit  gutem  Ankerplätze,  ^iebt  ea  keine  Uifen  auf  der  kii«te. 

4)  Das  DopnrIenonI  von  Serena  wird  eingetheilt  In  5  Wallbe- 
sirke  (Diputationes),  In:  Pnnta,  Tutim.  (^nebrada-honda ,  Clinrox  und  Se- 
rena; seine  Bevölkerung  beläaft  sich  auf  10391^Seelen.  Ilaiicudtru  fvhlon 
kier,  dock  wird  viel  Pferderuttor  gebauet;  man  hat  in  den  letzten  Jahren, 
nur  Fraehtbarinachiing  des  Bodens,  den  Canal  von  Reila-vista  aoagefUhrt, 
durch  den  man  schon  gegenwärtig  eine  sehr  grosse  Ntr«;cke  Landes  bewSs- 
sert,  das  früher  der  Cultur  unfähig  war.  llie  Aasführung  dieses  Canals 
kostete  den  Untemebineni  g^«n  60U00O  Piaster.  Das  Departement  hat  31 
JEnpfemlnen,  worte  W  MewMÄen  beaehsnigt  werden,  sie  gebrandben  7 
Schmelzofen  und,  wenn  diese  im  Gange  sind,  gebraurlit  nwni  110  Arbeiter 
dazu;  ferner  sind  hier  7  Stampfmfihlen  und  6  Mehlmühlen  vorhanden, 
tioldmineu  fehlen.  Man  findet  in  diesem  Departement  «wel  Maschinen  com 
AuKsrFiöjjfVTi  ilc«  Wasserj«,  die  eine  in  der  Jurisdifdon  \on  Panilslllo  tmü 
die  undcrc  in  der  von  Quebrada- houda.   in  der  Stadt  Serena  sind  6  Tem- 

Lel  und  4  Klöster:  San  Francisco,  Santo  Domingo,  San  Augustin  und 
I  Mirced,  San  Juan  de  Dioa,  la  Matrix  nnd  die  Kapelle  de  Santa  Ines. 
In  dem  Bezirke  von  Cntun  wir  noch  eine  andere  Kapelle  erbsnet  werde«,  wel* 
ehe  für  ilircii  rr.jrrer  he.stinimt  ist.  Das  Klostor  des  lit  ill-i  ii  Ai!::^iistin, 
aeine  Kirche  nnd  den  grössten  Theil  aeiner  Renten,  hat  mau  durch  dia 
Uchite  BeMHe  an  das  Depwf«n«nla]4nstHal  ttkeigeben.  Dieses  Btablis- 
sement  \uit  srrd .  n-e^en  Mangel  an  Profesxoren,  nicht  organisiren  können, 
es  erliält  !>ich  jecioch  unter  der  Führiinis;  elnf.s  Directors;  man  unterrichtet 
darin  im  Schreiben,  in  der  Arithmriik  um!  j'k  den  Elementen  der  Algebra^ 
so  wie  in  der  Spanisctien  and  der  L  ih  inl-M  Ken  Sprache,  in  der  (aeo^rs- 

fhie  und  im  Französischen.  Die  AusitiÜ  hat  70  und  einige  Zöglinge;  Im 
ehruar  ist  KxanuMi  in  allen  diesen  diegensläuden  und  die  Väter  der  Zög- 
linge, so  wie  das  l*ubtiknm,  werden  dabei  znfriedengestelli.  Die  Kegie> 
rung  geht  jedoch  gegenwirttg  damit  um,  die  ganse  Anlall  von  Neneai  -nt 
organisiren.  Auch  eine  MädchenscImTi'  kik!  2  Krankenhäuser  flir  Arme  be- 
finden sich  zu  Serena.  Die  Stadt  besitzt  eiuo  hohe  Schnle,  deren  Präeep- 
tor  mit  30  Piaster  monatUdi  angesleUt  ist  und  unter  der  Directlon  de« 
HrHsidenten  von  Santo  Domingo  steht,  dessen  Lokal  plM  iirills  zu  diesem 
Convent  gehört.  3Ian  unterrichtet  darin  66  Knaben  von  jedem  Aiterj  aus- 
serdem l^ebt  es  noch  2  dnseln  stehende  Schulen,  die  eine  mit  43  nnd 
die  «mlcra  mit  56  Schfilem.  PSsse  äbcr  die  CordiUere  giebt  es  in  die- 
sen Departeaient  nicht ,  und  nur  einen  Seelisfcn  mit  einem  anagesddiaeten 
Ankergrnndo,  nämlich  der  von  Cofjuiniho ;  hier  hat  man  nocli  nii  innls 
Unglück  gesehen,  was  in  den  anderen  Häfen  des  Landes  so  häutig  vor- 
koM«t.  Eine  grosie  Flotte  kann  in  diesem  Hafen  nüt  Sicherheit  Ha- 
ges, nur  die  Froriantirang  alt  Wasser  wfirde  etwas  a«kwer  halten)  am 
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ti»  m  erletekf«ra,  errielil«!«  am  daen  Tanal,  der  j«doeh,  naelideni  «r 

aohon  weit  rorgcschritti-n  war,  naa  Mangel  an  Fonds  unrnltendct  blieb. 

5)  Dan  Dcpartein<^nt  Hlcjai  wird  eingetheilt  ia  5  1)1. strikte,  welch« 
beisaeni  Montc-grande,  Riradavia,  Raiguano,  Diaguitas  r  Alto  de  San  lai- 
dro)  Mio«  BcTfltkcraqg  bclliift  ««h  aaf  146B8  Se«l«ti  und  bildet  den  iadn- 
striSsesfcn  Tbeil  der  gansen  Pronnc.  Ha«  Deparleaient  bai  swel  Blenni» 
tar-Selmlen.  Da  Bcwoliin-i'  .lUe  A i  ]vcrl>,-un  r  sind,  so  fiiiclrt  inaii  ilui 
ganze  Land  in  kleine  ätttcke  getbeilt,  und  reebnet  darin  gegen  80  Uaciendea, 
WOTOtt  Jedadi  nmr  8  odar  4  von  Bede«liuig  aind  {  dagegen  alblt  man  2lf 
GrandstUcke  Ton  grnncrrrer  Bedeutong.  Man  bauet  rlel  Wein  und  man 
würde  ihn  vielleicht  von  ausgezeichneter  Gute  Uefem,  wenn  man  Auafuhr 
bütte;  dia  Maaae  betrügt  gtgm  10508  ArrolNW»  a«wie  MOOAmbas  an  Land- 
wein. Waixen  bauci  man  gegen  6000  Fanegaa,  ferner  elwaa  Gerste  nnd 
2000  Fanegas  Maja.  Man  bereitet  400  Fanegaa  Rosinen  nnd  ge^en  6000 
Fane^aa  Feigen,  wovon  «ehr  viel  nach  den  .Minen  -  Gegenden  als  Nahrnngs« 
wiltel  geflUui  wird.  Da«  Departement  bat  6  Kircbenj  die  neue  Stadt  San 
Udr*  da  VIcnfta  iai  die  HanpMadl  nnd  in  Jabr  1829  arbanel.  Hier  gicbl  «a 
wenig  Minenban,  man  beutet  eine  Silber- nnd  3  Kupfer-Minen  ana,  womit  ei- 
nige 30  Arbeiter  beachinigt  aind.  Durch  dan  tiestade  dea  Rio  de  Klqai 
gebt  die  Hanptstraaaa  nacb  der  anderen  Seite  der  ITardiUere  und  zwar  über 
Guanta  durch  die  kleinen  und  niederen  Wäldchen  von  Tilo,  sowie  über 
Monte-grande,  die  alle  unter  sich  sehr  nahe  Uegen.  Der  Distrikt  hat  keine 
flpüHiirfr 

6)  Das  Departement  Vallenar  wird  in  4  WaMbasirfca  eingetbcilt^  ' 
«U:  Vallanar,  Alto,  Horeon-qnemado  nnd  III«  del  Trtnatto.   Sdne  Bvr9U 

kerong  betrügt  8791  Seelen.  K-;  hat  2  EKmentar-Scbnlm  aad  3  Kirchen, 
eine  in  der  Stadt  nnd  2  auf  dem  Laude.  Bei  aller  Unfruchtbarkeit  des  Bo- 
dens giebt  es  auch  hier  einigen  Landban;  man  gewinnt  gegen  3000  Fanegas 
Waiit'n ,  300  Faft^-ffaM  M.irs.  Fnnpiras  Feigen.   3(it)0  Arrohaa  Wein, 

300  Arrobas  Landwein  und  iiuch  rertichiedene  andere  Früchte.  Die  Mi- 
nen des  Departements  sind  bedeutend)  es  giebt  bier  gegen  400  nnbewobn» 
Jbara  Fankta  und  »an  baarbaital  geig»>  80  Minen,  iramnter  0  Silbar-Minen. 
Mall  bal  S  8dnnetzltr«n,  0  HoaUtl««'  fttr  dia  Vranf«  (Rmtl-Vnpfer-Bnc)  nad 

7  Stnin^ir-^Ifihlrn,  worin  ni.ui  gegen  500  MensrlM-n  Iiescliänigt.  Zwei  Pisse 
fuhren  hier  über  die  C'ordiüere,  der  eine  in  der  Cordillere  de  Ia  Fledui 
durch  die  Valle  de  Natnralaa  nnd  der  andere  durch  die  Valie  del  Camany 
ia  der  fordiHrrr  de  la  Fortuna.    irriTon  fehlen  der  Prorinz  günzlicb. 

7}  Has  Departement  Freirina  wurde  ioi  Jahre  1823  von  dem  De- 
partement de  Vallenar  abgetheilt  und  zerflillt  gegenwärtig  in  5  Wahlbezirke, 
walalw  aind:  Freirina,  Catfjaal»  Unaaao-b^o,  San- Juan  /  Chanaral;  aaina 
BerVlbernng  steigt  auf  2009  Seelen.  E«  bat  3  Kirchen,  die  Prediger-Kfavha 
muJ  2  Krijii  llrti ;  ferner  2  rii  riiciif  ir-Srliiili  ii.  clrie  Tiir  >Iii'iini'r  tiiid  eine  fllr 
Frauen.  Hehr  wenig  Ackerbau  wird  hier  betrieben ^  so  das  die  ganze  Ana* 
beute  in  300  Fanegaa  Walzan  nnd  tn  atwaa  andevam  Clalraida  nnd  FrOcii« 
tcn  Ijpsteht.  Es  !r,\ri)i  daselbst  19  Kupfer-SIinen,  welche  bearbeitet  werden 
und  4(),  die  anbearlieitct  sind,  18  Scbmelzfifen,  3  Mühlen  und  8  andere 
Maschinen  nun  Zerstampfen  der  Erze,  eine  besondere  Nchnielz -Anstalt 
für  dia  Bfwisa  nnd  »  tfaU-MiUanf  im  Ganaan  wwdan  391  «bnaaban  dar- 

>f 
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in  LcscliHftipt.  Die  KQste  kat  4  gute  Ute  Jen  und  einen  Hafen,  der  nnler 
dem  Mabcb  Ummo  beliaul  tat.  Hie  Rheden  beiMcnt  Pnerto-grande,  Que- 
]iff«d>>1i«nidn,  Pnnla  d«  Lob«  md  Bö«*  d«l  Cenisal. 

8)  Das  Departement  Coj^Iapt')  Imt  8  WnW>iP7irlfe  mit  einer  nng«- 
keaeren  Masse  »ou  Laad,  aber  nur  wenigen  Bewohnern.  Die  Besirke  lieia« 
Wttt  Copiap«,  RnoMdiUa,  Bodega,  Vinita,  San- Fernando ,  Tierra-amanUi^ 
Nanloco,  Potrero-seco  r  Pofrpro-irTaii»1e',  seine  BeTÖlkening  «»«igt  «nf 
Seelen.  Die  Stadt  Copiapo  hat  6  Kirchen,  la  Matrix,  S«n  FmdaCO  llttd 
h  Mcieed,  und  3  Kapellen  ansscrhalh,  nämlich  in  San  FernanJo,  in  Tiei« 
•marilla  nnd  inNantoco.  DaaDepartetnentkni  3Schnlen;  der  Ackerbau  ist  in« 
gen  Mangel  an  Wasser  sehr  gering,  dock  bnt  «■  einige  gan«  ansserordentUcfc 
fnickihare  «cgenaen.  Man  gewinnt  901K)  Fanegas  Wnizcu  ,  3(M)  J  nnegas 
«er»te,  ctiras  Mars  u.  •.  m.,  3201  Arrobas  Wein  und  lOU  an  llranntweio. 
IHeM  Emd  Iwl  alale  «MMfwdentliebe  Minen  besessen  $  gegenwirtig 
licarhrHct  innn  3  fJnMminrn,  21  Sülipr- Minrn  nnd  einige  ärmere,  ^^""^ 
6U0  Mark  lielin»,  KupFer-Aiinen  bearbeitet  man  7;"i.  Man  gebrancbt  W«« 
ftSdUHilÖfen  Tiir  die KupFer-Erze, sowie  »RostSfen  tSr  dießron^e.  tStampf- 
mascbinen  nnd  12  ^lehlmahlen  sind  rorbnuden,  und  dieZ«blderJllenscUeB,wel- 
cke  Webei  lieachäfligt  sind,  reebnet  man  bis  über  IM.  Fflnf  FlM«  Wh"»  hier, 
über  die  Cordillere,  sie  heissen :  el  Chanaral,  der  Pas»  der  Saline,  der  CeiTO 
bUaco,  el  Obispo  und  de  JHanflns;  die  gebrSncbUcbntea  dair<»n  sind  die 
«bcr  a»  C«n«l»1nKO  ud  «1  OUapo.  Dtn  BatTcraing  di«Mr  PiMe  tou 
einander  beträgt  gTwöhnlich  gegen  20  LeguMi,  aber  fast  die  ganze  Cordü- 
lere  von  Copiapö  ist  zum  Transporte  disponibel  za  machen.  Das  Depar- 
tement ist  Snsserst  reich  an  kleinen  HSfea  nnd  Rheden,  die  sieb  bis  zu  den 
Grenzen  vor  Prrn  liinouf  frstrcfken  und  unter  folgenden  UtaOiaB  bekannt 
sind:  In  der  iiegend  Miguel  Diaz  befindet  sich  der  Hafen  Colmrada,  der 
durch  einen  hoben  Berg  Ton  dieser  Farbe  ausgezeichnet  ist;  Ton  Mignel 
Dias  bis  am.    diesem  Hafen    sSkH    man    etwa    25  Legoas 


eine 


Rbede  (Caleta),  genannl  Pimto  de  Plata,  Ist  8  Legnas  ron  jenem  Hafen 

eiiir.  riit.    Di  r  ffafen  Punta  de  Plata  iat  9  I-f^guas  ron  dem  schlechten  nnd 

fefälurlichen  Hafen  del  Paposo  entfernt,  und  von  diesem  bia  zum  Hafen 
Ineso-parado  wM  wmA  8  Legnas  Entfernung,  sowie  zu  der  Bucht  ron 
Fan  de  Azucar  noch  30  Leguas.  Von  hier  bis  zur  Bucht  del  Chanaral, 
welehe  am  Anfange  einen  guten  Hafea  hat,  iat  die  Entfernung  10  Leguas, 
nnd  Ton  hier  ans  bis  zur  CäMn  (kleine  Bucht)  de  las  Animas  5 ,  dann  zum 
Hafen  del  Flamenco  1  Legna,  zum  Hafen  dal  Obiapo  4,  zum  Hafen  de  la 
Caldera*  welcher  ganz  ausgezeichnet  ist,  1«  Legna«'.  Von  hier  bb  nm 
fen  del  Morro,  bekannt  unter  dem  Namen  des  Hafens  der  Engländer,  sind 
d  MeUen;  von  dort  bia  sn  dem  Hafen,  der  henUgen  Tages  besoudera  be- 
Micbt  wird  md  bawobnf  lal,  gmoA  1«  Boen  dd  Rio,  Ist  eine  Entfemnng 
TOn  9  Leguas.  Es  ist  j.  doch  dieser  Hafen  nicht  so  gnt  ^ie  der  vorhei^o- 
bende.  Die  Eotfemnugen  sind  ferner  bis  zur  €aieU  Veiadera  i  ^^tQ*» 
Bucht  Sabdn  4  Lcgwia,  aaeh  m  loa  CbacM  B  Lagww',  md  aa«h  Toteräl 
2  Leguas. 

Die  Prorinz  Coquimbo  bat  3  Flüase,  2  in  dem  Depaiieniaal  lUn- 
pelt  den  Rio  Cboapa  nnd  den  Rio  Ulapel,  welche  sich,  etwa  12  Legnas 
TOlitr  r<nfai%cay  «n  la  4ui  Maer  an.  atfinen,  wd  danm  dan  Mamaa 
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Kio  IInpntnIas"''Ti  nnnclimcn.  Der  Rio  Oioapa  nllfin  >  <  rdirnt  Ton  nmon 
dea  Namen  eim-.s  Kiiiüties.  Drei  Flu«»«  verlaulVn  iu  iombarhala,  nie  heis- 
MH  Puma  undCogati;  der  entere  ist  Biir  zur  Kecenzeit  Torknnden,  die  an- 
deren beiden  dauern  da«  ganze  Jahr  hindurch.  Im  Departement  Oralle 
sind  der  Rio-grandc  und  der  Rio  Kamo,  ersterer  gebndet  von  einigfa 
QnebratU'i)  und  von  den  FIüs<>en  de  Rapel,  iMostazal.  Tuluguen  und  'l'ula« 
guenciilo.  Der  Floas  Sanio  iat  ebenfalla  »ehr  klein  and  hört  bald  anf}  m 
rei^nreielien  Jahren  «nthlll  «r  jedoch  viel  Wasser,  Inden  er  «icfc  In  dem 
T>'  |i,ii  trmpi)f  1  nn  (^oiuli  it  liafa  mit  di-di  RIo-grande  vrrlilndct,  gerade  an 
dem  l'unkle,  wu  liie  liacii-nda  de  (^uaua  gelegen  ist.  Der  Distrikt  von  Se^ 
fena  ist  zum  Theil  durch  den  Rio  de  Coquimho  bewiaseify  gebildet 
Ton  d<  II  drei  Flüssen  Cuanta ,  l'ulllguai  und  flio  claro ,  welche  in 
dem  I>ej)artement  Elqui  Torhandcn  sind.  In  Valleuar  giebt  e»  ^  kleine 
Flüsne,  welche  unter  dem  Namen  drl  Carmen  und  Rio  Transito  bekannt 
sind,  und  die  his  Frairina  Terainigt  Isafen.  In  dem  Dapartament  von  Co- 
piapö  giebt  nur  einen  Floas  glciefaca  Ifanena,  dar  aiek  ana  dam  Qm- 
Lrixli  n  Piilldo^  .Tiiiii|in'r.i  Tiiid  Mauflas  bildi't ;  er  luit  vida  %aallanf  walehtt 
aostrot  kiit  n ,  wenn  es  uicht  viel  8cbnee  giebt. 

•  C^eographiach-aiatiatische  Nachrichten  über  die  Provinx 

Dia  AuafUhr  an  Metalle  Tom  1.  Januar  1831  Lii  nun  Bada  Jnl  188SI 
balrqgi  Kupfer  in  Rarren  ...  61892  QointaL 

Silber  (Plnt^  piüa)  .  .  Mark. 

Es  i«l  hiebci  jedoch  zu  bemerken,  <lass  umn  dli  so  AuüLeut«  Hlr  sehr 
garing,  ja  um  1  weniger  hSlt,  als  es  in  gewöhnlichen  Jahren  der  Fall  istj 
aias  schreibt  die  gering«  Ausbeute  der  groaaen  Trodcankell  sn,  die  In  die- 
nern Jahre  in  der  l'rovinz  geherrscht  hat. 

Im  Jahre  1831  Üel'eu  in  den  Uafen  von  Coqniuibo  folgende  Schiffe  ans 
Tarn  Islsa  Jaaaas  Ms  aa  Bnda  Jaal  lOI  Ua&n  Unm  a-st 


ChnciUseli«  ...  45   M 

FraBzS«i*«b«  ..4  .      .••..      .«•.,  — 

ümeribanor  ...SO  ••••«•••«....  19 

.  BR^Iistlii»      ...1  .                        •       *       •       •       •       •       I                ,   ■,  — 

SckwadiMlic  .,1  .     '.      .      ,      ,      ,                  •      ,    PeraaMwchfl  1 

WalMseh^»wasr4      ...     ,     .   1 


Die  Kriegsschiffe,  weleW  inBaflm  von  Valparaiso  gelegen  haben,  wer^ 

den  hier  nicht  mitgezHliIf. 

Der  Provinz  Coi|uii>ibo  werden  jahrlich  durch  die   SehiilTahrt  nach 
V^iefllirer  Srhälznng  i'olK<'ude  Xahrungsmittel  zogeftilirt*): 
Waizm    3^297  Faiirg.»    NA  ttllnüsce  470  Faa«^u    GelrocJcMies  Fieiseh  4884  «^ulnUl 
CctrAidi-    '2809  F.iiir^«*    KartofTcln    btiO  Fanagu    Mandeln  49  <lttinUiI 

MM       aS397  F»B«gM   Koeberlwan  »3  Fanegaa   KSm  MS  Qaialal 

'  Bohaffi    «M»  Famfas  Aids  70  Fauegaa  BuUec  •»  Q«iatat 

hiakm  1006  <|ainUL 


*)  m  Anamm»  U.  Jaaaar  IKB. 
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Haektrag  xvr  pob'titchen  Eintlieilang  rou  Cliil«!» 
ImtendensacIiaTt  r*B  Coneepcioa. 
Vel>«rridbt  itr  Pcrtiiio«  «IlcMr  Piwlns,  so  wie  J«r  Uafcralillieilang  «ler- 

selben  in  Dislriltff,  mit  ihren  beaonderen  Namen,  ihrer  ongefalimi  (Jt  dssc  iitui 
Anzahl  der  ElemettUr-Sebuleii,  welctic  «ch  darin,  nack  der  Anordnong 
der  Regienrog  rom  I6lfla  Aagnal  in4  Sin  Septemlier  1881  bdin«l«i. 

1)  ParMflo  Concepricn  i  nfl  alt  dii'  II,iiipfstaf?t  (!or  ennzen  Pro- 
vinz |  sie  lunfussi  mit  ihrem  Distrikte  die  genannte  Ntadt  mit  ihren  Vor- 
•lldtai,  ht  eingetheilt  in  4  Prtrectnren  und  24  Sladtvtcftel ,  md  bat  in 
Ihrer  Umgebung  2  alte  Indianer- Dörfer.  Die  Ausdehnung  bi>trSs;t  5  C(aft> 
dratmeilen.    Man  findet  darin  2  Eiemeutar-.Sckaien  mit  3<)0  Zö^lJiigen. 

2)  Parti (lo  Puchacai.  Die  ünnptatadt  der  Partido  ist  Florida;  aie 
wird  eingetheilt  in  19  Distrikte,  welche  heiasent  Valle  de  Pnchacai,  Palo- 
marea,  Troneon,  Cnrapaligiie,  Pofien,  Panqaegna,  Cajnmangne,  Cojanco, 
Baal,  Cerro-negro,  Gaiiucheo.  (iiunef,  Chane^I,  Provoque,  liomilloü,  Lucai, 
Picbnco,  Hrnetn  j  Uoal<iui.  Der  FlSchen-Inhalt  dea  (.anzen  betrüg  400 
Q«adral-M«ileii.  Sie  bal  eine  Bebale  mn  Mtberem  Range  s«  Pl^iida»  nU 
60  Zöglingen. 

3)  Partido  de  Rere.  Hauptstadt  Saa  Lnia  Gonzaga;  Eintheilniig 
l»*ateht  in  18  Distrikten,  welche  aindi  Ynmbel,  Tncapel,  Talcamavida,  Ta- 
nabnllin.  Quilacoya,  Arenal,  Rangnel,  Pangal,  Lomaa  de  Angol,  Tambrales, 
Kanquilco,  Pasoliondo,  Nagnel-cura,  Hl&rtire«,  Topigue,  Colichue,  Lucajr 
y  el  Membrillar.  FlKchen -Inhalt  beträgt  300  Quadrat- Meilen.  Sie  hat  3 
Schulen  von  bttberem  Range,  eine  zu  San  Laie  mit  50  SebBlern,  und  eine 
m  Tncapel  mit  25  Sebtlem?  ancb  sn  Tmnbel  vnd  Taleanarida  aollen 

•benFalls  noch  2  Srhnlrri  nngolf>s^  irrrdcTi. 

4)  Partido  de  Lautaro  mit  der  Hauptstadt  Santa  Jaana,  Mird  ein- 
getheilt in  die  Distrikte  t  Santa  Jnana,  Nacimiento,  Arauco,  Colcura  r  San 
Pedro.  Fl'rirhen  -  Inhalt  beträft  KH)  Quadrat -Meilen.  Santa  Juann  Mzitlt 
eine  Schate  mit  10  Schülern  und  Arauco  eine  mit  25  SehGlem.  • 

5)  Partido  de  Taleabnano  mit  der  Hauptatadt  und  Hafen  glelcbe» 
Hanens,  wird  eiqgetbelil  in  die  4  Distrikte  t  Salinen ,  ttnalpra,  Lagnnas 
md  Tmnbea.  Plleben-Tnbalt  beträgt  7  Qnadrnl>IM!fli.  Taleabnano  besitzt 
•ine  höhend  Sclnilr  mit  ßO  SchUlcm. 

6)  Partido  de  Coelema  mit  der  Hauptstadt  gleiches  iVnmens,  wird 
dngetbeilt  in  12  Dlatviktet  Coclenra,  Vega  de  Rata,  Colinmo,  Tom«,  Fen« 
CO,  Roa,  Rafael,  Conncr».  f^nnriügue,  Ratnco,  Coleral  7  Ranquif.  FlSchen- 
Inhalt  betragt  400  (^uadrui-Mellen.  Eine  höhere  Schule  mit  >i(l  Zöglingen 
besitzt  Coelemn  nnd  eine  andere  ist  za  Penco  mit  30  Schülern. 

7)  Partido  d«  Cbillan  mit  der  Hanptstadt  San  Bartolom^  de 
Cbiltan.  Die  Eintheilung  beateht  in  16  Distrikten,  deren  Namen  sind:  Qni- 
liluu',  C'allanco,  CipIIilitin  >  ,  Cnsa,  Lagnnas,  Larque,  Gallipolo,  Caniz-ililln. 
Peraiillo,  Bojenco,  Cinindos,  Palpal,  Pemuco,  Danicalone,  Cbodnan  r  San 
IQgnd.  Plicben-Ualt  belrigt  (MIO  ^nadrat- Heile«,  llecitzl  eine  hOhere 
Schale  mit  150  Schfi!  rn. 

8)  Partido  de  ia  Laja  mit  der  Hauptstadt  de  loa  Anjelea,  wird  in 
8  BMkla  dqgdMRt  Ca«i«laria»  €o/nmo,  lÜMMidn,  Hiribld,  Fedf*- 

L  «      54  . 
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pal,  raiiferai,  Antaco  «nd  Paillij^ne.  OberflSche  belrlgt  300  ftuadrat-Mei- 
leju  Die  iiaupUUdt  de  los  ^iijeles  hat  eiiio  höhere  Schale  mit  &0  Zö^liogea. 

In ten d enzsclia rt  Manie. 

VAwaUtA  der  Pcrüdos,  ia  wdch«  die  Proviu  Maule  dngeUielll  Iii,  mtt 

Angabe  der  Scbuleu,  welche  in  den  Ortscliafton  derselben  errichtet  länd. 

1)  P«riJdo  de  C«ll)neii«e  mit  der  Ilaaptsiidt  gleiches  ISamtm  bl 
clagemeilt  In  24  Besiilce,  aUit  Coronel,  Chorellen,  Chaneo,  Relaca,  Loa» 
nlo,  Cana«,  Caracol ,  Talcacnra,  Tomenelo,  Iligueras,  Purapel ,  ("ii-  \a  de 
Leon,  lioeria,  Viilavicencio,  C'hiniguierea ,  Jliorro,  Kirivilo,  Rjiicooada, 
Condillima,  Jmqnitlar,  Sauzal,  Unigüe,  Roaal  y  Taiqnien.  Der  Fllchca^ 
Inhalt  befrä^f  vvcr^hr  600  <|udr«t>MeUak  Die  UaiipiitMU  MUi  dM 
Schal«  für  IDU  Zu^-Iju^c. 

2)  Partido  de  Itata  mit  der  Hauptstadt  Qulrihae,  ist  eingetheilt  ia 
14  Distrikte,  welche  aindt  JHa^ui,  Han  Jcis^,  Raca  de  Itata,  Hninicaben, 
Kaya,  Santa  Rosa,  Manzano,  Lonquien^  Tranco/en,  Pocillas,  Talguan, 
>iiilLiir,  rorti  zueio  und  Pulitre.  Flächen -Inhalt  etm  400  <|Mdn(-Jf «il«b 
Die  Hauptstadt  besitzt  eine  Schale  fiir  60  Schüler. 

3)  Partido  de  H.  Carloa  mit  der  Haapteladl  gldchea KaanBB,  wird 
eingctbcilt  in  12  Distrikte,  als:  \ublo,  Yilquien,  Perquilanqoien ,  >'I<{uien,. 
Penaelas,  Lucachoro,  Cinaipemu,  Cbipann,  Toqnigua,  Guampnlo,  1'rjbio 
und  San  Carlos.   Flächenrauin  betritt  gegen  fiOO.llBadral-aMIcii.  Bedlal 
«ina  Biedere  Schale  aiit  70  Zöglingea. 

4)  Partido  de!  Parral  t  .'t  der  Hauptstadt  gleiches  Namens,  wird 
eingetheilt  In  11  Distrikte:  Peralcs,  Torea,  Tolton,  C'iiripemo,  K.  Josö, 
Pemos,  Penqailaaquie«,  Pjgacliea,  Rincoaada,  A^^*  Enca.  Fliehen- la> 
ImII  MrSzt  gegen  100  Unadral- Meilen.  Die  Haaptstadt  beailat  eine 
Schale  für  60  Z%t!ngc. 

5)  Partido  de  Liaares  luit  der  Uauptstadt  gleiches  >amens,  wird 
In  12  Rezirke  eingetheilt,  welche  sindl  LoBgari,  Lignai,  Llepn,  San  An- 
tonio, Putagan,  Colbun,  Y  erba  -  baenas ,  Porales,  Longoniilla,  funaco, 
Falaiillas  und  Pilco/an.  Flächen-inhalt  betrSu;!  gegen  500  Quadrat-Heilen. 
Biaitrt  ain*  SdiBla  mü  aOZ«gUiigin. 
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Ueb«rsichi  der  Beröllcernng  der  Provinz  Chiloe  naeh  einer  ZUhlang^ 

Tom  Jahre  1832  *). 
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Mhrütes  Much. 

Aafenthalt  in  Peru* 


Achtes  CapiieL 

Ankunft  zuArie«. —  Reis«  überTacna  und  dioHocbebene 
Ton  Taeorn  a«eh  dem  Alp«n»«e  von  Titieaca. 


20sten  März  noch  kurz  vor  Sonnen -Untergang  rerliessen  wir 
den  Hafen  von  Copiap6.  und  steuerten  der  Küste  entinng-  nnvh  Xor« 
den  hioauC  Unsere  Fahrt  ging  angenehm  ron  Statten  und  schon 
MB  Pfoten  BISm,  Naehnittags  nm  5  Uhr,  ankerte  die  Prinseaa 
Louise  im  Hafen  von  AricrU  Scliou  den  Tag  Ober  hatten  wir  die 
herrliche  Anasiebt  auf  die  bobe  Cordiilere  genossen;  unabsehbar 
sog  HO  sieh  Tor  nnseren  Aoren  hin  und  war  überall  mit  k^e|f5rw 
nigen  Gipfeln  gekrönt,  die  über  die  ewige  Gren/e  des  Schnees  Iiln- 
ansragten.  Gerade  Tor  uns  und  dicht  neben  einander  erhoben  sich 
der  iVevado  de  Taeora  and  der  Nerado  de  Nlnla;  awisehen  ihnen 
hindurch  fuhrt  der  Weg  nach  La  Paz  und  Po  lost)  den  wir  später 
bereisten.  Als  wir  uns  der  Einfahrt  in  den  Hafen  näbcrlcn,  erblick« 
tcn  wir  den  Morro  de  Arica,  einen  Berg  ron  ungefähr  7U0  Fuss 
Ilühe,  der  sich  ganz  steil  am  Ufer  des  Meeres  erhebt;  er  %rar  blen« 
dcnd  weiss  von  Farbe  und  schon  freneten  wir  uns,  flfi«;s,  ^y^r<  ^xi^ 

glaubten,   daselbst  neue  Gebirgsformafionen  vorkuuunen  würden« 
>er  HafiMi.ron  Arica  ist  zwar  bedeutend  grase,  doch  wie  fast  alla 
Häfen  der  ganzen  WestiiUste,  offen  und  liegen  nördliche  Wiqde  un- 

# eschfitzt.  Eine  niedliche  Mole  hat  uuin,  zum  Landen  der  kleinen 
ahrzeuge,  in  die  See  hineingebaat;  auf  der  Spitze  derselben  beHn» 
det  sich  ein  kleines  Wachlhaus,  in  dem  ein  Onicier  der  Zollbehörde 
Wache  hält.  Mit  Sonnenuntergang  uud  des  Nachts  benutzen  die 
Bewohner  Ton  Arica  diese  Mole  cur  Promenade,  und  gemessen  da- 
selbst die  Kühle  eines  leisen  Lüftchens,  das  sich  \ach(s  von  dem 
Rücken  der  Cordiilere  herabzieht.  An  allen  anderen  Punkten  des 
Bafana  aiad  grasae  SandbSnke,  Felacnaiassen  und  hohe  Brandung, 


Digitized  bv  Google 


so  duss  nur  noch  an  einzeinea  Siellea  die  Laaduqg  dordi  Balsen 

Sobald  die  Geftcliafte  der  ZolUbeinlen  «n  Bord  der  Prinz ess 

vorüber  waren,  schtfnon  wir  uns  aus,  und  fanden  ffleicli  am  Ufer 
eüi  liürlist  tuteressaiiles  IScImuspiel;  es  wuren  iiümlicn  unermessliche 
Seittarcn  von  kleinen  Fischen  in  die  Hay  gckominea)  die  unter  ffro»> 
sem  Jubel  des  Volkes  sogleich  au%efiscbt  wurden.  Alt  und  Junfi:. 
Männer  und  Frauen,  alle  standen  halb  entkleidet  im  Wasser  uad 
schöpften  die  FIsebe  Bit  groMca  KÜrbcOy  Eimern  nnd  Töpfen.  Dia 
Menge  der  Fische  war  so  gross,  dass  mit  jeder  xtir Ucktretenden 
Welle  mehrere  Tansende  auf  deoi  Strande  liegen  Llieben  und  ron 
gSBS  IdeiBen  Kindern  anfgenomMH»  worden. 

Arica  ist  eine  kleine  Stadl  von  ausserordentlich  h&ssIicLcni  An^ 
sehen;  Kircben  und  Klöster  stehen  rerfallen  da  und  beweisen  die 
serttSrende  Kraft  der  Erdbeben,  velehe  «neb  gegenwärtig  diese  Ge- 

gend  so  häufig  heimsuchen.  IVn-  kleinen  Mänser  sind  ;Iiis-,t'r.sl  hUss- 
cb  nnd  auf  das  armseligste  aus  JLehm  aufeebant;  »pitse  Dächer 
dehl  BMin  in  Arie«  niebt  mehr,  meistens  sinfTdl«  4  Winde  nnr  toH' 
Rohr,  mit  blatten  oder  Lumpen  zugedeckt.  Selbst  der  Paüo  isl,  der 
Wirkung  der  Sonnenstrahlen  wegen,  gewöhnlich  mit  grossen  Dek- 
ken  überspannt.  Zwar  liegt  Arica  in  der  tropischen  Region,  und  ide 
und  da  erblickt  man  auch  niedere  Palmen,  kleine  Plantagen  von 
Zuckerrohr,  ron  Baumwolle  und  ron  I'isnni^e  fPlatanares),  aber  der 
Alangel  an  Wasser  uud  die  ungeheueren  JSaudiuassen,  welche  fast 
rings  umher  den  Ort  umgeben,  ertheilen  ihm  ein  wahrhaft  dendes 
nnd  unfruchtbares  Ansehen,  l'nd  dennoch  sind  die  Feigen  Ton  Arica 
nirgends  \\ohlscliuieckender,  nirgends  die  Oliven  so  gross  und  so 
saiug.  als  gerftde  hier.  Auf  Kohlen  geröstet,  wetden  sie  beständig 
auf  den  Strassen  sum  Verkaufe  umhergetragen,  und  bilden  einen 
Hauptnahrungssweig  des  Volkes.  Pisange  und  die  Fuss-langen  HiU» 
Mnlruchte  einer il/^arroea*)  sind  ansserordenllieb  gemein,  von  lels- 
tercr  Frucht  isst  man  die  weisse,  baumwollen artif^o  Marlisnhsfanz, 
mit  der  die  Saameukömer  umhilUt  sind;  sie  ist  von  säuerlichem 
Gesebnuek  nnd  ItBlilender  Eigensdnft.  Aach  Trraben  werden  hier 
noch  gebauet,  und  einzelne  kleine  StoTleti.  dlo  dnrdi  Keine  Quellen 


besitzt. 

Die  Bewohner  des  Ortes  bestehen,  ausser  den  ansässigen  ] 
den,  fast  gänzlich  aus  gemischtem  Blute;  es  sind  Mniatten,  Mestizen 

und  "Zamhos,  auch  weichen  sie  in  ihrer  Kleidung  von  den  Bewoh- 
nern Chile  s  gänzlich  ab.   Mit  Sonuenontergaug  gehen  sie  umher. 
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cn  grosse  Affäntel  gehüllt,  nm  sich  gegeo  die  erfrischende  Kuhle  <lo<* 
Abcud»  zu  schützen;  den  Kopf  bedecken  sie  mit  einem  grossen  ilule 
von  Vicuäa- Wolle,  der  durch  ein  sehr  breite»  «ml  ImntM  WtHtM» 
Bsnd  mit  einer  grossen  Sehleifc  verziert  inf. 

Wir  unternahmen  sogleich  ciuc  kleine  Lxcursiua  dein  Ufer  der 
See  entlang  und  waren  nicht  wenig  erfreut,  als  wir  hier  liunderU 
Tansende  von  schÜnen  Ecliinideii  am  Rande  der  See  aufgchüun  fan- 
den. Ihre  Fleischmasse  war  gänzlich  rerfault  und  durch  die  Kinwir- 
Irang  dis  Wassers  und  (l*-r  Sonnenstrahlen  waren  sie  glänzend  weis« 

gebleicht.  Deutsche  Seefahrer  haben  diese  sehr  niedlich  goriirliten 
ee-£ier  in  grosser  blasse  nach  Europa  gebracht  und  sie  sind  nuo 
fksl  In  allen  Cabloetten.  Eine  niedileli«  Coma/AAs  and  mdmereklefoe 
KrLi!>f)(  n  fanden  wir  zwisrlirn  ihnen,  die  alle  in  der  zweiten  Ah- 
theiiuug  des  Zoologischen  Theila  dieser  Reise  beschrieben  werden 
•ollen.  Der  Oeraeh,  Am  dies«.  grosM«  BfaMw  iholendcr  See- 
gesrhöpff  von  sich  gaben,  war  schon  aus  weiter  Feme  zu  verspü- 
ren :  sowohl  ihm,  wie  den  Uetneu  stehenden  CSewSaeern,  die  durch 
den  gehinderlen  Ablauf  des  Mdnen  Baehes,  weicher  cur  Seite  der 
Stadt  seiiK-n  Lauf  hat,  entstehen,  schreibt  man  die  ungesunde  Lage 
der  Stadl  zu,  die  in  dieser  Ilinaidit  allerdings  schon  lange  berühmt 
ist.  Auch  zur  Zell  vnaerer  AmreMnMI  suArica,  war  der  G'esund- 
hdiagustand  der  Bewohner  daselbst  sehr  traurig,  Hunderte  von  ili- 
nen  gingen  wie  Schatten  umher  und  litten  seit  undenklichen  Zei- 
ten au  Wechselfiebern.  Nicht  einmal  ein  Arzt  befand  sich  in  diesem 
iMriAmten  Hafen! 

Arica  gehört  zu  den  wichtigsten  Iliifpn  auf  der  ganzen  We«^{- 
kUste,  denn  durch  ihn  wird  beinahe  die  ganze  Hochebene  vom  sUd- 
]i<  lien  Peru,  die  Umgegenden  dM  Sees  von  Tiiicaca  und  fast  gans 
Bolivien,  mit  den  Fabrikaten  der  europäischen  Staaten  versehr  n  Man 
zieht  Arica  dem  Hafen  von  Cobija,  dem  einzigen  der  Repu])lik  B«. 
livien  vor,  und  zahlt  selbst  3  prO.  fQr  den  Transit  der  Wanren 
durch  das  Feruanisehe  Gebiet,  ene  mnn  von  €obija  durch  die  Wüste 
zieht,  und  die  ungeheuere  Strecke  auf  dem  Rüdien  der  Cordiller« 
bis  nach  La  Pas  lorOeklegt.  Als  wir  nach  Sonnemintcrgaiig  von 
der  lleincn  Excursiou  zurückkehrten,  um  uns  wieder  eiuzuschiflen, 
war  es  dicht  vor  d«m  Ufer  abermals  sehr  lebhaflU  Mmu  hatte  Stab- 
«kwn  ansgeladen,  da»  mf  dem  Rtteken  der  ManltUere  naeb  La  Paz 
geführt  werden  sollte;  da  die  Stäbe  hiczu  zu  lang  waren,  war  man 
eben  l>flacbäft^t)  dieselben  umzubiegen.  Ein  grosses  Feuer  halte 
na»  dam  auf  de«  fShinda  angemacht,  worin  die  SUIbe  geglüht  und 
alsdann  zwischen  Steinen  auf  die  einliichste  Art  nnigohogen  wurden. 

Wir  genossen  einen  wahrhaft  herrlichen  Abend,  der  liimmel  war 
ni^emein  klar  und  rein,  der  Seewind  hatte  sich  gelegt  und  die 
Stato  der  Ifalvr  ward  nur  dnreh  doreh  Ab»  rbjrCnuch»  Oetinach 
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der  anschlnjorenden  Wellen  angenehm  untcrhrochcn;  doch  schon  früh 
masstea  irir  das  Laod  wieder  veriafisea,  deiio  liier  wie  iu  ailea  aa> 
.dtoren  Rljfoa  tob  Peru,  ist  nach* 7  Uhr  Abends  jed«  CoaAnialeftlkMi 
zwischen  den  Lande  und  doii;  im  Hafen  lisgcnJen  SehifTen  auf)^eho> 
beu;  kein  Boot  darf  nach  dieser  Zeit  das  Land  verlassen.  Bein 
BinscbiflTen  kam  ein  schönfferirbter  Cerambhc  anf  unseren  Hut  geflo- 
gen, es  war  der  einzige  Käre  -,  den  wir  bei  t  ineiu  zweiUigigen  Anf- 
enthalte  an  diesem  Orte  zn  Gesit-ht  bekamen.  Auf  dem  Scbine  wurdB 
es  Nachts  sehr  kühli  das  Thermometer  fiel  bis  17,8°  R.  wobei  das 
feuchte  Thermometer  des  Psjrcbroineter''8  16°  R.  zeigte.  Auch  das  . 
Wasser  im  Hufen  zeig'te  um  10  Ubr  Nachts  die  auffallend  niedrige 
Temperatur  von  15,4°  R.,  während  wir  es  am  vergangenen  Tage, 

?^enM»  um  dieselbe  Zeit,  anf  offener  See  m  19*  R.  gemessen  bat- 
en; man  mögte  daher,  wie  auch  aus  einigen  anderen  Beobaehtun- 

g'en  hervorgent,  die  wir  gelegentlich  mittneilen  werden,  zu  glatt- 
en geneigt  sein,  dass  die  so  ausserordentliefc  niedere  Teroperpu 
tur  au  dieser  Küste,  riellcicht  durch  eine  Sirömiing-  kalten  Wassers 
ans  der  Tiefe  veranlagest  werde.  Auffallend  war  es,  dass  schon  des 
Morgeas  ftflii,  eine  Stunde  niieh  -  Sonnenaufgang,  dio  Tmmptmik» 
des  Wassers  gerade  um  einen  tirad  Reaumur  höher  stand ,  wie  z. 
B.  die  Beobachtungen  am  27slen  und  dtosten,  des  ÜHorarens  um  7 
IJbr,  zeigten,  zn  weieber  Zelt  wir  das  Wasser  xu  16,4*  K.  fimdsn, 
während  die  Wärme  der  Ltrfl  nur  16,8°  betrug,  also  noch  einen 
Grad  weniger,  als  Abends  um  10  Uhr.  Dabei  war  auch  die  relative 
Troekenkcift  der  Luft  des  Morgens  grösser,  als  an  Abende.  Im 
Hafen,  am  Bord  des  Schiffes,  fällt  jedoch,  während  der  Seewind 
herrscht,  die  Differenz  der  beiden  Thermometer  im  Psfcbrometer 
nicht  über  Ii*  R.  herab.  Am  Bord  des  Schiffes  fanden  wir  die 
Toamentair  der  Luft  iiieiit'tb«r  21*  R.  «mteigend,  nnd  donnodb 
.wollte  man,  dem  Sonnenscheine  ansgesetzi,  vor  Hitze  vergehen. 

Der  folgende  Tag  unseres  Aufenthaltes  zu  Arica  war  der  Palm- 
bomitag,  Domingo  de  Ramos,  wie  ihn  die  Spanier  nennen.  Wir 
waren  schon  friili  am  Lande,  um  noch  bei  der  Morton  kühle  eine 
Excursion  zu  machen;  und  sahen  die  Leute  nach  der  Kirche  strö- 
men, indem  sie  grüne  Palmbifttler  nur  VerhstrHehong  des  Festes  in 
der  Hand  trugen.  Wir  nahmen  unseren  We«;:  nach  der  südliehen 
Seite  des  Hafens  und  fanden  den  Urubu  nirgends  häutiger  als  hier. 
'Diehf  SB  «hur  SIndt  «nd  nnmlttnibar  am  Ufer  erhebt  sidk  derJMorro 
de  Arica,  der  aus  einem  schwSrsÜch-graucn  feinkörnigem  Sandstein 
besteht,  der  mit  Säuren  aufbraust  und  über  sich  einen  braunrothen, 
•benlalb  Inibhniligmi  Sundslein  gelagert  hat,  wihrend  Adern  ron 
mandelsleinnrUlgsm  Porpbjr*)  ihn  dnrehsetMn.    Bne  gross«  Böhl« 

•>  WamiAMmulliß»  Am^»i-99r^yr  warn  äUkUty  s^wtnlUk-grMiw  fifiwbsttM  Mil 
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bcfinJet  sich  in  «licscm  Iler^e,  liic  das  Ajisehen  hat,  als  wSre  sie  durek 
üuust  hervorgebracht^  sie  ist  gewölbt  und  von  •Ufts^rordeuÜi- 
chw  IISlMy  ibr  Boden  und  die  Febenwiude  rar  Seile  eiMl  mit  einer 
liellgrünen,  klcinm  AI«:«',  riclleicbt  eUicm  Portococcu»  tiridia  ühcr- 
so^eo.  Da  wir  das  Alicroscop  nicht  mit  uns  führten«  so  lionuton 
wir  idder  dee  kleme  PHlnxdien  nlekt  bestinimeB.  Die  Kuppe  nad 
die  Sellon  des  Morro  de  Arica  sind,  wie  wir  es  schon  aus  oflcner 
#««  erblickten,  von  weisser  Farbe,  doch  hatten  »ir  uns  aehr  geirrt» 
indem  wir  frSner  e;laQl»ten,  dase  diees  die  Farbe  des  üealeiiw  wir«*J^ 
Dieser  weisse  Ueuerzug  ist  der  berühmte  Vogeldünger)  dfr  4i}ue>e 
der  Peruaner,  fiber  den,  besonders  in  neuester  Zeit,  so  ausfUhrlicbe 
Nachrichten  bekannt  gemacht  worden  sind.  Fast  auf  der  ganzen 
Küste  des  südlichen  l'eru  tiberzielil  dieser  VogeldQBger  idie  kleinea 
Inseln  und  Klippgn,  die  in  der  »ilic  d<-r  Küste  liegen;  auf  einzel- 
neu dieser  Punkte  liegt  er  in  so  uiacliligen  Lagen,  dass  vielleicht 
Jahrtausende  dazu  niSthig  gewesen  sind,  im  diese  AalidbpAiiigea 
MassR  iiprrorzubringen.  Es  sind  die  unermesslichen  Schaaren  mt 
grossen  ^eevögel»  welche  diese  Küste  bewohnen  und  dieses  köstliche 
Düngungsmittel  bereiten;  sie  gehören  zu  den  Gescbleclitern  der  Pe- 
likane, der  Scharben,  Cormorane  und  iMöven.  Ihre  Anzahl  ist  Le- 
g^ionen  indem  sie,  im  wahren  Sinne  des  Wortes,  die  Sonne  verfinstero, 
wenn  sie  sich,  des  Morgens  frOb,  in  neileulangen  Scbaarea  ▼o»i|ilii^ 
rem  Aufenthalte  erheben.  Man  muss  sie  selbst  gesehen  haben,  um 
sich  von  ihrer  Menge  einen  richtigen  Begriff  zu  maeben.  i||p|4.' d*4P 
wird  man  ee  auch  begreiflieb  findlep,  dam  an  eiBBclMe*'-€MBnfN»>i^' 

Sebcuere  Massen  dioscs  Dünf;;crs  jährlich  gegraben  werden.  Herr 
ivero**)  giebt  an,  dass  bloss  die  kleinen  Insein  llajr  und  Jesus 

1 "ahrlich  gegen  SOO  Faaegas  dieses'  frischen  Vogeldllngevs  lielStm» 
)er  Guano  ist  ein  HandoTs-Artikel  von  grosser  Beden^lig,  beson- 
ders da  in^den  sfidlidicn  Küsten-Provinzen  von  Peru,  bei  dem  gro». 
sen  Wassemangel,  der  Boden  aebr  sandig  ist  und  einer  Düngung 
zum  Bebauen  bedarf.  Die  ausserordentlicne  Krad,  welche  der  Vo- 
geldünger, bei  hinreichender  Bewässerung,  dem  Boden  giebt,  ist 
ebenfalls  unseren  l^andleuten  in  Europa  bekannt:  im  südlichen Pem 
wMi  durch  sie  der  Ertrag  der  Feldfrfiebte  verdoppelt.  Nach  dem 
Alfer,  und  vielleicht  auch  durch  die  verschiedenen  Arten  der  Vögely 
ist  der  Guano  von  verschiedener  Farbe  und  Güte,  so  dass  man  dar^ 


Wlai«  mit  Qaan3i^jitallM  mm  ^kA  mmtHk/mM^  gWkU  tmU*  ■faa.V 

B. 

*)  Aaai«*]e«a»  UAtm  Barnn  Dm.  V.  Iflk  IT.  C«p.  IX.  erz&Utt  .M«i  dsaw  Um 
im  !•  MtU  iu  Pci4  M  V««  «BM  CerrM  Maa«o«,  oue  par«era  «a  «I»ve,  i  mm 
wnmUmß»  «I«  wUcvmI  da  Pi^mm  IfaHaM,  que  ran  dlj  i  c«l»roaIar,  i  «Iii  TAB  Im 
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in  drei  versrbfedene  Varietäten  aufstellt,  nSinlicli  den  rotfien  CfJnano 
rojo),  den  bräunlichen  (G.  porduzco)  und  den  weissen  (G.  blauco) 
Vogeldünger,  die  auch  in  verschiedenem  Preise  sieben.  Den  rotheu 
Und  den  brauqpn  Guano  bezahlt  man  die  Fanega  (2^  Quintal) 
ttiit  1|  Piaster,  den  frischen  weissen  aber  mit  2  Piaster,  und  in  Kriegs- 
zeiten noch  zu  viel  höheren  Preisen.  Ausführlicbere  JVachricbten 
liier  den  CSnano  findet  wMä  in  der,  Bchöa  oben  erwähnten  Abband» 
Inig  des  Herrn  Rirero,  wovon  Herr  Alex.  v.  Humboldt  in  der  Hertha 
TOn  1829  MittheiinurfenMcbt  hat.  ,  Kirxlich  kamen  uns  auch  Nach- 
richten von  EnglMMPSHM  m,  das«  an  Ineffimmi  Kfialengegenden  von 
Schottland  und  Irland,  der  VogcIdQnger  ebenfalls  in  so  grossen 
JMasaen  vorkomme  dasa  er  aur  Oeconomie  bennUt  wird.  Die  Vöffel» 
irelehe  den  Pmumlidien  Gnaao  geben,  nemt  man  Im  AIlgemeiBen 
Hnanaes. 

Wir  wanderten  weiter  nnd  fanden  die  Küste  überall  mit  achrof- 
fen  nnd  spitaen  FeUen  eingefasst,  in  deren  Spalten  Snssenit  eehSne 
Krabben  sich  aufl^elleo.  Ganz  rorzüglich  zeichneten  sich  zwei  Arten 
von  der  Gattung  Gra/)«u«  ans,  welche  dem  Grapsu»  guUatut  ähnlich 
gezeichnet  sind:  sie  waren  sc'ir  schwer  zu  fangen,  denn  die  hoeli^ 
steigende  Brandung  beförderte  ihre  schnelle  Fluc  ht.  Andere  Krab« 
ben  lebten  anf  dem  sandigen  Ufer  in  der  Nähe  des  Wassers,  wo  sie 
die  Eingänge  zu  ihren  Höhlen  hatten:  mit  ihren  laugen  Füssen  lie- 
fen sie  äusserst  schnell  und  von  der  Seite,  wodnreh  sie  ein  sonder- 
bares Anseilen  erhielten.  Etwa  eine  halbe  Stunde  von  der  Stadt 
Arica  entfernt,  verschwindet  die  Bergkette  und  es  treten  Saudhügel 
lulf  9  die  auf  eine  unabsehbare  Weite  die  Ufer  des  Meeres  einschlies- 
sen,  nnd  bei  der  Quebrada  de  San  Victor  beginnen.  Ucbcrall  auf 
diesen  Sandbergeii  iinden  sieh  Mnacheln  nnd  die  Knochen  grosser 
€etaceen,  oft  in  einer  lühe  Yon  90  bis  40  Tnes;  sie  sind  wahrschein- 
lich die  Ueberbleibset  grosser  Springflulhcn.  Gegen  Mittag,  zur  Zeit 
der  grossen  üitse,  kehrten  wir  von  unserer  Excnrsion  zurück,  die 
«nsserordenttteli  sebleeht  aosgefallen  war;  anf  dmnffansen  Wege 
halten  wir  ausser  einigen  Tangen  auch  nicht  elaa  Plaue  gafeiM% 
nnd  eben  so  wenig  Insekten  gefangen. 

Am  Naehmittagc  desselben  Tages  maebtcin  wir  eine  Exenrsion 
nadl  der  entgegengesetzten  Seite  «ies  Hafens  und  gingen  einem  klei- 
nen Bache  entlang,  der  den  Namen  Rio  de  Arica  führt.  Ueberhaupt 
muss  man  sich  von  den  Flüssen  des  südlichen  Pem's  und  des  nönU 
liehen  rbile''s  einen  richtigen  Begriff  machen.  Gewöhnlich  sind  ea 
kleine  seichte  Räche,  über  die  man  hinüberspringen,  oder  trockenen 
Fusses  durchgehen  kann;  aber  auch  der  kleinste  solcher  Bä^he  ist 
hier  hinretchead,  am  den  Boden  bewohnbar  au  machen  und  Tausen- 
den von  Menschen  ihre  Nahrung  zu  geben.  Die  geringste  Ciuelle, 
die  kleiaste  und  unbedeutendste  Wasserpfütze,  bildet  hier  eine  Oase 
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in  dem  todten  Samimeere,  das  auf  dieser  ^nxen  KO«le  die  Gestadb 
des  Meeres  Tom  Fusse  der  tiebirge  ireout.  Um  diesen  Ideioen  Fluas 
lienin,'  der  die  Bxistens  ron  Ariea  bedingt,  befinden  alefc  die  Pinn» 

tagen  von  Zticlvorrolir,  von  Baumwolle,  Pisange  un^selbst  die  Rebe 
br^igt  bier  die  berrlicbste  Fruclit  zur  Reife.  Aber  der  Preis  aller 
dieser  Lebensniittel  ist  ungeheoer  iio«b,  datier  der  Anfenifcnit  in  sol> 
cheii  Orlen  sehr  liostspielig.  Zu  den  theuersten  Artikeln  in  diesem 
Lande  gekört  die  Besorgung  der  Wäsche,  deren  Verbrancb  in  " 
aer  telssen  Gegend  wtkr  gross  ist  Wir  haben  hier  für  dne  W 

i'edes  einzelnen  SlUekes  2  und  2^  Realen  Siibergreschen) 
en  m&sseu,  ein  so  innormer  Preis,  dass  das  ganze  Gehalt  di 
eiere  an  Bord  der  Ucufscben  Schiffe  noch  lauge  niclit  lünreicbt, 
nnr  die  nöthigste  Wäsche  besorgen  zu  lassen.  Wir  ni8gCear*lMfr^ 
ser  Gelegenheit  die  Herren  Rhoder  darauT  aufmerksam  machen,  dass 
•le  den  Leuten  ihrer  Scliilfe,  für  die  Zeit  ihres  Anfenihalts  in 
Iläfen  der  WestkUüle,  eine  liedeuleufle  Zulage  an  ihrtni  -  - 
wilUgen,  weil  im  pulgegengeselzleu  Falle,  dieselben  gezwungen 
würden,  durch  Sclileichhiindcl  und  andere  gesetzwidrige  Uandbui» 
gen,  das  ihnen  nütliige  Geld  zu  er.'iingeny  wndnrefc  eWhnhnr  dite 
Bichcrheil  ihres  Sctiiiies  gefährdet  wird. 

Aber  auch  auf  diesei*  letzten  Lxcursion  war  die  Ausbeute  an 
Pflanzen  ftuaserst  gering,  ausser  einigen  C'yperoideen,  einigen  Hello- 
tropien*),  einer  Psoralen**)  und  einigen  Luphorbien,  die  gewöhn- 
lichen Pflanzen  dieser  Küslengegend,  Icam  uns  fast  gar  nichts  la  , 
Geeicht y  unä  wir  entsebloinen  nne  «laber, '  ao  selmell  wie  wKig^r 
lieh  das  Schiff  zu  verlassen,  und  nach  den  wasserreichen  Gegenden 
der  Cordlllere  zu  ziehen.  Sogleich  trafen  wir  die  Anstalten  dasu 
imd  packten  die  nStbigslen  Materialien  Sur  Anlegung  der  Samhin- 
gen  zusammen.  Wir  mussten  biehei  sehr  sparsam  zu  Werke  gehen 
lind  nur  wenige  Instrumente  mit  uns  führen,  denn  der  Kosten-Anf^ 
wand  fVr  den  Tilka^ort  dieser  Sachen,  Oberstieg  unsere  Mittet 
Unser  Freund,  der  Capilain  Wendt,  war  so  gütig  und  erlauhte,  dasa 
eiu  junger  Mann  ron  unserer  Schiifsmanuscliaft.  mit  Namen  Philippi, 
der  aur  dieser  Reise  der  Prinz ess  Louise  seine  Carriere  als  »ee-r 
nann  anfing,  uns  begleiten  durfte. 

Schou  am  2.Sslcu  März  Nachmittags  vorUessen  wir  den  Hafen 
und  traten  iu  (ieseilschailt  des  Canilain  Weudt  die  Reise  nach  Tacna 


Seilschaft  des  Canilain  W 
wir  unsere  künllige  Reie« 


Ton  wo  ana  wir  unsere  künftage  Reise  besUnmMB  wolltM.  Der 
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Weg  von  Arica  narh  Tacna  Torläuft,  auf  einer  Sirecke  ron  7  bis  S 
Lcflrnas,  in  der  Mähe  des  Strandes.    In  einer  Kiilfernung  von  einer 
halben,  bis  zu  einer  ganzen  Legua  run  dem  ITer  der  See,  zieht  eine 
Uiiicelreihe  von  kiesigem  Sande  hin,  die  sich  bis  zur  Höhe  von  2 
und  3U0  Fuss  erhebt.    J\iirgends  in  dieser  Pampa,  von  Arica  bis 
Taciia  bin,  liegt  irgend  ein  G'estein  zu  Tage,  überall  ist  sie  mit 
Grand  (kiesigem  Sande)  bedeckt.   Hin  und  wieder  ist  der  Sand  zu 
einer  Kruste  zusammengebacken,  wahrscheinlich  durch  den  in  ihm  ent- 
haltenen Thon,  und  dann  ist  dieser  Weg  besser  als  auf  der  schönsten 
Chanssee.    Man  kaun  sich  nichts  Traurigeres  denken,  als  den  Weg 
von  Arica  nach  Tacna;  nichts  Lebendes,  nicht  eine  Pflanze,  nicht 
ein  Insekt  oder  ein  >'ogel  Hess  sich  auf  derselben  sehen.   Einige  Le<- 
guas  von  dem  Thaie  aes  Rio  de  Arica  befindet  sich  eine  Q^uebrada, 
in  welcher  etwas  Wasser  fliesst;  man  nennt  sie  die  Valle  de  LIuta, 
und  in  ihr  »Hein  zeigen  sich  einige  Pflanzen.     Ein  strauchartiges 
Eu|ialorium  prangte  mit  seinen  rolhen  Blumenbiischein,  und  der  Ri- 
cinus und  die  Argemone  von  Chile  standen  daneben.   Später  erblickt 
man  aus  weiter  Fcrue  her  zwei  Palmen,  die  dicht  am  L Ter  des  Mee- 
res stehen;  sie  allein  errinnern  noch  den  Reisenden,  dass  er  sich  in 
den  Regionen  der  Tropen  befindet,   doch  von  all  den  bunten  Kä- 
fern, den  grossen  Smeüerlingen,  den  Kolibris  und  den  glänzenden 
Blumen,  die  wir  nur  für  diese  Gegenden  gedacht  halten,  war  bis 
dahin  noch  nichts  zum  Vorschein  gekommen.    Die  Hitze  ist  in  die- 
ser Pampa,  des  starken  Seewindes  wegen,  nicht  so  bedeutend,  als 
mau  glauben  sollte,   und  denuoch  scheuen  sich  die  Bewohner  der 
Umgegend,  dieselbe  bei  der  Tageszeit  zu  durchreiten,  und  ziehen 
gewöhnlich  die  ^'acht  dazu  vor.    Die  Gerippe  der  gerallenen  Maul- 
Ihiere,  noch  bedeckt  mit  der  pergamentartig  zusammengctrockno- 
ten  Haut,  sind  die  einzigen  Gegenstände,  w^elcbe  auf  diesem  Wege 
StofT  zur  Unterhaltung  geben;    sie  sind  die  Denkmäler  der  Jahr- 
hunderte, in  der  neueren  Geschichte  dieses  Laudes. 

Der  Weg  ist  so  einförmig,  dass  selbst  die  Eingebomen  sich 
häufig  daselbst  verirren  und  in  das  Gebirge  hineingeratheu.  Noch 
ganz  kürzlich  war  es  einem  Deutschen  Kaufmaune,  in  Geselischafll 
eines  Arriero^s  von  Arica,  so  ergangen.  Er  kam  in  die  Bergket-' 
ten,  welche  sich  südlich  von  Tacna  bis  zur  hohen  Cordillere  hin 
erstrecken,  und  irrte  zwei  Tage  lang  ohne  Wasser  und  ohne  Brod 
umher;  endlich,  vom  höchsten  Durste  gequält,  öffnete  er  sich  mit 
den  Zähuen  eine  Armvene  und  stillte  den  Durst  mit  seinem  eigenen 
Blute. 

Das  Thal  des  winzigen  Rio  de  Tacna  ist  sehr  bedeutend  breit^  , 
oft  wohl  eine  halbe  Legua  und  noch  mehr;   mit  Wohlgefallcu  ruht 
hier  das  Auge  auf  den  einzelnen  Bäumen  und  der  strauchartigen 
Vegetation  y  da  rings  uiuher  Alles  toUt  ist  und  nichts  als  Saud  und 


4 


—  438  — 


nackile  FelswUndc  zu  sehen  sind.    Die  Stadt  Tacna  ist  weit  ansge^ 
.  dehnt,  wohl  eine  Legua  laug  und  für  Peru  eine  niedliche  Provin» 
alal-Sladt,  obgleich  sie  oftuials  das  Ansehen  eines  RuinenbanfAM 
irgend  einer  alten  Inoa- Stadt  hat.    Ihre  (jobäude  sind  von  Luft- 
steinen, wie  die  zu  Cojpiapö,  errichtet^  doch  giebt.  es  hier  lange 
mdl^genide  Strassen,  in  denen  groase  nndl  fcbrilM  Stoim  Hegen, 
welche  die  Stelle  des  Pflasters  vertreten  sollen,  so  dass  man  selbst 
bei  Tage  nur  sehr  hescbweriich  darin  gehen  kann.  Hie  Häuser  siml 
•ebr  klein,  einstöckig,  nitt  einem  ■pilsen  Dach«  ▼wMhm,  Ql^l^^ 
Innern  der  Stadl  .sümmtlirh  weiss  angestrichen,  Modurcb  die  Strail^ 
0en  ein  uqglauhiich  einförmiges  und  todtes  Ansehen  erhaittpi  JM^ 
ten  findet  sieh  hier  tSn  Patio,  wie  in  den  fffiaserB  d«r'4lb^^ 
StSdte  dieser  Länder,    sondern  gewöhnlich  Iie(j;t  die  Wohnstabs 

Sleich  nach  der  Stri(sse  hinaus,  nnd  der  Vorübergehende  siebt  durch 
ie  Thüre  die  Betten  stehen;  anr  denen  die  Frauen  den  Tag  hin- 
durch liegen.  Zuweilen  sind  die  Stuben  iu  solchen  Ulnseru  nur 
durch  Decken  von  Leinewand  abgeschlagen.  Die  Dächer,  von  Rohr 
geflochten,  sind  in  den  Wohnungen  der  Reichen  äusserst  zierlich, 
sie  bilden  zugleich  die  Bedeckung  der  Stube.  In  einigen  Häusern, 
in  denen  Brod  und  Früchte  Terliaaft  wardatty  aahm  wir  S^walM 
und  anderes  Vieh  umherlaufen.  -      ,  ,j 

Die  Damen  von  Tacna  sind  im  Allgemeinen  sehr  hässllch,  iliir 
einzelne  von  jenen  berühmten  Peruanischen  Schönheiten  Hessen  sich 
sehen  und  wurden  dann,  selbst  von  den  Einwohnern  der  Stadt,  wie 
fren<l*rtige  Wesen  betrachtet  Sie  tragen  grosse  Hille  ron  Stroh« 
oder  hSufiger  von  Vincuna-Wollo .  welc  he  von  Atacama  eingeführt 
und  mit  10  bis  15  Piaster  bezahlt  werden.  Ihr  Uaar  hängt  vom  ii| 
nnsSM^en  Lochen  herab,  während  der  Zopf  in  20  bis  30  Fiedrtea 
zertheill  ist,  eine  Arbeit,  bei  der  sie  fast  cicn  halben  Tag  zubrin- 
gen. Schon  inArica  sieht  man  das  lange  halbkrause  iiMn  ebstaai* 
mutd  TOD  den  Negern,  in  Locken  herabbäng-en ;  dea  Xeiir  «ber  bfln» 
ben  sie  oben  zusauunengeflochten  und  latisen  die  Enden  frei  hängen; 
eine  höchst  sonderbare  und  geschmacklose  Tracht.  Nirgends  mag  das 
Reiten  allgemeiner  im  Clekrnnehe  sein  als  gerade  hier,  Alles  sitzt 
lücr  zu  Pferde,  die  Amen  auf  Bsein;  selbst  die  Damen,  wenn  sie 
in  der  Stadt  Besuche  oder  andere  kleine  Geschäfte  abzumachen  ba^ 
ben,  benutzen  diese  Art  von  Bequemlichkeit.  '        •  ;^  ■tf»«'»*«" 

Tacna  gehört  mit  zu  den  Orten  im  südlichen  Amerika,  wo 
der  Lebensunterhalt  am  theuersten  ist;  es  ist  eine  Stadt  von  10000 
Einwohnern  (9000  nach  einer  Zählung  vor  2  Jahren),  die  sowohl 
an  Waaser,  als  an  lioliC  den  i^rüssten  Mangel  leidet.  8  Leguas  ent- 
fernt vom  Hafen  und  6  bis  7  Tagereisen  von  La  Paz,  betreibt  sie 
den  Transithandel  mit  Bolivien,  der  sehr  eintrüglich  Ist.  Die  volk- 
i^ben  Slidte  in  der  Hoebebmie  von  CinM|aito)  werden  mehr  ran 
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Arequipa  als  ron  Taena  aus  versehen,  da  der  Pass  über  die  Alioa 
de  Toledo  weiiig^er  beschwerlich  ist,  aln  der  Uber  die  Paramos  de 
Tscora.  Iiier  sahen  wir  auch,  mit  frcuili^cm  ErstauiieD,  die  ersten 
BIIMm •  Heerden ,  welehe  die  groben  U'olicuzouiure ,  von  den  India- 
nern der  Hochebene  vorfVrtij;i .  zum  Verkauf  hcrubbracblen;  doch 
weiter  hinab  nach  der  Küste  geben  sie  nicht,  denn  die  brennende 
SüaeiiUtce  in  der  Pampa  ist  ihnen  sehr  eehltdllch.  Von  hier  nach 
Arica  untcrb'att  man  dossfaalb  den  Transport  durch  Esel  nnd  Maul- 
tbiere.  Der  kleine  ,B«ch,  Rio  de  Tacna  genannt)  au  dem  die  Stadt 
Tmä»  Ueg^,  hat  mir  eo  wenfg^  WaaeMr')  daee  er  nicht  einmal  die 
Urogeffend  beständig  damit  versehen  kann.  Zur  Zeit  unserer  An- 
fMeenneit  au  Tacna  erhielt  die  Stadt  nur  zweimal  wöch«inlUcb  dae 
#aiMr  4es  PinMcb;  an  den  fibrigen  Tagen  bennfslen  ee  die  hd^ 
den  Ortschaften,  welche  2  und  3  Leguas  oberhalb  Tacna  liegen. 
Man  hat  in  dem  Thale  Itleine  Kinnen  gegraben,  die  das  Wasser  des 
Flusses  nach  den  Strassen  und  den  yerscliiedenen  Besitzungen  der 
VHtgegend  leiten.  Oer  Kostenaufwand,  den  die  Erhaltung  der  Ord- 
nung bei  diesem  künstlichen  Bewässerungs- SvkUmu  verursacht,  ist 
so  bedeutend,  dass  das  Wasser  mit  schwerem  (jeide  erkauft  werden 
wm$,  Herr  Bülten,  Besitzer  einer  Chacra,  in  dessen  Hause  wir 
zu  Tacna  wohnten,  bezahlte  jedesmal  6  Piaster,  wofür  ilim,  3  bis 
4  Stunden  lang,  das  Wasser  zur  Bewässerung  der  («ärten  und  zum 
häuslichen  Bedarf  zugeführt  wurde;  ihn  kostete  daher  das  Wasser 
jährlich  über  300  Piaster.  Die  grosse  Lebhaftigkeit  in  den  Stras- 
sen der  Stadt  ist  aullallend  an  den  U  assertagen,  denn  sonst 
herrscht  wahre  Todtenatille  darin. 

Bei  dem  Wassermangel  gedeihen  dennoch  in  diesem  Lande  die 
sdiSnsten  (xranaten,  und  die  Oliven,  die  TraubeU)  3ielonen  und 
Waesemelonen,  sind  selten  so  wohlsehneckehd,  als  an  diesem.  Orte. 
Ueherall  sind  hier  die  (.'ärlen  nach  Art  der  Ileisfeldcr  eingerichtet, 
so  dass  man  das  Wasser  zwischen  die  Rabatten  führen  kann.  In 
des.  GSrten  hieselbst  alelil  maf  tfiehts  als  Lneeme,  Melonen,  Was- 
sermelonen, Granaten,  OllTen,  Pisange  und  Baumwolle.  Auch  grosse 
Anpflanzungen  f on  Arundo  ,Donax  sind  daselbst  rorhanden,  welches 
Ronr  eine  wieht^pe  Rolle  in  der  Oeeonomie  der  Bewohner  dieser 
Gegend  spielt.  An  Stinnholz  Ist  der  Mangel  ausserordentlich  drfik- 
kcnd,  es  wird  meistens  von  Arica  eingeführt;  eine  Carga  (d.h.  eine. 
Eselsladung),  die  zu  Arica  mit  anderthalb  Realen  bezahlt  wird,  ko* 
stet  ^jes  Transportes  wegen  zu  Tacna  einen  Piaster.  Diesem  Man* 
gel  würde  schwerlich  so  bald  abzuhelfen  sein,  wohl  aber  dem  des 
Wassers,  durch  Errichtung  artesischer  Brunnen,  die  wohl  nur  zu 
einer  sehr  geringen  Tiefe  getrieben  werden  dürften,  denn  fael  fiber- 
all ist  hier  Wasser  in  der  Tiefe. 

J>as  Klima  xu  Tacna  ist  recht  angenelun  und  gesunder  als  xu 
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Aric*9  wo  die  Febris  terUaoa  §•  hlofig  herracht.  Sdion  des  Mor- 
gen«» fiiili  isl  es  hier  sehr  warm,  aber  nur  sehr  wenig»  tAjcigi  die 
Hitze  iiea  Tag  über,  was  wobi  dem  kühlenden  Einflüsse  der  nahe- 

Selegeneu  Cordillere  ^UBebrdbm  iat»    Am  SOslen  MSrz ,  dso  ca 
iode  der  warmen  Jahreszeii,  maasHen  wir  mit  dem  Psvrlirometer: 
um  11'' Mittags  19*  R.  Wärme  u.  14,4*  R.  Ma^skaite. 
D»  11*3»'  -     20°  R.      -      u.  14,^"  R.         -  ■ 
um  12*       -     20.8»  R.      -     u.  15,2°  R. 
Erst  IVacbmiU:«gs  zwischea  3  und  5'  Uhr  entsteht  ein  lebhaf- 
ter Wind,  der  die  Saiten  Luflaefaichten  von  den  Scbneereldern  der 
Cordiliere  ber:ifinit)i  t  und  uns  selbst  sehr  enijiruullich  wurde.  Ilurfli 
ihn  bilden  sieb  Giebel  und  Wolken,  die  d«n  ganzen  Himmel  bedek- 
ken  und        vttlt  Naehta  wieder  anflSsen.  tan|^  naeh  -Soimcmiii- 
lülgang,  wenn  suh  der  Wind  gel<  ^f  luit,  ist  die  Knlile  nicht  roebif 
BO  empflndÜcb  wie  am  Ik'acbnitlage.   Bleibt  der  Himmel  die  Nacht 
Jundarcb  bezogen ,  so  ^  e«  sclnm  firOk  an  folgenden  Mor^n  sehr 
wnraf.  '  Wir  müsAen  es  sehr  bedauern,  dass  eine  taii^e  Reibe  von 
Thermomeler-Beobacbtungen,  die  wir  daselltst  angestellt  hatten,  Ter- 
,  loreu  gegangen  sind.   Die  Höhe  tou  Taena  iat,  naeh  Berrn  Pent- 

'  Innds  Messung,  1795  Engl.  Fuss  Uber  dem  Spiegel  des  Meeres. 

Tacna  bat  sich  im  Laufe  der  Zeit  auf  Kosten  Arica''s  Torgrüssert, 
die  Bewohner  des  letzteren  Ortes  vcrÜessen  denselben  nnd  flohen, 
der  grosseren  Hitze  und  der  herrsebenden  Fieber  wegen,  wciCw 
hinauf  in  das  Land.  So  ist  Arica  herabgesunken  tm  einem  erbärm- 
lichen Uafenorte,  woselbst  die  Kauflculo  vou  Tacna  iliro  Comuiissio- 
naire  und  ihre  vorläufigen  Waarea -Niederlagen  hn[)cn.  Sobald 
ein  SrliifT  zu  Arica  vor  Anker  gehl  und  Waaren  für  diesen  Hafen 
an  Bord  bat,  so  werden  sogleich  die  Illuslerkisten  von  den  zu  ver- 
I  '  kanfenden  Waaren  nn*a  Land  eebrarlit  und  nach  Torna  geschickt. 

Der  dortige  C'omraissionair,  und  das  sind  fast  alle  fremden  Kaufleute 
daselbst,  bietet  nun  die  Waaren  des  Scbtlfes  naeh  den  ihm  vorge- 
legten Maateim  aus,  und  Iftsst  dann  die  gekaafle  Maaae,  oder  wna 
er  sonst  noch  davon  zu  verl^aTifcn  glaubt,  in  Arica  ausladen.  Die 
Ausfuhr-Artikel  von  Tacna  und  Arica  besteben  in  edelen  Metallen 
als  remittirte  €elder,  in  etwas  Knpfer  und  Chinarinde. 

Tacna,  bei  einer  Bevölkerung  von  10000  Einwohnern,  isl  eine 
echte  Handelsstadt,  und  vergebena  wird  man  sich  daselbst  nach  Kün- 
sten und  Wissenschaften  omaehen.  Ein  ItaUeniselier  Arzt,  seiner  po- 
tttischen  Meinung  wegen  aus  Chile  verbannt,  machte  »ich  daselbst 
zur  Zeit  durcli  «ieinc  Kuren,  vermittelst  des  tbieriscben  Magnetismus, 
sehr  berühmt.  Vielleirht  hat  diese  wunderbare  Aellnethode  nie  ei- 
nen fruchtbareren  Bodeu  gefunden,  als  gerade  bei  den  Damen  diesen 
Landes.  Bei  einem  sehr  beschräntlptt  ifdeenkreise  und  einem  natür- 
lieben  Hange  nun  Cilaubcn  ao  das  \\  nudcrbare ,  greifen  sie  mit  ib- 
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rcr  leltlianen  Fnntasif  nn<l  ihrem  roizLarrn  \crvpn.sjrslemc  Alles  anf, 
waa  ibnen  neu  iat,  w  as  ilmen  Lnterbaltuug  gewührt|  und  waa  aie  in 
den  Augen  der  Umgebendlett  UebenswOrdicer  und  bewnnderoi^swllr- 
diger  erscli'  iiicn  lässt.  Alle  Well  sprai-n  hier  ron  diesrn  IVunder- 
kuren,  Ticlleiclit  noch  lebbaflter,  ala  bei  uns  vor  einer  Ueifae  von  12 
Jahren;  doch  rfeher  wfrd  ilMbe  Hdhnelhode  dasdhet  nodi  sdmeller 
T^rgesüen  Mcrden,  al.s  hei  Uiih. 

.  Zu  den  Merkwürdigkeiten,  die  wir  zn  Tacna  sahen,  gehörten 
die  Stufen  von  gediegenem  Kupfer,  auf  deren  Oberfläche  dasselbe 
hin  und  wieder  in  vollkommenen  Würfeln  krjstallisirl  vorkommt 
lierr  Böllen  uar  im  Bcsitx  dieser  Stufen,  gab  sie  aber  um  kpinea 
Preis  heraus.  Dieses  gediegene  Kupier  kommt,  in  ganz  nnglaubli« 
cheo  Ummd,  in  der  CordiUere  Ton  Bolivien  vor:  man  findet  es  bei 
Corocnero,  ef«;i  20  T^fsrnas  ron  La  Paz  pntfornt.  Die  kleinetf 
Stücke,  welche  »ir  vuu  Uit:»«m  Kupfer  salien,  waren  stark  mit  koh-' 
lensanreni  Kupfer  überzogen,  doeh  hei  der  Rednction  desselben  bet- 
ten IG  Unzen  über  14  Uuzen  ganz  reines  Kupfer  gegeben.  Man 
nollte  uücbüten»  einen  Versuch  machen,  und  (ueses  Kupfer  heran» 
tertransportiren  lassen,  was  aber,  obgldeh  ee  fest  gern  rein  iel, 
doch  nur  wenigen  nHrr  gar  keinen  JVutzcn  zu  versprechen  gcheint^ 
denn  es  liegt  im  Hochgebirge  und  in  einer  Entfernung  von  7  i'age- 
reisen  von  der  Küste,  wobei  die  Transportkosten,  auf  dem  RitoMO 
der  Maullbiere,  stlu  leicbt  den  Werth  flps  .Metallcs  ühersteigon 
dürften,  gegen  löO,ÜUU  tiuinlal  hatte  man  bisher  von  diesem  ffediege* 
nen  Kujpnr  loegescblagen  und  sie  liegen  sun  Tmnsport  nereiP)* 
3fehrere  von  den  berühmten  LnKue-Aräk*  In.  ^^  ilche  in  den  voIk- 
roichen  Städten  von  Bolivien  verfertigl  nnd  überall  in  Südamerika 
aonerordentlich  gosebllit  werden,  nnd  gerade  hier  in  Taena  am 
häufigsten  zu  kaufen.  Es  gehören  dahin  die  bewondrungswüriligea  ' 
Fiiigraine-Arbeiten  in  Silber,  wovon  uns  hier  grosse  tiefässe  zu  Ue- 
sieht  kamen.  In  den«  Wohnungen  der  Reichen  pflegen  die  Kohlen^ 
becken,  zum  AnzQoden  der  Cigarren,  aus  dieser  Arbeit  zu  beste- 
hen. Diese  Sachen  ^trhcn  hier  in  sehr  hohem  Preise;  auf  dem  Fest- 
lande von  Europa  würden  »ie  zu  den  grÖssten  Seltenheiten  gehö- 
ren, deren  Preis  aber  innorm  wäre.  liäuflger  kommen  sie  schon 
als  Geschenke  nacii  England.  Die  Fiiigraine-Arbeiten  der  Chinesen 
übertreffen  die  der  Bolivianer  sowohl  auFeiuheit,  als  an  Geschmack, 
und  sind  dagegen  unglaublich  hiliig.  Ausser  diesen  Silberarbeilen 
sind  die  prachtvollen,  gestickten  Decken  berühmt,  die  zu  La  Paz 
und  der  Lmgegend  verßrtigt  werden ;  auch  sie  sind  nur  als  Raritäten 

*}  AnmerltUBg.  Die  Iiialicr  bi^oihcli««k»  Würfeirorm  der  Knpfer-KrjrstaK«  iat 
aueh  kürxlick  in  einem  Aursatzr  «inar  amcrikutUckcn  Zeilaeiiriflt  (TIte  Monthly 
Maerio.  Jtturnsl.  Jm.  1832  p.  Ji«Mlilis»  wetdaa.  Die  Stafea  wwcn  «baifatb 
tm  SliMMfÜi«  aOradil. 
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cn  betrachten,  Treniirer  als  besondere  Kunstsachen.  In  einem  Lande, 
MO  das  Silber  Prouuct  ist,  und  ausser  dem  Betriebe  der  Minen 
Niemand  arbeiten  will,  da  ranss  der  Preis  solcher  Kunstwerke  sehr 
^  hoch  kommen,  und  dieser  Uberstc-gt  denn  auch  in  der  That  unsere 
Vermnthiin^en.  Auch  die  bunten  Färber  und  Wedel  wollen  wir 
hier  aiifrübren,  die  aus  den  Federn  des  amerikanischen  Strausses 
gemacht  werden.  Die  Bolivianischen  Indianer  färben  diese  Federn 
mit  sehr  hellen  und  aufTallcnden  Farben,  binden  sie  in  Büschel  zu- 
sammen und  bcfesliii^en  Stiele  von  schwarzer  Farbe  daran,  die  sie 
mit  rerschiedenen  Sachen  auslegten.  Die  kleineren  dieser  Wedel 
gebraucht  man  in  den  Wohnungen  der  Vornolimen  zum  Abslauben, 
die  grösseren  aber  benutzt  mau  zu  Sonnensciiirnien.  So  sahen  wir 
s.  B.  einen  Doctor  zu  Santiago  de  Chile,  der,  wie  die  anderen 
Aerztc  daselbst,  seine  Visiten  zu  Pferde  abmachte,  und  gegen  den 
brennenden  Sonnenschein  einen  .solchen  grossen  Wedel  von  gefärb- 
ten Straussen- Federn  in  der  Hand  trug. 

Ehe  wir  in  der  Erzählung  Tacna  verlassen  und  unsere  Reise 
Uber  die  Cordillere  antreten,  wollen  wir  die  gegenwärtige  Einthei- 
iung  von  Peru  miltheilen. 

Die  Republik  zerfällt  gegenwärtig  in  7  Departimentos,  welche 
wiederum  in  Provinzen  abgelheilt  sind. 

1)  Areqnipa  mit  13f),br2  Einwohnern,  nach  der  Zählung  von 
1795,  zcrntilt  in  die  7  Provinzen : 

/  I)  Arica.  4)  C«reado. 

2)  (la^lloma.  ,       6)  Condeauro«. 

3)  C'auiaoä.  6)  Moijnrgua. 

7)  Tarapaea. 

2)  Ajacucho  mit  150,6(^  Einwohnern,  zerfällt  in  die  9  Pro- 
TÜizen : 

>  1)  Andahiiarlaa.  &)  lluaocarelica, 

.     '      •  '  2)  Con^tallo'.  6)  lluanta. 

9)  Cacirorirejraa.  ^)  Lucanaa. 

4)  Uuamaoga.  8)  FariuacoehM. 

9)  Ta^-acaja. 

3)  Cuzco  mit  2IC,dS2  Einwohnern  und  11  Provinzen: 

1)  AILancaj.  6;  Cunabivilcaa. 

2)  Avmaraes.  7)  Paruro. 

*    •          8)  Calca.  8)  Faurarlamko, 
4)  IVrcado*)                                9)  Qunpicanclu. 
i)  CaUbaoiLaa.                          10)  Tinta. 
  II)  UruLamba 

•)  AnmerlcuHir.  Die  froasr  Stadl  Cuxco  hat  eine  Münze  wie  Lima,  mit  eiiiif^en  20 
lifuDiten.  8ie  hat  gef^euwirlin  die  l^iiiviTsilät  des  .Sau  Antonio  Abad,  die  1692  gc 
•liflel  und  an  Iflten  Jauuar  IbtH  bestätigt  wurde.  E»  befinden  kicb  aur  dieser  l'niver- 
■ilät  71  Dortore* ,  9  Alae^lro«  und  18  Dachillerua.  Uiu  lloapital  daselbst,  aehoa 
1555  ge«lirtel,  hat  I2(KH)  Fiasler  jährliche  lleveuiien  und  kann  3U0  Kraule  faaaen. 
Im  Octobcr  IN-}0  befanden  «ich  23&  Kranke  darin.  Auch  ein  Inraliden •  Ifaus  für 
beide  <«eiirblfrhter  Lelinrlet  sieb  xu  t'uscn.  Wir  theileii  diese  Naohrichlea  hi«r 
ohue  llril  nkcn  mit,  da  »ic  aus  onirirllcn  (tiirilea  gesrkü|>fk  und  bei  una  noch  günz- 
lich  uobekannl  gtbliehea  »iud. 


« 


^  Google 


—   443  — 

4)  Juni  II  mit  200,S39  Einwohnern  nod  8  Proviozen: 

l)  Cnjal.iinLo.  &)  Iluanueo» 

2/  Coiirhue«!*.  _  6)  Iluari. 

-  *  3)  Iluaveaa.  7)  Jaaja«. 

4j  IluamaliM.  8)  Paaeo. 

5)  Liberia (1  mit  250,970  Einwobneru  uml  10  Proriozen: 

1)  Cajamarca.  6)  Lambajreqna. 

'i)  ('hacliapovaa,  7)  MajroM. 

3)  C  lioU.  8}  PaUi. 

,  4)  liuamachueo.  9)  Piura. 

b)  Jacu.  10)  Trujillo. 

6)  Lima  mit  149.11''2  EioMrohnern  und  8  Provinzen: 

1)  Cauia.  6)  IIaaroek«ri. 

2)  C'anele.  ,  6)  Jca. 

3)  C'ercado.  '  7)  8aaU. 

4)  Chaueajr.  8)  Yan^M. 

7)  Puno  mit  106.000  Eiuwobnern  unil  5  Prorinzen: 

I)  Asangaro.  3)  Ckuquilo. 

3)  Carabajr«.  4)  IIuaneaD«. 

6)  Laapa. 

Einige  Zeit  nach  unserer  Ankunft  zn  Tacna  wurde  vom  Herrn 
Bolteu,  dem  Kanfmanne,  an  welciicn  unser  Schi/T  addrossirl  war, 
bestimmt,  dass  dasselbe  etwa  14  Tage  lang  zu  Arlca  liegen,  und 
alsdann  nach  Islny  hiiiaurgchcn  sollte.  Sogleich  fassten  Mir  den 
Kntschiuss,  eine  lleise  Uber  die  westliche  Cordillcren -kette,  nach 
dem  See  von  Puno  zu  machen,  und  alsdann,  über  Aretjuipa  nach 
dem  Uafen  von  Isia^  zurückzukehren,  wo  wir  hofTen  diirllen,  die 
Prinz ess  Louise  wiederzufinden.  Uuser  rerchrter  Freund,  Capi- 
tain  Wendt,  begünstigte  dieses  Vorhaben  nach  allen  Kräflen,  und 
fsO  wurden  sogleich  die  nöthigen  Anstalten  zu  dieser  Reise  getroflcn. 
Das  Ilerbeiscnatren  der  Pfvrue  und  Muulthierc,  so  wie  der  Ankauf 
der  Lebensmittel  für  die  ganze  Reise,  Mar  mit  so  ausserordentlichen 
Rescbwerliclikeiten  verknüpft  und  die  Kosten  waren  dabei  so  gross, 
dass  wir  beinahe  die  ganze  Reise  hätten  aufgeben  müssen.  Die  Le- 
bensmittel für  die  Reise  bestanden  in  Fleisch,  Brod,  Duice,  Käse, 
Cbocolate,  Caffee,  Porter,  Zwiebeln  und  Kartnlfeln.  Ein  kupfer- 
ner Theekessel  und  ein  Gefäss,  zum  Kochen  der  Speisen  sind  Haupt- 
gegenstände  bei  solchen  Reisen.  Erst  bei  dem  Einkaufe  dieser  Sa- 
chen erkannten  wir  die  innorme  Theuerung  zu  Tacna.  Die  Kartof- 
feln wurden  stückweise  verkauft,  und  24  bis  26  Stück  kosteten  einen 
Piastor.  Der  gebrannte  und  zerriebene  Cuflee  ist  daselbst  so  rar, 
dsss  wir  das  Loth  davon  beinahe  mit  einem  halben  Piaster  bezah- 
len mussten. 

Am  Gründonnerstage  den  31sten  März,  des  Morgens  früh,  war 
unsere  Abreise  festgesetzt;  einige  Stunden  nach  der  bestimmten  Zeit 
erschien  endlich  der  Arriero,  wünschte  aber  zuerst  eine  Uuze  Gold, 
um  die  3  Pferde  und  2  Maulthiere  beschlagen  lassen  zu  können, 
welches  Geld,  wie  er  erklärte,  noch  ausser  dem  bedungenen  Lohn 
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gP2^ol)en  werJcn  müsse.  Wir  Sczahlten  die  Miethe  eit>es  Jeden  Thie« 
res»  mit  17  Piaster  bis  Pnno,  wol>ei  derArriero  ebenfalls  als  ein  Tbier 
■lilsiMly  wie  es  hiw  nlbnnieia  Sitte  Ist,  Ausserdem '  ■nsstea  wir 
die  Fntterini^'^sUslca  MU  der  Reise  Crs^SB,  die  sieb  ttgÜeb  bis  auf 
8  Piaster  beliei'eu.  ^  . 

*  Um  Mittag  endlicli,  gerade  mir  Zelt  der  grSMien  Hitse,  mite»» 
sen  syiv  Taena;  der  llinitnel  war  so  rein  und  klar,  das»  auch  i^eine 
Spur  TOD  Dünsten  su  bemerlcen  war,  und  um  so  stärker  Iconnten 
die  SonnenstrshlM  nun  -wiricen.  Der  Weg  fBbrfe  mm  In  dem  Thale 
des  Rio  de  Taena,  das  Ton  der  Breite  einer  halben  Legua  ist  und 
rechts  und  links  von  bedeutenden  Bergketten  eingeschlossen  wird, 
cur  Cordiliere  hinauf j  über  die  nördliche  dieser  Bergketten  lauft 
der  Weg  über  Mo^aiegn  BMsh  Arriquipa.  Es  wer  .Hassertag  an 
'Tage  vorher  g'ewem'n.  dnf»er  waren  hie  und  da  im  Betle  «!es  Flus- 
ses noch  feuctilü  Sleiieu  zu  Leiucrkea.  Die  V  cgetalion  iu  der  ^ähe 
des  Flussbettes  war  icHrglicb;  ausser  einigen  syngenesistischea 
Sträticbern,  Baccbariden  und  Eupatorinen*)  wuchs  eine  Ambrosia 
auf  deren  Wurzeln  wir  zwei  verschiedene  Arten  von  Orobanchen 
vorfanden.  Die  Wände  der  einscbliessenden  Bergketten  waren  aber 
giimWrU  allfr  Vegetation  beraubt,  und  gaben  der  Gegend  das  ödeste 
Auscheu.  Im  Osten  scbloss  sich  das  Thal  durch  die  hoho  Kette  der 
Cordiliere»  imd  der  Nerado  de  Tacora  war  ans  beständig  im  Ge- 
sicht; er  la^,  von  unserem  Wege  aus  grsrficn.  in  \ord  43°  Ost. 
In  einer  Entfernung  von  2  Lcguas  liegt  das  niedliche  Dorf  Caleo; 
einsdne  Badenden  dsselbst  sind  gesierf  dnreb  lange  Reiben  tob 
hohen  Bäumen,  die  fast  das  \nschcn  unserer  I*yramiden-Pri]>pr'fa 
haben  und  die  Umgegend  fremdartig,  aber  sehr  angenehm  belebe^* 
Es  sehten^  ans  der  f^rne  gesehen,  eine  Weide,  wanrsehdniich  So- 
li'x  ITumboldttt  zu  sein:  ihic  l'orm  erhalten  diese  Bäume  dadurch, 
dass  man;y  sobald  sie  einige  Uüho  erreicht  haben,  die  Aeslc^  beson- 
ders die  unteren,  abschlagt,  wodnreb  sie  gezwungen  weraen,  be- 
stundig in  die  flöhe  zu  wachsen  und  zur  Seite  auszuschlagen.  Das 
schöne  Gynerium  Neeiii  und  die  goldgelbe  Baccharts  von  Copiapö, 
Ü»' Nolana  von  Coquimbo,  die  Datura  arboreauuA  mehrere  andere 
iuiteressante  Püanzen  wuchsen  hier  neben  den  Oliven,  den  Granaten 
und  den  Feigen,  welche  rund  hemm  die  kleinen  W^HscrarrKhcn  eiii- 
fassten«  lieber  eine  Legua  ist  dieses  Dorf  laug,  d.  h.  hie  uud  da 
stehen  einige  Bütten ,  und  dann  wiederum  eine  Baeienda.  Bald 

")  t'Tttomia  QctmmgmlmriM  m.  »p.   V.  f^U  mrttt'tM  eorJmiU  wwito«/'«  dntatU  »em  lerfml*^ 
imtmUtf  alitruis ,  rii^iJU,  «W«  mrttt»  mUm  »elmafpilfH  ttriaf  vtkmim,  MpfinS«  mg^Mkim 

jrant  ag/p^fatU,  JtarHtm  rtttit. 
**)  AmhrQtla  arahmu^if/tra  n.  «>.    jt.  eanU  amgalata  aakata  pmietrtalt, /o6U  ttUtndt 
i.ptaMtlfia»  nttm  mmmmmÜm»  Im^  ftttthtUt  fttMt  mMUi^  pbuuUi*  tarrmf^duitm' 
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hinter  Caleo  lu  ^;!  auf  der  linken  Seite  des  Thaies  das  kleine  Dorf« ' 
eben  Patcki^  au  ihm  geht  der  Weg  nach  den  heissea  ^aellea  roA 
Calientes  Torkct,  die  noeh  1|  Legua  und  6  Legiuw  t»ii  Taeui  en(- 
Aoraly  am  Fasse  der  Cordillere  liegen.  Bei  eioem  einzeln  stebendea 
Han<ie,  das  von  einem  Schneider  bewohnt  wurde,  stiegen  wir  ab. 
Der  Schneider  sli^  so  eben  zu  Pferde  und  wollte  die  Bäder 
von  Calientes  be— <lben;  er  gib  uns  noch  die  Erlaubniss,  des 
Nachts  sein  Hang  zrmi  Srlihifcn  zo  benutzen  und  rilt  davon.  Die 
Häuser  dieser  Ge^cud  liübin  keine  Thtiren^  man  sciiliift  darin  in  ei« 
nem  Vorräume,  also  in  iVeier  Luft,  nur  bedeckt  gaigeBr^die  nlichüi« 
dien  Xebel.  Au^sf>r  dem  Belto  iinc!  einem  Tische  waren  keine  Mn- 
bel  in  dieser  ganzen  Lehmhütte  zu  finden.  Während  unsere  Tbiere 
abgesattelt  und  besorgt  wurden,  und  der  Arriero  ein  Abendeeeen 
anfertig'tPi  fliirr!tHnchten  M'ir  die  Umgegend.  Ein  SpartiuiH*^  von 
ansserordcnllicher  Hübe,  fast  ganz  ohne  Blättchen,  aber  mit  Hunder- 
te« der  grossen  gelben  Blumen  bedeckt,  zog  besondere  aneere  AiiF> 
ntcrksamKeit  auf  sirh.  Sehr  häufig  war  hier  die  Phyfotomci  Blo.ra- 
mü  Jard. ;  sie  sass  auf  den  Spitzen  der  kleinen  Sträuvber,  sciiwirrle 
Ind  antergebender  Sonne  mit  den  FiOgeki  and  «mg  ihr  «iiifiwlMe 
nber  niedliches  Lied. 

.  Ehe  es  zum  Schlafen  ging«  fiel  noch  ein  kleiner  Streit  in  iine^ 
rer  Wohnung  vor;  der  mihiieider  hatte  nlnlteh  sdne  swd  Meiaeii 
Jnngen  allein  zu  Hause  gelaj^seo,  die,  nachdem  es  finster  geworden  vim! 
flie  sich  ebenfalls  an  unserem  ATachteasen  ergötzt  hatten,  sich  zur 
Rühe  begeben  "wolllen.  flIe  boltm  ein  dtes  Schaafsfell  herbei,  das  efo 
in  einen  Winkel  der  Stube  legten  und  sich  darauf  niederliessen ;  der 
grössere  von  den  beiden  Jnngen  nahm  etwas  zu  riel  von  dem  Feilo 
so  dass  der  kleinere  auf  der  Erde  liegen  musste.  Unwillig  dar&ber 
begann  Letzterer  den  Streit,  und  erst  mieh  einer  kleinen  Schlägerei 
wur(!cn  sie  über  die  TFipilnnin;'  etin'ir,  worauf  sich  noch  «ler  js^ro^se 
Huud  zu  ihnen  gescllle  uuii  l>eide,  ganz  zusammengekrümmt,  ebenso 

fatanf  der  einfachen  Schaafshant  scbliefen,  als  wir  auf  unseren  kost- 
sren  Pellonen  (Satteldeckeii  ron  ZiegfenfelleB^y  die  wbr  aae  CiiUo 
mitgebracht  hatten.  '     ^  '     ■  i 

Schon  früh  am  folgenden  Morgen  traten  wir  unsere  Reise  wieder 
an,  und  stiegen  allmäuch  nach  dem  Fusse  der  Cordillere.  Kinige 
seböne  strauchartige  Pflanzen  aus  den  Familien  der  I>egumiuoseu**} 
«nd  Bignoniaceen  war  Alles,  was  wir  auf  diesen  Wege  sn  sehei» 
bekamen;  kein  Pflänzchen,  kein  C raschen  deckte  die  wilde  und  todte 
Cregcnd,  die  rings  umher  wasserleer  und  mit  Cierölle  bedeckt  war* 

*)  üpart lum  mmfricamum  m.  $p.     Sp.  d{ff'.  m  Sp.  f'mmcto  fvlU  tUmg^-emmmlii  menti*  f 
tlolmtU  mUtmI*  Hjl^HBm*  ■M/arM«*. 
••)  JWiaiata  ptHteamlka  m.  tp.  M.arim^tm^m^Ht  ftttoUtgiMattihalh pfbendit^atAU g«mh 
ni,,  /«M«  hiptnmani,  pInnU  «MMtfA/cMb  SO~«/i^  lhl»<llll  9ktmH  mUti  fdt^ 
ct»tU»u,  cmfUmÜt  mgtUarika»  jiwiiwwihWiii 
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Kndlirl»  4  Lo|!i:uafl  von  nnsprrm  ^fachila^er  cntrcnit,  Tanden  wir  ein 
Ideines  Uäuscheo,  abei*  «beui'Hlls  kein  Wasser,  iiier  war  Alles  durck 

anliallende  Sonneahilae  des  Sonners  Tarbrannl;  die  gros««a 
FeF^oiibniime  s(aiiil*  n  M.JtloN  d.i,  nur  noch  in  den  Knospen,  au  den 
gpilzen  der  Aestc  wat  das  Leben  derselben  jni  erkenoeu.  Nur  der 
Bchinut  Motte  (rar.  foUis  integri»)  stand  gerade  fai  BlMlie  nttd  Frlelb> 
ten;  er  hatte  scIm  ascbgrauen  gcHedorlen  Blätter  beibetitilten.  Die* 
ser  Banm,  Mulii  im  J^emanisehea  geDannt,  ist  in  der  UausbaltmMf 
dieses  Landes  sehr  wichtig.  S^ne  Fracht  btaleU  awa  Beeren,  rnmC» 
cIm  gleich  den  Weintrauben  aneinander  bangen;  ihre  fleiaeldjgle  Masse 
{st  von  Bussem,  der  Kern  aber  von  sehr  bitterem  Cieschmack.  Die 
Eingeborenen  bereiten  einen  Trank  aus  diesen  Beeren,  indem  sie 
dieselben  mehrere  Tage  lang  im  Wasser  liegen  lassen.  Hierauf  sei* 
Iirii  sie  tUo  Flüssigkeit  tlurrh  und  lassen  sie  noch  einig'«  Ti»ge  sle- 
h<-n,  bis  sie  einen  angenebinen  («eschniark  criiült.  JMan  gcbrancht 
diesen  Saft  gegen  <'oiik,  ^<^g«n  Leudenweb  und  Steinscumerxe»; 
wird  er  aber  mit  Ciiicha  (deui^ Getränke  aus  Mnyg)  verutisrhL  so 
schmeckt  er  viel  besser.  Dickt  man  den  Salt  ein,  sp  wird  daraus 
ein  wohlschmeckender  Honig  bereitet,  doch  in  die  Sonne  gestoUty 
Terwandelt  er  sich  in  Essig.  Die  Saamen  Mulii  »ollen  gut  sein, 
nai  Wunden  zu  heilen}  die  Abkociiung  dor  Ülätler  clieses  BauaiM 
•eil  sogar  alle  Sehidee  heilen. 

JMerk«« ürdig  war  es  zri  <;ofirn.  wie  alle  Schweine,  die  liier  ge- 
sogen wurden,  am  Kröpfe  litten,  während  dicMeuseben  noch  keine 
Spur  davon  zeigten.    Wir  haben  Oberhaupt  nirgends,  anf  vneerer 

fenzen  Reise,  diese  Krankheit  der  Mm^^chen  gefunden,  aber  auf  der 
etlichen  Seite  der  Cordiliere,  in  den  eiugeeehlossenAi  T4tälera  da» 
selbst,  soll  sie  eehr  binfig  sein,  selbal  zu  Mendose  waA  dw  Uwge- 
geud  <ler  Stadl,  wie  die  ilerrrn  Mirrs  und  Miller*)  berichten;  doeh 
ist  der  Kropf  zu  Meudoza  nicht  mit  Cretinisaine  Terbsnien.  . 

Nor  eine  Inme  Ruhe  g8ont«i  wir  hier  nmerro  Pferden  nnd 
Lastthicren,  Mährend  Melcner  Zeit  wir  unser  Frühstück  bereiteten, 
das  in  Ckocolate  und  gebratenem  Hammellleiache  bestand.  Als  wir 
wieder  aufbrachen,  erhob  sieh  der  Weg  iuseersl  sehneU ,  nnd  schon 
nach  einigen  Stunden  gelangten  wir  in  die  Regionen,  wo  iä  der 
Tiefe  der  Ciebirgs-Scbluchten  fliessendes  Wasser  vorbanden  war,  rias 
einigen  Pllänzchen  kümmerliche  Nahrung  gab.   Das  Gestein  der  Ge- 

Send  gehört  der  Flötzformation**)  an,  nnd  ut  in  fast  horizontalta 
chiebten  geUgert,  wobei  ein  rfithÜehee  CSealdn***)  «tte  obere  lo^j^ 

*)  Mcm.  del  Ppru  I  p.  143. 

••)  GrauM  lliouiscs,  clwn»  pnruirw  Cesfelo.  siclit  wie   die  CinindDTauü    uiaruln-r  Thon- 
Pori>llJ>rj'    aus  lt. 

•*')  Scklafrixe«  craulicb  -  »cLwiri«*  Geal«to.  welche«  mit  SHarcn  «cmlicb  «Urk  lirMMl 
wrf  «iir  4m  StUdMspflltkwi  Mrtb  Jsb  R. 
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killtet;  aber  ongebeaere  Porplirr-Maasen*)  brechen  durch,  die  ehen- 
falls  geschichtet  uad  beinahe  senkrecht  gestallt  siqd.  Später  kom« 
men  porphyritische  Conglomerate  und  Sienite  vor,  die  mebrtials 
waehäda  nnd  angeheucr  müchlig  sind.  Bald  ward  die  llitze  auf  die- 
sem  Mar«rhc  itn»'rlräglieb;  hoch  in  freier  Luft  zeigte  das  Thermo« 
nieter,  s*  hoti  um  10  I  hr  9ü  Minuten  24°  K.,  und  von  den  kahlen  Stei- 
nen ans  slralille  uns  tlio  breniit'ixle  Wärme  entgegen.  Wir  gelang- 
ten in  die  Region  der  Cactus,  \y>-\i  Ur  iodlcn  G«  ü('nd  ein  beson- 
deres Ansehen  gaben;  nichts  ai^  uttckte  StcinwaHsen,  auch  nicht  ein 
PIhfaiselwii  wmr  ausser  diesen  saftigen  Gewtehsea  tm  aeben.  Ein 
nener  Cactvs*^),  gewiss  der  schönste  seiner  Form  nach,  umkränzt 
liier  die  Abbttnge  der  Berge.  Sein  dicker,  gerader  Stamm  wird  t> 
bia  SPoaaiHMl  darBber  hoch;  ei  iat  faal  nngekantet  und  ganz  dicht 
niit  srbwrjrzlirannpn  StnrhRln  umkleidet.'  Im  Alter  fallen  die  Stacheln 
an  der  Uasis  des  Stfimnies  ab,  nnd  derselbe  wird  gsnz  kahL  Aus 
der  Spill«  des  Stnnnea  laufen  ron  einem  Pinnkte  5,  8  bis  12  Aeste 

aus,  welche  hellgrün  gefSrht,  mit  fi  intii  lljuirpu  bekleidet  sind  und 
2  bis  'S  2fioli  im  Dnrebmesaer  kaben.  Diese  Aesle  von  2i  hi»  3i  Fuss 
LInge,  wadMen  naeb  fencUedenen  lUchtengen  ans;  einige  iiMn 
Oben,  einige  nach  Unten,  und  andere  winden  sich  schlaageoförmig« 
Das  Vorkommen  dieses  Cactu*  ist  sehr  beschränkt,  er  eraebeint  nur 
in  der  Prorlnk  Arequipa  und  xwar  in  der  Höhe  awlM^ieii  9  vnd  7000 
Fuss.  Als  wir  spiiler  von  Arequipa  aus  nach  dem  Hafen  von  Tslaj 
zurückkehrten,  sahen  wir  ihn  nochma's  auf  der  Bergkette  Alto  pri- 
tttcro,  und  sonst  nicht  mehr  wieder.  Die  Blüthen  dieses  sehSnen 
Cactu*  haben  wir  nie  gesehen.  Nocb  einige  andere  Cactus***) 
fanden  wir  in  Blnthe,  nnd  haben  sie  <sngleieb  beecbriebeiiy  da  ibre 
Aufbewahrung  nicht  gut  möglich  war. 

Weiter  Meanf  gelinglen  wir  zu  einer  Qnebmda  in  der,  obgleich 
bei  sehr  wenigem  Wasser,  dennoch  ein«  überans  reiche  und  schöne 
V^etation  enthalten  war;  hier  wuchsen  IsoUjtü  fmc»ta  n.  m.,  £010- 
Ima  Ükvrtifolia  n.  «/>.,  mehrere  Cruciferen  vnd  herrliche  »olanen 
lilllt  grossen  Blumen.  Stfir  hünfig  -war  hirr  rinp  prosse  Spinne,  die 
in  dw  Mitte  ibrea  liewebes  ein  tuteofönuiges  Zeit  K«ni»cbt  hatte, 
worin  eie  aleb  gesM  ^  brennenie  Sonne  rerltroeb.  Avcii  ein  prikJip 


•  grauer  CSrtiBdaiatM  mH  IdviMB 
minaa  aadwobaicbligm  Fclilspalbkr^^aUlIaa  «ud  kloia4>it,  grauliell- WciMI 
■MOfantall^^  Di«  4i>rundaiaM«  iat  aberwi«g«ad^  ??^J!?LZ*j!lI' 

•••}  Cm€ius/m»€l€mimrU  Hb  «h  C  «rcr/««  16^«afdkr<«  4—0  Ptd.  mäm,  wiw/lluhftw  fmrt* 
i-4J.  MMi  9-9  9  Mb  MdhNNkv,  Ami  9-1»  «M  •§       ki^  to  «vi»  rtmf 
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Itger  horan1hu%*')  gehörte  hier  zu  unserer  Ausbeute,  und  M'citcr 
hinauf  fanden  wir  ein  schönes  neues  Lj/cium  **)  und  eine  schöne 
Echererta***)»  -    *  v  « 

Schon  gegen  2 i  Uhr  gelangten  wir  nnch  PaIca,  ciiipm  blebieil 
Orie,  wo  wir  die  Macht  über  bleiben  wollten,  denn  bei  dem  8cbB«U 
len  Ansteigen  nnf  die  Vorbei^  der  Cordillere  dBifen  die  Pferde  md 
Mnultiiiere.  Tivcnigslens  in  den  ersten  Tagen,  nur  wenig  angestrengt 
-vt  ordon.  Obgleich  unsere  beotige  Tagereise  nur  7  JLeguas  betrug,  so 
>var  sie  doch,  bei  so  beseliwerÜebem  fl'ege,  sebrmstreugend  gewesen 
lUid'ce  war  uns  daher  selbst  sehr  angenehm,  so  früh  ins  Lager 
zu  kommen,  well  wir  nun  noch  einige  Zeit  zur  Ourchsucbung  der 
Umgegend  anwenden  konnten.  PaIca  lie^t  «nf  dem  Abhänge  des 
rechten  Ufers  einer  schmalen,  aber  sehr  tiefen  Q."«brada,  die  über- 
all mit  sehr  reicher  lind  schöner  Vegetation  bedeckt  ist.  Aii<;scr  der 
Fonda  (einer  Dorfsrhenke)  und  einigen  ganz  kleinen  Hüllen  beiin* 
det  sieh  daselbst  ein  Kloster  de«  beiligen  Franziscus,  das  höelitt 
mulhig  gel«  |?en  ist.  Kine  Menge  von  Colibris  und  einer  schwarzen 
Drossel  belebte  die  £iesträuche.  Auf  der  Höhe  ron  Paica  sahen 
^fj^ii  Peru  die  ersten  Kartoffeln  bauen,  und  MmyB  und  Atfalfa  (Ln-i 
zernc)  bildeten  die  übrigen  Zweige  des  Ackerbaues.  Hin  und  wie- 
der weideten  Llamas,  und  ganze  lieerden  derselben  kamen  auf  der 
groeaen  fiilreeM  tob  Potosinnd  La  Paz.  herab.  Dater48tr>atcii  nod 
?Vo;;c  in  diesen  (legenden  des  Landes,  denke  man  sich  nur  nleblt 
anderes,  als  die  einfachsten  Fuüsstvige,  welche  über  die  rtTny  - 
ftten  Berge  und  dnreb  die  tiefsten  ThUer  führen.  v 
Sehr  bemerkenswerth  sind  die  viereckigen  Thurme,  die  in  die- 
ser Gegend  vorkommen;  es  sind  Bauten  von  20  Fuss  ilökie  ondSFusa 
Breite,  die  gans  ans-  Luftaieioen  Msgefllbrt  sind;  hin  und  wieder 
nnd  metallene  Bänder  eingelegt,  um  ihnen  eine  grössere  Festigkeit 
zu  geben.  Einer  dieser  vierseitigen  Obelisken  war  an  seiner  Basu 
zur  Seile  xerfidlen,.  nnd'nan  konnle  hier  dentlieh  teben,  dnss  er 
nicht  hohl,  sondorn  ganz  voll  gehauet  war.  Fragt  man  die  Leute 
der  (»egond,  was  diese  Gebäude  bedeuten,  so  sagen  sie  ganz  kurz: 
Es  de!  tieropo  del  Rev«  (Bs  Iff'ave  den  Zeilen  der  Könige,  nämlich 
(T  Incas).  In  der  nächst 


der  Incas).  In  der  nächsten  Umgebung  von  PaIca  haben  wir  

dieser  Obelisken  gezählt,  drei  derselben  stehen  fast  dicht  aneinan- 
der, «e  sind  nicht  künatndi  geflrbl  and  ibre  natürlicbe  Thonfarbe 
glebt  ihnen  dabcr  dn  einlBmi^ee  lodle»  Aaeeben.   Andwa  Ltalo 


**5  £wHsW  dtititkiim.    L.  tpiMtum,  ramlt  alle  mit  dUtichit  Muhmtatit  tmbramMi* , /olH»  ml- 


fJni»  »MtlHMi  MW"*  acmtU  frtartU. 
**•>  J?«A«per(a  f*rut»iaia  fao  ntc.  g*it.?J    E,  /«fii«  rmditalibut  oivratit  .emneatU  meutU, 
caraoal«,  /«lU«  cmtJbtHui  laiutolatU  aeutU,  «pba  ttrmtmaÜ  Uun  bneteata.    calytt  MMidb 
"  >  hwimif  /«Mb  •hmaatit  mtatit  gÜrl$t  rf— hrtiii  itnUtm  lig 
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■canen  die  Obelisken  Casas  dcl  Rcj,  worunter  man  ^^e^cnwSrti^  ir- 

Sittd  eine  Art  ron  tiebäuden  Tersteht,  die  dem  Reisenden  einiges 
cbutz  ^eg»n  das  Klima  geben  können;  diese  Obelisken  rcrmogen 
fth«r  böcnstens  in  den  Morg«a-  und  Abendstunden,  einigen  Schatten 

Segen  die  brennenden  Strahlen  der  Sonne  xn  gewähren,  und  »iiid 
aber  wohl  zu  uauz  anderen  Zwecken  erri*  iitet  worden.  Es  ist  ganz 
eigenlhunilieh,  dass  in  allen  neuen  Werken  über  Peru  nirjgetfil»  aoi* 
eher  Raii(<  II  Erwähnung  geschieht;  wir  haben  dergleichen  noch  in 
einigen  üinlereu  CietrencicD,  nämlich  in  der  i^ähe  des  Sees  vonJ'uno 
angetrofien,  und  diese  führten  uns  zu  einer  Vermulhung  Ober  Ihre 
Bedeutung.  Ks  ist  bekanut .  (Inss  inif<  r  Yupangul,  dem  lOien  Inra, 
eine  Rebellion  unter  den  allen  Bewohnern  der  Provinz  Callao  aus» 
bncb^X  I"*^  selbst,   schon  ermBdet  von  iMellndigen  Krie- 

gtiOf  schickte  seinen  Sohn,  Aon  lucn  Topa,  zurBesie^ung  derRebel- 
mh  ab)  wa»  atich  alsbald  gelang.  Zum  Wedächtniss  seiner  Siege  lieM 
der  Inea  Topa  groMeSlelnauuuen**)  und  noch  andere  ausgezeieb« 
nel  prachli^^i'  (.%  Ii'ludi'  erricblcn.  Diese  aus^czf  ictiin  lcn  Oheliskcn, 
Ton  blossen  Luftsteinen  zusammengesetxl,  mügten  wir  aL^  solche 
BdUm  de'piedra  betraeblen;  einige  von  ibnen  «leben  in  wt^Mtkm 
des  Rio  Chulanano  ,  6  bis  7  Le^uaA  von  Puno  entreriit,  und  selbst 
weiter  südlich,  zwischen  den  Ortschaften  Pisacoma  und  Pichu-pichun 
kommen  ähnliche  Bauten  ror.  Vielleicht  sind  die  Obelisken,  welche 
in  der  Valle  de  Paica  stehen,  Ton  eben  demselben  Inca  Topa 
'  und  ebenfalls  zum  Gedächtni<is  der  j^plieferten  Schlachten  und 
unterjochten  Völker  errfbhtet  worden.  Ja  unsere  Vermutliuu^  ge- 
irinnt  noch  an  Wahrscheinlichkeit,  indem  erst  Tnpan^ui  den  grae« 
scn  Chimu,  den  Beherrscher  der  Völker  von  Supe  bis  Tumhcz  »e- 
slürzt  hatte,  und  sein  Suhn  diese  Eroberungen  nach  dem  ^»iideu  ge- 
wiss weiter  nnedebnte.  Die  Seiten  dieser  viereckigen  Steinmassen  sind 
ziemlich  genau  nach  den  vier  Himmelsgegenden  gerichtet,  nnd  so 
stand  die  Errichtung  derselben  auch  Tielleicht  mit  dem  Cultus  des 
Siegers  in  Verbindung,  denn  die  Inen«  erweiterten  oflai^  ihr  Reich 
nur  in  der  Absicht,  ihre  Religion  tu  vprLrcIten  und  lirs^^cn  den  be- 
eiegten  Völkerschaften  im  Uebrjgeu  ilire  eigene  R^eruoA'slormen. 
WSbrend  nneeres  AnfentiiiUMa  «t  Palea  langte  etne  Tropa  ron 

Potosf  an;  sogleich  Iccfen  sicli  ilit^  Füliror  d«  rsfllif n  üuf  die  Erde, 
und  begannen  xu  spielen,  obgleich  es  am  stillen  Freitage  war; 
noeb  eplt  nacb  Hfltlemaebt  worden  wir  ron  dem  Cerlosefae  dieser 
Erz-Spieler  geweckt.  Getreu  unserem  Vorsalze,  auf  die  Sitten  der, 
Ton  uns  besuchten  Völker  aufmerksam  zu  machen,  ohne  darüber  ge- 
rade abzuurthcilen,  theilen  wir  liio  und  da  die  Vorfälle  mit,  welcbe 
uns  aufpitien^n,  und  die  besonders  gee^nsi  ssin  dürften,  iw.Er- 
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reiebong  unseres  Zweckes  beizutrag^cn.  Die  Tochter  des  Wirtbs- 
haaa '  neaiUtera  war  eine  grosse  und  starke  Dame,  die  sick 
vid.  arit  den  hinelichea  Treiben  beschäfligte ,  eine  gewiss  sehr  sel- 
tene Erstheinnn^  in  diesem  Laode.  Lan^o  Zeit  liiiidiircli  bemerktea 
wir  einen  hUbscbeii  jungen  Maoa,  der,  uiil  der  €igarre  im  4Muiidey 
6vr  Dame  sehr  auAnerlrsam  sahSrto  und  ■  bestindig  mit  der 
griisstrii  llcu  liarli (une^  ütkI  Z'i i  tliclikeit  ZU  ibr  sprach.  Hüiiflg  delda* 
mirte  er,  recitirle  die  xärlUcbsten  iaedicbte  seiner  Landsleute,  und 
Sellien  selbef  im  Improvisiren  recht  gc»driekt  so  s^n.  IKt  gri^wteai  n 
WobIgefalJen  hörte  die  Dame  Alles  mit  an,  uiiJ  lobte  ibii  nicht  sel- 
ten seiner  Liebenswürdigkeit  wegen.  Erst  spät  am  Abende  erfuhrea 
wir,  dass  diese  beiden  Leute  Mann  und  Fruu,  und  schon  seit  mehre- 
Mn  Jahren  Terbeiralbet  wiren.  Ja  der  Mann  fragte  uns  sogar,  wie 
uns  <Jie  Scnorlta,  seine  Frau,  /gefall«'  utn\  zwar  in  ihrer  Gog^enwart. 
I>a  3läuucr  und  Fraueu,  sowohl  in  tbile  uis  in  Peru,  »ich  bestän- 
dig mit  Sefior  und  Sefiorita  anreden,  so  wird  es  häufig  schwer  zn  er- 
kennen, ob  Leute  mit  einander  rerbeiratbet  sind.  In  (Mulc  nennt 
mau  die  Frauen  Senora  und  uur  die  MädcheR  Senorita,  doch  in  Peru 
wäre  es  eine  harte  Beleidigung,  wollte  man  eine  bOjährige  Pran 
nicht  ebonfails  Seüorila  anreden,  wenigstens  war  es  in  den  Gegeo- 
den  der  Fall,  die  wir  besucht  haben.  Hier  xu  Palca  halte  mau  eine 
Menge  von  Indiern  und  Indierinnen,  die  fSmülek  wie  Sklareo  Im* 
handelt  wurden.  Als  kleine  Kindor  holt  innii  nie  von  der  Hochebene, 
wo  man  sie  entweder  erkauft ,  oder  sie  vou  den  Eltern  Jtnm  CSeschenk 
erliftlt,  weil  es  jenen  an  Nährnngsmitfeln  fbhtt.  Zv  Palen  werden 
diese  Kiluler  !u)(  h  uulcr  dem  he^ondereu  Torwande  der  Bekehrung 
durch  die  Franciäkaner-Möncbe  gehalten,  und  sind  wohl  oft  mit  Ue- 
walt  den  Eltern  geranbt. 

Unser  iVaebtTager  schlugen  wir  In  einer  natflrlichen  Höhle  des 
^icht  daneben  anstehenden  (iesteiaes*)  auf;  fast  beständig  fielen  tie- 
rülle  Ton  den  Abhänge  des  stellen  Berges,  nnd  es  schien  uns,  ale 
wären  sie  zuweilen,  vielleicht  durch  leise  £rdbel>en,  besonders  hta- 
fig.  Gegen  Abend  lie«*»  «iich  dits  ^jTiaken  eines  Frosches**)  h^ren; 
wir  gingen  noch  aus,  uui  iiin  zu  iau^tiu,  was  auch  alsbald  gelang. 

Am  *iteu  April.  Die  Temperatur  war  uns  am  folgenden  Morgen 
sehr  enipfiiuUicii,  da  wir  noch  in  der  IWaeht  vorher  in  den  heissen 
Gegenden  der  Küste  geschlafen  hatten.  Wir  maassen  iiier  um  7s  Ciir 
die  Tempemtor  der  Luft  und  des  fliessenden  Wassers  sn  7|*ll.. 
Einige  Legnns  weit  hinter  Palca  hinauf,  verläufit  der  Weg  stets  am 
Abhänge  der    fruchtbaren  Quebi^da  und  ist  ausneh|nend  aoge- 
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■ebm.   Beständig  war  nns  die  üppigste  Tegetation,  «It  den  pracÜ- 

Tollsten  Blumen  reich  geschmückt,  zur  Seite.  Der  Cactmperuvtanus  mit 
«ein^  grossen,  weissen  Blumen  ist  hier  recht  zu  Ifause,  und  die 
StrllMMr,  worunter  sich  mehrere  Lyrien*)  befanden,  sind  dicbl 
überzogen 'mit  der  herrlichen  Mutt'sta  hirsuta**).  Auch  ein  Lyco- 
fernam  wuchs  hier  sehr  hüufig;  es  bildete  zuweilen  kleine  Berge 
von  »einer  Masse,  die  mit  den  gelliM  INnmMi  ganz  bedeekt  warm. 
Am  Rande  der  l^uebrada  sah  man  norh  einige  jener  Tierseitigea 
Obelisken,  wovon  im  Vorbergeheudeu  die  Kede  ««WeMD  iats  am 
Bode  derselben  abor  bSrt.  alles  Wasjter  auf,  md  nul  Ihm  ▼araelnrlB- 
det  auch  die  reiche  ^  r^rtation.  Tl  iM  iiniss  man  iiher  nackte  Fels- 
rfieken  hinfiber,  die  aus  Porphyren  und  porphyritiachen  Conclome- 
ralen  boatohen;  auch  Sianit  Mtt  ■piMer  wieder  herTor.  m»  ho- 
hen Cactus,  seihst  der  C. peruttanus,  rerschwindeti  und  niedere  For- 
men treteik  hervor,  die  auf  ihrer  ganzen  Oberfläche  mit  weissglän- 
soliden  Haare  bedeckt  rind;  auch  hier  wieder  Arten,  die  man  ver- 
gebens in  den  sy  stematischen  Haodbfiefaeni  aocht.  Ausserordentlich 
steil  werden  hier  dte  Ahhllngc  der  Berge,  und  ihr  Ersteigen  war 
iaaierst  beschwerlich  für  unsere  Thierc;  Cxerippe  von  ftlauithieren, 
iKa  rechts  und  links,  vielleicht  seit  Jahrhunderten  liegen»  beweben 
e.^  noch  deutlicher.  Hier  erscheinen  an  dem  Ah  hange  einer  Felsen- 
waud  zwei  kleine  Q.uellen,  deren  herabtröuleindes  U'asser  ringsum- 
her die  seltsamste  Vegetation  hervorgemren  hat.  Schon  sind  alle 
hohen  Pflanzen  nnf  dieser  Höhe  verschwunden  und  seihst  Strüuchcr, 
die  hier  noch  vorkommen,  sind  zwergartig  verkrüppelt.  Am  aulfal« 
lendsten  ist  hier  das  WachsUmn  einiger  udiBer  Alpenpflanzen,  die 
in  der  Xiiho  der  ewigen  Srhnootrrenzo  vorkommen;  »  s  sind  diefls  die 
grossen  Haufen  ronSeiinum  acauie  Car.***),  verschiedene  Frisösen, 
^■e  F<trA«fiaf),  ein  niedtiehes  Lf/copodiumj-^')  n.  a.  n.  Knerst 
setzen  sich  diese  Pflänzchen  an  grosse  Felsen,  die  besonders  hervor- 
ragen; mit  dem  Verlaufe  der  Jahre  nehmen  sie  allmälig  so  überhand, 
daae  es  nicht  selten  bt,  eine  Pamllfe  dieser  Pliaraen  sn  sehen,  wei- 
che 12  bis  20  Quadratfuss  Fläche  bedeckt;  ganze  Blöcke  sind  mit 
ihrem  Rasen  ii!)erzogCT)  der  anf  seiner  Oberfläche  so  fest  ist,  daas 
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nian,  selbst  mit  dem  siiu  k.sfpn  Messer  kaum  lüneinzudrinffcn  vormfip^. 
Der  ätanun  eioer  ftoicheu  PflaiueafamiUe,  die  etcberlicli  eia  OeiiiL- 
mal  rielpr  Jahrhunderte  ist,  erreicht  selten  die  Lloge  roll  dl« 
ni'iii  {"iissc,  gewinnt  aber  zuweilen  eine  Dicke  von  ö  bis  6  Zoll  und 
ist  uueiidlicli  .riellacb  verästelt  uod  rerzweitft.  l>urcii  die  l>e«läadigtt 
Vergrösserung  des  StamoMS  erliebl  sieh  der  Rasen  nnd  erhilt  ni- 
letzl  eine  gewölbte  Form;  selbst  Flechten  wachsen  auf  diesen  Pflan- 
zen henorl  Alan  sieht  es  in  dieser  Gegend,  wo  Alles,  selbst  kleines 
Strauchwerk  zum  Brennen  fehlt,  niebt  selten,  dass  dergleichen  Pflan- 
zenhaufen sn  diesem  Zwecke  benutzt  worden  sind.  Der  vielen  harziu^en 
Slofle  weg-CD,  wekhc  <lipsplf>eii  enlhalteu,  brennen  sie  recht  s-nf.  aLcr 
auch,  ihrer  g^rosseu  FeäUjj;kei(  wegen,  Uusserfit  iaugüam,  ho  dass  ein 
solcher  iianron,  von  12  lib  SO  HandraifaM  O^^mdi»,  wohl  ll«g«r 
als  24  Stunden  brennen  kann. 

£8  ist  M'obl  Charakter  überhaupt  der  Aipen-VegoUliou ,  dato 
dio  Pfflinsdhen,  weiehe  die  hochgelegenen  Gegenden  belehen,  mehr 
geselÜtf.  wachsen ;  wenigslcns  Irill  dieses  nirgends  so  nnfralleiid  her- 
vor, ab  gerade  in  diesen  (afgeuden.  Schon  in  der  C'ordiUere  von 
Chile,  bei  Gelegenheit  des  Besteigens  des  VnieMs  von  Alaipu,  hn- 
ben  wir  auf  die  sonderbare  Pflanzenform  der  Bonptrlre-Ti  aTirniet  ksnni 
gemacht,  die  daselbst,  oll  miUeu  in  der  Lava-A^iclie,  kletue  runde 
-  Ehuifen.  bilden,  die  aus  sabireicben  B.'amenkSpfen  bestehen.  Hier  in 
der  ronliürr«'  von  Tacua  findet  etwas  Aehnllches  sfall,  das  nur 
noch  mehr  überrascjit.  Jüan  sieht,  oft  schon  aus  weiter  Ferne,  kleine 
Ilanfen  von  1  bis  1|  Fuss  HShe,  die  dne  gelbrolhe  Farbe  baben 
und  den  Reisenden  Anfan/rs  täuschen,  indem  er  ^^fauLt,  irgend  ein 
Wild  zu  erblickeUi  Bei  näherer  Untersuchung  ist  diese»  Häufchen 
eine  Percskia,  deren  Blätter  dicht  aneinander  gedrängt  und  mit  2 
bis  3  Zoll  langen,  gelbrolhen  Stacheln  bedeckt  sind.  Die  BlUthen 
der  Pflauze  stehen  zwischen  den  Blättern  und  ragen  nieht  üher  die 
Stacheln  hinaus.  lo  der  Höhe,  wo  die  Pereskien  crst-hciueo,  da 
sind  die  lan^b«' haarten  Cereen  sehon  iaogo  verschwunden;  sie  be- 
schliessen  die  Vegetation  der  Cacten,  die  sich  durch  sie  bis  in  die 
Nähe  der  üwigen  Sciinee^riii/.c  (5  bis  600  Fuss  darunter)  erheben, 
WO  die  Familie  der  Cmcilercn  die  Oherhand  erhält. 

Die  IjJphirp-sflora  von  Stid- Amerika  hat  in  der  grrosscn  Menge 
von  kleinen,  niedlichen  Umbeliiferen,  die  zu  der  Abtheilung  der  Alu» 
lineen  DC.  geboren,  einen  ausserordentlichen  Sefaats.  Je  mehr  nacb 
dem  Süden  dieses  neuen  Conlinenls  hinab,  um  so  mehr  Iiüiifi  Ti  sich 
die  Gattungen  und  Arten  dieser  Pflanzen,  die  auletxt,  wie  in  den 
Breiten  über  60"  binans  in  die  Ebene  treten,  wo  sie  ein  Klima  fin- 
den, (?as  dem  der  hohen  (it'hir^'iriif  liien  im  iiöi  dliclwn  (Mulc  und  in 
Peru  entspricht.  Die  AluUneen  Amerika's  werden  durch  die  Primu- 
laeaen  in  Europa  rertralen;  die  Gallnog.  Anärouteef  besonders  die 


Avetten,  fiberaiehen  anf  den  Gebirgen  BvttiMt^s  oßmals  grosse  Fel- 
sen, tind  bieten  denselben  AnbÜrk  dar,  welchen  in  Amerika  einige 
Arteu  der  CaUuiigeD  JfVagosa,  boiajc,  Azorella  u.  h.  w.  gcwübreu» 

DieM  fliiifBnil^gWy  tob  allar  lMmiiiaf%«n  Vegetation  entblSsi* 
ten  Ebenen  nennt  man  Paramos,  auch  wohl  hin  und  wieder  Vnn- 
cas.  Die  nocli  höher  gel^^nen  Ebenen,  wo  die  Vicunns  weiden, 
hotflflftn  l'uiuus  *),  und  Pnaa  ]>i»Ta  nennt  man  eine  der  kältesten 
und  unfruchtbarsü  n  Pnramos.  Bei  Garcilasso  findet  sich  noch  die 
Beaeanuqg  Auti-Suj^a  für  eine  Region,  die  mit  ewigem  Schnee  be- 
dMÜct  Ist. 

Um  lOj  Uhr  war  die  Warme  der  Lnß  14*  R.,  wäliroiid  sie 
noch  gestern,  etwa  lüU  Fuss  unterhalb  Pale*  um  dieselbe  Zeit  24" 
R.  betrug;  wir  waran  -daanaefc  seit  gestern  wenigstens  6000  FoiS 
gcsUegeu.  Gefi^ea  Mittag  enrllirli.  nat  h  eiiu  iu  anhaltenden  und  be- 
schwerlichen iMsigAii}  erreichten  wir  den  üanua  des  Gebirges,  und 
betraten  somit  den  wa^dmi  Rand  der  nngeheneren  Hoebebene» 
in  die  sich  die  Cordillere  daselbst  ausdehnt.  Eine  unermesslich 
grossartige,  doch  weniger  schöne  Aussicht  eiöffnete  sich  hier  unse- 
rem Auge;  aUe  die  Höhen  nnd  alle  die  Bergketten,  welche  w'r,  von 
der  KUsla  na,  Überstiegen  hatten,  lagen  hier  sn  nnseren  Füssen, 
nnd  der  grosse  Ocean  erschien,  in  weilor  Ferne,  wie  IVebelwolken. 
Vergebens  suchte  das  Auge  nach  Wäldern,  vertrebeus  buL  es  sich 
tun  nach  grünenden  Wiesen,  aber  nichts  als  nackte  Felsen  erblickte 
es,  und  ewiüre  vScbneelelder.  Die  beiden  Schneeberge,  der  Nevado 
de  Tacora  und  der  Aevado  de  Niuta,  stehen  unweit  dieses  Randes 
der  Hochebene;  schon  tob  Meere,  ans  weiter  Feme  her,  hatten 
wir  sie  erblickt,  nnd  zwischen  ihnen  vorläuft  der  Pass  Ton  Guatillas, 
der  nach  La  Fax  fuhrt  und  den  wir  ebenfalls  einschiugeo.  Diese 
bdden  Nevadas  ^eben  sieb  Tollkoninian  kegelförmig  über  die  Ebe- 
ne, der  Erstere,  nämlich  der  Xevado  de  Tacora,  lie^t  uürdlicb  und 
ist  zugleich  der  grössere;  seine  Spitze  ist  etwa  3  bis  4ÜU  Fuss 
boeb  mit  Sehnee  bedeckt.  De«  Pasa  rum  Gnatlllas,  der  am  Fasse 
des  Kegels  vorbeigeht,  giebt  Herr  Peulland  zu  14830  Engl.  Fuss 
hoch  au,  so  dass  der  ^ersdo  de  Tacora  nicJit  mehr  als  etwa  152lü0 
FnM  erMichMi  mügt«.  Bei  dar  Bekanntmachung  der  Höltenbesttm- 
ranngen  des  Herrn  Pentland  im  Aonnaire  von  lt:(30,  so  wie  im  Edin- 
bourgcr  New  Pbilosophical  Journal  **)  findet  sich  der  Berg  von  Ta- 
cora und  der  tou  Chipicaoi  als  gleicbhedcutend ,  was  aber  nidif 
der  Fall  ist)  die  daselbst  angegebene  Höhe  von  5760  Mitres  oder 
Rna^l.  Fuss  gt  hörl  dem  Chipicani  an,  während  Herr  Pentland 
für  den  i\erado  de  Tacora  keine  Höhe  gegeben  hat,   in  den  Mit- 
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theiluDgen,  die  Herr  Alexander  von  Huuibolttt  *)  nus.  äcn  Hnndsehcif- 
'  ten  des  Herrn  Pentland  gemacfai  bat,  ist  es  auch  ganz  bestimmt  an« 
l^gdbMfe.    Anf  unserer  Karl«,  welebe  diwem  Reisebericbt  beigefügt 

Ist,  findet  man  die  Positinn  dtCMST  Bwge  MMk  dbudUbst  ftuigeDOni- 
nenen  Winkeln  eingetragen.  • 

So  wie  der  Kamm  XnGMrgm  «rstiegen  ist,  begioni  efai«  m-' 

absehbare  Hochebene,  die  »ich  nach  IVorden,  Nord-Osten  und  Osten 
über  mehr  denn  150  C^eviert-Meilen  ausdehnt;  sie  ist  fast  gänzlicb 
wfiste  nnd  wird  PaFamo  genannt  Als  wir  darOber  himregritten,  er- 
bob  sich,  in  der  Zeit  zwischen  12  und  lUlir,  ein  furchtbarer  Wlad, 
der  mit  grÖsster  Ciewalt  nach  den  Küstengegeoden  herabzog;  seine 
Starke  nnd  seine  Kälte  waren  äusserst  empnudlich,  so  dass  vrir  das 
tiesiebt  mit  wollenen  Tilcbern  Terbiadaii  mnssten«  Diese  kalt«ii 
Winde  sirni  welche  in  der  Zeil  zwischen  3  ond  4  ULr  den  Him- 
mel von  Tacnn  lie\>ülken;  sie  sind  es,  welche  die  niedere  Tempe* 
ratur  in  den  liUsicugegenden  dieser  Breiten  verursachen,  wo  es  IVacbts, 
ohpleieh  in  einer  Kreit«'  von  18°  «südlich,  orfmals  recht  empdiullich 
kalt  ist.  Erst  gegen  Abend,  iiut  uutergebcuder  Sonne,  legen  siek 
diese  lieiUgen  Winde,  und  dann  wehen  sie,  doek  odnder  heftig,  ia 
ettt^ci2;engesetzter  Richtung.  IVachdem  wir  etwa  zwei  Stunden  lang 
auf  der  Hochebene  gcritlea  waren,  näherten  wir  uns  dem  IVerado 
d«  Taeora,  aaa  dcflaas  Schneedecke  ein  kleines  Flusseben,  der  Rio 

ÄAzufre,  hervortritt  und  seinen  Lmif  niuft  Süden  zu  I^V^iton 
mi,  Das  Wasser  des  Flitssehens  ist  stark  mit  Jbdsenvilrioi  und 
Alann  fmprMgnirt,  der  sich  oflaiala  rar  Seite  der  .Ufer  fai  itnistett 
absetzt«    Herr  Pentland  hält  den  Nevado  de  Tacora  für  einen  aus- 

gebraunten  Vnlean,  oder  ei^ntUch  für  eine  Solfiitara,  deren  Dämpfe 
r  dea  ffaMer  des  Rio  de!  Asnire'  eondenairl  werden.  Wir  fan- 
den keine  Spuren  von  neueren  Auswürfen  dieses  Bernes,  sahen 
auch  nirgends  eiuo  Spur  von  Krater,  und  mögten  daher  annehmen, 
das»,  wenn  er  jemals  ein  geöffneter  Vulcan  gewesen  ist,  er  nur  der 
Vorzeit  angehört  haben  kann.  Auch  die  Bewohner  der  Prorfaz  von 
Arica,  welclie  diesen  Itcrg  beständig  vor  Augen  haben,  nennen  ihn 
ganz,  bestimmt  Nevado  und  sageu,  dass  es  veiu  Feuerberg  isL  In 
einer  Vertielung  der  EImm,  dicht  an  einem  kleinen  Bache,  machtea 
wir  Halt,  und  kochten  unser  .liittags-Essen.  Kine  Menge  von  Pflan- 
zen und  Steinen  hatten  wir  schon  bisher  gesamatelt  ond  ihre  Ver- 
packung nahm  uns  viele  Xdt  wag^  wetcke  durch  die  li^l%eB  Winde 
noch  verlängert  wnnle. 

Hier  war  es,  wo  uns  die  ersten  RuJel  von  Cinanaco's  zu  €!e- 
idekt  Innea.  Zn  3  bis  4  und  zu  7  bis  SlOck  weideten  sie  an  den 
llfern  der  kleinen  Bäche  und  Fliis^r;  sie  waren  nicht  scheu,  so  dass 
sie  uns  oftmals  dicht  vor  den  Pferden  vorfibei^ingen^  dann  atili 

•)"«M«rtfc»  ron  1829.  p.  21. 
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'■lM<Ien  und  nns  ansafion.  Ihr  Lauf  ht  nicht  so  schneit,  wlo 
HMi  aus  ihrer  ociiiauken  Form  sciüiessea  soUto;  mil  einem  guten 
Pfemle  alnd  diem  Thier«  ia  der  Ebene  letebt  eimnholen.  Wird  dasChm- 

naco  von  Hunden  verfoljj^f,  was  wir  liIinH^  gesehen  haben,  so  läuft  es 
stete  in  kurzem  Galopp,  und  pflegt  seilen  mehr  als  zehn  Schritte 
dem  Hunde  roran  zu  sein;  jecoch,  wenigstens  nur  höchst  setten, 
wird  es  rom  Hunde  eingeholt;  dann  geht  das  6uanaco  bergan,  und  so 
bleibt  der  liuud  zurück.  SindJun^-e  im  Rudel,  so  laufen  diese  und 
die  Weibchen  vorau  und  ibueu  wird,  wenn  sie  verfolgt  werden,  ron 
den  älteren  Männchen  durch  Stossen  mit  dem  Kopie  nachgeholfea» 
aber  depnoch  werden  die  Jungen  Thiere  häufig  gefahgen  und  in  der 
Ciefangenschaft  aufgezogen,  wo  man  sie  in  deu  iVobuungen  zur  Un« 
teriMthmg  der  Frauen  hält.  Die  Jagd  dieser  Thiere  ist  deD  Bing«, 
bomen,  so  wie  drm  Roisenden  in  jenen  Gegendt-n  von  irroHsem 
Nutzen,  der  hier  inst  au  Allem  Mangel  leidet,  was  er  sich  nicht 
MÜMl.Ton  der  KUste  mitgebraebl  haL  Im  Zoologischen  Theile  nn«  , 
seres  Reiseberichts  findet  slrh  p\nr  ausruhrliche  ALhandlmr;:;  iiher 
die  JNaturgeschichl«  dieses  uiedÜeheu  Thieres,  und  wir  können  da- 
Iwr.deii  geneigten  Ii«Mr  dorthin  Terweisea. 

Wie  Färbung  des  fTuaiiaeos  ist  holllii  iuiiii  oth ,  die  kurzp  Wolle 
des  Thieres  ist  mehr  gelbiichrotb,  während  die  längeren  Ilaare,  die 
rom  ItSeiteii  und  der  «Biea  SrfM  dei  Leibes  Irarabbängen ,  mehr 
rollibraun  gefärbt  und  auch  fesler  von  Structur  sind.  Diese  tUnge- 
ren  Haare  werden  bei  dem  Guanaco  niemals  so  stark,  dass  sie,  wie 
bei  dem  Liama,  herabhängen,  erhalten  auch  nie  die  dnnkelrothbraune 
Farbe,  wie  bei  Lelsterem.  Wir  haben  viele  Tausende  dieser  Thiere 
in  den  Gebirgen  ron  Chile  und  Peru  ge<<eheu,  und  geben  diese  kür- 
zeren Haare,  bei  einer  helleren  Färbunj^  ,  als  ein  Cbaracterlslicum 
des  wildm  Guanaco^s  an.  Die  Ilaare  unter  dem  Bauche,  wie  auf 
der  inneren  Fläche  der  Schenkel,  sind  sehr  kurz  und  gelblichweiss 

äciarbU  l>ie  Färbung  des  Gesichts  ist  bläulichschwarz,  und  nur  auf 
BT  SUrn,  wo  auch  die  Haare  etwas  länger  «nd,  Ist  dl«  Plrbung 
mehr  schwarz,  während  der  Ilaml  tJer  Uhren  ganz  weiss  «Dd  die 
zwei  Zoll  langen  Wimpern  der  Augenlieder  schwarz  sind. 

Einige  Stenden  ösUieb  ▼on  des  Rio  dei  Aznfre  liegt  das  Dort' 
chen  Tacora,  woselbst  früher  eine  starke  Bevölkerung-  vorhanden 
gewesen  zu  sein  scheint;  jetzt  jedoch  stehlfast  nur  noch  das  Fran- 
dMMier  Kloster,  dessen  IMoneh'«  die  Indler  Bekehren  wollen,  welebe 
hier  und  im  i^aiizcii  l'inkreise  nicht  mehr  vorhanden  siniJ.  Ta- 
cora gehört  zn  den  Ortschaften,  welche  zu  den,  am  höchsten  geie- 
flonen  gezählt  werden  kfinnen;  Herr  Pentland  giebt  dl«  flSbe  von 
Tacora  zn  14275  Engl.  Fuss  an.  Etwa  3  Leguas  hinter  dem  Kto- 
«ler  ron  Tacora  liegt  ein  bedeutender  See,  an  dessen  Ufer  eine  Un« 
sahl  grosser  Vügal  sich  befand.   Je  weiter  man  g^en  IVord«Osten 
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TorscIircHet,  findet  man  die  Hochebene  LeHfändl^  im  Anstpr^m:  hin 
und  wieder  konnoen  moraaUi^e  Gegenden  Tor,  due  aui'  ihrer  Oher- 
flkche  SdskniAten  amwittern;  ■  der  Wegr  fOhrt  durch  sie  hlhdureh, 
und  mehrmals  »aiikon  die  Pferde  tief  hinein.  Es  scheint,  <1;iss 
diese  SalzHlepueu  sehr  häufig  auf  dem  «nagdkreiteten  Plateau  vor- 
kommen, nncT  besonders  mehr  nach  Süden  lihi.  Die  Geeehiehle  er- 
SlU^  dass  dns  Heer  von  Alma^ro,  als  es  diese  DospoMados  y  Puer- 
to« nerados  passirte,  7  Ta/s^ereisen  lanff  dergleicheii  !^lzatej»pcD 
antraf.  Die  Hochebene  ist  hinter  dem  Dorfe  Tacora  mit  nackten 
Porphyr -Massen*)  bedeckt,  die  etwas  geschichtet  ron  SSW.  nach 
NKO.  streichen;  an  einigen  Stellen  kommen  (^uarzadern  zum  Vor- 
schein, die  mitunter  derben  Carniol  euth^dleu ,  uud  später  tritt  ro- 
Aer  Sandstein  auf,  der  einen  Conglomcrat  deckt,  welcher  ans 
zersetzten  Porph^nttUcken  besteht.  Nichts  als  kleine  Crnciferen, 
kloine  Astragalen,  Wcmericn  und  joranz  verkrüppelte,  strauchartige 
Sjngenesislen,  worunter  mehrere  Itaccharis-Arton,  die  der  B.  Au^ 
mifHsa  Kunth  gh  icin  n;  sie  sind  oft  iftir  einen  Zoll  hoch,  und  be« 
decken  nur  die  wasserreichen  Gegenden  dieser  £bene.  Eine  neue 
Jjeeidem  (MMm)  Obersog,  in  Gesellscbaft  von  Lanbrnoesen  die 
Erde,  so  wie*  auch  grosso  3Ia8.>if'ti  (?pr  Parmrita  perforatn  Arhnr. 
(cetustaj»  Auch  Parmelia  conq^ersa  Ach,  und  Umbtücaria  pa' 
puham  Äi^  fanden  wir  hier,  nnd  eine  Fm,  unserer  t9ipmm  sehr 

ähnlich,  und  ein  Chatnafcalamus  s/>ecta6ilit  fniihic^rrn )  «^:immeUen 
wir  hier,  wo  auch  eine  neue  Ambrosia  ***)  den  kiürglicheii  Rasen 
bilden  half. 

Die  Sonne  war  im  Begriff,  unterziicrrTirn,  nnd  srlion  lintfRnwir 
12  Legoas,  beständig  ansteigend,  an  dem  heutigen  Tage  zurückge- 
legt, als  wir,  links  Toni  See  Ton  Taeoni,  eine*  €asa  del  Re^  er- 
bltcklen.  Es  war  eine  einförmige  Steinmauer,  die  einen  kleinen 
Ranm  von  4  Seiten  einschloss,  und  nicht  fiber  3  Fuss  Höhe  hatte« 
Ohne  küust  waren  die  Steine  dazu  fibereinandergeiegt  und  man 
Baaste  sieh  Gber  den  grossen  Namen  dieses  öifeutlichen  Gasthauses 
wnndern.  Unser  Arrlcro  glaubte,  dass  die  nächste  Casa  del  Hey, 
die  etwa  eine  Legua  weiter  östlich  liegen  sollte,  besser  sein  würife, 
md  so  enlseUossen  wir  ans,  noch  weiter  sn  nielMn.  Bald  aber 


•)  Porphrr  Ton  riithlick»  «'  '''•^if'''^fl>T'-''''"'''^''"C''''"'<^'''**«*'  ™i*  inli<-f;i  iiili  n  Vcldvpitli. 
kr^»l!kli<^n .  (iio  zuwrili'ii  l.iiiir.Mi  l.in:^,  wöliiil  i  r  Ii  ^Ukt  lilcirirr  utnl  n[c  ^-nnz  rlurL'!i- 
•ietitig  «ind,  so  wioniil  w«>u>kuii  iluiclisirlitigrii  (^uaridiunieru  und  »Lliwiir^cu  («liiuniür- 
bUltcaen. 

Porpliyr  mit   gelLlich-weinsar   Grundma»»r,    wci?iien    ilurcliiicbtigon  <^uaTxkörBeni 

gnd  M  I  i-M  ii  u  ii.iij ri        lu i;.-<'ij  I'"rl>i-[);itfih  die  Gnindm.iviir  t«l  »ehr  rorwftl- 

tPi)  1  .    (J 11  ir,  l,  riifr  und  i 't'Ui^jiiiläLkj  ji  iliUc  sjiiU  nur  »ehr  klein  uiul  iit  ^eringor  ?Iriise 
Y  u  I- hniii(  eil,  lii'*o»der»  die  letxleren. 
«)  Jtmbrotia  tac»r«m$i*  n.  ip.    A.  htriacea  tmfd» ßtMÜi  »uleaio  glabro,  Jolii*  irrtgtJtm 
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ward  es  ünnkcl  und  eine  scbr  enipfiiulliche  Kalte  trat  ein,  die  uns 
nocli  uuanireneliiner  wurde,  da  der  Weg  noch  Uber  zwei  Legua.s 
betrug.  Kudlicb  gelangten  wir  zum  Rio  Ltchusoma,  an  dessen 
L'Cer  wir  die  erwünscble  Casa  del  Key  nacb  sebr  langem  Sueben 
TorPundou;  sie  bestand  aus  zwei  verlalleuen  Steinmauern  von  etwa 
2  Fuss  Hübe,  welebe  nicbt  einmal  im  Stande  waren,  gegen  den  hef- 
tigen Wind  zu  scbützen.  Es  dauerte  lange,  bis  so  viel  Holz  zusam- 
■lengcbracbt  war,  dass  wir  ein  kleines  Feuer  anniacben,  uns  erwUr- 
nien  und  etwas  zum  Aaebtessen  zubereiten  konnten.  Das  Holz  war 
feucbt  und  der  Wind  so  beflig,  dass  diess  Alles  nicbt  glücken  wollte. 
Die  Reise  des  Tages  hatte  uns  und  unseren  Begleiter,  den  jun- 

{l^eu  Pbilippi,  so  ausscrurdenllicli  angegrilFen,  dass  wir  uns  in  einem 
lochst  fleDerhaften  Zustande  befanden,  der  mit  Geschmacklosigkeit  und 
dem  breiuiendst^n  Uurste  verbunden  war,  und  froh  waren,  als  wir 
uns  auf  unser  Lager  niederlassen  konnten.  Ls  war  die  Osternacht, 
welche  wir  hier  verlebten,  doch  bei  all  unserer  Müdigkeit  eine  der 
traurigsten,  die  uns  vorgekonuncn;  die  Kälte  w  ar  zu  gross,  so  dass 
uns  die  suäriicben  Decken  nicht  erwärmen  konnten.  Bald  fiel  ein 
starker  Tnau,  der  sogleich  zu  Eis  gefror  und  die  Decken  steifte; 
dann  ging  der  .^lond  auf  und  schien  uns  gerade  in's  Gesicht,  da 
ihm  bei  seinem  hohen  Stande  nicht  auszuweichen  war,  und  so  ging 
die  Nacht  schlaflos  dahin.  Schon  früh  jagte  uns  die  Kälte  vom 
Lager,  und  einige  Tassen  heissen  C'aiiee's  gaben  uns  wieder  Kraft 
zur  Arbeit  des  nächst<>n  Tages.  Alle  Gewässer  der  Umgegend  fan- 
den wir  mit  dicken  Eislagen  bedeckt,  die  in  dieser  .\acht  so  fest 
geworden  waren,  dass  wir  des  Alorgens  früh  mit  den  l'ferden  dar« 
über  hiuwe;;:gehen  konnten.  Selbst  «ler  Rio  l'tchusonia,  bei  seinem 
schnellen  Laufe  und  bei  einer  Breite  von  zwanzig  Schritten,  war 
ebenfalls  mit  einer  dicken  Eislage  bedeckt;  er  kommt  aus  den  Schnee- 
decken  des  Xevado  de  Chi|>ieaui  ber»or,  dessen  Kegel,  in  der  Entfernung 
einer  halben  Legua  von  unserem  \achllager,  sich  äusserst  sleil  em- 
porhob. Der  Rio  Ulchusoma  flicsst  nacb  Süd-West  und  stürzt  sich 
westlich  von  der  C'orilillero  herab,  wo  er  unweit  Tacna  vorbeiilies- 
sen  soll.  Diess  ist  der  Fluss,  dessen  Lauf  man  zu  ändern  beab- 
sichtigt, um  die  Gewässer  desselben  nach  dem  Thale  von  Tacna  zu 
führen.  Seit  länger  als  einem  halben  .lahrhundert  besteht  dieses 
Projekt  und  wird  wohl  niemals  ausgeführt  werden,  denn  durch  Er- 
richtung von  artesischen  Brunnen  würde  man  heul  zu  Tage  leich- 
ter zum  Ziele  kommen.  Fälschlich  geben  mehrere  Scbrinen  den 
Rio  iMaure  als  den  Fluss  an,  den  man  zu  diesem  Zwecke  bestimmt 
hat,  doch  der  Rio  Maure  ist  noch  eine  starke  halbe  Tagereise  wei- 
ter östlich  gelegen  und  ergiesst  sich,  östlich  der  Gräte  dieser  Uocb- 
cbene,  in  den  Desaguadero  des  See's  von  Titicaca.  Jenes  Wasser, 
bcisst  CS  im  Mercurio  Perilauo,  ist  nur  30  Leguas  von  Tacua  eul- 
•  I.  58 
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fernt,  ron  weichen  nur  12  diircligegrabcn  werden  dürfen,  nämlieli 
die^  wclrlie  in  der  Mitte  liegen,  bis  /u  der  Anhöbe,  welche  den 
Namen  Iluajlillas  führl.  Denn  wenn  das  Wasser  Iiis  dahin  gebrucbt 
ist,  so  fällt  es  von  selbst  in  die  Vertiefung  von  Yungani,  die  am 
Fusse  liegt,  herunter  und  wird  durch  die  darauf  fol<;-<Mulen  Felder, 
bis  Tncua  hin  seinen  Weg  sich  selbst  bahnen.  ^Vir  selbst  huliea 
dem  weiteren  Verlaufe  des  Flusses  nicht  folgen  können,  es  wäre 
aber  leicht  möglich,  dass  man  sich,  in  Kezug  auf  die  Ausführung 
dieses  Projekts,  recht  sehr  geirrt  haL  Man  hat  in  jenen  gewalti- 
gen Höhen,  wo  man  nur  von  riesenhaften  Massen  umgeben  ist,  kei- 
nen richtigen  Maafsstab,  und  vielleicht  schätzt  man  dadurch  Entfer- 
nungen und  Anhöhen  viel  zu  gering.  Aber  wenn  auch  nur  12  Lo- 
guas  auf  dieser  Hochebene  zu  durchstechen  waren,  so  würde  dies» 
eine  Arbeit  sein,  welche  bei  den  dortigen  Verhältnissen,  die  unbe- 
schreiblichsten llinderuisse  vorlinden  und  vielleicht  eine  Zeit  von  ei- 
'nem  halben  Jahrhundert  erfordern  würde.  Wohnuugeu,  Holz  und 
Lebensmittel  fehlen  hier,  ohne  die  der  Mensch  nicht  bestehen  kann, 
auch  sind  der  arbeitenden  Hände  zu  wenig. 

Der  Nevado  Chipicani,  von  dessen  Gipfel  der  Kio  Utchusoma 
entspringt,  gehört  zu  den  höchsten  Bergen  dieser  Cordilleren-Kctte; 
Herr  l'vnlliiiid  giebt  seine  Höhe  zu  18,S9H  Engl.  Fuss  und  bemerkt, 
dass  sich  auf  seinem  Gipfel,  an  der  östlichen  Seite  ein  Krater  ge- 
bildet hat.  W'ir  hatten  unser  Lager  sehr  nahe  dem  Fusse  dieses 
Berges  aufgesehingcn ,  die  ewige  Schneegrenze  auf  seinem  Gipfel 
senkte  sich  herab,  bis  auf  etwa  *2(iO  Fuss  Uber  die  Ebene,  und  bis  zu 
ihr  hinanf  steigen  die  kleinen  Gewächse,  die  in  dieser  Hochebene 
▼orkommen.  Auf  der  östlichen  Seite  des  Berges  befand  sich  ein 
sehr  steiler  Abfall,  der  von  Schnee  entblösst  war  und  eine  gelb- 
rothe  Farbe  zeigte;  wir  schrieben  dieselbe  dem  verwitterten  Fra- 
cbyte  zu,  aus  dem  auch  die  übrigen  Berge  dieser  Gegeud  beste- 
ben, und  ebenfalls  nicht  selten  solcbe  Abhilnge  zeigen. 

Wenn  auch  Herr  Fenfland  den  Krater  des  Chipicani  wirklich 
gesehen  hat,  so  gehört  dieser  Berg  doch  nur  zu  den  ausgebrann- 
ten Vulcanen;  man  Hndel  in  seiner  [Jmg'.'gend  keine  Spur  von  neue- 
.  ren  vulcanischen  Producten,  und  auch  die  Bewohner  der  nahegele- 
genen Ortschaften  wissen  nicht,  dass  jemals  seinem  Krater  Feuer 
oder  andere  Materien  entsprungen  sind.  Uebcrall  versichert  mau 
hier,  dass  auf  diesem  ganzen  Hochlande,  selbst  bis  zum  See  von  Puuo 
herab,  niemals  Erdbeben  vorkommen. 

iVoch  eine  Menge  kleiner,  aber  sehr  seltener  Alpenpflanzen  sam- 
melten wir  ein,  ehe  wir  unser  IVachtbiger  vcriiessen  und  über  den 
Rio  Utcbuhoma  gingen.  Der  Pass  nacli  La  Paz,  den  wir  noch  im- 
mer einschlugen,  verlief  durch  die  Ebet^  inNord  25°  Ost  (bei  etwa 
12"  Abweichung).    Auf  der  ganzen  Strecke,  die  wir  am  gestrigen 
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Tas^e  zurUcligoIe^t  hattep,  öfliicte  sich  die  Ebene  nnabsolibar  nach 
Siiilcu,  M'o  aio  in  weiter  Ferne  dnrrli  einen  selir  grossen  lieii^cirür- 
nii^eu  Scimeeber^,  viclleii-ül  den  Vulcan  de  G'uulali(>ri,  ^esi-iilos8eu 
wurde*);  in  ihr  verläudt  der  Pass  nach  Potosi.  Heule  aber,  sobald 
wir  den  richiisoma  übcrsrhrideii  halten,  wurde  die  Hochebene  auch 
nach  Süden  hin  durch  eint;  liergkette  ^escldossen,  deren  Kamm  mit 
3  3fevado\s  beselzl  iüt.  Ge^eu  iVord-U'esteu  erheben  sich  2  andere 
Schneeheru:e,  die  durch  eine  niedere  Kelle  verbunden  waren.  Die 
Trachyte  dii'Mcr  Iluchebene  aren  so  reg^ehnäsäig'  über  einander  ge- 
schichtet, da.ss  sie  aus  der  Ferne  allen  Muuerwerken  zu  gleichen 
schienen,  welche  die  kesselfüruiigen  \'ertierungen  unikränzleu.  Den 

Sanzen  Vormittu^  durch  rillen  wir  Uber  solche  trachytische  Felder, 
ie  häufig  so  verwittert  waren,  dass  das  Gestein,  gleich  dem  fein- 
sten Sande,  mehrere  Fuss  hoch  anliegt  und  das  Fortkommen  da- 
durch sehr  erschwert  wird.  Dieser  Traclivt  ••)  ist  von  blendend 
weisser  Farbe  und  ausserordentlich  reich  an  kleinen  (|uarzkrvs(al- 
len,  er  bedeckt  fast  das  ganze  Plateau  von  Tacora  und  giebt  ihm, 
durch  seine  weisse  Farbe,  ein  ausserordentlich  einrörmiges  Ansehen. 
An  eiuigen  Sellen  haben  wir  einzelne  Stücken,  eines  st-hn  arzcn  kie- 
sigen Gesteins***),  mitten  in  diesem  Trachyte  eingeschlossen  gefun- 
den. Auf  unserer  Rückreise,  von  Puno  nach  Aretjuina,  fanden  wir 
abermals  diesen  Traclivt,  die  grüsslen  Hüben  des  Passes  bildend, 
und  es  ist  demnach  zu  rermuthen,  dass  dieses  ganze  Plateau,  unun- 
terbrochen von  dem  Kloster  Tacora  an,  bis  nördlich  hinauf  Uber 
die  Altos  de  Toledo,  mit  diesem  Gestein  bedeckt  ist. 

INur  hin  und  wieder  findet  sich  in  diesem  verwitterten  Gesteine 
ein  einzelnes  Pflänzcheu;  bald  ein  kleiner  strauchartiger  Syngene- 

*}  Anmerkniig.    Uniirr  Arriero  nanute  den  Brrg  Atn  Nevado  d«  Cukillci  und  Kmgt», 

daas  an  ■rinrin  Fusae  dai  Drirrcheo  Caatapo  liegs. 
**)  Völlig  zeraeUler  in  Porzellanerde  verwandeller  Trarli^t,  bei  welchem  man,  L*son- 
dera  im  frinchen  Uruclir,  dir  Form  der  zerarizten  cingewacliseiien,  oft  zieinlicli  gro». 
••Ii  Felds)iHlhl(r,vitalle,  nurli  recht  gut  erkennen  kann,  der  aber  auaaerdeni  noch  eine 
Menge  <tuarzkrT«ialle,  wie  auch  riniK«  kirine  glaaige  Feldapathkrvklalle  enthlill, 
welche  durch  die  Zetvelzung  der  übrigen  Masae  uirbl  im  geringulen  griiden  haben. 
Dia  QuarzkrjsUlle  «ind  llexagoudodrkaedFr  mit  aligestumpflrn  Neitenkanteo ,  die 
meiilen«  eine  Linie  lang,  znweilen  aber  auch  etwa»  griVtaer,  zuweilen  elwaa  kleiner 
aind.  Sie  aind  durrhaichtig  und  «o  vollkommen  srhorrkantig,  wie  nur  irgend  auf« 
gewachaene  Kr^alalle  avin  können,  und  ihre  FUchen  aind  ao  glalt,  eben  und  gISn» 
send,  daaa  aie  aich  zu  den  achärfsten  Aleaaungen  mit  dem  Heflexiona-Guniomeler 
eigenen.  Die  Feldsnalhkrvslalle  aind  in  der  Regel  kleiner,  ala  die  Quarzkr/atalle, 
aber  ehm  ao  glallllächig  und  acharfkaniig  wie  dieae.  Sie  iind  weiaa.  durchaichlig, 
und  meialena  Zwillingskrvalalle ,  in  welchen  die  Individuen  ao  verbunden  »iud,  daaa 
aie  die  voilkonimruMtr  !>paltung>flSche  P.  mit  einander  gemein  haben.  Die  Voll- 
kummenheil  und  Friitrhhrit  dieser  Quarz-  und  Frlilapalhkr^'nlalle  in  der,  aon«! 
durchgängig  zeraelzleu  .llaaae,  macht  dieaea  Trachjl  ganz  bea«ndrra  iutereaaanl  und 
merkwürdig.  R. 
***)  Schwarzer  Kieaelachiefer ,  der  mit  einer  anderen  braunen  Maaao  umgeben  ist,  die 
glKnzenden  mnachligcn  Bruch  hat,  airli  mit  de.n  Measer  rilzen  liaal,  wenngleich 
achwer,  und  vor  dem  Lfilhrohr  canz  unaebinelzbar  iat.  Ii. 
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sist  *),  bald  ejji«  überans  niedliche  Malvaee  welche  auf  den 
eratea  Aublick'imMr«»  PuUalillcn  glich.  Aber  überall  war  das  Ge- 
■leiu  nilleraiiiiirl;  ein  kleiner  Nager  bewohnt«  es  in  unglaubU» 
eher  Anzahl.  In  tausendfachen  V  eräetcnnigen  rerlielen  die  edihn« 
geni^rniigen  Wohnungen  dieses  Tliiores,  iiikI  tlelititett  sich  über  ^nz 
grosse  Felder  aus,  so  dass  überall  der  Trilt  dt-s  Pferdes  uusicher 
wwde. 

LTeberall,  wo  kleine  <wew8fi»er  diese  Hochebene  durchfliessen, 
und  grünende  Wiesen  und  niedere»  Stranchwerk  deren  Ufer  ein« 
fiuBscn,  da  sieht  man  auch  Rudel  tou  Guanaco^s.  ^ 

Um  iMitlagszeil  kamen  wir  zum  Rio  del  Cafio,  einem  Arme  des 
Rio  Maure,  bieUen  daAelbst  an,  und  bereiteten  unser  Mitiagsesseiiy 
wlkraid  dk»  gesammelten  Piansen  and  Steine  geordnet  «nd  vefu 
lisckt  wurden.    ÜVirgends  war  litpr  Schatten  zu  finden,  denn  nir- 
'    cends  war  ein  Strauch  oder  irgend  ein  Felsen  vorbanden,  der  ihn 
fitttte  gewSbreii  kBnnen;  die  Sonne  stand  fiist  gerade  InSEwiifh  nnd 
die  Erde  war  bis  nuf  23"  R.  erhitzt.  Das  Psychrometer,  in  frei«  r  liuft 
Mifgelküqgt,  da  es  nicht  möglicb  war,  Scbstten  zu  verbreiten  und 
'*  dalMi  dl«  AmstrskJong  der  Erda  nn  verldadem,  zeigt«: 
um  12'  dtr  10"  R.  Wime  «nd  4«  R.  ^asskilt«, 
um  1'      14'    -      -       -   4,7*  -  - 

Das  Wasser  dieses  FiOsschens  zeigte  14,6"  R.  Temperatur,  wKb- 
rend  die  Gewässer  dieser  Gegend,  noch  >lor^ens  um  Hi  Uhr  mit  dickem 
Eise  belegt  waren,  das  sich  jedesmal  erst  >aehls  liildel.  Von  die- 
sem Flusse  an  steigt  man  auf  ein  höher  gelegcucs  Plateau ,  das  sich 
ebenfalls  nach  Nord-Ost  erstreckt  und  daselbst  durch  eine  gross« 
Gebirgskette,  welche  mit  vielen  Sebneebergen  besetzt  ist,  geschlos- 
sen wird.  Es  lief  diese  Kette,  die  Uräle  des  ganzen  Plateau^s,  pa- 
rallel mit  den  Hiihenreihcu ,  die  wir  bisher  überstiegen  halten.  In 
Heil  von  einer  Stunde  gelangten  wir  zum  Rio  Maure,  dem  hcdeu« 
tendstea  Slroiue  dieser  liocnebone.  Im  schnellen  Falle  8tiirzt  er 
rasch  und  brausend  dnreh  seine  pittorssinn  Cfer  nnd  ergiesst  sich 
später  in  den  Dcsnguadero  des  See'»  von  Tititrarn.  An  einzelnen 
btelleu  der  UCer  «lieses  Flusses  sind  die  Porphyre  f)  u^d  deren 

Mmtckmrt»  fttadrangularU  ^  B.  fralit9»a  ramMÜsima  eamh  rwnboiw  «iiiyita- 
dmagmkl  Um  Utmmgimotit, /oltta  mtütU  margim«  rtßtJrt»,  atttmUnrntU  mdfr«**i*  Jau«  imM-f 

tMa  Umtmrt  »ifaagii  MMtwi»  glatriM  resl»otU. 

B^ttkmrli  lueli*  m.  B  frutlc^  rauU  ranutf»  trtrtU  gMriM,/aia»  BiumrUm» 

MMflf  Mht^emtMmU  emrtnatli  Iure  ImiHrall*,  mmrgimiOtii  rtflexh  mAra  ghkrU  rtMhtmU 
tueUh  uMm  p/Vm/i .  Ji^ritma  lolitariU  termtitatika$.  (iirotn  i  a  ;^/n/>ro. 
**)  aiim  ptHtmimri/olia  m.  $p.    S. /»Hit  raJlrallhm»  Uuga  ftelioiatit  ii-piunatU,  füauiU 

i"'  pfl'memlalU,  ealtfcit  t<.memloii  loils  rr/Vuu. 
*••)  «altm  mmileloid.',  Xu6. 
f)  Mudvlst«ta  mU  rftlhUeli-Iitauiirr  Graniiaijuse,  la  weirliM  lekirKraltell-fratt«  Augil- 
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_  gewaKsam  dwfcfctodten  und  liegten  jeist,  re^* 

iDSsflfg  ^schichtet,  uiitnitlelbar  auf  dem  Tracbrte,  doch  sind  sia 
nieisleuü  vim  letzterem  bedeckt.  £twa8  später,  wobei  der  Weg  be* 
«tändig  ansteigt,  treten  sehr  ■arkwünli^-«  Porphyr«  und  MandeUteina 
auf,  in  denen  sich  oftmals  grosse  Kugeln  mit  conrentrischen  Srturh- 
ten  befinden.  Uic  und  dort  eröfltieii  sich  schöne  grüne  Thäicr, 
welche,  ihres  Wasserreichthums  wegen,  mit  ausseroriicntlicb  guter 
\V(  ii!e  für  die  H<-iu8lhiere  dieser  Gegend  bewachsen  sind.  Ueberall 
erblickt  man  die  grossen  Heerden  der  LIamas,  in  deren  Nühe  aueh 
•dKe  fiuanacos  M-eideU)  dod^  wenn  mit  untergehender  Sonne  die  Heer- 
den nach  liuuse  kehren,  dann  geht  dns  Guanaco  nicht  mit  in  die  Cre- 
faageusebaß,  sondern  bleibt^  kurz  %  or  den  meoscbUchen  Wohnungen, 
stehen,  tUki  rfdi  dieselben  iuL-wad  gebt  dam  wieder  snrttek  anr  die 
Berge.  Entnn,  Schnepfen  und  manche  anderr  ^''rlgel  beleben  diese 
Ciggnd,  doch  an  Insekte«  ist  fast  gänaliobar  Mangel.  Abermals  er- 
iMMMien  die  »ehSnen  Pereskien,  wefebe  mit  lliren  gelbrothen  Slai^raiil 
Ideine  Haufen  hildi  Im  ,  lÜe  nn.Kii^ri  irb.ir  waren. 

Gegen  Abend  gelangten  wir  uacb  dem  Bolivianischen  Indianer* 
Dorfe  Noroeotto»>  dna  ata  Rio  (Hnilaftano,  dem  östlichen  ZuflnaM 
des  Rio  JMaure  liegt.  £s  ist  diess  keinesweges  die  gerade  Strasse 
nach  l'nno,  die  wir  einschlugen,  sondern  absichtlich  hielten  wir  uns 
mehr  recht»,  um  früher  an  den  See  ron  Puno  zu  gelangen.  Es  wa- 
ren die,  eraten  Wohnungen  der  alten  Peruaner,  die  wir  hier  xn^o^ 
rocollo  unverHnderl  ^^  ii  d'-rr.nilen.  Weder  die  T^cit  noch  der  Dniclf 
der  Eroberer  hat  EiuÜuss  aul  sie  gehabt;  nichts,  gur  nichts  als  der 
Käme  der  Kcligion  hat  sich  hier  geSndert,  der  sie  angehörten.  Mo« 
roeollo  besteht  aus  etwa  25  steinernen  Gebäuden,  die  am  Fasse 
sweier  Uügel  augcbauct  »ind.    Die  meisten  der  Häuser  sind  rund, 

Sans  ans  mehr  odm-  »euiger  zugebanenen  Steinen  zusammengaMts^ 
eren  Fuhren  nii(  Erde  uml  Rasen  zusftmmctiKrt'kittcf  sind.    Die  run- 
den und  spitzen  Dächer  zu  diesen  Uäui>ero  »ind  aus  Heu  zusammen- 

geflochten,  das  die  Gordiliere  daadbat  eneiu;f.  Daa  ganm  Bnu 
t  ein  Liii/i^es  Wohnzimmer,  das  zugleich  die  Küche  enthält  and 
auch  Vorrathskauuuer  ist;  die  Thüre  zu  demselbra  baaiebt  in  eineai 
kleinen  Loche,  von  2i  Foaa  HSbe,  In  das  die  lient«  hindnkriecben 
«imI  daa  sugldeh  dem  Rancbe,  des  darin 


Torknmaien,  die  mil  fMerigem  McMtjrp  ■«■gefüllt  tiiid. 

Augit-Porpli/r  mit  rfitbJieh -brauner  C!ra«d»*M«,  in  waleher  Mkwirslieh-grfine 
Augit-Krjratalle,  kleiu«  gr*uUoli  •  wfiMO ,  wenig  lierrorlretende  Krjstalle  voa  LÄkr». 
ior  uud  rinzelae  Käraer  von  rfilblicli  »gelbem  Olirin  liegen. 

Augil-Porph/r  fiholich  «ien  vorigen,  doeb  eind  die  Labrador- KrjcUlle  in  der 
ftlhlieb-braniieM  Crrandmaaea  nicht  nebr  sa  erkennen;  die  Augit-KrjrelaUe  aind  grSe* 
«er  und  die  OÜviakSrner  finden  eich  in  gröaaerer  Menge,  aie  haben  aonal  dieaeihe« 
Farbe,  d'n^  Aber  wahraohoinlieh  durah  anfangende  Zeraetsnng  berrorgebraeht  iat. 


DurchgATiiro  »iienl.  Süliiiine  von  (MiidrlafxTnrfiiroin  Cacfux.  die  man 
aus  viel  Uefer  fflüfg^iMiayliftgCji^  4uuau%f?|tfoiii  ■  Jn^,>OTtf i  fdlß 


Stell«  der  BaHccn  tmi  4^jiiR«ii3lÄid  «Kmmi  in 

Wohnungen  selbst  zn  Tiu"ii<  ii.  Stricke  ans  I.l;iiiialiäut«n  geschnit- 
ten, vertreten  überall  die  i^teile  der  i^ägel  und  Ilaken.  Vor  jedeai 
Hause,  gcwSbnIicb  anfeinem  kleinen  Haufen  vonKrde,  isteinHreuz 
erricbtet,  das  ganz  einfaeb  aus  2  rohen  Slöckcheu  zusammcngebua» 
den  ist,  und  an  den  berüucherten  Wunden  dor  Wofitiiini»f'n  sind  de- 
ren ebenfalls  uiclircre  asu  finden,  die  neben  der  'rrnnuiu't,  (K>r  Fiote^ 
liiid  einer  Art  von  Violine  «ngebracbt  sind.  Dichl  nel>en  den  HftUk 
Sern  slehoii  Ver/.Sunungen  von  Steinen,  die  bald  rund,  bald  viorcvki^ 
sind,  und  gewöhnlich  die  Höhe  von  3  Fuss  erreicbeo.  Sie  dieoeo 
mm  nSehtliciien  Aufcntbnltc  der  LI  im  i  8  und  der  Schaafe,  die  da» 
Bßlbftt  ganz  hl  freier  Luft  liegen,  lleu  Tag  iiber  weiden  diese  Thiere 
auf  deu  uahegelegenen  Wiesen,  oder  an  dem  Abhänge  der  UtfggM^ 
■tele  in  der  NUhe  der  ewigen  Schneegrenze^  und  mit  nntergifciiiiiig 
Sonne  kehr«  n  siu  vhcn  so  fröhlich  nach  liause,  wie  sie  des  Mor^ 
gens  aus  ihren  V  erbacken  davon  laufen.  Sehr  Tiele  Pacos  oder  AI« 
pacos  wmrdeD  hier  gezogen ;  die  Wolle'  dleotr  Yerlettt  des  LleoM''« 
%rar  an  einigen  Tliieren  so  tan^,  dass  dieselbe  von  den  Seilen  des 
Leibes  bis  zur  Erde  Jiinabbiik|P}  und  die  Fttsso  beiaäJie  ganz  bo> 
deeUe.  Ton  hfatlen  gesdien,  intfen  diese  Tli|ere  neiv  AenilkUEeli 
mit  einem  BUren,  als  mit  dem  leiehtfüssigen  Guanaco,  von  dem  sie 
abstammen.  Ausser  einigen  Tassen  Scbaafsinilch  war  es  nicht  mög- 
lich, irgend  etwas  von  den  Indiem  zu  erlaugeit ,  ja  nicht  einmal  das 
ni>tljtg  >  Futter  für  die  Pferde  wollten  ^e  veviwnfen.  Sie  sprachen  di« 
Qnirhoa-Sprache,  in  der  sich  unser  Arriero  mit  ihnen  versfäiullftte, 
und  auf  Jedes  V  erlangen,  das  wir  au  !>ie  ricLlcten,  erhielten  wir  zur 
Antwort:  »Bs  gisllt  nichts,  gar  nichts!«  Sie  drücken  den  Haas  da- 
durch ans,  welchen  sie  einst  ^-egen  die  Spanier  he<r(<>n.  und  den  sie 
jetzt  auf  die  Republikaner  und  auf  alle  Weisse  ausdehnen;  wenn 
man  nidit  mÜ  Clewalt  droht,  so  erfaftit  man  von  ilmsn  keine  BUfti 
ziebf  man  aber  ,  ans  Kolk  gedrangen»  don  ,J>cgen,  so  golen  sie 
scbuell  was  hie  haben. 

In  dem  Hause,  vor  dem  wir  hielten,  befand  steh  eliio  kleine 

VorralTisliamnier ,  Jeron  OpfTnnng  mit  einer  Tbure  von  rfein  ilolzo 
des  Cactus  perumanu*  verschlossen  wurde*  Bei  dem  gänzlichen 
Bobnbangel,  anf  dieser  grossen  Ebene,  ist  jed«r  Stock  nnd  jeden 
Stücke!)«  II  Urett  ein  grosser  Schatz  in  den  Händen  dieser  Leute» 
Die  Temperatur  der  Luft  war  zu  Jlorocollo  ausserordentlich  ,  nied- 
rig nnd  wnrde  nns  sehr  emplindiieh,  da 'wir  den  Tag  bindnreh  be- 
stäntlig  den  breunenden  Sonnenstrahlen  ausgesetzt  gewesen  wann» 
Abends  um  6  Uhr,  als  der  lioden  noch  sehr  erwärmt  war,  maassen 
wir  nil  den  Psjrchmnieter  7*R.  VVlnne  und  U,],*>  R.  Nasskälte,  doch 
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MIgß  Standen  spUer  Mbtn  die  Tetnperafor  sclir  sclmell  ab;  sie 
war  nm  6^  Uhr  fflelch  6,5«  R.,  umSUhr  gleich  2°K.  nnd  am  folgen« 
den  Morgen,  om  Lhr,  g-leifh  —  1,5''R.»  um  7»  Uhr  gleich  —  0,5°  R.  ♦ 
Die  Gewässer  der  Uingog^cnd  waren  zu  dieser  Zeit  mit  Eis,  wä 
Felder  und  Wiesen  selir  sturk  mit  Reif  bedeckt;  duiiei  war  es  ge* 
rade  im  Anfange  des  Uerbstea,  als  wir  aus  daselbst  aurhielten. 
MNHidhf-'WMl  FTacbts,  so  wie  den  Ta^  Ober  war  der  llimmel  in  die- 
ser Gegend  Tpfn  nnd  klar,  und  nirg-ends  zeigte  sich  ein  Wölkchen} 
doch  am  eulferuten  Horiaonle  In  Oateu,  in  der  Umgegend  von  l»a 
PaS)  dn  waren  dlete  €lewftler#«lkm  aufgezogen  und  es  blitxte  sehr 
bittiig. 

^  Am  4ten  April«  Uie  annen  Pferde  und  Maulthicrc,  ihre  j^ahrnng 
mdMod,  Ä«  iMiMi  in  d«» 'ICttMn  Tagen  so  kärglich  xugetbeflI-WH', 
hatten  sich  Nachts  verlaufen,  und  es  wurde  sehr  spät,  bis  sie  wie-' 
der  oingefangen  waren  nnd  wir  unsere  Reise  l'ortsetxen  konnten.  Unweit 
Moroeolto,  doch  wiederam  «nf  Peruanischem  Gebiete,  fanden  wir 
eine  reiche  Quelle  in  Avt  offBoen  Ebene,  deren  Temperatur  um  9 
Uhr  Morgens  5°  R.  war ,  ährend  noch  rin?«*  umher  die  Gewässer^ 
mit  Eis  und  die  Ebene  mit  Keif  belegt  war.  lu  der  Aähe  der  4|,ueUa 
M  ein  anderes  Indiaaer-Dorf,  das  euenfalls  am  Fusse  eines  Berges 
angelegt  ist,  nnd  hin  und  wieder  stehen  an  den  Abhängen  der  ein- 
zelnen Schneeberge,  die  sich  rechts  und  links  als  kleine  Kuppeu  über 
die  Ebene  erheben,  die  einzelnen  W^ohnungen  der  Indianer,  welche 
fast  ganzlich  rerlassen  sind.  Neben  diesen  steinernen  Gebäudeu, 
die  sich  dem  Auge  des  Reisenden,  ron  Ferne  her,  nur  als  kahle  Fel- 
sen darslellan»  di«  von  keinem  Baume  beschattet  und  von  kwMM 
Slrauclic  umgeben  sind,  finden  sich  die  runden  odrr  viereckigen 
Hecken,  mit  steinernen  Mauern  eingefasst,  die  theils  den  Liamaheer« 
dm  snm  nlchtUebett  Anfentballe  dienen,  tbetia .  mit  Kartoffeln^ 
Qninoa  oder  unseren  Cefalien  besetzt  sind,  welche  hier,  nur 
ab  Grilnfutter  gebraucht  werden,  da  die  Saat  derselben  auf 
dieser  Hübe  nleU  mehr  reift  An  Wasser  war  in  der  Blieno ,  dia 
wir  soeben  durchrillen,  grosser  Ueberfluss  und  selbst  an  mehreren 
Steilen  hatten  sich,  durch  den  rerhinderten  Abfluss  desselben,  Moraste 
gebildet.  Gegen  Mittag  näherten  wir  uns  endlich  der  Gräte  des  ge- 
sammlen  naleans;  schon  zwei  Tagereisen  weit,  seit  dem  Ncvado  de 
Tarora,  waren  wir  in  hesCändip-em  Ansteigen.  I"<s  liildet  diese  Gräte 
Bugleich  die  Wasi^ertielieide;  nur  der  Rio  Maure  mit  sehiea  Zuflüs- 
sen, dem  Rio  del  Cafto  und  dem  Rio  <  Imlaftano,  verläuft  anfangs 
westlich  von  ilir.  findet  nber  später  in  Sü<I-Ur.st  fine  Stelle,  wo  er 
sich. durchbricht  und  in  das  iLängentlial  iiinabiliesst.  Alle  übrigen 
Gewässer,  die  westlich  von  dieser  Gräte  entttpringen ,  laufen  iiinab 
nach  der  Kiiste,  uud  die,  welche  östlich  ihren  l^auf  uebuieu,  ergies- 
sen  sieb  in  den  grossen  See  von  Pano.   Uier  auf  dieser  GiiUe  be« ' 
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fin<let  sicli  ein  ^toher  Xevado;  zagleich  von  grossem  Umfange,  der 
auf  »einem  Gipfel  einen  gewaltigen  Krater  zeigt.  Wir  scbiUstea  du 
BrMbuiig  diese«  Gipfels  ttber  die  «HgeMeiM  Kett«  «nf  3  bis  40011 
Fuss;  liiobei  l)ellm(^n  wir,  fUr  die  Erhöhung  des  Plateaus  vonTacor» 
bis  hier  zu  dieser  GriU,  wenigstens  150U  bis  'Hm  Fuss  an,  was  z« 
der  Höhe  Ton  Ta<ft)ra  binzng«>rügt,  die  gewaltige  Habe  von  leSMW 
Fuss  für  die  Gräte  des  Plateaus,  (inJ  eUvn  1900Ü  bis  20000  Fuss 
für  (liesoii  Vn!can  geben  würde.  Gewiss  haben  wir  die  Erhöhung 
des  Flatcaus,  von  Taeora  an  bis  hieber,  noeb  viel  zu  gering  ge- 
aebltzt;  niemals  haben  wir  den  Verlust  unseres  il9ben»Barome* 
tsrs  mehr  hedauerl  ah  eben  hier.  Ebenso  bedauern  wir  cs,'dass 
wir  den  ^tameu  dieses  höchste»  Berges  der  westlichen  Cordilieren- 
Kette  nicht  erfahren  haben;  unser  Arriero  Icaoale  ihn  nicht  uud  die 
Leute,  in  dem  nächsten  Dorfe  Pisacoma,  Iconnten  uns  ebenfalb  keine 
Auskunft  geben;  nur  das  versicherten  sie,  dass  daselbst  keine  Vui- 
cane  verbanden  wären,  die  gegenwirt%  noch  Feuer  auswerfen.  V^or« 
]äiifi^  werden  wir  diesen  Berg  den  alten  Vulean,  el  Volcan  viejo 
oennep  und  ihn  auf  unserer  Karte  verzeichnen;  so  wie  der  ausge- 
brannte Vnleen  CUpieani,  zeigt  anefa  dieser  im  ganzen  Umfange  sel« 
nrs  Krat<>rs  ein  fj;elbrathes  Gestein,  das  wahrsciieiniicli  ebenfalls  ein 
verwitterter  Trachj  t  ist.  In  den  Zeiten,  ais  die»er  Feuerberg  noch 
'  belebt  war^  sind  ongeheuere  Massen  feldspalhiger  Laven,  wabre  Blni» 
'  steine,  seinem  Krater  entflossen;  die  höchsten  Punkte  dieser  Gräte 
des  Plateaus  sind,  bis  auf  eine  ü^tfernnug  von  mehr  als  eiwige  Mei* 
len,  gans  denit-  bededtt.  ■  An  einigen  StaiBen  erkennt  man  noeb  die 
einzelnen  Lavrn.  u  olche  ZU  verscliiedenen  Zeilen  zu  7  uud  8  Fuss 
mächtig,  übereinander  hingeflossen  sind  und  den  weissen  Trachj^t 
deeken*  Wahreebeinlleb  dnd  Aess  die  jUngstwDvnleaidsrbeBErsehä- 
nungen,  die  auf  diesem  Plateau  des  südliehen  Peru  vorgekomnaB 
sind,  aber  schon  seit  Jahrhunderten  mnss  dieser  Vulcan  ruhen. 

Die  Vegetation,  die  diese  bocbstni  Punkte  des  Plateaus  deckt, 
ilinmit  nach  geaz  zu  der  Höbe  von  10200  Fuss,  die  wir  vorher  da* 
für  anzugeben  gewagt  haben.  Der  Pass  über  ilie  Altos  de  Toledo, 
der  etwas  über  einen  Grad  nördlich  von  dieser  Gegend  gelegen  ist, 
'ml  eine  Hübe  von  15dU0  Fuss,  nach  den  Messuugeu  des  Herrn  Ri> 
vcro  und  Herrn  Pentland  überf^fei^-t,  der  ist,  iüi  V^rliülUiiss  zu  die- 
ser Gegend,  noch  sehr  reich  mit  Vegetation  bcdeciiL.  Dieselben 
ilrauchartigcn  Syngenesisteu,  die  dort  eine  Hohe  von  1  und  l^iHue 
erreichen,  sind  hier,  auf  diesen  verwitterten  Lavafcldern-,  kaum  zu 
der  Höhe  von  5  bis  8  Zoll  herangewachsen.  Ganz  äussere rdentlicb 
Inrg  fet  hier  die  Vegetation,  und  man  mögte  sagen,  dass  diese  ViTfls» 
tcn  mehr  durch  Thiere,  als  durch  Pflanzen  belebt  werden.  I  i  herali 
bat  auch  Uer  jener  ideine  i^ager,  dessen  wir  schon  früher  er<^ 
vihnlen»  das  rerwittwie  Cteelein  «aleraniBirt;  ia  Ueliicn  flanfeii. 
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ftcbnell  rerschwunden,  sobald  wir  nach  ihm  <^chicssen  wollten.  Auch 
sebr  scböue  Käfer,  die  NycteUa  decorata  n.  sp.  in  dem  Llaiaa- 
Dfinger  md  die  nene  Gattang  PiUiRMrWi  fieses  in  im  venv-Htertm 
Lara,  liossrn  sich  sehen:  bisher  kam  uns,  auf  dem  gapien  PlateaVy 
aiwh  oiebt  ein  einziges  lusekt  zu  (>eaicbt.  •      r.-  ^ 

ITn  Mittag  liiettoD  wir  an  ebiem  kMiteii  Fltosebea,  di»  ileii 
wahrscheiiilieli  noch  in  den  Rio  Maure  crgieeet  und  ran  dem  nltrn 
Vuican  bersukonimea  sduen.  Das  Psychrometer  aeiirie  daaelbst  um 
1  IJbr  15«  R.  WSrme  und  9^  R.  NankSlto,  in  freier  Lnft  bei  Son. 
nonsclioin;  im  Schatten  aber,  iler  durch  voiiihcr^i-chciide  Wolken  be- 
wirkt wurde,  xeigte  es  nor  10**  ft>  Härme  und  6"  K.  iVasskSlte. 
Schon  am  Morgen,  als  wir  MorocoUo  rerlassen  hatten,  seiglen  sieb 
In  Osten  einige  kleine  Wolken;  sie  nahmen  b^ländig  zu,  je  mehr  wir 
uns  fler  (ilrSte  des  PlnleHu«!  näherten,  und  nm  Mittag  war  schon  bei« 
nak«  der  ganze  liiiuiiiel  bexogen.  Eine  Meiwe  von  Vicunas  zeigten 
sieb  an  den  Rändern  der  ndheg^^nen  iuqkpen,*  sie  erschieneii 
aber,  ihrer  schlanken  Form  wegen,  fast  gespensterartig.  An  kleinen 
und  sehr  niedlichen  Pflanzen,  war  unsere  Ausbetite  bieselbst  sehr 
gross*  .      ■  k 

Von  nun  an  stiegen  wir  an  dem  Östlichen  Abhänge  dieses  Hoch« 
landes  hinab  und  hatten  bei  Jedem  Sciiritle  (äelegenheit,  die  Ver«. 
sebiedeidieÜ  der  Oegend  sn  bewundern,  wie  sie  sich,  östlich  mid* 
westlich  Ton  jener  Wasserscheide,  so  enfst  hi^-^den  anders  darstellt. 
Auch  hier  erblickten  wir  keine  anderen  Gestetue,  ab  Porphvre  uläd 
Trach3'te ;  an  den  üfem  des  Rio  de  PisaeoMa.  In  ei^er  tiefen  (»eblneht, 
sahen  wir  den  Porphyr*)  auf  einem  rülhhVnnn  Tracbjie  liegen, 
und  mehrere  hohe  Berge  sieht  man  in  dieser  |b«gend,  weiche  nicht  mit 
Schnee  bedeckt  sind ,  und  auf  ihren  gansen  Sipfei  eine  gelbrSthli- 
che  Farbe  zeigen,  etwa  wie  von  verwittertem  Trachjte.  Ein  impo. 
santer  Anblick  stellte  sich  unserem  Auge  dar,  als  wir  In  das  'l^ial 
des  Rio  de  Pisaconia  hinabsUegeu;  unabsehbare  Bergkelten ,  hie  und 
da  mit  Schncebergen  gekrönt,  zogen  sich  zu  unseren  Füssen  hin, 
und  gaben  zuletzt  dem  Lande  eine  welienrönnifre  <Te<;talt.  Aber  im 
fernsten  Osten  erschienen  die  Rieseu  der  östucbeu  C'ordilleren«Kette, 
der  lUinumi  und  der  SBor»tn.  Wir  sahen  sie  In  einer  Entfhnnuiir 

*)  PorphjT  zum  Tbeil  »clton.  in  anfangimder  Zersetzung.  Die  nocli  friMhen  Stellen  ha- 
ben eine  hellgraue  GruadaiaMe  mit  ebenem  and  glSnsAdem  Brtiehe,  in  welchem 
Kr/stalle  von  durchsidtUfmB  weissem  Feldnoalh,  Kfirner  ron  dvreheiebligem  weie- 
•em  Quarz  und  Blättohen  von  sehwarzem  Climmer  liegen;  doch  all«  diese  Geneng> 
theilo  nur  in  sehr  geringer  Menge  und  Auadehnung.  An  der  SMtoUten  Stelle  hat 
die  CrundmaMe  ihren  (iianz  rerloren  und  ein  erdige*  Ansehen  angenommen;  dl«  •in* 
liegenden  Kristalle  sind  aber  noch  nnrerlndort  geblieben. 
**)  TrMbjt«  hriUinliofa-rolhe  Grundmass«  mit  einLegcadeli  Kryatallea  rm  weissem  mm- 
dwoMoktifcin  Feldspalb,  schwarzer  jB»iiiU«ail«  md  «olMrttMiB  AUnw)  illc  Sfj- 
■tdl«  wut  vtm  Btlkt  feriBfw  6ritMe. 
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von  mehr  »la  45  Lognas,  und  die  Gesichtswinkel,  in  welchen  sie  uns 
erschienen,  liessea  scliUessen,  dass  ihre  mit  i^hiiee  hedeckten  Spitzen 
wenigstens  die  Il6lie  ron  7  bU  8000  Fow  erreidien  rnttüsCen,  wm 
wa  der  Höhe  der  ewitj^cii  SchuMgreuse,  die  wir  für  diese  Clegend 
erst  hei  1(><K)0  uii'l  KirjOO  Fuss  annehmen,  hinjiupezählt,  ilire  Hohe 
zu  23  und  '24(M)0  tun»  uu«i  (iarüjter  augiebt.  Diese  Bemcrkuuf^ea 
haben  wir  dasMlt  in  Ori  und  Stelle  in  unser  Tegebnch  ein^clra* 
g>en;  damals  war  es  ans  nnr-h  unbekannt,  Herr Pentland  Nchon 
einige  J^hre  ror  uns  iu  jenen  lie^eaden  gereist  war,  und  mit  den 
gvVaelen  Anstrengungen  alle  diese  Berge,  tbeils  barometrisch,  th'eili 
mgonomefrisch  bestimmt  hatte.  Nach  Herrn  Pentland  erreicht  der 
Zorata  25250  En^^l.  Fuss  und  der  Kevado  lUimani  24350  bngl.  Fum, 
und  es  bat  mis  'nach-  nnaerer  Rfiebkehr  tveht  Mhr  gefrenet,  ein« 
snirfie  üobcreinstimmunij:  in  der  vermnlhffrn.  und  in  der  tinrrli  Mea» 
saugen  angegebenen^' Höhe  zu  finden;  uus  waren  damals  nur  die 
MeismigeB  des  Herrn  Rivero  beirannt,  bei  der  Ton  ihm  angegebe* 
Ben  Höhe,  (los  grossen  Sees  von  Piino  konnten  solche  Vermnlhungco, 
Uber  die  Hübe  dieser  Uer^e^  schon  mit  einiger  Besttuuntheit  gemacht 
werden.     -      ,        '  •  •• 

Besonders  auffallend  war  die  Verschiedenheit  in  dem  Charakter 
der  Vegetation;  das  ganze  Thal,  iii  dem  wir  unsere  Reise  fortsetz- 
ten, war  mit  der  Vegetat  on  bedeckt,  die  den  Pampas,  östlich  ron 
der  Cordillere  eigenihümiich  ist;  sie  beeland  In  harten  und  ziemliek 
hohen  €iräseni  mit  spilzigcn  Btättern.  Wiese  spitzen  Blätter,  welche 
besonders  bei  den  hoiion  und  starkeu  Gräsern,  wie  dcrhe  Stacheln 
stechen,  entstehen  dadurch,  dass  sich  das  itluil.  welclic.s  eine  lehr 
feine  ?IIItleiri|)])e  besitzt,  an  seiner  oberen  Hälfte  plötzlich  zusam- 
mens<  lilii>;^t  und  vollkommen  rund  erscheint.  Wir  sammelten  hier 
eine  Ff  st  um  hnmiUor  n.  sp.  und  Ptptatherum  laeie  tufp.t  es  schie- 
nen jciloi  !i  Hclir  vcrschJedene  Saciien  neben  einnniicr  zu  stellen,  die 

Srade  nicht  in  der  BlUthe  waren.  Es  haben  diese  Arten  rou 
llaer  das  Blgentblimliche,  wae  i«ir  an  den,  ihnen  ▼erwandten  Ar» 
ten  nueh  bei  uns  '^t^ltni ,  «tns.s  sie  nänilit  ')  iiniiirr  in  kli  iiicB UÜllfelieB 
wachsen,  die  bald  mehr,  bald  weniger  ausgebreitet  sind. 

In  den  Rltsen  der  Felsen,  die  neben' nnaerem  Wege  sich  erho- 
ben ,  sowie  in  den  grossen  Schluchten,  sammelten  wir  eine  neue  Art 
der  Gattung  P/it/ibertia*)f  die  CtUceoiaria  cunetfornii»  R.  et  P.y  die 
Atropa  htrsuta**)  neben  Bwletia  feneffa***}  und  mehrere  schöne 

*j  l'hilibertia  flava  it.  tji.  l'h.  timKtno  miilliit:  t  u  ml  o3n  f olih  mrdatit  aewnimatlt  tut^ 
IrianfpiluribuM.  untbelüs  A-Jluris,  inroiucri  foliolit  iinenribtiM  brci'ÜlUf  etrvUa  flaeu  axttu  kif^ 
ttftu  iutuit  s^labru. 

**)  tlriipa  hirtuta  m.  ip.  jS./niliculiua  /olils  MtArwrdatU  aemtis  imtegri»  pmheteeatAm$  hitfft 
peiiulaiu,  jMtUtU  UnrntU,  /Mtat  ftAtMaOMB  miMftttmt  «ttytU  Itntai  hOtuU  ftiwiHo 

Uutftnia  lemelta  ».  Ii.  foto  pUtt  ttrffaf!*  I»ramh,  rtmlr  profinmttt»tt jflflBt  ttrdti*- 
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Farron.  Iiier  war  es  auch,  wo  sich  die  ersten  lang^jo^cschwanzten 
Jlaaseii  dor  C'ordillcre,  das  Uchte  Viscacha  der  Fcruaiior,  sehen  liesson. 
31  il  dem  Itudcu  halle  sich  auch  der  lliiiiinel  verändert,  hesläudi^ 
reiu  uud  klar  auf  dem  Plateau  von  Tacora,  war  er  hier  stets  mit 
Wolken  h^zo^en  und  das  Krachen  des  anhailendcn  Donners  hallle 
in  den  fernsten  Ber/L:;reihen  wieder.  Es  dauerte  nucii  nicht  iange, 
dass  wir  in  der  Pampa  des  Rio  de  Pisacoma  dahinjajscten ,  als  uug 
ein  heftiges  l  nwetter  mit  Ilagel  hegleitet  üherfiel.  wohei  die  Tem- 
peratur so  herahsank,  dass  es  höchst  empHndlich  kall  wurde.  Ge- 
gen Ahend  endlich  langten  wir  in  dem  Peruanischen  kirchdorfe  Pi- 
sacoma au,  und  kehrten  in  die  Wohnung  des  dort'gen  Cura  (Priester) 
ein.  wo  wir  mit  der  gewöhnlichen  C^astfreiheit  empfangen  wurden, 
die  au  solchen,-  einsam  gelegenen  Wohnungen  der  Ilienschen  noch 
nicht  verschwunden  ist.  3lit  der  gewöhnlichen  höflichen  Redensart 
wurde  uns  sogleich  das  ganze  Haus  zur  Disposition  gestellt,  und 
wir  bezogen  ein  kleines  Zimmer,  das  schon  für  vorüherkommeiide 
Reisende  bestimmt  war.  Wir  waren  äusserst  froh,  endlich  wieder 
an  einem  Orte  zu  sein,  wo  wir  von  den  Kesclivvenlen  der  Reise  und 
des  klinias  ausruhen  und  uns  erholen  konnten;  unsere  Pferde  und 
3laulthiere  waren  aber  so  sehr  angegriffen,  dass  wir,  ohne  einen 
Ruhetag  zu  machen,  die  Reise  nicht  liinger  fortsetzen  konnten,  wess- 
balb  wir  uns  auch  entschlossen,  zwei  .\ ächte  an  diesem  Orte  zu 
Terweilen. 

Das  kirch<lorf  Pisacoma  zählt  12  bis  130<)  Indianer,  die  zum 
Stamme  d«?r  ilaris  gehören  und  die  Quiclioa- Sprache  reden.  Die 
Wohnungen  der  Indianer  ähneln  fast  denen  zu  3lor6collo,  und 
sind  beinahe  sämmtlich  aus  Steinen  aufgeführt;  eine  niedliche 
Kirche  mit  einem  Thurme  und  zwei  Glocken  verseben,  steht  in  der 
Mitt«  des  Ortes,  und  die  bebaueten  Felder  der  Uewohuer  erstrecken 
sich,  weit  und  breit  an  dem  Abhänge  der  hoben  Berge  hinauf,  za 
deren  Fuss  das  Dorf  erbauet  ist.  Siacb  Süd -Osten  dehnt  sich  ein 
weites  Thal  aus,  das  mit  der  Pampas -Vegetation  bedeckt  ist,  und 
in  dessen  Alitte  der  Rio  de  Pisacoma  fliesst.  Unzählige  LIamas  wei- 
den hier,  ohne  einen  Hirten  zu  gebrauchen.  Don  llermenejildo  Vis- 
cando  war  unser  Wirth  und  Scelensorger  des  Ortes,  er  regierte  in 
demselben  gleich  einem  FUrsten  und  verstand  die  armen  Indier  in 
.  einer  Unterwürfigkeit  zu  erhalten,  wie  es  heutigen  Tages  nur  noch 
einigen  Missionären  eigen  ist.  Don  llermenejildo  war  ein  sehr  ver- 
schmitzter Pfaffe,  der  ausserordentlich  grosse  ReichthUmer  zu  besi- 
tzen schien  und  hier,  an  diesem  Orte,  auf  einer  Höbe' von  etwa 
14800  Fuss  ein  Wohlleben  führte,  das  uns  in  Erstaunen  setzte.  Er 
besass  grosse  ülineu  und  schien,  besonders  früher,  in  ihrer  Ausbente 
sehr  glücklich  gewesen  zu  sein.  Als  wir  ihn  im  Seherze  daran  er- 
iunerleu,  meinte  er :  »la  plata  en  las  minas  es  buena,  pero  las  mtoas 
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Miliiii  II  Der  LnxiiA  in  dem  Haiue  dieses  GeisÜblMi  war 
grosS)  dass  bei  jeder  Mnhizeit  10  bis  12  Schüsseln,  alle  ans  massirem 
•sUbor  ^arbeiicl,  aul  den  Tisch  kamen.  Alan  bedenke  die  8chn'ic- 
tigkeiten,  alle  diese  Sachen  nach  einer  Genend  Uasaachaffen ,  die 
•o  abgeschlossen  im  hohen  Gebirge  lag.  Hier  assen  wir  das  Brod 
TOO  La  PaS)  -die  Früchte  von  lacna,  das  Dulee  ron  Cnzco  und 
tranken  ^  Wein«  roa  Fisco  und  von  Concepcion  da  Chile,  wie  di« 
Tbeesorten  von  Cliina  und  (tpn  ron  iViragnaj.    In  Peru  ha- 

ben  wir,  vielleicht  nii^nds  bessere  Ciiocolate  getrunken,  als  ebea 
y^r  li«l  dem  Pastor  TWnPianeomn.  Abarwicli  memr  ab  90  Isdler  md 
die  hübsoliosfLii  Irulicrtimen  waren  hier  Leslitiulii;  in  I?tMvpfrnii:r,  nm 
die  Küche  ihres  BeicbUatcrs  zu  versehen.  In  Seide  gekleidet  und 
im  gromiea  Mainiefnmi  Manfai  gehttilt,  ging  der  HerrPaalor  Im  grä* 
viUUisehen  Schritte,  und  unier  dom  (.'däiif,!  dor  fJIocken  und  uem 
Gefolge  der  Diener,  alle  Morgen  zur  .Kirche  und  las  daselbst  die 
Ülesse.  In  einer  halben  Stund«  war  der  Gottesdienst  vorüber,  und 
dann  halU>  der  üwr  den  Tag  Ober  nichts  mehr  zu  thun.  Den  Utt» 
terricht  der  Indier  versah  ein  OrdeniigeistUeliary  Frette' de  C»ylleM^ 
ein  ludler  von  Gehurt. 

Der  arme  Indier  dieser  Gegend  lebt  dagegen  in  einem  wahr- 
haft bedauernswerthOn  Zn'^tnndc ;  die  Kartoffel,  die  Quinoa  und  das 
Fleisch  der  Llamas,  das  ist  Alles,  was  ihm  hier  zu  Gebote  steht. 
Hier  reifen  weder  die  Oerealien  Europa^  noch  der  IHa^s  von  Ame- 
rika, nicht  einmal  die  Luzerne  kann  hier  g-ehauet  werden,  und  Rosien, 
Gersie  uud  Uafer  werden  nur  zu  Grüututter  für  Pferde  und  Alatd- 
lliiere  gesäet.  Letzteres  scheirt  hier  zu  den  grSssten  SeUlüiea'  tm 
gehören,  denn,  obgleich  wir  no  vornehm  im  Ilnuse  des  Cnra  aufge- 
pommen  wnrd^  und,  was  Essen  und  Trinken  anbelangte,  in  keiner 
Hlnaicht  gespart  winde,  so  wer  anaer  Wlrth  dock  eo  hart,  deM  w 
unseren  'riiici  i  ii  durchaus  kein  Grfinfutter  zukommen  liess,  so  dass 
diese,  obgleicii  aufs  Aeusserste  entkräftet,  zieh  mit  den  harten  Grfi* 
sem  d«r  Pampa  begnügen  mussten,  wobd  wir  eeliweriieh  die  Reise 
hätten  fortsetzen  können.  Doch  der  Arriero  verstand  es,  in  der 
letzten  IKacht,  einen  der  Uieuer  des  Cura  zu  bestechen,  und,  durch 
die  JKotk  gezwungen,  auf  diesem  Wege  zum  erwünschten  grünen 
ttkler  'zn  gelangen. 

Da  unser  Wirth  erfVihr,  dass  wir,  von  Süd -Amerika  aus  nach 
China  ruitieu  wUrden,  so  erkundigte  er  sich,  ob  die  Chinesen  auch 
Clitisten  wären.  Als  wir  den  Herrn  Pastor  nach  der  Zahl  der  Men- 
schen (bomb  re««)  seines  Kirchdorfes  fragten,  antwortete  er:  Dos 
Senor!  No  mas,  olros  todos  son  Indios!  Zu  diesen  zwei  Menscben 
rechnete  er  sich  seihst  und  aeinen  nnwesenden  Neffhn. 

Das  Klima  ist  zu  Pisaenm:»  sehr  rauh^  srhnn  vorln'n  fiaben  wir 
bemerkt,  wie  traur^  es  daselbst  out  d«m  Ackerbau  steht.  Zwar 
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fallt  durntttak  nur  WlntonMli  nur  wenig  Schnee,  und  Hagel  nnd 

Gewitter  sind  im  Sommer  nur  selten;  doch  die  Temperatur  ist,  selbst 
im  Sommer,  zu  niedrig.  £iue  (inellc,  welche  sich  dicht  an  unserer 
Wohnang  befand,  zei^  die  Temperatur  ron  7"  R.,  wllurend  jene 
bei  AI orocollo,  auf  dem  westlichen  Abhänge  der  Hochebene,  nur  5°  R. 
seigte*  Die  Beobachtungen  des  Psychrometers,  die  wir  zu  Pisacoma 
WMileUt  kaben,  sind  lowende: 

»Hf  M""  B.      •       -  R. 

l»99f  11^0  B.     .       .    6,y*  B.  BtwM  kaogen. 

Di«  Tmntntmt  Am  ImA  !■  iw  8«aM  hattac  M,3*>  Brauni. 
«,§0  B.  WIMM  .mü  M*  B.  »— HIte   Mw  Inll^WlaABitll^ 

4^      7^  B.     .       •  B. 

e^aiK  M"        •         S|t>  B. 

9^      ^7•B.      .       .  i8*B.  - 
Erdbeben  kennt  man  nicht  zu  Pisacoma.    Das  Thal,  worin  dw  Rio 
de  Piaae«raia  rerliiift .  liegt  Mord  30''  West  (obne  VarUUon). 

•  Ab  «Bicrwi  iUlieiage  hntten  wir  voUnif  sa  thim.  um  Aese 
BierkwQrdige  Gegend  zu  untersuchen.  Der  Porphyr,  der  hier  die 
Bei^  tM&tf  so  weit  das  Auge  reiebty  isi  derselbe,  welchen  wir 
InvB  TWlMr  MB  Rio  de  PIsmomb  gefbodeB,  wo  er  sdion  rtwos  rw» 
wittert  war.  Er  erscheint  in  regelmässiiren ,  senkrecht  gestellten 
Siuien,  weiche  dleCHpfel  der  Berge  und  der  Itergketten  nmkränzeo» 
die  sich  lüer  terrassentormM^  erheben;  nur  Herr  Alexander  r.  Hnm« 
boldt  *^  hat  eine  ttallehe  Bildung  dir  Porphyre  bei  Jacalin  3Iexioo 
beobacutet  und  davon  eine  AhhilJong  mitgetbeilt.  Auf  diesen  Ter- 
rassen, welche  von  den  Porphyr-Siialeu  eingefasst  sind,  bauen  die 
bdier  ihre  Nabrun^PliueB;  sie  hoben  den  Bodea,  ow  dem  ^an- 
■eo  Abhänge  des  lierges  von  Pisacoma,  mit  Sk-iumauern  eingefasst 
■ad  ihn  zu  diesem  Zwecke  in  kleine  4|uadrate  gelbeilt.  Auf  den  Ab« 
blilgen  der  nahgelegenen  Uer^e  findet  auin  grosse  BISdk»  tob  oU> 
gvm  Porphyr,  deren  Oberfläche  mit  nierenformigem  Schwarzeisen- 
stein  Überzogen  ist.  Eine  Menge  der  niedlichsten  Flechten,  be- 
mmämn  Gyrophoren  und  Lecanorea  lielebleB  dos  feidte  Clestdii)  in 
doseon  lÜttflten  und  Spalten  kleine  Piperaceen  mit  schildförmigen 
Blittern  woehsen.  SeLr  reiehe  Ansbente  an  schönen  und  seltenen 
PflanseB  WBrd  nns  Uer  SBlIheli,  nnd  svgleiiA  waren  wir  so  fflBclc- 
|ieh.  in  den  entlegensten  Schluchten  dieser  Berge  die  Erdtouel  im 
wilden  Znstande  so  finden.  Sie  war  kurz  vorher  rerblOht  und  hatte 
kleine  Knollen,  tob  der  Grösse  der  Erbsen  angesetzt,  die  sehr  blt* 
t«r  schmeckten.  Zu  des  MifaltlB  Pfanten,  lue  hier  waebMB» 
h5ren:  Calceotana  püacomet$n$  n.  tp.  mit  ihren  schönen,  grossen 
braunrotben  Blumen,  Atropa  spinosa  **) ,  die  prachtvolle  Loata  piUh 

~~*)'\atn  das  Cordillorea  et  dw  Peuple«  d'AM«ri(|u«.  PI.  6&. 

«alt  gUrit  pfUMrulatit  tm  latmru  rpimmrum  iiutrlt*,  MfimU  mlttrmlt  lougü  r^/itl$  ft|/iH^ 
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S(!  *) .  tln=?  I.edocarpum  ciHtflorum  u.  xp. .  dfc  Prrezta  htdentata^)y 
glanduhita***^,  Ledocmrpum  chüeme  Oesf.i  (k$iceciarta  ctme^H^ 
mit  'JC  0f  P>  ik  a.  m. 

Auf  i!ein  Al»l!an;;c  des  Berjtros  lunter  Pisacoma,  und  zwar  zwi» 
»eben  den  Forphrr-lliocken,  lebte  eine  grosse  Men^e  rou  Viseadia'*», 
wovon  tKttige  «ttM^I  wiinlen.  DiesM  Thier,  dat  wir  zaerst  aoek 
Cltiropa  gebracht  liaben,  bildet  eine  neue  Gattung  in  der  FwjUlo 
der  Haaseninäuse  (Lagostomi  Jftegmnnn) ,  die  wir  Lfiir'f^fum,  und 
die  einzige  Sperifg,  die  un»  bekauut  gewoi  deu  ist,  Laguitum  perua» 
num  genannt  haben.  AusfuhrJich  haben  wir  Uber  diesen  Gegenstandl 
in  einer  Monographie  dieser  Tbiere  gehandelt,  welche  in  Zoologi- 
schen Theile  unserer  Reise  erschieneq  ist  und  worauf  wir  hier  ver- 
weisen könneii 

Bei  unserer  Excur^inn  in  der  Pampa,  dicht  neben  dem  Ufer  des 
Rio  de  Pisaeoma,  machteu  wir  eine  interessante  Ausbeute  an  Am- 

Ehibien;  wir  fingen  hier  einige  Eidecfasen  f).  ein«  scböngerUrbto 
TÖtej-f)  und  eioe  fcilfts<'fdaTi^:r  l-;  J) ,  ^inlflio  nllo  von  Herrn  Wiri?- 
laann  beschrieben  und  mit  Abbildungen  versehen,  im  dritten  'l'heile 
diemr  Reiae  eneUeneo  eiBd.  Vkn  angenehme  Unlerlwlfong  gewSlr» 
ten  uns  Iiier  die  Llainirs,  »ülirpmi  sie  bepackt  vi linlen.  l  user  H'irth 
trieb  nämlich  einen  sehr  einträglichen  Frnchthandei,  indem  er  zu 
Taene  die  aehSnen  grosem  (9eiiifillii'''8  (Waeierindoaen')  kaufen  liess, 
die  er,  mit  Hülfe  der  LIama-fleerden,  über  die  westlicne  Cordilleren« 
Kette  nach  dem  Markte  von  Pnno  führte.  Zu  unserer  Zeit  be- 
ätahlle  man  die  einzelne  Wassermelone  zu  Tacna ,  die  daselbst  j^'ah- 
rnngaaiittel  des  Volkes  war,  mit  einem  halbett  Piaster,  und  jeden 
LIama  trug  nicht  mehr  nls  4  dieser  Früchte,  wenn  sie  klein  Maren, 
aber  nur  2  von  den  grÖHseren.  Die  Reise  von  Tacna  nach  Puno 
UMciieii  diene  TMere  nieht  antor  14  bin  16  Tngei,  wonneh  ohui 

•)  filoMu  m.        Ih  Mmtm  mmtmm  fO*  (Umg,  t— 14  /taj  obtteta,  /«Hu  mmI. 

tt»  piMMütiM  amt  MmiplmmmlffiiäM  «MmllM  f^tk$,  «lAi»  ghmmamtüm  tctOrta,  /hrthw  iBto- 

mMrt  pMti$,  cafyeit  laUi  lUmui^himnbHt  m/U  änUtlU. 
**)  P»r9»tm  Udtmiotm  u.  tp.    P,  «wl»  iUriMM  iMtato  fiAttemtt  faBh  mmpleiicaublniM 

*h*w*w  Mirtf*,  3|  fU.  loi^t  4  tu.  liMf.  i^umU  MuMU  »plM9»lt  tm6gMrit.  capitmH» 

7—SjlotihUj  inthert  fttMU  Mth  etrAiUt  «ateii«  afk*  hir,ufu. 
**•)  P0*9»tm  glmmimUf  a.  f.    P.  emlr  grmM  niMM  tertti  glandnU»o./tJih  aliemls, 

Mvilftfw  meuUt  mM$  Amgima  dtmtat^-tfinatl»  bari  mUiatatU,  »»periorihmi  oifn-^i^-,,  ,„  «. 

m  «MiiiMiMlanllliH^  dtußmn  hhtU  tfimd»ri*,  fiprthu  ttrtnhuUitm»  osiUm-ibi,jip  ,t  cr,  ,iu, 

cortttk  tunbh, 

****)  A  aai«»]tBDf.  In  SaAsla  IWS  Inun  4m  en(«  Hell  der  TraMarti 

]#St«al  Sockij-  an  bm  nadi  Berlin,  worin  unaer  Aa^ridfam  perMumm,  voa  Herrn  B«n- 
a*l  unter  den»  Namen  LmgMU  Cmieri  brackrieben  und  vbcnrall«  aLji  Inliirt  isU  Di« 
Abhandlung  des  Herrn  Bennet  itt  im  3lai  1833  der  (.'cm  1!  .  L  1  ( t  .  1 1  -1  rricht.  w»li. 
md  unaero  aehon  im  'April  gcdniekt  war  oad  wir,  aoliwa  im  Jaiir  den  JKaaca 

Idigidimm  perummm  rerfiBentliellit  krti tUm 
■f )  Aitntharm»  puecUapUuru*  n.  tp,  . 
Btffo  MpUmlwtut  lt.  ap. 

Tfi)  IVcAyaMrl«  ptrtmbma  n.  ge». 
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nngefähr  den  Preis  dieser  WassermdoBen  in  Puno  berechnen  kam. 
Ueoer  d^s  Bepacken  der  Llama^s  verweisen  wir  ebenfalls  auf  dea 
apeeieilen  Bericht  über  diese  Thiere,  im  dritten  Tbeile  dieses  Buches. 

An  6teB  April.  Frfib  Morgens  brachen  wir  Mif  und  verÜessen 
Pisacoma,  woselbst  wir  in  sehr  kurzer  Zeit  unsere  S.itinniting-  be- 
deutend vermehrt  ^tten.  Hiebi  weni^  mussien  wir  uns  wundern 
•b  wir,  fcnni  vm*  dtr  Abreise ,  mn  dmi  Pnea  befragt  wwdea  vnd 
denselben  zum  Visiren  herausfccben  mu.ssten.  Eh  schien  nns  üher- 
brapt,  als  wenn  unser  WirÜi,  schon  am  Tage  vorher,  einigen  -Ver- 
.  dacht  ^gen  me  gehegt  bitte.  Er  fragte  aebriwiby  w«a  wfar  dwn 
eigentlich  zu  verkaufen  hätten  und  konnte  e«  nlcbl  begreifen,  wie 
Wir,  ohne  Kauflente  sn  sein,  bloss  aus  Liebe  sa  der  JN^atur,  eine 
iolebe  besebwerliebe  Reise  machen  konnten.  Er  fassto  d»ber  Yer« 
daebt  gegen  nag,  beeoBders  da  ihm  zuletzt  auch  unser  CHanbo  et* 
was  verdächtig  wurde,  weil  wir  nicht  zur  .Messe  gekommen  waren; 
er  Hess  uns  durch  seinen  Neffen  sogar  darum  beiVagen.  Der  krief 
■wbdlcn  Bolivien  und  Peru,  der  soeben  auszubrechen  im  Begrm 
war,  machte  unser  Erscheinen  vielleicht  verdächtiger,  da  eine  3ienge 
Tou  fremden  Abentheureru,  besonders  Italienern,  im  Lande 
als  Spione  nmherreisen  sollte».  \\ir  schieden  von  nnserem  Wbrlbe 
scheinbar  als  Freunde,  indem  er  <!eui  Arriero  Briefe  an  den  Mann 
Mtuer  A'ichte  mitgab,  der  zu  Chu^uito  Bürgermeister  war:  die  Briefe 
«ebienea  dem  Amero  vordiditig,  und  er  woUle  aie  deeeliaib  tteber 
Mlf  def  Rückreise  abgeben. 

Der  Weg  vou  Pisacoma  nach  dem  See  von  Puno  lief  beattndjg 
Nord  raOst  E4wa^«in•  Stunde  ronnsaeoma  eairemt,  durcbsogen 
wir  die  schöne  Pampa,  welche  steh  unabsehbar  von  Norden  nach 
Süden  erstreckt  und  erst  bei  dem  Gebirgskooten  von  Porco  endi- 

Een  soll;  auf  beiden  Seiten  ist  sie  mit  parallel  verlaufenden  Beirg- 
etten  eingefa.sst,  und  in  SQd-Süd-West  scheint  sie  in  dem  Thal« 
des  Rio  del  Desagnadero  zu  mrinden.  Cileich  hinter  dieser  Pampa, 
oder  vielmehr  iu  «ler  Bergkette,  welche  die  Pampa  in  Osten  be- 
grenzt, kommt  der  rothe  Sandstein  zu  Tage,  der  hier  Uberall 
an  den  Abhängen  und  an  den  Spitzen  der  Berge  erscheint,  und  ih- 
nen das  Ansehen  zerfallener  Städte  und  alter  Burgen  giebt.  Oft- 
mala,  wenn  er  mehr  am  Fnsse  eines  Bergas  oder  in  der  Mitte  einer 
grünenden  Ebene  erscheint,  hat  er  ans  der  Ferne  her  seihst  das 
Ansehen  vun  Dürfern«  JMan  glaubt  Dacher,  Fenster  uud  Tbüreu  in 
MnstHcben  GeMaden  ra  sehen.  An  Ter8cliie<leneB  Stailea  war  die-, 
ses  FlStzgestcin  äusserst  mächt'g,  und  nirge:ids,  seitdem  ^ir  den 
wesilichen  Abhang  dieser  CordiUeren- Kette  verlassen,  hatten  wir 
das  lltere  Qestein,  iribilicb  den  Aipeakalk,  wieder  zn  Gesieht  be- 
kommeu.   Schon  Herr  Alexander  v.  Hamboldt  *y  bat  die  BemerfciiDg 
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gemacht,  dass  der  Alpenkalk,  auf  dem  nenen  Conlincnle  ebenso, 
wie  auf  dem  alten  Fesllunde,  Uberall  da  fast  gänzlich  fehlt,  wo  der 
Kuhlcnsaudstein  milchtig  hervortritt,  und  so  umgchrt.  An  mehre- 
ren Stellen  durchhrachcn  Trachvte  *)  den  Sandstein  und  auf  einer 
bedeutenden  AnliöhiB  war  derselbe  mit  einer  Lage  eines  grünlich- 
grauen Thon's  bedeckt.  In  dieser  Umgegend  bemerkten  wir,  was 
höchst  aufTallend  war,  nuter  dem  dleröllo  mehrere  sehr  fremdartige 
Cicstciuc  vulcanisclicn  Ursprung,  die  vielleicht  durch  Ueberschwem- 
mung  hieher  geführt  waren;  es  war  hauptsächlich  ein  blasigtes, 
schwarzes,  basaltarliges  Gestein  mit  feinkörnigem,  unebenem  Bruche 
ohne  EiuKi'hlüssc. 

Ueberau  da,  wo  sich  kleine  Berge  erheben,  siebt  man  hier  die 
Ueberbleibsel  ehemaliger  grosser  Bevölkerung.  So  wie  bei  den  la- 
dianer-Dörfem  31orocollo,  Pisacoma  u.  s.  m,  so  auch  hier,  sind  die 
ganzen  Abhänge  der  Berge  mit  Steinntauem  eingL'fasst,  dJe  schein- 
bar auf  die  Anzahl  der  früheren  Bewohner  schliessen  llessen.  Diese 
Ahtlieilung  der  Läudereien  und  deren  Einfassung  durch  Mauern  vou 
rohen  Steinen,  ist  überall  sehr  regelmässig  angeordnet  und  giebt  den  Ge- 
genden, die  gegenwärtig  nur  von  Vicuila's,  Guanaco^s  und  Llama's  be- 
sucht werden ,  ein  ganz  eigenthUniliches  Ansehen.  Auch  jene  runden, 
höchst  todt  und  einförmig  aussehenden  Häuser  stehen  da,  aber  die 
Indier,  welche  sie  bewohnten ,  sind  nirgends  zu  sehen.  Wo  ist  nun 
aber  jene  grosse  Bevölkerung  dieser  Gegenden  geblieben? 

keineswegs  werden  wir  uns  in  eine  ausfilhrliche  Erörterung 
dieser  wichtigen  Frage  einlassen,  doch  können  wir  denjenigen  Schrifl- 
stellcrn  nicht  beistimmen,  welche  beständig  die  Entvölkerung 
jener  Gegenden  der  grausamen  Herrschaft  der  Spanier  zuschreiben 
wollen.  Es  ist  sehr  wichtig,  dass  man.  ehe  man  zur  Beantwortung 
dieses  Gegenstandes  schreitet,  zuerst  tlie  Richtigkeit  der  Facta  ge- 
nauer untersucht,  von  denen  man  ausgeht.  Durch  ditw tiefen  rVachtor- 
schungcn  des  Herrn  Alexander  von  Humboldt  ist  es  klar  dargetban, 
dass  nie  starke  Bevölkerung,  die  man  diesem  Lande  um  die  Zeit 
der  Eroberung  zuschreibt,  durchaus  ohne  allen  historischen  Grund 
ist"),  aber  dennoch  hat  Hr. Miller •••)  die  alte  Fabel  von  den  8,280,000 
Indianern ,  die  im  Jahr  1551  vom  Erzbischof  Loniza  selber  gezählt 
worden  seien,  wieder  aufgefrischt  Es  wäre  die  Pflicht  des  Herrn 
Miller  gof^esen   diese  Aussage,  die,  wenn  sie  richtig,  von  so  ho- 

■)  Tracliyt  mit  r8lhlioIi-wi>iia«r  GruDdiDMie  und  inliegenden  Krrslallen  tob  wrisiem 
Albil,  schwarzem  Glimnaer  und  sohwarzrr  Horublcnde;  die  Krvtulle  (ind  in  aolclicr 
Menge  vorhanden,  dM*  die  Grundmasse  Itnum  ■ichtbatr  i«l.  i'*cld«]>nlh-  und  Glim- 
mt'rkrvrlalle  «ind  ron  miulerer,  die  Ilomhlendekrjstalle  von  «ehr  geringer  Gräsae. 
dennoch  aber  vollkommen  auagebildet.  Di«  6««iiigen  Tafeln  des  Glimmers  sind 
scharf  begrenzt,  zuweilen  ziemlich  dick.  R, 

••^  S.  Versucn  über  den  politischen  Zu»t«nd  In  Spanien.  I.  p.  76. 

■**)  McmoriM  d«l  General  Miller  par  Mr.  Joha  Miller.    Londres  1829.  II.  [>.  IM. 
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her  BedeiituDff  ist,  mit  Itoveisen  zu  unterstützen.    Woher  irlaobl 
deun  Herr  31ilicr,  daas  die  1^00,000  ludiauer,  die  unter  dein  Viee- 
KSni^  Toledo  ^ezUhlt  wurden ,  nur  die  V'arones,  d.  h.  die  iNSnner 
von  18  bis  .')()  Jaiiroii  /j^ewesen  siml,   die  den  Tribut  zahlen  muss- 
ten?  Und  neun  auch  dieses  der  Fall  wäre,  so  w.Urde  sich  nach  den 
iiekaiuiten  iitalislisehen  CSeMUen,  eine  andere  SmMM  f6r  die  Ge- 
aumtiabl  der  Iti  noluior  ergeben,  als  die  Ton  8,^80,(K)0/  Eh  ist 
nielila  scbwieriA^er,  als  fiie  Zahl  der  Jüiuwohner  eines  Landes  abgeben 
so  ■ttwen,  .obne  wirkliehe  SSShlungeo  reranslalten  n  kSnnan-;  un 
wier  viel  scbwierii^'fr  i^^t  diess  noch  in  einem  («cltiri^slunde,  wie  Peru, 
und  xa  einer  Zeit  wie  im  J^hr  ^551 ,  wo  ron  einer  geregelten  Re- 
gierung, der  verschiedenen  Provinmi  des  Laadesy  no^  keine  Spur 
Torhanden  war.  So  würde  ninn  sich  auch  ^edkl  sehr  ISnsekenj-wenn 
man  gegenwXrlig  die  vielen  leeren  Wohnungen  und  die  glänzen  Ort- 
schaften, welche  man  auf  dem  Hochlande  gänzlich  verlassen  antrifll, 
als  Beweise  einer  früheren  grösseren  Bevölkerung  mrirP'Tirw  ««Ute^ 
Die  Indier  dieser  Gez^Tudcu  besitzen  mehrere  Häuser  und  zwar 
sehr  ver.Hcliieduneu  Gegenden,  welche  sie  iiacli  Verschiedenheit  der. 
Jabrcszeil  beziehen  und  wieder  verlassen.     Im  Sommer  zieht  der 
Indier  hinauf  nach  den  frischgrUnenden  Feldern  in  der  Aläbe  der 
*  ewigen  Schneegrenie»  um  seinen  Llama-Ueerdeu  ein  besseres  Fui« 
ter  zniommen  sn  Jaasen;  sein  Haus  verlissud,  verschliesst  «r  «s 
mit  Steinen,  womit  er  die  TbUrötTnnng  vermauert.   In  der  eineA 
Cfwend  bauet  er  die  Erdtoffel  und  die'Q,uinoa.  während  er  in  der 
aacieni  iiSher  mid  trockener  gelegciQen  Gegeni^  den  Winienrorralh 
an  gctrockiirtcm  Llam»-I'\>isob  zii^'iborcilcii  pflegt.    Hiebe!  machen 
wir  noch  die  Bemerkung,  4ass  diese  Gegenden ^  dia  wir  auf  dem 
Hochlande  der  wesittelien  C«rdi||ereii-Kette  dnrdirelsf  dod,  in  fril-  . 
beren  Zeiten  einen  bedenjtenderen  Alinenban  bctriclicn  haben,  ala 
gegenwärtig;  die  Bergwerke  von  JUorocoUo  und  Pisacoma  waren 
einst  berühmt  und  haben  natSrtieh^  au  jener  Zeit,  eine  Menge  vop 
Menschen  zusammengezogen,  die  jalstj  i>aehdem  der  Beigbau  da- 
selbst fast  cüozlieli.  rerfiülen  ist^  ans  jenen  Civgenden  wieder  fort- 
gezogen sind. 

Bei  alle  dem  ist  es  keineswegs  zu  bezweifeln, .  dass,  so  lange 
die  ll<>:;icrung  der  Spanier  in  diesem  Laude  gedauert  hat,  auch 
eine  uliuiäligo  Entvölkerung  stattgefunden;  Krankheiten,  die  Wir- 
kung unserer  berauschenden  Gelränke  und  vor  Allem  der  persSnIiche 
Dienst,  die  berüchtigte  Mita,  haben  hiezu  beigetragen.  Die  Entvöl- 
kerung hat  aber  wohl  keineswegs  in  solchem  illaasse  stattgefunden 
wie  sie,  selbst  von  den  nissiffsun  Sehrifiateileni  angeBOBOieB  wtr£ 
Ein  sehr  wichtiges  Aktenstück  für  diese  unsere  iNttiMllig,  glauben 
wir  in  t^m  denkwürdigen  Briefe  des  Don  JoaS  CUü»ricl  Tunae 
AmwA  stHtesUzen,  welches  in  den  ArchhreB  n  Lft-  Pas  «afiniui- 
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Jon  ntul  tieffenwärHc:  vom  General  MiHer  *)  initaotlipilt  Trorden  isl. 
Dieser  beirUnnite  Cacique  von  Tongasactu  in  der  Froriaz  ■i'intA,  der 
in  den  Aehlzigem  dM  Tergangenen  JabiwinderU  die  blnCge  netO" 
lutiou,  in  <Icn  Hochländern  ron  Peru  führte^  giekt  in  /^[cdacltlem 
Briete  alie  die  Uainptursachen  an ,  wesshalb  sein  Volk  zur  Revolu- 
tion gezwungen  gewesen  war.  Er  klagt  über  die  schwere  Arbeit, 
die  man  seiueA  MitbrUdem  auflegt**),  über  den  Druck  durch  die 
JMita,  aber  vorzüglich  über  den  tyrannischen  Druck  der  Corregido- 
ren  und  ^ilkuldeu,  wodurch  das  V'oik  in  die  lieiste  Armuih  gestürzt 
werde***)*  Don  Jose  würde  sicherlich  eine  so  furchtbare  untVoU 
kerong,  wenn  dtcscllie  slalt^clundcn  hlitte,  mit  unter  seine  Be- 
acbwerdeu,  die  er  an.  den  Köiftg  von  Spanien  richtete,  aulgenom- 
Men  haben,  doch  davon  befindet  sieb  darunter  kein  Wort. 

Seil  einer  Reihe  von  300  Jahren  fint  auch  Peru,  durch  die  Ein« 
ffihrung  der  &»claren,  einen  bestttpdigen  Zuwachs  an  seiner  Bevöl- 
kerung erbaltea;  aian  hat  im  Merenrio  peruäno  diese  jllirlleiie  Zn^ 
nähme  auf  &U0  Köpfe  bercclinel,  ^MMiacIi,  wenn  wir  eine  runde 
Somme  annefamea  wollen  ^  etw  a  150,000  bieget  aus  Afrika  daselliAt- 
eingefttlirC  .sind.  Man  hat  gefragt,  wo  diei«  MeneelMinnMee  ^e« 
blieben  ist;  doch  wold  gewiss  mit  Unrecht,  denn  es  würde  leicht 
sein,  nachzuweisen,  dass  diese  arrikanischcu  Völker '  wesentlich  znr 
Temebrnng  der  l^ttwohnerzahl  beigetragen  haben  |  sie  haben  tidl 
flüt  den  fibrigen  Slenschenra^en  verbunden,  und  ihre  Abkömmlinge 
sind  unL'r  den  Bewohnern  der  Küsten  im  «tödlichen  Peru  gegenwär- 
tig die  Kfössere  Zahl.  Das  Klima  in  Fern  ist  im  Allgemeinen  so 
■liHCreffiieaÜieii  angenehm,  dass  sich  jene  schwarzen  Völker  daseibat» 
was  ihre  Gesundheit  lu  lrifllt,  viel  wohlcr  bcfinilen,  in  ihrem 
Vaterlaude.  Ueberaü  in  Peru  sieht  man  alte  iVeger  mit  weissem 
Haaret  und  wir  meln  Lro  derselben  in  den  grossen  Städten 

am  See  von  Puno  geselirn,  die  zu  einem  ausserordentlichen  Atter 
gjalanigt  waren,  was  in  ihrem  Vaterlande  wohl  nickt  stattgefunden 

*^  Memoriu  ete.  L  p.  3Ht. 

••p  »La«  liacendadoa,  er  in  jenom  Uriefr.  xirndonoi  pcorc»  f)ue  i  e«el«vo«,  ««•  k«« 

era  tral>aj»r  dr.sdo  Ins  2  de  manana  baola  cl  .iiiocLpcrr  iitic  parcrrn  lita  «ulrellaa,  sin 
maa  aufldo  «jue  don  reales  (l^StlliRrjcrnhi  lioa)  por  dia:  fuera  de  e»IO  BM  penaionaa 
los  douiingo»  cun  facnas  can  pn  Ii  ti'i  li.-  apuntar  nutatro  twJMj»  y  f*t  mwiUktm 

de  elloi»  »0  picrdo,  v  con  ecliiir  viilr<  parecc  ijuo  pa^as." 

Merkwürdig  i»t  die  Sielle:  .  "^rih  In  s  Indioa  no  Uencn  con  qne  caaane  r  por  declr 
i|iie  «on  «ulteroB  ne  pn^nu  '  I  iriL>ulo  enlero,  y  mncha«  reree  nada,  y  Im  razon  e* 
porque,  c-niiiii  fiis  pinir.-<  iic[)rn  ii'.:s(ruidoc  de  Potos) :  (--ii-  k.imen  aUo.  wir  J'^r  >  OB 
l'otusi  und  kUrben  nirlit  so  allgemein  daaelltMt,  wie  ni.iri  i;  i  ähnlich  7.it  glauben 
pflp^r)  de  (inlier  liiieho  alferaz^os,  mita».  y  p.iilrn  l<  i  n  I  h  Panadortaa,  nrrendadoa 
cumo  Mclavos,  ü  »or^iie  qnedan  aBaamettie  desininii  ^  ili-  ]> -  > tirrej:!dure<i.  6  puri^uc 
aua  padr4a  aon  pobrcs  por  loa  ohligationea  da  los  ^luol  I  >  olro«  niotiraa,  loa  ou- 
riu  por  no  perder  au*  riencbieo«  y  ntroa  abnaos  loi,  dcj  in  «  ivira  «u  >*gt^Oy  J 
<j  '  'Hol  menoa  pienKnn  les  i  u,  r  Ii  mtw-rti'  en  mal  «lladMi  JTO  a«t«| 
äeüor,  eomo  pnadan  dar  ■  n  deacarao  al  «1  ues  Ui  vi  no."  r-1 
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bKUe.   E»  keificht  hier  'fiberhanpt  der  Glanbe,  dass  das  Pemaiii- 

sehe  Klima  rorzHgli*  Ii  sflusliap  sei  zur  Frreicfiung  eines  lioheM  Al- 
ters; wäiireod  das  Ciiiienisciie  Kliaia  meiir  der  Jujj^eod  wuiiiiliue. 
llaMT  kommt  es  ancb^  dtes  reiehe  Chilener  in  ihrm  aplteroi  Jfth- 
rcn  nach  Peru  ziehen,  um  daselbst  ihr  Leben  länger  zu  ffcntcssen. 

IVach  dieser  Abschweifung'  kehren  wir  wieder  znriiclc  auf  die 
Plinipa<;,  die  >vir  auf  nnserer  Reise -TOB  PiMeoma  nach  d6m  India« 
ncr-l)orfe  Picbe- pirlnin  duicbrilten.  An  verschiedenen  Stellen  fan- 
den wir,  auf  diesem  VVege,  kleine  4  seilte  l'yramiden,  die  auf  den 
SpHsen  der  nahe  etehenden  Berge  errldnei  inafmit  tmd  mhnAvtO' 

in  Zrlfcn,  wenn  f!ie';e  ^'  Brenden  mit  Sfhnee  bede^-lct  wiircn.  als 
W^iprreiser  dienen  soUten.  Der  ganze  Weg  war  sehr  einförmig 
vnAgA  an  Pflansta  mir  wenige  Amiieate;  Ad  TUereii  Inunen 
uns  nur  der  >\  eissbalsige  Ibis  und  die  prAchtroUcn  Käfer*)  zu  Gesieht, 
die  sich  im  LIama-ftlisie  anfhalten.  Schon  früh  Nachmittags  gelang, 
ien  wir  zu  dem  Indianer-Dorfe  Picbe -pichun,  wo  wir  das  Aacbt- 
lager  anfschlugink  Der  Oti  ist  nur  klein,  aus  wenigen  zerstreut 
stehenden  Hütten  Knsammeng^seizt .  aber  sehr  bedeutende  Auialga- 
matious-VV  et  ko  befinden  sieb  daüeil)st  Zum  Treiben  der  Stampf- 
Werke  hatte  man  ein  Wildwasser  ^<nl  einea  Dahegelenen  Herg« 
hcrabgeleitet,  das  mit  ungeheurer  Kraft  ein  grosses  Rad  in  Bewe- 

Sung  setzte.  Die  Amalgamations- Stelle  war  mit  Quader- Steinen 
öcnst  ungleich  gepflastert,  und  eine  Menge  ron  Metnil  masste  anf 
diese  Weise  verloren  gehen.  Auflallend  war  li!»r  die  ausserordent- 
liche 31  enge  von  Vögäni  welche  sieh  in  der  i^ähe  der  Uänsw  und 
•nf  deai  Meinen  yoraeÜBeeaewden  llnehe  befanden;  sie  war  eo  gross, 
dass  wir  niemals  schos^^en,  ohne  '2  h'is  3  Vögel  auf  einem  Schusse 
gewirt^  zu  sein.  Wir  erlegteu  hier  eine  neu^  £nte**jy  eine  kleine 
Tnnbe  mit  rStUleher  Bniat  ***)  und  eine  Trfnga,  die  der  IVAm« 
dovsaUs  Deppe  aus  3Iexico  gleich  ist.  In  dem  kleinen  fliesseniien 
Wasser  sanen  wir  einen  locTlen  Fisch  umhertreiben,  der  zu  jener 
Abtheilung  der  Silnroideen  gehört,  welche  durch  die  Untersncuung 
des  Herrn  Alexander  von  Humboldt  so  berühmt  gewonUa  iel;  das 
Thier  bildet  eine  neue  Gattunfi-,  die  f!i  lu  Mafapterutmt  JLtC 
steht,  und  wir  neuuen  es  Pygidmin  f  mt  um 


bau, 


Aueli  Mar  ist  gänzlkdier  Mugel  an  Hobmd  beschränkter  Acker- 
der  groMen  uBhe  weoMi,   Oer  Romn  wird  nie  Grönfiatler 


***)  Cf&mi«  trytkrvthmmm  «.  f. 
t)  Pygldimm   Char.  gtm.    C^rfut  dmufmhm 


ftWB  miMl  ftUa*.    Ptmmm  adipta  Mrr«. 

»milmi  m^trt,   i^mil»  Mttmf^jhu  rmdm^b.  tmmdaUku  rmdUS'lt. 
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#  .    .  gebraufflit  umt  seihst  die  AlfalFa  (unsere  Lnxerne)  fehU  hier  nock 

gKnziicli.  Ho  wie  in  dvn  iibri^en  Oriscliaflen ,  wollten  auch  hier 
die  Indier  unseren  Pferden  nirhto  ankommen  lassen,  und  erst  nach 
laiirou  Drohungen,  naciidcm  wir  ihii«B  vorgesleilt  hatten,  dass  Wif 
in  Diciisf^oscliäfleu  für  das  GouvernoMMMit  rei^^tfri.  liessen  sk« 
etwas  von  der  grünen  ümal  ab.  üic  6ieiic  des  Saati'uides  wurde 
alsdann  abgcscfalossco,  nnd  diePfente  und  ]IImiIÜiI«to  für  dtoJÜBehl 
daselbn^  hineingelassen. 

Aui'U  liiur  findet  mau  Hberall  in  der  Umgegend  einseln  steheBde 
HSnaer,  und  grosse  Llama-Hecrdcu  beieben  die  Felder,  so  dsM 
man  die  Bewohner -Znli!  dieses  Kreises   ziemlich  hoch  anscblageM 
kann.   Hier  wird  der  Liauia>t>ünger  nicht  nur  im  getrockooteu  aii^ 
,  'stände  znn  llrennen  'benutzt,  sondern  seibat  fai  d«i  Sdun'elslifoi 

^braucht  nmn  ihn  als  Di  so\\  (!ntioiis-Mittel. 

Wir  halten  aberuiAis  eine  angeDehme  \Naeht,  indem  wir  iu  ei» 
•nma  IndimeHlanm  «tn  kifliuM  Zinun«r  nm  Sddafm  eritlelten,  nnd 
\i\cT  t^cpcn  die  Klüfr  |i:^oschützt  waren.>  Fast  vm  >Iitfornarht  wurden 
wir  auf  eine  sonderbare  Art  überrascht;'  es  halte  sich  nüinUch  un- 
ser«  AnInniDt  In  der  Umgegend  Terbrelfet,  tmi  m  wnr  ii^end  eine 
Clerichtsperson ,  aus  enieui  entfernt  gelejt;cueii  Orte,  gekommen  und 
wollte  unsere  J^ässe  revidireu.  Man  lilopde  an  die  Tfattre  unserer 
Wohnung  und  Terlangte  Rede  und  Antwort;  doch  nach  einigen  l>ro- 
hnngen  ron  Innen  Hess  man  sich  beruhigen  und  wartete  Jtie  snni 
folgenden  Morgen.  Mau  sollte  kaum  glauben,  dass  man  in  einer 
Republik,  wie  Peru,  mit  solchen  Sachen  belüsUgt  würde,  doch  nur 
■iHe  Sonderbarkeit  unserer  Beschäftigung  Mneble  nne  in  den  Augen 
dieser  Leute  rerdüchtitr :  ja  man  hat  uns  an  anderen  Orlen  bcimu- 
ert«  daaa  wir  auf  eine  so  beschwerliche  Weisei  wie  durch  Eiusam- 
imui  ketisamer  KrMulcr,  unser  Brod  erwerben  nttsston. 

Am  7ten  A[iri!.  I'inc  sehr  starke  Tn!>creise  stand  uns  heute 
bevor,  und  so  brachen  wir  schon  aehr  früh  aof.  Der  Heg  fiiiirte 
'keettndig  in  brettea  Pampen,  die  aiek  allmRh'g  iierabs^kten ;  Qkep> 
all  erhiirkten  wir  unziihlbare  Heerden  von  Liania's,  auch  unsere 
Schafe  wurden  hSuhger  und  seihst  weidende  Pferde  sah  niii|  kie 
und  de.  An  dem  Fnsie  der  Berge,  weMie  Ae  Bbme  efoseUiMsen, 
Ingrri  lÜe  slelnerneii  Häuser  der  Indier,  nnJ  nm Ii  r  \v;ireu  viele 
von  ihnen  verbiasen.  Die  Gegend  worde  immer  reicher  an  Wasser, 
16  tiefer  wir  kinebstiegen,  ja  seihet  an  einigen  SIdlen  dlea«r  ThiL- 
Mr  hatte  man  Abzugsgräben  angebracht,  ohne  welche  die  G^end 
schwerlich  zu  passiren  gewesen  wäre.  J^irgends  auf  unserer  Reise 
haben  wir  so  viele  und  se  Tereehiedenartige  Vögel  gesehen,  als  ge- 
ffnde  an  dieeem  Tage,  doch  es  ging  uns  hier,  wie  ao  oll  an  «nde* 
ren  Orten;  die  schönsten  Vö^eT,  die  grösstcn  Adler  wurden  den 
Tag  über  geschossen  und  mussleu  Abeiids  weggeworfen  werden. 
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litt  ea  uns  an  Zeit  and  HOlfe  gebrach,  nm  diMdben  abzabalgeti. 
Schon  mit  den  Pflanzen,  Steinen  nnd  Insekten  waren  wir  hiiirclcneiid 
bis. in  die  späte  IVacht  besehlU'l^t  und,  in  Folge  der  Anstrengung^ 
ixB  TagelB,  blieb  une  mir  noch  wenige  Kraft  dasn  ttbrig. 

Grosse  Schwärme  srliwnrzer  Ibise  zogen  über  uns  Torfiber,  sie 
f  erdnnbellen  die  Sonne  durch  Ihre  Menge,  und  ihr  »ehrecklicbes  Cie» 
schrei  war  schon  bt  weiter  Ferne  Mn  boren.  Segen  Mittag  ItenMB 
wir  fiber  ein  kleines  fliessen des  Wasser ,  m  nrin  eine  Menge  ronLla« 
maa  und  besonders  die  Alpacas,  mit  ilurer  langen  Wolle  lagen,  und 
sieb  gegen  diefltlie  der  Sonne  abkUUten;  ^eTblere  diingten  deh 
gegenseitig,  um  die  tiefsten  Stellen  des  Wassers  einnehmen  zu  kön- 
nen. Abermals  hatten  wir  einige  Bergketten  zu  Ubersteigen,  auf 
deren  Rücken  sich  kleine  Lagunen  befanden;  der  Wasserspiegel  der- 
«(Slben  war  gaas  bedeckt  mit  weissen  und  schwarzen  Vbgeln,  von 
der  Grosse  einer  Henne,  deren  Slimnie  mH  der  des  Mrri'^rhen  be- 
sondere Aehnlichkeit  hat.  Die  Tiiiere  ächwamuieu  aut  deiit  W  asser 
umher  und  gaben,  sich  einander  jagend,  da  sehr  wohlklingendes 
Gelächter  von  sich.  Heina  Auffliegen  schössen  wir  einen  Vogel  der 
ArL  welcher  aber,  nicht  ganz  geiüdtet,  nahe  dem  Wasser  niederfiel 
nid,'Boch  ehe  wir  dnrch  den  morastigen  Boden  zu  ihm  gelangten^ 
schon  in  das  Wasser  zurück^ekrochen  war.  Hier  im  Wosser  em- 
pfingen ihn  seine  Kameraden,  hisaen  ihn,  drückten  ihn  bestindig  un* 
tfir  &M  Wasaer,  und  reraf]>eitcfeii  iba  so  lange  bis  er  sfarb. 

Noch  eine  Stunde  ron  diesem  kleinen  See  entfernt  erreichten  wir 
die  letzten  Anhöhen,  und  es  eröffnete  sich  dann  die  schöne,  l&ngst  er« 
wffneeliie  Andebl  anf  daa  Becken  ron  Chuqnito,  indem  dito  letilen 
Anhöhen  sich  schnell  in  die  Ebene  senkten.  Unvergesslich  Hird  uns 
der  Anblick  rorAoged  schweben,  den  wir  ron  dieser  Höhe  aus  ge- 
nossen; das  ganze  xhal  von  Ciraqnlto  mit  seinem  nnabsehbaren  »ee 
lag  vor  uns,  eingefasst  in  grünenden  Fluren  und  bedeckt  mit  bläuli- 
chem Nchel,  bcf^reuzte  er  auf  eine  angenehme  Art  den  Horizont. 
Unzählige  Inseln  ragten  aus  det  Tiefe  des  See's  hervor,  die  nichts, 
.nie  Bergspitzen  dieses  Thaies  sind,  nnd  die  Riesen  in  den  Cordiü^ 
ren  de  Tipuanl,  der  Zorata  und  der  lllimanl  glänzten,  mit  ihren 
schneebedeckten  Häuptern  aus  weifer  Feme  hervor.  Schnell  stiegen 
wbr  liinnb  In  das  Thal  des  grossen  Alpcnsee's,  und  eine  Menge  schö- 
ner Pflanzen  b^fegnete  uns  hier  auf  dem  Wege,  bis  >vir  bei  der 
früheren  Missions-Anstalt  San  Francisco  de  Anquae  anhielten  nnd 
Mittag  machten. 

IIü(  list  niiffallend  war  anf  du  scm  Abhänge  das  Hervortreten  ei- 
nes heilgrauen,  mergelichten  uod  etwas  l:U.Hen-baltigen  Doimnit'iU 
welcher  wahre  TevremMraem  bildete,  die  in  derRiehtong  TenWeaf 
'sn. Süden  in\ch  iHi  zu  Norden,  parallol  mit  eiuandor  vcrnefen  und 
nna  bhi  zur  Missiona-Anatalt  begleiteten.   Diese  Mauern  haUen  ge- 


wühullch  <lic  ITöhe  von  20  hh  30  Fuss  und  Marrn  4  bis  5  Tiihs 
breit;  aus  der  kerm  geselieu,  musste  nuui  sie  für  Werke  dcrkuust 
halten,  «Be  dnrdi  ihre  kolossaleii  Massen  di«  AafdierkBaiiikeif  auf 
sich  zogen.  Die  verscliicdcucn,  parallel  vcrlnuroiuleu  Mauern  liegen 
in  mehr  oder  weniger  grossen  Eulfernuugen  von  einander,  und  inre 
Klüfte  und  blasigen  Ränder  bieten  vielen  kleinen,  aber  höchst  nied- 
lidien  Pflänzchen  einen  festen  Anhaltspunkt  dar. 

Die  friilierc  3Iissions-Anslalt  San  Francisco  de  Anquac  licß-t  noch 
9wci  und  eiüü  halbe  Lcgua  von  dem  Lfer  de»  grossen  See'.s  eut-. 
ftrnt,  und  3  Legans  westlich  von  dem  Städtchen  Juli;  i\s  hesteht 
aus  3  bis  4  llänsern  und  einer  Kirche.  Auf  dem  Hofe  des  üeist* 
liehen,  welcher  früher  daselbst  gewohnt  hat,  befindet  sich  ein  nied- 
licher Springbrunnen,  dessen  Einfassui^^  sehr  schön  isi.  Basondera 
in  die  Augen  fallend  sind  aber  die  4  Rüiimchen  der  prachtrollen 
JUvdäieJa  orhoreu*),  die  hier  das  Ciüi-tchen  eines  Indiers  schmücken. 
In  Form  dickar  Knollan  bedeckten  die  goMrofhan  Blnnian  die  gattre 
Krone  des  Bäumr!irns,  das  die  Höhe  von  15  Fuss  erreicht  natte. 
Dieser  ausserordentlich  schöne  Baum,  der  in  unserem  Klima  vortreff» 
II«h  geddhan  wttrda,  fiel  U«r  nao  so  inwbr  auf,  wo  gifaisRehar  Man- 
gel an  Bäman  nad  Sirilichern  Htalt  findet;  auch  «piiti  r  noch,  aa 
■den  Ufern  das  Saaa^  .Iwban  .wir  mehrnwla  dieaea  Biiumchen  ange- 
pflanzt gefondan. 

Wir  halten  uns  auf  freiem  Felde  in  der  Nähe  einer  Indianer- 
Wohnung  gelagert,  und  kochten  unsere  Krdtofleln  und  brateten  die 
geschossenen  Enten;  mehrere  Indier,  im  Zustande  der  grössten  Ar- 
■mth,  nlBerteii  sich  uns  bettelnd  mit  dem  Zurufe:  Ave  Maria  purisl« 
ma!  Es  schienen  noch  die  eiiiifgen  Ccberbleibsel  eines  früheren  Un- 
terrichts in  der  clu-isllicheu  Religion  zu  sein.  -  Uier  wie  an  versclue- 
denan  anderen  Steilen,  um  d«Mi  See  von  Titicaca  herum,  fanden  wfr 
die  ersten  Bettler,  die  ona  a»f  unaeren.  Reiaan  In  Süd-Aaarika  rnr- 
kam^u. 

In  der  Nähe  unserer  Lagemngsstätte  hatten  einige  Indianerfaman, 
auf  der  freien  Erdo,  rinen  Webesluhl  aufgeschlagen  und  verfertigten 
darauf  ein  ausserordeuUich  dauerliaites  Zeug.  Es  war  ein  scbwar- 
.  aes  Tacb,  ana  sehr  Tetner  Llama-WoUc  gewebt,  das  rie  auf  bleaaer 
Erde  vermittelst  vier  kleiner  Stückchen  aufgespannt  haften;  mit  lau- 
gen eisernen  IV'adelu  treuuteu  aie.  In  diesem  Zeuge  die  eiqReaclioa- 
aenen  FIden  Ton  einander  nnd  IWirCeii .  swiseben  jede  zw«  Piden, 
einen  rolh^efärblen  wollenen  Fmlon  (lurrli.  Die  Leute  lagen  bei 
dieser  Arbeit  auf  den  Knleen  in  sehr  gebückter  Stellung,  und 
das  ganze  €esebift  war  so  anssererdentlieli  beaehwerfleh  nnd  mtth- 

*)  fivJdleja  arbortn  n.  tp.     Ii.  ramit  tili  btem»Uj  /»SU  Uutwoimtil  mtwtU  »m^hu 

/emigimeo  lomemlofis  ttrpra  glabrit  rag^tiltfJhMm  lUfttmUt  yiwfcWi^'  «H^ftlte  fttm» 
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Silin,  dass  mehr  als  2 Stunden  ndthlg  waren,  nm  einen  einzig«»  F»p 
den  durchznbringen.  Vom  fritt«n  wir  die  ganze  Vorrichtung  zur 
Bereitung  dieser  ^euge  mitgeiiracht,  doch  die  Frauen  erltiärten,  das* 
üt  dieselbe  nm  ketncn  Preb  fortgeboi  würden,  da  im  ganzen  Um- 
kreise, auf  8  Tagereisen  weit,  kein  Holz  zu  finden  sei,  woron  sie 
sich  diese  einfacEeD  VorricbCangen  wieder  verfertu|;ea  könnten.  Ein 
SlOck  Zeng.  das  ndbrnre  Monate  Arbelt  gekostet  latle ,  Terkrafloi 
sie  uns,  und  wir  haben  es  nach  Berlin  gebracht,  wo  es  auf  dem 
Mön^liehen  Ethnographischen  Aluseum  niedergelegt  ist.  Es  ist  die* 
Mft  ^eng  von  einer  StSrke,  dass  es  unrerwiistli^  erscheint,  wob« 
das  Yorschinimern  der  rothen  Fäden,  zwischen  den  schwarzen,  ihm 
ein  artiges  Ansehen  glcbt;  die  fndianerjnnen  ^branehen  e».  atoUm^ 
schluretOcher  bei  grosseu  Festtagen. 

Nachmittagi  rcrliessen  wir  wieder  San  Frandaeo  de  Ananac 
nnd  f^eMen  nnsere  Rei^e  nach  dem  grossen  Kirchdorfc  Ilave  tort, 
wo  wir  die  iVacht  zubringen  wollten.  Der  Weg  fGbrte  beständig 
dureh  die  anj^ebaueto  Kbene,  und  überall  nah  man  Heerden  von 
Llanias,  Schaten,  Srliwcincn,  Kseln,  Pferden,  Maulthieren  und  selbst 
von  Hornvieh;  wir  können  die  Freude  nicht  ausdrucken,  welche  der  An- 
hXttk  cin^  so  reiehen  nnd  stark  bebanelen  tiegend  in  ans  er- 
regte. Zorn  erslinmal  sahen  wir  hier  wieder  Ackerbau,  wie  wir 
ihlt  in  unserer  Heimat  gewohnt  wa^reiiy  hieri  io  einer  Oase,  die 
ffncsinnher  ndt  wUaten  nnd  achneebedeeltten  OeblrgszUgen  eiuge- 
scliiosscii  isf.  Das  Städtchen  Juli  kam  auf  tüt  sor  Strasse  nach  Ilare 
nickt  zum  Vorschein,  denn  der  Weg  verlief  stets  1  bis  2  JLeguas 
von  ätm  Ufer  des  Sees  entfernt  nnd  ging,  erst  zwei  Stunden  Ton 
dem  Dorfe  Ilave,  in  die  grosse  Kunststrasse,  die  sogenannte  Camino 
del  Rejr  über.  Diese  beHibmtc  Inca- Strasse,  einst  von  Pachaiuti 
Ynpangni,  dem  zehnten  luca  erbauet,  vcrläufl  rund  um  den  See, 
auf  dessen  westlicher  Seite  nach  La  Paz.  Sie  ist  gegen  12  bis  15 
Fuss  breit,  aus  Stein  (^obauet,  zuweilen  mehrere  Fu'^h  bofh,  bie 
und  da  mit  steiuernea  Urücken  nnd  zur  Seite  mit  Abzugsgräben  ver- 
sehen; geyenwlrii^  befindet  sie  sich  aber  in  einem  solchen  Zustande, 
dnas  man,  wo  es  nur  irgend  möglich  ist,  sehr  gern  danrbcn  reitet. 

Diese  Strasse  ist  eine  Fortsetzung  der  grossen  kunstslrasse, 
die  nnter  der  Regierung  der  Inens  Ton  Cuzeo  naeb  l|nito  geführt 
wurde.  Aufiede  4  Leguas  Entfernung  befand  sich  daselbst  ein  Gast- 
bans, das  Tambo  genannt  wurde,  ein  Ausdruck,  der  sich  noch  jetzl 
erbalten  hat.  Die  Posten  wurden  anf  diesen  Strassen  dnreh  Linfer 

untci  Iiallen;  jeder  Läufer  batle  Ii  Li  ^nia  zu  in;u  lieii  und  die  Leute 
soUeu  auf  diese  Weise  bis  uoigeiaiir  Legnus  in  24  Stunden  «i« 
rBekgelegt  beben.  - 

Rings  um  den  See  erstreckt  sich  eine  grOne,  reich  bebauete 
Ebene,  die  2  bis  3Legnns  breit  ist  lud  von  Bergketten  eingeschlos- 
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Kon  wird,  die  die  Höhe  ron  800  und  von  100()  Fuss  üherstelgcn.  Der 
ganze  Kücken  dieser  BergkcUe  isl  mit  frischcMi  Grün  bedecict  und 
unzüliii^e  Häuser  stehen  an  ihrem  Abhänge,  hie  und  da  mit  jener 
prUchligen  Ituddleja  verziert,  während  die  angrenzenden  Gärten  mit 
Steinmauern  eingefassl  sind.  Hin  und  wieder  erüfliict  sich  eine  Aus- 
sicht auf  den  grossen  8ee,  und  die  goUIreichen  Uerge  von  Tipuani 
ragen  aus  weiter  Ferne  her  über  ihn  liinaus.  Die  Berge  au  den  Ge- 
staden dieses  Sees  sind  rother  Sandstein  und  Porphj  r;  Erstero  sind 
gewöhnlich  geschichtet  und  senkrecht  gestellt,  auf  ihrem  Kamme  viel- 
fach ausgezuckt  und  gewähren  einen  interessanten  Anblick.  Die  ganze 
Gegend  hat  einen  lieblich  schweizerischen  Charakter,  und  mit  unter- 
gehender Sonne  ertönt  der  Kuhreigen  von  den  angrenzenden  Ilü- 

§eln;  er  klang  uns  so  melancholisch,  wie  der  tiefe  Ausdruck  des 
chraerzes  eines  unterjochten  und  noch  trauernden  Volkes. 

In  leichtem  Galopp  jagten  wir  durch  die  l^bene,  als  uns  plötzlich 
der  Wohlgeruch  einer  niedlichen  Pflanze*)  aufschreckte,  die  in  so  gros- 
ser Anzahl  vorhanden  war,  dass  sie  die  Wiese  wie  mit  einem  Fep- 
picho  deckte;  schon  am  3Iorgen  dieses  T.iges  hatten  wir  sie  iu  ein- 
zelnen, aber  verkrüppelten  Exemplaren  bei  Piche-pichun  gesehen.  V^on 
San  Francisco  de  Au(|uac  bis  llave  rechnet  man  4  Leguas,  doch  erst 
spät  iu  der  Xachl  langten  wir  daselbst  an;  es  war  schon  finster  ge- 
worden, als  wir  die  Inca-Strassc  eri  eichten,  w  o,  des  gänzlicheu  Ver- 
falles wegen,  der  Weg  so  beschwerlich  war,  dass  wir  mehrmals  Ge- 
fahr liefen,  mit  den  Pferden  zu  stürzen. 

Den  ganzen  Tag  über  war  der  Himmel  be%%'underungs würdig 
klar  gewesen,  aber  mit  untergehender  Sonne  bezog  er  sicii  in  den 
Gegenden  von  Bolivien;  der  Donner  rollte  herbei  und  hallte  wieder 
in  aen  nahen  Bergen,  während  Blitze  beständig  die  Luft  durchkreuz- 
ten. Dabei  erhellten  Leuchtkäfer  mit  einem  so  glänzenden  Lichte 
den  Boden,  wie  wir  es  bis  dabin  noch  nicht  gesehen  hatten.  Mehr* 
mals  täuschten  sie  uns,  indem  wir  glaubten,  Licht  in  dem  ersehnten 
Dorfe  llave  zu  erblicken.  Leider  haben  wir  nur  das  Weibchen  von 
diesen  interessanten  Thieren  mitgebracht,  das  zur  Gattung  Lampy. 
ris  gehört.  Erst  spät  des  Nachts  gelangten  wir  an  den  Rio  de  llave; 
es  ist  ein  grosser  Fluss,  den  wir  .\achts  nicht  passiren  konnten, 
wesshalb  wir  auf  dem  rechten  LTcr  blieben  und  eine  Kirche,  die  da- 
selbst, dicht  am  Ufer  errichtet  ist,  zum  Zufluchtsorte  annahmen. 
Einige  Indier,  die  auf  unser  Rufen  herbeikamen,  öffneten  uns  die 
Thüre  zu  diesem  Golteshause;  sie  brannten  die  Lichter  auf  dem 
Hochaltäre  an ,  welche  sie  sich  am  folgenden  Tage  bezahlen  Hessen. 
Gegen  schweres  Geld  brachten  die  Leute  auch  etwas  Grünfutter' 

■)  Verktitm  oi^rmtm  *.  ».    V.  MrmnJrm- Anrimcta /oBh  opp^tUU  iemItri/Sdl»  laci**it  3—3 
fidii  piAeicintikmt ,  tarnte  Kirf»,  Jt^rAmt   nfitmio -nmb^üiuii  nstÜibmi  mumurotit.  kracttif 


Digitized  by  G( 


^  481  — 

ff  • 

herbei,  ohne  dasa  wir  an  tÖigtmdcu  1'  i|sre  dtoReii«  nicht  mehr  hat- 
ten rm-lsi  tzen  können,  denn  niifierc  Pfenio  waren  zu  »ehr  abgemat- 
tet, iloiz  war  über  um  keinen  Preis  hier  zu  haben,  und  so  fiel  auch 
«luwr  Nachtessen  sehr  schlecht  aus. 

Am  8ten  April.  Die  Kalle  trieb  uns  schon  früh  Glieder  Tom 
Lag«r  auf  und  wir  setzten  unaere  Reiae,  dem  See  entlang  nach 
Pioao  fort.  Der  Rio  de  Ilave  ist  aebr  bedealMid;  swiMÜmi  90  Itia 
40  Schritte  ])reit  und  mit  hohen  LTem  eingefasst,  l.st  er  zur  Zeit 
der  periodischen  Regen  nopassirbar.  Weit  nnterhalb  der  Kirche 
zeigte  nna  tin  Indier  ein«  fVhrCe,  wo  wtr  sienüMi  leidit  den  Pfaias 
durchsetzen  konnten;  von  hier  rechnet  man  noch  zwei  Leg^uas  bis 
aar  MOndung  des  Flussea  in  den  See.  Auf  dem  Rio  de  llare  sahen 
wir  zaerat  dne  Menge  von  kleinen  Fahrzeugen,  ebenfalls  Balsen 
geHiannt,  die  aus  Binsen  geflochten  waren;  sie  dienten  zum  Ueber- 

Sange  über  den  Fluss  während  der  nassen  Jahreszeit,  dem  dortigen 
oniiner.  Das  Dorf  Ilave  Ü^t  auf  dem  linken  Ufer  des  Flusses  und 
ist  Ton  Muaaroffdcntliclier  droaae:  aeine  Kirchen  und  Convente  und 
die  Menge  ^rosspv  lliiuser,  die  aoer  sämmtUch  leer,  oder  doch  we- 
nigstens im  \  i  i  ialle  sieben,  zeigen  von  dem  ehemaligen  Reichthume 
des  Ortes  und  dessen  grosser  Berölkening.  ' 

Von  liave  fiilirt  der  Weg  gerade  anf  Acora,  eine  sehr  niedliehe 
Villa,  die  dicht  am  Ufer  des  Sees  liegt  und  westlich  von  einer  freund- 
lioban  Bafgbetle  eingeschlossen  wird;  Uberall  an  den  Seiten  der 
Strassen  ziehen  sich  reich  bebauete  Felder  hin.  Iiier  wird  die  Qu^ 
•MM*^  auf  groaaen  Feldern  gebauet,  ähnlich  unseren  Saatfeldern) 
die  FHansa  wird  3  bis  4  Foaa  hoeb  und  tat  idasertt  dielit  ff«*l«^ 
So  wie  bei  uns  die  gemeine  JllfliJc  oine  Varietät  mit  rolhen  Bläftorn 
inachf)  ebenso  macht  es  auch  das  CAenopodmm  Q,uiHoa»  Auch  giebt 
ea  VarIeÜltea  Aeaer  Pflaneen,  die  sieb,.  In'  ninaleht  der  Farbe  des 
Saamens  auszeichnen:  man  bauet  sie  mit  weissem  und  schwarzem 
Saamen,  erstere  heisst  nach  üttolina,  bei  den  Indiem  von  Chile,  Da- 
hue.  Die  Saamen  dieser  Pflanze  sind  sehr  nahrhaft;  sie  enthalten 
einen  mehligen  SfolT,  dessen  Benatzung  bei  diesen  Völkern  mannigfach 
ist,  am  ähiuichstcn  würden  sie  unserer  Hirse  sein.  Man  zerreibt  die 
Quiuoa  auf  einem  Steine,  mit  welcher  Arbeit  die  Frauen  beständig 
beschäftigt  sind,  und  kocht  sie  dann  sn  MeUsuppen,  zu  dicken 
Breien  und  benutzt  sie  auch  vielfach  zu  gegornen  Getränken.  Der 
geröstete  Saame  giebt  ein,  der  Chocolate  ähnliches  icctritnk  und 
wird  häufig  gebraucht.  Unzählige  Schaareu  T4NI  aperlingsarligen 
Vögeln  Sassen  in  den  ^uinoa-Feldem,  deren  Saamen  soeben  reinen 
und  eine  ausserordentlich  reiche  Erndte  versprachen. 

JX^aiien  der  Q,ninoa  verlaufen  die  grossen  Kartoffelfelder,  die  ' 
yanz  vorzüglich  gut  beaieilt  sind.  Da  der  Boden  bieaelbst  sebr  naae 
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ifl.  so  legt  man  die  Kartoflei  auf  hohe  Rabatten,  die  zwischen  sich 
tiefe  und  breite  Furchen  haben;  die  Rabatten  sind  so  schmal,  dass 
nur  zwei  Reihen  darauf  gepflanzt  werden  können,  die  aber  in  der, 
1^  Fuss  hohen  und  aurgclockerten  Erde  ganz  ausserordentlich  reiche 
Frucht  traeen.  l)i>  Hesf rlltinju;  dos  Bodens  findet  meistens  noch  nucti 
der  Indier  Silte  stalt,  nur  au  einzelnen  Stellen,  von  den  grossiea 
Hacienden  aus,  wird  der  Pfluge  gelogen,  der  mit  Ochsen  bespannt 
ist.  Die  Bcstrliiing  des  Rodens  von  den  ludiimern  ist  sehr  einfach, 
aber  höchst  mühsam;  sie  haben  einen  sehr  einlachen  Pflug,  eine  Art 
von  Spaten  nämlich,  den  sie  in  die  Hand  nehmen  und  ihn  mit  aller  Kraft  in 
<!i>>  FnJr  -werfen,  imlrm  sie  zugleich  mit  dem  Fussc  nachhelfen,  der 
auf  einen  Vorsuruau;  drückt,  welcher  kurz  rur  der  Spitze  des  lo« 
eirnmenta  angebracnt  ist  Bai  «ler  Bearbeitung  stehen  2  Imlier  ne- 
ben t'iii;tii<](  r,  die  zu  gleicher  Zeit  djese  Ilandpflii^e  werfen  und  die 
damit  auikebrocbene  Erde  nach  ihren  Seiten  werfen:  Frauen  stehen 
Tor  dem  Pflöge  nnd  serbreeben  die  aafgeworfene  ErJe.  Ofbnab 
sicfil  man  ganze  Reihen  von  Indlern  nebeneinander  stehen,  und  die 
Arbeit  geht  taktmttssig  vor  sich.  Bei  dieser  Bearbeitung  des  Bodens 
wird  die  Regel  beobacntel,  dass  diejenige  Stelle,  die  in  der  einen  Ernte 
Rabatte  war,  zu  der  nächsten  Ernte  Furche  wird,  und  so  wieder 
umgekehrt  die  Furche  zur  Rabatte.  Bei  dem  ewigen  Früliling,  des- 
sen die  Hochebene  von  Chuquito  sich  erfreut,  hören  die  Zeiten  der 
Saaten  und  der  Ernte  niemals  anf;  Uberall  sieht  man  Indier,  die  ei- 
nen pflanzen  und  die  anderen  ernten.  Auch  Roggen  und  Ciersto  wird 
bieselbst  iu  grossen  Massen  gobauet,  doch  meistens  nur  zu  l*rüu- 
futter,  für  Pferde  und  JManllliiere  verbraucht;  uuzihiige  Indier  und 
Indicrinncn  sind  rlamit  heschäflligt,  dieses  Fntter  in  grossen  ItQndein, 
auf  dem  Rücken  der  LIamas  nnd  der  Esel  nach  den  Städten  zn 
führen,  und  es  daselbst  auf  dem  Markte  ed«r  in  den  Häusern  zn 
verkaufen.  Schon  seit  vielen  Jahrhunderten  ist  hier  das  Land  im 
Zustande  der  Kultur,  selbst  die  Ebenen,  die  jetzt  zn  Uraswiesen 
benntst  werden,  sieht  maa  überall  mit  Linien  dorehscfcnittan,  den 
lTebet-l)[eii)setn  der  früheren  KaHolfel-Kaltur  daselbsL 

Wir  gelaugten  zur  niedlichen  ViUa  Acora,  die  schon  von  llave 
ras  m  sehen  Ist;  hier  erblidct  man  wieder  snm  erstenmal  HSnser 
mit  Dachsteinen  hedecLf,  wie  bei  nns  in  Europa.  Wir  fanden  da- 
selbst die  erste  Peruanische  Post-Einrichtnng,  die  aber,  leider  nur 
dem  Namen  nach  irerhradim  war;  wir  wollten  frische  Maultfaiere  da- 
selbst haben,  konnten  aber  keine  erhalten.  Das  Städtchen  lU  sehr 
niedh'ch  gebanei  und  mit  schönen  Kirchen  Terseheo;  es  mag  etwa 
au  3U0Ü  Einwohner  zählen. 

Der  Weg  von  Acora  nach  Cliuquito  Ist  3  Legaas  lang,  von  ihm 
nno  hni  man  bestindig  den  See  im  Angesicht  C>roRse  weisse  Rei- 
her und  der  schöne  Flamingo  bdeben  in  grosser  Auzaiii  die  Ufer 
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d^flÜMo;  LuftspiegelnngMi  eigener  Art  gahen  ihnen,  V4in  Fwne  ber^ 
«ine  rieseohnffo  C^röstie  und  iUe  soiicIerLurste  Gestalt. 

Die  Stadt  l'hiM|iiilo  lic^l  auf  einer  Auliöhc  von  270  Fuss,  diclit 
an  dem  l'fer  des  See's,  tod  wo  aus  man  eine  der  interessantesten 
Ansichten  g;enic<<5t.  Hin  die  Ilöhenthäler  der  Curdillercn  darbie- 
ten können.  Schöne  Vactus,  Cereen  und  Pereskien,  überziehen  den 
AbliMi|^  des  Bei^a,  der  mit  Loasen.  mit  Celsien,  Verbencn,  Cal- 
ceolarieii  m.  a«  w«  auf  ilns  freundlichste  geschmückt  ist.  Schnell 
ainssten  wir  hier  unsere  Heise  fortsetzen  und  konnten  nur  Weniffes 
sammeln,  obgleich  die  meisten  der  Cactu*  in  Blü&e  standen.  Cnn« 
niiito  ist  regelmässig  und  sehr  niedlich  gebauet,  es  zählt  etwa  5000 
Einwohner  und  war  früher »  vor  der  Rer^kiUon  des  Don  Jos4  Tn- 
]Mie  Amnrt,  im  Jahr  1781,  die  grSaste  Stadt  Aeaes  Deparfenents ; 
am  13ten  April  jenes  Jahres  wurde  sie  von  dem  RebcIIen-rhef,  der 
Mich  den  Beinamen  JMcacatari  führte,  was  soviel  als  Feuer» Aatter 
bedeutet,  erobert  und  fast  gSnsUcb  seratSrt.  INe  Cireadthaten  je- 
ner blutigen  Rebellion  der  Indier  gehen  Uber  alle  Vorstellung;  Tan- 
sende  und  aber  Tansende  von  Weissen  sind  von  jenen  stumpfsinnigen 
Menschen  geschlaclitet  nnd  aufs  äusserste  gemartert  worden.  Die 
ausfuhrliche  Darstellung  dieser  furchtbarcu  Auftritte  wird  wahr- 
scheinlich, w»s  aber  Ivaiim  zw  betreffen  ist,  der  Geschichte  entge- 
hen, denn  mit  aller  Vorsieiit  hat  die  Spanische  Regierung  gesnctit, 
alle  Kunde  davon  zu  ersticken.  Erst  die  letzten  Zeiten  haben  einige 
^^ichtige  Docnmente  an  das  Liebt  gerufen,  die  im  Stande  aind^  ei* 
nige  sichere  Aufklärung  über  Jene  Vorfälle  zu  geben. 

Die  grosse  KIrebe  an  CEuqnitb  ist  dn  Pracbtgebäude ;  rings 
umher  ist  sie  niit  Arr;u!rTi  iimu:ehcn  und  gänzlich  von  Quadersteinen 
aufgeführt.  Grosse  Springbrunnen  sieht  man  auf  der  Plafa,  um 
die  henm  der  reieb  besnehte  Markt  geimlten  wird. 

Der  Weg  von  Cbuquito  nach  Puno  gleicfit  einem  Blumengarten, 
überall  stehen  Cassien'J,  Celsien,  GnapbaÜen  und  Loasen**),  und, 
was  eigenthfimiieh  ist,  es  rinif  alles  Blumen  ndt  geilter  Farbe,  da- 
zwischen die  Diicaria  aphylla***^.  Alle  Abhänge  der  nahen  Berg- 
ketten sind  reich  mit  Vegetation  bedeckt,  und  gewiss  sind  hier  noch 
nnendliche  Schätze  verborgen,  an  denen  wir  ebenfalls  nur  schnell 
vorüberziehen  konnten.  Ganze  Schaaren  von  VÖAreln  schwammen 
auf  dem  See  umher,  an  dessen  Ufern,  welche  diclil  mit  Minsen •}•) 
besetzt,  eine  Menge  von  Bietzen  aufgcsleilt  siud.  Alfes  dieses,  und 
die  reine  Lnfl,  bei  dem  klaren  Htnaiel,  an  dessen  sdi5n«r  TBnehnng 

*)  Cu$sia  re'  '    -  K T    ».  sp. 

Loasa     k  n  if  h  i  t  r  n  t  i  »   ».  tp.      £.  h^bttrm    umtimü   piiitsa,  fohl»  Opp&»Uh  bifttmtiatlfidii, 
,\rii,,ji    /r  i  fuf  ^,  ■■  ,,,L'Ua  califcem  tuptruntf,  luhit  cult/ci»  lanreolaiis  vblutii  drnfatis 
•••)  Disar,.-,  ,.'),hyl!a  n.  ,p.    U.  ifiMii  ttiMii  «fpotiti* ,  ßvrünu  tokiariit,  /oliit  mimm/itti- 
mlt  Airi.-.'f,<  />":,'  ij'.i^iitram  atffiMti, 
+)  MalacochttU  Taiera  n.  ip. 

61  • 


—  484  — 


wir  ans  nicht  genug  ergötzen  konnten ,  macht  auf  den  fremden  Rei« 
senden  einen  unerwarteten  Eindruck.  Mit  Recht  nennen  die  llewok- 
ner  dieser  Hochebenen*  Ihr  Vaterland  ein  Paradies,  und  können  nieht 
aufhören  es  zu  loben  und  zu  preisen,  wenn  sie  das  Sehicksal  ans 

der  Heimat  enlfenit  hat.  Ren  ewigen  Frfihlinp  ihres  Vaterlandes 
ziehen  sie  den  Früchte -reichen  Gci^eudeu  der  küäte  ror;  dort  ist 
Alles  mit  grünenden  Kbenen  bekleidet  md  Alles  im  höchsten  Kultur* 
'AusUunlr.  nix  r  w  ie  anders,  wie  entgegengesetzt  diesen^  aielik  M  Js 
den  üijrigea  l'roviuzeu  dieses  grossen  Reiches  aus? 

Bei  der  baumlosen  Vegetation,  die  dieses  Land  nm  den  Alpm* 
see  Ton  Titicaca  schmiickt,  herrscht  die  Familie  der  iiramineen  und 
Cfperoideen  auffallend  vor;  überall  sind  die  Ebenen,  die  bis  zu  den 
L'fem  des  See'^s  reichen,  und  dieAbhünge  der  Berge,  wo  nicbl  die 
Kulliu'  den  f'harakf«  r  der  \;ilur  umgeändert  hat.  diefit  ntif  priinein 
Rasen  hedeckt,  und  die  Verschtedenheit  der  Gräser,  welche  duusel- 
ben  bilden,  Ist  anMerardentilch  grdss.  Wir  glauben,  dass  es  deoi 
Botaniker  nicht  nnintercssanf  sein  ^vlrd,  weun  >vir  hier  alle  die  Grll- 
s«r  nennen,  welche  wir  daselbst  in  eiuer  so  kurzen  ZeU  nnd  bei 
9Snvr  «0  «dneRen  Reise  zn  sammeln  Gelegenheit  betten;  fest  alle 
hier  vorkommenden  G'rüser  haben  ein  a(j»iiii8ches  Ansehen,  und 
mehrere  kommen  den  unserigen  allerdings  sehr  nahe,  Jedocb  ganz 
gleiche  Formen  mit  denen,  auf  den  Alpen  Enropa^s,  haben  wir  nicht 
gefuMien.  Wir  sammelten  in  der  Klue  dee  grossen  See*«  dee  Jfo«^ 
deum  mutfcum  Presf,  Stt'pa  pvngens  n.  itp.,  Sttpa  trochleari$  i».  sp^' 
Agrostis  rigescens  J'resf,  Tn'setum  un{flontm  (AgroMtit  caegpiiota 
Preslh  Bronms  uniohtdes  Uumb.  et  Kunth.,  Poa  Meyenü  J\'eei  e* 
ICffpn/terh,  F'^xfura  fnimflior,  Chondrosium  prostratttm  Kunth.,  Paspa^ 
ius  minimus  n.  sp.  (besonders  häufig  in  der  Llaua  de  Lampa) ,  Eror- 
gro$H»  contrütata  n.  ^  V^ä  Umaeimmm  Ate»  JBfcy  vi(fa  fasti- 
güttft  Tl.  gp.  (Syneritim  pygmaetim  n.  sp.,  Detjemia  speci^era  Presly 
Airopstg  peruviana  n.  tp^  Clomena  perutiauu  vor.  «.  Pai.  de  B,  und 

fk  «p.  u.  a.  m. 

NachuiiUags  spät'  langten  wir  an  znPuno;  Uberall  erscholl  krte« 

gerische  3luhlK,  oie  grösseren  Strassen  und  die  PISIce  waren  wi^ 
»oldafen  iH  SPf?:?,  welche  in  üebnn;i:rn  Iiri^riflen  waren.  Der  aus- 
brechende krieg  mit  Bolivien  hatte  diese  Truppen  in  grossen  Maa- 
sen sneemineDgezogett.  Ueberall  wo  wir  diesen  Soldaten  forbeicie- 
hen  mussten,  wurden  wir  gröblich  insultirt,  woliri  sich  die  Oflficiere 
nnterhieiten.  »Ein  Engländer!  Ein  Engländer!«  riefen  sie  Ton  allen 
Seiten.  dasfbSnaer  giebt  es  bis  jetzt  noch  niebt  in  Puno,  nnd  so 
niusbten  wir  lange  iimlierirren ,  hin  der  Arricro  ein  Haus  fand,  wo 
wir  wohnen  und  die  Pferde  aufgenommen  werden  konnten.  Wir  be« 
zogen  daseibat  einen  alten  Stall,  aus  dem  zuerst  die  Llamas  nnd 
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die  Esel  hiMai^Irfeben  werden  mussten ,  um  uns  Platz  zu  macheB.  • 
IVur  Kaufleute  und  Regieriinju::«k-Beam(en  reisen  In  diese»  Gegenden, 
und  sind  mit  Ompfehluiigcn  versehen,  so  duss  sie  den  iUaugel  an 
Gasthäusern  nicht  empfinden;  am  so  unverzeihlicher  war  es  Top 
dem  KaiirinnniT  zu  'l'acna,  der  unsere  CSeeehSfie  besorj^e  WW  keilte 
EmplehluQgeu  mitgegeben  zu  haben«  , 

Die  l^dt  PoBO  Ist  bedenlend  grwa  und  zSblt  Ober  9000  Ein- 
wohner •) ;  sie  ist  Sitz  dßs  Goiivorn«ment-s  von  der  Provinz  Pnno. 
Der  Oberst,  Ooetor  Don  Juan  Franzisco  Ilejes  beldeidete  die 
Steile  des  Oonvernears  dasellist;  wir  mossteD  uns  demselben  vor* 
stellen  und  er  nahm  uns  mit  ausserordentlicher  Külte  und  Unhöflich- 
iceit  auf,  die  sonst  dem  Peruanisehen  Charakter  fremd  ist.  Die  Plaga 
in  der  Mitte  der -Stadt  ist  einst  ron  schönem  Ansehen  gewesen;  ron 
drei  Seiten  ist  sie  durch  hohe  Gehaude  •  I:i::'eschlossen,  und  die  vierte 
wird  durrli  <1io  praclitvolle  .Mutfcrkirclio  (Iglesia  Matriz)  begrenzt. 
JHitteu  anl'  dem  Platze  befindet  sich  eine  grossartige  Fontaine,  mit 
einem  artigen  Bassin.  Jetzt  ist  Alles  im  Verfall,  auch  nicht  ein 
Haus  ist  ganz,  das  auf  diesem  Platze  steht;  ohne  Thiiren,  ohne 
Fenster,  mit  herabhängenden  Sparren  u.  s.  w.  stehen  sie  da,  und 
nw  Klagen  hört  man  Uber  diesen  Zustand,  den  der  Verfall  der 
RfTi^worke  daselbst  hervorgcbraohl  hat.  Die  i^cgenwHrtige  Regie- 
rung ist  2u  schwach  und  ohne  ülittel,  sie  vermag  nicht  das  Land 
wieder  >n  erbeben.  Die  MntferUrebe  allidn,  dareb  ihren  festen 
Ran.  widerstand  bisher  der  Zerstörung  der  Zeil;  sir  isf  rin  n ross- 
artiges Gebäude,  das  den  schönsten  StSdten  in  Europa  2ur  ^erde 
dienen  würde.  Kine  fromme  Fran  tbat  tot  einigen  80  Jabrdki  da 
Gelübde,  dass  sie  eine  Kirche  erbauen  wolle,  ganz  in  Proportion 
dem  Ergebnisse  ihrer  Minen,  wenn  der  Himmel  ihre  Wünsche  er- 
ffiUen  wOrde.  Diese  Mutterldrche  war  das  Resaltatienes  Gelübdes; 
•ie  ist  mit  zwei  Thören  gesiert  und  in  Form  eines  KranCMS  gobaiity 
eine  hohe  nnd  breite  Treppe  fiibri  hinauf  zu  ihr,  von  wo  aus  die 
ganze  Pla(^  und,  über  «üe  lläuser  der  Studt  hinweg,  der  grosse  See 
zu  übersehen  ist.  Hier  gehen  die  Bewohner  tou  Puno,  in  grossen  MSa» 
teln  gehüllt,  auf  und  ab  nnd  halten  ihre  poüUsehen  Gespräche.  Schon 
früh  des  Morgens  wird  auf  der  Plaga  der  Markt  gehalten,  und  alsdann 
ist  ein  reges  Treiben  daselbst.  Hier  sieht  man  das  Fleisch  des  Llama^s, 
sowohl  in  irischem,  iti  getrocknetem  Zustande;  es  ist  eins  TlaTiptnab- 
mngsmittel  des  Volkes.  3teb«n  diesem  belinden  sieh  die  Kartoffeln, 
deren  ea  bier  mehrera  sebr  idedlieba  Varlettlen  giebt;  wir  nenneii 


*)  Nmch  General  Miller,  dar  lWih«r  Gouveramu  d«r  Pktidz  war.  Harr  PaBÜand  ««bt 
Bur  6000  KSpf«  au. 

•«}  Von  der  UnirarnUl  su  Cl»i<)ai«Ma  «nirt,  dia,  aaab  dar  SakUalit  T«a  AjntmAo 
«ine  Menge  ron  Oo«(or-Diplom«a  BoUva»  MkMcl*,  «M  «■  dl«  MnMMhtkvW 
tüM  iUßtitn  varJiaila^  sii  limnij 


bier  (Ue  Hnlijac,  eine  kleine  rothe  KarlofTeU  ^on  der  Grösse  kioiner 
Kastanien,  man  findet  sie  geröstet  auf  offener  Strasse  zum  Ter- 
kuuf,  wie  bei  uns  die  Kastanien,  und  sie  schmeckt  sehr  gnt.  Aus- 
serdem giebt  es  daselbst  feines  IVeilzenbrod ,  za  den  dem  AI o Iii  vom 
Arequipa  herboigerührt  wird,  denn  weder  ^Voilzen  noch  RogjB>en 
reift  in  der  Hübe  des  Sec's  von  Titieaca.  Quinoii.  Zwicbclu,  Hua- 
liiieker  Pfeflcr,  Salz,  Kohlen,  Roggen  und  Gerste,  als  Chw» 
futter,  sind  die  übrigen  Artikel,  die  den  ^farkt  zu  Pauo  füllen.  Die 
einzigen  Früchte,  die  wir  bier  saben,  waren  Quitten  und  Grana- 
tm, d9le  aber  kaum  zu  gemessen  waren;  sie  waren  aus  entferntea 
Goffcudea  herheigf  rülu  f ,  wel.  he  durch  ihre  günstige  Ln^j-c  und  Ge- 
stalt die  Kultur  derselben  erlauben,  doch  gehören  sie  deuuocfa  za 
den  grossfea  SeHenhelCen. 

Das  Klimn  zu  Puno  ist,  im  Verbällnfss  tu  rfooi  M  den  KQsten- 
gegenden,  sehr  rauh,  doch  sind  die  Eingeboruen,  dl»  «Ich  eimnal 
an  diese  niedere  Temperatur  gewöhnt  haken,  damit  sehr  zufrieden^ 
denn  bier  herrscht  weder  grosse  Kälte  nacli  starke  Ililzc.  Die  Ro- 
obachtungen  des  Psychrometers,  die  wir  bieseUwt  anzii»tellen  Cielfi- 
geubeit  hatten,  sind  Folgende: 

Am  7.  Avtü     aO'HMkBitbiM  15*   R.  Wirmo  wmi  8,1"  B.  NanUlto.  C  Der  llimm«! 

'     Gk  -  IV  B.      -         -    7,8»  R. 

Tkaiy       -  llfi'B.      .        •    7,5°  R. 

8h  -  10«  R.      .        -    6.*»  K. 

Ab  &  April  fi^dix    Morgens     6,9«  K.      •         .    1,4°  R. 

Sh  •  8»    R.      -         .    4,»'  a.     .  - 

9h  -  9»    R,      -         .    5"    R.  - 

mtkW       -  B.  .  8»  B. 

Puno  liegt  (Mii'i^e  TO  Tiiss  u]>ov  i!om  Xivpan  flcs  Crossen  See's 
von  Titieaca;  Ur.  Kirero  hat  die  ersten  Barometer>Beobachtuugen, 
die  er  an  diesem  Orte  anstelite,  bcItMmt  gemaeht*).  Er  fand  da- 
selbst den  Stand  des  Barometers  zu  17  Zoll  7,S  Linien  bei  58°  Fab- 
renbeit.  und  51*'  Fabrenbeit  Luflwarme,  welcher  von  uns,  nach 
Oltmanu  »  Tabellen  berechnet,  die  Höhe  ron  1^1  Engl.  Fuss  giebt. 
Herr  Pentland  bat  die  Höhe  der  Stadt  zu  12832  Engl.  Fuss  und 
die  des  See's  zu  12760  Engl.  Fuss  bestimmt.  Die  bedeutende  flöhe, 
in  ^er  diese  Gegend  liegt,  liess  auf  eine  viel  niedere  Temperatur 
aehlieasen,  doch  es  zeigt  sich  hier,  wie  auch  anf  der  Hochebene  von 
Tacora,  dass  die  'l'cntperalur,  auf  den  ausgedebnlen  Ebenen 
dieser  Gegenden,  viel  weniger  im  Verbältoiss  zur  Höhe  abnimmt, 
ab  auf  den  imUrt  ttehenden  vad  aieh  Miiaall  arlieliendeB  Bergw 

rttcken. 

Unser  knraer  Aufenthalt  in  dieser  Gegend  war  niebi  geeignet, 
nm  hinreichende  TliataaeheD,  Ober  das  Klima  in  des  TersänleaeneD 


Leiiutbe  gftnjtl. 
klar,  nur  einig« 

'  Ifleiiio  wciMe 

AVindslille, 


*)  üemtttiM  de  Im  cicaeiM  naturale«.  Lima,  1828.   p.  9S» 
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Jahreszeiten  dieser  Gegend,  zu  sammeln.  CHm  hat  diesen  Ge- 
genstand mit  ausserorooutliclicin  Fleissc  und  mit  grosser  Sachkennt- 
nbiSf  für  die  damalige  Zelt,  iieliandclt;  seine  Bemerkungen  beziehen 
sieh  zwar  wif  andere  Gegenden,  als  die,  von  denen  wir  sprechen^ 
doch  stimmen  sie  im  Allir  nminen  auch  mit  dem  Klima  der  hiesigen 
liänder  überein.  Bekauutcrmaassen  ist,  an  den  Küsteiigegendtiu  ?on 
Peru,  der  Winter  gerade  die  nasse  Jahreszeit,  und  der  Sommer^ 
vom  Xovember  hi's  zum  IHal  dauernd,  die  trockene  Zeit.  Auf  den 
ilochebenen  verhiilt  es  sich  zum  'i'heil  umgekehrt:  die  Winterzeit, 
Bftdi  d«n  Slaade  <fer  Sbmie  nKmlieb,  Ist  dasdbst  clie  troekene  Jali* 
reszeit  und  im  Sommer,  iiHiiin<  'i  sum  November  bis  zum  April, 
berrseheo  daeelbet  periodische  Hegen.  Wir  ki>nien  in  Jen  ersten 
Tagea  des  Aprils  nach  der  Hoehebene  von  Chuquito,  und  tilglleb 
sahen  wir  Regen  und  Gewitterwolken  daselbst  aufziehen.  Auf  dem 
westlichen  Abhänge  des  Plateau^s  von  Tacora  schien  sich  die  Sache 
anders  zu  verhalten;  der  Arriero  versicherte  uns,  dass  daselbst  im 
AngutA  am  ttbelsten  zu  reisen  wSre.  Herr  Pentland,  dessen  Reise 
«n  so  grosses  LIclit  über  diese,  bis  dabin  gUnzIIeb  unbekannte  Ge- 
genden geworfen  hat,  hat  auch  s«:lir  iiilvreiü>aote  Becljackluiurcu 
Uber  die  Scbneefälie  aufnotirt,  die  er  daselbst  während  der  Zeit 
seiner  Reisen  erlebte,  und  Herr  Baron  Alexander  von  Humboldt 
hat  die  Gut«  gehabt,  uns  diese  Beobachtungen  zur  Publication  mit- 
zutheilen.  Herr  Pentland  sagt,  das«  der  Schnee,  in  der  Breite  ^nn 
14  bis  20*  südlich  vom  Aeijualor,  nie  während  der  Regenzeit  fällt, 
welche  daselbst  iu  den  alpinischen  R^ionen,  d.  h.  Uber  8000  Fuss 
biuaus,. frühestens  in  Norenb«*  Itegbnit  «nd  Anfiiugs  April  endet. 
M'ährend  dieser  Zeit  rnrs-ffit  selten  ein  Tag,  an  dem  es  nulitmehr 
oder  weniiger  regnet;  die  iNächle  sind  dagegen  ausserordeutlich  klar 
und  maehen,  besonders  «nf  den  earopBischen  Rdsenden,  einen  lie- 
fen Eindruck,  der  ihm  in  unseren  nordischen  Gegenden  fremd  bleibt. 
Während  der  Zeit  vom  Mai  bis  IVovember,  ist  der  Himmel  beständig 
Idar  nnd  weder  Seonee  noch  Regen  fSilt  in  diesen  erhabenen  Regionen. 

Herr  Pentland  beobachtet«^  während  der  Zeit  soner  Reise»  nn 
folgenden  Orte  Schnopf lille: 

1)  Zu  i'uuo  Lei  lö '  üO'  südlicher  ilrcitc  und  einer  Erhöhung 
Ton  3912  Metres. 

Aa  1.  IVoTeabw  18^  Lei  einer  Wanne  von  13,4°  B,  R^gm  «ad  QtwiUm  «iknai 
Am  8.  JSov9aht,  h*i  W  JH.  Wirme,  hol  Ktgtm  ond  Gewitter. 

Am  ii  WorilllM^  M  einer  Wime  ▼ob  13,1**  K.  und  einigem  entfernten  DoBBer-nollen, 
IM  M  viel  Selmee,  im  «•  Bbea«  duntt  •  Itto  «  2o]l  Iweli  Meckl 
«lird«.  JEb  ««r  fwnde  «■  «Um  Tts«,       H»  Soaa*  äm  Seaidi  T«a 

Pnno  pMwrlffi. 

'  Am  CL  H«Tm»ber,  bei  U^«  S.  Wimm  «a«  tMm  fimrittwa,  tOglm  H«(elUi  vmi 
*)  ft'ot.  eflieTioAae»  rlo.   BUd.  1772.  C^p  8. 
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2)  An  der  T  ri<^.ma  de  IHimnl  in  16^44'  siiUIdMr  MIe  ud 

4862  Mctres  l;rllbllul)^^ 

'  Ab  9,  D««MÜi«r  l»->6,  bei  8,10  R.  Winne.  E«  fiel  rie)  Regen  und  salir  viel  SehnMk 
welch «  r  Kich  über  die  tiefer  g«l«g«MB  Tbiler  anC  400  MAlna  Höh»  nt^ 
dckolc  und  die  Berge  bedeelctek      ItBtk  ab  41a  SalMtanaM  tick  Makte 

8)  Zn  Oaroeollo  ht  17  o38'8V"  aadUelMr  Breite  nnd  8679 

trCH  lirliöliiing. 

Am  13.  Alärz  lä'27.  Lei  vielem  Iloi^pn  von  Pforden  anziebeBd}  «tarker  UegelfaU,  be^Uj» 

tcl  von  hefligpii  Stiirm<>n. 
An  14,  3Iärz  1S2T.    £b  war  j\'acliU  »etir  viel  Schnep  gefallen. 

4)  Zu  Viiicliii  zwischen  Tacna  und  hst  Paz,  nlÜierl  lieh  der 
Breite  von  16°  40'  südlich  und  bei  einer  Frliülinn^  von  4250  M^fr. 

An  la.  Ol&n  1827.    Gewitter  mit  Hegelfall,  der  die  Erde  8  Zoll  koeh  kedeekte  und 
w&brend  'der  Naeht  Jicl  aekr  Tiel  SeluM,  Ui  aiw  Hüb*  TM  4700  MdtoM 

in  den  nahegelegenen  Gegenden. 

6)  Zu  €hiillun(]iiiuii  cUva  in  17  °  16'  südlieber  Brette^ 

Am  7.  April  1827.   U&afige  Gcwiltar,  Uaxel  und  ScLne«. 

6)  Zu  Pofosi IBIS* 86^  flOdUäer  Breite  und  4053  iiie 4168 
tres  Erhöhung. 

Aui  29.  December  1826,  bei  ftn^r  Temperatur  vob  7,5°  K.,  bäuiigo  d'ewlttor  nni!  R«. 

gen  mit  bedeutendem  Krlinccrall ,  der  die  SpiLzu  dpa  Berge«  bedpclcle. 
Am  30.  Deeembcr  1826,  bei  8°  Ii.  und  cLiiademseUicn  AVclter,  fiel  aueh  In  der  Mtadi 

•elbat  Scline«. 

Am  3.  J.inuar  1827,  l.ol  7*^  R.  "\\  Urni.'.    Viel  Regen,  Ilagel  nnd  Ci'ewiUcr. 
Am  4.  Jaiu:..r  IWT.     I-Kw^«  .SclruHT..)!  de«  ?il  rzt-as. 

Während  de»  Aurenthuilei*  des  Herrn  Pentlaad  zu  Cbutjuisaca 
(hk  19'*2f  flikffieher  Breite  nnd  %45  Bl^tree  H8he)  vom  18(ea  Janunr. 

bis  zum  26slen  Februar  sah  f  r  dasr llisl  niotnnls  Schnee,  wolil  aber 
regnete  es  sehr  häufig,  auch  hat  man  Herrn  Penflana  %-ersichcrty 
das«  daaelbst  niemals  Behnee  falle.  *Zn  Chnquisaca  sollen  sehr  häufig 
Gewitter  i^taliniulen.  Nach  den)  Pudro  Cobo  *)  schlug  der  Blils 
daselbst  an  einem  Tage  fünfmal  ein  nnd  tödtfte  5  Personen,  und 
an  einem  anderen  Tage  schlug  der  Blitz  sogar  zwölfmal  ein. 

Jtlit  der  Kenntniss  der  Temperaturen  In  diesen  Gegenden  sieht 
OS  norh  sehr  traurig  aus;  ausser  den  wenigen  Thermometer- Bcob- 
uchluiig'on  ron  Herrn  Pentland  und  von  uns  selbst,  sind  uns  weiter 
keine  anderen  liekiinnt  geworden.  Es  scheint  aber,  als  wenu  das 
Mitlei  der  hiktisten  Tempern hir  um  Mittagszeit,  etwa  zwischen  12 
und  13^  R.  stünde,  unci  liass  die  niedrigste  Temperatur  Nachts  etwa 
4°  R.  im  Mittel  habe.  D  i  ilieser  niederen  Temperatur  ist  naÜr- 
licb^er  Ackerbau  .sehr  besrln  änkf ;  Meder  Weitzen,  Gerste,  noch 
Roggen  reifen  auf  diesen  Hüben;  letztere  werden  nur  sum  Grün- 
fatter  gebaut  und  sind  sehr  wichtige  Artikel,  da  eelliet  die  Lnteme 
hier  nicht  mehr  kultivirt  werdcti  kann.  So  gehört  der  Mays  hieselbst 
SU  den  grössten  Seltenheiten,  und  man  säet  ihn  iiier  nicht  mehr, 


*)  Bzto»  d«l  UuuMril*  «na  «e».  «I  Padra  au  la  Cinlad  da  Um  y  «Malurf  m  7  im 
Jalto  da  lasa.  AmJ.  da  ClaaaiM  7.  f.  141-UflL  ' 
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weil  er  zu  wenig  ubI  «öw  so  seU^te  FnMbt  giiM.  Sehou  Cle^ft 
de  Leon  ')  sa/L?t,  dass  es  am  Seee  von  .TiUcaca  keine  Obstbäume 
gebe,  und  auch  der  Mays  werde  daselbst  nicht  gesäet,  weil  er  zu 
wenig  Fracht  giebt.  Ja* in  der  G—ehichte  d«r  Incas  heisst  es  aus-. 
driicUich:  »In  dem  Gebiete  rings  nm  Calao  her,  das  doch  wenig- 
stens 120  Meilen  im  Umkreise  enthält,  geht  der  Mays  nicht  auf,  weil 
m-  a«.4HK  ist,a  und  anek  Ulloa  berichtet  ebenfalls,  dass  in  dieser  Cto^. 
gend  nnr  die  Quinoa  und  Kartoffeln  gebaut  würden**).  HerrPent- 
iaud  sagt  dagegen,  dass  der  31ays,  der  auf  einigen  Inseln  des  See^s 

äebant  wird,  sehr  berühmt  m{***).  DI«  KttHar  do»  JMays  steigt,  in 
er  Hochebene  von  Peru,  nicht  über  12000  Fuss  hinaus,  so  wie 
die  der  Lazarne  (Alfaifa)  nicht  Uber  11000  Fuss.  Herr  Rivero  f) 
k4  diese  dardk  «efurere  Bdspide  m  beweisen  gesucht,  die  er,  bd 
Gelegenheit  eines  barometriscnen  IVirclIenients,  tou  Callao  bis  Pasco 
kioaui,  angegeben  hat.  Wir  heben  aus  dieser  interessanten  Ar« 
kett  einige  der  wichtigsten  Punkte  hervor,  indem  wir  neben  der 
flühe  des  Ortes  diu  1  rUchle  setzen,  die  daselbst  gebaut  werden* 

Obraiillo  in  2,724  M^tres  Höh«.  OcM  (OsaMß  tubemmjf  Kar- . 
tofleln,  Cierste  und  Weitzen.        .  * 

Culluay  in  9665  Mitres  HSbe.    LnMnmtf  OcMy  Goiiii»  dl»  / 
it  mehr  reift. 

Alto  de  Jacaibamba  in  4613  ül^tres  Höhe»  Ebendieselben  Früchte. 
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«•)  8.  Mm.  M  VfaM  P.  n  Tnm  Um.  ««•  «4 
IIm  Stall«  M  Omamm 


JkncrkaDg^  IIm  Stall«  M  Qfdfiwü  (CummI.  vuL  im  Im 


»ladMi  ÜMM  Ckfa«*  «Im»  gß»*  AlwUicben  8^^ 
*  htiAfAmmum  wmt       dbMÜat  den  groMaa  I 

frncibtliaMr  Elim  mHIU  wmtmt  wMkm  «m  wtttKt 

nnwle,  nal  nrat  alsM  Ml  "Mnyu  n  kuMB,  Im  uwm  tm  Jmm  (mmb  Bm^m  nidrt 
MirUR,  im  di«  BmI«  dMcUM  acbr  Icdl  M.  Bat  gnmn  SaisbU  ««iMg  c« 
■Beb,  «inige  KoUiM  ia  dieaek  <!*H«|i-B«*l«i  ra  Biakan,  walak«  auw  den  KSolga 
brachU»  dar  tia  wiederam  den  Sonnen-Ttaipel  anin  Opfer  Ibaigak  mmi  aia  dureli 
die,  den  SoaaMdlenata  gewctbclaa  Jaagfraaan  den  fibrigcB  KlSatara  «ad  Taw|ala 
de*  neiebe  flberMagM  lia«,  TM  wo  M*  lie  nnter  daa  Volk  fcaacn.  Dia  ladlar 
alaubtes,  daM,  wenn  ala  ■»  ata  Kam  van  dieaen  Maja  erbiellea,  ea  HkaeB 
für  die  ganze  Lebenaxeit  nienala  an  Brod  feUan  würde.  Die  Peruaner  maebten  dreier- 
lei Droj  AiiK  dem  Majs  (^'ara).  Die  atate  Art  nanalcn  aie  Caneu  irnd  gabnmobten 
ea  zum  Opfer,  die  andere  Haniatn,  aia  Üaala  m  UuM  raiarlfattaBM |  Um  MtM 
Art  Canlv  war  ihr  gewfibnllebea  Brod. 

Der  Minnionair  Bavrr  (Kciso  niicli  Peru  in  den  J.i]tren  1752  —  1788)  bcaucbte  die 
Insel  Tilicnca,  die  nach  ihm  C'(<|iaciiLAna  {i;(-naiiut  wird,  und  fand  daselLut  riele  Kübe, 
Rinder  und  .Srli.ifp,  nurh  Krilapfol.  Orns.  Quinoa,  Bohnen  und  ^Iav«,  ko»  io  ili>«ma- 
rio,  Keikcn  und  aiidrrc  (iarlcubhiuirn.  Demnach  hat  sich  die  Kullur  de«  Mm  «  auf 
dieser  in»rl,  durch  ^cliörifr  angrv nidi  l  <■  Sfirdnll  erhalten  und  ist  in  diener  Hin§icht 
berülunt  geworden,  wahrend  in  dem  Lande  ring*  um  den  See|  dieae  berrlicbe  Frucht 
Biebt  gebauet  werden  kann, 
i*}  Slemorial  de  cienaiaa  nat.  1.  pag.  102. 

I.  62 
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Casacancha  in  4384  Mitres  Höbe.  Bichls  als  Grüscr  Tür  die  Sekftfe. 

Buajrlii^  ^         Metres  Höhe.   C!ersie,  die  nichi  reiii 

Dfliselbe  fiinlel  «latt  «uf  den  Cem»  d«  Paseo,  4352j|^e8  hoch, 
zii  Junin 4063 Moires  hoch,  berUhuii  durch  die  Sehlaclit  T«Mi#>Aiigw 
1824,  und  noch  an  rerschiedenen  Orten  der  Hochebene  ron  Pasco. 

Haaynacha,  der  höcbsfo  Punkt  wo  Jllavs  gebauet  wird,  nämlich 
in  am  Metres  Höhe  (11770FtaM),  mn^OA  hmmti  mm  dMcttwl 
(Serfite  und  Hijlsi'nrr?H-hle! ! 

Portachuelo  ile  i  ucLu  (kämm  der  Cordillere)  in  4bö3  M itres  HSbe* 
Ohne  all«  Vegetation! 

Der  irroflse  See,  «Icr  «las  Itecben  von  Cbnquito  fttllt,  heisst  ge- 

Sen>'iärii^  La^na  ile  Puiio.  Aur  noch  weDjffeo  Leuten,  selbst  ia 
en  grossen  Städten  dieser  Gegend,  ist  der  NmM  Titieaca  bfllcaimt} 
wo  aber  die  Insel  mit  dem  berühmten  Sonnentempel  von  Titicaea  liegt, 
das  Icounte  uns  Niemand  sagen.  Die  Zeit  und  die  froouoeo  JUeadi« 
haben  «f eh  bemüht,  jene  Namen,  uiid  mit  ttnen  dasAndeaken  an  jene 
Zeilni  «Irs  Heidenffiiims  erlöschen  zu  lassen.  Mun  sehe  nur  di<^  n^ue* 
ran  üarlen  über  Peru,  und  man  wird  auf  einer  jeden  auch  einen  an- 
deren Ort  für  die  Insel  Tlficac»  angegeben  finden.  Garcilasso  sagt 
ausdrücklich  (pag.  104.)  dass  sie  von  5  bis  6000  Schritten  im  Um- 
fange sei  und  etwa  zwei  Bogeoschü.ssc  weit  ram  festen  Lands  th» 
liege.   TiUeaea  heiast  sorisl  ab  Bleiberg. 

Die  CirSsae  des  See^s  von  Puno  ist  noch  immer  nicht  genau 
bekannt;  man  .schützt  Ihn  etwa  20  mal  trröüser,  als  den  Genfer 
Seo.  Seine  Ges^tait  i.st  bis  Jetzt,  fast  auf  allen  neueren  Karten,  nach 
der  grossen  Spanischen  General-Karte  von  La  Cruz  kopirt,  doch 
hat  der  See  sicherlich  ein  sehr  verschiedenes  Ansehen  von  der  Form, 
dUe  nun  daselbst  verzeichnet  findet.  Eine  Aufnahme  diesM  See^s 
würde  freilich  eine  der  scbwieri^steti  Aulgaben  sein,  die  man  sn  f$» 
sen  hätte.  So  weit  wir  den  See  haben  Uberseben  können,  -tvar  er 
mit  Inseln  Ubersäet,  die  als  steile  Berge  aas  dessen  Tiefe  empor- 
.  flüggen*).  Dicht  vw  der  Sladt  Pnno  jMfindd  sieh  die  kUinn  wlkÄt 


•)  Der  Dfutsclte  MlnfonSr  Bitjtr  (R«Ice  naeli  Peru  in  den  J«&r«ii  175?  TTtTHl.  :]^r 
14  JaLre  lang  in  der  Jeauilen-Miwion  m  Juli  aicli  lefa»^,  ^irbt  fr  leond  A  u  liricli- 
t«n  kierülier:  »Ea  erLebon  »iek  in  diesem  See  mehr  als  "20  Ihm  Ih.  i\,-rrn  ,l>  ch  nur 
xwei  bewohnt  und  angebauet  «ind,  nimlich  die  Inxcl 

pacabana,  deren  jede  3  Stunden  In  der  LInge  imJ  H  im  I  i>il\uic<-  In'  "  —  Barer 
bMacbte  drv»i'  leUte  lii»ol  und  hat  meii  mehrere  T.ie-c  rij.'itlli*t  ««[gtli  ilffii  .  um  Al- 
le» 7.U  untervuclwi],  « ,iv  voll  den  AllerOiiim  i-m  der  lni,i«  dasclbiit  dolU  \  .rhatnlei» 
und  0«  i.'t  k.mai  i.u  zwi-ifcln,  da»s  dic»e  liisi  I  ilii  -,'ILc  ist,  die  v«iii  den  uitea 
(»focliichlKcIirf ilicrn  Tilicnta  ^-i  iirinnt  wird.  —  B;l^  r  <  j-,-hhIt  hierüber:  ».Soßlcich  bei 
dem  KLDgaug«!  der  L'eLerf»l>f l  »li-hen  etliche,  von  Mi  in  wohl  erhauele,  alte  Schilder- 
bauschen,  in  welchen  die  Schildwnoheii  «tainlrn,  »orm  «ich  der  Inca  auf  der  In^el 
befand.  Auf  der  Ebene  belinciel  sicli  der  alle  Palaal  oder,  daa  Slaamhau»  des  er» 
kirii  luea,  Manco  (  ^|  ic  (Wie  ea  nKnlich  die  FfeM  lahi^  M«}  DImm  ffahl^ita 
i»(  zwar  aebon  wetat  luaaounm  felallea  elc« 
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ImmI  Chuqnito,  woUn  die  Spanier,  vurZett  des  letzten Rerolntion»- 
krieges  ihre  Gefaojfr^nen  schickten,  nie  daselbst,  wie  die  Bewohner  der 
Ua^geigend  einstiinuiig-  behamitcn,  von  dem  Guuvcrueur  Dou  Tatleo 
(Samte  sebr  graasam  behandelt  wurden.  Ja  man  sagt,  dafli  er  einst 
mehrere  Kanonon<;rhUsse  auf  die  Gefangenen  habe  thun  lassen,  weil 
dieselben  bei  ihren  Belustigungen  zu  grosses  Geräusch  gemacht  hat- 
ten, weleheedleSenorita  desGonremcurs  nicht  habe  Teriragen  können. 

Fin  {gewisser  Capitain  Jnan  LadriUero  soll  Hin  Ticfp  r^ps  Sec's 
ffemeaseU)  und  sie  zu  5bU  Faden  gefanden  haben,  wie  es  Cie^a  de 
Leon  In  tefaier  Cbronicn  Iber  Pem  beliebtet.  Daes  dergleichen 
Mc88un8:en,  i;li  iclT  in  r!rn  ersten  Zeilen  der  Erobenins:,  stall  gefun« 
den  haben,  das  ist  höchst  wahrscbeiniich|  denn  überall  giug  die 


Sage,  die  Feninner  UUIm  tM  die  miMB  SeUttse,  ntt  denen  der 

geecfcnOdrt  TO,  in  daeWMeer -dee  fieeV 


Sonnentempel  an  Tilleaen 

geworfen.  * 
Um  den  See  bemm  lielinden  sieb  ble  and  da  kleine  Hütten,  die 
ans  nwei  oder  drei  Binsenmatten  bestehen  und,  bei  all  de«  rauhen 

KUm»,  den  Fischern  daselbst  zum  Aufenthalte  dienen.  An  seinen 
Ufern  IhI  der  8ce  gauz  dicht  mit  hohen  Riiisen*)  ( Talora  im  Pcrua- 
idechen)  eingefasst,  und  Unter  dieser  Eiurissimg  ist  das  Wasser  mit 
Myriophyllum  chuauifense  n.  sp.  bedeckt.  Die  Binse  ist  hier  eine 
der  wicbUgslen  Pflanzen,  die  zu  den  mannichfaltigsten  Zwecli^n  be- 
nutzt wird:  aia  ist  dem  Peruaner  dieser  Gegend,  was  der  Banmne**) 
.  dem  Bewofiner  ron  Ost-Indien  ist,  und  iin:rTiicklich  wäre  er,  wenn 
ihm  diese  Pflanze  fehlte,  d*  dem  gänzlichen  illanget  an  Holz  nur 
doreb  sie  allein  einigermaassen  abgeMfeii  werden  Kann.  Die  Wob- 
nungen der  Armen  sind  hier  aus  Binsen  geljatict.  Dir  Fitssdecken 
In  den  Häusern  der  Reichen,  so  wie  die  Schlafdecken,  sind  hier  tob 
tKneen;  ja  selbst  die  Falnrzenge,  die  wir  auf  den  PMesen  vnd  den 
Seen  dieser  Gegend  salion,  sind  mir  aus  Binsen  geflochten;  selbst 
Masten  führen  sie  mit  Segeln  versehen,  die  ebenfalls  ans  Binsen 
geflochten  sind.  Die  Stange  zum  Rndem  und  der  Alast  in  g^rSsse* 
ren  Fahrzeugen,  gehören  zu  den  grösston  Schätzen  des  Besitzers. 
Diese  Fahrzeuge  sind  zuweilen  sehr  niedlich  Tmfl  h^^ch^t  »innrelcb 
zusauiniengeOocbten.  lo  einem  kleincu  Uool^i,  auf  dein  wir  umher* 
fuhren,  befanden  sieb  3  Personen,  der  Indier,  der  das  Pabwen^ 
mit  einer  Stange  regierte,  stand  darin  aufrecht.  Dir  grösseren  die- 
ser Fahrzeuge  sind  mit  einer  Borde  umgeben,  was  auch  bei  denie- 
nigen^  die  aaeh  In  die  hohe  See  wagen,  sehr  nöthig  ist,  da  selbst 
bei  gani  roh(g«n  Wetter  der  Weliensebb^  daseUbM  sehr  bedenkend 

^   t 
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Der  Zufifnntl  der  Kiilhir  würde  fiirli  sekiiell  in  diesem  r.nn({e 
äaderu,  vveau  ihm  das  (ilUcic  xu  Tiieii  würdej  BauJiolz  su  besiisea. 
Ktiae  Regierung,  von  der  Zelt  der  Incft^s  an  bb  xu  der  repablika- 
nischon,  hat  daran  gedacht,  diesem  UebGlstande  abzuhelfen.  Erst 
Herr  Scholtz,  ein  Dentacber  so  Lima,  der  daselbst  den  grösstea 
Englischen  Handlungs- Hause  ▼•rsteht,  bat  doen  Tersa«^  ge- 
macht, den  XatlüimT- Reichtham  jener  Länder  zu  erhöhen;  er  bat 
aicb  eine  grosse  Menge  Simereien  unserer  nordischen  Forste- 
wicbse  kommen  ksaen,  und  wird  ibre  Kultur,  so  wohl  hier  am  »ee 
TOn  Titicaca,  als  auf  der  llochebeue  von  Pasco,  sich  angelei^en  sein 
laasen.  Kaum  niögten  wir  daran  zweifeln,  dass  die  Kultur  der  FKo, 
der  Birke  und  einiger  Nadelhölzer  daselbst  gelingen  wird ;  die  spate 
Kndiwall  wird  dann  den  Namen  dieses  edelsinnigen  ]Pi4Htnfii  rttb> 
men,  wenn  die  dar  Eroberer  eebon  lüngat  rom  Volke  rernaaen  eein 
werden. 

Die  Hei^e  von  Vögeln,  welche  den  See  von  Pnne  belebt,  tat 
ganz  ausserordentlich  gross;  schon  in  frühen  Zelten  war  derselbe 
seiner  Entenjagd  wegen  sehr  berühmt.  Sehr  häufig  war  hier  bei 
Puno  jener  wnaeerhniinarti^e  Vogel,  denen  wir  schon  p.  477.  ei^' 
wähnt  iKibcn;  man  nannte  ihn  hier  Chnce.  luid  schätzt  ihn  als  feines 
Leckerbis&en.  Auch  au  Fischen  ist  der  See  sehr  reieh,  und  hänfijf 
aiebt  nian  an  den  Cftm  Heise  anfoeelellt;  doeh,  obgleidi  wir  una 
geflissentlich  darnach  umsaben^  Mod  nna  keine  aener  Bewohner 
sn  Gesicht  gekommen. 

Die  Indfer,  weleke  iBe  Hoehebene  der  Cordfliere  rom  afidll* 
eben  Peru  bewohnen,  sind  ausserordentlich  dumm,  Ja  wir  müßten 
sie  staropfsinnig  nennen;  dabei  sind  sie  träge  und  äusserst  knechtisch 

fesiunt.  In  schwarzer  Kleidung,  die  Männer  mit  dem  Poncho,  die 
rauen  mit  der  Alanta,  einer  Art  von  Tuch,  bedeckt,  gehen  sie 
auf  dem  Felde  umher,  ihre  LIama's  oder  Schaafc  weidend,  indem  sie 
Wolle  spiuneu,  die  nie  in  clncui  Tuche  auf  dcoi  Kücken  tragen. 
Sie  sind  so  eingeängstigt,  dass  sie  schon  aus  der  Feme  ber  den 
Hilf  zielicTi.  wenn  sie  die  Weissen,  ihre  KrltPcMude,  kommen  sehen. 
JXur  weni^  i.st  ihnen  ron  der  frühereu  kuust  geblieben,  die  sie,  schon 
lange  vor  der  Eroberung  des  Reichs,  durch  die  Incas,  besessen  ha* 
ben;  nur  die  Zeuge,  die  sie  aus  der  Wolle  der  LInina's  und  Alpa- 
ca's  raachen,  bilden  noch  gegenwärtig  einen  bedeutenden  Iiand.el8- 
sweig.  Diese  gröberen  Zeuge  nennt  man  Hanascas^  die  Indier  rer- 
fertigen  daraus  grosse  Decken,  die  selir  i^iil  zu  Sattel-  und  zu  Bett- 
decken  benutzt  werden.  Zu  Puno  kauft  man  eine  solchegrosse  Bett« 
decke»  Ton  weisser  und  gefSribler  LIama- Wolle,  fSr  6l6alen  (etwa 
ciiiou  Thaler  Preuss.),  was  ganz  utiirlanlilirli  lilllic;'  Ist.  Selbst  die 
europäischen  Kanfleute  zn  Areanipa  verkaufen  diese  Decken  mit  3 
Piaater,  was  ungefäbr,  Ikr  wabrer  Werth  in  nnaerem  Lande  adn 
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von  Puno  utuhergelragen,  und  die  ludierinnen  überlauren  damit  den 
Freuden,  sobald  sie  erfahren,  daas  einer  daselbst  anxekomnMn  ist. 
Dt«  Maam  WoHensenge,  dl«  Mehst  nBlimai  gestku  fliad,  nant 
man  Cambis  und  findet  ite  in  dtu  Wnlkamgtn  <tnr  ReidMB  sowel- 

l«n  als  Fuss -Teppiche.  ^-^ 
Unser  Aufenthalt  in  diesem  Lande  war  zu  Irars,  als  dnat  wir 
hätten  brauchbare  NachricUea,  Uber  den  geffenwüriigen  Zustand 

der  Minen  »faselbsl,  ciuziclicii  können.  Es  ist  bekannt,  dafls  die  Mi« 
neu  der  l'ioviuz  Puno  im  17ten  Jalirirnndert  zu  daii  reichsten  der 
Weit  gehörten  und  nur  denen  von  Potosi  nachstanden.  Mit  dem 
nngerecbtou  Tode  des  Don  Jos^  de  Salcedo,  des  Besitzers  der  rel« 
chen  JMiae  von  Laycacota,  im  Jalir  1669,  kamen  auch  die  .Minen  da* 
selbst  in  Verfall,  indem  das  Wasser  immer  mehr  und  mehr  in  dca 
Gruben  sich  haofte  und  sie  ergllufte.  Lange  Zeit  himlnrch  lagen 
sie  ganz  darnieder  j  erst  gegen  Ende  des  vergangenen  Jaiirlmnderls 
fing  man  wieder  an,  sie  nit  Bmsl  so  betreiben,  dodi  das  üesultat 
iltrrr  Bearbeitung'  war  immer  sehr  «-.gewiss.  So  wurden  im  Jahr 
1799  nur  lUUbfi  Marie  Silber  erbeutet  und  im  Jahr  IbUö  sogar  wie- 
der 96599  Mark;  die  DarehsebnlUs.Snmnie  fQr  diese  Reibe  tob 
Jahren  war  aber  30  bis  40000  .Mark.  In  dem  gimzcn  Zeitraum  von 
'  1795bislä2(K  sind  aus  denüMinen  von  Puno,  nach  amtlichen  Urkunden*), 
Diebt  mehr  als  739886  Marlr  Silber  ia  die  Königlichen  Münzen  geliefert, 
während  in  dieser  Zeit  die  Werke  vonPasco  das  Zehnfache  gaben.  Seit 
der  repubUlcaniscbeu  Regierung  ist  der  Bergbau  in  dieser  Provinz 
im  hSelislen  Verfall,  der  Staat  hat  niclit  mehr  die  Mittel,  um  die 
nöthigen  Vorschüsse  zum  Betriebe  der  Gruben  zu  leisten,  und  eben 
hierin  liegt  der  Verfnll  der  schönen  Städte,  die  sich  ciosi  au  den  Ufern 
dieses  Sce's  empurgeboben  haben,  ebeu  hierin  ist  die  Ursache  zu 
suchen,  das*  Bnnderle  tob  Bettlern,  denen  «He  Beschäftigung  fehlt, 
die  Landstrassen  dieser  fT(>?end  heimsuchen.  Zur  Zeit  unseres  Auf- 
enthaltes zu  Puno  wurde  nur  eine  Mine  von  Bedeutung  bearbeitet, 
mad  diese  gehSrIe  eiaeai  Engllader. 


*)  Bir«r«  in  JUeiüeriftl  de  Itm  «Im«««  Bkiiml««.   IL  f.  IM. 
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